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Borrede 


des Herausgeber s. 


Sit dem Jahre 1825, wo id) die gweite Abtheilung . 
des erften Banded dieſes Werkes herausgab, hinder: 
ten mid) Rranfheit, Reiſen und uͤberhaͤufte Amtsge— 
ſchaͤfte an Fortſetzung deffelben. Uberdem Hatten mid) 
mand unangenehbme Crfahbrungen beftimmt, nicht fer: 
ner den Verlag deffelben ſelbſt zu uͤbernehmen. Da 
fic) aber eine folide Buchhandlung geneigt erflarte, den 
Verlag der Fortfepung meines Werkes zu uͤbernehmen, 
fo unternabm id) mit defto groͤßerem Vergnigen die 
Arbeit, weil vielfaltige, ſchmeichelhafte, Madfragen nad) 
der Fortſetzung, das Yntereffe bewiejen, weldes das 
Publifum daran nahm. Cine ganz befondere Aufforde- 
rung und Aufmunterung zur Fortfesung des Werkes 
war es fir mid), Daf Se. Majeftat der Konig , aller: 
gnadigft gerubten, mir fir die Uberfendung des erjten 
Bandes, die goldene Denkmuͤnze gu verleihen. Dieſer 
Gnade mid) würdig zu machen, ſcheute id) feine Urs 


IV 
beit und benutte jeden Augenblick der Muffe, deren 
mir die Verwaltung eines weitlduftigen Kreiſes nur 
wenige geftattet. 

Da id) bei der Fortfebung diefed Werk's durchaus 
fein pecuniatres Sntereffe. habe, fo winfde id) nur, 
DaB ein bedeutender Ubfas den Berleger fir die Ko— 
ften entfdadigen und denſelben veranlaſſen moge, aud) 
den Verlag ded dritten und lebten Bandes gu liber: 
nehmen. 

Die Menge von Materialien, welche mir waͤhrend 
der Arbeit zukamen, noͤthigten mich, den Text ſowohl 
als die Anmerkungen und Zuſaͤtze in zwei Abtheilun— 
gen zu theilen. Das Werk hat dadurch gewiß gewonnen P 
denn id) Fann nun die erfte Ubtheilung fdon jest dem 
Publifum ubergeben. Oie zweite Abtheilung ift aud) 
bald fertig und wird hoffentlid) gegen Oftern Finftigen 


Jahres erfcheinen fonnen. Sie wird zur Zugabe eine 


Gharte von der Gifel erhalten, an welder es bid jest 
nod) feblte und die den Wuͤnſchen der Kenner um fo 
mehr entfpreden wird, weil ich feine Roften und Muͤhe 
geſcheut babe, um derjelben die moͤglichſte Vollſtaͤndig— 
Feit gu verſchaffen. 

Der dritte Band wird die Machridjten uͤber die 
Gravte und Flecken und uͤber vie Kiofter und Stifter 
in der Cifel enthalten. Aud) beabfidjtige id) denfelben 
mit einem vollftandigen Regiſter auszuftatten. 

Zum Schluſſe oiefer Vorrede fey es mir nod) verz 
goͤnnt, mid) mit einigen Worten gegen den Vorwurf 


° 


Vv. 


der Weitlauftigheit diefes Werkes zu vertheidigen, wel: 
der mir bin und wieder gemacht worden. 

Als die Uberfebung des Werkes von Schannat vollen: 
det war, fand es fid), wie duͤrftig und feblerhaft meh: 
rere feiner Angaben waren. Mein raftlofes Bemihen, 
von manchem gliclidem Zufalle unterſtuͤtzt, verſchaffte 
mir eine Menge Materialien, die Schannat nicht ges 
fannt hatte. Da diefed Werk bids jest das eingige ift, 
welches Nachrichten von der fruͤher wenig befannten 
Cifel enthalt und weil fid) wohl fdywerlid) wieder jemand 

entſchließen wird, der Geſchichte der Cifel feine Muͤhe 
und feine Zeit zu widmen, fo habe ich es fiir Pflidt 
gehalten, alle Madhridjten, die ic) nur irgend auftreiben 
fonnte, zu benugen und in meinem Werke aufzauneh— 
men. Aud) ift billigerweife zu berückſichtigen, Daf mein 
Werf befonders far die Bewohner der Cifel beftimme 
it, welchen Nachrichten uͤber ihre Vorfahren oder uber 
ihre Wohnoͤrter, die anderen geringfiigig und ber: 
flüſſig fdbeinen, feh. angenehm und intereffant find. 

Bei den adlidjen Geſchlechtern habe id) befonders 
viel Muͤhe darauf verwendet, die Beſitzungen derfelz 
ben fo vollftandig als moͤglich auszumitteln. : 

Mit Vergniigen ergreife id) diefe Gelegenheit, um 
dem Freiherrn Klemens Wenceslaus von Harf yu 
Dreiborn meinen Dank fiir die gitige Bereitwillig- 
fit absuftatten, mit welder er mir Nachrichten und 
Urfunden über feine Familie und uber mehrere mit 
derfelbenr verwandte Gefdledter mittheilte, 


VI 


Die Madhridten uber Longwen verdanfe id) der gitis 
gen Mittheilung ded Herrn Landraths von Scheibler 
tn Eupen. Wenn Longen als das Stammbaus eines 
Geſchlechtes, welches bedeutende Giter in ver Eifel 
beſaß, eigentlid) nur einer kurzen Erwaͤhnung bedurft 
hatte, fo waren mir die Nachrichten, welche ich dadurch 
liber Den Freiherrn von Huͤpſch erbhielt, dod) gu in: 
tereffant, alg daß id) fie meinen Leſern vorenthalten 
mogte. Ich witrde mid) freuen, wenn Ddiefe Nach— 
ridjten zu naͤheren Nachforſchungen uͤber die gewif 
febr intereffanten Lebensverhaltniffe eines merkwuͤrdigen 
Mannes, Veranlaffung gaben. Fn Kiln, wo Huͤpſch 
fo lange Sabre lebte und wirfte, follten wohl nod 
Beitgenoffen leben, welche Runde tuber die Lebensgez 
ſchichte defjelben geben fonnten. 

Fernere Veitrage zu meinem Werke werden mir 
eben fo willfommen als Veridtigungen feyn und gern 
werde id) dergleidben tn den Nachtraͤgen und Zuſatzen, 
im letzten Bande, aufnehmen. * 

Prim im Auguſt 1828. 

G. Barfd. 
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Vierter Theil. 


Der Ritterftand der Eifel 


GErfte Uhtheilung. 


Adenawe (Adenau.) 


D ster von Adenawe fommt tt einem BVerzeidjniffe der 
Blanfenheimfden Vafallen vom Jahre 1415 vor. 

Damian von Adenawe wurde von Diedrid), Grafer 
von Manderfdeid, im Jahre 1473, gum Burgmann in Blane 
fenheim angenommen. Shm folgte Arnold von Adenawe , 
im Sahre 1488. Philipp von Adenawe, wurde als Afters 
vafall feiner Gattin Eliſabeth Guͤrtzgen, im Sabre 1518, 
von Johann Grafen von Manderfdeid, wegen eines 
Bauernhofes in Stowheim, belehnt. 


Aldendorff. 
Udo von Aldindorp wurde, im Sabre 1214, unter die Baz 
faller Konrads Herrn von Saleyden aufgenommen. Wim⸗ 
mar von Aldendorp kommt in ciner das Klofter gu Niederebhe 


— 


betreffenden Urkunde des Koͤlniſchen Erzbiſchofs ae 
vom Sabre 1218, als Zeuge vor. 

Reimar von Wldendoryp erfdheint als Zeuge in einer, das 
Kloſter Hemmenrode betreffenden, Urfunde Konrads Herrn 
von Schleyden, vom Jahre 1292. 


Ahr oder Mar. 


Gohann von Aar war einer der Biirgen bei dem Vertrage, 
welden Konrad von Schleyden mit Gerhard von Blanfenz 
heim, im Sabre 1282, abſchloß. 

Siegbert von Aar wird, im Sabre 1241, unter den Va— 
fallen Friedrichs, Herrn in Dollendorf, erwabnt. 

Johann von Aarund Katharina, deffen Gattin, wurden, 
1385, mit der Halfte eines Bauernguts in Schoͤnau belehnt. 

Sohann von Mar erfannte, im Jahre 1417, das Burglehn 
in Blanfenheim an, weldjes von feinen BVoreltern auf 
ihn vererbt worden war. Mit demfelben Lehne wurde 
Diedrich von Mar, 1514, belehnt. 

Gin anderes Lehen, und gwar den Hof gu Ripsdorf, er—⸗ 
warb Wilhelm von War, durdy feine Verheirathung mit 
Sohanna Maria von Effern, im Sabre 1637. — Seine 
Sshne Philipp, Diedrid) und Edmund, erhielten, im Sabre 
1656, die Erneucrung der BVelehnung. Wilhelm Eomund 
von War verfaufte dieſes Lehn, im we 1718, mit Gins 
willigung des Lehnsherrn. 


Arweyler. 
Johann und Lucie von Arweyler, Eheleute, wieſen ihrer 


Tochter Benigna, Nonne in Niederehe, im Jahre 1241, 
einige Guͤter zum Nießbrauch auf Lebenszeit an. 


— er 


Embrico , Ritter von Arweiler, verfaufte feine Muble 
in Stotzheim, im Sahre 1270, gu Gunften des Nonnens 
kloſters zu Schweinheim, mit Cinwilligung Sohanns, Dy- 
naften von Aarberg. 

Congo und Wirid), Gebrider von Aarweiler, wurden vort 
Wilhelm, Herrn von Manderſcheid, im Jahre 1346, aus der 
Gefangenfdaft entlaffen, in welder fie derfelbe gehalten. 


Berlingen. 


Bon diefem Gefchledte haben wir durch eine, im Archive 
ju Hemmenrode vorgefundene Urfunde, Kenntniß erhals 
ten, welche wir bier mittheilen : 

„Wir W., Ritter, genannt von Verlingen, in der Cifel, 
ind S., feine Gattin, thin fund, daß wir zum Heil unfes 
„rer Seelen alle die Giiter, welche zwiſchen den beiden 
„Doͤrfern ,,Silgwilre und Swickerode“ gelegen find, . den 
„frommen Mannern, dem Abte und Konvent in Hemmer 
„rode ſchenken, um dariber frei und ohne Ginfdranfung 
„u Verfitgen. 

„Dat. anno 1201.” 


Bidbur dh. 


Diedrid), Ritter von Bidbourch und deffen Gattin Afflina 
ſchenkten, im Sahre 1256, dem Klofter zu Hemmenrode 
cinige Guͤter. Derfelbe Diedrich fuͤhrte, im Jahre 1259, den 
Titel eines Luxemburgiſchen Truchſeß. 

Nikolaus von Bidburg kommt in einer Urkunde, vom Jahre 
1328, vor. — Deſſen Sohn Tilkins ftarb, im Jahre 1343, auf 
tine gerwaltfame Weife. Cine alte Gedachtniftafel tm Klofter 
iu Hemmenrode erwaͤhnt feiner mit folgenden Worten : 


ee ae 


„Tilkin von Bidburg, Knappe, ruͤhmlichen Andenkens, 
„wurde vor der Thuͤr dieſer Abtei, im April am Peter— 
„und Pauls⸗Tage, im Jahre 1343, getoͤdtet.“ 

Deffen, hinterlaffene Wittwe Lucie hat ein Jahrgedaͤchtniß 
fiir ihn geftiftet. | 

Heinrid) von Vidburg, Knappe, fommt in einer Urfunde 
Diedrichs, Abts zu Prim, vom Jahre 1364, als Zeuge 
vor. Seine Gattin war Elifabeth von Dudlindorf. 

Laudulf von Bidburg, des vorgenannten Bruder oder 
Sohn, heirathete Margarethen , welde die Todjter und 
wie ed ſcheint aud) die Erbin Wilhelms, Herrn von 
DOudlindorf -war, 


Birgel. 


„Ich Pavinus von Birgel, Knappe, made fund,” heifit 
e3 in einer Urfunde, in weldjer dDerfelbe, im Sahre 1323, 
feine Giter gu Wazdorf an Gerhard von Blanfenheim 
verfaufte. 

Simon von Virgel befannte, im Jahre 1425, daß ihn 
Wilhelm Graf von Blanfenheim zu feinem Amtmann anges 
nommen habe. 

Eva von Birgelen verehelidte fid) mit Sohann Hurt 
von Sddneden dem jiingeren, im Sahre 1487. 


BSlanfenheim. 


Hriedrid) von Blanfenheim fommt unter den Blanken- 
heimſchen Vafallen, im Sahre 1415, vor. 

Walther von Blanfenheim und deffen. Gattin Pozza lebs 
ten um dad Jahr 1441. Sie gaben ihre einzige Todjter 
Alverade dem Arnold von Nechtersheim gur Che. 


— 7 — 
Blomendale. 


Walther von Blomenthale erſcheint als Zeuge in einer 
Urkunde Konrads, Dynaſten von Schleyden, vom Jahre 
1282, durch welche dieſer fein Schloß Steffeln an den Dy⸗ 
naſten von Blankenheim verkaufte. 


Brandſcheit. 


Ludwig von Brandſcheit, Burgmann in Malberg, vere 
mittelte einen Vergleid) gwifden Wilhelm, Oynaften vor 
Manderſcheit und der Abtiffin gu St. Thomas, im Jahre 
1360. — Derfelbe fchenfte, im Sabre 1362, mit Cinwillte 
gung feiner Gattin Sutta und feixes Sohns Johann, dew 
Klojter St. Thomas einige Giter. 

Johann von Brandfdeit, Ritter, wird als Zeuge in eis 
ner Urfunde ded Primmer Abts Dietrid), im Gahre 1364, 
genannt. . | 

Kino von Brandſcheit befannte, im Jahr 1405, daG er 
mit einem Kammerlehne von 15 Gulden von Gerhard, Gras 
fen von Blanfenheim, belehut worden fey. 

Nifolaus von Brandſcheit erhielt, im Gahre 1491, ci 
Burglehn in Gerolftein. 


Bru dh. 


Werner, Ritter von Brudy, feine Gattin Kunigunde, 
ihre Sohne Stephan und Gohann, ihre Téchter Gertrud 
und Hedwig werden in folgender, das Klofter gu Hemmen⸗ 
rode betreffenden, Urfunde, vom Sabre 1231, erwabhnt : 

„Wir Diedrid), von Gottes Gnaden, Erzbiſchof vor 
„Trier, thun fund, daß da Werner, Ritter von Brude 
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„und das Kloſter Hemmenrode angrenzende Grundſtuͤcke be- 
„ſitzen, beide Theile ſich geeinigt haben, die unter einander fies 
„genden Grundſtuͤcke mit Marken zu bezeichnen. Dies iſt an— 
„geordnet worden mit Einwilligung Kunigundens, Gattin 
„des genannten Werner, und mit Einwilligung ſeiner Soͤhne 
„Stephan und Johann und ſeiner Toͤchter Gertrud und Hed— 
„wig, und haben wir auf deren Bitte gegenwaͤrtigen Brief 
„niederſchreiben und mit unſerm Inſiegel bekraͤftigen laſ— 
„ſen, und hat auch Diedrich von Bruche, als Lehnsherr des 
„oben genannten Werner, ſein Siegel anhaͤngen laſſen. 

„So geſchehen im Jahre der Gnade 1231.“ 

Heinrichs, genannt Gelinck, Knappen von Broich, wird 
in Der nachſtehenden, zu Hemmenrode befindlichen Grab— 
ſchrift erwaͤhnt: 

„Hier ruhet Gerhard, genannt Gelinck von Broich, 
Stifter dieſer Kapelle. Er ſtarb 1317, post Pascha ſeria III.“ 


Buſſfelt oder Butzfelt 


Bon Wilhelm von Butzfelt iſt folgendes Schreiben vores 
handen: 

„Dem edlen Manne, meinem Herrn Arnold, Herr in 
„Blankenheim, thue ich Wilhelm von Butzfelt, Ritter, als 
„euer Getreuer (Lehnsmann) hierdurch kund, daß ich euch, 
„meinem Herrn, meine Guͤter, in Boyſche gelegen, durch 
„Gegenwaͤrtiges uͤbertrage, mit der Bitte, daß ihr ſolche 
„dem ehrenfeſten Manne Diedrich von Butzfelt, meinem 
„Bruder zu Lehn geben. Dat. Anno 1340.“ 

Johann, Wilhelm und Hermann von Buſſfelt verſprachen 
dem Grafen Arnold von Blankenheim und deffen Erben urd 
eine Urfunde, vom Sahre 1394, ihr Schloß offen gu halten. 

Emmerid) und deffen Sohn Reinhard von Bubfeld be- 


—— 


kannten im Jahre 1545, daß ſie den Hof zu Eſch von dem 
Grafen von Manderſcheid Blankenheim zu Lehn trugen. 
Ihre Nachkommen haben dieſes Lehn immer erneuert. 


Byrvels. . 


Von Gereon von Byvels und deffen Sohn ijt folgende - 
Urfunde vorhanden : 

„Ich Gereon von Byvels und Gereon myn fon erfens 
„nen, dat wie Leydige man worden fint, nimmer op jo 
„ſaygen unfes Hern Gerarts von Blanfenheim ind en fuller 
„ouch widder ſyn Finder niet Dun in geyner wyfe ad lang 
„wie Leven, 

y Dat. Anno 1363.” 

Milhelm von Byvels wurde, im Jahre 1498, von Johann 
Grafen von Manderfdcit, mit Gitern in Marmagen und 
Rirtorff belehnt. 

Georg von Byvels erhielt die Ernenerung diefes Lehens, 
im Sabre 1508, und nad) ihm Wlbert von Byvels. Als der 
Lebtere, im Fahre 1521, ohne Kinder gu hinterlaffen, ftarb, 
wurde das Lehn dem Johann Rufen von Folderingen, als 
dem nddhften Verwandten, ubertragen. 


Gaftelberg. 


Herbrand von Cajtelberg fommt als Zeuge in einer Ure 
funde vor, weldje Gerhard, Dynaft von Blanfenheim, fir 
BVolfold von Bure, im Gahre 1290, ausſtellte. 

Johann von Caftelberg, Ritter, wird in einer Urfunde 
Diedridhs , Herrn in Runckel, vom Jahre 1326, erwabnt. 

Gerhard und Wilhelm von Caftelberg fommen, in Urtune 
den vom Jahre 1333, vor. 


— 
Colve. 


Vor dieſem Geſchlechte geben wir nachſtehende Nachrich⸗ 
ten, welche wir aus dem Steinfelder Archive gezogen haben: 

Gerhard von Colve, Ritter, wird in einer Urkunde, vom 
Jahre 1276, genannt. Walther von Colve war Kauonikus 
zu Muͤnſter 1338. 

„Wir Heinrich Colve, Ritter, und Gudela, meine Gatte 
„in, ſchenken jaͤhrlichs eine Mark u. ſ. w.,“ heißt es in 
einer Urkunde vom Jahre 1365. 


Dalem. 


Johann vor Dalem fommt als Vafall Friedrids, Dy- 
naften von Dollendorf, im Sabre 1341, vor. Johann von 
Dalem wird unter den Blankenheimfden Vajallen, im 
Sabre 1415, genannt. 


Dalbinder. 


Gottfried von Dalbinden erſcheint alg Benge in einer 
Sdhenfungs-Urfunde Konrads, Dynaften von Schleiden, 
fir das Hemmenroder Kloſter, vom Gahre 1292. 

Wilhelm von Dalbinden und Wilhelm, deffen Sohn, 
werden in Urfunden des Klofters Steinfelt, vom Sabre 
1425, erwahnt. 


Deynsbur oder Dyn sbur. 
Tilkin von Dynsbur erhielt von Gerhard, Dynaften vor 


Blanfenheim, im Sabre 1380, ein Burglehn. 
Urnold von Deynsbur erfcheint als Zeuge in dem Vers 
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fobungsvertrage Wilhelms von Loen mit Elifabeth vow 
Blanfenheim, im Jahre 1411. 

Gotthard von Deynsbur kommt in Urfunden vom Jahre 
1445 vor. 

Arnold von Deynsbur erneucrte das vaterlide Burg: 
lehn in Blanfenheim, im Sahre 1471. | 

Bernhard von Deynsbur erfannte daffelbe Lehn im Jahre 
1501 an. | 

Gerhard von Deynsbur erhielt daffelbe Lehn, mit Guͤtern 
in Hengsweyler, Eich und Sengerfdeid vermehrt , im 
Jahre 1595. — Da derfelbe ohne Kinder ftarb, fo fielen 
diefe Giter an Edmund von Metternidy in Vettelhoven. 


Dreimo{len oder Drimolen. 


Oda von Drimollen wird in einer Urfiunde Engelberts, 
Erzbiſchofs von Koͤln, vom Jahre 1218, als Wohltha 
terin des Kloſters Niederehe genannt. 

Leo und Valduin von Drimmolen erfdeinen als Zeugen 
in einer Urfunde der Äbtiſſin im Niederehe , Beatrix , 
pom Sabre 1241. 

Hieher gehdrt nachftehende Urfunde, aus dem Hemmens 
roder Ardhive : 

„Wir Petriffa, hinterlaffene Wittwe Diedrids vor 
„Drimolen, meine Sohne Dicdrid) und Hermann, geben 
,den frommen Mannern, dem °Abte und Konvent ix 
„Hemmenrode 13 Sdhillinge (solidi) u. f. w. 

„Gegeben im Gahre des Herrn 1273.” 

Ironius von Drimmolen und feine Gattin Gutta tber- 
trugen, im Sahre 1282, ihr Schloß dem Herrn Gerhard 
von Blanfenheim, und nahmen foldes von ihm gum Erbs 
lehn. 


pene eee 


Diedrid) von Dreimollen that das naͤmliche, mit Cinwil- 
ligung feiner Gattin Loretta, im Sabre 1303, mit einem 
Hofe und gwei Muͤhlen, die bei feinem Schloſſe lagen. 


Dollendorf. 


Heinridy und Philipp von Dollendorp, Bafallen Fried- 
richs, Dynaften von Dollendorf, fommen in einer Urfunde 
vom Sabre 1341 vor. 

Wynand von Dollendorf wurde, im Jahre 1486, mit 
Gitern in Efd und Buer belehnt. 


Dudensfelt. 


Ludwig, Ritter von Dudensfelt, ftiftete, mit Zujtimmung 
feiner Gattin Ida und feiner Kinder, das adeliche Frauen— 
kloſter Gt. Thomas, im Gahre 1185. — Er hatte einen 
eingigen Sohn, Ludwig, welder in die Fuftapfen des Baz 
ters trat und zuletzt Geiftlider wurde. — Nichts defto 
weniger wird in einem Vergleiche, welchen Wilhelm, Dye 
naft von Manderſcheid, im Sahre 1360, mit der Abtiffin 
von St. Thomas abjdjlof, eines Heinrid)s von Dudens- 
felt erwabnt. 

Ob nun diefer mit den vorgedadten diefes Geſchlechts 
von einer Linie entfproffen war, das haben wir nidjt in 
Grfahrung bringen koͤnnen. 


Dhune over Dhaun. 
Heinrid) von Dhaun war Zeuge bei der allgemeinen Giz 


tertheifung der Dynaften von Manderſcheit, im Sabre 1427. 
Der Sohne deffelben wird in folgender Urfunde erwaͤhnt: 
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„Wir Diedrid) und Jakob von Dhune , gebridere 
„Henrichs felgen von Dhune foene tun funt dat wir dieß 
„naegeſcreven gut in redjten manlehn hain und tragen 
„von dem edlen unfer lieben gnedigen Herren Diedridy zo 
„Manderſcheit ind zo Dhune as von feiner Herfchaft yu 
7, Dbune, der er er ein her ift, von der edelen unfe gne— 
,digen lieben Sufframen, Sunfrawen Srmengarden von 
„Dhune feiner eblidjen hauéfrawen wegen. zum erſten 
„den hoff 30 Grifftsbad) (Cradenbach?) Stem den hoff 30 
„Trierbach. 

„Item das gut zo Dickſchit. (Darſcheid?) 

„Gegeben im Jahre 1440.“ 

Hierzu kamen noch in der Folge mehrere Guͤter in 
Niederehe, Walsdorf, Birgelen, Liſſendorf, die ebenfalls 
Lehen waren, und als ſolche von den Nachkommen gehals 
ten und befeffen wurden. 


Eydhtersheim. 


Arnold von Eychtersheim wird als Zeuge im dem Bers 
[obungévertrage Wilhelms Grafen von Loen und Elifa- 
beth von Blanfenheim, im Sabre 1411, genannt. 
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Flamersheim. 


Johann von Flamersheim wurde, im Gahre 1381, Baz 
fal Gerhards, Dynajften von Blanfenheim. Die Urfunde 
daruͤber lautet alfo : 

„Daz er widder us noch unfere [ute uit dun en fal ez 
„were Denn, daz ez alfo viele, daz wir viandt worden 
„der edlen graven 30 Spanheim, fo mag der vor genant 
„Johan von Flamersheim abe in luftet (wenn es ihm ges 
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„luͤſtet, gefallt), fyne manſchaft uf geben ind unfer viandt 
„werden ind wan daz derfelbe Frieg gefonet ijt, fo fullen 
„wir ihme ſyn lehen widder lihen. 

„Dat. anno 1381.“ 


Fremersdorf. 


Diether von Fremersdorf erhielt mit ſeiner Gattin, ge— 
bornen von Mirbach, im Jahre 1596, mehrere Lehen zu 
Birgelen und Liſſendorf zur Mitgift. Ihre Nachkommen 
tragen dieſe Guͤter nod) jest von den Grafen in Manders 
ſcheid⸗Blankenheim gu Lehr. | 


GeyPbufd und Gey sbu dh. 


Heinridy von Geyßbuch erfdeint als Zeuge in einer Ure 
funde Roberts, Grafen von Virneburg, vom Jahre 1390. 

Rolmann von Geyßbuch war bei dem Verlobungsvers 
trage zwiſchen Gerhard, Grafen von Blanfenheim, und 
Margaretha von Moers, im Sahre 1431, zugegen. 


Heirba dh. 

Heinrid) von Heirbad), ein Sohn Arnolds , verfaufte, 
im Sabre 1381, fein Lehen in Wysben (Wisbaum) an 
feinen Lehnsherrn, den Grafen Arnold von Blanfenherm, 
jedod) mit dem BVorbehalte der Lehnsverpflidjtung. 

Hillesheim. 


Tilfin von Hillesheim fommt in mehreret Urkunden 
vom Jahre 1334 bis 1341 vor. 
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Sohann von Hilledheim erſcheint als Zeuge in. mehrerent 
Schutzbriefen Konrads von Schleyden vom Jahre 1410. 

Gerhard von Hillesheim wurde, im Sabre 1475, von der 
Grafen von Manderfdeit-Blankenheim mit Lehugitern gu 
Grp belebnt. 

Adolph von Hillesheim und feine Gattin Elifabeth vor 
Forsbad), wurden mit denfelben Gitern belehnt. 


Hillesheim in KRaldeborn 


Konrad von Hillesheim in RKaldeborn, verehelidht mit 
Gertrud, Todjter Werners von Gurjzen und Katharina 
vou Slenderhacn wurde, im Sahre 1587, mit Gitern bes 
[ehnt, weldje von den von Slenderhaen herfamen. Sn 
dieſer Ehe wurden gezeugt : 1. Johann Daniel, welder 
mit feiner Gattin Anna von Plittersdorf nod) im Jahre 
1610 am Leben war; 2. Konrad Diedrid) und 3. Wilhelm 
Engelbert, ftarben beide ohne Kinder; 4. Gertrud; 5. 
Glifabeth; 6. Helena. 


Holzheim. 


Heinrich von Holzheim und ſeine Gattin Eliſabeth wer— 
den in einer, im Archive von Muͤnſtereifel befindlichen, 
Urkunde, vom Jahre 1387, erwaͤhnt. 


Huͤrt von Schoͤnechen. 


Richard Huͤrt von Schoͤnecken war, im Jahre 1360, auf 
der Seite Arnolds, Dynaſten von Blankenheim, in der 
Fehde, welche dieſer wider die Herren von Schleyden 
fuͤhrte. Seine Gattin war, nach einer Urkunde, vom Jahre 


1365, Eliſabeth von BourfAeit. Richard Hirt vow Schoͤn⸗ 
eden war Zeuge bei dem Verlobungsvertrage Wilhelms, 
Grafen von Loen und Clifabett von Blanfenheim , im Sabre 
1415. , 

Sohann Hirt von Schoͤnecken war mit Anna von Brands 
ſcheit vermaͤhlt. Da er ein heftiger Widerſacher des Trier: 
fdjen Erzbiſchofs Jakob von Sierk war, fo vertrieb ihn 
derfelbe, im Jahre 1452, aus allen feinen Schloͤſſern und 
Befigungen. 

Johann Hirt, des vorgenannten Gohn, hatte mit feis 
ner ®attin, Eva von Birgelen, einen Gohn Engelbert. 
Beide fommen in einer Urfunde von 1473 vor, durch 
weldje fie cin Bindnif mit den Herzogen von dJuͤlich gee 
gen die Grafen von Manderfdeit ſchloſſen. 


Sunferad oder GFunferod. 


Johann von Sunferadt wird, im Sabre 1411, als Ba- 
| fall der Grafen von Blanfenheim genannt. 

Dietrich von Sunferad wurde, im Gahre 1465, mit mehe 
reren Giitern in Kyll belehut, daher kommt dieſes Geſchlecht 
aud) unter Dem Namen Sunferade in Kyl vor. 


Key le. 


Johann von Keyle, wird in einer Urfunde, welde Ru- 
dolph, Dynaft von Malberg, im Gahre 1180, gu Gunften 
des Hemmenroder Klofters ausftellte, erwabnt. Nad) einem 
alten Sterberegijter ded Rlofters St. Thomas, wurden 
die Anniverfarien feiner Gemahlin Gda, am 17. Februar 
gehalten. ‘ 

Gerhard von Keyle, Ritter, entfagt in einer Urfunde 
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vom Jahre 1202, unter Vermittelung des Trier'ſchen Erz⸗ 
biſchofs Johann, einem Rechtsftreite gegen das Kloſter 
zu Hemmenrode. Er fommt aud) nod) in Urfunden vom 
Sahre 1205 vor, Uber die Kinder, welde Wilhelm von 
Keyle mit feiner Gattin Demude erzeugte, giebt die nad 
folgende Urfunde aus dem Hemmenroder Ardive Nachricht: 

„Ich Peter, Sohn weilands Wilhelms von Keyle, bee 
„kenne, daß id) von den frommen Mannern, dem Abte und 
„dem Konvente des Kiofters gu Hemmenrode, alles mir Geez 
„buͤhrende erhalten habe, daher entfage id) Peter und meine 
„Mutter Demudis und meine Brider Peregrinus und Goz⸗ 
„win, fo wie meine Schweſtern allen Anfpridjen und Kla- 
„gen 2. ic. 

„Gegeben im Jahre 1W7.“ 

Heinrich, Ritter von Keyle, vermittelte, 1W2, einen 
freundſchaftlichen Vergleich zwiſchen Kuno von Bettingen 
und Gerhard von Blankenheim. 

Jakob, Ritter von Keyle, verkaufte, im Jahre 1290, 
einige Guͤter. 

Nikolaus, Ritter von Keyle, wurde, 1320, von Wilhelm, 
Dynaſten von Manderſcheit, nachdem er Buͤrgen geſtellt, 
der Gefangenſchaft eutlaſſen. 


Keſſel von Nurburg. 


Johann Keſſel von Nurburg heirathete, im Jahre 1410, 
Gertrude von Saffenburg. Johann Keſſel von Nurburg 
wurde, im Sabre 1478, von den Grafen von Mander- 
fheit-Blanfenheim mit den Burglehen in Gerolſtein und 
Kaffelburg , weldye ſchon ſeine Vorfahren befeffen hatten, 
belehnt. 

Diedrich Keſſel von Nurburg und ſeine Gattin Veronika 
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von Merode, wurden 1555 von den Grafen von Manders 
ſcheit mit Gitern in Erp belehnt, weldye von Dorothea 
yon. Keffel in Bulid), der Grofmutter Diedrich's, von 
vaͤterlicher Seite, herfamen. Daffelbe Lehn erhielten : Sos 
hann Keffel im Jahre 1574, Gerhard Keffel 1637 und gus 
lest Johann Keffel von Nurburg, Domberr gu Hildesheim, 
Als diefer im Jahre 1664 ftarb, fam bas Lehn an die 
Edlen von Randerodt, als naͤchſte Erben. 


Kolve von Vettelhoven. 


Godard Kolve von BVettelhoven und. feine Gattin Els 
fabeth von Schmiedburg, nahmen , im Sabre. 1487, auf 
ihr Vurglehn zu Gerolftein, 200 Gulden, mit Genehmigung 
des Lehusherrn, auf. 

Godard Kolve von Ve.telhoven, der Sohn des Vorbes 
nannten, wurde, von Johann, Grafen von Manderſcheit⸗ 
Blankenheim, im Jahre 1506, mit demfelben Lehne, belehnt. 

Thomas Kolve uͤberließ diefes Lehn, im Jahre 1556, 
dem Lehusherrn. 


RKRummeren. 


Das Andenfen diefes Geſchlechts ijt durd) ein altes Sterb- 
regifter Led Steinfelder mers erhalten worden. Dafelbft 
heift es: 

„Am 1. Januar Peter von Kummeren, Ritter. Am 17, 
„Februar Loren; , Ritter von Kummeren, und Sliana, 
„ſeine Gattin.“ 


Kundor f. 


Diefes Geſchlecht ift uns durd) folgende Urfunde bekaunt 
geworden : 

„Ich Ulrid) von RKundorp doen funt — dat umb al 
„ſulche gwift roup brand aff ander angriff, as ſich ers 
„loiffen haint entufdent myn lievin gnedigen hern bert 
„Arnolden greven jo Blankenheim uff eyn fyde, ind mir 
„Ulrich uff der ander feyde, dat id) Der genzlichen gee 
„ſunet bin, alfo dat id) Ulrich loßledig man worden bin 
„myns vorß gnedigen hern eidt jier [and ner einander 
der neheft volgende fonder eynich gifft, gelt aff manlehen. 
„Des 30 urfund fo han ich) gebeden myn {even brodern 
, Werner ind Wilhelm von Kundorp dat fey diefem brive 
„mit mir befiglen willen. 


„Dat. anno 1386.“ 
Kery et. 


Hennemaun von Kerpen und feine Gattin Katharina. 
von Fleiften, verfaufter, im Sabre 1553, an Godard vor 
Mirbad, ihren nahen Verwandten, einige Giter in Neue. 
Blanfenheim. 


Langefadeit. 


Walther von Langefdheit verfaufte dem Kloſter gu Heme 
menrode einige Guͤter. Die dariber vorhandene Urfunde 
fautet in der Ubertragutg : 7 

„Wir Walther, Alena unfere Gattin , Sohant und 
„Godard unfere Sdhne und Elifabeth unfere Todjter, vow: 
„kangeſcheit, thun fund ac. 2c. Dat. anno 1317.4 
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Liffendorf. 


Johann von Liffendorf legte eine Fehde zwiſchen Kuno 
yon Bettingen und Gerhard von Blankenheim, im Jahre 
1285, bet. 

Sohann von Liffendorp erfdjeint in einer Urkunde vom 
Jahre 1341 unter den Minifterialen Friedridjs, Dynaſten 
von Dollendorf. 

Johann von Liffendorf wurde, im Sahre 1486, mit ſeinen 
Lehnguͤtern von Johann Grafen von Manderſcheit be⸗ 
lehnt. 


Liffingen oder Lieſſingen. 


Nifolaus von Liffingen kommt als Vafall der von Blane 
fenheim in Urfunden vom Sahre 1415 vor. , 

Aud) feine Nachfommen waren Vafallen der Grafen vor 
Manderſcheit, wie died die folgende Urtunde beweifet : 

„Ich Diederid) van Leiffingen befenne, daz id) var 
„dem edeln junckern Diederich Sleyden our mich und myne 
„broeder Claiß ind Arnolt ouch van lieſſingen den Hofe 
„zo Toendorff rc. entpfangen han. 

„Dat. an. 1457.“ 


Litiche oder Liteche. 


Friedrich, Thomas und Azelin von Litiche, werden als 
Buͤrgen, in einer Urkunde vom Jahre 1180, genannt, welche 
eine Schenkung betrifft, welche die Dynafien von Manz 
derſcheit dem Hemmenroder Klofter madhter. 

Heinrich von Litiche wird in einer Urfunde Johanns, 
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Erzbiſchofs von Trier, vom Sahre 1206, weldje das Hem⸗ 
menroder RKlofter betrifft, erwaͤhnt. 

Die Wittwe Walther’s von Litidje ftellte fir das Klofter 
gu Hemmenrode eine (lateiniſche) Urfunde aus, weldhe (int 
der Überſetzung) alfo fautet : 

„Wir Gutta, hinterlaffene Wittwe weyland, Walther’s 
„Ritters von Litidhe, Walther, Nifolaus und Heinrid) Ges 
„bruͤder, unfere Kinder, madjen fund, daf alle 3wietradt, 
„welche zwiſchen uns und den Bruͤdern gu Hemmenrode 
„entſtanden, durch einen freundſchaftlichen Vergleidy bei— 
„gelegt worden. 

„Gegeben 1258.“ 

Von dem aͤlteſten der Soͤhne Walther's und Jutta's, 
welcher aud) Walther hieß, iſt folgende Urkunde vorhan⸗ 
den : 

„Ich Walther, Ritter von Litiche, Gutta meine Gatti, 
,und Walther, mein Sohn, beftatigen die Schenkung, 
„welche Gerhard, frommen Andenfens, ein Sohn des Heffo 
„von Ruze CMuzgeia) und eben diefer Heffo, welder Lews 
,terer mein der Sutta Grofvater, fo wie jener mein 
„Oheim gewefen, dem Rlofter gemadt haben. 

„Gegeben im Jahre 1262.” 


LQudesdorf. 


Kuno von Ludesdorf, Ritter, wird in einer Urfunde 
Sohanns Herrn von Blanfenheim, vom Sahre 1350, ere 
wabnt. 

Johann von Ludesdorf erhielt die Erneuerung ſeines 
Burglehns in Blanfenheim, im Jahre 1457. 


Luiteradt. 


Philipp von Luiteradt, ein Sohn Friedrichs, erwarb im 
Sabre 1393, ein Burglehn gu Blankenheim von dem Dyz 
nafter Arnold von Blanfenheim. Arnold von Luiteradt 
wurde mit dem Lehne feines Vaters von Wilhelm Grafer 
von Blanfenheim, im Sabre 1419, belehne, 


Ly Phe t a. 


Diedrid) und Gottfried von Lyßheim erfdeinen als Zeus 
gen, in einer Schenfungs-Urfunde des Dynaften Rudolph 
von Malberg fir das Klofter St. Thomas, vom Fabre 
1204, Agidius, Ritter von Lyßheim und deffen Gattin Fda, 
verpflidjten fic), im Sahre 1280, eine gewiffe Summe Gels 
des, an das Kloſter St. Thomas, fuͤr die Aufuahme ihrer. 
Tochter Loretta, gu zahlen. 

Im Gahre 1320, ibertrug Johannes Herr von Ourer, 
bem Agidius, einem Gohne des vorerwahnten, und deffer 
Schweſter, die Herrſchaft und die Rechte, welche Sunfer 
Arnold yon Blanfenheim befeffer. 


Cyfer oder Ly fura. 


Thomas von Lyfure, wird in citer das Kloſter zu Hems 
menrode betreffenden Urfunde des Trier'ſchen Erzbiſchofs 
Johaunes, vom Jahre 1206, erwabhnt. 

Von Wirid) von Lyfer ift folgende Schenfungs-Urfunde 
vorhanden, ; 

„Ich Wirid) von Lyfura und Agnes meine Gattin wins 
„ſchen Gott gum Erben unferer Giter gu maden, und 
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„ſchenken daher dem Kloſter und den Bridern in Heme 
„menrode alle unfere Giter. 

„Dat. anno 1263.” 

Arnold von Lyfur nahm, 1364, feine Giter in Wilre 
(Weiler) von Vurdhard von Vinftingen gu Lehn. 

Gertrud von Lyfur wurde, im Sabre 1480, mit Arnold 
von Smitheim vermablt. | 


C(Fortſetzung folgt in der 2. Abtheilung.) 
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Ron bem niedberen Adel der Gifel. 


Unter den Karolingern hatte fid) der Stand der Dynas 
ften aus den Gaugrafen und aus den alten edeln Gefdjleds 
tern gebildet. Aus diefem Stande gingen fpater die Firs 
ften und Grafen ded Reiches hervor. 

Firjten und Grafen, Bifddfe und Whte, ahmten der 
Glanz der Koͤnige nad), und umgaben fic) mit einem Gee 
folge von Hofleuten, welchen fix ihre Diente Landereier 
ju Lehn gegeben wurden, die bald, mit den Stellen, vor 
Rater auf Sohn, gingen und erblic) wurden. So finder 
wit Erbkaͤmmerer, Erbmarſchaͤlle, Erbſchenken und Erb⸗ 
truchſeſſe, nicht nur bei den groͤßeren weltlichen und geifts 
lichen Fuͤrſten, ſondern auch in der Umgebung der Grafen 
und Hote. 

So erwaͤhnt der Moͤnch Caeſarius von Heifterbad), der 
in der erften Halfte des dreigehnten Sahrhunderts lebte, 
in feinem Buche : Ulustrium miraculorum et historiarum 
memorabilium, lib. V, cap. 2, eines Heinridy’s von Fals 
tenftein, welder Schenk des Abtes von Prim, Caefarius 
bon Mylendunk (der ein Zeitgenoffe des Moͤuchs Caefarius 
war und fo wie diefer fein Leben im Kloſter Heijterbad) 
beſchloß) gewefen fey. Gu demfelben Bude wird aud) Kay. 
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30, eines Trudhfeffen des Abtes von Prim erwaͤhnt, deffer 
Namen aber Caefarius nidjt angiebt. Aber nicht blos eines 
Hofſtaates bedurften die fleineren geiftlidjen und weltlichen 
Firften und die Dynaften, fie hatten aud) Kriegsmaͤnner, 
zur Fuͤhrung ihrer hdufigen Fehden, zur Beſchuͤtzung ihrer 
Burger, nothwendig. Diefe nahmen fie wohl zuerſt aus ih— 
ren Dienjtleuten und Minifterialen, welche von ihren Her— 
ren, fiir Leiftung ihrer Dienfte, Renten oder Grundftice 
erhielten. Die Minifterialen leiteten guerft den Haushalt 
bed Hofes, auf weldem fie wohnten, fie waren die Maier 
(villici) bes Hofes. Spater wurden fie aud) zum Heerdienfte 
herangezogen und gum Dienfte gu Pferde, der friher ein 
ausſchließliches Vorrecht des Adels gewefen war. Bald 
lodte aber aud) der Reig der Belohnung mit Landercien , 
die juͤngeren Sdhne aus alten adelichen-Haͤuſern, Hof— 
dmter und Stellen gu fudjen und in den Dienft der Maͤch— 
tigeren gu treten. Selbſt die freien Gutsbefiger fahen ſich, 
gu einer Beit, wo nur das Redht der Starke galt, gends 
thiget, ihre freien Allodien den maͤchtigeren Nachbaren 
gum Lehn aufjutragen und Lehnsleute derfelben gu werden, 
um ihren Schutz gu geniefen. Die fir den Waffendient 
belehnten Mannen, die von Freien, oder gar von Dynajten, 
abjtammten und die Minifterialen, oder die beneficirter Hofz 
beamten, welche von Hdrigen, oder Unfreien, abftammten, 
ſchmolzen bald in einen Stand zuſammen. Sie bildeten nun 
den [andfaffigen Adel, der in der Folge als Landſtand auf— 
‘trat und ben Fuͤrſten manche Borrechte abtrotzte. 

Diefer Adel erbaute fid) Burgen in fdon vorhandenen 
Doͤrfern, wo die Beſitzungen lagen, welche er gum Lehn 
erhalten, oder die Beneficien, und nahm von diefen Dire 
fern den Namen an. Andere zogen auf die Burgen ihrer 
Lehuherren, um ſolche, ale Surgmanner, gu bewachen und 
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zu vertheidigen. Dieſe nahmen dann haͤufig den Namen 
von der ihnen anvertrauten Burg an, fuͤhrten auch wohl 
Namen und Wappen ihrer Lehnsherren. Dieſer Adel wurde 
durch das Ritterthum enge verbunden, und behauptete das 
Vorrecht der Turnierfaͤhigkeit. Dies fuͤhrte die Nothwen— 
digkeit der Ahnenprobe herbei. Die Adlichen verheiratheten 
ſich nur mit Ebenbuͤrtigen und wußten den ausſchließlichen 
Beſitz der Stiftsſtellen in den hohen Stiftern, fiir die Nach— 
geborenen und fuͤr die Toͤchter, zu erlangen, die durch das 
Recht der Erſtgeburt von der Theilung des Erbes aus— 
geſchloſſen waren. 

Das Ritterthum fuͤhrte den Gebrauch der Wappen her⸗ 
bei, welche Durch Die Sitte der Ritter, vermummt zu kaͤm⸗ 
pfen, entſtanden. Jedoch finden ſich auch ſchon in fruͤheren 
Zeiten Spuren des Gebrauches, ſich durch Figuren und 
Zeichen auf Helmen, Schilden und anderen Waffen, zu 
unterſcheiden. 

Auch die Turniere ſind aͤlter, als Kaiſer Heinrich J. 
(der Vogler, wuͤrdiger der Staͤdte-Erbauer genannt), der, 
nach des fabelhaften Ruͤxner Angabe, dieſe Ritterſpiele 
erfunden haben ſoll. Wie wenig Glauben Rirner verdient, 
beweiſet ſchon der Umſtand, daß er das erſte Turnier, durch 
Kaiſer Heinrich l., im Jahre 938, gu Magdeburg halten 
laͤßt, welches denn der ehrliche Sebaſtian Muͤnſter und 
Andere auf Treue und Glauben nachſchrieben. Kaiſer Hein⸗ 
tich war aber ſchon im Jahre 936 (im Monate Juli), wie 
uns fein Zeitgenoſſe, der Pruͤm'ſche Wht Regino berichtet 
(Reginocis annales, lib. I], fol. 52 der Ausgabe von 1321), 
widt mehr am Leben. Aud) war Magdeburg damalé ein 
Wunbedentender Ort, als daß es die vielen Firften und 
Herren hatte aufuehmen fdnnen, die, nad) Rairner’s Ane 
gabe, anf diefem erften Turniere gegenwartig waren, 
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Die meiften Namen der Grafen und Herren, welche Rixs 
ner turnieren [aft, find erdichtet. Erft im 12. Sahrhunderte 
fing der hohe Adel im Deutſchland (Nobiles) an, fid) nady 
feinen Wohnfiben gu nennen. Ju Urfunden des 11. Jahr⸗ 
hunderts fommen nur felten foldje VBeifpiele vor. Gn des 
Herrn Generals-Vifar Guͤnther trefflidjen Codex diplom. 
Rheno-Mosellan. findet man, aus dem 11. Sabrhunderte, nur 
die Grafen Walram von Arlon, Reginbold von Iſenburg, 
Dudo von Lurenburg (en Stammvater der Grafen von 
Naſſau), Wilhelm yon Luremburg, die Pfaljgrafen Herrs 
mann, (fdon in einer Urfunde vom Sabre 992) Heinrid 
und Giegfried, den Rheingrafen Siegfried, den Grafen 
Herrmann von Virneburg , und die Dynaſten Richwin vor 
Kempenich, Anfelm von Molsberg, Burfard und Heinrich 
von Ulbrid (Olbrid). | 

Vor dem 12. Gahrhunderte findet fid) in diefer reichen 
Urfundenfammlung, die ein wahrer Schag fir die vaters 
laͤndiſche Gefchichte ijt, fein Edler oder Ritter, der einen 
Familiennamen fubrte. 

Ehen fo finden fid) in Kremer’s akademiſchen Beitrager 
und in Hontheim’s historia Trevirensis diplomatica, nur 
wenige Grafen und Dynaften mit eigenen Namen, aus 
dem 11. Sabrhunbderte, fein einziger vom niederen Adel 
aber vor dem 13. Sabrhunderte. Defto grdfer ift die Zahl 
diefer Namen im 13. und 14. Jahrhunderte. Falk jedes 
Dorf, felbft in der unwirthbaren Cifel, hatte eine, oder 
aud) wohl mehrere adliche Familien. Die Kreuzzuͤge, die 
haufigen Fehden, verheerende Kriege und die Peſt vermin⸗ 
derten Die Bahl der Adlichen und nur wenige von diefen 
alten Gefdledtern haben ſich bid auf unfere Zeiten erhale 
ten. Der Briefadel, welder feinen Urjprung in Frankreich 
nahm, founte den Mangel nidjt erfesen. Die Guͤter der 


a 
auégeftorbenen Familien fielen mehrentheils ben benachbar⸗ 
ten Kloͤſtern und Stiftern, oder den Fuͤrſten, in deren 
Gebiete fie agen, ju. 

Mas id) von Nadridjten uͤber die adlidjen Geſchlechter 
in der Gifel auffinden finnen, uͤbergebe id) den Lefern in 
dem folgenden Verzeichniſſe. Die Nadjridjten, welche die 
Werke von Humbracht, Krohne, Gauhen, Robens, Syes 
ner und andere Schriftſteller enthalten, habe ich nicht wie⸗ 
derholt, ſondern nur die Stellen bemerkt, wo ſie zu finden 
find. Nur da bin id) ausfuͤhrlicher geweſen, wo eine Bes 
richtigung unridjtiger, oder unvollftandiger Angaben nothe 
wendig war. 

Bon grofem Nutzen bei meiner Wrbeit war mir ein ale 
phabetiſches Verzeichniß dex adlichen Geſchlechter der Rits 
terſchaft des untern Rheinſtromes, welches in einem, auf der 
Stadtbibliothek zu Franffurta. Me. befindlichen Manuſcripte: 

„Hertzog's Beſchreibung der Wetteraw, Ringaw, Wee 

„ſterwald, Hundsruͤck's, Moſelſtroms, Ayffel, Ebers⸗ 

„walds, Nahe⸗ und Guͤlden⸗bach ſamt dero —— 

„rigen Ritterſchaft“ 
enthalten iſt. Der Herr Bibliothekar, Dr. Bohmer, in 
Frankfurt a. M. hatte die Guͤte, mir einen Auszug aus 
dieſem Manuſcripte mitzutheilen. 

Mit eben ſolcher freundlichen Bereitwilligkeit theilte mir 
Herr Direktor Wyttenbach, in Trier, ein Manuſcript mit, 
welches genealogiſche Nachrichten uͤber adliche Geſchlechter, 
beſonders in der Eifel, enthaͤlt. Johann von Duſſel, der 
in Dienſten der Grafen von Manderſcheid-Blankenheim ges 
ftanden zu haben fdjeint , trug diefes, in vier Folianten 
befichende Werf, welded fidy jest auf der Stadt-Bibliothef 
iu Trier befindet, in der erften an Des 17. shes 
berté zuſammen. 


— 


Der Gefaͤlligkeit der Freiherren von Harff zu Dreiborn, 
von Zandt zu Weiskirchen und Anderen verdanke ich ſehr 
intereſſante Mittheilungen uͤber ihre und andere Familien. 

Die Anmerkungen, welche ich hin und wieder uͤber Lehns⸗ 
verfaſſung, uͤber Ortſchaften u. ſ. w. eingeſchaltet habe, 

werden den Leſern hoffentlich nicht unwillkommen ſeyn. 
— Wiederholungen habe ich zu vermeiden geſucht, ſo viel 
es ſich thun ließ. 


1. Aar oder Ahr. 


Dieſes Geſchlecht ſtammt wahrſcheinlich von Burgmaͤn—⸗ 
nern und Miniſterialen der Grafen von Aar ab, und nahm 
von der Burg Aar den Namen an. An der Aar hatte die 
Familie betraͤchtliche Beſitzungen. Durch Heirath erwarb 
dieſelbe Burg und Herrſchaft Antweiler.*) 

Schon im Anfange des 16. Jahrhunderts, wird Johann 
von der Ahr, Erbvogt von Antweiler genannt. Seine mit 
Eliſabeth von der Neuerburg- gezeugte Tochter Anna, 
wurde die Gattin Friedrichs von Keſſelſtadt. 

Ru Ende des 17. Gahrhunderts erhiclt Wilhelm Edmund 
von Ahr, durd) Verheirathung mit Anna Franzisfa, der ale 





*) Untweiler in der Bürgermeiſterei Wachendorf, im Kreife 
Lechenich. Die obere Burg gebort jest der Sdulftiftung ju 
Koln, die untere Burg dem Hercn von Golemadher. Bon 
Antweiler nannte fid ein Rittergeſchlecht. Das Siegel Heins 
rich's von Antweiler, an einer Urfunde vom Sabre 1334, zeigt 
sinen in der Quere getheilten Schild, in deffen oberen Halfte 
drei aufredt ftebende filberne Balfen. Diedrich von Antwei— 
fer überließ, im Sabre 1341, den Bebnten ju RModeren, 
mit welchem er von der Abtei St. Marimin belebnt wore 
den, in der vaterliden Theilung, feinem Bruder Otto, 
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teften Todhter Anton Heinrids Zant von Merle, ded legs - 
ten feiner Linie, die obere Burg yu Liffingen. Diefe gehdrt 
nod) jet Dem Herrn M. von Ahr, der, fo viel id) weiß, 
der legte vom Mannsftamme feines alten adlidjen Geſchlech— 
tes ift. *) Seine Schweſter ijt vor einigen Sabren, als 
Wittwe eines Herrn von Blodhaufen, geftorben. Ciniger aus 
dem Gefdledte vou Ahr ijt bereits in der Ueberfegung des 
Schannat'ſchen Tertes erwaͤhnt worden. Gerhard von Aare, 
Truchſeß und Vurgmann, Mathias, Schenk von Aare, 
Gifelbert von Aare, die in Urfunden des 13. Jahrhunderts 
vorfommen und deren id) ſchon Seite 138 in der 1. Ab⸗ 
theilung des 1. Bandes diefed Werfes erwahnt habe, ges 
hoͤren hoͤchſt wahrſcheinlich gu diefem Gefdledjte. Ludwig 
son Are fommt in einer Urfunde, vom Sahre 1272, und in 
einer andern, vom Sabre 1277, (Hontheim hist. Trev. I. , ©, 
793 und 808) vor. Richard von Arre lebte 1556. (ibid. II., 
S. 773 und 776.) 

Das Wappen der Herren von 1 Abr zeigt, im ſcwarzen 
Schilde, oben zwei Roſen, unten einen Stern, auf dem 
Helme einen aufſteigenden Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 
(Spener. op. herald. I. pag. 272.) Gelenius will den Urſprung 
des Geſchlechts von einem alten Deutſchen Heerfubrer hers 
{eiten. (De admir. magnit. Colon. p. 136.) 


2. Adenau. 
Die von Adenau oder Adenawe haben ihren Namen wahr⸗ 


ſcheinlich von der Burg Adenau empfangen, * welcher 
ſie vielleicht ——— waren. 





*) Herr von Abr hat vor Kurzem die obere Burg gu Liſſingen 
an den Freiberrn von Landenverg gu Pelm verkauft. 
3 


— 


Peter, Damian und Philipp von Adenau ſind ſchon im 
vorſtehenden Schannat'ſchen Texte genannt worden. Peter 
von Adenau unterzeichnete den Lehnrevers, welchen die 
Grafen von Manderſcheid, im Jahre 1468, dem Herzoge 
Gerhard von Juͤlich ausſtellten. (1. Abtheilung des 1. Ban⸗ 
des dieſes Werkes, S. 307.) 

Sm Sabre 1470 ſtellten Lyfe, Wittwe von Adenau, eine 
geborene von Nedhtersheim, Peter, Arnold, Damian und 
Anton von Adenauwe, Gebriider, eine Urfunde aus, in 
welder fie erflarten, daß fie wegen Frudjtrenten, die ihnen 
der Herr von Filid) und Blankenheim Cwahrideinlid) Wil 
helm von Loen, Graf von Blanfenheim) auf Abſchlag einer 
Schuld, yu Arweiler und Gergen angewiefen, feine Fordes 
rung mehr an den Sunggrafer Kuno von Manderſcheid, 
Grafen von Blanfenheim, zu maden Hatten. (Urfunde.) 
Jakob von Adenawe verpflidjtete fic, im Gahre 1506, 
gegen den Trier'ſchen Erzbiſchof Gafob I. vow Baden, 
daß er feinen Wohnſitz im. Erzſtifte Trier nehmen und 
fid) von dem Koͤlniſchen Erzbiſchofe Herrmann ,,ledig und 
quyd“ machen wolle, (Honth. hist. Trev. If. pag. 575.) 

; 


3. Albdendorf. 


Bei Humbradt befindet fid) die Stammtafel eines Gee 
ſchlechtes von Alendorf, (Tafel 263) weldyes im filbernen 
Felde cin rothes Mittelſchildchen und in der linfen Ecke 
einen Ring, auf dem Helme aber einen rothen und einen 
weißen Fligel fihrte. Humbracht beginnt die Stammtafel 
mit Konrad von Allendorf, der, 1042, gelebt haben foll 
und endigt folden mit Wilhelm, welder. als der [este 
des Geſchlechts, im Sabre 1568, ohne Kinder, ftarb. 
Sedod) bemerft Humbradt, dab Peter Andreas yon ALC 


— 


dendorf, im Jahre 1574, das oben beſchriebene Wappen 
fuͤhrte. F 

Die von Schannat angefuͤhrten Udo, Winnemar und 
Reimar, finden ſich nicht in der Stammtafel dieſes Gefdhledys 
ted bei Humbracht. Dieſer fuͤhrt aber in derſelben Heine 
tid) von Aldendorf auf, welder in einem Verjzeidhniffe 
ber Burgmanner des Trier’fdyen Erzbifdofs Werner, von. 
Sabre 1400, genannt wird. (Hontheim hist. Trev, II., p. 
316.) Ferner Crafft von Altendorf, der fid), im Jahre 
1540, bet dem Tode des Trier'ſchen Kurfuͤrſten Johann IIL 
(von MeBenhaufen) gegenwartig befand. (fbidem p. 676.) 
Humbradht nennt diefen Crafft, einen Churfirftlidyen Trier’s 
ſchen Amtmann zu Ehrenbreititein und bemerft, daß ders 
felbe, 1560, ledig geftorben. 

Herzog befdhreibt in dem in der Ginleitung erwahnter 
Manufcripte das Wappen der von Alendorf folgenders 
maffen : eine rothe Weinleiter im gelben Cgoldenem) Felde, 
auf dem Helme gwei aufgethane gelbe Fligel, in jedem 
die rothe Weinleiter. Herzog nennt mehrere diefes Gee 
flechtes, unter andern fogar eine Sungfrau Magdalena 
Yon AllenDorf, weldye auf dem Turniere gu Rothenburg, 
im Sabre 942, zur Helmtheilung erwaͤhlt worden feyn fol. 

Humbracht hat diefe Fabel getreu nachgeſchrieben. 


4, Unethan. 


Diefe nod) vorhandene Familie beſaß, vor der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Beſitzn ahme des Landes , eine der Burger gu Densborn, 

Johann von Anethan war. Trier'ſcher Kanzler, 1630 — 
1657. Des Kanzlers Sohn, Johann Heinrich von Anethan, 
wat zuerſt Kanonifus zu St. Gereon in Kiln, wurde, nach⸗ 
dem ex Dechant gu Wimpfen und Probſt gu Goslar ger 


— ni 


weſen, Official gu Koblenz, dann Suffragan gu Hildecs. 
heim, befleidete diefelbe Wiirde gu Trier und endlid) gu 
Koͤln, fuͤhrte den Titel eines Biſchofs von Hiropolis, und 
ſtarb, im Jahre 1693, zu Koͤln, wo er in der St. Gereons⸗ 
kirche begraben wurde. 

Im Jahre 1681 war ein Johann Heinrich Anethan 
Kellner zu Schoͤnecken. 
Hubert Anethan, Stadtrath und Schneideramtsmeiſter 
zu Trier, zeugte mit Maria Zander, den Jakob Philipp 
von Anethan, Churfuͤrſtlichen Kellner zu Cochem, der wahr⸗ 
ſcheinlich der erſte Edelmann aus dieſer Familie war. 
Durch Veronika Pelien, wurde er der Vater der Anna 
Margaretha von Anethan, die ihrem Gatten, Karl Kaſpar 
von Hontheim, den beruͤhmten Johann Nikolaus gebar. 


5. Arweiler. 


Dem was Schannat uͤber dieſes Geſchlecht ſagt, weiß 
ich nichts hinzu zu fuͤgen. 


6. Auwach oder Aubach. 


Dieſes Geſchlecht beſaß mehrere Guͤter in der Eifel. Es 
fuͤhrte im rothen Felde einen goldenen vorſchreitenden, 
gekroͤnten Loͤwen, mit doppeltem Schweife; auf dem Hels 
me, zwiſchen zwei rothen Buͤffelshoͤrnern, eine menſchliche 
Figur ohne Arme, mit einem Sterne uͤber dem Haupte. 

In dem libro officiali des Trier'ſchen Churfuͤrſten Lothar, 
(von Metternid)) vom Sabre 1599, wird Johannes Yus 
wad) unter den adlidjen Lehenleuten genannt. 

Johann Philipp von Auwad) war, im Sabre 1653, Burge 
mann ju Schoͤnecken. Su Hattſtein's Hoheit des Deutſchen 


Reidhs-Adels , IIT 
tafel Der Herren 


Gerfad von Uuwad. Gemablin : Eva von BZivel. 


Sobann von Auwad. Gemapdlin : 


Anna von Saurjapf. 


Anna von Liefer. 


Gerlach von Auwach. Gemablin 


lie Roſine von Koppenſtein. 


Mimi 


. 
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Sobann Philipp von Auwad. Gemablin 


—— 


. Theil, S. 25, findet ſich folgende Stamm⸗ 


von Auwach: 


11. Johann Wolfgang, Kai⸗ 
ferl. General⸗Feid⸗-Mar—⸗ 
ſchall⸗ Lieuten., Hof - Krie- 
ges⸗Rath und Komman: 
Dant ju Konftanj jf 1751. 

Gem. Maria Anna Therefia, 
Sretin Waldpott v, Bas: 
ſenheim ju Ollbrück. 


10. Maria Magdalena. 


9. Hermann Lothar, Dom⸗ 
dechant gu Speyer, Ka⸗ 
pitular zu Worms und 
Bruchſal. 


8. Johann Philipp, Chur⸗ 
pfalziſcher Fahnrich. 


7. Ernſt Philipp, Ehurpfal- 
ziſcher General Feldmare 
ſchall⸗Lieutenant. 


6. Philipp Chriſtoph. 


5. Maria Katharina. 
Gem.: Johann Franz von 
Sturmfeder. 


a. Anna Sibilla Roſina. 
3. Johann Philipp. 
2. Anna Eliſabeth Jakoba. 


1. Tohann Friedrich. 


a. Wilhelm Joſeph Lothar, 
Churfurſtlicher Main⸗ 
ziſcher Kammerherr. 


3. Anna Maria Untonctta 
Franciska 7 jung. 


2. Maria Johanna Ka⸗ 
tharina ¢ jung. 


1. Sohann Karl Ernft t 
jung. 


— 


Es ſcheint, daß die Familie, zu Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderté , ausgeftorben ijt. Shre Guͤter famen durch Heis 
rath an die Knebel von Cagenelnbogen. 

Sm Jahre 1770 beftanden die Auwad) {den Befigungen, 
in deren Beſitz fic) die Freiherrn Knebel von Catzenelnbogen 
befanden, in folgenden Gitern. 

a. Chur⸗Trier'ſche Lehne. 

1. Ginen Antheil an einen Hof zu Wallersheim. 

2. Gin Burghaus ju Schoͤnecken, Antheile an Wilds 
fand im Walleborn, und an den Walodden Pul 
verbufd) und Vogelsknopf. 

3. Menten gu Deudesfeld, Cim Kreife Daun.) 

b. Als Lehne der Abtei Prim, befafen die Herren von 
Auwach. 

1. Einen Theil eines Zehnten in Fruͤchten und Lame 
mern zu Scheuren. 

2. Einen Theil eines Zehnten zu Liſſingen. 

3. Ein Hofhaus zu Buͤdesheim, zu welchem mehrere 
Laͤndereien zu Buͤdesheim, Hersdorf, Liſſingen und 
Schwirtzheim gehoͤrten. Dieſes Hofhaus wird noch 
das Auwach'ſche Haus genannt, und gehoͤrt dem 
Lambert Girarts gu Buͤdesheim. Uber der Haus— 
thire, fo wie uber cinem in diefem Haufe befind- 
lidhen Kamine ift noc) das Wappen Johann Phi—⸗ 
lipps von Auwad) und feiner Gattin Emilie Nofine 
von Roppenftein, in Stein gehanen, gu febhen. 

4. Die Bruder Lehnguter gu Schweisthal. 

5. Cine Geldrente von Hensges Haus yu Bleyalff. 

6. Fruchtrenten zu Heilenbach. 

Aufer diefen Lehen befafen die Herren von Auwach nod 
alg Erbguͤter mehrere Renter gu Renland, Schoͤnecken, 
Seiwerath, Wetteludorf, die Gaderrente gu Strickſcheid 


— 


mb inebad, Churmuth yu Weinsheim, Frudjtrenten zu 
Buͤdesheim, Dausfeld und Dingdorf. 


7. Bansberch. 


Gobelin von Bansberch, genannt Huyt, kommt in meh⸗ 
reren Urkunden der Kirche zu Wettelndorf, in den Jahren 
1430 und 1439 vor. Sein Siegel zeigt eine Schlange, 
uͤber welche ein Stern. 


8. Baſenheim. 


Dieſes Geſchlecht nahm den Namen von dem Dorfe Bas 
fenheint, oder Bafem, nahe bei Stadtfyll, an. 

Johann von Bafenheim, Ritter, befiegelte einen Brief 
Friedrichs von Kroftenburg, im Jahre 1353. Carfilius vor 
Bafynheim lebte 1350, C1. Abtheilung, J. VBandes diefeds 
Werfes, Seite 369.) 

Peter von Bajenhem, genaunt Bytſche, war, 1486, int 
Fehde gegen Graf Diedrid) von Manderſcheid. (Ebenda⸗ 
feloft, Seite 789.) Raspar von Bafenheim befiegelte eine 
Urfunde vom Sahre 1430. Sein Siegel geigt gwei Hirjdys 
geweihe, welche einen Kranz bilden. 


' 9 Beivels oder Byvels. 


Beifels, oder Bivels an der Our, nahe bei Pittfdheit 
und dem Schloſſe Stolzenburg, im Grofherzogthum Lurems 
burg, ift bad Stammbaus diefes Gefdledts. Außer dew 
von Schannat genannten Gereon, Wilhelm, Georg und 
Ulbert von Byvels, mit weldem Legteren das Gefdledt, 
im Jahre 1521, erloſch, finde id) nod) „Henrich vow 
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Byuels” in eitter Urfunde vom Sahre 1346. (Ginther 
Cod. dip]. Rhen.-Mosell. III. Theil, 1. Abthl., S. 482.) 
Sn einer andern Urfunde von demfelben Jahre, deren 
Abſchrift vor mir liegt, verpfindeten Heinrid), Sohn 
Heinridy’s von Byvels, Knappen, Rydymodis, Wittwe 
und Johannes, Sohn des Alteren Heinridh’s, feds: Malter 
Hafer aus ihren Gitern zu und bei Wylre (Weiler) dem 
Heinrid) Pappard, zu Bitburg, fir 12 Schildgulden. 


10. Belderbufd. 


Freiherr Theodor Dominif von der Heyden, genannt 
Belderbufd, beſaß, im Jahre 1701, ein Burghaus ju 
Schoͤnecken. Das Burghaus hatte friher den von Herfel 
gehdrt. Lucia Antonia von der Heyden, genannt Belders 
bufd), eine Tochter Vincenz und der Maria Klara von 
Weftvem , bradjte diefes Haus ihrem Gemahle Joſeph 
Franz Zandt von Merle, Erbvogt yu Hamm, ju, welder 
foldjes nod, im Sabre 1775, befaf. 

Shr Bruder war der befannte Chur-Koͤlniſche Staats⸗ 
und Konferenzminifter Kaspar. Anton, welder den Graz 
fentitel fiir diefes noch bluͤhende Geſchlecht erwarb. 

Der zum Amte Schoͤnecken gehdrige Ort Staudenhof 
Getzt 15 Feuerftatten mit 130 Seelen, in der Birgermeis 
ſterei Dingdorf), welder von der Luxemburg'ſchen Herrz 
ſchaft Meuerburg gu Lehn ging, war cine Apertinens und 
Bubehdr des Burghaufes, welded die Herren von Bel⸗ 
derbufd) gu Schoͤnecken befaffen. *) 





*) Gin Herr von Mallaife lies gu Staudenbof mebrere Baz 
raden bauen, von deren Ginwohnern Chur-Trier, 1767 , 
den Sdirmgulden forderte. , 
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11. Bengerath. 


Das Gefdledt der Herren von Benzerath hatte bedeus 
tende Befisungen zu und bei Schoͤnecken Das Meeſen⸗Burg⸗ 
haus zu Sdydneden, in der oberften Gaffe, gehdrte den 
Herren von Benzerath. 

Sohann von Venzerath (der in einer Urfunde der Kirche 
zu Wettelndorf, vom Jahre 1493, unter den Zeugen ges 
nannt wird) und feine Gemahlin Ottilia von Vinſtingen 
ſtellten, den 23. Suni 1500, der Rapelle gu Schoͤnecken eine 
Obligation uͤber 150 Rheinifdyen Gulden ans und fester 
den Hurden-Pefd) gum Unterpfande. | 

Diedrid) von Bentzenrat wurde, den 26. Dezember 1532, 
von dem Trier'ſchen Churfirften Safob I. (Markgrafen von 
Baden) yu feinem und des Stifts Diener angenommen, 
(Hontheim hist. Trev. dipl. II, p. 579.) 

Sm Jahre 1550 verlieh Andreas von Benferath dew 
ihm gehdrigen Dreisherger Hof gu Liffingen dem Scheffer 
Sobhantgen und dem Neleffen gu Hinterhaufen und deren 
Frauen und Erben. 

Im libro officiali Des Trier'ſchen Erzbiſchofs Lothar, vom 
Sabre 1599, werden Wilhelm von Benzerodt, Fohann vow 
Bengenroth und ein zweiter Wilhelm von Benzenrodt uns 
ter den adeliden Lehenleuten genannt. (Hontheim 1. c. III, 
p- 191.) 

Nod) im Sahre 1753 wurde ein Freiherr von Benzerath, 
der im Dienfte ded Fuͤrſt-Biſchofs von Speyer ftand und 
zu Brudfal wohnte, mit dem Burglehn gu Schoͤnecken 
belehnt. Sn der letzten Halfte des 18. Sahrhunderts ftans 
den drei Herren von Benzerath in Dienften des Fuͤrſt⸗ 
Biſchofs von Speyer. Shre Grabmahler fah id) nod), im Jahre 
1824, in ber Kirche gu St. Peter gu Bruchſal. Eins der 
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Grabmahler ift das des Sohann Philipp von Benzerath, 
der, im Sabre 1765, ftarb. Die Giiter der Herren von Benze⸗ 
rath famen, durd) Verheirathung, an die Familie von Greffe- 
nid. Eine nod) zu Schoͤnecken eriftirende birgerlide Familie 
Benjzerath , leitet ihren Urfprung von den Herren von Benzes 
rath her. Das Wappen der Herren von Benjerath war 
ein gezaͤhntes Kreuz. 


12. Von Berg. 


- Die nod) blihende Familie der Herren vow Berg gu Diirs 
fenthal, beſaß vormals aud) Guͤter in der Gifel. 
Ihr Stammbaus, Diirfenthal, liegt bei Ulpenid), in der 
Biirgermeifterei Engen, im Kreife Lechenich, im Regierungss 
bezirke Koͤln 

Vor Beſitznahme des Landes durch die Franzoſen beſaß 
der Freiherr Wolfgang von Berg, zu Duͤrfenthal, außer 
dem Hauſe Duͤrfenthal, Schloß und Herrſchaft Seinsfeld, 
das Johanns⸗Gut, bei Zendſcheid, und den Hof Mellich, 
bei Binsfeld, in der Buͤrgermeiſteri Landſcheid, (im Kreiſe 
Wittlich.) Er hinterließ zwei Soͤhne und eine Tochter. 
Letztere, Eleonore, wurde mit einem Herrn von Bommel *) 
zu Thorn bei Maſeick, vermablt, und erhielt das Johanns⸗ 
Cut, weldjes Herr von Bommel verfauft hat. 

Der Altere Sohn, Friedrid), erhielt die Herrſchaft Seins⸗ 
feld, welche Schuldenhalber verfauft wurde, und die erft 


*) Das Gefdledt der Herrn von Bommel ift febr alt. Gods 
dert pon Bommel permablte fid) mit Glifabeth, einer naturs 
fiden Todter Herzog's Johann Il. von Kleve. Die Todter 
aué diefer Ehe, Gottfrida, wurde die Gattin des Ranjy 
ler's Heinridy Barf , genannt Oligſchläger. 
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der Herr Notar Minden, zu Dudeldorf, dann ein Herr 
Leift, aus Meifenheim, beſaß, und die jest das Eigenthum 
bes Herrn von Sdweiber gu Franffurt am Main gewor⸗ 
den ijt. Herr Friedridy von Berg fol nur zwei Toͤchter 
hinterlaſſen haben. 

Der juͤngere Sohn Wolfgangs, Herr Baron Ernſt von 
Berg, beſitzt noch den Hof Mellich, und wohnt zu Witt⸗ 
lich. 

Das Wappen der Herren von Berg zu Durfenthal iſt 
im ſilbernen Felde ein ſchwarzer Querbalken, auf welchem 
ein ſchwarzer Vogel mit rothem Schnabel und rothen Fuͤßen 
ſteht, auf dem Helme ein ſchwarzer, weiß aufgeſchlagener 
Hut, auf welchem ein ſilbernes Huͤfthorn mit ſchwarzer Binde. 


13. Berlingen. 


Von dieſem Geſchlechte iſt mir nichts weiter bekannt, 
als was Schannat im vorſtehenden Texte davon ans 
fuͤhrt. 

Sn Guͤnther, Hontheim, Kremer, findet ſich keiner dies 
ſes Geſchlechtes, welches fruͤhzeitig, vielleicht mit dem in 
der von Schannat angefuͤhrten Urkunde, vom Jahre 1201, 
genannten W. von Berlingen, ausſtarb. Den Namen Vere 
lingen fuͤhren jetzt noch ein Dorf in der Buͤrgermeiſterei 
Rockeskyll, im Kreiſe Daun, und ein Weiler bei Bombo⸗ 
ger, im Kreiſe Wittlid. Der lebtere Ort ift nicht weit 
Don dem Klofter Hemmenrode entfernt, dem die Sdhenfung 
gemacht wurde, und mag wohl das Stammbhaus gewefen 
feyn. 

Sibweiler ift wenigftens unter diefen Namen nicht mehr 
verhanden. Swickerode ift der Hof Schwicerath, nahe bet 
Seinsfeld. 


—— 
14. — von Gymnich. 


Das noch bluͤhende Geſchlecht der Beyſſel oder Beiſſel 
von Gymnich, iſt eins der aͤlteſten adlichen Geſchlechter 
in den Rheinprovinzen. 

Es iſt eine juͤngere Linie des nun im Mannsſtamme ers 
loſchenen Geſchlechtes von Gymnich. Die Beiſſel von Gym⸗ 
nich fuͤhren eben fo, wie die von Gymnich, ein rothes aude 
geferbted Kreuz, im filbernen Felde, nur hatten fie, zum 
Unterſcheidungszeichen von der alteren Cinie, einen ſchwar⸗ 
gen Lurnierfragen ber dem Kreuze hingugefiigt. Den 
Helm det ein roth aufgefdlagener Hut, worauf ein weis 
Ges Eutchen, in ſchwarzem Schilf. Nad) der Erwerbung 
von Sdmidtheim wurde nod) das Schmidtheim'ſche Wap⸗ 
pen, drei Hammer, hingugefigt. Diefe Linie der Herren 
von Gymnich fol, im 14. Sabrhunderte, den Beinamen 
Beiffel, von einer tapfern Rriegsthat, durch welche ſich 
einer des Geſchlechtes, Wilhelm von Gymnich, ausgeichnete, 
erhalten haben. . 

Die Stammtafel, welde Humbradt (fol. 242) von der 
Beiffel von Gymnich liefert, weidt fehr von der Stamm— 
reife bei Robens (oer ritterbirtige landſtaͤndiſche Adel des 
Grofherzogthums Niederrhein I. Sand, S. 325) ab. Robens 
ſchoͤpfte feine Nachrichten wahrſcheinlich aus Familienardi- 
ven: und fo migen ſolche wobl Bones alg Die von Hume 
bracht ſeyn. 

Waͤhrſcheinlich iſt es wohl nur ein Druckfehler, wenn 
Robens erzaͤhlt, daß Wilhelm, der als Kaiſerlicher Ober— 
ſter gegen die Tuͤrken im Felde geſtanden, wegen Beſie— 
gung eines rebelliſchen Grafen, von Kaiſer Karl den ſech— 
ſten den Beinamen Beiſſel erhalten. Im 14. Jahrhundert, 
wo ſich die Geſchichte ereignet haben ſoll, lebte Kaiſer 
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Karl der vierte, aus dem Haufe Luxemburg, der aber be⸗ 
fanntlid) nie im Felde gegen die Tirfen geftanden hat. 

Walramus dictus Bussey] fommt in einer matricula vasal- 
lorum der Gebriider Johann IL. und Diedrich UI. von ims 
burg zu Styrum vor, welde vor dem Sahre 1359 anges 
fertigt worden ſeyn foll. Diefer Walram Beiffel hatte ei 
nen Hof ju Negelink, im Affelu, von den Herren von Lims 
burg gu Lehn. 

Paul Veiffel befiegelte, 1486, eine Urfunde feines Sdywas 
gers, Peter vor Baefenhem, genannt Bytide. Cl. Band, 
2. Abthl., S. 789 diefes Werkes.) 

Damian Veiffel von Gymnid wurde , 1535, und Reinhard, 

1541, von den Grafen von Manderſcheit, mit Schmidheim 
belehnt. (Ebendaſelbſt ©. 567.) 
' Philipp Veiffel von Gymnid), deffen weder Humbracht, 
nod) Robens erwahnen, vermahlte fid), 1501, mit Johans 
neta, geborenen Wilds und Rheingrafin, einer Wittwe des 
Burggrafen Jafob von Rheined. (Gunther Cod. say Rheno- 
Mosell., IV., ©. 13.) 

Theodor oder Diedrid) und Edmund Veiffel von Gymnid, 
unterzeidneten, 1450, von Seiten des Koͤlniſchen Erzbiſchofs 
Diedrid) von Moers, mit mehreren Herren und Rittern, den 
befannten Bertrag mit dem Herzoge Gerhard von dJuͤlich 
und Berg, in weldem diefer dem Erzſtifte Koͤln feine Lane 
der zufidjerte, wenn er ohne Kinder fterben follte. (Teschen- 
macher annal. p. 450.) 

Gin BVeiffel von Gymnich erhielt, 1444, den St. Huber: 
tus-Orbden, bei der Stiftung diefes Ordens, von demfelben 
Herzoge Gerhard, nad) der Schladht gegen Herzog Arnold 
von Geldern. (Brosii et Mappii annales II, p. 55.) Maye 
pins giebt den Vornamen dieſes Beiſſel nicht ant 5 Robens 
fagt, daß es Diedrid) gewefen fey. 


© Gomund B. von Gymnich, Mitherr gu Vornheim, lebte 
1462. 7 , 
Ulrich B. v. G, Herr gu VBornheim und Brenid), hinter- 
ließ aus feiner Ehe mit Anna von Orley yu Veffort, nur 
eine Tochter, Elifabeth, welche die Herrfchaft Bornheim, 
im Sahre 1462, ihrem Gemahle Gerhard Scheiffard von 
Merode, gubradhte. | 

Damian oder Adam Beiffel von Gymnid, ein Sohn 
Johanns, vermablte fid), im Sahre 1511, mit Eva von 
Schmidtheim, einer Codter Arnolds und Gertrud vor 
Lyfur, die am Hofe des Grafen Gohann zu Manderſcheid 
erzogen worden war und ihrem Gemahle die Herrſchaft 
Sdymidtheim in der Cifel zubrachte. 

Die Burg gu Schmidtheim war ein offeneds Haus der 
Herren von Sdleyden, weldyes die von Sdmidtheim vor 
denfelben gu Lehn trugen. Nad) dem Erloͤſchen der Linie 
der Grafen von Manderſcheid⸗Schleiden ftel die Lehnsherrs 
lichkeit uber Schmidtheim an die Grafen von der Mark. 

Die Herrſchaft Sdymidtheim, das Hochgericht und die 
Lehnieute dafelbft, der freie Hof zu Weyer, das Erb⸗Kam⸗ 
merlehn gu Mechernid) und einige Giter yu Lutteroth, 
Feusdorf und in einigen andern Ortſchaften, welde zur 
Herrſchaft Schmidtheim gehirten, waren Lehne der Herren 
von Blanfenheim. Arnold von Blankenheim und feine Gee 
mahlin Srmengard hatten, 1344, diefe Giter von Frieds 
tid) von Dollendorf gefauft Cl. Band, 1. Abthl., GS. 259 
diefes Werfes.) 
~ Damian Veiffel wurde, 1511, von den Grafen von Mans 
derſcheid mit Schmidtheim belehnt. Er lebte nod 1535. 
> Damians Sohn, Reinhard, der aAltere genannt, Herr 
zu Sch midtheim und. Stotzheim, war Graflid) Manderfdeid’s * 
ſcher Amtmann zu Kronenburg. Nad) dem Tode der Ka— 
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tharina von Ketge, genannt Rynsheim, deren Mutter Eli⸗ 
ſabeth, die Gattin Diedrichs von Ketgen, genannt Ryns⸗ 
heim, eine Schweſter Damians Beiſſel geweſen war, erbte 
Reinhard mehrere Lehnsguͤter in Altenar, unter andern 
das Cruſeler Gut. Reinhard zeugte in ſeiner Ehe mit Eva 
von Winkelhauſen zwei Soͤhne, Johann und Reinhard 
und zwei Toͤchter, Eva, mit Diedrich von Metternich zu 
Sommersberg vermaͤhlt, und Brigitta, welche die Gattin 
Chriſtophs von Metternich zu Niederberg wurde. 

Des aͤlteſten Sohnes Reinhards, Johann, erwaͤhnen 
weder Humbracht noch Robens. 

Dieſer Johann ſchloß, im Jahre 1543, mit ſeinem Brus 
der Reinhard einen Vergleich, durch welchen dieſer ſich 
anheiſchig machte, dem Johann das Kanonikat gu Muͤn— 
ſtereifel gu uͤberlaſſen, ferner die Kirchengifte gu Schmidt—⸗ 
heim und Rommershoven und 30 Malter Renten aus dem 
Hofe zu Rommershoven. Aud) verſprach Reinhard ſeinem 
Bruder Johann ein Haus yu Muͤnſtereifel gu kaufen. Jo— 
hann wurde nun geiftlid). Es ſcheint aber, daß er dies bes 
reuete, denn, 1545, verfprad) Reinhard in einem Vergleide P 
daß, wenn Sohann fid) verheirathen follte, er demfelben 
einen Theil der vaterlidjen Guͤter abtreten wolle. Dabei 
wurde aber aushedungen, daß Reinhard, obgleid) der Sins 
gere, das Haus Schmidtheim erhalten folle. Den Vertrag 
beſiegelten: Arnold Graf von Manderfdheid-Blanfenheim, 
Diedrid und Wilhelm von Boulich, Emmerich von Pubfeld, 
Konrad von Pubfeld, Heinrid) von Mirbach, Scholaſter 
zu Munftereifel und Sohann von Densborn. Gohan vers 
maͤhlte fic) aud) wirklich), wie eine Urfunde, vom 29. Okt. 
1588 , beweifet, in weldjer der Trier'ſche Offizial Bartholo- 
meus Bodeghemius, in Folge einer Bulle des Pabftes. 
Gregor XIII., den Johann vou Veilfel you feinem Gee 
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luͤbde dispenfirte, und feine Kinder fiir ehelidje erflarte. 
Den Namen der Gattin Gohanns finde id) nirgend ges 
nannt. Gr hatte zwei Sohne, Diedrid) und Emmerid, und 
eine Todter Eva. Lewtere lebte noch, 1578, und befand fid) 
im Befigke der Giter zu Altenar. 

Diedrich vermablte fid), 1578, mit Hildegard von Ingen⸗ 
hoven, und nad) deren Tode, mit Elifabeth Deutſch von 
ber Kaulen, der Wittwe Balduins von Zweibriden. Aus 
beiden Ehen hinterließ er keine Kinder. 

Emmerid) heirathete, 1573, Anna von Burfdeid, die 
Tochter Diedrichs von Burſcheid, gu Kiein-Billesheim, und 
Mittwe Heinrids Hak, und wobhnte zur Mublen,*) im Amte 
Nirburg. Sein Vater uͤberließ ihm einige Giter, die er 
von Johann Dhoet von Wimbad) ererbt hatte, mit Vor 
behalt der Leibzucht, weldye Engel Blanfart, Wittwe von 
Holtrop daran hatte. Emmerid) ftarb frih und hinterließ 
viele Kinder , mit weldjen aber feine Linie erlofdy. Cine 
Tochter, Eva, Klofterjungfrau im Klofter gum Laͤmmchen, 
auf der breiten Strafe in Koln, vergidhtete, im Jahre 1598, 
auf ihre vaterlidjen Giter, gu Gunften ihres Bruders 
Reinhard, der damals nur nod allein von ihren Bridern 
am Leben war. 

Reinhard, der altere, ftarb, im Jahre 1594, feine Gee 
mahlin Eva von Winkelhaufen, am 3. Oftober 1603. 


*) Bur Mublen ift ein Haus und ebemaliger adlicher eremter 
Gis, nahe bet Adenau. Gm Sabre 1669 geborte es dem 
Milbelm Brewer, deffen Wappen nod uber der Thure in 
Stein ausgehauen ift. Zuletzt war der RKammergeridté: 
Aſſeſſor Arnold Heinrich Sofeph Cramer von Clausprud 
Beſitzer diefes Mitterfiges , welder nod jest der Famili 
Eramer von Clausprud gebort. 


—— 


Reinhard, der aͤltere, ſcheint noch bei ſeinen Lebzeiten die 
Herrſchaft Schmidtheim ſeinem Sohne, dem juͤngeren 
Reinhard, abgetreten zu haben, vielleicht als dieſer ſich 
mit Margaretha von Harff zu Dreiborn, (Drimborn) im 
Jahre 1589, vermaͤhlte. Um die Schulden, die der Vater 
hinterlaſſen hatte, (12,000 Fl.) zu vermindern, verkaufte 
Reinhard der juͤngere zwei halbe Hoͤfe im Amte Rafter, 
fir 3000 Thlr., einige Giter im Amte Nuͤrburg, fir 2000 
Thlr., und einen Zehnten zu Vilip , in der Graffdjaft Nenenar. 
Dagegen faufte Reinhard fpater das RKolfs-Gut zu Stobs 
heim, fir 4200 Thlr., ein Gut gu Nieder-Raffel, fir 7000 
Thir., fleine Parzellen zu Stobheim, Sdymidtheim und 
Honeff, fir 1000 Thlr., Grundjticde gu Dorweiß, fir 3000 
Thlr. Er baute das Hofpital zu Schmidtheim, baute auch 
febr viel an der dortigen Burg. 

Reinhard war Chur-Kolnifder Rath und Kammerer, 
Amtmann zu Zeltingen und Rachtig, aud) hatte ihm der 
Abt von Heifterbad) das Amt Flereheim wbertragen. 

Margaretha von Harff brachte ihrem Gemahle Reinhard 
tine Ausfteuer von 8000 Gulden gu. Su diefer Che zeugte 
Reinhard 14 Kinder, von weldyen aber 4 jung ftarber. 
Der altefte Sohn, Bertram, geboren den 15. Sult 1591, 
febte ben Stamm fort. Robert, geboren 1595, ftarb in 
Kaiferlidyen Kriegsdienften in Spanien, im Sabre 1625. 
Damian und Nifolaus Friedrid) widmeten fic) dem geiſt— 
liden Stande, und erhielten ihre Ausbildung ju Pont-a- 
Mousson und 3u Dole. Beide wurden Domberren zu Trier. 

Von den feds Tédjtern Reinhards wurde die altefte, 
Swiane Agnes, 1611, mit Wilhelm von Bongart vers 
maͤhlt. Margaretha und Chriftina Veronifa wurden None 
ten zu Heinsberg, Anna, Nonne yu Machern, Maria, 
Ronne gu Oberwerth. Auch Clifabeth, die juͤngſte, war 
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gum geiſtlichen Stande beftimmt und befand ſich im Stifte 
gu Neuß. Sie verließ folches aber, um ſich mit Sohann 
Shrijtoph von Palland, Kaiſerlichen Rittmeifter, ſpaͤter 
Oberfilieutenant in Spaniſchen Dienften, yu vermahlen. 
Wud) Vertram, der altefte Sohn Reinhards, war an— 
finglid) gum Geiſtlichen beftimmt und deshalb gu Koͤln, 
Maing und Douay erzogen worden, dann nad Stalien 
gereiſet, und hatte eine Prabende gu Paderborn erhalten. 
Auf diefe refignirte er aber und vermablte fid) , 1626, mit 
Maria von Harff, einer Tochter Wilhelms von Harff yu 
Alftorf und der Maria Schellard von Obbendorf. Bei dies 
fer Verheirathung uͤberließ Reinhard feinem Sohne Vers 
tram die Herrſchaft Schmidtheim zum ftandesmafigen Un— 
terhalte. Dariber entitand, 1631, ein Streit zwiſchen Vater 
und Sohn, der fechs Sabre lang, bid zum Tode des Vaz 
ters, von beiden Seiten mit grofer Erbitterung gefihrt 
wurde. Selbſt gu Thatlichfeiten fam es, denn, 1631, be- 
hauptete ſich Bertram, mit Hilfe Juͤlich'ſcher Soldaten, 
welche Der Amtmann von Muͤnſtereifel anfihrte, mit Ge- 
walt in den Beſitz des Schloffes Schmidtheim. Die Graz 
fen von Manderſcheid und yon Der Mark beſchwerten ſich 
Dariber am Hofe des Pfaljgrafen Wolfgang Wilhelm , 
Herzogs von Juͤlich, zu Duͤſſeldorf. Juͤlich'ſcher Seite wurde 
behauptet, daß den Herzogen von Juͤlich die Oberherrlich— 
feit uͤber Schmidtheim zuſtaͤnde, und deshalb jabrlidy vier 
Himmel, Schirmhammel genannt, von Sdhmidtheim nach 
Minitereifel geliefert werden muͤßten *). Dagegen bewies 
der Graf von Manderfdeid, daß die Herren. von Blanz 
fenheim, Schmidtheim von den Herren von Dollendorf 
gefauft und die Veyffel von Gymnid) damit belehnt hatten. 


H Juͤlich überließ dieſe Schirmhammel, 1676, an Blantendeim, 
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Auch der Ghurfirft von Kiln mifchte ſich in die Gade, 
bie gu einem weitlduftigen Prozeſſe Veranlaſſung gab. Die 
Verhandlungen dariber, welche fic) mit den Briefen Reins 
bards Beyſſel und feiner Kinder im Archive der Kinigl, 
RMegierung zu Aachen beftnden, liefern ſehr intereffante Be 
trage zur Charafteriftif der Damaligen Zeit. Reinhard Beyfs 
fel vermaͤhlte fic), nad) Dem Tode feiner erjten Gemahlin, 
Margaretha von Harff, gum gweitenmale, mit Wana, einer 
Tochter Arnolds von VBingfeld gu Niedecfen und der Kathas 
rina von Habfeld. Diefe Ehe blieb aber finderlos. 

Bertram Beyſſel von Gymnich hinterließ eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft. Sein Sohn Wilhelm Friedrich vermaͤhlte 
ſich mit Maria Magdalena von Metzenhauſen und erwarb 
durch dieſe Vermaͤhlung die Herrſchaft Boulay, welche zur 
Niederrheiniſchen Ritterſchaft gehoͤrte. Er erhielt die Be— 
lehnung uͤber Schmidtheim, 1665, und nannte ſich zuerſt 
Freiherr. Sein Sohn Georg Anton Dominikus, Chur⸗-Trier'⸗ 
fdyer geheimer Rath, Kammerherr, Oberamtmann zu Pruͤm, 
Schoͤnecken und Schoͤnberg, vermaͤhlte ſich mit Maria Anna 
von Frentz zu Frentz und erhielt mit derſelben Schloß und 
Herrſchaft Frentz. 

Franz Hugo, der Sohn aus dieſer Ehe, folgte dem 
Vater nicht nur in ſeinen Guͤtern, ſondern auch in ite 
Ehrenſtellen. 

Mit Maria Anna, rein von Warsberg zeugte er dent 
ned) [ebenden Franz Ludwig Karl Anton Freiherrn Veiffel 
von Gymnid), Herrn der ehemaligen Herrſchaften Voulay, 
Schmidtheim, Quadrath, Kenten, Fdyendorf und der Ritters 
fise Frens , Bleeds, Kendenich; Koͤniglich Preußiſchen Lande 
tath Des Kreiſes Bergheim, der, am 7. Januar 1816, vor 
Er. Miajeftat dem Koͤnige in den Preußiſchen Grafenitand 
erhoben wurde. Here Graf von Beiffel, welder bei feiner 


Standeserhdhung das alte Wappen ſeines Geſchlechtes beis 
behalten hat, vermablte fid) guerft mit Johanna von Frey— 
berg und nady deren Tode mit Maria Magdalena, Freiin 
von Ritter. Wus beiden Chen find Kinder vorhanden, 


15. Bidburg oder Vitburg. 


Das Stddtden Bithurg, ehemals zum Herzogthum Lue 
remburg gehdrig, jest Kreisftadt im Preußiſchen Regies 
rungsbezirfe Trier, war der Sik mehrerer Rittergeſchlech— 
ter. Eines derfelbhen nahm den Namen von Bitburg an 
und trug die Probftei und andere bedeutende Giter von 
Luremburg yu Leben. 

Johann von Biedburg, Ritter, Erbprobft zu Bitburg, 
lebte 1304. Geine Sdhne, Heinridy und Laudolf, weldye 
in einer Urfunde des Dynajten Heinrichs von Malberg, 
vom Sahre 1360, genannt werden, ftiftctet zwei Linten. 
Nifolans, Heinrids Sohn, hinterließ aus feiner Ehe mut 
Lyſa von Moeredorf, zwei Soͤhne, Laudolf und Nifolaus. 
Erſterer zeugte mit Maria von Wilfecer einen Sohn 
Laudolf, der ohne Nachkommen geftorben yu feyn fcheint, 
und eine Tochter Agnes, welche fic), gegen Das Jahr 1450, 
mit Sohann von Enfdhringen vermablte, und ihm einen 
Antheil an Bitburg zubrachte. Sie gebahr ihm 10 Sdhne 
und 14 Toͤchter. Sm Jahre 1477 war fie ſchon Wittwe, 
und nahm mit ihrem Sohne Diedrich von Enſchringen, 
Theil an einer Stiftung fir die Rapelle gu Schoͤnecken 

Nikolaus von Vitburg, Nifolaus jingerer Sohn, hinters 
ließ aus feiner Ghe mit Lyfa von Byvels, eine Tochter 
Eva, welche fidy, 1469, mit Adam von Naffau yu Deven 
und Neuerburg vermablte und demfelben einen Antheil 
an der Burg yu VBitburg gubradte. 
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Laudolf von Bitburg, Johanns Sohn, der Stifter der 
zweiten Linie, zeugte, mit Margaretha von Dudeldorf, 
zwei Soͤhne, Peter und Herrmann, von welchen der ketz⸗ 
tere kinderlos geſtorben zu ſeyn ſcheint. Peter hinterließ 
zwei Soͤhne, Peter und Diedrich, von welchen der Erſtere 
nur eine Tochter Katharina, der Letztere aber einen Sohn, 
Cimon, hatte. 

Simon empfing, 1484, den Hof zu Maken, eine Wiefe, 
im „Brewanoedt“ gelegen, und die Vogtei yu „Augh anf 
der Koell“ (Huw an der Kyl, im Kreife Bitburg), von 
der Abtei St. Marimin gu Lehn, wie Klaus (Nikolaus) 
Laudolph und feine Voreltern fie von diefer Abtei gu Lehn 
getragen hatter. Otto von Eldena war damals Abt von 
St. Marimin. Unter dem Abte Lampert entftand, weger 
des Hofes gu Maken, ein Streit zwiſchen Ludolph von Vite 
burg, Schoͤffen, auf der einen Seite und Peter, den Sohn 
Heimann’s (Coder Herrimann’s)? von Bidburg auf der anz 
dern Seite. Der Ubt ernannte zu Schiedsrichtern, Johann 
von Sdywarzenburg, Sohann von Hunoljtein und Colin 
von Neuerburg, weldje jedem der Ctreitenden die Halfte 
ded Hofes zu Maken zuſprachen, welches auch die Parteien 
annahmen. 

Zum Hofe Maken gehoͤrte auch das Hurill-Lehn. Dies 
fed Lehn war dem Klofter St. Marimin verfauft worden. 
Die Gebrider Gohann und Peter Hurill von Bettinger 
fauften foldjes aber, im Sahre 1381, fir 150 Pfund Trier’s 
ſcher Wahrung von dem Abte Rorich von Ippelburen wies 
der zuruͤck. 

Rad einem alten Manufcripte zeugte Simon von Bits 
burg, Diedrichs Sohn, mit Elfa von Gundersbach, zwei 
Sohue : Laudolf und Diedridy, die beide Nachkommen hins 
terließen. 
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Nach Humbradht (Tafel 19) wurde Cimons Tochter, Marz 
garetha, die Gattin Diedrichs von Enſchringen auf Ließem. 

Laudolf, Simons alterer Sohn, vermablte fid) mit 
Maria von Utredt, und hinterließ einen Gohn Peter und 
¢ine Tochter Maria. Lewtere brachte ibrem Gemahle, Foz 
hann von Eſch, einen Antheil an Bithburg ju, in deffer 
Beſitz fidy, um Jahre 1642, nod) thr Urenfel Chriftoph vow 
Eſch befand. 

Peter hinterließ aus feiner Ehe mit Engel von der Ahr 
drei Sohne: 1. Johann Landolph, 2. Wilhelm, 3. Diedrich, 
Wilhelm hinterlich aus feiner Ehe mit Katharina von der 
Torn, feine Kinder. Diedrich, mit Maria Had won Life 
fingen vermaͤhlt, hinterlie# nur eine Tochter Maria, welche 
die Gattin Hans Friedrichs Spet von Hemſendorf wurde. 
Mur Fohann Laudolf zeugte, mit Margaretha von Vogel, 
einen Sohn, Hans Ludwig, der ans feiner Ehe mit Anna 
Yon Bentzerath einen Sohn, Hans Diedrich und cine Tochter 
Anna Margaretha hinterlief. Erfterer war zwar mit einer 
Braun von Schmidtburg vermaͤhlt, ſcheint aber feine Kinder 
Hinterlaffen su haben, und wahrſcheinlich ftarb mitibm, 1637, 
der Mannsſtamm diefes Geſchlechtes aus. Seine Schwefter 
Anna Margaretha war an einen von Reifenberg vermable. 

Der Mannsftamm Diedrids von Bitburg, des jinges 
ren Sohn Simons, ftarb nody friher ans. Sein mit Ras 
tharina von Merll gu Retterich erzeugter Gohu, Thomas, 
hinterlic#, aus feiner Che mit Anna von Wavern nur eine 
Tochter Anna, weldhe die Gattin VBernhards von ..... 
wurde, 

16. Binsfeld. 


Dieſes Geſchlecht qehdrte gu den Vaſallen der Grafen 
ton Manderſcheid, wie bereits in der 2, Abtheilung des 


I. Bandes diefed Werkes, S. 569, bemerft worden f(t. Das 
Stammhaus -Binsfeld liegt im Kreiſe Duͤren. *) Die 
Herren v. Binsfeld trugen Haus und Herrlidhfeit Binds 
feldb von den Herzogen von Juͤlich zu Lehn. 

Sm Sabre 1413 wvermablte ſich Neinhard Roift vor 
Vinsfeld, ein Sohn Heinrid)s Muley von Binsfeld und 
Agnefens von VBinsfeld mit Elijabeth von Drolen, Tochter 
Heinridys und Belen von VBongart. 

Sm Sabre 1444 wurden Sohann und Werner von Bins- 
feld, bet Errichtung ded St. Hubertusordens, von dem 
Herjoge Gerhard von Juͤlich und Berg, gu Rittern diefes 
Ordens ernannt. 

Sm Sahre 1477 verfaufte Sohann von Binsfeld, Haus 
und Herrlidjfeit Binsfeld, an feinen jingern Bruder Were 
ner und Ddeffen Gattin Margaretha von Reymſteck, mit 
Genehmigung des Herzogs Wilhelm von Siilidh. 

Nad Werners Code theilten, 1495, deffen Erben die 
Nachlaſſenſchaft. Werner und Heinrid) von Binsfeld, die 
Sohne Gohanns, erhielten Vinsfeld, ihre Sdhwefter Mars 
garetha, Gemahlin Rabolds von Plettenberg, befam Refs 
{enid) bei Euskirchen. Die ubrigen Giter und Renten wurs 
den in Drei Theile getheilt. Davon erhielten die genannten 
drei Kinder Johanns von Binsfeld ein Drittheil, das 
zweite Heinrich von Binsfeld, Abt zu Cornelimuͤnſter und 
das dritte Jakob von Binsfeld, Domherr zu Trier. Nach 
dem Tode der beiden Letzteren ſollten zwei Drittheile ihrer 





*) Binsfeld iſt ein ſehr alter Ort. Nach der Angabe eines Steins 
felder Annaliften wurde Bertrada, Gemablin des Raifers 
Yothar, gu Binéfeld begraben. Dies muß aber ein Srrthum 
feyn, denn weder Raifer Lothar, nod fein Sohn gleidhes 
Mamens hatte eine Gemablin, die Bertrada hieß. 


Nadhlafenfhaft an die Kinder Johanns vow Binsfeld und 
ein Drittheil an Rabold von Plettenberg fallen. 

Sm Jahre 1538 war Werner von Binsfeld, Amtmann 
gu Nideggen und Sdhdnforft. Heinrvid) von Binsfeld, Jo— 
hanns Sohn, war mit Elifabeth von Horſt vermaͤhlt. 

Die Tochter ans diefer Ehe, Elifabeth, heirathete, 1586, 
den Freiherrn Johann Reinhard Waldpold von Bafferz 
heim, und bradjte demſelben Reffenid) gu. 

Im Fabre 1548 war Konrad von Binsfeld mit dem 
Herzoge Wilhelm von Juͤlich, Kleve und Verg auf dem 
Reichsſtage zu Augsburg. . 

Heinrich von VBinsfeld, Amtmann von Blanfenberg, bez 
gleitete, 1573, die Pringeffin Maria Eleonora von Juͤlich, 
bei ihrer Vermaͤhlung mit dem Herzoge Albert Friedridy 
von Preufen, nad) Konigsberg. 

Leonhard von Binsfeld, Amtmann von Niedeggen, bez 
fand fid), 1585, auf der Hochzeit des Prinzen Sohann Wile 
helm von Juͤlich, gu Diffeldorf. Gohann von Binsfeld, 
Herr von Merzenidy und Johann von Binsfeld zu Bins— 
feld, nahmen an dem Turniere Theil, weldes, bei Gele— 
genheit diefer Vermahlung, Statt hatte. Maria von B. 
su Keffenidy, befand fid) im Gefolge der Braut. 

Arnold von VB. zu Niedeggen, Gohann von B. zu Keſ— 
fenidy), Herr von Merzenid), und Sohann von B. in Gart— 
gen, waren, 1592, bei Dem Begrabniffe Herzogs Wilhelm 
von Juͤlich geqgenwartig. 

Sener Arnold war ein Sohn Werners, aus deffen gweiz 
ten Ehe mit Anna von Cltern in Vogelfang. Gein Bruz 
der Konrad war aus der erjten Ehe Werners mit Agnes 
por Neffelrode, Erbin von Weiler. 

Arnold von Brisfeld yu Niedeggen, hinterließ aus fei- 
ner Che mit Katharina von Hatzfeld nur einen. Sohn 
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Werner, der unvermaͤhlt ſtarb. Konrad, Herr zu Binsfeld 
und Weiler, war zweimal vermaͤhlt, zuerſt mit Maria 
von Gercken und nad) deren Tode mit Agnes, der Toch— 
ter Johanns Gograf in Hellenbroid) , KRanglers von Sus 
lich. Aus der erften Ehe nur hinterlie# Konrad Kinder, 
bier Sohne und zwei Toͤchter. Von lestern wurde Maria 
mit Adant von Gymnid), Elifabeth mit Damian von Harf 
ju Dreiborn vermahlt. Von den Sdhnen Konrads, ftarber 
ber gweite und dritte, Werner und Konrad unvermablt. 
Wirid), der vierte Sohn, Herr gu Langendond, hinterlies 
bei feinem, 1617, erfolgten Tode, aus feiner Ehe mit Lucia 
von Flodorf gwar einen Gohn und eine Todhter, die aber 
beide jung ftarben. | 

Konrads altefter Sohn, Johannes, der den 13. Sanuar 
1627 ftarb, hinterlief aus feiner Ehe mit Anna, der Cody 
ter Wifhelms von Neffelrode yu Erishofen, vier Soͤhne 
und zwei Toͤchter. Bertram, der altefte Sohn, ftarb, 1628, 
in Italien, der gweite, Sohann, blieb im Treffen bei Leipzig 
am 17, September 1631, der dritte Sohn, Adolph, wurde 
Domberr gu Trier. Mur der juͤngſte Sohn, Wilhelm, der 
friher Domberr yu Hildesheim gewefen war, vermablte 
fid), 1645, mit Raba Katharina von Wadjtendonf. Elifas 
beth von B. Johanns Altefte Tochter, wurde mit Johann 
Arnold von Wachtendonk vermablt, und brachte demſelben 
tinen Theil von Vinsfeld gu. 

Gine andere Linie der Herren von Binsfeld beſaß Stam- 
men und Merzenich. Der Stammvater war Reiner, der 
fid) mit einer von Elmpt vermaͤhlte. Seines Urenfels Heins 
tis Sohn, Heinrid), hinterlieB, von Elifabeth von der 
Horjt gu Heimergheim, einen Sohn, Johann. Als diefer 
1603, unvermaͤhlt ftarb, theilten drei feiner Schweſtern, 
die vermaͤhlt waren, die Giter. Elifabeth, die Gemahlin 
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Johann Richards Waldpot von Baffenheim, erhielt Stam—⸗ 
men, Maria, mit Friedrid) von Schafsberg vermablt, bez 
_ fam Benftenrad, und Anna Gertrud bracdhte ihrem Gee 
mahle Edmund von Orsbed, die Giter Merzenich und 
BVilfenrode ju. 

Die jingfte Schweſter war Abtiffin yu Hover. 

Die Guͤter der dlteren Linie blieben bei dem Geſchlechte 
der Herren von Wadhtendonf. Als Wilhelm Adolph Ber— 
tram von Wachtendonk zu Binsfeld, im Sahre 1731, ohne 
Kinder ftarb, ſetzten ſich Gohann Wilhelm, Bertram unb 
Franz Bertram Freiherren von Harff, die in gerader Linie 
von Damian von Harff und Elifabeth von Plettenberg 
abjtammten, und Philipp Damian von Burfdeit zu Vil 
fegheim, in den Vefig des Haufes Gartzen, der Herrſchaft 
Langendorf, des Haufes und der Herrfdaft Binsfeld, der 
Steinmible, des Hofes Krauthaufen, des Binsfelder Hofes 
ju Dolhaufen, und des Haufes und Hofes gu Friesdorf. Daz 
riber entftand ein Prozeß mit den Herren von Bodden und von 
Spies, welcher endlich durd) einen Vergleich beendigt wurde. 

Die von Binsfeld fiihrten im ſchwarzen Felde einen goldes 
nen Ldwen mit ausgeftrectten Prangen, auf dem Helme cine 
folden Lowen zwiſchen einem ſchwarzen und einem goldenen 
Fluͤgel. 
17. Birgel. 


Bon den drei Ortern dieſes Namens, welche mir bez 
fannt find, liegt der eine, ein Dorf, im Kreiſe Duͤren, 
ber andere, cin Weiler, im Kreiſe Ahrweiler, und der 
britte, cin Dorf, im RKreife Daun, Bon diefen drei ift 
wahrſcheinlich der erfte dad Stammbaus des alten Ges 
ſchlechts der vow Birgel. Es ift aber aud) moͤglich, daß 
nod) ein anderes, von dieſem verſchiedenes Geſchlecht, 
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feinen Wohnſitz gu Virgel, im Kreiſe Daun, hatte. Von dies 
fem mogte wohl Pawin von Birgel feyn. Diefer Pawin 
von Birgel, Knappe (armiger) verfaufte, 1324, feine Gis 
ter gu Walsdorf, an Gerhard Herrn von Blanfenheim. 

Der Verfauf gefdah in Gegenwart Diedrids, genannt 
Rupfat von Fyfe, Gottfried von Bolheym, NRittern, 
Heinrid) von Polle, Diedrich Nubfat des jingeren, Sos 
hanns von Studheym, Heinrichs Ezeilborn, Johanns vor 
Kaftilberg, Johanns von RKoulenheym, Knappen. Der 
Brief befiegelten Diedrich) von Rubfat von Eiße und Dies 
drid) von Daun, Ritter. 

Sm Jahre 1334 verfaufte Pawyn von Birgel dem 
Herrn Gerhard von Blanfenheim, alle die Giter, weldye 
er von feinem Neffen „Ailf, Hern Bevchyn's Soyn“ ges 
erbt hatte, fir 300 fleine Gulden. Dabei waren gegens 
wirtig : Diedrid) Nuibfat von Schmidtheim, Ritter Gers 
hard, Herbrandés Sohn von Caftilburd), Franfo von Sdymidts 
heim, Lemfyn, Kaplan ju Caſtilburg, Wilhelm von Caftils 
burg und Sohann von Lyffendorf. Die Urkunde befiegelter 
Konrad, Hevr von Kerpen, und Diedrid), Herr von Daun. 

Als Kaifer Ludwig, im Sahre 1336, den bisherigen Graz 
fen Wilhelm von Juͤlich, zum Marfgrafen und Firften des 
Reichs erhob, ernannte er den Engelbert Niet von VBirgel 
gum Erb⸗Marſchall von Juͤlich. Marfgraf Wilhelm verlieh 
Demfelben, gur Verbefferung des Marſchall-Amtes, 1339, 
den Hof zu Callerbendt , die gwei Muͤhlen zu Drove und 
alle @iter, die vorher Adolph von Blidenftein befeffer 
hatte, mit Ausnahme des VBurglehns gu Wuͤllesheim. 

Diefer Engelbert war ein Cohn Frambady’s Nyt vort 
Birgel und der Alverada, Erbin von Rode. Engelbert und 
feine Gemablin Lysgen von den Broid), wurden in der 
oberen Kirche gu Niedeggen begraben. Sie hinterlicfen dret 
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Soͤhne: Frambach, Balduin und Simon, und drei Toͤch⸗ 
ter: Alverada, Metzgen und Liesgen. Simon hinterließ 
feine Kinder aus feiner Ehe mit Friederifa von Thoren. 
Wegen der Nachlaſſenſchaft ihres Bruders Simon vers 
glichen ſich Frambach und Balduin mit der Wittwe deſſel— 
ben, am 1. Oktober 1422. Den Vergleich beſiegelte Jo— 
Haun, ein Bruder Engelberts Nyt von Birgel und Oheim 
der beiden Bruͤder. 

Frambach von Virgel war einer der „Dadinckslude,“ 
welde den Vergleich) gwifden Herzog Adolph von Berg 
und Sohann II. yon Loen, Herren gu Heinsberg, wegen der 
Juͤlich'ſchen Erbſchaft vermittelten und die daruͤber nieder— 
geſchriebene Urkunde, am 1. April 1420, beſiegelten. (Kre⸗ 
mer akadem. Beitr. I. Urk., ©. 74.) 

Sohann von Birgel befiegelte, 1429, den 26. April, dew 
Burg—⸗, Stadtes und Landfrieden des Herzogthums Juͤlich 
Cebendafelbft Urf., S. 101), und die lirfunde uber das Binds 
nif, welches Gerhard von Loen, Graf von Blankenheim, 
1452, am St. Remigius-Tage, mit der Ritterſchaft und 
den Staͤdten des Landes Juͤlich, gegen Herzog Gerhard von 
Juͤlich und Berg, ſchloß. (Ebendaſelbſt Urk. S. 116.) 

Frambachs Nachfolger in dem Erbmarſchalls-Amte war 
ſein mit Johanna, einer Tochter Heinrichs von Huͤchelhoven, 
Schultheißen von Eſchweiler, gezeugter Sohn, Engelbert. 
Dieſer vermaͤhlte ſich, 1429, mit Adelheid von Gronsfeld, 
Tochter Heinrichs und Adelheids von Oppey. Im Jahre 
1444 wurden Engelbert und noch zwei andere des Ge— 
ſchlechts der Nith von Birgel zu Rittern des St. Huber— 
tus⸗Ordens ernannt. Im Jahre 1451 vermaͤhlte ſich En— 
gelbert zum zweitenmale mit Gertrud von Neſſelrode zum 
Stein. Aus der erſten Ehe hatte er einen Sohn Balduin 
und cine Tochter Johanna. Letztere wurde, 1446, mit Sos 
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Gann Hirthen von Schoͤnecken vermahlt. In der zweiten 
Ghe hatte er nur eine Todjter, Kunigunde, welche die 
Gaittin Johanns von Mylendonf wurde, und, 1559, am 
Montage nad St. Fohann, Finderlos ftarb. 

Engelbert Nydt von Birgel erfcheint in vielen Urfunder 
als Zeuge. Sd) habe deren ſchon mehrere in der 1. Abs 
theilung des I Bandes diefes Werkes angefuhrt. (S. 292, 
294 , 295, 307.) Aud) befiegelte er den oben erwaͤhnten 
Bundesbrief Gerhards von Loen, Grafen von Blanfenheim, 
im Sabre 1452 (Kremer afadem. Beitr. I. Urf., ©. 116), — 
und die Eheberedung zwiſchen Wilhelm, dem Sohne Hers 
3098 Gerhard von Juͤlich und Verg, und Elifabeth, Todhs 
ter ded Grafen Johann von Naffau und Saarbricen, im 
Jahre 1463. (Ebendafelbft Urf., S. 125.) 

Balduin Nith von B. fcheint nicht vermahlt gewefen gu 
feyn und war wahrſcheinlich der [este vom Mannsftamme 
{einer Linie. 

Sm Sahre 1487 iubertrug er dad Erbmarſchall-Amt ded 
Herzogthums Juͤlich feinem Sdwager Sohany Hirther 
von Schineden, bei deffen Geſchlechte es bis gum 17. 
Sahrhunderte blieb. 

Sm Jahre 1538 wird nod) Johann von Birgel unter 
ben Mitgliedern der Juͤlich'ſchen Ritterſchaft genannt. (Bro- 
sii annales Ill, ©, 50). Diefer ftammte wahrſcheinlich von 
einer andern Linie, die mit ihm erloſch, denn fpater finde 
ich dieſes Geſchlecht nirgend mehr erwabnt. 

Herzog fuͤhrt in feinem Manuferipte eine Adelheid von 
Birgel an, weldje eine Tochter Frambads und der Clic 
fabeth von Leuscle (2) gewefen und, am 10, Oftober 1555, 
geboren worden. Aud) nennt er Diedrid) von B. Domprobſt 
gu Worms und Wolf von B., der fid) auf dem Turniere 
gu Koͤln, 1379, befunden. 


ee; 


Die Niet von Virgel fihrten drei rothe Loͤwen (2 umd 19, 
zwiſchen welchen ein ſchwarzer Balfen, im filbernen Felde, 
auf dem Helme einen rothen Lowen aus einer Krone here 
voriteigend (nad) Herzog, einen weißen Brackenkopf mit 
rothen Obren und ſchwarzem Halsbande). (Spener op. 
herald. I. p. 142). Diefeds Wappen zeigt aud) dad Siegel 
Engelbredjts Nyt von VBirgel an einem Fehdebriefe vom 
Jahre 1473: „vp Maendad) na vnß Here vpfartz“ den 
Engelbrecht Nyt von Birgel, Ritter und Erbmarfdall des 
Landes von Juͤlich, Johann, Sohn gu Burtſcheit, Reine 
hard Grimmel von Eynatten, Diedrich von Luynen, Frame 
bad) von Haren und Reinhard von Lyngenid), dem Grafen 
Diedrid) von Manderſcheid und deffen Sdhnen Kuno, Jo—⸗ 
Hann und Wilhelm fandten. Es geſchah died bet Gelegenz 
heit der Fehde, in welchen. die Grafen von Manderſcheid 
mit dem Herjoge Gerhard von Juͤlich und deffen Sohne 
Adolph gerathen waren. (1. Abtheilung des J. Bandes, 
©. 307). | 

18. Blanfenheim. 


Die von VBlanfenheim, deren Schannat erwabnt, hate 
ten viclleidjt alé Burgmaͤnner und Vafallen der Dynaſten 
von Blankenheim diefer Namen angenommen. Es ijt auch 
moͤglich, Daf fie von einem natirlidjen Gobne eines diefer 
Dynaften abjtammten, | 

Sriedrid) von Blankenheim, der, nad der Angabe Schan⸗ 
nate, im Sabre 1415, unter den Blankenheim'ſchen Baz 
fallen genannt wird, iff wahrſcheinlich derfelbe dieſes Naz 
mens, deffen im Der von mir in der 1. Abtheilung des I. 
Bandes, ©. 277, erwahnten Urfunde Friedrid)s von Lutroit, 
vom Sahre 1418, gedacht wird. Dieſer Friedrid) von Blanes 
kenheim hatte daun nod) einen Bruder Sohann und beide 
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Brider waren Oheime des Friedridis von Lutroit. Sh 
hielt diefen Friedrid) von Blanfenheim bisher fir den Bie 
ſchof dieſes Namens aus dem Geſchlechte der Dynaften von 
Blanfenheim, welder auch einen Bruder hatte, der Foz 
hann hief. Der dort erwahnte Arnold von Lutroit, gee 
nannt von Nechtersheim, der Oheim Friedrichs von Lutroit, 
ift wahrſcheinlich derfelbe Arnold von Nedhtersheim, der, 
nad) Schannats Angabe, mit Alverade, der Codhter Wale 
thers von Blanfenheim, vermabit war. 

Andere Nachridjten tuber diefes- ritterlidhe Gefchledht vor 
Blanfenheim find bis jest nod) nidjt gu meiner Kenntniß 
gefommen. 


: 19. Blomendale. 


Dieſes Geſchlecht hat wahrfdeinlid) feinen Namen vor 
Blumenthal , einem Dorfe, nake bei Schleiden , im Kreife 
Gemuͤnd. 

Die von Schannat bemerkte Urkunde, vom Jahre 1282, in 
welcher Walther von Blumenthal genannt wird, habe ich ſchon 
S. 1013, in der 2. Abtheilung des J. Bandes angefuͤhrt. 

In der Mark Brandenburg bluͤht noch eine adliche und 
graͤfliche Familie von Blumenthal, welche aber wohl ſchwer⸗ 
lich eines Stammes mit dem Geſchlechte in der Eifel iſt. 
Auch in Oſterreich und in der Schweiz gab es adliche Fae 
milien dieſes Namens. (Gauhen's genealogifd) hiftorifdyes 
Adels-Lerifon.) 

Arnold von Grotthauſen gu Ridtbroch, der im Sabre 
1611 lebte, war mit Elifabet von Blumendabhl vermaͤhlt, 
welche ihm das Gut Blumentahl gubradjte, (Robens J., 
S. 213.) Diefes Blumenthal, von weldem Clifabeth den 
Ramen fihrte, liegt wahrſcheinlich in Weftphalen und ift 
vielleicht das Dorf diefed Namens bei Werl, im RKreife 


— 64 — 


Soeſt. Clifabeth vor Blumenthal gehort daher andy nicht 
gu dem Gefdlechte der Herren von Blumenthal in der Cis 
fel, welches fruͤh ausgeftorben gu feyn ſcheint. 


20. Von Blankart. 


Nad) Robens I. Bd., S. 197, ſtammt diefe alte Familie 
aus Spanien, fam von da nad) Franfreid), Lothringen 
und dann in das Trier'ſche und Koͤlniſche. 

Die Familie theilte fid) ſchon frih in gwei Linien, die 
von Blanfart ju Odenhaufen oder Alftorff und die von 
Blanfart zu Ahrweiler. 

‘Von der lesteren Linte war Diedrid) Blanfart, welder 
die S. 270 des I. Bd., 1. Wbth. diefes Werkes erwahnte 
Urfunde, vom Jahre 1405, befiegelte. Diefe Linie erlofdy im 
Maunesftamme mit dem Hauptmanne Sohann Otto Fried- 
vid), im Jahre 1712. Eine feiner Schweſtern, Maria Ottilie 
Luife, hatte fid), 1710, mit dem Freiherrn von Wideburg, 
genannt Stedhinelli, Churfirftlid) Pfaͤlziſcher Geheimer 
Rath und Prafidenten, vermablt, deffen Vater, 1684, in 
Den Adelftand erhoben worden; er felbjt hatte, 1710, dex 
Hreiherrutitel erhalten. 

Cine zweite Schweſter (Maria Anna Clifabeth Klara) 
war mit Johann Heinrid) von Vlatien zu Froisheim, Herrn 
gu Drove, Burgmann ju Altenahr, vermahlt. Robens 
fuͤhrt die Altere Schweſter nicht auf, fondern nennt aufer 
der Frau von BVlatten nod) Maria Sophia, vermahlt mit 
Ferdinand Ernft von Dalwigf, gu Lichtenfels. (Robens J., 
GS. 203.) Wegen der Erbſchaft wurde ein langwieriger 
Prozeß bei dem Reichs-Kammergerichte zu Wetzlar gefuͤhrt. 

Die Linie der Herren von Blankart zu Alſtorff bluͤht 
noch. Das Wappen iſt ein ſilberner, rechts ſchraͤger, Ham⸗ 


mer, im blauen Felde, auf dem filber und blau bewulſten 
Turnierhelme ein blauer Hundsfopf, auf deffem Halfe der 
Hammer wiederholt ift. 


21. Bolden. 


Das Geſchlecht der Herren von Bolden oder Voulay, 
hat nad) einer, mir von dem Herrn Notar Motte zu 
Saarlouis mitgetheilten Nadridjt, den Namen von dem 
Stadtden Bolden oder Boulay am Kaltenbadhe, zwiſchen 
Saarlouis und Mes, erhalten. Diefeds Geſchlecht fpielte 
im 14. und 15. Sabrhunderte eine bedeutende Rolle und 
trat in mancherlei Verbindungen mit dem WAdel in der Cifel. 

Gottfried von Boulay lebte 1290 bis 1311. 

Kuno von Bolden unterzeichnete, 1331, den Heiraths- 
vertrag, weldyen Friedrich IL, Herr von Gronenburg und 
Reuerburg, wegen Verheirathung feiner Tochter Adelheid 
mit Ruprecht von Mengen, ſchloß. cl. Bd., 1. Abtheil., 
©. 358.) : 

Gerhard von Bold) oder Boulay, Herr von Ufeldin- 
gen, vermablte fid) mit Mathildis, der eingigen Toch— 
ter und Erbin des Dynaften Peters von Cronenburg , 
im Sabre 1391. CI. Bd., 1. Ubtheil., S. 343. 372.) 
Cine einzige Todjter, Srmengard, entſproß aus diefer 
Che. Sie wurde, 1420, mit Johann von Rodemachern 
vermablt und. brachte demfelben die anfehnliden Bez 
fikungen der Dynajten von Cronenburg und der Herren 
Yon Bolchen yu. 

Sohann von Bolden war mit Grmefindis, Todter des 
Dynaſten Friedrid)s I. von Blanfenheim und Wittwe Were 
ners von Tomburg, vermaͤhlt. She Siegek an einer Urfunde, 
vom Sabre 1455, iſt in vier Felder getheilt. Am erfter 
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und vierten Felde ijt eine Figur, die mir cin Krenz zu 
feyn ſcheint. Sur gweiten und dritten Felde ijt der Blan: 
kenheim'ſche Ldwe. . 

Gin anderes Siegel der Srmefindis, an einer Urfunde, 
vom Sabre 1371, zeigt einen, in der Lange getheilten 
Schild. Im linker, quer getheilten Felde, it oben ein Krenz, 
unten int filbernen Felde finf ſchwarze Valfen. Gm rechten 
Felde fteht der Blankenheim'ſche Lowe. Die Umſchrift ift 
S. (igillum) Irmesint de Blankenem Dna (Domina) de Bolch 
& Vsild (Useldingen.) | 


22. Bongart. 


Das noch blihende Geſchlecht der Herren von Borgart, 
(Baumgarten, in Urfunden aud) a Pomerio oder a Pome- 
riis genannt) ift eins der Alteften Geſchlechter im Juͤlicher 
Lande. Gelenius will den Urfprung diefes Geſchlechts von 
den Roͤmern ableitens fann aber feinen andern Veweis fir 
feine Meinung anfibhren, als daß die Herren von Vongart 
einen (filbernen) Gparren (im rothen Felde) im Wappen 
fithren. (Gelenius de admir. etc. magnitud. Colon. p. 147.) 
Auf dem bewulften Helme fuͤhrt diefes Geſchlecht einer 
rothgefleideten Rumpf mit wiederholtem filbernen Sparren 
und fliegender rothen Kopfbinde. 

Gewif ift es, daß dieſes Geſchlecht gu einem der aͤlteſten 
des Landes gehdrt, und von jeher bedeutende Giter im 
Juͤlich'ſchen, Luremburg'ſchen und Klev'ſchen beſaß. Gerhard 
vor dem Bongard erhielt, 1336, von Kaiſer Ludwig , bet 
der Erhebung des Grafen Wilhelm von Salich, gum Mark— 
grafen und Fiirften des Reiches, die Beſtaͤtigung der Wuͤrde 
eines Erbfammerers des Landes Silich fiir fein Geſchlecht, 
welde ihn Graf Wilhelm, ſchon im Sabre 1331, ertheile 
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hatte. Beide Urfunden fihrt Robens, 1. Bd., S. 254 und 
255, an. Vefonders merfwirdig ijt diedlrfunde , vom Jahre 
1331, weldje die Gefchafte genau vorſchreibt, die dem 
Kammerer oblagen. Die Familie theilte fid) in mehrere 
Zinien, von welchen aber nur nod) die von Winandsrath 
und die von Pfaffendorf blihen. Von diefer letzteren erlang: 
ten Werner und deffen Sohn Withelm, 1629, die Freihers 
rentirde. Philipp Wilhelm, Freiherr von Bongart, yu 
Winandsrath, Pfaffendorf u. f. w., erwarbh durdy feine 
PVermahlung mit Anna Maria von VBongart zur Heyden, 
gegen Ende des 17. Jahrhunderts, die Guͤter diefer Linie, 

Peter von dem VBongart wurde, 1469, mit einem Burg: 
{ehen zu Blankenheim, von dem Grafen Kuno von Mane 
derſcheid, belehnt. Cl. Bd., 2. Abtheil., S. 567 diefes 
Werkes.) Gd) Fann aber nicht angeben, von welder Linie 
diefer Peter von dem Bongart ftammte. 


23. Brandenburg. 


Schon CS. 958 in der 2. Abtheilung des I. Bandes diez 
fed Werfes, habe id) bemerft, daf die Herren von Brane 
denburg von Gottfried, dem jingften Sohne des Grafer 
Friedrid) von Vianden, abjtammten, und fic) in gwei Linien 
theilten. Die altere decfelben erloſch mit Gotthard, im 15. 
Sabrhunderte, die jingere ftarb mit dem Bifomte vor 
Esclay, ju Ende des 17. Gahrhunderts, aus. 

Die Herren von Brandenburg befafen aud) Clervaur, 
und ftanden mit der Ritterſchaft der Eifel in mandherlei 
BVerbindungen. Friedricd) von Brandenburg, welder, 1411, 
mit Dem Truchſeßamte Coberfter Spyfer) des Erzſtifts Trier, 
belehnt wurde, erwarb Glervaur durch feine Vermaͤhlung 


— gait Der Erbtodter Diedridjs von Klerve. CHontheim hist. 
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dipl. Trev. H., p. 352.) Gein Bruder Sohann von Vrane 
denburg, Herr von Efdy, befiegelte den Lehnrevers. Johann 
von Brandenburg, der am Ende des 14. Sahrhunderts 
lebte, war Herr von Meijeburg. Sein Siegel an einer 
Urfunde, vom Sahre 1394, zeigt ein kleines dreiedigeds 
(filbernes) Schild, Cim rothen Felde) auf dem Helme zwei 
aufrecht ftehende Klauen. Ehen fo ift das Siegel Gotthards 
von Brandenburg an einer Urfunde vom Sabre 1454. 


24. Brandfdeid. 


An der Stelle, wo jest die Pfarrfirde des Dorfes 
Brandfdeid, in der Burgermeifterei Bleyalf, auf einer bes 
dDeutenden Hohe ded Vergridens, der von Brandfdeit nad 
Ormont ftreidht und die Schneifel genannt wird, fic) er— 
hebt, foll vormals das Stammbaus der Herren von Brandz 
ſcheid geftanden haben, welche zu den angefehenften Rite 
tergeſchlechtern der Gifel gehdrten. Ludwig von Brandz 
ſcheid war Vurgmann gu Malberg. Schannat fuͤhrt eine 
Urfunde, aus dem Sabre 1360, und eine andere, vom Sabre 
1362, an, in welcher feiner erwabnt wird. Derfelbe gedenkt 
audy Johanns von Brandfdheid, der 1364, Kuno's, der 
im Sabre 1405 und Nifolaus, der 1491 lebte. Margaretha 
von Brandſcheid, war Abtiffin des Klofters St. Thomas 
an der Kyll von 1396 bid 1417. Eine andere Margaretha 
von Brandſcheid war Äbtiſſin deffelben Kloſters, im Sabre 
1430. 

Johann von Brandfdeid genannt Geburgin, Herr von 
Reinhardftein *), war einer der Schiedsrichter zwiſchen 


*) Reinbardftein war ein Lebn der Abtei Stablo, mit wel—⸗ 
chem die Stelle eines Erbmayers von Weismes verbunden 
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Gerhard von Rodemadern, Herrn von Cronenburg und 
deſſen Schwager, Graf Wilhelm von Virneburg, im Jahre 
1460. Cl. Band, 1. Abtheifung, GS. 376.) 

Gin anderer Johann von Brandfcheid, beſaß Rodendorf 
in Yothringen, welches feine mit Margaretha von Soͤtern 
erzeugte Lodjter Katharina, ihrem Gemahle Johann 
Adolph von Elk, im Sabre 1563, gubrachte. C1. Band, 2. 
AbHtheilung, Seite 699.) 





war. 3u Ende des 14. Jahrhunderts befafen die Herren 
von Weismes diefe Herrſchaft. Gobann von Weismes, cin 
Gobn MReinbards und Bruder Winguins, hatte nur eine 
Tochter Maria, welche Reinhardftein ihrem Gemabhle So» 
bann von Bivel zubrachte, der, 1430, von dem Abte Gobann 
Coon Goeufaine) belebnt wurde. Shre Todter Ugnes wurde 
Die Gattin Johanns von Brandfcheid. Aus diefer Che ents 
ſproß nur eine Todter, Ratharina, Gemablin Adrian, 
Baftard von Naſſau. Diefer vererbte Meinhardftein auf 
feinen Gobn Heinridh von MNaffau, deffen Todter Anna 
fid) in gweiter Che mit Wilhelm von Metternich, (einem Sohne 
Edmunds von Metternidy auf Bettelhoven) vermählte. Da ; 
dieſe Ghe finderlos war, fo fiel Reinhardftein an den Kurs 
firften Lothar von Trier, einen Neffen Wilhelms von Mets 
ternid), und blieb ein Gigenthum der Familie von Metters 
nid) bis gur Franzöſiſchen Revolution. So giebt Herr Re— 
gierungsrath Rig, in feinen fchagbaren Urfunden und Abs 
bandlungen zur Gefhidte des Niederrheins, I. Band, 1. 
Mbthetlung, die Befiger von Reinhardftein an. 

Mad Humbradht’s Stammtafel der Herren von Metters 
nid), in feiner höchſten Zierde Deutſchlandes, Taf, 254, 
mar Gdmund von M. Herr gu Vettelhoven, ein Gobn Berns 
bards, in erfter Ghe mit Glifabeth von Brandfdheid, Tod 
ter Arnolds und Agnes von Zicvel vermählt, und man 
follte vermuthen, daß durd dieſe Verdindung die Herre 
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Daß die von Brandſcheid ein Burghaus zu Muͤrlenbach, 
von der Abtei Prim, zu Lehn trugen, habe ic) bereits an 
einem andern Orte bemerft. (I. Band, 2. Abtheilung, 
Seite 900.) 

In der Stiftsfirde zu Kilburg befindet fid) unter der 
Orgel das Grabmahl Johanns von Brandſcheid. Auf dems 
felben ifter in einem kurzen Kleide, fitiend, den Kopf durch 
eine Sturmbhaube verdedt, mit Schwerdt und Dold) vores 
geftellt : 

Uber ben Kopf rechts ift, des Brandſcheid'ſche Wappen, 

(drei Hacen, 2 und 1) links ein Wappen mit einem Queers 
balfen. : 
Um den Grabftein fteht ; Anno Domini Millesimo CCGG 
und CIO ipa die beatorum Martirum Crispini et Crispiniani 
obiit strenuus miles Dns. Johes. de Brandscheit, anima 
eius requiescat in sancta pace. Amen. 

Zur Rechten diefes Steins liegt cin Anderer, auf wel- 
chem ein Frauenzimmer abgebildet ijt, yu deren Rechten 
bas Brandſcheid'ſche Wappen, zur Linfen das Burtſcheit'ſche. 
(Drei Herzen oder Seeblatter, 2 und 1.) 

In dDerfelben Kirde, rechts vor dem Roſenkranz-Altar, 
an der Mauer, unweit der Thiire, die in den Kreuzgang 


fchaft Reinhardftein an die Familie pon Metternid fant, 
Ym 1. Auguſt 1604, ftellten Heinrid von Plettenberg und 
deffen Gattin Anna von Metternich, Here und Frau von Reins 
bardftein, eine Urfunde gu RNeinbarditein aus, welde Guter 
betrifft, die bei Lebgeiten des Prim (den Kanonikus Wirid von 
Brandſcheid, gu Lehn verlieben worden, und welde jene Shes 
feute, als perfallen, eingogen. Sept flebt man nur nod die Trum: 
mer von Meinhardftein auf einer waldigten Berghöhe, eine 
halbe Stunde von Malmedy und etwas weiter pou Weismes, 
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fubrt, liegt ein Grabftein, auf weldem ein Franenzimmor 
mit gefaltenen Handen, und mit einem Schleier um das 
Haupt, vorgeftellt ijt. Rechts ift das Brandſcheid'ſche Wap⸗ 
pen, linfS das Wappen der von Wilfeer. (Fuͤnf Rauten, 
3 und 2) 

Umber fteht : Anno Dni. Millesio CCGG... I. in crastio 
ble. luce... Ante obiit doicella Kattrina de Weilsacker, 
uxor Coradi de Brantscheit. aia. ei. requiescat in pace 
xpi. Amen. 

In einem alten Manufcripte, weldjes auf der Stadts 
bibliothef gu Trier verwahrt wird, und das eine Menge . 
Stammtafeln und genealogifdher Notizen enthalt, die Gos 
hann von Duͤſſel, in der erſten Halfte des 17. Sahrhune 
derts, zuſammen trug, habe id) nod) folgende Nachrichten 
Uber das Gefdledht der von Brandſcheid gefunden : Johann 
von Brandfdheid, genannt Gebirge, ftarb, 1470, und 
wurde in Der Hauptfirdye gu Malmedy, vor dem St. Mars 
ting-Altare , begraben. 

Aus feiner Ehe mit Agnes von Zivel, Erbin von Reins 
hardjtein, hinterließ er, außer der bereits erwahnten Ras 
tharina, welche die Gattin Adrians von Naffau wurde, nod) 
drei Téchter. Von diefen wurde Margaretha mit Heinrich 
von Hamm, Eva mit Reinhard von Fiſchenich vermabhlt 
ud Margaretha nahm den Schleier bei den weifer 
Ftauen zu Kiln. 

Rad) Johanns von Brandſcheid Tode vermaͤhlte ſich Ags 
nes von Zievel mit Heinrich von Neſſelrode, Droſſart zu 
Schoͤnforſt, Herrn zu Weiler, und gebar demſelben einen 
Sohn, Adrian. 
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25. Braun von Schmidtburg. 


Die Braun von Schmidtburg erhielten ihren Namen 
von Schmidtburg, auf dem Hundsruͤcken, wo fie wahr—⸗ 
ſcheinlich Burgmanner und Vafallen der Rheingrafen waren. 

Sie fchetnen, im 14. Sahrhunderte, bedeutende Befitun- 
gen erlangt ju haben, und Herzog giebt, in feinem bereits 
erwaͤhnten Manuſcripte, mehrere Nachrichten uber diefes 
Geſchlecht. 

So bemerkt er, daß Bruno von Schmidtburg, Ritter, 
im Jahre 1368, den Rheingrafen Oberkirn verpfaͤndet 
habe. 

Im Jahre 1409 verkaufte Johann Braun von Schmidt—⸗ 
burg ſeinen Antheil an dem Gerichte zu Oberkirn. 
Im Jahre 1430 werden Johann und Jakob unter der 
Vafallen der Mheingrafen genannt. 

Sohann Braun von Schmidtburg wurde, 1451, mit 
dem Grafen Gottfried von Leiningen, in ciner Fehde, von 
Herrn Ludwig gu Lichtenberg gefangen, Rifolaus Braun 
von Sdhmidtburg wurde, 1508, Lehnsmann der Rhein— 
grafen. 

Gerhard Braun von Sdhmidthurg, gu Kellenbad), vers 
maͤhlte fid) mit Elifabeth, der gweiten Tochter Philipps 
Meldior von Walde, genannt Uben, Crbmarfchalls 
des Er; (tifts Maing, Ger, 1553, als der [ebte von Dem 
Mannsſtamme feineds Gefdhledtes ftarb) und der Marga— 
retha eyfried von Heppenheim. Sebajtian Werner Braun 
yon Sdymidtburg zu Kellenbach, (vielleicht cin Bruder 
Gerhards) der 1592 ftarb,-war mit Walpurgis, der 
vierten Todjter des Philipp Melchior von Walded, ge- 
nannt Uben, die in erfter Che Sohann Ludwig von Mors: 
heim gehabt, vermablt. 


—— 


Gerhards Tochter, Maria Margaretha, wurde die Gat— 
tin Wilhelms von Bolzheim, der Hofmeiſter der jungen 
Fuͤrſten zu Zweibruͤcken war. 

So weit die Nachrichten Herzogs uͤber dads Geſchlecht 
der Braunen von Schmidtburg. Humbracht, der dod) ſonſt 
das Manuſcript Herzogs fleißig benutzt hat, halt den Gers 
hard Braun fir einen Sohn Daniels von RKellenbad, 
und fihrt ihn in der Stammtafel dieſes Geſchlechtes auf. 
(Tafel 166.) Es fcheint aber, dap Humbradht fic) geirrt 
hat. 

Gottfried Braun von Schmidtburg heirathete Maria, 
Lodter Friedrids von Leyen, die ihm, nad) dem Tode 
threé Bruders Marimilian, im Gahre 1586, die Herrſchaft 
Dudeldorf zubradhte. 

Nifofaus und Gafob Braun von Schmidtburg werden, 
1599, unter Dew adlichen Lehenleuten des Erzſtifts genannt. 
(Hontheim hist. Trev. HI, p. 191.) Lothar Braun vor 
Schmidtburg, Ritter des Deutſchen Ordens, Baillif von 
Lothringen, Komthur zu Trier und Vedingen, war, 1661 
und 1667, Rektor der Univerfitat Trier. 

Wie nahe diefe mit ienem Gottfried verwandt warer, 
kann id) nicht angeben. | 

Die Herrſchaft Dudeldorf blieb ein Befikthum diefer 
Familie bis zum 18. Jahrhunderte, wo das Geſchlecht der 
Sraunen von Schmidtburg mit den Kindern des Freiherrn 
Wolfgang Heinrich Gottfried (+ 1742) erloſch, wie ich 
bereits S. 698 der 2. Ubtheilung des I. Bandes diefes 
Berfes bemerft habe. 

Die Braun von Schmidtburg fihrten einen in die Lange 
getheilten Schild. Zur (heraldiſchen) Rechten drei weifie 
Kugeln oder Steine (2 und 1), zur Linken die 3 Kugel 
oder Steine, eine uber die andere. Auf dem Helme 
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eine weiße Wolfsangei zwiſchen zwei rothen vuͤffelshoͤr⸗ 
nern. 

So findet ſich das Wappen auf einem Siegel Bernhards 
Braun von Schmidtburg, Herrn von Dudeldorf, an einer 
Urkunde vom Jahre 1638. 


26. Brud. 


Außer dem Dynaſtengeſchlechte dieſes Namens gab es 
noch ein Rittergeſchlecht, welches ſich Bruch nannte, und 
wahrſcheinlich von Burgmaͤnnern jener Dynaſten abſtammte. 

Zu dieſem Rittergeſchlechte gehoͤren wahrſcheinlich Wer⸗ 
ner und Heinrich, deren Schannat im Terxte erwaͤhnt. Ob 
die nod) blihende adliche Familie von Bruch oder von Broidh 
Von Dem erwabhnten Rittergeſchlechte abſtamme, ift mir uns 
befannt. 

27. Budesheim, 


Von dem Dorfe Biidesheim, Pfarrdorf und Hauytort 
einer Buͤrgermeiſterei, im Kreiſe Prim, nannte fid) ein 
adliches Geſchlecht. 

Johann von Buͤdesheim, der 1491 lebte, und Eberhard, 
im Jahre 1514, waren Vaſallen der Herren vot Blanken— 
Heim. (2. Abtheifung des I. Bandes, Seite 567.) 

Sohann von Budesheim wurde, 1426, von Johann vor 
Schleyden mit 13 Gulden Manngeld peeyae (Ebendafelbft, 
Seite 1018.) 

28. Bulid. 


Die von Bullid) oder Boulich find mit dem Lothring’s 
ſchen Gefdhledhte der von Bolden oder Boulay nicht zu 
verwechſeln. Erftere fiihren im Wappen: drei rothe Mus 
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ſcheln (2 und 1) Um ſilbernen Felde, auf dem Helme einen 
rothen Hut mit filberner Krempe, mit einem Pfauenfdyweife. 

Mehrere aus diefem Geſchlechte, welche mit Lehnen gu 
Erp, und an mebreren andern Orten, von den Grafen vor 
Manderſcheid belehnt waren, find fdon S. 568, in der 
2 Abtheilung des I. Bandes diefed Werfes genannt 
worden, 

Aud) S. 373 der 1. Abtheilung bes I. Bandes habe 
id) beilaufig dieſes Geſchlechtes erwahut. Wenn id) dort 
bemerfte, dDaB die Herren von Bulid) aud) Reuland bes 
fefien, fo ift das ein Srrthum. Diedrid) von Bulid) war, 
im Sabre 1535, nur Amtmann zu Reuland, nicht Befiger 
diefer Herrfdaft. (Hontheim hist. Trev. II., p. 655.) Sm 
Sabre 1541 war er Amtmann ju Prim, und ſchloß, als 
Sevollmadhtigter ded Prim’ fdhen Abtes Wilhelm von Mans 
derfdeid, einen Bertrag mit dem Trier'ſchen Churfiriter 
Johann Ludwig von Hagen ab. (A. a. O. S. 681.) 

Wilhelm von Bulich, wahrideinlid) cin Gohn Diedridhs, 
war ebenfallé Amtmann ju Reuland und CErbfammerer 
der Abtei Prim. Diedrich Ludwig von Bulid, ein Sohn 
Johann Reinhards, und Enfel Wilhelms, war Herr zu 
Vuttgenbad) und Muͤlheim. Seine Wittwe Anna von Neus 
bof, genannt Ley, verfaufte dad Haus Biitgenbad) an 
Marfilius von Rolshaufen. (Robens, 1. Vand, Ceite 
105— 108.) Robens bemerft, daß diefe Nitterfamilie hier 
zu Lande ausgeftorben fey. 

Die von Bulich befafien mehrere Lehngiter in der Abtei 
Prim, unter andern ein Gut zu Grof-Langenfeld, in der 
Birgermeifterct Winterfdeid, welches jest der Freiherr 
Shriftoph Reinhard von Pallant, ju Bleyalf, beſitzt. 
Diefed Gut fam von den von Bulid) an die von Zie— 
tel, (vielleicht durch die Vermahlung der Elifabeth von 
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Bulich, einer Tochter Wilhelms, mit Hugo Diedrid) von 
Zievel) dann an die von Wittmann. 


990, Von Buren. 


Ich befibe mehrere Urfunden, in welder der von Bure 
gedadht wird, die ihren Sik gu Buer Gest in der Buͤrger⸗ 
meifterei Holzmuͤlheim, im Kreife Gemuͤnd) hatten. 

Bolfold, edler Knappe (nobilis Armiger) von Bure, tiberz 
trug, im Sahre 1290, fein Haus, Hof und Zubehdr in 
Bure, das Dorf Prinfcheit (weldhes nicht mehr, wenigitens 
unter Diefem Namen, vorhanden) und alle feine Beſitzun— 
gen gu Gane (Engelgau und Frohngau liegen in dieſer 
Gegend) dem Herrn Gerhard von Blanfenheim und nahm 
diefelben. von ihm gu Lehn. 

Sm Sabre 1297 verfauften Bolfold von Bure und 
feine Gattin Pace, eine Rente von 20 Mark, aus thren 
Guͤtern zu Bure, mit einer Wiese in Bredenberg, fiir 200 
Mark Kolnifcher Denaren, an Herrn Gerhard von Blanz 
fenbeim und deffen Gemahlin Srmefinde. | 

Nad) einer Urfunde, vom Sabre 1315, (in die beati 
Swiberti confessoris) uͤberließ Adolph, *) Graf von Berg, 
der Adelheid von Reimbad), Gattin des Volfold’s vow 
Buren, den er feinen Getreuen und nahen Verwandter 
nennt, (fidelis et consanguinei nostri dilecti) die Leibzucht 
yon dem Hofe gu Walchenrode, und von der Mahle zu 
Buͤtgenbach, welde VBolfold von ihm gu Lehen hatte, auf 
Bitte Volfolds. 

Das Siegel Volfolds von Bure, an der Urfunde vor 


*) Adolph, nach Tefdenmader der VII., nad Rremer der X. 
dieſes Namens, regierte von 1308 bis 1348. 


1297, zeigt einen aufredt ftehenden Ldwen in einem mit 
Schindeln beftreuten Felde. Nirgend finde id) diefes Gee 
ſchlechtes weiter erwaͤhnt, und ed fcheint, im der erften 
Halfte des 14. Gahrhunderts, ausgeftorben zu ſeyn. 


30. Burtſcheid. 


Die von Burtidheid, Burſcheit, Bourfdcidt fuͤhren dret 
tothe Geeblatter (2 und 1) im filbernen Felde, auf dem 
roth und filbern bewulſten Helme zwei offene filberne 
Fluͤge, auf deren jedem die drei Seeblatter erſcheinen. 
Diefe nod) blibende Familie gehdrt zu den Alteften des 
Landes und theilt fic) jest in die Linien: Burgbroel und 
Meroͤtchen. 

(Robens J., S. 332.) Im Amte Nurburg beſaßen die 
Herren von Burſcheit, Wensburg (Wensberger Hof 2) 
und Kaltenborn. (Gest in der Virgermeijterei Adenau, tm 
Kreife gleidjes Namens.) Siehe diefed Werfes I. Band, 
1. Abtheilung, Seite 178. 

Diedrid) von Burfcheit, Erbhofmeiſter des Landes von 
Juͤlich, iſt ebendaſelbſt, S. 304, genannt worden. Soger 
von Burſcheit war, im Jahre 1297, mit Mechthildis, einer 
Tochter des Dynaſten Friedrich J. von Schleiden, vermaͤhlt. 
Ci. Band, 2 Abtheilung dieſes Werkes, Seite 1010.) 

Im Jahre 1486 (vff den Sondach Miseric. domini) ſtellte 
Bernhard, Herr zu Burſcheit und zu Eſche, die Urkunde 
aus, deren Inhalt id) bereits in. der 2. Abtheil. ded I. Ban⸗ 
ded diefed Werkes, S. 789, angefuhrt habe. — 


*) Wensberg ift ein Hof mit einer ziemlich gut erbaltenen Burg 
in einem angenebmen Thale, im Kreife Adenan. Jetzt ges 
hort diefer Hof dem HDerrn Buͤrgermeiſter von orem Ry 
au Eupen. 
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Nad) Herzogs Manufcript befinden fid) in der „Knodler“ 
Kirche zu Luremburg folgende drei Grabmabler : 

1. der Maria von Burfdidt, Hausfrau Adams von Pals 
land, geftorben 14635 : 

2. ded Junkers Agidius von Burſchidt, geftorben dem 28. 
April 1465, Er war ein Sohn des Erbhofmeifters Diez 
drid) von Burfdhidt, und feine Mutter eine von Elderen; 

3. ded Sunfers Marfilius von Burfdhidt, geftorben den 
1. November 1475. Seine Mutter war eine von Els. 


31. Gaftelberg. 


Die Herren von Caftelberg oder Caffelburg nahmen der 
Namen von der Burg Caffelburg an, deren herrlidye Rutz 
nen bei Pelm, nahe bei Gerolftcin, die Blide des Wane 
derers auf ſich giehen. Sie waren Burgmanner der Herren 
von Blanfenheim auf diefer Burg. 

Im Schannat'ſchen Terte find Mehrere aus diefem Ge 
fdhlecdhte, die in Urfunden vorfommen, erwabnt. 

Das Siegel Sohanns von Cajtelburg, an einer Urfunde 
vom Jahre 1330, zeigt etn dDurd einen Queerbalfen getheil 
tes Schild, in deffen oberen Halfte zwei Lilien, in der 
unteren eine Lilie. 


Colve, fiehe Rolf f. 
32. Dalbinden, 
Dahlbenden, jetzt ein Hof in der Birgermeifterci Kel- 
denich, im Kreife Gemind, ijt das Stammbaus des Rite 


\ kergeſchlechtes dieſes Namens, von welchem id) keine wets 
tere Nadhridjten gu geben vermag. 


—— 


33. Dalem. 


Das Geſchlecht von Dalem erhielt ſeinen Namen von 
dem Dorfe Dahlem, im Kreiſe Gemuͤnd. 

Johann von Dhalheim beſiegelte, im Jahre 1468, mit 
andern Burgmaͤnnern von Blankenheim und Gerolſtein den 
Lehnrevers, welchen die Grafen von Manderſcheid dem 

Herzoge von Juͤlich ausſtellten. Cl. Bd., 1. Abthl., S. 
307.) 

Heinrich von Daylheim war, 1350, gegenwaͤrtig, als 
Goeduart von Cronenburg die Urkunde uͤber den Burgfrieden 
ausſtellte. 


34. Daun. 


Schon S. 439 ber 1. Abthl. des J. Bandes dieſes Were 
Fes habe ich bemerft, daß es außer dem Geſchlechte der Dy- 
naſten von Daun, auch wohl eine Ritterfamilie dieſes Na— 
mens gegeben haben koͤnne, die, als Burgmaͤnner zu Daun 
und Vaſallen jener Dynaſten, Namen und Wappen derſel—⸗ 
ben annahmen. Zu dieſem Rittergeſchlechte moͤgen wohl 
die von Daun gehoͤren, welche Schannat im vorſtehenden 
Texte anfuͤhrt und deren S. 570 der 2 Abthl. des I. Bane 
des unter den Lehnsleuten der Grafen von Manderſcheid 
gedacht wird. Schannat fuͤhrt unter dieſe auch dads nod) bluͤ⸗ 
hende Geſchlecht der Grafen von Daun an, welche aber ihren 
Urſprung von einer juͤngeren Linie der Dynaſten ableiten. 


35. Deynsbur oder Densborn. 
Das Rittergeſchlecht der Herren von Deynsbur, Dens⸗ 
born, auch Diensberg genannt, hat ſeinen Namen von dem 
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Dorfe Densborn an der Kyl, in der Biurgermeifterci Muͤr— 
lenbad), im Kreife Prim. Nod) jest find dort zwei Burger 
vorhanden, welche die ehemalige Bedeutendheit des Ortes 
bezeichnen. Es ift moglid), Daf die Herren von Densborn 
bie friheren Befiger der Herrſchaft dieſes Namens waren. 
Sn der erften Halfte des 13. Sahrhunderts faufte Heinrich 
von Daun diefe Herrfdaft und lief die Erbmarſchallswuͤrde 
von Luremburg auf diefelbe ubertragen. (1. Bd., 1. Abthl., 
©. 417.) Die Herren von Daun hatten gewif mehrere Surge 
manner zu Densborn und es ijt wohl moͤglich, daß ein Ge? 
fdlecht dDerfelben Den Namen davon annahm. Gn diefer Meiz 
nung beftarft mid) das Wappen der Herren von Densborn, 
weldye Das Daun'ſche Gitter auf dem Schilde fuͤhrten. Nur 
der Helmſchmuck war verfdieden, denn ſtatt des Schwanes, 
welden die Dynaſten von Daun auf dem Helme fuͤhrten, 
geigt fid) auf dem Helme der Herren von Densborn cin 
geharnifdter Arm mit einem Schwerdte. Zuerſt finde ich 
Heinrich) von Deynsburen, der, 1325, den Lehnrevers, 
weldjen die Gebrider Richard und Wirich von Bud 
dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Balduin, wegen Baldened, 
ausftellten, mit befiegelte. CHontheim hist. Trev. IL, 
p- 107.) 

Sm 14. Sahrhundert erfcheinen die von Deynsbur oder 
Dynsborn unter den Vafallen der Herren von Blanfen 
beim. Sin Gchannat’fden Texte wird zuerſt Tilfin vor 
Dynsbur genannt, der, 1380, von Gerhard von Blankens 
heim mit einem Burglehen belehnt wurde. Diefes Burgles 
ben war wahrſcheinlich das Burghaus zu Caffelburg, wel—⸗ 
des Gerhard von Blanfenheim, 1386, wieder einldfte. Cc. 
Bd., 1. Abthl., S. 267.) 

Chielgen von Densborn oder Diensberg, wie er auch in 
Urfunden genannt wird, filhrte nod) den Veinamen Gee 
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buir. Sut Jahre 1376 vermaͤhlte er ſich mit Eva von Gre 
resheim , fo wie feine Schweſter Katharina mit Heinridy 
von Erresheim. .Thielgen wurde im Auguftiner-Rlofter git 
Hiledheim begraben, wo Anniverfarien fir ihn geftiftet 
wurden. 

Sm Sahre 1428 theilten feine Sdhne Arnold, Fohame 
und Gobert die vaͤterlichen Giter. 

Arnold, Tilfin’s altefter Sohn, befiegelte, im Sabre 
1411, det Ehevertrag Wilhelms von Loen und Eliſabeths 
von Blanfenheim. (1. Bd., 1. Wbthl., SG. 277.) 

Seine Gattin hieß Katharina. Beide fauften, 1399, 
Haus und Erbe zu Gerolftein und Giter ju Croͤff von Pes 
ter von Abenrath (nidjt Riberad, wie S. 570 des I. Bd., 
1. Abthl., nad) dem Schannat'ſchen Verte unridjtig angeges 
ben worden) mit Genehmigung des Lehnsherrn, Gerhards 
von Blankenheim. 

Arnold wurde, 1426, von Eberhard von der Mar, 
Herrn zu Aremberg, gum Amtmann von Caffelburg, wels 
des Eberhard pfandweife von Wilhelm von Loen, Gras 
fn von Blanfenheim, erhalten hatte, ernannt. 

Gotthard, der 1445 lebte, war ein Sohn Arnolds. Dies 
fer Gotthard erhielt, 1441, einen Untheil an Funferrath, den 
er aber, 1452, wieder abtrat. (I. Bd., 2. Ubtheil., S. 1021.) 

Nach Gotthard erhielt, 1471, fein Gohn Arnold die Ves 
lehnung mit den Blankenheim'ſchen Lehen. | 

Diefer Wrnold war ed, der, 1468, den Lehnrevers der 
Grafen von Manderſcheid befiegelte, den diefe dem Hers 
joge Gerhard von Juͤlich und Berg ausitel[ten. (I. Vand, 
1. Abtheilung, S. 307.) Eben fo beflegelte er, 1471, einen 
Raufbrief. (1. Band, 2. Abtheilung, ©. 796.) 

$m Jahre 1455 faufte Arnold ein Haus zu Muͤnſtereifel, 
genannt Schapel’s Erbe, neben dem Diensberg'ſchen Burge 
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hauſe gelegen, von Lepart von Hembach, Ritter und deſſen 
Gattin Johanna, mit Genehmigung Herzogs Gerhard von 
Juͤlich. Johann von Deinsberg, der ein Bruder Arnolds 
geweſen zu ſeyn ſcheint, kaufte, 1464, das Dorf Rohr, von 
Eliſabeth, Wittwe von Vlatten, Frau zu Broel, fuͤr 250 
Gulden, auf Wiederverkauf. Peter Blankart und Sebrecht 
von der Are beſiegelten den Brief. Fir die Frau von 
Vlatten verbirgten fid) Diedrid) von Braunsberg, Wile 
helm von Orsbeck, Johann Kolff von Vettelhoven. — 
Johann von Densburgh oder Daisburgh, wie er aud) in 
Urkunden genannt wird, war, 1473, Burgmann und Vogt 
zu Schoͤnecken, und nahm Theil an einer Sdyentung, wel: 
che, 1477, mebhrere Burgmanner und Andere der Kapelle 
zu Schoͤnecken machten. 
Arnolds-Gattin war Elſe vow Gymnich, eine Tochter 
Johanns und der Margaretha von Quadt zu Eller. 
Arnold zeugte mit derſelben, außer einem Sohne, Bern⸗ 
hard, mehrere Toͤchter. Von dieſen heirathete, 1470, 
Margaretha, den Gerlach von Virnenburg. 
Elſe wurde, 1479, mit Wilhelm von Mirbach vermaͤhlt, 
wind Katharina, 1482, die Gattin Ridjards Crimmel 
won Nechtersheim, *) Bernhard von Densborn war mit 
— Margaretha von Keffelftadt, einer Tochter Friedrichs von 
Keffelftadt deg jingeren und der Eva von Hohenfels vers 
maͤhlt. Bernhard vor Deynsbur und Margaretha von 
Keffelftadt bezeugten, 1489, in einer Urfunde, daß Guns 
fer Johann, Gunggraf von Manderſcheid, die Halfte des 
Haufes, des Dorfes und der Kirdengift gu Bettingen an 





| *) Nady einem alten Manuferipte wurde Katharina die Gattin 
Peters von Duppady, und war nod, 1502, am Leben. Viele 
_ leicht mar fie aweimal vermapit, 
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ber Kyll, und einen Theil ded Zehnten gu Veppingen und 
zu Fleringen, weldye Goddart, Sohn zu Dradchenfels, 
Herr von Olbrid, Ritter, dem Arnold von Deynsbur , 
Bernhardé Vater, fir 600 Gulden verpfandet gehabt, 
wieder eingeldfet habe. Da Margaretha fein eigenes Sie⸗ 
gel hatte, fo hing iht Sdwager, Goddart von der Heyes 
den, Vogt gu Muͤnſtereifel, fur fie, fein Siegel an die 
Urfunde. , 

Bernhard wurde, 1491, von dem Grafen Fohann vor 
Manderſcheid mit einem Haufe zu Blanfenheim, einem 
Burghaufe zu Gerolftein, einer Wiefe gu Hengftweiler 
und mit dent Gute gu Croͤff belehnt. Margaretha verfaufte, 
im Sabre 1502, wo alfo ihr Gemabhl ſchon geftorben war, 
mit Ginwilligung ihrer Kinder Godart und Katharina 
mehrere Giter bet Gerolftein. Bernhardés Cohn Goddart, 
ben Schhannat Gerhard und ein alted Manufeript Bernhard 
nennt, hetrathete, im Sabre 1514, Florentinen von Kinde 
weiler, genannt Nagel, Todjter Wilhelms und Velens vor 
Rode, und erhielt mit derfelben das halbe Burghaus gu 
Cudjenheim und ein Gut yu Wichterich. 

Im Sahre 1518 wurde. Goddart von Diensberg vor 
dem Grafen Diedrid) von Manderſcheid mit dem Hofe yu 
Rirtorf belehnt, den feine Grofmutter, Clifabeth von Gyms 
nid), 1473, von Johann von Redhtersheim gefauft hatte. 

Sm Sabre 1531 erbielten Goddart von Diensberg und 
Florentine , von Der Kirche St. Nifolaus zu Cuchenheim, 
ber fie ein Kapital gur Beſchaffung einer nenen Glocke 
vorgeſchoſſen batten, eine Rente von 2 Simmer Weitzen 
13 Pfeunige und 3 Albus, welche fonft von dem Haufe 
Rudenheim an die Rirdye entrichtet werden muften. 

Goddart empfing die Belehnung uber Haus und Hof 
zu Cuchenheim, iim Sabre 1540, von dem Koͤlniſchen Crys 
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bifdyofe Herrmann, und, 1549, vor dem Erzbiſchofe Adolphs. 
Sm Jahre 1551 belehnten ihn Dechant und Kapitel des 
Stiftes St. Gunibert zu Kiln mit der Erbvoigtei su 
Cuchenheim. 

Im Jahre 1556 wurde ſchon — von Diensberg, 

Goddarts Sohn, mit dem Hofe zu Rixtorf, dem Burghauſe 
zu Caſtelburg und dem Hofe zu Genß, von dem Grafen 
Diedrich von Manderſcheid, belehnt. | 
~ Sm Gahre 1559 empfing Johann aud) die Belehnung 
uͤber die Blankenheim'ſchen Lehen von dem Grafen Hans 
Gerhard von Manderfdjeid. 
. Gm Jahre 1561 wurde Johann andy von dem Erzbi⸗ 
ſchofe Gohann Gerhard, mit dem Haufe und Hofe yu 
Gudjenheim, und ſpaͤter von dem Stifte St. Cunibert, 
mit der Erbvogter gu Cudenheim, belehnt. Er war Churs 
Koͤlniſcher Amtmann ju. Harth, aud) Amtmann zu Virnes 
burg. Sm Sahre 1554 verpfaͤndeten Sohann und feine 
Gattin, Anna von Lugbenrad, den Frudtyehnten gu Obers 
eid), an Hanfen von Docdweiler, Rentmeifter gu Cronen⸗ 
burg, mit Vorbehalt der Wiedereinldfung, fir 400 Gul 
dew. Sohann war der [ebte vom Mannesftamme feineds 
Geſchlechts, denn er hinterließ feine Kinder von Anna 
von Lubenrad, die fid) nach feinem Tode wieder mit Diedrich} 
von Eyl, Amtmann ju Harth, vermablte. 

Schannat irrt, wenn er angiebt, daß Gerhard der Leste 
gewefer und 1595, nod) eine Vermehrung der Blanken⸗ 
heim'ſchen Lehen erhalten habe. Sm Sabre 1565 wurde 
ſchon Bernhard von Metternid), gu Vettelhoven, ein Sohn 
Johanns von Metternid), von deſſen gweiten Gemahlin,; 
Katharina, die eine Sdywefter Sohanns von Deinsberg 
war, mit dem Burghaufe gu Gerolftein, der Wiefe gu 
Hengftweiler, dent Zehnten gu Cid) Guſch⸗Eich) und dem 
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Hofe zu Sengerſcheid, von dem Grafen Hans Gerhard 
von Manderſcheid belehnt. 

Eben dieſer Bernhard von Metternich und der Gemahl feis 
ner Schweſter Amalia, Anton, Herr zu Ele und Kempenich, 
empfingen, 1572, gemeinſchaftlich die Belehnung mit dem 
Haufe und Hofe yu — von dem saree Sas 
lentin. 

Sm Sabre 1589 war Edmund von. Metternich gu Bete 
telhoven, ein Sohn Vernhards, Beſitzer der Deinsbergſchen 
Giter, welche feine Tochter, Maria Katharina, ihrem | 
Gemahle, Sohann von Harff zu Dreyborn, gubradyte. 

Im Jahre 1685 uͤberließ Philipp Wilhelm von Harff 
den Hof gu Sengerfdeid dem Grafen Salentin Ernft von 
Manderfcheid gegen 6. Malter Vogtshaber gu Wieshaum. 
Derjelbe trat die Giter gu Cudenheim, nad) einem yu 
Weglar verlorenen Progeffe, im Jahre 1694, an Ferdinand 
Roift von Weers, ab, welder der Gemahl feiner Sdywes 
fier Agnes war. Churfuͤrſt Joſeph Klemens beftatigte dex 
Vergleid. Mit dem Zehnten zu Buſcheich, den Gitern zu 
Croffund der Wiefe zu Hengftweiler, wurde nod, im Sabre 
1781, Freiherr Frang Ludwig von Harff belehut. Die 
Wieſe gu H engftweiler — im — — erblich 
verkauft. 


36. Did{deit. 


Sohann von Didfdheit war, 1477, Burgmann zu Schoͤn⸗ 
tfen. Den Namen fihrte er von Dickſcheit, weldes jest 
dackſcheit genannt wird, und dads jest ein Doͤrfchen, ix 
der Buͤrgermeiſterei Linebad), im Kreife Prim, ift. 


—. 
37. perrertert 


' Die Herren von Dollendorf waren Burgminnee und 
Vafallen der Dynaften diefes Namens. 

Heinrid) von Dollendorf wird int der Urfunde genannt, 
tn welder ber Dynaſt Friedrid) von Dollendorf, 1341, 
dem Marfgrafen Wilhelm von Juͤlich, das Dorf Dablem 
verfebte. (I. Band, 1. Abtheilung, S. 463). 


38. Dreimollen oder Drimolen. 


Dreymahl ift jest nur eine Muͤhle in der Birgermeifterei 
| Qommersdorf, im Kreife Gemind. Su der Nahe diefer 
Muͤhle find nod die Trimmern einer Burg fidthar.*D 
Diefe Burg und einige dabei liegende Giter uͤbertrug 
Leo oder Leoninus von Drimmolen, 1282, mit Genehmi⸗ 
gung feiner Gattin Sutta und feiner Kinder, an Gerhard 
Herrn yon Blankenheim, feinen nahen Verwandten, woges 
gen thm diefer 60 Mark gahlte, und Giter yu Ludersdorf 
(Neubersdorf) abtrat. (1. Band, 1, Abtheilung, S. 244.) 
Schannat nennt diefen Leoninus irrthimlid) Ironius. 
Die von Sdannat angefihrte Urfunde, durch weldhe 
Diedrid), wahrfdeinlid) ein Sohn des Leoninus, mit 
*) Gine andere Dreimühle liegt bei Giferfei. Gin Hof yleides 
Mamens fag bei Ahutte, in der Burgermeifterei Rerpen, 
im Sreife Daun, Bei Lewterem zeigen fid) nod die’ Üüber— 
bleibfel einer Burg, Gin Bad), der bier in den Abach fließt, 
bat die Eigenſchaft, daß er alle Rorper, die binein gewor— 
fen werden, verfteinert. Mud diefe Burg Dreimühl fonnte 
wohl das Stammobaus und der Gig jenes adlichen Geſchlech⸗ 
tes gewefen feyn. Leudersdorf, wo diefes Geſchlecht Giter 
befaB, liegt gang in der Nabe. 
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bem Willen feiner Gattin Loretta und mit Zuſtimmung feis 
ner BVerwandten, feinen Hof, die dazu gehdsrigen Ader und 
wet Muͤhlen, die bei dem Schloſſe Drimmolen lagen, in 
die Hande ded edefn Mannes Gerhard, Herrn von Blans 
fenheim, ibertrug, und von demfelben wieder zu Lehn nahm, 
it feria quinta post divisionem Apostolorum, 1303, audges 
ftellt. Gerhard, Graf von Juͤlich, und Diedrid), Herr von 
Pyrmont, hingen thre Siegel an diefe Urfunde. 

Sn einer anderen Urfunde, vom Sabre 1319, (in crastino 
beati Mathie Apostoli) bezeugt Heinrich, Graf von Vianden, 
daf Sohann von Drumyulin, fein Getreuer, mit feiner Gee 
nehmigung , die Guter bei Huttingen, Dudelndorf, Erfesforft, 
(vielleidht Rammerforft ?) undin Palencen, (vielleicht Pfalzs 
fyll?) weldye der Graf von der Abtei Prim gu Lehn trug 


und mit weldjen er, Den Sohann von Drymolen, wieder - 


belichen hatte, dem Abte und Konvent gu Prim, fir eins 
bundert Pfund Heller, verpfandet habe. 


39. Deutfdh von Kaulen. 


Zur Berichtigung der Angabe Schannats, S. 569, dev 
2, Abtheifung , ded 1. Banded, bemerfe id), dap die Gate 
tin ded Arnold Deutſch von RKaulen, welder die Herre 
ſchaft Seinsfeld, alé ein Lehn der Grafen von Manders 
ſcheid beſaß, nidjt Sohannetta von Contzen, fondern Sohans 
netta von Longen, genannt Noben, hie. Die Deutſch von 
Kaulen befigen nod jest die Herrſchaft Firmenid) , im Kreife 
kechenich. 

AD. Dudensfeld. 


Dieſes Geſchlecht hatte den Namen wahrſcheinlich von 
Dudensfeld, jetzt Deudesfeld, einem Pfarrdorfe in der 
Buͤrgermeiſterei Weidenbach, im Kreiſe Daun. 
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41. Effern. 


Die von Effern ftammen von Effern, einem Pfarrdorfe 
im Landfreife Kiln. | 

Zander (Mlerander) von Effern ftarb 1409. Sein Ens 
fel, Johann, Zander Sohn, Ritter, vermablte fid),.1455, 
mit Regina von Gymnich. Beide Eheleute fauften, 1459, 
Yon Johann Ketgen, einige Giter im Geridte Juͤchen. 
Gr ftarb, 1491, und hinterließ mebrere Kinder. Bon dies 
fen wurde Bincenz, der dltefte, 1496, mit der Herrfchaft 
Stollberg belehnt, ftarb. 1518 und wurde im Kloſter 
Schwartzenberg, feine Gemabhlin, Johannetta von Merode 
gu Schloßberg, aber, bei ihrem, 1532, erfolgten Lode, 
gu Stolberg begraben. Von ihren Kindern wurde Hieros 
nimus, Herr gu Stollberg, Amtmann gu Heinsberg, und 
hinterließ drei Soͤhne: 
1. Johann, welcher 1606 ſtarb, und aus ſeiner Ehe mit 
Agnes von Virmund, Wittwe Wilhelms von Wylich, nur 
zwei Toͤchter hinterließ, von welchen Sybilla mit Konrad 
von Frentz gu Nidecken und Katharina mit einem von Streit⸗ 
hagen vermaͤhlt wurde. 

Johann von Effern begleitete, 1562, den Herzog 
Wilhelm von Juͤlich zur Wahl des Kaiſers Maximi—⸗ 
lian I. nad) — am Main. (Brossii annales Ill, 
p- 75.) 

2. Andreas diente unter Dem Pringen von Oranien und 
wurde auf der Moder Heide getoͤdtet. 

3, Bilhelm, Burggraf zu Riga und Fuͤrſtlich Churlans 
diſcher Rath, war zuerſt mit Agnes von Sdwarkenberg 
permablt und heirathete nady deren Lode Elifabeth von 
Lidinghaufen, genannt Wolf, Nur aus der gweiten Che 
hatte er einen Sohn, der jung ftarb und dret Toͤchter. 

Wilhelm von Effern gu Sechtem, Chur⸗Koͤlniſcher Haus. 
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hofmeifter, ein jiungerer Sohn bes Vincenz und ber Jo— 
hannetta von Merode, heirathete zuerſt Beatrir Schall von 
Bell, Wittwe Gerhards von der Horft und nad) dere 
Lode Anna von Metternid), aus dem Haufe Zievel. Er 
flarb 1578 und hinterlie® aus der zweiten Che drei 
Séhne. Von diefen wurde Heinrid), der aAltefte, geiſtlich 
und ftarb, 1593, als Domberr gu Speyer. Wilhelm, der 
dritte Sohn, geboren 1563, wurde Domberr gu Worms, 
Dechant gu Wimpfen, endlid) Biſchof zu Worms und ftarb 
1616. Der zweite Sohn, Adam, Herr von Sedhtem und 
Chur⸗Koͤlniſcher Amtmann zu Bruͤhl, vermaͤhlte fid) mit 
Eva von Der Heyden zu Nechtersheim und als diefe, 1592, 
ſtarb, mit Odilia von Harf zu Friesheim. Aus der erften 
Che hatte er nur eine Tochter Sohanna Maria, die, 1607, 
bie Gattin Wilhelms von Ahr gu Antweiler wurde. Sn 
ber zweiten Ehe wurden ihm drei Tichter und ein Sohn, 
Wilhelm Adolph, geboren. 

Sohaun von Effern, Sohn Sohanns und der Regina 
von Gymnid), ein jingerer Bruder des Vincenz, ließ ſich 
ju Montjoie nieder. Sein Sohn Johann ftarb, 1577, und 
wurde im Rlofter Reichenſtein begraben. Er war mit Ure 
fula von Giegen und nad) deren Tode, mit Agnes Weif— 
fers verheirathet. Sein Sohn erfter Ehe, Sohann, war 
Forſtmeiſt er gu Montjoie, ftarb 1590 und hinterließ, aus 
feiner Ehe mit einer von Leuenthal, zwei Fichter, Regina 
und Srmgard, die. Kiofterjungfrauen zu der Stuben was 
ten, Gin Sohn ftarb jung, vor dem Bater. 

Cine andere Linie der von Effern beſaß Zeverid. Aus 
diefer war Goddart, Balthafars Gohn, der, 1628, bei 
bem Leidjenbegdngniffe des Herzogs Gohann Wilhelm vor 
Jilid) gegenwartig war. Peter von Effern ftiftete eine 
Nebenlinie gu Giersdorf. Sein Urenfel, Wilhelm Ferdinand, 
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Herr gu Mobach, flarb als Raiferlider Rath, 1639, gu 
Wien | 

Agneſe Elifabeth , Freiin von Effern, wurde die Ges 
mahlin des berubmten Generals Peter Melander. Diefer 
hatte, im Sabre 1645, die Reichsherrfdaft Efterau und 
bie Vogtei Iſſelbach fir 64,000 Thr. von dem Fuͤrſten 
Sohann Ludwig von Naffau-Habamar gefauft und Raifer 
Ferdinand III. erhob foldje, unter Dem Namen Holzapfel, 
zur Reidhsgraffdhaft und den Peter Melander zum Reichs⸗ 
gtafen von Holzapfel. Am 17. Mai 1648 verlor der 
Graf von Holjapfel Armee und Leben bei Sudymarshau- 
fen, gegen Wrangel und Tirenne. Seine Wittwe faufte, 
von dem Grafen Georg Wilhelm von Leiningen-Wefter- 
burg, die Herrfdaft Schaumburg. Ihre eingige Tochter, 
Clifabeth Charlotte, bradjte Holjapfel und Sdaumburg 
ihrem Gemable, dem Grafen Adolph von Naffau-Diek, 
gu. Durd) Heirath famen diefe VBefibungen an eine Nes 
benlinie des Firftliden Haufes Anhalt-Bernburg und end- 
lid) an den Erzherzog Joſeph von Ofterreidy. 

Im Anfange bes 18. Gahrhunderts wurden die Freis 
herren von Gffern in den Grafenftand erhoben und zeich— 
neten fid) in Chur⸗Pfaͤlziſchen Civile und Militairdienften aus. 
Gs ſcheint, daß dieſes Geſchlecht ausgeftorben ijt. 


42. Eich. 


Dieſes Geſchlecht beſaß anſehnliche Guͤter in der Eifel 
unter andern Buͤſch⸗Eich und Nieder⸗Eich, erſteres ein Dorf, 
letzteres ein Hof in der Buͤrgermeiſterei Gerolſtein, im 
Kreiſe Daun. Ob hier auch das Stammhaus zu ſuchen iſt, 
oder zu Eich bei Andernach, muß ich wegen Mangel an 
ſicheren Nachrichten dahin geſtellt ſeyn laſſen. 


In der gweiten Abtheilung des I. Bandes diefes Werkes, 
©. 572, befindet fic) ein Stammbaum dieſes Gefdledtes, 
wie Schannat uns folden iberliefert hat. Diefer Stamm⸗ 
baum beginnt aber erft mit Paul von Eid), der im Jahre 
1318 febte. Aber ſchon fruͤhere Urfunden in Herrn Guͤn⸗ 
ther’s trefflidjen Sammlung erwabhnen eines Peter von Cid), 
der wahrſcheinlich der Vater des oben erwaͤhnten Pauls 
war. Diefer Peter von Cid) kommt guerft in Ginther’s Cod. 
diplom. Rheno-Mosell. in Urfunden, von 1262, vor. Shm 
verpfaubdeten, im Jahre 1269, Gottfried, Herr von Eys 
penftein, und deffen Cohn gleidhen Namens, den Antheil 
andem Schloſſe Olbrid, weldyen der aͤltere Gottfried von 
Eppenftein durd) feine Gemahlin, der Alteren Schweſter 
fothars, letzten Grafen von Wied, nad) deffen, im Sabre 
1242, erfolgten Lode erworben hatte. Den andern Theil 
des Schloffes Olbrid hatte falda, die jingere Schweſter 
des Grafen Lothar, erhalten und ihrem Gemahle Bruno, 
Herru von Braunsberg, aus dem Geſchlechte der Herren vor 
Sfenburg, zugebracht. Aud) diefen Antheil ubertrugen Sruno 
und Sjalda, im Sabre 1271, dem Peter von Cid). Diefer 
erſcheint nod) in einer Urfunde, vom Jahre 1278, alé Zeuge. 

Paul von Cid fommt guerft in einer Urfunde, vom Jahre 
1306, vor. Sm Jahre 1307 wurden die Brider Paul und 
Peter von Cid) von Johann von VBraunsberg, Herrn zu 
Sfenburg , und Agned, deffen Gemabhlin, mit dbem Braunds 
bergfdyen Autheile ded Schloſſes Olbrid belehnt. Paul von 
Cid, der Altere, war, 1309, einer der Schiedsrichter ded 
Koͤlniſchen Erzbiſchofs Heinrid) bei dem BVergleide, wels 
den diefer mit dem Grafen Gerhard von Juͤlich und einis 
gen andern Herren ſchloß. (Kremer's afadem. Veitrage, Ll. 
Band Urfund., S. 250.) 

In einer Urkunde des Koͤnigs Sohaun von Vshmen, vow 
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Jahre 1313, wird Paul von Eich, der Ältere, unter den 
Zeugen genannt. (Hontheim hist. diplom. II. ©, 88.) 

Paul von Cid), der Witere, hatte drei Sine: Paul, der 
Singern, Peter und Heinrid). Paul, der Gingere, und 
deffen Gemablin Lyfa fauften, im Jahre 1337, von dem 
Grafen Johann von Syponheim die Ortſchaften Obermenz 
dig, Volfesfeld, Remebad) und Trimbs nebft Zubehsr. 
Paul von Cid), Herr gu Olbricd und Voigt gu Liffinger, 
und fein Bruder Heinrid) hatten einen Antheil an der Burg 
gu Bettingen an der Kyl und verfauften ſolchen, im Jahre 
1347,, fir 200 Schildgulden an Gerhard, Herrn von Claw 
fenheim. (I. Bd., 1. Abtheil., S. 219.) - 

Im Jahre 1330 (nicht 1430) hatte Peter von Cid, — 
von Olbruͤck, ein Haus und einen Hof, welchen er yu Vets 
tingen an der Kyll beſaß, dem Heinglin Smyt, Birger 
und Schoͤffen zu Hillesheim, und deffen Gattin Lucia von 
Schwirtzheim verliehen (a. a. OD. S. 220). Ungewiß ift 
e8, ob diefer Peter vow Eich der Sohn Peters des Wite- 
ren oder der juͤngere Sohn des Alteren Paul war.. 

Richard von Eich, Ritter, erfdeint in Urfunden von 
1359 bis 1366. Sm Sabre 1366 ftellte-er , gemeiufdaft- 
lid) mit feinem Bruder Peter, Herrn von Olbrid, einen 
Revers uber einen Zehnten gu Cid) (bei Andernad) aus, 
den beide Brider von dem Stifte St. Caffor in Koblenz 
gepadjtet hatte. 

Heinrid) von Cid), Herr von Olbrid, wird in einer 
Urfunde vom Jahre 1395, Herrmann in einer Urfunde 
vom Sahre 1397, genannt. Panl von Gidy, der Juͤngere, 
hatte einen Sohn Friedrid) und eine Tochter Katharina. 
Letztere wurde, 1390, mit Wilhelm von Orsbeck vermahlt 
und brachte dDemfelben einen Antheil an Olbruͤck ws Einen 
andern Theil erwarb Friedrid) von Schoͤneck (auf de Hunns⸗ 
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tiden) durch feine Vermahlung mit. Maria, einer Tochter 
Peters von Cid), und der Gertrud von Saffenburg, im 
Sabre 1382. Den dritten Theil von Olbruͤck erhielt Gott- 
hard von Dradjenfels, als er fid) mit Clifabeth von Cid), 
ciner Tochter Peters, Heinrichs jingeren Sohns, vere 
maͤhlte. Heinrid) von Eich, der altere Sohn Heinrids und 
deſſen Gattin Lyfa, verglidyen fid), 1403, mit dem Burge 
gtafen Heinrid) von Rheineck, der ein Oheim des Hein- 
richs von Cid) war, wegen eines Gutes zu Obermendig. 
Derfelbe Heinrid) wurde, 1412, von dem Trier'ſchen Erz⸗ 
bifdhofe Werner mit dem Schloſſe Raufdhenberg, auf dem 
Hunnériden , belehnt. 

Gotthards von Cid) Wittwe, Druda, deren Todhter 
Zyche und der Gemahl der Letzteren, Wilhelm Hausmann, 
ibertrugen, im Sabre 1444, bem Trier'ſchen Erzbiſchofe 
Safob, gegen Zahlung von 300 Gulden, den Thurm auf 
dem Werth, bet Vallendar, und Guͤter yu Montabaur , 
Vallendar und an anderen Orten. 

Meitere Nachrichten finde id) nicht von diefem Geſchlechte, 
welded im der erften Halfte ded 15. Sahrhunderts erloſchen 
ju feyn fcheint. 


43. Eidtersheim. 
Den im Terte erwahnten Arnold von Cidjtersheim habe 
id) bereits Seite 277 der 1. Abtheilung ded I. Bandes 


angefuͤhrt. Sonſt habe id) diefed Geſchlecht nicht weiter 
erwaͤhnt gefunden. 


44. Eltz. 


Auch dieſes noch bluͤhende, beruͤhmte Geſchlecht, kann 
man wohl yu den Rittergeſchlechtern der Eifel zaͤhlen, weil 
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es Beſitzungen in der Eifel hatte, und in mancherlei Bers 
bindungen mit jenen Gefdledjtern ftand. Schon frithgeitig 
ſcheint fid) dieſes Geſchlecht in zwei Linien getheilt ju ha- 
ben, weldje nad) den Wappen, die vom gelben Ldwen 
und die vom weifen Lowen genannt wurden. 

Humbradt beginut den Stammbaum mit Georg, der 
938 gelebt haben foll, welded fid) gewif nicht mit Ur- 
funden beweiſen (aft. Sn der reidjen und trefflichen Samm⸗ 
fung von Urfunden, mit welder und Herr General-Vifar 
Giinther, in feinem Codex diplomat. Rheno-Mosellanus 
beſchenkt hat, erfdjeint guerft Rudolph von Ely, im Jahre 
1160. (Cod. diplom. I. ©, 18.) Diefen Rudolph hat Hume 
bradht niet, der feine Stammtafel aus dem fabelhaften 
Ruͤxner zuſammen gefebt gu haben ſcheint. Rudolph fuͤhrte 
ben Namen von dem Schloſſe Elz, ohnweit Miniter im 
Meinfelde. Auf diefem Reichs unmittelbaren Schloſſe bez 
ftand cine Ganerbfdaft und ſaͤmtliche Ganerben, alle rit— 
terlidchen Geſchlechtes, nahmen ben Beinamen von diefem 
Schloſſe an. CGinther a. a. O., II., S. 50.) Im 13. Fabre 
hunbderte fommen in Urfunden vor: Johann und Wil 
belm von Elbe, 1203, Sohann, 1210. Johann und Peter, 
Bruͤder, 1210 — 1223. Gottfried, 1229, Herrmann, 1246. 
Diedrid) und feine Bruͤder Elias und Wilhelm, 1264 und 
1268, Karl, 1275, Wilhelm, 1275.. 

Sm 14. Jahrhunderte hdrte der Reidhslehenverband des 
Schloſſes Elz auf, und die Gnhaber wurden aus Reichss 
vafallen, Lehndleute des Erzſtiftes Trier. Als Ganerbe 
von Elz, wird Werner Brender, Herr gu El; genannt, 
ber, 1311, feinem Sohne Peter die Vogtei gu Ruͤbenach 
uͤbertrug. 

Demſelben Peter von Elz gab Graf Ruprecht von Vir⸗ 

neburg, im Sabre 1312, die gur Vogtei gu Ruͤbenach ges 
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hérigen Giiter zu Ruͤbenach, welche von der Wittwe ded 
Rogts von Ruͤbenach und deren Toͤchtern gefauft worden 
waren. 

Noch kommen vor: Diedrich von Eltz, 1331 — 1336, 
Lanzlot, 1336 — 1337. Die Bruͤder Richard und Hein— 
tid), 1336. Johann, Burggraf zu Baldenelz, Coder Balduin 
Elz, nad) Erzbiſchof VBalduin fo genannt, der diefes Schloß, 
in einer Fehde gegen die von Elz, von Ehrenberg, vor 
Schine und von Waldeck, dem alten Schloſſe Elz gegen 
ber, gebaut hatte) 1337 — 1356. Deffen Gemahlin Anna, 
1337 — 1341. Friedrich, Gohanné Bruder, 1337 — 1346. 
Sohann und fein Neffe Wilhelm. Peter, genannt vor 
Sienburg, und fein Bruder. *) Peter, genannt von Ur, 
und Sohann fein Bruder. **) Peter und Johann, die Sdhne 
Diedrichs und ihre Bruder, werden in der Cinigung ge 





*) Peter, genannt von Sfenburg, und fein Bruder Heinrid, 
waren Söhne Reinbards und einer von Iſenburg. Heinrid 
wurde von feinem Better Johann von Elk getodtet und gu 
Meinsheim begraben, wo der Moirder Geelenmefen ſtiftete. 
Heinridh war mit einer von Langenan vermählt. Gein eine 
jiger Sohn Sobann ftarb, 1354, nod vor dem Bater. 

**) Sobann und Peter, genannt von Ur (Oper), waren Sohne 
Heinrihs von Eltz und einer von Oper. Sobann ſtarb uns 
vermabit. Peter geugte in feiner Ehe, mit Agnes von Cid, 
eine Todter, Sabannetta, welhe die Gattin Simons son 
Borgloen wurde, und einen Gobn Ppilipp. Legterer wurde 
pon Sobann von Mielen, genannt von Diebelid), getodtet. 
Zur Sühne mufte Jobann eine Geelenmeffe im Predigers 
loiter gu Koblenz und, 1406, gu Müblen einen Altar mit 
einer brennenden Lampe ftiften. Sobann von Mielen war 
mit Katharina, der Todter Peters von Clg, genannt Ffen 
burg, vermapit, 


—— 


nannt, welche, 1356, Die Gemeiner oder Ganerben zu Wals 
deck, Schoͤneck, Ehrenberg und Elz mit einander ſchloſſen. 

Diedrich, Herr zu Eltze, wurde, 1401, von dem Romis 
ſchen Koͤnige Ruprecht, als Pfaljgrafen bei Rhein, mit 
ben Lehen belehnt, welde, durch den Tod Winands vort 
Waldeck, dem Pfaljgrafen heimgefallen waren. 

Sm Sahre 1401 geftattete der Abt von St. Marimin 
bem Ridjard von Elbe *), feiner Gemahlin, Margarethe 
von Eynenberg, ihr Witthum auf die Vogtet yun Loͤf ans 
zuweiſen, mit welder Richard von ber Abtei belehnt war. 
Derfelbe Ricard von Elve wird unter den Zeugen int 
Weisthume von WAdendorf, im Jahre 1408, genannt. Fries 
brid) von Elz verzidjtete, 1409, gu Gunften Kunos, Herrn 
gu Pirmont, auf die Anfpritche auf Pirmont, welche fein 
verftorbener Vater, Peter von Elz, an feinen Oheim Heine. 
rid) von Pirmont, den Vater Kunos gemadt hatte. 

Im Sabre 1410 ftellten Langeloit und Richard, Gemeis 
ner gu Glee, dem Erzbiſchofe Werner von Trier einen 
Lehnrevers wegen ihres Antheils an dem Schloffe Eltze 
aus, Gin Drittheil dieſes Schloſſes beſaß damals Friedridy 
von Elbe, ein Sohn Peters, wie ſolchen vor ihm die 
Ritter Peter und Gohann von Else befefjen. 

Erzbiſchof Otto von Crier bewilligte, im Jahr 1420, 
aud) den weiblidjen Nachkommen des Richard von Clg, 


*) Richard war ein Sohn Peters, genannt von Sfenburg und 
der Demuth von Burgbrodbl, ein Enkel Reinhards und 
Urenfel Friedridys. Er hinterließ drei Gohne : Sobann, 
Richard und Friederidy und zwei Todter : Demuth, mit 
Sobann Boos von Walded vermablt, und Margaretha, 
welde die Gattin Sobanné von der Leyen wurde. Von 
Richards Söhnen fegte nur Johann den Stamm fort, 
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die Nachfolge in dem Antheile Richards am Schloſſe 
Eltz und in deſſen uͤbrigen Lehen. 

Johann von Eltze wurde, 1425, von dem Grafen Rup⸗ 
recht von Virneburg mit Guͤtern zu Oberfell u. ſ. w., 
belehnt. Von dem Abte zu St. Marimin wurde derſelbe 
Johann, 1435, mit der halben Vogtei gu Brohl, bet Pir— 
mont, belehnt, wie ſolche Friedrich von Eltz und deſſen 
Gemahlin Jutta vormals beſeſſen hatten. 

Johann, Herr zu Eltz, und die Gebruͤder Wilhelm und 
Lentzgen, (Kanzelot) Herren zu Eltz, ſchloſſen, 1430, einen 
Burgfrieden des Schloſſes Elz, worin ſie ihre gegenſeiti— 
gen Rechte beſtimmten. Johann von Eltz empfing, 1439, 
von dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Jakob, die Belehnung uͤber 
ſeinen Antheil an dem Schloſſe Eltz, an dem Dorfe und 
Gerichte zu Wirſchheim, und uͤber andere Eltziſche Lehen, 
ſo wie uͤber Guͤter zu Covern, Wolken und andere mehr, 
welche Johanns Gemahlin, Agnes von Covern, ihm gus 
gebracht hatte. 

Wilhelm, Herr zu Eltz, wurde, 1440, von dem Erzbi⸗ 
ſchofe Jakob, und 1457, von dem Erzbiſchofe Johann, 
mit einem Antheile an der Burg Elz und mit einem Burg: 
lehen gu Thuron belehnt. | 

Sm Jahre 1460 verliehen Birgermeifter und Rath zu 
Koblenz bem Sohann von Ele, der Agnes von Govern, 
ftiner Gattin, feinen Gdhnen Gohann und Ulrid), und 
ftinen Enfeln Sohann und Peter, die fammtlich bet ihnen 
Birger geworden, den Franzishof zu Koblenz, welder 
ber Ritter Gohann Romelian von Govern, und feine Gate 
tin Agnes, die Eltern der Agnes von Govern, befeffen hatten. 

Johann von Gig, der Gemabl der Agnes von Govern, 
war ein Gohn Richards und der Margaretha von Cis 


nenberg. Deshalb vermadhte Clifabeth von Brohl, Wittwe 
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Milhelms von Vlatten, Herr gu Drimborn, eine Cody 
‘ter Diedridhs von Brohl und einer Todter Sohanns von 
Monreal, deren Mutter eine von Eynenberg gewefen war, 
in-ifrem, 1476, erridjteten Teftamente , Dem Sohann von 
Eig und feinen beiden Schweſtern, Demuth , Gemahlin 
Pauls Boos von Waldeck und Margaretha, die mit Hans 
von der Leyen vermahlt war,*und deren Nadfommen, den 
dritten Theil ber Giter, welde von denen von Brohl, 
von Monreal und von Eynenberg herrifhrten. Uber diefe 
Erbſchaft verglichen fid), 1486, die Gebrider Johann II. und 
Ulrid) von Eltz, Sdhne des Alteren GSohanns, mit Kuno 
von Winnenberg und Veiljtcin, Paul Boos von Waldeck, 
Georg von der Leyen und Diedrid) von Braunsberg. 

Johann Il. geugte mit feiner erjten Gemablin, Katharina 
Walpod von Vaffenheim , zwei Sohne: Sohann UI. und Pez 
ter, und mit feiner zweiten Gattin, Sophia von Heided- 
heim, genannt Gilphen, einen Gohu, Johann IV. 

Johanns Ill. Sdhne, aus feiner Che mit Margaretha 
von Helmitadt, waren ; 

1. Sohann V., geftorben gu Boppard, 1547, der aus 
feiner Ghe mit Maria von Breidbach hinterlies : 

a. Sohann Richard, Amtmann ju Valdened, deffen Nach— 

kommenſchaft'mit den Rindern feined Sohns Sohann 

Anton ausftarb ; 

b. Safob von Eltz, Churfurft von Trier, 1567, geſtor⸗ 
> ben 1581; 

c. Georg, Amtmann zu Munftermaifeld, deffen Enel, 

Sohann Anton und Anton, die Sohne Sohann Rie 

chards, die Linien zu Otingen und Kempenich ftifteten. 

2. Friedrid), geftorben 1556. 

Bon feinen mit Dorothea von Loͤwenſtein erzeugten Soͤh⸗ 
nen febte 
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a. Emmerich die Hauptlinie fort; 

b. Johann Adolph wurde der Stifter der Linien gu Blieds 
caftell und zu Weibling durd) feine Sdhne Johann 
Friedrid) und Johann Philipp ; 

c. Philipp Jakobs Nachkommenſchaft ftarb mit feinen Eus 
feln ſchon im Mannsftamme aus. 

Johann IV., der jingfte Sohn Johanns Il. , vermablte 
fid) mit Dorothea von Wolfsfehl. Gein Mannsftamm er- 
lof) mit Johann Heinrid), dem Sohne feines Enkels 
Kaspar. 

Ulrichs von Els, Herrn gu Surgbrohl, (Johanns I. Sohn) 
mit Margaretha von Reiffenberg erzeugter Sohn, Phi- 
lipp, vermablte fic) mit Elifabeth, einer Todjter Heinrichs 
von Pyrmont und der Margaretha Waldpod. Elifabeths 
Bruͤder, Eberhard und Johann, ftarben gegen das Jahr 
1526 ohne Leibeserben und die reiche Erbſchaft ftel an 
Philipp von Els. Die Sohne deffelben figten den Namen 
und bas Wappen des Gefdledtes von Pyrmont den vas 
terfidjen bei. Sie bradjten aud) die Herrfdhaft Chrenberg 
an fid), weldje Die Herren von Pyrmont befeffen hatten 
und die ihrem Vater von dem Lehnsherrn, dem Pfalzs 
gtafen Johann, war ftreitig gemadt worden. Von Phis 
fipps SShnen waren nur gwei, Friedrid) und Heinrid), 
vermaͤhlt. 

Heinrichs Gemahlin war Johannetta Coder Schanetta) 
von Eltern. Nach Herrn Guͤnther's Angabe (Cod. diplom. 
V., S. 23 und 30) hinterließ Heinrich keine Kinder. Hum⸗ 
bracht legt demſelben aber (Tafel 128) zwei Toͤchter bei: 
Katharina, die Gemahlin Georgs von der Leyen gu Safe 
tig und Waria, mit Philipp von Reiffenberg gu Leime 
bermaͤhlt. Nad) einer alten Stammtafel war aber Katharina, 
die Gattin Georgs von der Leven, Chur⸗-Trier'ſchen Groge 
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hofmeifters , die cingige Todjter Heinrichs, und Maria, 
feine Schweſter. 

Friedrid) von Els, der aAltere von Philipps Soͤhnen, 
vermablte ſich, 1542, mit Margaretha von Plettenberg, 
einer Tochter Rabolds und Margarethens von Eynenberg. 
Gr erhielt mit derfelben Dreyborn und hinterlies vier Toͤch⸗ 
ter: Margaretha, Clifabeth, Srmgard und Anna. Die 
aͤlteſte, Margaretha, vermahlte fid), 1558, mit Damian von 
Harff. Elifabeth wurde die Gattin des Damian Ouad, 
Herrn yu Landsfron , Tomberg und Meyl. Srmgard 
wurde mit Franz von Els yu Uttingen Coder Otingen) 
und Wolmeringen vermablt. Anna foll unvermahlt ges 
blieben feyn; nad) Humbradt wurde fie die Gemablin 
des Hans BVelten von Wildberg. Gm Jahre 1586 ſchloſſen 
bie Erben des Friedridjs von Eltz einen Vergleid), nach 
weldem Damian von Harff und feine mit Margaretha 
von Ele gezeugten Kinder das Haus Dreyborn, Ohame 
von Quadt bas Haus Ehrenberg, Franz von Eltz das Haus 
Pyrmont und Anna von El das Haus yu Koblenz, 
erhielten. (Cod. diplom. Rheno-Mosell. V. Theil, Seite 
394.) 

Franz von Ele war der jungere Sohn Bernhards, deffen 
Vater, Peter, Cein Sohn Johanns Il. und Enfel Johanns 
1.) mit Eva von Uttingen, oder Otingen, die Herrfdyafe 
biefes Namens und andere Giter im Herzogthume Luxem⸗ 
burg erworben hatte: 

Franz von Elg nahm den Namen von Pyrmont an und 
geugte gwei Sohne, Frang und Philipp Kaspar. Der 
Letztere ftarb, 1613, als Domberr gu Maing, Frang aber 
wermablte fid) mit Margaretha, einer Tochter Emmerids 
von Ele, Chur⸗Trier'ſchen Raths und Amtmanns ju Verne 
faftell u. f. w., Geſſen Vater Friedrid) ein Sohn Johanns 
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M., eit Enfel Johanns Il. und Urenfel Sohannés bes Altes 
ren gewefen wary und der Margaretha von Dalberg. 

Franz hinterlief nur drei Téchter : 1. Irmgard Felicitas, 
die guerft Kaspar von Eltz (einen Sohn Kaspars, deſſen 
Rater Chriftoph ein Gohn Sohanns und Enfel Sohanns 
des jlingern war) und nad) deffen Tode, Sohann von 
Saffenberg heirathete; 2. Urfula Dorothea, welde Geifts 
lihe gu Engelspfort wurde und 3. Margaretha Dorothea, 
welche fid) mit Sohann Ritter, birgerlidjen Standes, von 
Garben, verheirathete. Wegen diefer Heirath wollte die 
aͤltere Schweſter die jingere von der vaterliden Erbſchaft 
ausſchließen, wortber ein weitlduftiger Prozeß entftand. 

Franz von Ele zu Pyrmont, ber Sohn Vernhards, hatte 
nod) drei Altere Brider: 1. Salentin, Herrn gu Uttingen, 
ber aus feiner erften Ehe mit einer von Mercy eine Todys 
ter, Anna, hinterlieh, weldye fic) mit Johann Nidard vor 
Gig gu Beffort vermahlte; 2. Georg, der unvermahlt ftarb ; 
3. Gottfried, Herrn gu Uttingen und Volmeringen. Diefer 
vermablte fid) mit Elifabeth von Huy Coder Hen, wie fle 
Humbradyt, Tafel 129, nennt). Sie war eine Todjter ded 
Rifolaus von Huy, Herrn yu Winringen und Glervaur, 
der cin Sohn Sohanns und der Margaretha von Brandens 
burg (Tochter und Erbin Gottfrieds von Brandenburg, 
Herrn von Glervaur und der Luifa von Chivry) war, und 
1535, ald der letzte ſeines Geſchlechtes, ftarb. Da Gotts 
friedd’ Sohn, gleidyes Namens, ohne Kinder von feiner 
Gemahlin Dorothea von VBolley Coder Rollingen) yu hins 
terlaffen ftarb, fo fam Glervaur an deffen Schweſter, 
Glaudina , die mit Claudius von’ Lannoy, Grafen vor 
Motterie, vermahlt war. Ihre Nadfommen, die Grafen 
von Lannoy befinden fid) nod) jetzt im Befibe von Cler⸗ 
vaur. : . 
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Johann Reinhard, der jingere Sohn Georgs und Enz 
fel Sohanns V., wurde, durch Anna von Elk, der Tochter 
bes oben erwdbnten Galentins von Elk, (von der Linie zu 
Uttingen und Wolmeringen) der Stammvater einer eigenen 
nod) bluͤhenden Linie. Sein Cohn, Sohann Anton, wurde 
burd) feine gweite Gemahlin, Anna Elifabeth von Mewens 
haufen, der Vater vieler Kinder. Johann Safobs , des 
aͤlteren Sohns des Sohann Anton, mit Anna Maria Ans 
tonia Schenk von Schmidtburg, ergeugter alterer Sohn, 
Philipp Karl, wurde, 1732, Erzbifdof und Churfuͤrſt von 
Maing und ftarb 1743. Karl Anton Ernft, der jingere 
— Sohn Johann Jakobs, wurde, 1734, mit feinen Bridern 
in Den Reidsgrafenftand erhoben und vermablte fidy mit 
Helena Katharina, Freiin Wambold von Umitadt. Er 
ſtarb, 1736, als Kaiſerlicher und Chur⸗Mainz'ſcher Gehei- 
mer Rath, Chur⸗Trier'ſcher Lanbdhofmeifter und Erbmar: 
ſchall und hatte 15 Kinder gezeugt. Bon feinen Soͤhnen 
vermablte fid) Anfelm Rafimir Franz (+ 1778) mit Maria 
Gva Sohanna, der Erbtodter des Freiherrn Friedrich 
Dietrid) Sofeph Fault von Stromberg. Da mit diefem der 
Mannsſtamm des Gefdledts der Faufte von Stromberg 
ausftarb, fo fiigte fein alterer Sohn, Hugo Philipp Karl, 
Beinamen und Wappen deffelben den vaterlichen zu. Hugo 
Philipp Karl, des heiligen Roͤmiſchen Reichs und des 
Koͤnigreichs Ungarn Graf und edler Here gu Ele, ges 
nanut Fauft von Stromberg, Graf und Herr yu Vuckowar, 
(in Ungarn) Erbherr ju Trappftadt, Vendersheim, Roͤmels⸗ 
heim und Leven, Herr gu Burggrafenrode und Wierſch— 
heim, Pfandherr zu Schmidtburg, Kaiſerlicher wirklicher 
Geheimer Rath, Kommandeur des Kaiſerlichen St. Sofeph- 
Ordens, Chur⸗Mainz'ſcher wirflidjer Geheimer Rath und 
Ober⸗Stallmeiſter, Ober-Amtmann gu Ober-Lahuftein und 
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Gerresheim , Chur⸗Trier'ſcher wirflider Geheimer Rath, 
Erbmarſchall und Ober-Amtmann gu Mayen, Monreal 
und Rayfersefd), buͤßte durd) die Franzoͤſiſche Revolution 
einen grofen Theil feiner AUmter, Warden und Cinfinfte 
in den Rheinlanden ein. Er ftarb erft vor einigen Jahren 
und fand feine Rubheftatte, nad feinem ausdridliden Wil 
len, in der Gruft feiner Ahnen, in der alten Stamm⸗ 
burg Eltz. . 

Bon feiner Gemahlin Sophia Walpurgis Freiin Boos 
von Walded, hat er mehrere Kinder hinterlaffen. Von feiz 
net Soͤhnen befleiden mehrere anſehnliche Wirden int 
Oſterreich'ſchen Dienften. Diefe Grafliche Linie nannte ſich 
gewoͤhnlich Elz⸗Kempenich,*) fo wie die and, nod blihende, 
Fteiherrliche Linie, Eltz-Ruͤbenach, feitdem Chriftoph, im 
Sabre 1563, von den Herzogen von Luremburg mit der Bogs 
tei zu Ruͤbenach und mit Bißholder belehnt worden war. Nod 
ift die Linie zu Rodendorf zu bemerfer. Der Stifter derfels 
ben war Sohann Adolph , Herr yu Ele, ein Sohn Frieds 
rigs von Ele auf Bliedfaftell und etn Enfel Johanns IIT. 
Sohann Adolph vermahlte fid), 1563, mit Katharina von 
Brandſcheid, Johanns von Brandfdeid und der Margares 
tha von Soͤtern Erbtochter. Sie bradjte ihm die Herrs 
fhaft Rodendorf ju. 

Bon den Soͤhnen feines alteren Sohnes Johann Adolph 
febte der gweite, Johann Eberhard, die Linie von Roden⸗ 
dorf fort, die aber ſchon mit feinem Sohne Friedrid) Ernſt 
im Mannsftamme ausftarb. Rodendorf fiel nun an die 


*) Anton, der jingere Sohn Georgs hatte, 1581, die Herre 
fhaft Kempenich pfandweife erhalten. Gr erwarb feinem 
Geſchlechte aud die Erbmarſchallswürde des Eraftifts Trier. 
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Nadfommen Johann Ulrichs, welder ber vierte Sohn 
Sohann Adolphs war. 

Mit Maria Therefia von Eltz⸗Rodendorf, welche als 

Wittwe des Freiherrn Schenk von Schmidtburg im Sabre 
1805 ftarb, erloſch diefe Linie. (Siehe Eiflia illustrata I. 
Band, 2. Abtheilung, Seite 698.) 
. Philipp Samſon, der dritte Sohn des Gohann Wolfe 
gang, ftiftete die Braunſchweig'ſche oder evangelifde Linie, 
welche, 1728, mit Philipp Adam, Chur-Braunfdweig’ fer 
. Gebeimenrathe, cinem Sohne Friedrich Kafimirs und Ens 
fel ded Stifters, ausgeftorben feyn foll. 

Gine andere Linie ber Herren von Eltz fihrt einen wei- 
fen Ldwen im Wappen, ftatt bed gelben, den die Linie 
von Kempenich fihrt. Diefe inie, deren Stammvater Lanz 
celot, der um das Jahr 1300 lebte, gewefen feyn fol, 

befaf die Halfte der Burg Elk. 

Eine dritte Linie fuͤhrte gwar, wie die erfte, einen gels 
ben Ldwen im rothen Felde, aber auf dem Helme zwei 
Buͤffelshoͤrner, ftatt der gwei -rothen Fligeln, deren fid 
jene nod) jetzt bedient. 

Diedrich, der 1335 lebte und mit Klara von MWinninger 
vermaͤhlt war, wird guerft von diefer Linie genannt, Sein 
alterer Cohn, Johann, der, wie oben ſchon angefiihrt wore 
den, Den Heinrid) von Eltz, genannt Sfenburg, auf dem 
Schloſſe Els tddtete, hinterlieh nur zwei Toͤchter: Gutta, 
dic ficy mit Lanzelot von Eig, Wilhelms Sohn, vermablte, 
und Glifabeth, die Gemahlin Kunos von Keffelftadt. Peter, 
der jungere Sohn Diedrichs, hatte zwei Sohne, Diether 
und §riedrid). Der Lewtere uͤbertrug feinen Antheil ar 
Schloß Ele, im Gahre 1408, dem Trier'ſchen Erzbiſchofe 
Merner. Sein Sohn Johann wiederholte die Verzichtleiſtung 
auf feinen Antheil an Ele im Jahre 1467. 
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Sm Sabre 1649 fdenfte Hans von Heimbach feine Gi 
ter zu Bafem, bei Gronenburg, an Loreng Friedrid) vow 
Engelberg gu Oirsbach. Diefe Giter famen durdy Heirath 
an die Familie Klin-hammer, 

Bor etwa 30 Jahren flarb ein Herr von Engelberg gu 
Koln, wo feine Wittwe, eine von Mylius, nod) vor einis 
gen Jahren lebte. Sener Herr von Engelberg hat keine 
Rinder hinterlaffen und war wahrſcheinlich der legte von 
diefer Familie, 


46. Engelftorff. 


Das Geſchlecht ber von Engelftorff beſaß, im 14. Jahr⸗ 
hunderte, die Herrfdaft Reuland, weldye fie wahrſcheinlich 
burd) Heirath erworben hatte. Edmund von Engelftorp 
wird unter ben Zeugen genannt, weldje, 1357, bet der 
Cheberedung zwiſchen Gottfried II. von Heinsberg und Phis 
lippa von Juͤlich gugegen waren, und ihre Siegel an bie 
Urtunde hingen. (Kremer, afademifde Beitrage, I. Urfuns 
den zur Geſchichte ber Herren von Heindberg, S. 47 und 49.) 

Sm Sabre 1388 wurde Edmund von Engelftorp, Herr 
von Reuland, von dem Herzoge von Juͤlich mit Wildens 
burg belehut. (Eifl. illustr. L Sand, 2, Abth., S. 1091.) 

Seine Gattin war eine von Merode. Sein Sohn und 
Nachfolger, Diedrid), Herr zu Reuland, Engelsdorf, 
Pildenburg, Aſſelborn, Kinsweiler, Thum und Maubad), 
im Sabre 1399, zeugte mit einer von Binsfeld nur eine 
einzige Tochter, Alverada, welche ſich, im Jahre 1401, mit 
Merner von Palland vermdhlte, und demfelben Reuland 
und Wildenburg gubradhte. 
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47. Enfdringen. 


Diefes Gefdlecht hatte bedentende Beſitzungen in der 
Eifel. Humbradjt beginnt den Stammbaum deffelben (Tafel 
19) mit Ludwig, der um das Sahr 1230 gelebt haben foll. 
Gin Enfel deffelben, gleichen Namens, der 1263 lebte, vers 
maͤhlte fid) mit Udda von Rittersdorf, welche ihm die Burg 
Rittersdorf mir bedentenden Vefigungen im jegigen Kreife 
Bitburg zubrachte. Beide Ehegatten fdenften dem Klofter 
Hemmerode ihren Zehnten gu Pinfen, (Pingheim) zur Hal⸗ 
tung eines ewigen Lichtes. 

Seines Sohnes Diedrich Enkel, Laudolf, — mit Anna 
von Lutzenrath, genannt von Junckerath, einen Sohn 
Johann. Dieſer vermaͤhlte ſich mit Agnes von Bitburg, 
einer Tochter Laudolfs und der Maria von Wilſecker, 
welche ihm einen Antheil an Bitburg zubrachte. Im Jahre 
1425 hatte Johann von Enſchringen einen Streit mit 
Theodor von Bifels, wegen der Nachlaſſenſchaft Johanns 
von Bifels und wegen einiger Guͤter in Schoͤnecken. Er 
hinterließ eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Einer von 
ſeinen Soͤhnen war Laudolf, Doktor beider Rechte, De— 
chant zu St. Paulin, Probſt zu St. Simeon in Trier, 
und zum heiligen Kreuz vor Mainz, Domherr zu Luͤttich, 
und des Kaiſerlichen Hofes und des Laterans Pfalzgraf 
und Vizekanzler der Univerſitaͤt zu Trier. Dieſer ſtiftete 
ein Kloſter vom Orden des heiligen Kreuzes, nach der 
Regel des heiligen Auguſtinus, an einem Orte, da’ Hoss 
pital genannt, nahe bei Welſchbillig, widmete ſolches der 
heiligen Helena, und begabte es reichlich. 

Der Trier'ſche Erzbiſchof, Johann II., (Markgraf von 
Baden) verlieh dem Kloſter, 1488, mehrere Freiheiten 
und Rechte, und Kaiſer Maximilian beſtaͤtigte, auf Lu⸗ 
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dolfé Bitte, die Stiftung 1495. (Hontheim hist. Trev. 
Il., p. 493.) : — 

Vor einigen Jahren war noch der Grabſtein Ludolfs 
zu Helenenberg, welches jetzt dem Herrn Limbourg gehoͤrt, 
vorhanden. Wegen der treuen Dienſte, welche Laudolf, ſein 
Bruder Diedrich und ihre Vorfahren dem Erzſtifte geleiſtet 
hatten, wurde Laudolf, im Jahre 1491, fuͤr ſich, ſeinen 
Bruder und deſſen Nachkommen beiderlei Geſchlechts, von 
dem Erzbiſchofe Johann, mit dem Rulander Hauſe und 
Hofe, mit der Ole und allem Zubehoͤr, binnen Crier gele⸗ 
gen, belehnt. Sohanns alterer Sohn, Diedrid), feste die 
Linie gu Mittersdorf fort. Gm Gahre 1457 wurde er vor 
dem Erzbiſchofe Sohann mit einem Burglehne gu Schoͤnecken 
mit Zubehoͤr, einem Fuder Wein aus der Kellnerei gu 
Pfalzel, Menten gu Borne auf der Sauer und den Zehn⸗ 
ten gu Fliesheim belehut. 

Diedrich befdhenfte, im Jahre 1477, mit feiner Mutter 
Agnes von Bitburg, die Kapelle gu Schoͤnecken. 

Diedrid) wurde, 1496, von dem Abte von St. Maris 
min, Otto, mit dem Hofe yu Maken, bei Vitburg, mit 
dem Hirelerbe dafelb(t, mit einer Wiefe in Breitdemont, 
und mit der Vogtet zu Auw an der Kyll belehnt, wie die 
Soreltern feiner Mutter, die Ludolffen von Vitburg, damit 
belehnt gewefen. Aud) erhielt er gu rechtem Erbfufterlehu 
einen Theil des Zehnten im Dorfe und Geridhte gu Poelid), 
eine Wiefe zu Ruver, bei der, dem Klofter St. Marimin 
gehdrigen, Muͤhle gelegen, ein Feld, gwei Morgen Lands 
bet „Cuͤritz“ (Kuͤrenz). Diefed Erbfufterlehn*) hatte Dies 


*) über die Beſchaffenheit diefes Erbküſterlehns giebt ein 
alteé Manufcript folgende Nadridt : | 
„Der Lehnlüden (der Abtei St. Maximin,) follen gehen 
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drichs Bruder, Ludolph von Enſchringen, Probſt gu St. 
Simeon, von den Erben des Trier'ſchen Schoͤffen Heinrich 
Saurborn gefauft. Diedridjs von Enfdringen und Maria 
von Hondlingen Sohn, Johann, der Rechte Doktor, Rais 
_ ferlider Rath gu Luremburg und Chur⸗Trier'ſcher Kanzler, 
Der 1543 ftarb, erhielt mit Sohanna von Sdwargenburg 
die Burg Sdhwarkenburg und andere Giter. 

Sm Jahre 1526 faufte er die Burg gu Lysheim. Von 
feinen vier Sdhnen war Robert, Probft zu St. Simeon in 
Trier. Der gweite Sohn, Nifolaus, ftarb, 1562, und hinters 





„ſeyn. Bier onder den Koſter, ond feffe onder dem Kelner, 
wond dieſe findt die vier onder Dem Kofter, der ein fal die 
„beyldoms warten uff dem fronelter (Frobnaltar, Haupt: 
waltar) wen fad das er niet da fin enmadt, fo fal er mit 

„Laube (Erlaubnif) einen andern erbaren Man oder Knedt 
„dar fenden, ond wole getruwe, aud ift derfclue Leben: 
„man fduldig, oder fin Knedht mit den bern gu gan mit 
wden Crugen mit eim ftabe, als fie processin gant, alf did 
„ſich das geburt. 

„Auch fal derſelue Lehenman die gleten finſter (Glasfen— 
wfter) ſtoppen alß vor ſeſſe Penninge geburt, vnd nit dar— 
„ũber, ond die bern ſint ſchuldig darzu gu ſteigen. Aud if 
wer fduldig die Rergen uff dem fronelter ond uff dem ſtan⸗ 
wder gu enpheyen ond gu verleffen fo dide das noit iff. 

wDie andere dry onder dem Koſter fint, die fint ſchuldig 
„iglicher ein drittheil von dem Saber des nadtes in dem 
„Monſter gu fdlaffen vndt des Gloifters Knecht by ym, 
„vnd wan des Koſters Knedt vffſteit, ond entphengt yn ein 
„Liecht, ond eine Klocke geludet, fo fal der Lehenman, oder 
ofin Knecht, dem die Zit gugeborit uff ftan, ond fal dem 
wRofter fort belffen luden — Aud) fin fle ſchuldich, wan es 
„hoge jit ift, da man die Cronen entphangen fal, oder 
„wan man die groiffer Klocken leden fal, ein oder gwen, 


| 


fieB, aus feiner Ehe mit Johanna von Breitbad, einen 
Sohn Ruprecht, der aber jung ftarb. Der vierte Sohn, 
Sobann, war einfaltig und flarb 1599. Die eingige Toch— 
ter, Johannetta, vermablte fid), 1568, mit Jafob von Lons 
fen, genannt Roben, Herrn von Seinsfeld. Laudolf, Jo— 
hanns dritter Sohn, vermablte fid), 1562, mit Margaretha, 
einer Tochter des Grafen Diedridjs V. von Manderfdeid. 
Margarethens Brider, die Grafen Diedrid) VI. und Soas 
chim, fegten diefer Vermaͤhlung ibrer Schweſter grofe 
Sahwierigfeiten im Wege, wie bereits ©. 803, der 2 


s 


wdan ift iglider ſchuldig einen Rnedht ju bilffe gu fenden, 
walé dider fle die groiffer Klocken ludent, fo ift der Conuent 
„dem Knecht fhuldig ein Drittheil von ein Seſter Wins. 
Aud fal man den zweyen Lehnman, die die Cronen ents 
#phengnet igliden geuen, ein gedrete Rerje in den Schach⸗ 
egit, Damiede fie die Cronen entphengen, die fal fin alé fang 
„von dem elbogen an bif an die Vinger, alé fie die Cronen 
wentpbengen bant, waß on dan bliuet deg lichtes, das mogen 
wfie mit yn dragen, oder Dun, war fle wollent, alé dice fie 
odie Cronen entpfengen, ond der dritte fal fie wider laſſen, 
walé is zyt ift. | 

„Auch find fie ſchuldig eins in dem Sar die Alben gu buden 
win der faften, welder Lebnmann die Alben tout wafen, 
„dem fal man geben, dry fuder holtzes, ded fall der Abte 
vein fuder uffer fime Walde mit feinem Wagen ond Perden 
efuyren doin. Die ander gwey fuder fint fduldig die von 
wMortesdorffe (Mertesdorf) gu foeren, dargu fal der els 
mner dan dem Gotzhuß fie halden, abe fie es nit deden. Aud 
wfal ime werden ein broit uff St. Petersdad, das die von 
„Loyſche (Lörſch 2) brengent, daé fal fin von einer firgell 
„Korns, aud) were e6 ſache, das es verloren wiirde in der 
„Kirchen des enbaint die Lebenlude nit gu ſchaffen nod en 
wfint nit ſchuldig gu bezahlen.“ 
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Abthl. des 1. Bandes dieſes Werkes erzAhlt worden : Ludolphs 
Sohn, Gerhard, Herr ju Schwartzenburg und gu Weiler gum 
Thurm, ertranf, 1605, in der Mofel und hinterlief, vor 
Urfula von Braunsberg gu Burgbrohl, nur eine Todhter, 
Anna Magdalena, deren Gemahl Gohann, Freiherr von 
der Red, Anfpride anf einen Theil der Manderſcheid'ſchen 
Erbſchaft machte, wie ebenfalls am angefihrten Orte ers 
zaͤhlt worden. Mit Fohann Gerhard erfofd) der Mannsftamm 
ber Hauptlinie zu Rittersdorf und Sdhwarzenburg. 
Gine Nebenlinie hatte Laudolf, ein Sohn Diedridhs und 
Bruder Gohanns, geftiftet. Diefer hinterließ, von Sabina 
~ pon Barbangon, zwei Sdhne : Gafob, Ritter des Deutſchen 
Ordens und Land-Romthur von Lothringen, und Diedrid. 
Lebterer zeugte, mit Margaretha von der Fels, drei Sohne: 
1. Georg, Herrn zu Vithurg und Mitherrn gur Fels, 
deffen Entel, Johann Diedrid), (Hans Diew) (der Sohn Wolf 
Friedridjs und der Maria Waldpot von Baffenheim) Feine 
Kinder aus feinen beiden Chen, mit einer von Eltz gu 
Meyen und Sybilla Regina von Koppenſtein, hinterlies; 
2. Bernhard, deffen Nachkommenſchaft weiter unten ets 
waͤhnt werden wird; 3. Laudolf, Prior gu Springiersbadh. 
Die Linie der Herren von Enfchringen zu Lieffem ſtiftete 
Johann, der jingere Sohn Gohanns und Bruder Diedridyé. 
Humbracht nennt ihn unrichtig Dieter. Sein Sohn, Emidh, 
den Humbradht gu einen Sohn Laudolfs macht, war mit 
Lyfe von Monreal vermablt. Diefe war, im Gahre 1487, 
ſchon Wittwe, wie eine Urfunde von diefem Jahre beweiſet, 
in welder fie bezeugt, daß fie fir ihren Sohn Diedrid), 
von den Grafen Kuno und Johann von Manderfdjeid, 10 
Gulden Mannsgeld erhalten, weldye ihrem Gemabhle, Emich, 
auf Steffeln verfdyrieben waren. Shr Gohn, Diedrich, zeugte 
mit Anna, der naturliden Todjter eines Herrn von Hara 
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court, zwei Soͤhne. Der altere derfelben, Diedrid), Herr 
ju Wolfefeld, wurde, durd) Margaretha Rob, Cvon Nies 
dingen?) Bater des Johann Diedridy, der mit Veronifa 
von Manderfdeid zu Volferdingen vermahlt war. Der june 
gere Sohn, Chriftoph, Herr gu Lieffem, war mit Marga: 
tetha von Reuffen vermahlt, von welder er einen Sohn, 
Wilhelm, hinterließ. 

Nach Humbracht war Philipp, der Sohn Wilhelms und 
Enkel Chriſtophs, der letzte von der Linie der Herren von 
Enſchringen zu Lieſſem. Es liegt mir aber eine Urkunde 
vor, in welcher Wilhelm Diedrich von Enſchringen, Herr 
ju Lieſſem und Wolfsfeld, mit Genehmigung ſeiner Gemah—⸗ 
lin Anna Margaretha Hack von Liſſingen, im Jahre 1684, 
dem Gerhard Faber, Dechanten zu Kyllburg und Pfarrer 
zu Waxweiler, Renten zu Oberweiler verkaufte. Dieſe 
Renten ruͤhrten vom Hauſe Lieſſem her, und der Herr 
von Enſchringen uͤberließ ſolche fuͤr Kapitalien, welche 
theils ſeine Baſen, Anna Franciska von Enſchringen, 
Wittwe von Brockhauſen und deren Schweſter Gertraud, 
auf dieſe Menten, die ihm nad) deren Tode zugefallen was 
ten, theils er felbjt aufgenommen hatte, um die Befdrdes 
tung feiner Gdhne zu bewirfen, die im Regimente des 
Grafen won Manderſcheid-Kail ftanden. Weder - diefen 
Rilhelm Diedridy, nod) deffen Bajen, hat Humbradye 
aufgefubrt. 

Bernhard von Enfdringen, ein Gohn Diedridys und 
Enfel Ludolphs, deffen id) vorftehend ſchon erwahnt habe, 
vermaͤhlte fid) mit Anna von Hundlingen, (Tochter Jo— 
hanné und der GElifabeth von Brand{deid) welche die 
letzte ihres Gefdledtes war und ihm die Herrfdaft EH 
bei Arlon gubrachte. Diefe Linie erlofdy mit Bernhards 
Urentel, Franz Herrmann, einem Gohne Wilhelm Herre 
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manns. Da derfelbe unvermabhlt war, fo bradjte feine 
Schweſter, Maria Anaftafia, die Herrfdaft Ell ihrem Gez 
mahle, dem Freiherrn Franz Friedrid) von Sidingen auf 
Ebernburg, zu. 

Bernhards Alterer Bruder, Georg von Enfchringen, 
Herr von Vitburg, welder den 24. Marz; 1587 ftarb, 
zeugte mit Elifabeth Schenck von Schmidtburg, Wolf Frie- 
drid), welder durd) Maria Waldbott von Baffenheim, 
ber Vater Gohann Diedricdhs von Enfdringen ju Bitburg 
wurde. Johann Diedrid), Mitherr gu Fels, und feine Gez 
‘mablin, Gybilla Regina von Koppenſtein, verfauften, im 
Jahre 1664, Renten zu Pluͤttſcheid und Greimelfdeid, an 
| Katharina Birthon, Wittwe des Gohann Kluͤtſch, Schule 
theifen zu Warweiler, welche diefe Renten fir die Fruͤh— 
meffe zu Warweiler beftimmte. Johann Diedrid) von Enz 
fdringen ftarb ohne Kinder. 

Das Geſchlecht von Enfdhringen fihrte im goldenen, mit 
vier rothen Querbalfen belegten Felde, einen ſchwarzen auf⸗ 
redhtitehenden Ldwen, mit doppeltem Schweife; auf dem 
Helme ein hervorwadhfendes Weib, mit Fligeln ftatt der 
Yrme und mit einem um die Stirn gewundenen Bande. 
Die von Dienheim fihrten daffelbe Wappen. 

Nachrichten ber eine andere Familie gleiches Namens 
verdanfe id) der gutigen Mittheilung des Herrn Notar 
Motte ded Alteren gu Saarlouis. Sie fuͤhrte cinen filbers 
nen Sparren im ſchwarzen Felde. Eine Figur, die id) fur 
ein Muͤhleiſen halte, wurde von der einen Linie gur he— 
raldifdhen redjten Seite ded Sparren, von der anderen 
Linie, Enfdhering zu Clerff, (vielleicht Clervaur) zur Line 
fen gefihrt. 

Herr Motte hat mir folgende Stammbaume diefer Faz 
milie Enſcheringen mitgetheilt, 


- 
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Mifolaus von Enſchering. Gem. : Maria von Rotert. 
| 
Gberbard von Enfdhering. Gem. : Maria von Wambach. 


Godart von En: Thiel von En: Friedr. von Ens Anna, 
fchering. ſchering, Prie- ſchering, Prevot Gem. :.. . 
G.: Bela v. Zier fter ju Chatile von Marville. v. Reiffenverg,. 
del. lon bet Suray, ber fid) aber 
nidt in Hum, 
bradté Stam: 
tafeln Ddiefes 
Geſchlechts bes 
findet. 





| 
nna von Enfdering. Gemahl : Simon von Heinsberg. 

{ 
Zohann don Heinsberg , genannt Kirſchbaum. Gem. : Katharina . 
von Staudt, 1574. | 


’ 


Mifolaus yon Enfdhringen, vom Hause Clierff, ein Bruder des 
| vorftebenden Sobann’s. 
Gem. : Maria v.d. Heiden, aus dem Haufe Segen (Niedersjegen). 


Grictrid. Martin Herrmann. Anna. Srmengard. Elifabeth. 
Hartard. Gem.: Sohann Gent. : Sohann G. : Joh. George 
— — — von Erp, von Cicignon, v. Manderſcheid, 
Starben ohne Kinder. aus Geldern. Amtmann 1581. 
iu Giersberg. 


48. Eſch. 


Philipp von Eſch, welder, 1503, von den Grafen vor 
Manderfdeid, mit Gutern gu Dreis, Gladbad) und. Luxem 
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belehut wurde, C1. Bandes, 2. Abtheilung, S. 574) ftammte 
fehr wabhrfcheinlid) von den Dynaften von Eſch ab. Su 
Zeidler's Univerfal-Lerifon foll bemerft feyn, daß Philipp 
von Eſch, im Sabre 1500, Abgefandter auf dem Reichs— 
tage gu Mesh war. Es ijt wenigitens gewif, daß die Dy— 
naften von Eſch den Hof gu Lurem befaffen, mit welchem 
Philipp von Eid belehnt wurde. Herr Graf von Villers 
zu Burg Eſch, in der Buͤrgermeiſterei Ober-Efch , im Kreife 
Saarlouis, beſitzt eine Urfunde, an welche Sohann Edmund 
Baron von Eſch, Gouverneur und Amtmann zu Koblenz und 
Ehrenbreititein , im Gahre 1682, fein Siegel hing. Gein 
Wappen ift gang mit dem der Dynajten Abereinftimmend, 

Much der Freiherr von Krohne befdreibt in feinem alle 
gemeinen Deutſchen WAdels-Lerifon, 1. Band, 1. Theil,. 
284, bad Wappen der Herren von Eſch auf Langwiefen, 
im Wefterwalde, folgendermafen : ,,cin filberner (in der 
„Queere) gefpaltencr Schild, unten geeifenhitelt, finf, 
yp vier und drei, oben ein halber fpringender Ldwe im lin 
„ken Profil.,, 

Krohne nennt aufer dem oben bemerften Philipp vor 
Eſch und Eomund, weldem er den Titel eines Kaiſerlichen 
General-Feldzeugmeifters und Chur⸗-Trier'ſchen Geheimes 
Rathé und Kommandanten von Trier beilegt, nod : Sos 
feph Anton, Kaiſerlichen General, der gu Mons im Chore 
des Fraulein(tifts begraben liegt; Karl, der gu Anfange 
des 18. Jahrhunderts, Chur⸗Pfaͤlziſcher Regierungs-Prafis 
dent und Reidjs-Vifariatéfangler war; einen Herrn von 
Eſch, der zuerſt Brigadier in Muͤnſter'ſchen Dienſten, und 
dann General in Danifden Dienften war; Eberhard von 
Eſch, deffen Wittwe Maria von Wintershofen, Dame des 
Sternfrenjordens, noch im Sabre 1774, am Leben war. 
Die Kinder aus diefer Che waren ; | 
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i. Vitus 

2. Anton 
(Der Lewtere war nod, im Sabre 1793, am Leben und 
beffeidete Damals die Stelle eines Kammerprafidenten und 
Kornmeifters des Sifts.) 

3. Sophia, Kanoniſſin des Stifts Glasheim zu Reckling⸗ 
hauſen. 

4. Charlotte, Stiftsdame zu Stoppenberg bei Eſſen. 

5. Franz Philipp, Domkapitular gu Minden, 

6. Karl Friedrich, Chur⸗Trier'ſcher Kammerherr und 
Surgmann gu Friedberg , vermah{t mit Karolina von Syeth. 

Surg Eſch, im Kreife Saarlouis, gehsrte , Nad) Den mir 
von dem Herrn Motte mitgetheilten Nachrichten, im 14, 
Jahrhunderte, einem adlichen Geſchlechte gleiches Namens. 
Dieſes fuͤhrte im rothen Schilde zwei ſilberne Queerbalken, 
auf dem oberen drei, auf dem unteren zwei gelbe Kugeln 
(ourteaux, eigentlich eine Art runder Brode, Torten). Die 
Gleichheit des Wappens macht es wahrſcheinlich, daß dieſe 
Familie von Eſch, ein Zweig der Familie gleiches Namens 
war, die im Lande von Mes (pays Messin) ihren Wohne 
fig hatte, und auch wohl unter dem Namen Aix in Urfunz 
ben vorfommt. Der erfte diefes Namens, deffen die im 
Ardhive Des Herrn Grafen von Billers vorhandenen Ur: 
funden erwahnen, ift Heffo von Eſch , Ritter, der gemeins 
fhaftlidy mit feiner Gattin Poncetta , Im Jahre 1353, vow 
Henneden von Daleim, die Behnten und die Kirchengift 
zu Schwerdorf kaufte. 

Eifried von Eſch, Ritter, und ſeine Gattin Margaretha 
von Wiskirchen verliehen, im Jahre 1392, am Sonntage 
bor St. Johann Baptiſta, dem Auguſtinerkloſter zu Wale 
derfangen, eine jaͤhrliche Rente von einem Malter Weitzen, 
zu Burg Eſch zu erheben, zur Stiftung einer Jahresmeſſe, 
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bie zum Heile ihrer Seelen, am Freitage nad) St. Martin F 
geleſen werden follte. 

Sm Sabre 1474 erbielt Philipp von Eſch, sitter, yor 
bem Herjoge Karl von Lothringen, den Wald Hermans: 
wald, das Dorf Neunfirden (im Rreife Ottweiler) und 
einen Theil von Fremersdorf. Sm 16. Sahrhunderte fam 
die Herrſchaft Eſch, gu welder aufer Burg-Eſch und Obers 
Eſch dDamals nod) die, im 30jahrigen Kriege gerftirten, 
Doͤrfer Mittel-Efd) und Eſch gehdrten, an die Familie 
von Cronberg. 

Kaspar von Cronberg, vom Fligelftamme und feine 
Gattin Margaretha von Sdtern, waren, im Sabre 1560, 
Befiper der Herrſchaft Eſch. Shr Sohn Ulrich C7 1611) 
verfaufte die Herrſchaft Eſch an feine Schweſter Anna, 
weldje mit Hans von Kerpen, Herrn yu Illingen und 
Schuldburg, vermaͤhlt war. 

Schon im 16. Jahrhunderte hatte Kaspar von Kerpen, 
der Großvater des vorbemerkten Hans, durch ſeine Bers 
maͤhlung mit Margaretha von Eſch, einen Antheil an Eſch 
erworben. Im 17. Jahrhunderte kam Eſch an die Familie 
von Hoen. Dieſe ſtammte urſpruͤnglich aus Sachſen, und 
fuͤhrte einen gelben Hahn mit ſchlagenden Fluͤgeln im golds 
nem Felde. Ihr Adel war , 1603, von Kaiſer Rudolph 
II., und 1622, von Raifer Ferdinand II., beftatiget wor- 
den. Peter von Hoen, (Sohn Jakobs, Enkel Friedrichs 
und Urenfel Safobs) der 1626 ftarb, nannte fid) Herr ju 
Burg-Efd und Schwerdorf. Sm Beſitze diefer Giter folgte 
ihm fein Gohn Lothar, diefem fein Gohn Philipp Franz, 
Hauptmann in Spaniſchen Dienften, geftorben 1723. Des 
Letzteren Todter Katharina Beatrir von Hoen, geftorben 
1768, brachte Burg⸗Eſch ihrem Gemabhle Johann Karl, 
Marquis von Villers, Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Oberft-Lieutes 
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nant gu, deſſen Enfel Herr Jakob Ludwig Guisbert, Graf 
(Marquis) von Villers es nod) jest befigt und feinen Wohn⸗ 
fig daſelbſt hat. 


49. Eus kirchen. 


Sie haben wahrſcheinlich den Namen von dem Staͤdtchen 
Euskirchen, im Herzogthume Juͤlich, jest im Kreiſe Leche— 
nid) gelegen. Sie waren wahrſcheinlich Burgmaͤnner gu 
Euskirchen und nahmen deshalb dieſen Namen an. 

Ein Roland von Euskirchen war, im Jahre 1448, Schoͤffen 
ju Koln. Ob er von dieſem Geſchlechte war, kann ich nicht 
beſtimmt angeben. 

Rurich von Euskirchen erhielt, 1451, ein Burglehn zu 
Blankenheim. (2. Abtheilung des I. Bandes, S. 573.) 


50. Eyll. 


Diedrich von Eyll und deſſen Gattin, Anna von Lutzen⸗ 
rath, beſaſſen, im Jahre 1580, den Hof zu Rixtorf (Rips⸗ 
dorf), welder von den Herren von Schleiden gu Lehn ging. 


51. Flamersheim. 


Das Stammbaus dieſes Geſchlechts liegt am Flemmer⸗ 
bade, in Der Birgermeifterei Cuchenheim, im Kreife Rheins 
bad), Regierungsbezirk Kiln. Im Gahre 870 war hier eine 
villa regia Der Fraufifdhen Koͤnige. 

Regino erzaͤhlt, daß, in jenem Sahre, Ludwig der Dente 
fhe, als bei feinem Aufenthalte in der Burg gu Flamers⸗ 
heim der Fußboden einftirgte , zwei Rippen zerbrodjen habe. 
(Reginonis annales editio Rotenhan fol. 35. r.) 
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Spaͤterhin wohnten hier Pfalzgrafen am Rhein. 

Der Koͤlniſche Erzbiſchof Herrmann II., der nad) 19jaͤh— 
riger Regierung, im Jahre 1055, ſtarb und ein Sohn des 
Pfalzgrafen Ezzo und Mathildens, der Stifter des Klo— 
fiers Brauweiler war, brachte Flamersheim an das Erz— 
ſtift. Erzbiſchof Anno IL, Herrmanns Nadfolger ſchenkte 
bem Ctifte St. Maria ad gradum, im Sahre 1065, ein 
predium, welded wabhrfdeinlid) Den Grund und Boden 
ber jegigen Gemeinden Flamersheim, Kirchheim und. Pals 
mersheim in ſich begriff. Sut Sabre 1328 gehdrten diefe 
drei Dirfer fdon gur Herrſchaft Tomburg, bet welder fre 
auc blieben und cinen eigenen Dingſtuhl bildeten. Siehe 
Topographifde Vefdhreibung des Kantons Rheinbad (von 
Herrn von Stramberg) Koblenz 1816, gr. 8., S. 9. 

Bon dem Gefdlechte, welches feinen Namen von der | 
Burg Flamersheim annahm, finde td) feine andere Nady 
ridjten, alg die Schannat davon gicbt. 

Im Jahre 1358 gehorte Flamersheim dem Emmerich vor 
Reimersheim oder Ringsheim, der mit feinem Sohne Reis, 
mar die Burg Flamersheim, mit VSorburgen und Veften 
dem Herzoge Wilhelm vow Juͤlich gum Lehn und offenen 
Hanje uͤbertrug und foldhe in des Herzogs Gerichtszwang 
Hbergab. Von den Herren von Ringsheim fam die Burg 
Klamersheim, wahrſcheinlich durch Heirath, an die Kruͤm—⸗ 
mel von Eynatten. 

Sm Jahre 1461, am Andreastage, verglichen fic) Reis 
mar und Sohann, Gebrider Kruͤmmel von Eynatten, 
nod) bet Lebzeiten ihres Vaters, und Johann erhielt Durch 
dieſen Vergleich Flamersheim. Sohann empfing, 1479, die 
Belehnung uͤber Flamersheim von dem Herzoge von Fils 
lich (Wilhelm), Vom Sabre 1490 bid 1492 nahm Johann 
den Wafferfauf zur Lappen-⸗Muͤhle von den Herren voy 
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Tomburg in Erbpacht. Gohauns Sohn gleiden Namens, 
vermablte fic) mit Sophia von Bremypt, der Tochter God 
win's von Vrempt yu Vernich. Der juͤngere Johann ftarb 
nech vor dem Vater und hinterließ uur einen natirlider 
Sohn, Lapp genannt, und eine rechte Tochter Johanna. 
Seine Wittwe heirathete, im Sahre 1514, den Danian von 
Orsbeck, Herra zu Kendenich und Vernich. Ghre Todhter 
erfter Ehe, Johanna Kruͤmmel you Eynatten, fand fich mit 
ihrem natirlidjen Bruder Sobanu Lapp, wegen der An— 
ſpruͤche, Die derſelbe auf Die Erbſchaft des Baters machte, 
mit der Lappen-Muͤhle, einem auſehnlichen Hofe gu Pals 
mersheint und mebhreren andern Gitern ab. Sie verheiz 
rathete fic) mit Gerhard Freiherr von Paland, fech{ter 
Cohu Werners ans dem Haufe Vreitenbendt. Sie bradhte 
ibm Flamersheim, Borden und Weyenberg gu. Gerhard 
von Paland wurde, 1524 und 1541, mit Flamersheim belehut. 

Sut Jahre 1561 war Gerhard bereits geftorben und 
feine Wittwe faufte in diefem Sabre die Lappen-Muͤhle vor 
Sohann Lapp und deffen Sohn Thil fiir 775 Rthlr. wies 
der an ſich. Gerhard Freiherr von Paland hinterließ vier 
Toͤchter > 1. Sophia, geboren 1531, geftorben 1605, vere 
maͤhlt mit Luther Quadt, Herrn gu Tomburg, Meyl und, 
Oberwinter; 2. Maria, guerft mit Bernhard von Fels, 
nad) deffen Lode mit Johann von Brempt auf Rheins 
bad) vermaͤhlt; 3. Agnes, Gattin Wilhelms von Gerber 
auf Singenid); 4. Amoena, geboren 1544, geftorben 1579, 
die Teuffen gu ihrem Wntheile erhielt und die Gattin 
Adrians von Uttenhoven (7 1592) wurde. 

Die Altefte Todjter, Sophia, befam in ber Theilung 
Flamersheim und ihr Gemabl, Lutter Quadt, wurde, am 16. 
Mai 1564, mit Famersheim belehnt. 

Lutter’s Altefter Sohn, Bernhard, (+ 1621) erhiclt Flas 
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mersheim. Diefem folgte in diefem Vefike fein mit Renata 
‘pon Habfeld gezeugter Sohn Adam, deffen Linie mit Frang 
Bernhard von Quadt, im Sabre 1776, im Mannsftamme 
ausftarb, Adams Urenfelin, Sofina Chrijtina von Quad, 
Ceine Tochter Berhard Wilhelms und Schwefter Franz 
Bernhards) bradjte Flamerésheim ihrem Gemable, Johann 
Otto Ferdinand, Freiherrn von DalwigtLichtenfels, gu. Shr 
Sohn Friedrid) Wilhelm , Freiherr von DalwigkLidhtene 
fels, Herr von Flamersheim, Ofte, (bei Kettwig) Unters 
bad), Ludendorf u. ſ. w., war in erfter Ehe mit Charlotte 
Wilhelmine Friderife, Tochter des Franz Engelbert Calcum, 
genannt Lohhaufen, und der Sfabelle von Quad, aus dem 
Hauſe Lanpsfron, vermahlt.:Seine gweite Gemahlin war 
Franziska Alerandrina, Grafin von Goltftein-Breil. Nur 
‘aus der erften Che hatte der Freiherr von Dalwigk eine 
einzige Tochter, Eherhardine, (+ 1807) vermahlt mit dem 
nod) Iebenden Freiherrn, Ernft von Vinde , Kdniglid 
Hannoͤver'ſchen GeneralMajor, Domberrn gu Minden, 
‘Kommandeur des GuelphensOrdens , Ritter des rothen 
Adler⸗Ordens, Herrn auf Oftenwalde. Die eingige Tochter 
‘aus diefer Che, Charlotte, ift mit dem Grafen von der 
Schulenburg, auf Wolfsburg (bei Braunfdweig) Koͤnigl. 
Großbrittaniſchen Kammerherrn vermaͤhlt. 


52. Flor. 
(Siehe J. Band, 2. Abtheilung, Seite 575.3 
53. Freilingen. 


Dieſes Geſchlecht hat den Namen Yon dem Dorfe Frei— 
fingen, in der Burgermeifterei Lommersdorf, im Kreife 
Gemuͤnd. 
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Simon von Freilingen, Baftart, welder. „vmb etzlige 
„zo gryff ond myfhandelonge’ von bem Erzbiſchofe Ru 
predjt von Koͤln auf dem Schloſſe Harth gefangen gebhals 
ten worden, ftellte „vff fondad) na erli et modesti’ 1471, 
eine Urpfede und „Verloffenis“ aus, in welder er vere 
ſprach, den Antaft und Gefangnif an niemand, befonders 
nicht an den Amtmann zur Harth, Gunker Thonis von 
Orsbeck, Herrn gu Olbrid, gu rddjen. Gein Vater, Evert 
von Freilingen, und Peter von Birneburg verbirgten fidy 
fur ibn. Thoͤnis von Orsbed bezeugte dies in einer ,,vf 
„den neften Donrefdagh nad): onfer [euen frawendaghe 
„Natiuitas““ quégeftellten und befiegelten Urfunde. 

Eberhard von Freilingen beſaß, 1417, ein Burglehn zu 
Blanfenheim. (i. Vand, 2. Abtheilung , Seite 575.) 


54. Feltz. 


Diefes Geſchlecht fommt in Urfunden, weldhe die Cifel 
betreffen, hdauftg unter den Namen de Rupe, la Rode, 
Rodhette, aud) Veltz und von der Fels vor. Es hatte feis 
nen Namen von der nun in: Trimmern liegenden Burg 
Fels, oder [a Nochette, uber dem Orte gleidjes Namens, 
am Fluͤßchen Erens, vier Stunden nodrdlid) von Luxem⸗ 
‘burg. Bertholet gibt mehrere Nachrichten ber diefes Ges 
ſchlecht. (Hist. de Luxemb. VII., p. 131.) Humbracht fies 
fert cine Gtammtafel der Herren von der Fels (Tafel 
164), anf weldjer aud) das Wappen derfelben abgebildet 
ijt. Diefe Stammeafel ijt aber fehr mangelhaft und uns 
ridjtig, wie man bei. einer Vergleicdhung derfelben mit den 
nachfolgenden Nadhridjten von diefem. Gefdledhte- finden 
wird. | 

Arnolbus de Rupe, der, im Sahre 1242, an der Fehde 
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gegen Arnold ven Sfenburg Theif nahm CHontheim prodr., 
p 541); gehoͤrt wahrſcheinlich gu diefem Geſchlechte. 

Arnoldus de Rupe erſcheint in einer Urkunde vom Fabre 
1302, (Hontheim histor. Trev. IL, p. 17.) Wahrſcheinlich 
ijt diefer derfelbe Arnold, mit weldhem die Stammreihe 
dieſes Gefchledted in einem alten Manuſeripte beginnt. 
Dieſer Arnold half, im Jahre 1335, einen Bergleid 
gwifden ben Bruͤdern Arnold und Gerhard von Blanfew 
Heim gu Stande bringen. Er hinterließ von feiner Gat 
tin Sutta einen Sohu, Johann, und zwei Toͤchter: Medy 
thild mit Kuno von der Leyen, 1338, vermahle und Grav 
gard, Gattin Friedridys von Homberg , der durch diefe 
Vermablung einen Antheil an Fels erhielt. Johann zeugte 
mit Kunigundis, die nod) 1377 am Leben war, zwei Sohne, 
Heinridy und Johann, und eine Tochter, Schanetta. ketz⸗ 
tere heirathete einen von Henhuſen (Hohenhauſen?) und 
lebte noch 1416. Heinrich, Johanns Sohn, ſcheint von 
Katharina, Wittwe von Aſpelt, keine Kinder hinterlaſſen 
zu haben. Sein juͤngerer Bruder, Johann, zeugte mit 
Elſa von Heffingen drei Soͤhne und cine Tochter. Letztere, 
Margaretha, heirathete zuerſt Adolph Mull, genannt Hauſt 
und nach deſſen Tode, Dame von Werdt. Kuno, der zweite 
Sohn Fohanns, ſtarb unvermablt. 

Heinrich), der Altefte von Johanns Soͤhnen, febte die 
Hauyptlinie fort, Georg, dev juͤngſte, wurde der Stifter 
einer Nebenlinie. 

Heinrichs Sohn war Arnold, der um bas Jahr 1473 
lebte, und aus feiner Ehe mit Margaretha von Hollenfels, 
zwei Soͤhne, Goddart und Johann, hinterließ. 

Goddart vermaͤhlte fic) mit Margaretha vou Schwartzen⸗ 
berg, die nad) feinem Lode feinen Vetter, Georg von der 
Fels zu Heffingen, heirathete. Ihrem erſten Gemahle, God⸗ 
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Dart gebar fie folgende dret Téchter : 1. Elifabeth, welche, 
1546, die Gattin Bernhards von Bollandt wurde, und 
dDemfelben den gréfiten Theil der vaterliden Giter zu— 
bradhte; 2. Anna, Klofterjungfrau, guerft yu Bardens 
berg, dann gu St. Thomas; 3. Margaretha, die aud) gus 
erft im Rlofter zu Bardenberg war, dann aber Diedridh 
pon Enſchringen heirathete. 

Aud) Johann, Arnolds jingerer Sohn, hinterließ nur 
zwei Toͤchter: Margaretha, die Gattin Heinrids von Wale © 
def und Elifabeth mit Philipp von Sierd vermablt. 

Georg , der juͤngſte Sohn Sohanns , hinterlieh aus feiner — 
Ehe mit Katharina von Fifdbach drei Soͤhne: Vernhard, 
Arnold und Johann und eine Todjter Engel. Lewtere wur⸗ 
de, 1507, Ubtifjin des Kloſters gum heiligen Geift in Luxem⸗ 
burg. Sohann war, 1485, Pfarrer gu Linfter. Bernhard 
wurde durd) Veatrir von Merode, Vater von Bernhard 
und Eva. LewKrere wurde mit Kaspar von Rollingen vere 
maͤhlt. Bernhard, Bernhardsé Sohn, vermahlte fidy mit 
Anna von Quad, fein Mannsſtamm ftarb aber mit feinem 
Gobne Vernhard aus, dev aus feiner Che mit Maria vor 
Palland nur cine Tochter, Gohanna, hinterlief, weldhe die 
Gartin Wilhelms von Flodorf wurde, und demfelben Moͤrs⸗— 
Dorf zubrachte. 

Arnold, Georgs und Katharinads von Fiſchbach jiingerer 
Sohn, vermaͤhlte fic mit Anna von Pittlingen, welde 
ihn zum Vater von drei Sdhuen madte. Johann, der ab 
tejte, wurde Lanbdfomthur von Lothringen, Arnold, der 
zweite Sohn und Georg der juͤngſte, vermablten fid), und 
¥ebterer ftiftete die Nebenlinie gu Heffingen. 

Arnold, der zu Saarburg wobnte, hinterlich zwei Sdhne, 
Heinrid) und Hans Gafob. Letzterer hinterließ aus feiner 
Ehe mit Agues voy der Leyen feine Kinder. Heinrich war, 
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1565, im Gefolge des Trier'ſchen Churfirften Yohann VI., 
bei der Krénung des Kaifers Maximilian, zu Franffurt 
a. M. (Honth. hist. Trev. Il., p. 875.) Sm Sabre 1575 
war Heinridy Chur⸗Trier'ſcher Amtmann yu Ramberg. 
(Honth. prodr. p. 1135.) Gein mit Anna von Liebenftein 
erjeugter Sohn, Hans Safob, der Amtmann yu Pfalgel 
und Grimburg und 1603 Chur⸗Trier'ſcher Statthalter und 
Math war, hinterlieh aus feiner Che mit Katharina Haus- 
mann yon Namedy, einen Gohn, Lothar, Herrn yu Com: 
mercy, Chur⸗Trier'ſchen Amtmann zu Prim und Schoͤnecken, 
der, im Sabre 1626, eine Urfunde befiegelte. Es fdeint daß 
er unvermaͤhlt war. 34 

Georg, Arnolds juͤngſter Sohn, vermaͤhlte ſich zuerſt 
mit Margaretha von Schwartzenburg, der Wittwe des 
Goddart von der Fels von der aͤltern Linie. Nach deren 
Tode heirathete er Katharina von Senten. Er beſaß Hef—⸗ 
fingen, und hinterließ aus beiden Ehen folgende Kinder: 
1. Johann, Ritter des Deutſchen Ordens zu Trier; 2. 
Oswald, Herr zu Heffingen mit Katharina von Orley vere 
maͤhlt; 3. Eliſabeth, Wotiffin zu Bardenberg; 4. Maria, 
Klofterjungfer zu Bardenberg, fammtlidy aus der erſten 
Ehe; 5. Paul, Herr zu Merſch und Heffingen; 6. Chriftoph. 
Die beiden Letzteren hinterliefen Nadfommen. 

Im 17. Sahrhunderte ftarh das Geſchlecht im Manns— 
ftamme aus, und Apollonia von der Fels, oder la Rochette, 
Frau zu Merfdy, Tochter Konrad Herrmanns und Enfelin 
des obenerwahnten Pauls brachte die Vefigungen deffelben 
ihrem Gemahle Gottfried von Autel zu. 


55. Fiſchenich. 


Die Herren von Fifdhenid) fommen haufig in Urfunden 
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por. Gie befaffen Giter in der Gifel und Bele von Kifche- 
nidy war Grbfammerer der Abtei Prim. (Franfen, grind: 
licher Beweis, daß dem hohen erzftiftifden Domkapitel 
von Trier die landesherrliche Zwiſchenregierung in dem 
rc. Fuͤrſtenthum Priim rc. zuſtehe ꝛc. S. 44.) Shr Stamm⸗ 
haus [ag in dem Pfarrdorfe Fiſchenich, in der Buͤrger—⸗ 
meifterei Hirth, im Landfreife Koͤln. 

Runo, Herr von und ju Fifdenid), Ritter, machte 1309 
Fiſchenich gu einem Chur⸗Koͤlniſchen Lehn. Sein Enkel 
Adam vermablte fid), 1399, mit Vela von Bell, einer 
Tochter Eberhards, Erbin von Vogtsbell Coder Buſchbell, 
bei Frechen). Sein Enel Ulridy fihrte pares ſchon den Bei⸗ 
namen, genannt von Bell. 

Ulrichs Enkel, Adam, der zweite Sohn Sohanns, wurde, 
1471, von Herzog Gerhard von Silid) mit einem Haufe 
gu Dollendorf belehnt. I. Band, 1. Wbtheilung, Ceite 
468.) 

Reinhard, Adams jiingerer Bruder, heirathete, 1480, 
die Erbin von Reinhardftcin, Eva von Brandſcheid, Tod 
ter Johanns, mit welder er aber nur cine Todjter, Goz 
Phia, erjeugte, die Reinhardftein ihrem Gemahle Arnold 
von maaan * Broich, Amtmann zu Kerpen, zu—⸗ 
brachte. 

Mit Herrmann von Fiſchenich, Adams Sohn, ſtarb der 
Mannsſtamm aus. Herrmanns einzige Tochter, Margaretha, 
wurde die Gattin Winands von Broil. 

Schon fruͤher war Fiſchenich an die Herren von Zweif— 
fel gekommen. Im Jahre 1480 wurde Johann von Zweif— 
fel, ein Sohn Diedrichs, mit dem Hauſe Fiſchenich belehnt, 
welches von ſeiner Mutter Jutta von Fiſchenich, einer 
Tochter Johanns und Schweſter Adams und seas lie / 
herruͤhrte. 
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56. Fleringen. 


Peter von Flerinf war, 1477, Richter und Schoͤffen 
ju Schoͤnecken. 


57. Friemersborf. 


Friemersdorf. oder Freimersdorf find jest Héfe nabe 
bei Brauweiler, von welden eine Burgermeifterei im 
Landfreife Koͤln den Namen fuͤhrt. Diethers von Fries 
mersdorf erwaͤhnt Sdannat vorftehend. Aud) ijt von ihm, 
fo wie von mehreren ſeines Geſchlechts, welches den Beis 
namen Pugsfeld, von dem Dorfe diefes Namens bei Ades 
nau, fibrte, unter den ehnleuten der Grafen von Manz 
derſcheid, im I. Vande, 2 Abtheilung , Seite 574 und 
575, die Rede gewefen. Dietherid) von Freimerstorff yu 
Pugfelt wird aud) im iibro officiali, vom Jahre 1599, 
unter den adlidjen Lehenleuten des Erzſtifts Trier genannt. 
(Hontheim hist. Trev. III., p. 192.) Gpener bemerft (in- 
signium theoria I., p. 276), daB die Herren von Freie 
mersdorf drei ſchwarze Muſcheln im filbernen Felde, auf 
dem Helme den Hals cines filbernen Schwanes mit ſchwar⸗ 
zem Schnabel fihrten. Aud) nennt Spener die Ahnen des 
Werner’ Diedrid) von Freimersdorf. 


58. Falfenftein. 


Von dem nod) vorhandenem Schloſſe Falfenitein, int der 
Biirgermeifterci Roth, im Kreiſe Bitburg, welches jest 
der Familie de la Gardelle gehdrt, nannte fid) ein anges 
fehenes adliches Geſchlecht. 

Nad) Bertholet (Hist. de Luxemburg VII., S. 130.) 
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ten die Herren Yow Falfenitein einen filbernen Falken 
auf einem grinen Higel, im rothen Felde. 

Sm Sabre 1176 fommt Herbrand von Falfenftein als 
Beuge in einer Urfunde vor. Auch wird er, im Jahre 1104, 
unter den Lehnlenten des Kloſters Echternach genannt. 
CHontheim hist. Trev. I., p. 627.) Urnold, Herr vor 
FKalfenftein und Neufchateau, erfannte, im Jahre 1278, 
daß er fein Schloß, Stadt und Zubehdr von dem Grafen 
Heinrich von Luremburg gu Lehn empfangen habe pnd 
verzichtete auf feine Anſpruͤche auf Muffy-fa-ville. Sm 
Sabre 1340 war Gohan von Falfenftein Zeuge, alé Soe 
bann von Luremburg, Konig von Boͤhmen, den Grafer 
oon Galm mit dem Sdloffe Welftenberg belehnte. 

Im Fabre 1342 haute derfelbe Johann von Falkenſtein, 
Herr von Vettingen, auf einem Berge, damals Caftel, 
jest Friedland (2) genannt, *) gwifchen Warweiler und 
Greimelſcheid eine Burg und nahm ſolche von dem Grafer 
von furemburg gu Lehn. Er vergrdferte den Geridhts 
bezirk diefer Burg, indem er die Hofe Winterfpelt, Elche⸗ 
tat, Otten (2) und Schibrich (2) auch das Dorf Feilsdorf 
bei Hamm dazu jog. Er beftimmte, das, wenn ev ohne 
Kinder fierben follte, Herrmann von Brandenburg und 
deffen Kinder ihn beerben follten, und in deren Erman⸗ 
gefung die Grafen von Luremburg. CBertholet VII., ©. 
130.) 





*) Meine Bemisbungen etwas Maberes uber Friedland ausgu- 
mitteln, find vergeblid) gemefen. Bielleiht tag die Burg 
anf der Stelle, wo jetzt die Kirche zu Lambertéverg ftedt. 
Die Nadhridt her diefe Burg habe it aus Berthollet Hist. 
de Luxemburg VIl., p. 131.) genommen und ſchon im J. 
Bd., 1. Abtheilung, S. 525, derfelben gedacht. 
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Das Schloß Bettingen an der Prim hatte Johann 
von Falfenftein, im Gahre 1333, gefauft. (i. Band, . 1 
Abth., S. 217.) 

Im Jahre 1335 war er einer der Schiedsrichter bei dem 
Zwiſte der Gebruͤder Arnold I. und Gerhard V. von Blan—⸗ 
fenheim. (Gbendafelbjt, Seite 255.) 

Im Sabre 1346 befiegelte Sohann die Urfunde, in wels 
der Safob von Monclair feine Rechte auf Merzig dem 
Erzbiſchofe Balduin abtrat. (Hontheim histor. Trev. IL, 
p. 160.) | 

Seine Todter, Blancdheflore, war mit Arnold IL. vor 
Blanfenheim vermahlt. Sie brachte ihrem Gemabhle die 
Schloͤſſer Vettingen und Falfenftein und den vierten Theil 
von Efd su. Arnold empfing, im Sabre 1352, von Raifer 
Karl 1V.-die Belehnung dariber. Ob Heinrid) von Fale 
fenftein, genannt Spieß, welder 1450 ein Bafall des 
Trier'ſchen Erzbiſchofs, Gafob J., wurde, von diefem Gee 
ſchlechte war, [aft ſich nidjt beftimmen. (Hontheim histor. 
Trev. IL, p. 416.) 

Dagegen ift ed wohl feinem Zweifel unterworfen, dah 
Heinrid) von Falfenftein, der Schenk des Prim’ fden Abtes 
Gaefarius von Mylendonf, (1222) aus diefem Geſchlechte 
ftammte. (Cesar. Heisterbac. memorabilia lib. 5, cap. 2.) 


59. Geisbuſch. 


Nach Humbracht choͤchſte Zierde Teuſchlandes, Tafel 
188) ſind die von Geisbuſch eines Geſchlechtes mit den von 
Geispitzheim, im Elſaß. Die Nachkommen Storo's von 
Gaispisheim, eines Sohn: Eberhards, nahmen, gu Anfange 
des 14. Jahrhunderts, den Namen Geispuſch, von einer 
Burg bei Monreal, an, die fie wahrſcheinlich ſelbſt erbaut 
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und fo genannt hatten. Aud) nahmen fie, ftatt ded Wap⸗ 
pens der Geispigheim, (drei rothe Bander im filbernen 
Felde, und auf dem Helme zwei Biffelshirner, mit den 
Baͤndern des Schildes.) (Spener J., p. 147) ein anderes 
Mayppen an, namlidy 4. und 3 ſchwarze Rauten, im fils 
bernen Felde, auf dem Helme Kopf und Hals eines ſchwar⸗ 
zen Bockes mit ſilbernen Zotteln. 

Die 7 Rauten im Schilde zeigen ſich auf dem Siegel des 
Ritters Johann von Geisbuſch, an einer Urkunde, vow 
Jahre 1385, in welcher derſelbe dem Trier'ſchen Erzbiſchofe 
Kuno (von Falkenſtein) die Bewirkung des Ruͤckkaufs der 
won ihm verkauften, vom Erzſtifte lehnruͤhrigen, 30 Male 
ter Rornrenten, zu Langenfeld, verſpricht. (Giinther Cod. 
dipl. III., Geite 856 und Sig. XXXVIL) Sm Sabre 1387 
-befiegelte Sohann von dem Geisbuſch, Ritter, die Urfunde, 
in welder Friedrid), Herr ju Schoͤneck, Cauf dem Hunns⸗ 
rien) zu Birresheim und Olbrid, das Schaͤfereirecht 
Des Dem Kloſter Lonnich gehdrigen Hofes Minkenfeld anere 
Fannte. (Gbendafelbjt, Seite 868.) 

Sm Sabre 1410 wurde „Roilmann vame Geisbuſche,“ 
mit einem Burglehn zu Nurburg und dem dazu gehdrigen 
Antheile am Zehuten, gu Kayſerseſch, belehnt. (Guͤnther 
IV., Seite 138.) 

Sm Sahre 1415 wurde Rolman und feine Battin Metza 
von dem Grafen von Blankenheim, Wilhelm von Loen, 
mit Elvenich belehnt. (kiflia illustrata I. Band, 2. Abth., 
Seite 576.) 

In einer Urfunde vom Sabre 1415, it welcher die Redhte 
und Pflidjten der Burgmanner ju Schoneden (in der Eifel) 
beftimmt werden, erſcheint Heinrich) von Geisbuſch, wahr⸗ 
ſcheinlich derfelbe, der im Schannat'ſchen Lerte genannt 
wird, alé Amtmann zu Schoͤnecken, welches damals Graf 
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Ruprecht von Virneburg pfandweiſe beſaß. Dieſer Hein⸗ 
rich von Geisbuſch war ein Bruder Rolman's, wie ſich 
aus der weiter unten folgenden Urkunde, vom Jahre 1428, 
ergiebt. Rolman befiegelte, 1420, den Bergleid), wel 
chen Herzog Adolph von Berg, wegen der Juͤlich'ſchen 
Erbſchaft mit Johann Il. von Loew, Herrn von Heins- 
berg abſchloß. (Kremer Geſchichte der Herrn von Heinse 
berg, Urfunden ©. 74.) Gm Fabre 1426 bezeugte Rolman 
die Belehnung Wilhelms von Saffenberg. (Ebendaſelbſt, 
©. 295.) 

Sm Fabre 1428 loͤſete Rolmann, mit 600 Gulden, Ge 
richt und Herrlidjfeit Langenfeld wieder eit, welche fein 
Bruder, Heinridy, dem Grafen Ruprecht von BVirneburg 
und dicfer wieder, im Sahr 1421, mit Genehmigyng ded 
Trier'ſchen Erzbiſchofs Otto, dem Johann von Hargarden, 
genannt von Rennenberg, verpfandet hatte. (Ebendaſelbſt, 
S. 231, S. 299.) Diefer Rolmann ift derfelbe, welder, 
wie im Schannat'ſchen Terte bemerft ijt, den Heirathé- 
Bertrag des Grafen Gerhard von Blanfenheim, im Jahr 
1431, befiegelte. Rohmann ftellte, im Sabre 1432, eine 
Urfunde aus, in welder er bezeugte, dap er Weingar- 
ten, Zehnten und Rirdengift gu Kell, als ein Lehn des 
Erzſtifts Kin inne habe. (Ebendaſelbſt, ©. 342.) 

Rolmann's Sohn, gleidyes Namens, ubertrug, 1485, ein 
Drittheil diefed Lehns an Diedrid) Wolf von Molendorf. 
CEbendafelbft.) Am St. Michaels Tage, 1448, wurde 
eben dicfer Nolmann, Rollmann’s Sohn, von dem Trier’s 
ſchen Erzbiſchofe Gafob mit der Burg Geisbuſch, deren 
Bubehor und dem dabei gelegenen Hofe belehnt. Gleiche 
Belehnung empfing cin Rolmann von Geisbufd, in den 
Sahren 1457 und 1493 von dem Erzbiſchofe Sohann. 
(Giinther 1V., S. 474.) 
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Johann von Geisbufd), Ritter, Herr von Bolheim, und 
Rofmann von Geisbufd), Mitter, Herr von Zievel, bee 
fiegelten, 1457, Den Raufbrief liber die Hoftedifdyen und 
Gundersdorffdhen Giiter. (Kremer a. a. O., S. 117. Fi- 
flia illastr. I. Band, 1. Abtheifung, S. 293.) In diefer 
Urfunde nennen Wilhelm von Hofteden und feine Gattin 
Margaretha von Gundersdorf, den Johann und den Rol 
man thren lieben Schwager und Neffen, woraus mar 
ſchließen follte, daf Rolman Johanns Sohn war. Johann 
von Geisbuſch befiegelte, im Jahre 1463, die Eheberedung 
swifden Herzog Wilhelm von Juͤlich und Grafin Efifabeth 
bon Naffau. Der Herzog nennt ihn in diefer Urfunde : 
„Heren Gohan vamme Geyfbufd) Heren ju Boilhem vnſen 
„Amptman 30 Noruenich, Rittere.“ CRremer a. a. O., 
©. 125.) 

Im Sabre 1463 ſchenkten Nolmann vom Geisbufh , 

Herr gu Zievel, und feine Gemahlin Hillenberg von Schoͤn⸗ 

rade, Frau zu Zievel, alle thre in der Gemarfung vor 

Kell gelegenen Giter, Renten und Paͤchte der Kapelle 
and Kirche St. Antoniftein (Toͤnneſtein) bei Kell. Diefe 
Sthenfung wurde, im Sahre 1470, von dem Koͤlniſchen 
Erzbiſchofe Rupredt, als Lehnherrn, beftatigt. Rofmanns 
Soͤhne, Karl und Rolmann, erfannten die Schenfung ihe 
ver Eltern, im Sahre 1477, an, und verfprachen, in einer 
Urfunde vom Sabre 1484, das Patronatredht der Kirche 
gu Kell nicht in fremde Hande fommen ju faffen und fols 
ches mit den Lehugitern immer bei dem Rdlnifchen Lehre 
hofe zu muthen. (Chendafelbjt, Seite 574.) 

Rolmann vom Geisbuſche, Ritter, und feine beiden 
Soͤhne Karl und Rolmann, verfauften, gemeinſchaftlich 
mit Salentin von Arenthal, in vigilia omnium sanctorum 
1484, bem Stifte zu Muͤnſter⸗Maifeld die Vogtei uber die 
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dem Stifte gehoͤrigen Guͤter zu Valwig, an der Moſel, 
welche ihre Voreltern von dem Stifte als ein Mannlehn 
erhalten hatten. (Ebendaſelbſt, Seite 670.) 

Rolmanns aͤlterer Sohn, Karl, ſcheint fruͤh unvermaͤhlt, 

oder doch wenigſtens ohne Nachkommenſchaft zu hinterlaſſen, 
geſtorben gu ſeyn, denn im Sabre 1503 wurde Rolman, 
wahrſcheinlich der oben erwaͤhnte jingere Sohn Rolmans, 
von dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Safob mit der Burg Geiss 
bufd) und Zubehoͤr belehnt. (Gunther V., Seite 117.) 
. Sm Sabre 1504 verfauften Rolman und feine Gemahlix 
Anna von Ketge, genannt von Rynsheim, die Vogtei gu 
Pold), welche fie von dem Grafen Philipp von Virneburg 
und Neuenar zu Lehn trugen, mit Bewilligung des Lehns— 
herrn, an Rolman von Gerbge gu Mertlod) und Sohane 
netta, deffen Ehefrau, und trugen dagegen dem Grafen 
Philipp eine Wiefe, genannt Frau-Lifen-Wiefe , die im 
Mayener Geridjte lag, zum Lehn auf. (Ebendaſelbſt, 
Seite 131.) 

Rolman empfing die Belehnung uͤber Geisbuſch, im 
Jahre 1512, von dem Trierſchen Erzbiſchofe Richard 
(von Greifenklau). Bon demſelben Erzbiſchofe wurden 
Rolmans Soͤhne, Werner und Franz, im Sabre 1521, 
belehnt. Sm Sabre 1532 muß Franz nidjt mehr am Leben 
gewefen feyn, denn in dieſem Sabre -empfing Werner nur 
allein die Velehnung von dem Erzbiſchofe Soham (von 
Mekenhaufen). Mit Werner fiarb der Mannsjtamm der 
Herren von Geisbufd) aus. Seine Gemahlin, Katharina 
Triftant von Trier, vermahlte fid), nad feinem Tode, mit 
Karl von Monreal und wurde, 1538, von dem Erzbiſchofe 
Johann von Mesenhaufen und, 1541, von deffen Nadhe 
felger, dem Erzbiſchofe Sohaun Ludwig von Hagen, mit 
Geisbuſch belehut. Shr gweiter Gatte, Karl von Mow 
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real, empfing die Belehnung, 1547, auf den Fall ihres 
Todes, jedod) nur auf feine Lebenszeit, und follte die 
Vurg Geisbufd), nad) feinem Tode, an das Ergzſtift auc 
rid fallen. (Ebendaſelbſt, Seite 117.) 

Nod) bis auf unfere Zeiten hat fid) der Namen Geiss 
buf in Dem Burghaufe erhalten, welches dieſes Geſchlecht 
zu Schoͤnecken beſaß. Zu Anfange des 18. Sahrhunderts 
(1731) wurden die Erben des Mathias Pint zu Schoͤn⸗ 
eden von dem Churfirften Fran; George mit dem Burge 
haufe der von Geisbuſch, nebſt Zubehdr, belehnt. Katha 
tina Pint bradhte folded ihrem Ehemanne, Peter Roth, 
ju, deffen Sdhne, im Sahre 1821, das Haus der Gemeinde 
Shineden jum Schulhauſe verfauften, den Zubehdr, bes 
fonders die Holzberedhtigung im i al aber bes 
hielten. 

60. Geifem . 


Die Nachrichtew uͤber dieſes Geſchlecht, welches aus 
Bitburg ſtammte und, im Jahre 1794, im Mannsſtamme 
erloſchen iſt, verdanke ich dem Herrn Notar Motte in 
Saarlonis. Dieſer ſchoͤpfte fie aus dem Archive des Herrn 
Marquis von Villers auf Burg Eſch, deffen Mutter die 
Lebte aus Dem Gefdledte von Geifen war. 

Johann Geifen, ein Gohn des Schiltz (vielleicht Gilles 
oder Ägidius) und der Adelheid von Berg, lebte im Jahre 
1453 gu Bitburg. Seine Wittwe, Katharina von Bell, 
wurde, als Borminderin ihrer Kinder, am 28, Januar 
1473, von dem Herzoge von Burgund mit einem Burgs 
lehne gu Bitburg, weldyes aus einem Thurme innerhalb 
der Stadtmanern und der Halfte ded Standgeldes beftand, 
belehnt. Der Altefte von ihren Soͤhnen, Simon, war Oberft 
im Heere Kaiſers Friedrich Ul. ; der jungere, Nikolaus, 
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vermaͤhlte fid) mit Coa Graffin. Der Sohn ans: diefer 
Che, Gohann Heinrid), zeugte in feiner Ehe mit Katha 
rina Pleibinne (aus einem Utrecht'ſchen Geſchlechte) Pas 
ſchaſius, Vogt gu Prottig (Bruttig), und diefer mit Mas 
ria Katharina de Naves den Johann Geifen von Prottig 
(Bruttig ?), Herrn von Arestorf, Lewterer wurde, 1597, 
mit jenem Burglehne belehnt. Er vermablte fid) mit Ras 
tharina yon Schockweiler, deren Adel, 1589, anerfannt 
wurde und zeugte mit derfelben Johann, der aus feimer 
Che mit Maria Strenge (einer Todjter des Valentin Strenge, 
Gefretair des Koͤnigs, und der Magdalena Feller) einen 
Sohn, Philipp Safob von Geifen, Herrn von Diefird, 
Meimling und Haffel, Koͤniglichen Rath gu Luremburg, — 
hinterließ. 

Sn einer am 26. Maͤrz 1683 gu Bruͤſſel ausgeſtell— 
ten Urfunde bezengten der Wappenkoͤnig Seiner Mas 
jeftat ded Konigs, in den Niederlanden, Sofeph Bandelen, 
Ritter, Banner und Rath, und Engelbert Flacchio, Rite 
ter und Wappenfdnig yon Luremburg, dah Philipp Gas 
fob von Geifen von altem adlidjen Geſchlechte ftamme. 

Am 23, Juni 1653 bezengten Probjt und Affefforen der 
Probjtet Bitburg den alten Adel des Geſchlechts der Hers 
ren von Geifen, daß folche den Thurm, der noch threw 
Namen fiihre, als cin adliches Lehn befeffen und das man 
Das alte Wappen der Herren von Geifen bis zum Sabre 
1667 , wo die Mauern und Thirme von Bitburg durd 
Den Marfdhall von Crequy verwuͤſtet worden, an dem 
Kantine gefehen habe, 

Als Churfuͤrſt Marimilian Emanuel pon Baiern, am 
26, Mai 1712, die Huldigung des Herzogthums Lureme 
burg und der Grafſchaft Chiny gu Namuͤr empfing, ers 
theilte er Dem Philipp Safob von Geifen die Ritterwuͤrde 
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thr fics, feinen aͤlteſten Sohn und den jedesmaligen Wites 
ſten ded Geſchlechts. 

Sn einer gu Nancy ant 22. Juli 1699 ausgeſtellten Ure 
funde bezeugte Herzog Leopold von Lothringen, daf Phie 
lipp Herrmann von Fledgen den Vafallen Cid von der 
Herrſchaft Reimlingen , fowohl fir fid), als fir den Phis 
lipp Safob von Geifen, abgelegt habe. Philipp Safob vor 
Geifen seugte mit Regine Katharine Gobelinus , aus eiz 
nem Briffeler Patricier-Gefdhledht (Tochter von Johann 
Gobelinus und Margaretha Flesgen), drei Sohne : Gos 
haun Heinridy, Safob Franz und Ludwig Renatus. Die 
beiden erften ftarben unverntablt und zwar der Altefte, 1760, 
als Obert in Spaniſchen Dienſten, und der zweite, 1757, 
alg Oberſt in Dienften des Koͤnigs vow Frankreich. Lud⸗ 
wig Renatus vermablte fid) mit Sohanna von Blodhaus 
fen und ftarb, 1770, nur einen Sohn hinterlaffend. Dies 
ſer, Jafob Karl von Geifen, Here von Dickirch, Vettins 
gen und Limbad), geftorben 1794, hinterließ aus feiner 
Che mit Vittoria de la Fontaine, Grafin von Harnencourt 
(aus einem Geſchlechte, dad urfpriinglid) aus Biscaya 
flamnite) eine einzige Tochter, Luife Guisberte, welde 
bie Gemablin des Sohann Karl Adam Marquis von Bile 
lers, Grafer von Grignoncourt. (geftorben 1806), wurde 
und, 1811, alé die letzte ded Gefchledts ftarb. Das Wape 
pen dieſes Geſchlechts war ein viermal getheilter Schild. 
Sm erften und vierten filbernen Felbe ein ſchraͤger rother 
Balfen, mit gelber Einfaffung , als dad Geiſen'ſche Stamm⸗ 
wappen. Im gweiten und Ddritten filbernen Felbe ein ros 
ther querliegender Valfen, auf welchem drei goldene mes 
beneinander ftehende Kreuze, uber denfelben zwei rothe 
Gilien und unter denfelben eine dergleidhen, dad Wappen 
bes Geſchlechts von Schellert. Auf dem Helme ein filberner 
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und ein rother offener Udlerflug, zwiſchen demfelben ein 
goldenes Kreuz. 
61. Ge ns fe. 


Thomas vot Gensfe wurde von Graf Gerhard vor 
Blankenheim mit dem Haufe Nenenheim (Neu-Blankenheim) | 
belebnt und verfaufte folded, mit Cinwilligung feiner 
Hausfrau Ridardis von Seltzburg und mit Genehmigung 
des Lehnsherrn, int Sabre 1451, an Sohann von Mire 
bad. (Siehe I. Vand, 1, UAbtheilung, Seite 291.) 


62. Gerolftein. 


Dieſes Geſchlecht emypfing feinet Namen von der Burg 
Gerolftein, wo fie Burgmanner der Herren von Blanken⸗ 
heim waren. Heinrid), genannt Heynze von Gerolitein, 
Ritter, trug in. einer gu Henchad) (Hengebad), Heimbad) . 
die Assumplionis beate Virginis 1314, ausgejtellten Urs 
kunde, feine Giter zu Barchenrot, nahe bei Katzenelnbogen, 
bem Grafen Gerhard von Juͤlich gum Lehn auf. ( Kremer's 
akadem. Beitrage zur Juͤlich- und Berg'ſchen Gefdhichte , 
3. Band. Urfunden, Seite 261.) 

Su Gyener Op; herald. I., Seite 183, 350 und 356 ift 
das Wappen der Herren von Gerolſtein beſchrieben: cin 
rothes Schildlein im filbernen Felde, wie es aud) auf 
ter 6. Kuypfertafel in demfelben Werke abgebildet ijt, Spe— 
ner bemerft dabei, daß bas Rheinifde Gefchledt der von 
Geroldjtein auf dem Helme das rothe Schildlein mit einem 
filbernen Widberfopf mit fieben ſchwarzen Hahnenfedern 
und das Patricier-Gefehlecht gu Frankfurt am Main gleis 
ches Namens, daffelbe Wappen nur mit dem Unterfdiede 
fibre, Dab bey Widberfopf auf dem Helme ſchwarz fey. 
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63. Geylenhufen. 


Hans vor Geylenhufen und Tryn, feine Hausfrau, 
ſchenkten der Kapelle gu Wetteludorf, im Jahre 1477, 
Renten und Zinfen. 


64. Ghoer. 


Liber diefer Geſchlecht habe id) nidjté weiter finden fons 
nen, alé was im I. Sande, 2. Abtheilung, ©. 576 davon 
gefagt worden. 


65. Godenreit. 


Proiswin vow Godenreit war, 1415, Burgmann yu 
Schoͤnecken. 


66. Greifenſtein. 


Gerhard von Greifenſtein und ſeine Gattin Agnes uͤber⸗ 
ließen, im Jahre 1294, ihre Guͤter bet Bemingen dem 


Gerhard von Blanfenheim. A. Vand, 1. Abthl., S. 245.) 
67. Greimelſcheid. 


Greimelſcheid ift cin Weiler mit 50 Seelen in der Burgers 
meifterei Dingdorf, im Kreife Prim. Spuren einer Burg 
find nicht mehr vorhanden. Frither (Nro. 58 bei Falfens 
ftein) ift bereits der Burg erwaͤhnt worden, welche Fos 
hann von Falfenftein in der Nahe vow Greimelfdeid ers 
baute. Es ijt wohl mdglid), daß diefe Burg da lag, wo 
jetzt die Kirche gu Lambertsberg fteht. Gewif ijt es, dag 


— 
Lambertsberg *) in fruͤheren Zeiten Ober⸗Greimelſcheid 
hieß. Vielleicht waren die Herren von Greimelſcheid Burg⸗ 
maͤnner auf dieſer Burg. 

Nad) Bertholet (Hist. de Luxemb VII., Seite 256) gab 
es auch ein Geſchlecht Grimmelſcheidt oder Grumelſcheidt, 
welches ſich ſo von einem Orte in der Probſtei Baſtogne 
nannte und einen goldenen Adler im rothen Felde, oder 
einen gelben Adler mit rothem Schnabel und Klauen, 
im ſilbernen Felde, im Wappen fuͤhrte. 

Johann von Grymelſcheit, Burgmann zu Schoͤnecken, 
erſcheint als Zeuge im einer Urkunde, vom Sabre 1477, 
und machte in demſelben Jahre der Kapelle zu Schoͤnecken 
eine Schenkung. 

Johann von Grymelſcheid, genannt von Vianden, ver⸗ 
pfaͤndete, 1485, ſeinem Sohne Johann von Heiſtart das 
Haus zu Heiſtart und ein Burghaus zu Schleiden fuͤr 
4000 Gulden. 

Grein. 


(Siehe bet Rothenbuſch.) 
68. Greffeni cd. 
Diefe adliche Familie befikt nod) cin Gut gu Nieders 
Hersdorf, in der Buͤrgermeiſterei Wallersheim, im Kreife 


Prim, welches fie von den Herren von Benzerath ererbt 
bat. Wud) beſaß fie cin Burghaus zu Schoͤnecken. So viel 





*) Lambertéserg, ein Weiler mit 50 Seelen in der Bürger— 
meifterei Marweiler, nabe bet Greimelfdheidt. Um Tage 
St. Lambert (17. Ceptember) wird bier ein bedeutender 
VSahrmarkt gebalten. 
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ich weiß, hat bie jebige Befigerin diefes Gutes, Frau vor 
Greſſenich auf Erlenbad bei Trier, nur eine einzige Tochter 
welde an den Herrn Hauptmann Vahrenfampf verheira- 
thet ijt. BVergebens habe ic) mich bemuͤht Nachrichten vor 
der Familie von Greſſenich gu erhalten. 

Im libro officiali des Trier’ fen Churfirften Lothar, vom 
Sabre 1599, (Honth. hist. Trev. HI., ©, 192.) werden 
Hans Heiurid) von Grafenid), Georg von Grafenid) und 
Hans Midjel von Grafenid), genannt. 

Sm Sabre 1788 madjte ein Herr von Grefferid), Major 
im RKaijerliden Regimente Wolfenbittel, der Kirche gu 
Nieder-Hersdorf eine Sdenfung. 


69. Gummersbad. 


Helena vot Gummersbad brachte ein Burghaus yu 
Mirlenbad), mit welchem friiher die von Brandfdeid bes 
lehnt gewefen, ihrem Gemable Gotthard Hes vow Hels 
bringen gu. CI. Band, 2. Abtheilung, S. 900.) 

Heinridy vor Gummersbady, der ſich, nach einer vor 
bem Prim’fden Abte Ruprecht, Mittwods nad) St. Lufas 
1428 , ausgeftellten Urfunde, fiir eine Schuld des Kloſters 
Prim, bet dem Stifte St. Simeon in Crier, verbuͤrgt 
hatte, war wabhrfdeinlid) der Vater der Helena und der 
erjte, der mit jenem Burghauſe belehnt wurde. 


70. Guntersdor f. 


Dieſes Gefhledht hat den Namen wahrſcheinlich vow dent 
Dorfe Gdnnersdorf, in der Buͤrgermeiſterei Liffendorf, im 
Kreife Daun, weldes auc) unter. dem Namen Gunderss 
torf, Ganbderftorff in Urfunden vorfommt, und. wo die 
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Herren von Guͤnderſtorff, nod) im 15. Sahrhunderte, einen 
Hof befaffen. Ein Dorf Guͤntersdorf liegt aud) in der Bure 
germeiſterei Fuͤſſenich, im Kreiſe Duͤren. 

Die Herren von Guͤntersdorf hatten bedeutende Beſitzun⸗ 
gen in der Eifel. 

Im Jahre 1396 war Heinrich von Gundersdorf Burg⸗ 
mann gu Gerolſtein. (I. Band, 1. UAbtheilung, S. 268. 
Sm Sabre 1411 beftegelte er den BVertrag wegen der 

Eheberedung Wilhelms von Loen mit Glifabeth von Blane 

kenheim. (Ebendaſelbſt, S. 277.) 

Lempkin von Gunterſtorf kommt in Urkunden, von 1409 
bis 1424, vor. Sein Siegel zeigt zwei Balken mit drei 
Kugeln auf dem oberen und zwei dergleichen auf dem 
unteren, mit der Umſchrift: S. Lempken van Gundezz⸗ 
dorp. 

Seine Gemahlin war Margaretha von Falfenburg. Mu f 
threm Siegel, an einer Urfunde vom Sahre 1409, zeigt 
fid) cine weibliche Figur, welde zwei Schilder halt, auf 
dem linken Schilde ift das oben befchriebene Wappen der 
Guntersdvrf, auf dem anderen tedjten ijt cin Loͤwe. Die 
Umſchrift iſt: S. Margreht van Valfenburg. Lempgen von 
Gunterftorf und fein Sohn Dame, waren, im Sabre 1415, 
Surgmanner zu Schdnecer. 

Damarus von Gunderſtorff nahm Theil an der Fehde, 
welche Ulric) von Manderſcheid, im Jahre 1430, gegen 
Jakob von Sirk, um den Beſitz des Erzſtifts Trier, fuͤhrte. 
(Hontheim pradr. p. 849; ejusd. hist. Trev. Il., p. 383.) 

Diefer Damarus von Guntersdorf ift wahrſcheinlich der 
Adam von Guntersdorf, deffen Siegel, gang mit dem des 
Lempken uͤbereinſtimmend, fic) an einer Urfunde, vom Sabre 
1424, befindet. Es hat die Umſchrift: S. Adam van Gunderse 
dorp. Dem aͤhnlich ift das Siegel Johanns von Guntersdorf, 
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an einer Urfunde vom Sabre 1422, mit der Umſchrift: 
Johan van Gundrsdorff. 

Lempgen von Gondersdorf und ſeine Frau, Elſa von 
Berg, verkauften, im Jahre 1454, dem Modart von Care 
burg und deſſen Frau Elſe, eine jahrlidye Fruchtrente. 
CUurfunde.) 

In einer am heiligen Pfingitage, 1455, ausgeſtellten 
Urkunde verpfandete Daeme von Gunderitorf, der junge, 
feinen Hof gu Hunderftorf (Huͤngersdorf) mit Genehmi⸗ 
gung de3 Lehnsherrn Gerhards, Herrn von Juͤlich, Grae 
fen von Blanfenheim, fir 26 Gulden, an Arnold Schroͤ—⸗ 
der von Aldendorf, der diefen Hof von ihm gepachtet hatte. 
Cirfunde.) 

Sm Sahre 1456, am Chrifttage, beftdtigten Lempgen 
von Gondersdorf und Elfa von Berg den oben erwabue 
ten Verfauf eines Zehnten zu Mirich (Menrid bei Gaars 
burg), den fie an ,,Maidart ain der Bricen Schoͤffen zu 
Caarburg und deffen Frau Elſe, verfauft hatten. Johann 
pon Mirid) und Srmgart, Eheleute, hatte fruͤher diefen 
Zehnten befeffen. Ludwig von Bubingen, Sohn von Verg, 
befiegelte diefen Brief. (Urfunde.) 

Dak Margaretha von Gonderftorf, die Gattin Wilhelms 
pon Hodfteden, mit Zuſtimmung ihres Gemabhls, im Sabre 
1456, ihre Giter zu Gonnerédorf, Hingersdorf, Ripse 
dorf, Liffendorf, Fell (Velden) , Birgel, Gependal und 
Neuendorf (Nerendorp), dem Grafen Gerhard von Blane 
kenheim verfauften, ift bereits im J. Band, 1. Wbtheilung, 
GS. 292, bemerft worden. 

Den Kaufbrief befiegelte Katharina von Gunderdorf 
Margarethens Schweſter, mit ihrem Gemahle Gawin von 
Schwanenberg. Der Letztere war ein Boͤhmiſcher Ritter 
und ſoll von niedriger Herkunft (der Sohn eines Schuſters) 
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geweſen ſeyn. Deshalb hatte man ihn an dem Hofe bes 
Herzogs Gerhard Il. von Berg verddjtlidy behandelt und 
feinen Helm in den Koth geworfen. Diefe Beſchimpfung 
ihres Anfihrers rachten die Boͤhmen, welche Erzbiſchof 
Diedrid) von Kulu, in ber Fehde gegen Herzog Adolph 1. 
von Kleve, wegen Soeſt, in Gold genommen hatte, bei 
ihrem Ruͤckzuge, im Gahre 1450, durch die Verwuͤſtung 
Des Ravensberg’fdyen. (Borheck, Geſchichte 1., Seite 463 
und 250.) (Teschenmacher annales, p- 452 und 469.) 

Sm Jahre 1539 traten Bernhard von Gondersdorf und 
Elifabeth von Lellidy, feine Gattin, das Schloß Nodlins 
gen im Luxemburg'ſchen, ihrem Sohne BSernhard, mit 
Zuftimmung des Lehnsherrn, Bernhards von Bolland, 
Herren von Fifdhbad und Merſch, ab. (Bertholet hist. de 
Luxemb. VIII., p. 18.) . 

Friedridy von Gunderftorf wird, 1599, unter den adv 
lichen Lchnsleuten des Erzſtifts Trier genannt. (Hontheim 
hist. Trev. III., p. 192.) 

Ganz verichieden von dieſem Geſchlechte der Herren vow 

Guntersdorf in der Gifel mag wohl das Geſchlecht der 
Teufel von Gundersdorff gewefen feyn, deffen Gauhen 
(Udels-Lerifon, S. 2538) erwahnt. Dieſes Geſchlecht ſcheint 
noch in Liefland zu bluͤhen, denn im Feldzuge von 1813 
kannte id) einen Oberſt-Lieutenant von Gunderſtorf, bei 
dem Ruffifden Hufaren-Regimente Sfoum, der wahrſchein⸗ 
lid) von dieſem, urfpringlid) aus Oſterreich fommenden 
Geſchlechte, ftammte. 
" Bei Spener Op. herald. II., Seite 546, finden ſich aud) 
Nachrichten uber das Geſchlecht der Freiherren Teufel vor 
Gunderftorf, deren Wappen aud) daſelbſt abgebildet und 
ganz verſchieden von dem der Herren von Sunderſtorſi in 
der Eifel iſt. 


|) 
— 71. Gymnich. 


Die Herren von Gymnich, deren Urſprung Gelenius 
von den Roͤmern ableiten will, fuͤhrten ihren Namen von 
einer noch wohl erhaltenen Burg in dem Dorfe gleiches 
Namens, im Kreiſe Lechenich. 

Bei Robens (der ritterbuͤrtige landſtaͤndiſche Adel des 
Großherzogthums Niederrhein, I. Band, Seite 314) fine 
den ſich mehrere Nachrichten uͤber dieſes Geſchlecht; aud 
in Gauhen’s Adels-Lerifon, Seite 650. Humbracht hat 
eine Stammtafel dieſes Gefchledtes, Tafel 241, geliefert, 
die aber fehr unvollftandig iſt. Schon fruͤhzeitig theilte fidy 
dieſes Geſchlecht in viele Linien, von weldyen aber nur 
nod) die juͤngere Linie, welde dent Beinamen Beyſſel an— 
nahm, im Mannsftamme blubt. CGiehe Nro. 14 Beyſſel 
von Gymnich.) 

Die altere Linie ift mit Klemens Auguſt Ferdinand Frei⸗ 
herrn von und zu Gymnich, Oſterreichiſchen und Chur—⸗ 
Mainziſchen General⸗Lieutenant, Gouverneur der Reichs— 
feſtung Mainz und Ritter mehrerer Orden, welcher von 
ſeiner Gemaͤhlin, Maria Klementine, letzten Graͤfin vow 
Velbruͤck, keine Kinder hinterließ, ausgeſtorben. Nach dem 
Tode der Frau von Gymnich ſind die bedeutenden Guͤter 
ber Familie an den Grafen Wolf von Metternich und an 
ben Freiherrn von Mirbach gefallen. 

Wie die Herrſchaft Kerpen auf einige Zeit an die Herren 
von Gymnid fam, ift bereits im I. Band, 2. Abtheilung, 
Geite 721 bemerft worden. Aud) habe id) ebendafelb(t, 
Seite 727, der Urfunde ded Koͤlniſchen Erzbiſchofs Die- 
brid), vom Sahre 1454, erwahnt, durd) welche der Erz— 
biſchof den Wilhelm von Sombreff anwies, dem Johann 
won Gymnich, Herrn von Vijdel, in den Beſitz desjeni— 
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gen Theiles des Schloffed gu Kerpen gu ſetzen, welches 
dem Erzbiſchofe verpfaͤndet war. 

Wegen Lehnguͤter zu Erp waren die Herren von Gym⸗ 
nid) Vaſallen der Grafen von Manderſcheid. cl. Vand, 
2. Abtheilung, Seite 577.) | 

Diedrid) von Gymnid) fanfte, 1399, von dem Grafer 
Arnold von Blanfenheim Giuter yu Pibfeld. (I. Vand, 
1. Abtheilung, Seite 272.) Johanns von Gymnich ift im 
I. Vande, 2. Abtheilung , Seite 1020, erwaͤhnt worden. 


72. Gyfe. 
(Giehe I. Band, 2. Wbtheilung, Seite 575.) 
73. Gurtggin. 


Heinrid) Guͤrtzgin, Amtmann zu Kerpen , befiegelte, 1489, 
eine Urfunde Friedridjs von Sombreff. (Il. Band, 2. Ab⸗ 
theilung, Geite 732.) Auch vermittelte er einen Vertrag 
gwifden den Grafen von Manderfdheid und Theis Mayrait 
(Mathias von Merode). (Ebendaſelbſt, S. 789.) 

Sm Sabre 1499 wurde Heinrid) Girggin von dem Gras 
fer Kuno von Manderſcheid mit einer Geldrente belehnt- 
Ciehe I. Vand, 2 Abtheilung , S. 576, wo aud) Nifos 
laus, Reinhard und Werner Girbgin genannt werden. . 


74. Habfdeid. 
Von dem Dorfe Habjdheid, im Kreife Prim, (nicht Hobe 
ſcheidt, wie Berthol. hist. de Lux. VII., p. 256, es irrthimlidy 


nennt), fuͤhrte ein adliches Gefchledt den Namen, vor 
| weldjem id) aber Ecine weitere Nachrichten gefunden habe. 


= i> = 
75. Hamba gh. 


Sohann von Hambach beſaß ein Burglehn gu Cromes 
burg. (Giehe I. Band, 2. AWbtheilung, Seite 577.) 


76. Hammerftein. 


Die Burggrafen von Hammerftein fihrten ihren Namen 
von einer Felfenburg am Rheine, deren Obhut thnen von dew 
RKaifern ibertragen worden und zu deren Vering die Ortſchaf⸗ 
ten Obers und Nieder-Hammerſtein (Buͤrgermeiſterei Leutes- 
borf, im Kreife Ling, Regierungsbezirk Koblenz) gehdrten. 

Der um die Geſchichte der Rheine und Mofellande fo 
hodwerdiente Herr General-Vifar Ginther, hat nabere 
Nachrichten uber dieſes Geſchlecht in einer fleinen Schrift: 
„Die Burggrafidhaft Hammerftein und thre BSurggrafen. 
7 Gin Beitrag zur vaterlandifdhen Gefdhidhte unſeres Rheins 
ylandes, 1821, geliefert. 

Die Gebrider Arnold und Johann, Burggrafen von 
Hammerftein, und die Gebrider Arnold und Herrmann 
von Hammerftein werden zu gleicher Zeit in einer Urfunde 
ded Kaifers Philipp, vom Jahre 1203, genannt. (Giinther 
Cod. dipl. Il., p. 80.) 

In demfelben Theile dieſes Werfes fommen aud) in 
Urfunden noch mehrere dieſes Geſchlechtes aus dem 13. 
Jahbrhunderte vor. Aud) ijt in demfelben das Siegel des 
Burggrafen Johanns, vom Sabre 1266, gebildet. Es zei— 
gen fid) auf demſelben drei Hammer. 

Ludwig, Burggraf von Hammerftein, und feine Gattin, Ras 
tharina, madyten thr Dorf Hunswinfel, zwiſchen Kempenich 
und Ahrweiler, im Jahre 1402, gu einem Lehn des Grafer 
Gerhard von Salih. (Kremer akad. Beitr. IIl. Urk., S. 237.) 

10 | 
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Her Mannsftamm der Burggrafen von Hammerftein, 
dic ſich fchon frithgeitiq im gwei Linien getheilt batten, 
ftarb in der einen Linte mit Wilhelm, nad) dem Sabre 
1406, und mit Ludwig von der andern Linie, 1418, 
aug. | 
Paul von Hammerftein, welder, 1342, von dem Gra- 

fen Gerhard von Blanfenheim belehnt wurde Cl. Band, 
2. Abtheilung, Seite 577) fcheint von einem anderen Ge- 
ſchlechte, als von Dem der Burggrafen gewefen gu feyn. 
Vielleicht ftammte diefes Geſchlecht von Burgmannern ab. 
Sn einer Urfunde von 1386 fommen Nifolaus und Hers 
born von Hammerftein, Sdhne Konrads, vor, welche ibs 
ren Hof und Giter yu Singig dem Burggrafen Wilhelm 
yon Hammerftein verfauften. (Giinther Cod. dipl. III., 
2. Abtheilung, Seite 862.) 
Nod) jest bluͤht ein adliches Geſchlecht von Hammer: 
ſtein, welches bedeutende Giter im Osnabruͤck'ſchen, Hil 
desheim'ſchen und Hannover beſitzt. Dieſe Familie fuͤhrt, 
wenn ich nicht irre, drei Fahnen im Wappen, dennoch 
ſoll einer derſelben (der General Hans von Hammerſtein) 
in einer Schrift : „Beitraͤge zur Geſchichte der Burggras 
„fen und Freiherren von Hammerftein, Géttingen 1806, 
„gr. 4.,// die Abſtammung von jenen ausgeftorbenen Burgs 
grafen am Rhein, behauptet und nadjgewiefen haben. 
Aud) in Schleſien gab es ein Geſchlecht von Hammerftein, 
weldes fuͤnf Rofen und feds Blatter von Silber, im 
cothen Felde, fuͤhrte. (Spener J., Seite 261.) 


77. Hanrler, 


Außer dem, was im I. Vande, 2 Wbtheilung, S. 577, 
angefithrt ift, habe id) keine weiteren Nachrichten uber dies 
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ſes Geſchlecht auffinden koͤnnen. Vielleidht ift ed daffelbe 
Gefchledht, welded aud) Hanwler genannt wird und wovon 
mit eine alte Gtammtafel vorliegt. Diefes war zu Gane 
gelt, Herftall und zu der Knipen angefeffen. Goddart von | 
Hangeler hatte aud) Myllen pfandweife inne. 

Margaretha, die Todjter Gohannés von Hangler auf 
Rhurfempen und der Margaretha Troftorp heirathete zu— 
erſt Johann von Mirbad) zu Tegelen, und nad deffen Tobe 
Arnold von Randerodt gum Horrid). 


78. Harff. 


Den Namen erhielt dieſes Geſchlecht wahrſcheinlich von 
bem Dorfe Harf, im Kreife Vergheim, im Regierungsbes 
jitfe Koͤln. Bei Robens Il. Vand, S. 91, finden fidy fags 
bare Nadhridjten uͤber das Geſchlecht der Herren von Harff, 
welded gu einem der alteften in den Rheinlanden gehoͤrt. 
Aud ijt dag Wappen dafelbft abgebildet. Das Wappen ift 
queer getheilt, roth und Silber, mit einem Turnierfragen, 
im obern rothen Felde; den Helm deckt eine rothe, mit 
Hermelin ausgefdlagene Muͤtze, mit filbernen offenen 
Fluͤgen. 

Sehr vollſtaͤndige Nachrichten uͤber dieſe alte adliche 
Familie, welche ſehr bedeutende Beſitzungen in der Eifel 
hatte und zum Theil noch beſitzt, verdanke ich der guͤtigen 
Mittheilung des Freiherrn Klemens Wenceslaus von Harff 
auf Drimborn (Dreiborn). 

Schon frihzeitig ſcheint fic) diefes Gefchlecht in mehrere — 
Linien getheilt zu haben. 

Gin Herr von Harf auf Harf war mit einer von Kniepracdt 
vermab(t, fein Sohn mit einer von Hofteden oder Hodys 
ſteden, fein Enkel mit einer von Nivenheim, Mit des Lege 
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teren Sohne, Gotthard, der im 15. Jahrhunderte lebte, 
beginnt Robens die Reihe der von Harff zu Harff. 

Adam oder Damian, Gotthards Sohn, war mit Carda, 
der Tochter Wilhelms von Hoemen, Burggrafen von Oden— 
kirchen, vermaͤhlt. Von ſeinen drei Soͤhnen ſetzte der ale 
teſte, Gotthard, den Stamm fort. Der zweite Sohn, Ar⸗ 
nold, Ritter vom heiligen Grabe, Herr zu Nienhoven, 
bereifete Franfreidh), Spanien, Stalien, Ungarn, Gries 
chenland, die Tirfet, Palaͤſtina, Arabien, Egypten, Aethios 
pie, Indien. Die Befdreibung feiner Reife nad) dem ges 
fobten Lande wurde in der Vibliothef gu Blankenheim aufe 
bewahrt. Diefeds ijt wahrſcheinlich daffelbe Exemplar, wels 
ches fid) vor furzem in Trier befand. Ein anderes Exem— 
plar beſaß, im 17. Sabrhunderte; der Dedhant Mallinfrodt 
zu Miniter in Weftphalen. Arnold hinterlief ‘aus ee 
Ehe mit Maria von Bongart feine Kinder. 

Adam von Harff, der dritte Sohn Adams, zeugte mit 
Sohanna (nicht Katharina, wie fie Robens nennt), Torche 
ter Sohannd von Palland, Herrn gu Weisweiler, und der 
Johanna von Greyn, Erbtodyter von GCoffelacr, nur eine 
Tochter, Johanna, welche die bedeutende Erbſchaft ihrem 
Gemahle, Johann von Hatzfeld, Herrn von Wildenburg, 
zubrachte. ⸗ 

Die Linie zu Alſtorf und Drimborn faͤngt Robens mit 
Gottſchalk an, deſſen Vater wahrſcheinlich Johann von 
Harff und die Mutter Alverada von Birgeln war. 

Sein Sohn, Johann von Harff, Herr zu Alſtorf, kaufte, 
im Sabre 1500, von dem Herzoge Wilhelm von Juͤlich 
die Herrſchaft Geilenfirdyen. 

Johanns altefter Sohn (aus feiner erften Ehe mit Mars 
garetha Quadt von Wicerath), Wilhelm, (tiftete die al 
tere Ulsdorf fhe Linie. Diefe erloſch mit des Stifters Ure 
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enkels Sohn, Balduin, Erbhofmeifter und Herren gu Sure 
fersdorf, im Mannsftamme, indem ia nur drei * 
ter hinterließ. 

Johanus juͤngerer Sohn (aus zweiter Ehe mit * 
von Hoen zu Hoensbroich), Nikolaus, erhielt Geilenkirchen. 

Sein aͤlterer Sohn, Johann, erhielt mit Irmgard von 
Plettenberg Landskron und Noͤrvenich. — 

Dieſes Johanns Enkel, Werner, verkaufte, weil er un— 
vermaͤhlt war, Landskron an Ferdinand Waldpot ju Gu—⸗ 
denau, vermachte Geilenkirchen ſeinen Vettern und ſtarb 
1672. 

Der jungere Sohn des Nifolaus, Damian (+ 1596), 
ethielt mit feiner erjten Gemahlin, Margaretha von Eltz, 
Dreiborn oder Drimborn. 

Damians Enfel, Sohann von Harff, Herr gu — 
born, wurde, 1650, in den Freiherrenſtand erhoben. 

St gerader Linie von dieſem ftammte Fran; Ludwig, Frets 
herr von Harff zu Dreiborn, Chur-⸗Mainziſcher Rammerherr, 
kand⸗Kommiſſar des Herzogthums Juͤlich, Direktor der 
Ritterſchaft, Ritter des ChurePfalj-Baierifchen~ Loͤwen⸗ 
Ordens und des Maltheſer-Ordens. Sm Jahre 1810 erz 
ridjtete er eit Majorat und wurde in einem, am 16. De— 
jember deffelben Sabres ausgeftellten Patente, als Baron 
des Franzoͤſiſchen Reichs anerfannt. Bei diefer Gelegens 
beit wurde aud) dad alte Harf'ſche Stammwappen vere 
mehrt. (Franc quartier des Barons, membres des colléges 
électoraux , brochant au neuvieme de l’écu.) 

Franz Ludwig ftarb, am 1. November 1814, und hits 
terlie® von feiner Gemahlin, Klara Elifabeth Freiin von 
Kerpen , Todter von Lothar Franz Freiherrn von Ker— 
pen und Maria Charlotta Mohr von Wald G 4. Sunt 
1825) einen Sohn, Klemens Wenceslaus Freiherrn von 
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Harff yu Dreiborn und gwei Céchter : Charlotte zuerſt 
(1795) vermablt an Adam Friedrich Freiherrn. Schenk vow 
Stauffenberg und nach deffen Tode an den Freiherrn 
pon Reding, und Clifabeth Antonie, die fidy, am 16. Juli 
1825, mit dem Koͤniglich Preußiſchen Regierungsrathe, 
Werner Freiherrn von HarthaufensAppenburg , vers 
mablte. 

Gin anderer Zweig des Geſchlechtes von Harf theilte 
fid), zu Anfange des 16. Sahrhunderts, in die Linien vow 
Borſenich und Lorsbeck. Die erftere Linie ſtarb mit Wil 
helm von Harf, Herrn von Borſenich und Wildenrade, 
im Mannsftamme aus. Von feinen beiden mit Elifabeth 
von Gffern gu Sevenid) gezeugten zwei Toͤchtern wurde 
Margaretha, Erbin von Vorfenid), 1584, mit Chriftoph 
von Paland, Herrn von Bredenbent, und Magdalena, 
Erbin von Wildenrade, mit ihrem Vetter, Gohan von 
Harf auf Lordbed, 1586, vermahlt. 

Mit dem Sohne des Lewteren, der 1614 nod) [ebte und 
mit einer Brendel von Homburg vermablt war, fceint 
bie Linie erloſchen zu feyn. Sd) erwahne diefer Linie darum 
hier, weil Robens von derfelben nur den Wilhelm von 
Harf auf Borfenid), den er irrthimlid) Sohann nennt, 
anfuͤhrt. forsbed liegt in der Buͤrgermeiſterei Hambad, 
im Rreife Juͤlich, Regierungsbezirk Aachen. Borſenich ift 
mir nicht befannt. 

Dreiborn, gewshnlid) Drimborn genannt, die Hauypts 
befibung der nod) blihenden Linie der Herren von Harf 
gu Dreiborn, war eine Herrſchaft, die im 14. Jahrhun⸗ 
Derte den Grafen von Juͤlich gehdrte. Gm Jahre 1351 
verfegte Gerhard, altefter Gobn ju Juͤlich, feine Surg 
„Drynborn“ mit dem Geridt hod ynd niedrig, und mit 
den Dorfern, die in dad Land von Drynborn gebhdrten, 
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naͤmlich: Malsbenden, Gemuͤnde, gum Awell (Maueh, 
Niederfeld (Nierfeld), Olyp (Olef), Berreſcheid, Moyrß⸗ 
berg (Morsbach), Herhahn, Hellenthal, Heiſtert, Wiltz, 
Mier, Dutte (Dottel), Scheyuen (Scheven) mit allem 
was dazu gehoͤrte, fir 3000 Schildgulden an Herrn Jo—⸗ 
hann von Schleyden. Spaͤter war Dreiborn an Diedrich 
von Engelsdorf verpfaͤndet. Von dieſem loͤſete es Werner 
von Vlatten ein und wurde, 1420, von dem Herzoge 
Reinhold von Juͤlich damit belehnt. Durch Heirath kam 
Dreiborn nacheinander an die von Eineberg, von Plet—⸗ 
tenberg und von Eltz. Margaretha von Eltz, Tochter 
Friedrichs und der Margaretha vow Plettenberg, heira— 
thete, nad) dem Tode ihres erſten Gemahls, Stephan 
Ouadt, im Gahre 1564, Damian von Harf, einen Sohn 
ded Nifolaus und der Margaretha von Merode. Durdy 
den bereits oben, bei dem Geſchlechte von Els erwaͤhnten 
Vergleich, vont Gahre 1585, erhielten Damian (Adam) 
vou Harf und Margaretha von Eltz das Haus Dreiborn 
ju ihrem UAntheile, aus der Nachlaſſenſchaft Friedricdhs 
von Eltz. Seit der Zeit blieb Dreiborn ftets im Beſitze 
der Herren von Harf. 

Die Linie von Dreiborn beſaß gu Ahrweiler mehrere 
Grundfticde als ein freiadlidjes Gut. Gm Aremberger Thale 
beſaß fie Das Diensherger Lehn und Pfaffenroth, alé ein 
Lehn der Hergoge von Aremberg, Gm Fabre 1619 wurde 
Maria Elifabeth Preint von Horridem, genannt von der 
Brohl, die Wittwe Edmunds von Metternich, mit diefem 
Lehne belehut. Sohann von Harf auf Dreiborn, der erſte 
Sreiherr, erwarb diefed Lehn durd) feine Heirath mit Mas 
tia Katharina von Metternid), Edmunds Tod)ter. 

Sein Sohn, Werner Friedrid), empfing , 1676, die 
Belehnuung yon dem Herzoge Karl Eugen von Arews 
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berg, fo wie der Freiherr Franz Ludwig von Harf, 
nod) im Sabre 1779, von dem Herjoge Ludwig mit diefer 
@itern belehnt wurde. Der Anfpritde der Herren vor 
Harf zu Dreiborn auf die Binsfeld'ſche Giter, ift bereits 
bei Binsfeld erwabhnt worden. 

Gin Burghaus und die Erbvogtet zu Kuchenheim, wels 
ches frither die von Kluppelberg genannt Brune, vor 
RKingweiler genannt Nagel, vow Hillesheim, von Diens- 
berg, von Metternich) zu Vettelhoven und die von Els, 
nad) cinander beſeſſen hatten und welded aus der Vettels 
hoven'ſchen Erbfdaft an die von Harf zu Dreiborn ge— 
fommen war, trat der Freiherr Philipp Wilhelm vor 
Harf, im Jahre 1694, nad einem, bet dem Reichsfammers 
geridjte zu Wetzlar verlorenen Prozeſſe, an Ferdinand 
Roiſt von Weers, den Gatten ſeiner Schweſter Agnes, ab. 

Geilenfirdyen hatte, wie fdon erwabnt, Sobann vor 
Harf, Gottfchalfs Sohn, von der Linie gu Alsdorf, im 
Sabre 1500, von dem Herzoge Wilhelm von Julich gee 
fauft. Nod) in demfelben Sahre wurde er von dem Hers 
zoge mit Schloß und Haus Geilenfircdhen, mit deffen Graz 
ben, Weyern, Fifchereien, Borhdfen und „Begriff,“ mit 
12 Morgen Benden und Weiden, einer Frudjtrente vor 
60 Maltern Hafer, dem nothdirftigen Brande fir Schloß 
und Haus aus dem Buſche Ale und einigen Frohndien- 
fier, ald ein Mannlehn der Herren von Heinsherg bez 
[ebnt. Da Werner vou Harf, der Lebte aus der Linie 
yon Geilenfirden, unvermablt war, fo erbielt Damian 
Galentin yon Harf, aus der Linie von Dreiborn , fein 
naͤchſter Agnat, im Jahre 1661, die Mitbelehnung fir 
Geilenfirdjen, Da derfelbe aber ſchon 1668 ftarb, fo wurde 
fein Vater, Fohann, alg Vormund ſeines Cufels, Johann 
Arnold Werner, belehut. 
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Sm Sabre 1672 ftarb Werner von Harf gu Geilen- 
firden. Seine Schweſter, Margaretha Therefia, und de⸗ 
ren Gemahl, Anton von der Gradht, Freiherr von Wange 
ju Schardau, machten Anſpruͤche auf Geilenfirden. Her— 
zog Philipp Wilhelm wies ſie aber mit dieſen Anſpruͤchen, 
zu Gunſten der Herren von Harf von der Dreiborner 
Linie, ab. Noch im Jahre 1779 erhielt der Freiherr Franz 
kudwig von Harf die Belehnung uͤber Geilenkirchen. 

In demſelben Jahre wurde derſelbe auch von dem Gras 
fen von der Mark mit dem Hof und Hofgedinge Gellers- 
heim und den Giutern zu Dernau belehnt, die auch durd 
Erbſchaft von den von Metternid) gu Vettelhoven an die 
von Harf gefommen waren. 

Sm Sabre 1764 wurde Freiherr Philipp Franz vor 
Harf zu Dreiborn mit dem Erblehn in und um Heppen⸗ 
beim Cin der Pfalz) belehnt. Dieſes Erblehn hatte er vor 
feiner Mutter, der Freiin Eva Franjisfa von Hohened 
ererbt. Seine Soͤhne empfingen , 1776, die Belehnung. - 
Antheile an die Herrlidhfeit Huͤls hatten die Herren vo — 
Harf auf Dreiborn, theils aus der Geilenkirchen'ſchen Erb- 
ſchaft, theils durch Pfandſchaft erworben. 

Gm Jahre 1745 nahmen die Gebrider Heinrich Bit 
helm und Philipp Franz Freiherren von Harf, nach dem 
Lode ihres Oheims, Sohann Wilhelm, Huͤls in Beis. 

Sm Sahre 1723 wurde Freiherr Werner Ludwig vor 
Harf von dem Herjoge von Aremberg mit den Bifchen 
it der Lehnforft, Ridde und Rakenftein, in der Reidys- 
herrfchaft Gommern, belehnt. Sm Sabre 1737 empfing 
Freiherr Johann Wilhelm von Harff die Belehnung uͤber 
den Binsfeld-⸗Wachtendonk'ſchen Antheil an dem Bufche gu 
Kasfei. Freiherr Fran; Ludwig empfing , 1779, die Beez 
lehnung. 


Den adlichen Ritterfig gu Langendorf trat Freiherr Go- 
hann Arnold von Wadhtendonf dem Freiherrn Johann 
von Harf ju Dreiborn, im Fabre 1659, fir die Anſpruͤche 
ab, welche der Letztere wegen des Heirathsgutes feiner 
Mutter, Elifabeth von Binsfeld, an die Binsfeld'ſche Erb- 
ſchaft madhte. 

Werner Friedridy Freiherr von Harf, Domberr zu Trier, 
Johanns Sohn, beſaß die Herrſchaft Laurensberg , die 
friher den Herren von Palland gehdrt hatte. Nady fei- 
nem, im Sahre 1684, erfolgten Code, ergriff fein Bruder, 
Philipp Wilhelm, den Beis. 

Das Redht, die Pfarre zu Leſſenich Cint Kreife Leche—⸗ 
nich) gu verleihen, fam von den Familien von Plettenberg 
und von Ele an die von Harf. 

Lindtweiler, ein Juͤlich'ſches Lehn, mit weldyem die von 
ber Marf, von Bettingen, von Roir, von Diensberg 
und von Mirbad) nad einander belehnt gewefen, erwarb 
Sohann von Harf durd) feine Vermahlung nit Maria 
Katharina von Metternid), und empfing, 1654, die Bes 
Fehnung von der Lehnsfammer gu Miinftereifel. Nod 1727 
wurden die Kinder des Freiherrn Werner Friedridy von 
Harf damit belehnt. 

Der Hof zu Nemmenidh (im Rreife Lechenid)) und ein 
Gut dafelbit, die Schaͤferei genannt, fam ‘von den von 
Plettenberg und von Ele an die von Harf. Dhan (Adam) 
von Harf erſcheint, 1630, zuerſt als Beſitzer dicfer Giter. 

Noͤrvenich, ein Mannlehn der Herren von Heinsberg, 
mit weldjem friher dic von Blatten, von Einenberg und 
von Plettenberg belehnt gewefen, erhielt Sohann won 
Harf, von der Linie zu Geilenfirden, nad dem Tode 
Rabolds von Plettenberg, mit deffen Todter, Srmgard, 
er vermablt war. Nad) dem Ausfterben der Geilenfirdyes 
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ner Linie fam Noͤrvenich an die Dreiborner Linie. Freie 
herr Franz Ludwig von Harf empfing , 1779, die Bes 
lehnung. 

Die Kirchengift zu Piſſenheim kam, eben ſo wie ein 
Hof zu Pingsheim, durch Erbſchaft von den von Eltz an 
die Herren von Harf. 

Mundt, fruͤher ein Beſitzthum der von Merode-Houfa- 
lize, brachte Fretherr Philipp Wilhelm von Harf, im 
Sahre 1686, durch Rauf an fid. 

Das Juͤlich'ſche Lehngut Blyenftein gu Poll ruͤhrte voy 
ben von Nagel her und fam durd) Erbfdaft von den von 
Metternid) ‘an bie von Harf. 

Dies war aud) der Fall mit den Hoͤfen Ringsheim, 
Engen und Rixtorff, und mit einem Antheile an BVettels 
hoven. Ginen andern Antheil von Vettelhoven, welder 
die Gerben von Sinzenich und nad) diefen die Freiherrest 
von Pallant befeffen, faufte Freiherr Philipp Franz vor 
Harf, im Jahre 1761, von dem Freiberrn Karl Theodor - 
von Pallant. 

Die Miuble auf dem Zweifel CQweifall) und ein Haus 
ju Montjoie, zum Thurm genannt, hatten Johann Conger 
und Elifabeth Reidens, Cheleute, 1673, an den Freiherrn 
Werner Friedrid) von Harf, Domkuſtos gu Crier, vers 
pfanbdet. 

Sm Sahre 1686 wurde die Muͤhle an den Freiherra 
Philipp Wilhelm von Harf ibertragen. Sein Enkel, 
Damian Hyacinth, verfaufte, 1746, die Muͤhle feinem 
Bruder, Heinrid) Wilhelm, Dom-RKayitular yu Mainz, 
faufte fie aber wieder zuruͤck. 

Das Erb⸗Marſchallamt des Herjogthums Juͤlich hate 
ten frither bie Nit von Birgel, dann die Hirthen von 
Schoͤnecken befeffen. Von diefen fam e8 auf die Gerzen 
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von Sinzenich Als dieſe 1659, im Mannsftamme aud: 
ftarben, ergriff areiherr Sohann von Harf den Befis, 
in Folge eined Vergleidhs , den Johann von Harf mit 
Bertram Gerben von Sinjenid), 1635, abgefdfoffen und 
Herzog Wolfgang Wilhelm, 1636, beftdtigt hatte 


79. Hart. 


Heebert von Hart wird in einer Urfunde., vom Sabre 
1203, unter den Minifterialen genannt. (Giinther Cod. 
dipl. II., Geite 77.) 

Bernhard yon der Hart erfdheint in mehrerén Urfunden 
aus den Sabren 1473 und 1477, welche die. Rirdye gu Wet— 
teldorf und die Rapelle zu Schoͤnecken betreffen, als Zeuge. 


80. Hauft. 


Die Hauft oder Hauften von Ülmen fuͤhrten im golde— 
nen Felde 18 ſchwarze Rauten, in drei Reihen, fechs in 
jeder Reihe, auf dem Helme gwei Pfauenwedeln, auf 
Deren jedem die Rauten des Schildes wiederholt find. 

Sie fihrten den Namen von der Burg Ulmen oder 

Ulmen. Sd) habe died ſchon im I. Band, 2 Abtheilung, 
Seite 1077, bemerft und dafelbjt mehrere diefes Geſchlechts, 
deren id) in Urfunden erwaͤhnt gefunden, aufgefithre. 
Zu diefen fommt noch Gotthard Hanft (Godert Huy, 
welder, im Jahre 1481, von dem Koͤln'ſchen Erzbiſchofe, 
Herrmann, nit dem Schloſſe Ulmen, mit einem Burglehn 
gu Nurburg und mit einem Hofe zu Waſſenach belehnt 
wurde, (Giinther Cod dipl. IV., Geite 656.) 

Philipp , Herr von Ulmen, wurde, 1504, von dem 
Trier'ſchen Erzbiſchofe Safob mit der halben Bogtei gu 
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Burge, einem Hofe yu Oberernſch (OberzErnjt) , einem 
Theile des Fruchtzehnten zu Zell im Hamm und einem 
Burghaufe ju Kodem belehnt, fo wie vormalés Mifolaus 
Brabant von Ulmen mit diefen Guͤtern belehnt gewefen 
mar. Ferner. wurde Philipp mit Hof und Haus zu Luts 
gindé (Lurem?), einem Theile des Zehnten gu Bleide 


CPlaidt), aud) mit Herrlidhfeit, Leute, Gute und Gitern 


gu Ulmen, weldye gu Heinrid) Bouen's Haus gehdrt hate 
ten, mit Ausnahme diefed Haufes, als mit einem Mars 
lehne belehnt. (Ginther V., Seite 123.) 

Sm Jahre 1512 empfing Philipp die Belehnung ber 
das Schloß Ulmen, den Hof ju Waffenacd und das Burge 
{elit gu Nuͤrburg, fo wie fein Vater Gotthard und feine 
Borfahren fle empfangen, von dem Erzbifdofe Philipp 
von Kiln. CGinther V., Seite 165.) 

Sm Sabre 1526 wurde -diefed Lehn fiir Anton, 1540 
und 1550 fir Philipp, 1561 fir deffen minderjabrige 
Kinder, 1572 fir Auguftin, 1616 und 1624 fir Gbers 

bard Hanft von Ulmen ernenert. (Ginther a. a. O.) 

Auguftin, Herr von Ulmen, ſchloß, 1573, mit den 
Librigen adlichen Mitherren gu Ulmen, udmlid) den Gee 
brisdern von Cronenberg und den Gebridern von Schoͤn— 
berg, einen Bertrag mit Churfuͤrſt Safob von Trier, we- 
gem der beiderfeitigen Rechte zu Ulmen, ab. (Gunther V., 
Seite 359.) 

Auguftin’s wird nod) im Schdffenweisthume von Nies 
bermendig erwahnt. (Ebendafelbjt, Seite 396.) 

Sn der Urfunde ded Erzbiſchofs Ferdinand von Kiln, 
vom Sahre 1625, uber die Belehnung Antons von Wilds 
berg mit Ulmen, wird der Belehnung des Johann Hufes 
ner 3u Ulmen erwaͤhnt. (Ginther V., Geite 423.) 

Waͤhrſcheinlich war diefer der Johann Eberhard Hauften 
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von Ulmen, welcher, 1621, mit Ulmen belehnt wurde 
und mit dem dieſes Geſchlecht, im Jahre 1636, im Manne 
ftamme ansftarb. 

Mit dem Lehne der Haufter von Ulmen wurde, im Fabre 
1636, Adolph Sigismund von Frens belehnt. Diefes Lehn 
fam, 1733, nad) dDem Lode des Freiherrn Franz Arnold . 
von FrenB an die Grafen von Plettenberg und 1772, 
wurde Graf Gohan Ludwig Franz von Goldftein damit 
belehnt. 

Der Lehnghter gu Erp, welde die Hanften von Ulmer 
won den Grafen von Manderfdeid gu Lehn trugen, ift 
im I. Bande, 2. Wbtheilung, Seite 578, erwaͤhnt worden. 


81. Hasfelborn, 


Sm Sahre 1291, feria sexta post festum beati Servacii 
epi et confessoris, verpfandeten Walther, genannt vort 
Haffelburne, Knappe, und CElifabeth, feine Gattin, ihre 
Erbgiter zu Haffelburne, welche fie als ein gu Caffelburg 
gehoͤriges Burglehn von Herrn Gerhard von Blanfenheim 
gu Lehn trugen, und Landereien yu Duslet, von welder 
die Halfte dem Ritter Werner von Haffelburne, Walthers 
Vruder, gehdrte, fir die Summe von viergig Pfund 
Trier'ſcher Denaren an Kuno Haffart von Pram und 
deffen Gattin, Sophia. Heinrid), Abt von Prim, Hein 
rid) von Gdjdnecfen, des Abtes Vater, und Gerhard, 
Herr von Blanfenheim, befiegelten die Urfunde. Haffels 
burne fénnte wohl Hasborn, ein Dorf in der Birgermeis 
fterei Nieder-Offling , im Rreife Wittlich feyn. Duslet ift 
mir aber gang unbefannt. 
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Die Heimbad) hatten wahrfdheintid) ihren Namen von 
dem Dorfe Heimbad) im Kreife Gemuͤnd, wo fie vielleidt 
Burgmanner der Grafen von Gulich auf der Surg Henge- 
bad) waren, von welder einft ein beruͤhmtes Grafens 
geſchlecht fid) nannte. Sibodo von Heimbach erſcheint ſchon 
in einer Urfunde vom Jahre 1179. (Ginther J., S. 433.) 

Dagemar von Heybag und Heinvidy, fein Bruder, wers 
den unter den Zeugen in einer Urfunde vom Sabre 1189 
genannt. (Ebendaſelbſt, Seite 458.) 

Gerlad, der Sohn Robins von Heimbad), und Dedo, 
der Sohn Emmerids , waren bei Ausftellung einer Ure 
funde vom Sahre 1250 gegenwartig. (Guͤnther IT. , S. 249.) 

Damarus von Heinbad) wird tn einer Urfunde vom 
Sahre 1263 genannt. (Cbhendafelbft, Seite 319.) 

Db aud) Gohann von Heimbach, welder, 1468, Lehns⸗ 
mann der Grafen von Manderfcheid wurde (I. Band, 
2. Abtheilung , Seite 579), aus dem Gefdhledjte der Vor—⸗ 
genannten war, [aft ſich ſchwer beftimmen. Sohann von 
Heimbach verband fid), im Jahre 1470, mit Johann Hir- 
then von Sasneden gegen Graf Diedrid) von Manders 
fdyeid und deffen Sohn, Kuno, Cl. Band, 2. Abtheilung, 
Seite 784 und 998.) 

Wilhelm von Heimbad wurde, in einer Fehde gegen 
den Grafen von Manderfdeid, wahrſcheinlich in der vore 
erwaͤhnten, auf dem Haufe Vernid), gefangen, und sisal 
1472, die Urphede aus. 

Nad Gelenius (de Colon. Agr. magn., p. 162) und 
Spener E., p. 325), fihrten die Heimbad) gwei Balfen 
im Schilde, auf dem Helme cin Schilfrohr, zwiſchen zwei 
Hoͤrnern. 
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Den Nachrichten, welche Schannat (1. Band, 2. Abs 
‘theilung , Geite 580) uͤber die von Heinsberg, genannt 
Kirſchbaum, giebt, habe id) nod) folgende hingu gu fuͤgen: 
Simon von Heinsberg zeugte mit Anna von Enfdringen 
einen Sohn, Sohaun von Heinsberg, genannt Kirſchbaum, 
Der fid), 1574, mit Ratharina Staudt von Limpurg verz- 
maͤhlte. Sohann befiegelte, 1581, den Heirathsvertrag 
zwiſchen Sohann George von Manderſcheid yu Greve 
madern und Clifabeth von Enſchringen. 


84. Heirbad. 


Dem, was Schannat von diefem Geſchlechte im Terte 
gefagt hat, fann ic) nur hinzu fuͤgen, daß Wysben, wo 
ihr Lehn lag, wahrſcheinlich Wisbaum, im Kreife Daun, iff. 


85. Heiftart. 


Von der Heiftarburg oder Heiftart, nahe bei Holzheim, 
in Der Birgermeifterei Buffem, im Kreife Gemind, nannte 
fid) ein adliches Geſchlecht. 

Heiftart war ein Lehn der Herren von Scleiden, wel 
ches die Grafen von Manderſcheid von diefen ererbter. 
Gin alted Manufcript aus dem 16. Sahrhunderte giebt 
folgende nahere Runde aber die BVerhaltniffe der Surg 
Heiftart : 

„Zu wiffen dat ditt Haus gu Heiftartt id geweſt ein 
„frey Cigenthumb ond Herrlidheit den der Geſchworen 
„weiſt einen Herren op der ftraffen ond ob dem feine, 
Adarzu einen Erffoait (Erbvogt) gu Holgem Golzheim) 


— 161 — 


yond gu Breydenbendt vonn wegen der Herrn von St. 
„Joris binnen Colne (Kollegiatſtift St. Georg zu Koͤln) 
yond darin gehoͤrich waß der Hoff genant St. Coynertzen 
„Hoff zu Holbem *) ond der Hoff gu Berchem (Vergheim 
yin der Birgermeifterei Vuffem) ond ijt ein Leyn (Lehn) 
„der Herren von der Schleyden, wilde eygenthumb ond 
pherrlidjeit, vadey, ouergaff einem genanten Her Plenckin 
yoan Heyftat, einhendigh gu Hartzem wonder der alden 
„Linden vnd modjt dat Hauß Leyn Cund madhte das Haus 
„um Lehn) ouermitz einem Breyff der zur Schleyden liggt 
yin Deme gewoelffe den Dad), Datum des gefdidhts hart 
„die Herren vonn Sent Goris nod heutt bin. ... bez 
„ſchrieuen. Wuch hat der felue vurß Herr dap Haus ju 
„Heiſtat verleyet vnd verpadht gehatt van den Herren vom 
„Sent Joris alle ihre Pedht, Zinfe, Zehnden, fo watt, 
„in thre fronhan§ zu Holgem gebdrig is.” 

Im Sabre 1443 war Sunfer Sohann von Heiftart, Are 
miger, (Knappe) Beſitzer des Hofes gu Heiftart. 

Nady) einer vor mir liegenden beglaubigten Abſchrift von 
tiner UrFunde auf Pergament, von welcher der Notar M2. 
A. Ponk , der die Abſchrift angefertigt, fagt : „vnd hats 
„ten fid) die Maͤuß uff dem platz fo ausgelaffen exercirt. 
„Sic est. Concordat cum pergamenis murium reliquiis‘ 
verpfaind ete Sohann von Grymelfdeid, genannt von Vie 
anden, auf „Sent Matheiß abend Apoftel und Cvange- 
plifte, 1485, fein Haus, Heyftat, den gront, allen Buwe 
„wie Dat Da fteit vnd gelegen ift, vnd mit allen fynen 
„In⸗ und Tobchoerongen, Hoeffs gediege, gefworen luide 
„Huißer, fonften Stadelen, Hoeffsiteden, Hoeffredjten, 


*) Der Kunjer Hof zu Holzheim geborte, 1708, einem Mie 
grini, und fam dann an die Herren von Wimmar. 
11 


— 162 — 


„Renten, Guͤlten, Kurmoden, Pedhten, Zinfen, Garden, 
„Eckern, Wyfen, Weyden, Buͤſchen, Velden, Wyheren, 
„Vyſcherien u. ſ. w., und dazu fein Burghaus binnent 
„der Sleiden gelegen, oud) mit alle fyne In⸗ vnd Tobes 
„hoere“ feinem Sohne Sohann von Heiftat, fir die Summe 
von 4000 Oberlandifden Rheinifden Gulden, die er ihm, 
vor Datum des Briefes, eines Theils gitlid) gu feinem 
Mugen und „Urber“ geliehen, aud) zu Heiftart gum Baue 
an das Haus ausgelegt und bezahlt hatte, ,,ond umb ge- 
„truwen flißlichen Dienft wille, den Er mir zo dice, vnd 
„vill gyden hait gedain.“ Sunfer Diedrid) Graf von 
Manderſcheid, Herr zur Schleiden, Sunfer Kuno und 
Sunfer Sohann Sunggrafen ju Manderſcheid, Grafen gu 
Blankenheim, genelhmigten die Verpfandung, hingen ihre 
Siegel an dent Brief und befahlen Reinhard Geloefen von 
Vyßwyler, ihrem Mannridter, Lambredt Girgen von 
Schwerfen, und Sohann von Rodelingen, ihren Burgmaͤn— 
nern zur Schleiden, ebenfalls ihre Ciegel an den Brief 
gu haͤngen. | 

Sm Sabre 1498, am St. Andreas Tage, wurde Sohann 
von Heiftat von dem Grafen Kuno yu Manderſcheid, 
Herrn zur Sdhleiden, mit der Burg Heiftat und allem Zu— 
behdr und mit einer Wiefe, genannt ,,RKrauwels Wyher“ 
fo wie ,,mit einer Hofftadr gu einem Burghaufe, binnent 
„der Sdyleyden gelegen” mit allem Zubehoͤr, belehnt. 

Sim Gahre 1499 ließen Johann von Heiftatt, genannt 
von Vianden und Veatrir von Eynethen CEynatten) Todys 
ter von Roeffe, „deß Haus gerechtigfeit mit alle ingeho— 
„rich dingh clarlich“ befdyreiben. | 

Im Sahre 1513, Sonntags den 1. Mai, verzichtete die 
pfromme Sunffer Veatrir von Eynoden, ehelige Hausfrav 
des veften Dietherid)s von Brunfhorft des Jungen“ auf 
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Frudjtrenten, die ihr als Leibgucht auf das Haus Heiftart 
verſchrieben waren, und uͤberließ foldje, mit Genehmigung 
ihres „Hauswirths“, dem Grafen Diedrid) von Manders 
fheid, fir eine Summe von 110 Gulden. Weder Veatrir 
von Eynatten nod) Diedrid) von Brunkhorſt habe ich in 
ben Stammbaumen der Gefdledter Eynatten-und Brody 
horjt finden koͤnnen. 

Der Vorname Diedrich war bei dem Geſchlechte der Hers 
ten don Bronchorſt fehr haufig, aber feinen finde id), der 
mit einer Beatrir von Eynatten vermahlt war. Sm Anfange 
des 16. Jahrhunderts war Heiftart fdhon ein Befisthum der 
Herren von Metternich. Otto IL. von Metternich), Herr yu 
Heiftart, Niederberg und Kriegeshofen, Erb-Thirwarter 
bes Erzſtifts Kolm, der nad) 1535 ftarb und ein Sohn Ots 
tod von Metternid) von der Niederberg’fdyen Linie war, 
ſcheint zuerſt Heiftart erworben gu haben. Sein jingerer 
Sohn, Shriftoph, ftiftete die Nebenlinie gu Heiftart. Diefe 
ftarb mit Sohann Friedrich, Herrn gu Niederberg, Heiftart 
und Sdhirpenbroid), Chur⸗Pfaͤlziſchen Geheimen Rathe, zu 
Anfange Des 18. Sahrhunderts, im Mannsftamme aus. Er 
hatte, im Sabre 1693, fo wie fein dlterer Bruder Bernhard 
Rifolaus, Komthur des Sohanniterordens, im Sahre 1680, 
die Belehnung von den Grafen von Manderſcheid empfan⸗ 
gen. (1. Band, 2. Abtheilung, S. 583.) Bon den vier Toͤchtern, 
welche Johann Friedrid) hinterlieh, wurde eine geiftlid, 
tine an einen Freiherrn von Wangen gu Eller, die dritte 
an einen §reiherrn von Schellart und die juͤngſte, Doro- 
thea Wilhelmine, aw den Marquis Neri Angenelli de Mal- 
vezi vermaͤhlt. Der Lebtere und der Freiherr von Wanger 
fudjten die Belehnung uͤber die Giter nad), welche ihr 
Sdhwiegervater von den Grafen von Manderſcheid gu Lehn 
getragen. Cl. Band, 2. Abtheilung, S. 584.) Ber dem Tove 
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des letzten Grafen von Manderfdeid wollte der Kurfuͤrſt 
von Trier die Burg Heijtart, fo wie die Ortſchaften: Bue 
derath, RNoterath, Buffem und Bergheind als verfallene 
Lehne einziehen und lief folche durch Militair befeben, wie 
aus einer Regierungsverfigung , vom 4, Sanuar 1781, 
hervorgeht, durch welche Der Amtsverwalter und Kelluer 
Buͤchel in Hillesheim angewiefen wurde, in Folge eines 
Mandats, welded der Graf und die Grafin von Sternberg 
bet Dem Reichs⸗Kammergerichte erwirft hatten, das Mili— 
tairfommando abjuberufen. Set gehdrt Heiftart dem Herrn 
Biirgermeifter Schmitz. 


86. Heifterfdeid au Heisdorf. 


Zu Heisdorf, einem Dorfe in der Birgermeifterei Ding: 
Dorf, im Kreife Prim, gcigt man nod die Stelle, wo einſt 
eine Burg ftand. Sie war der Sik des adlidhen Geſchlechts 
der Herren von Heiſterſcheid. Am heiligen Palmtage, im 
Jahre 1437, ftellten Thiel von Heifterfdheidt, Ritter, Kaz 
tharina, feine Hausfrau, Jakob und Sohann, feine Soͤhne, 
und Elsgen, feine Schnur (Sdwiegertocdhter), eine Urs 
kunde aus, in weldyer fie gum Altare Ot. Micdaels, in der 
Kirche zu Wettelndorf, eine Rente von 2/, Malter Roge 
gen, die jabrlid) von ihrem freien Hofe gu Heiſterſcheidt 
entridjtet werden ſollte, ſchenkten. Wht Sohaun von Prim 
befiegelte den Brief. 

‘ Hans von Heifterfaheidt fcheint der [este bes Geſchlechts 
gewefen zu feyn. Am 25. Suni 1715 belehnte Kurfuͤrſt Karl 
pon Trier Mathias und Peter Mayer von Heifterfdyeidt 
nad) dem Tode Hanfens von Heifterfdeidt mit der Ritter: 
ſchaft gu Heisdorf, mit allem In⸗ und Zubehdr, wie Mi— 
Gael von Heiſterſcheidt und deffen Voreltern fie gu Lehn 
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empfangen, nad) Pruͤm'ſchem Lehnsrechte und Gewohnheit 
und mit dem Bedinge, den Schoͤffenſtuhl yu Rommersheim 
zu beſetzen. Cine Enfelin des Peter Mayer und ihr Ehe- 
mann, Sohann Schreiber, ein Ackersmann zu Heisdorf, 
befigen nod) jest jene Giter und haben pon denfelben die 
oben erwaͤhnte Rente der Kirche gu Wettelndorf yu ent: 
richten. 


87. Helfenſtein. 


Die Herren von Helfenſtein trugen von den Grafen von 
Manderſcheid Guͤter gu Lehn. Shr Wappen war, nach 
der Abbildung bei Humbracht, ein quer getheiltes Schild, 
das untere Feld blau, aus dem oberen ſilbernen ein halber 
rother Loͤwe aufſteigend, auf dem Helme Straußenfedern. 
Auf einem Siegel Wilhelms von Helfenſtein, an einer 
Urkunde vom Jahre 1242, deſſen Abbildung Herr Guͤn— 
ther (Tafel IX. im Il. Bande, Nro. XXXIX.) mittheilt, 
zeigen fid) im unteren Felde nod) 9 Lilien, 4, 3 und 2, 
Humbradt (Tafel 256) fo wie Herzog in dem Franffur- 
ter Manufcripte fihren Herren von Helfenftein aus dem 
zehnten Sahrhunderte auf, was fid) aber gewif nidjt durch 
Urfunden beweifen (aft. 

Wenn es aber aud nidjt wahrfcheinlid) ift, daß - wie 
Herzog anfihrt, Heinrid) von Helfenftein, ein Nitter, 
ſchon im Sabre 996, auf dem Turniere zu Braunſchweig, 
zur Helmtheilung gewabhlt worden, fo ift ed dod) gewif, 
daß die Herren von Helfeinftein, die von einer Burg, am . 
Abhange des Berges Chrenbreititein, den Namen annals 
men, fdon in Urfunden aus dem 12. Sahrhunderte vor 
fommen. Wilhelm von Helfenftein wird in einer Urkunde 
vom Sabre 1143, genannt. (Gunther Cod. dipl. I., ©, 269.) 
- Herr GeneralVifar Guͤnther halt ihn fur einen Sohn 
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ded it einer Urfunde, vom Sahre 1137, vorfommender 
Statthalters Ludwig. (Chendafelbft, ©. 240.) In diefem 
ſchaͤtzbaren Werfe fommen ferner in Urfunden vor ; 

_ . Wilhelm und fein Gohn Johann, in den Jahren 1179 

nnd 1192. (Ebendafelbjt, S. 438 und 474.) 

Gottfried von 1197 bid 1212. (Ebendaſelbſt, S. 502.) 

Wilhelm von 1203 bis 1219. (Gunther Il., ©. 81,83, 

93, 99, 103, 113, 120, 124, 139.) 
— Wilhelm, Sohn Ludwigs, im Jahre 1210. (Ebendafelbft, 
S. 100.) Wilhelm und Ludwig, zwei Bruder, welde die 
Stammvater zweier Linien wurden, und im Sabre 1223, 
unter BVermittelung des Trier'ſchen Erzbiſchofs Diedridy, 
mit einander abtheilten. (Ebendaſelbſt, S. 144.) 

Wilhelm und feine Gemablin Gutta. (Ebendafelbit, S. 
195.) Shre Tochter Venigna ftiftete, 1242, in ihrem Fami- 
fienhofe gur Leer in Koblenz, ein Kloſter, als deffen erfte 
Äbtiſſin fie, im Jahre 1301, ftarb. (Ebendaſelbſt, S. 314.) 

Konrad wird in einer Urfunde, vom Sabre 1242, ges 
nannt. (Ebendafelbft, Seite 196.) 

Hermann erfdeint in Urfunden, vom Jahre 1279 bis 
1298. (Ebendaſelbſt, S. 439, 434, 461, 475, 529.) Bon 
allen diefen Herren von Helfenfteiu, deren Dafeyn durd 
Urfunden nadhgewtefen ijt, findet ſich Feiner bei Humbradht 
bemerft. Dagegen hat Humbradt die Bruͤder Heinrid, 
Herrmann und Wilhelm. Herrmann lebte aber nidjt, wie 
Humbradt angibt, 1370, fondern war fdon vor 1314 
geftorben, wie eine von feiner Wittwe Agnes in diefem 
Sahre ausgeftellte Urfunde beweifet. (Gunther III., 1. Abth., 
Seite 164.) 

Herrmanns Sohn, Sohann, fibrte den VBeinamen von 
Molenbach. Seine Gemabhlin hieß Gutta und vielleidht hatte 
er durch diefe jenen Veinamen erhalten, weil fie aus dem 
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Gefhlecdhte der von Molenbady war und ifm einen Antheil 
am Mublenbad) zubrachte. (Ebendaſelbſt, Seite 165, 170.) 

Heinrid), Herrmanns Bruder, fommt in einer Urfunde, 
vom Jahre 1301, vor. (Ebendaſelbſt, Seite 95.) 

Sm Sabre 1318 war er ſchon todt, wie eine Urfunde 
beweifet, welche feine Wittwe Metza und ihre Rinder : 
Herrmann nebjt feiner Gemabhlin Lyfe, Goswin, Sohann, 
Heinrid), Konrad und Ludwig ausftellten. (Ebendaſelbſt, 
Seite 182.) 

Wilhelm von Helfenftein, den id) fir den jingften Bru⸗ 
der des Alteren Herrmann halte, war, im Sahre 1332, 
Scholaftifus des Stifteds St. Florin in Koblenz, (Ebenda—⸗ 
felbft, ©. 308) und im Gahre 1347, Probjt gu St. Caſtor. 
(Chendafelbjt, S. 502.) 

Sohann und Herrmann, von weldyen der erjtere in Ur⸗ 
funden, von 1331 bid 1363, vorfommt und der [eBtere 
nod) 1355 lebte, (Ebendaſelbſt, S. 297, 308, 416, 600, 
616, 709) ſcheinen Sohne des jingeren Herrmann und 
Enfel ded Alteren gewefen ju ſeyn. Herrmanné III. Ges 
mahlin war Adelheid von Braunshern. 

Heinrid) von Helfenftein, Herr von Spurkenburg, wird 
in Urfunden , von den Jahren 1386 und 1395, genannt. 
(Gunther Ill. , 2. Abtheilung, S. 861 und 923.) 

Aud) im 15. Jahrhunderte bluͤhten nod) die beiden Linier 
der Herren von Helfen(tein. 

Im Sahre 1465 ftarb die eine Linie mit Sohann dem 
alter, im Mannsftamme aus. Gohann, von der anderen 
Rinie, Erbmarſchall des Stiftes Trier, derfelbe der, im 
Sabre 1470, von den Grafen von Manderfdeid mit einem 
Hofe zu Kerich belehnt wurde, CEifliaillustr. 1. Bd., 2. Abth., 
©. 579) vereinigte nun die Vefigungen beider Linten. 

Sm Jahre 1486 hatte unter den Soͤhnen Johanns, Wile 
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helm und Sohann wieder eine Theifung Statt, wodurd 
wieder zwei Linien entftanden, deren eine fic) von Helfen— 
ftein gu Spurfenburg und die andere gu Muͤhlenbach nannte. 
(Ginther iV., S. 53.) 

Die SGpurfenburger Linie ftarb aber fchon mit des Stif— 
ters Sohann Cobne gleidjen Namens , im Mannsitamme 
aug, indem er von feiner Gemablin, Margaretha Bayer 
von Boppard nur eine Tochter, Apollenia hatte, welche 
fid) mit Georg von Eſch vermablte. Johann verfaufte den 
groͤßten Theil feiner bedentenden Befigungen dem Erzſtifte 
und ftarb nad) dem Sabre 1534. 

Sohann von Helfenftcin zu Muͤhlenbach, der Sohn Johanns 
und Enkel des Stifters diefer Linie, hatte aus feiner er— 
ften Ehe nur eine Tochter, Wilhelmine, welrhe die Gattin 
Otto’s von Rolshaufen wurde und aus der zweiten Che 
mit Glifabeth von Naffau, auc nur eine Todjter, Katha— 
rina Chriftina, die nad) Herrn Giinthers Angabe unvers 
maͤhlt blieb, nad) Humbradt aber fid) mit Otto Nifolaus 
von Stein-Rallenfels vermablte. 

Mit Fohann erloſch alfo das Geſchlecht der von Helfen⸗ 
ſtein, gegen das Jahr 1597. 


88. Hersdorf. 


Von Hersdorf, Nieder-Hersdorf, einem Dorfe in der Burs 
germeiſterei Wallersheim, im Kreiſe Pruͤm, nahm ein adli— 
ches Geſchlecht den Namen an, welches wahrſcheinlich von 
Miniſterialen der Abtei Pruͤm abſtammte. Sie waren auch 
Burgmaͤnner zu Schoͤnecken und beſaßen ein Burglehn zu 
Muͤrlenbach. 

Gerhard von Herſtorff beſiegelte, im Jahre 1409, eine 
Urkunde. Dads Wappen zeigt 5 Ringe, 2, 1 und 2. 
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Im Sahre 1415 werden Gerhard v. Heritorf und fein Sohn 
Wallraf, unter den Surgmannern von Schoͤnecken genannt. 

Als im Jahre 1426 der Abt von Prim, Friedridy von 
Schleyden, ftarb, wurde der Dechant Heinrid) von Hers 
ftorff zum Abte gewabhlt. Was er in diefer Warde gethan, 
gehoͤrt in die Geſchichte der Abtet Prim. Nur Furze Zeit 
ſtand Heinrid), der 40. Abt von Prim, diefer Abtei vor, 
Denn er ftarb fdjon im Sahre 1432. 

Sm Sabre 1477 nahm Peter von Herftorff und Gretchen, 
feine Gattin, an einer Schenkung Theil, die mehrere Burges 
manner zu Schoͤnecken der dortigen Rapelle madten. Adam 
von Herjtorff verfaufte der Kapelle zu Schoͤnecken, im 
Sahre 1484, eine Wiefe, und, im Sahre 1494, eine Rente 
gu Mieder-Hersdorf, bei Gerlads. Es ſcheint, daß das Ges 
ſchlecht der von Hersdorf ſchon im Anfange: des 16. Jahre 
hunderts ausgeftorben ijt, und der vorbemerfte Adam war 
vielleidyt der [efte vom Mannsftamme. Die Giter famen 
an die von Benzerath und von diefen an die von Greffes 
nid). Die Frau von Greffenid) auf Erlenbach beſitzt nod 
das Gut gu Nieder-Herdsdorf, 


89. Herfel. | 


Das Geſchlecht der Herfel oder Herzelles ftammt aus den 
Niederlanden, wo es bedeutende VBefigungen hatte. Ourd) 
ein Diplom des Kénigs Karl, aus Madrid, vom 16. Oftober 
1689 datirt, wurde die Herrſchaft Facuwez, in der Maieret 
Nivelles, unter dem Namen Herzelles, gu einem Marquis 
fat, zu Gunjten Wilhelm Philipps, Baron von Herfel, 
Merdin und Lindeferfe, Herrn von Faulques, Sttre, 
Camme, Gart, Berginel, Moensbronk und Boifelles, 
Mitglied des oberften geheimen Staatésraths, erhoben. 
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Gin Zweig diefed alter Gefdledted ließ fidy auch im 
Koͤlniſchen und Juͤlich'ſchen nieder, und gab wahrſcheinlich 
dem Dorfe Herjtl bet Bonn den Ramen. (Robens II., 
S. 379.) 

Schon in einer Urkunde, vom Jahre 1276, kommt Lam⸗ 
bert von Herſele, Ritter, vor, den Erzbiſchof Siegfried 
von Koͤln zum Schiedsrichter fuͤr ſich und ſeine Kirche be— 
ſtimmte. (Guͤnther II., Seite 421.) 

Noch im 19. Jahrhunderte beſaßen die Freiherren von 
Herſel, die von jener juͤngeren Linie abſtammten, Vochum, 
Bodenheim und die Herrſchaft Laurensberg. 

Der Mannsſtamm dieſer Linie ſtarb mit Klemens Auguſt 
Freiherrn von Herſel, Herrn zu Laurensberg, Bodenheim 
und Vochum aus. Aus der Ehe mit Maria Anna, Freiin 
von Bourſcheid gu Meroͤdgen, hinterließ er nur zwei Toͤch— 
ter, von welchen Friederika (Maria Hubertina Coͤleſtina) 
bie Herrſchaft Laurensberg ihrem Gemahle, dem nun ver— 
ſtorbenen Grafen Karl Eugen Innocenz Ludwig von Hatz⸗ 
feld⸗Wildenburg⸗Weisweiler zu Calcum zubrachte und noch 
am Leben iſt. 

Die juͤngere Schweſter, Eleonora, erhielt Bodenheim. 
(Robens II., Seite 379.) 

Wahrſcheiulich ſtammten die Herren von Herſel, welche 
zu Ende des 15. Jahrhunderts Beſitzungen in der Eifel 
erwarben, auch von jener juͤngeren Linie ab. 

Zu Schoͤnecken beſaßen ſie ein Burghaus, welches noch 
unter dem Namen des Herſel'ſchen bekannt iſt. Es kam 
ſpaͤter an die Familie von Belderbuſch, dann an die von 
Zandt zu Liſſingen und gehoͤrt jetzt dem Johann Peter 
Walerius. 

In Urkunden habe ich folgende Nachrichten uͤber dieſes 
Geſchlecht gefunden: 
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Herrmann von Herfel und feine Gattin, Katharina 
von Rommersheim, hbertrugen, am St. Johannes-Tage 
1475, an Andreas von Waldenburg, einen Platz yu 
Schoͤnecken, im Thale. 

Johann von Herfell, genannt Durgen, und Zyhe (Lucia) 

von Waver, feine eheliche Hausfrau, verfauften am Tage 
U. 2. F., 1477, der Kapelle gu Schoͤnecken eine Wiefe , 
gelegen bei dem Kirſchbaume bei Reuland (in der Bir 
germeijterei Schoͤnecken), bie Wirgswiefe genannt, und 
cin Malter Spel; von ihren Renten und Guͤtern zu Dys 
dendorf. (Dingdorf oder Dudeldorf.) 

Im Sahre 1477. madten Herrmann von Herfel und 
Sohann von Herfel, genannt Durgen, mit vielen anderen 
Edelleuten, der Kapelle zu Schoͤnecken eine Schenkung. 

Johann von Herfel befiegelte, im Jahre 1494, eine 
ſchon erwahnte Urfunde Adams von Hersdorf, der ihn 
feinen Schwager nennt. " @ 

Sm Sabre 1494 madjten Sohann von Herfel und Maz 
tia Yon Hersdorf der Kaypelle zu Schoͤnecken eine Schen⸗ 
fung. Sn Demfelben Jahre war Sunfer Johann von Hers 
fel Momyper (Vorfteher) der Kaypelle gu Schoͤnecken. Su 
ber Kirche zu Werttelndorf ift cin Grabjtein an einem Pfeis 
ler eingemauert, auf weldyem ein Ritter in vdlliger Rie 
fiung in Lebensgroͤße dargeftellt it. Uber dem Kopfe bes 
findet fidy das Herſel'ſche Wappen (ein Sparren, in einem 
mit Lilien befdeten Felde, auf dem Helme ein Bockskopf), 
jur Linfen die Wappen von Hersdorf, von Hocherbad, 
von Hauffeid (3 Meffer, 2 und 1), von Burfdycit, 
von Dullingen, von Bud, von Hilbringen, gur Redhter 
die Wappen von Haffelborn, Beiffel von Gymnid), von 
Pallerodt, von Rindtfeld, von Secendorf, von Merode, 
von Ravened. : 
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Die Umſchrift hat durd) den Zahn der Beit fehr gelitten. 
Holgende Worte habe id) mit Muͤhe heraus gefunden = 
»Anno Dni 15g2 den 13 July ist in Gott entschlaflen der 


»edel und ehrenfest Herrmann von Hersseel, und..... . 
yund dogentreiche F. Catharina von Daun Ch. Siner. .. 
PONMMON Oink eee enna dees kee eawesncsee - 
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»dieses Epitaphium zuw ewigen ... haben lassen... . « 

Diefer Herrmann von Herfel ijt wahrſcheinlich derfelbe , 
welder den Trier'ſchen Churfirften, Johann VI. (vor 
der Leven), tm Sabre 1562, nad) Franffurt am Main 
gur Wahl des Kaifers Marimifian Il. begleitete. CHont- 
heim hist. Trev. II., p. 875.) 

Der im libro officiali vom Jahre 1599 aufgefihrte Chris 
ftoph von Herfell mochte vielleicht Herrmann8 Bruder 
ſeyn. (Ebendafelbjt Il. , Seite 192.) 


9. Hetgingen. 


Dhaeme von Hebingen kommt fehr haufig in Urfunden 
des Grafen Gerhard von Blanfenheim, im 15. Jahrhun— 
berte vor, wie id) bereits im I. Bande, 1. Wbtheilung, 
Geite 292 und Seite 1099 in der 2. Abtheilung des LT. 
Bandes erwahnt habe. 

Gine Abbildung feines Siegels befindet fic) auf Tafel 
XXIL, Nro. 83, tn demfelben Bande. 

Gin altes Manufcript fest mid) in Den Stand, folgende 
Nachrichten tiber diefes Geſchlecht mitgutheilen : 

Gs hich eigentlid) Rummel und nahm den Beinamen 
Hebingen von einer Burg an, die nahe bet Niedeggen lag. 

Im Sabre 1342 war Johann von Rummel Richter zu 
Diren. Sm Sabre 1343 fommt Adolph von Hegingen vor. 
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Sn den Jahren 1404 bis 1431 war Adam Rummel von 
Hebingen Richter gu Daren. Adam Rummel von Hevin- 
gen, Ritter, Droffart des Landes von Juͤlich, ift der 
oben erwadhnte Dhaeme von Hebingen. Seine Gattin 
war RKunigunde von Cynenberg. Sein Gohn, Johann, 
zeugte mit einer von Winfelhaufen Adolph. Diefer Adolph 
Rummel von Hebingen, der im Gabre 1503 Jebte, war 
zweimal verheirathet. Mit feiner erften Gattin, Margas 
retha von Honfeler , zeugte er eine Tochter, Eva, die 
einen von Blens heirathete. Aus der gweiten Che mit 
Gertrudis von dem Broid), hinterlieB er einen Sohn, 
Adam. Diefer erwarb durd) feine Vermahlung mit Cas 
cilia Huͤrthen von Sdhdnecen (einer Tochter Johanns und 
der Anna von Paland), Efdweiler. Vor feinen drei Soh- 
nen ftarb Sohann, der Älteſte, unvermahlt. Der gweite 
Sohn, Adolph, hinterlieB aus feiner Che mit Chriftina 
Ouad drei Soͤhne und zwei Toͤchter. Gene, Ludwig, Foz 
hann Werner und Adolph, ſcheinen unvermahlt geftorben 
ju feyn und den Mannsitamm diefed Geſchlechts beſchloſ— 
fen zu haben. Von den Téchtern blieb Cacilia unvermahlt; 
Maria wurde die Gattin Diedrids von Leef Coder Lief), 
Affeffor ded Reichskammergerichts zu Speyer, aus einem 
alten Geſchlechte, welded feinen Urfprung von den alten 
Herren von Heinsberg herleitete. 

. Emmerid), der dritte Sohn Adams, hinterlie# aus feis 
ner Ehe mit Maria von der Ehren eine eingige Todhter , 
Ulerandrina, welde die Gattin penieee von Elmpt, Herrn 
ju Birgel, wurde. 


91. Bon der Heyden. 


. Die von der Heyden beſaßen feit alten Zeiten das Hans 
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Nechtersheim im Herzogthume Juͤlich, vow weldyem fie auch 

den Veinamen annahmen, um fid) don andern Familien 
dieſes Namens gu unterſcheiden. Gegen Ende des 15. Sabre 
hunderts theilte fid) dad Geſchlecht in gwei Linien. 

Die eine derfelben, Deren Stammvater Sohann war, 
blieh im Herzogthume Juͤlich, wo fie, im 16. Sahrhundert, 
ausftarb. Johann von der Heyden, Johanns des Stifters 
diefer Linie Sohn, Herr ju Nedhtersheim , hatte fid), 1532, 
mit Anna von Hauſen vermabhlt und hinterliep einen Sohn 
und zwei Tidhter. Der Sohn, Philipp, hinterlies vor 
einer von Syberg eine Todjter, Eva, weldye mit Johann 
von Effern vermaͤhlt wurde und eine Tochter hinterließ, 
welde einen Herrn von Ahr gu Antweiler heirathete. Vou 
Johanns Toͤchtern heirathete die dltere, Margaretha, Fos 
hann von Metternid) und bradjte dDemfelben Nedhtersheim 
zu. Sohanns jingere Todhter, Anna, hinterlies aus ihrer 
Ehe mit einem vow Velbricen feine Kinder. | 

Die andere Linie der Herren von der Heyden erwarb im 
Herzogthume Luremburg die Herrfdaften Niederweif, Stol- 
zenburg und Prim (Priimerburg) nebſt mehreren reidys- 
freien und ritterſchaftlichen Lehnen. 

Shr Stammvater war Herrmann, des Stifters der Nech— 
tersheimer Linie, Sohanns, Bruder. Gm Jahre 1490 vers 
mablte er fid) mit Katharina von Liffingen, einer Tochter 
des Nifolaus von Liffingen und einer von Segen, die ihm 
Jegen (gewoͤhnlich Niedersgegen genannt) zubrachte. Sein 
alterer Sohn, Martin, hinterlief von Anna Maria Sahlic- 
derer von Laden cinen Sohn, Heinrid), und zwei Toͤchter, 
von weldjen Anna die Gattin Johanns Fod von Hubingen 
wurde und nod) 1595 am Leben war. 

Heinrid), Martins Sohn, vermahlte fich guer(t mit Johanna 
von Roben und nad deren Tode mit Helena von Morsheim. 
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Sein Sohn, Hans Herrman, ftarb, 1625, ohne Rin 
der. Von Heinrid)s Toͤchtern Heirathete Anna Katharina, 
1628, ihren Better, Herrmann, Freiherrn von der Heys 
den; Margaretha aber wurde die Gattin des Wlerander 
von Lamargelle zu Hartenbad. 

Fiaculus, der gweite Sohn Herrmanns, hinterließ gwar 
Kinder von Auguftina von Houv, genannt Bell, von feic 
nent drei Sohnen hatte aber nur der jweite, Hans Dies 
drid), eine Todjter, die uͤbrigen ftarben ohne Nachkom— 
menſchaft. 

Herrmaunns dritter Sohn, gleichen Namens, vermaͤhlte 
ſich mit Maria Fock von Huͤbingen, und zeugte mit ders 
felben einen Sohn, Herrmann, Lewterer hinterlies von Elis 
fabeth von Rallenborn zwei Sdhne : Herrmann den Alteren 
und Martin, von weldjen der Lebtere fid) mit einer BSraun 
von Schmidtburg vermablte, aber feine Kinder hinterlies. 
Bon den Tédhtern ftarh Margaretha unvermablt, Elifas 
beth wurde die Gattin Chriftophs vou Kallenbach, und 
Maria mit Nifolaus von Enfdhringen gu Glervanr vers 
mablt. 

Herrmann der Altere, Hermanns Sohn, vereinigte durch 
feine Heirath mit Anna Katharina, der Tochter Heinrids 
von der Heyden, im Gahre 1628, die Guͤter diefer Linie. 
Er ftarb 1650. Von feinen beiden Soͤhnen ftarh der jin 
gere, Hans Diedrid) (1673), fo wie eine feiner beiden 
Toͤchter, unvermahlt. Die gweite Todter wurde die Gattin 
des Freiherrn Bertram von Zievel ju Vettenburg. Johann 
Herrmaun, der dltere Sohn Herrmanns , feste den Stamm 
fort. Mit feiner Gattin Maria Urfula Freiin Cob von 
Nudingen erwarb er Niederweis, und hinterließ bei feiuem, 
im Jahre 1700, erfolgten Tode, einen Sohn und zehn 
Toͤchter. Von letzteren vermaͤhlte ſich Maria Juliana mit. 
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Heinrid) Freiherrn von Sdhauenburg, Eva Margaretha 
mit dem Freiherrn Chriftoph von Reiffenberg, Anna Beas 
trir mit Michael von Wopersnow, Herrn von Lavalle und 
Maria Anna Therefia mit dem Reidhsgrafen Karl Wilhelm 
Guftay gu Sayn und Witgenftein, Herrn gu Homburg, Bal 
fendar und Neumagen. 

Franz Eduard Auton, der Sohn Johann Herrmanns, 
vermablte fid) mit Maria Wilhelmina Freiin von Eltz— 
RModendorf, und ftarb, 1755, alé MRitterridter und Ree 
gierungs-Prafident ded Herzogthums Luremburg. Er bins 
terlief einen Sohn, Philipp Karl, und eine Todhter , Fers 
dDinande. (Von Krohne allgemein Deutſches Adels-Lerifon 
I. Vand, 2 Wbtheilung, ©. 115.) 

Philipp Karl, Reidsfreiherr von der Heyden, Herr 
gu Niederweis, Stolzenburg und Prim zur Leyen, hin—⸗ 
terlich aus feiner Ehe mit Sophia Antvinetta Walpurgis 
Freiin von Hohenfeld einen eingigen Sohn, den nod) lee 
benden Freiherrn Klemens Wencedslaus von der Heyden 
gu Niederweis, 


02, Heyger. 


: Die von Heyger fihrten ihren Namen von einer Burg 
im Naſſau'ſchen, auf welder fie BSurgmanner der Grafen 
von Naffau waren. 

Graf Heinrid) von Naffau nahm, 1332, die Gebrider 
von Heyger, Hartard, Konrad, Heidenretdy und Gilbredt 
su feinen Surgmannen in allen feinen Burgen an, und 
uͤberwies ihnen dafuͤr mehrere Renten , befonders zu Heygern. 

Graf Sohann IV. von Naffau-BVianden, gab, 1455, 
feinem BSurggrafen, Droft und Amtmann gu Bianden, 
Herrmann von Heygern, fein Schloß und Haus gu Heys 
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gern, ju Lehn. Diefer Herrmann von Heygern ift wahr⸗ 
ſcheinlich derfelbe, Der um Sahre 1470 in einer Urfunde ere 
ſcheint. (Il. Band, 2. Abtheilung, Seite 579.) (Ich bemerfe 
hier, daß ber Zuſatz an diefer Stelle : ,,mit einer jaͤhrlichen 
Rente von 4 Gulden belehnt,“ irrthimlid) ift. Der hier 
bemerfte Bernhard von Schoͤneck foll wahrſcheinlich Burchard 
von Binftingen, Herr von Sdydneden, feyn.) 


93. Hilbringen. | 


Gotthard Hef von Hilbringen ermarb mit Helena von 
Gummersbad) ein Burglehn gu Muͤrlenbach. Cl. Band, 2. 
MAbtheilung, Seite 900.) 

Pon feinen drei Sdhnen, Gafob, Anton und Arnold, 
ſetzte nur der juͤngſte, Arnold, den Stamm fort. Im Jahre 
1512, an U. L. F. Abend visitatio, belehnte ihn der Trier fdje 
Erzbiſchof Ricard mit einem Manngelde von feds guten 
fdyweren Gulden, weldye jahrlid) auf der Kellnerei gu Cos 
chem 3u erheben waren und mit 60 Gulden abgeldfet 
werden fonnten. 

Mit feiner Gattin Anna von Ketgen zeugte Arnold einert 
Sohn, Wilhelm, und eine Tochter, Engel. Legtere bradhte 
das Burghaus yu Muͤrlenbach ihrem Gatten, Matera 
Kriegel von Keyl, zu. | 

Wilhelm war zweimal verheirathet , zuerſt mit Odilia 
von Binftingen, nad) deren Tode mit Sufanna Had. Er 
hinterließ einen Sohn, Diedrich, mit weldyem der Mannse 
ſtamm der Heffen von Hilbringen ausftarh, indem er vort 
feiner Gattin, Katharina von Meckenheim, feine Rindet 
hatte, fondern nur eine legitimirte Tochter, Maria Rae 
tharina Hevelius, hinterlieh, welche die Gattin des Jakob 


oon Montplindhamyps wurde. 
. 12 
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04. Hild von Lord. 


Die Hild) von Lord) waren Lehuslente der Grafen vow 
Blanferheim und mit Gutern gu Heimbady angefeffen. Den 
Beinamen Lord nahm diefes Geſchlecht von dem Staͤdtchen 
ford) an, wo viele von diefer Familie Amtmanner und 
Schultheiſſen waren, | 
Humbracht beginnt den Stammbaum dieſes Geſchlechts 
(Taf. 147) mit Hild) von Lord), welder um das Gahr 1248 
gelebt haben foll. 
| Friedrid) Hilgin von Lordy, deffen im I. Bande, 1. Abs 
theilung, S. 290 und im I. Bande, 2. Abtheilung, S. 578 ers 
waͤhnt ift, war ein Sohn Friedridhs, des SGchultheiffen gu 
Lord), und ein Enfel Hartmanns. Er war mit Adelheid 
von Grenfau, einer Todter Diedrichs, vermablt. 
Adelheid, ihr Gemahl Friedrid) Hilgin von Lord, ihre 
Schweſter Margaretha und deren Gatte Wilhelm von 
Staffel der junge ftellten, 1426, dem Trier'ſchen Erzbi⸗ 
ſchofe Otto einen Lehnrevers uͤber Haus und Hof gu Der—⸗ 
bad), bei Montabaur, und Haus, Hof, Weingarten und 
Giter zu Boppard aus, mit welchen die von Grenfau vor 
dem Erzſtifte Trier belehnt gewefen waren. (Ginther LV. 
Seite 268.) 

Su einer Urfunde, vom Sabre 1449, in welder der 
Pruͤm'ſche Abt Fohann dem Grafen Philipp von Katzen⸗ 
e[nbogen die Theile und Gemeinden gu St. Goar, Pfalye 
feld, Biebernheim, Naftetten und Bachel, auf Wiedervers. 
kaufsrecht, fir 4500 Gulden verfaufte, wird aud) Fries | 
drichs Hilligen von Lordy erwahnt. (Gunther 1V., S. 476.) 

Friedrid) nahm aud) Theil an dem Bindniffe, welded 
die Grafen, Herren und Stddte des Erzſtifts Trier, im 
sabre 1456, ſchloſſen. CHonth. hist. Trey. IL, p. 423.) 
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Friedrich ſtarb den 11. Maͤrz 1484. Sein Sohn, Phi⸗ 
lipp, war Beſitzer des Manngerichts, welches, im Jahre 
1488, ein Urtheil in Sachen des Trier'ſchen Erzbiſchofs, 
Johann, gegen Kuno von Winneburg und Beilſtein — 
(Guͤnther IV., Seite 686.) 

Sm Sabre 1493 vertrugen ſich Philipp Hild) vor 
Lord), damals fdon der Alte genannt, und Diedrid) vow 
Staffel, mit dem Erzbiſchofe Gohann von Trier, wegen 
des Patronatsredjts der Kirdye zu Engers. (Ginther IV., 
Seite 711.) 

sm Jahre 1494 war Philipp ‘einer der Schiedsrichter 
bei der Auseinanderſetzung der Gebruͤder Wilhelm und 
Johann von Helfenſtein. (Ebendaſelbſt, Seite 716.) 

Als der Trier'ſche Churfuͤrſt Johann II. (von Baden), 
im Jahre 1494, die Stadt Boppard belagerte, erhielten 
unter mehreren Edelleuten and) Philipp und Otto Hil 
gen, weldjen Lebteren Humbracht nidjt in der Stamm⸗ 
tafel hat, die Erlaubnif, die Stadt raumen gu dirfen. 
(Honth. hist. Trev. II, p. 511.) 

Philipps Sohn, Diedrid), wurde, nad) Schannats Uns 
gabe CI. Band, 2 Abtheilung, Seite 578), ſchon 1504 
mit den Gitern yu Heimbad belefhnt, was mir aber nicht 
wahrſcheinlich ſcheint, weil Philipp erft 1517 ftarb. Dies 
drichs beiden Soͤhne, Friedrid) und Adam, hinterliefen mehe 
tere Sohne. Friedrichs Sohn, gleiden Namens, wurde, 
1586, fo wie diefed Sohn, Sohann Wilhelm, 1607, bes 
lehnt. Sohann Wilhelms Sdhne, Gohann Adam und So- 
bann Wilhelm, erhielten, 1641, die Belehnung. Meit 
des Letzteren Soͤhnen ſcheint der Mannsftamm der Hilder 
von Lord), ju Unfange des 18. Sahrhunderts, ausgeftor- 
ben zu ſeyn. Zu diefem Geſchlechte gehdrte aud) Hans 
Hild) von Lordy, der ein Gefahrte des Franz von Sickin⸗ 
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gen bei dem bekannten Zuge gegen den Erzbiſchof Richard 
von Trier war. GHonih. prodr., p. 1122; Honth. hist. 
Trev., p. 536.) 

Gr ftarb, 1548, ald Feldmarfdall des Koͤnigs von 
Frankreich. 

Das Wappen der Hilchen von Lorch war im ſchwarzen 
Felde ein ſilberner Querbalken, uͤber demſelben vier und 
unter demſelben drei goldene Lilien, auf dem Helme ein 
Schilfrohr aus einer, auf einem Wulſte ruhenden, Kugel 
hervorſteigend. 


95. Hillesheim. 


Bon dem Staͤdtchen Hillesheim, im Kreiſe Daun, wel—⸗ 
ches zu den Beſitzungen der Dynaſten von Reiferſcheid 
gehoͤrte, ſcheinen mehrere adliche Geſchlechter, wahrſchein⸗ 
lich von Burgmaͤnnern abſtammend, den Namen gefuͤhrt 
zu haben. 

Tilkins von Hillesheim, der 1334 bis 1341 in Urkun— 
den vorkommt, iſt ſchon im Schannat'ſchen Texte und 
auch im J. Bande, 2. Abtheilung, Seite 580, erwaͤhnt 
worden. 

Im Jahre 1392 lebte Henken (Heinrich) Hillesheim, Joͤ— 
ris (Georgs) Sohn, und Petzgen, ſeine Hausfrau. 

Im Jahre 1409 verglichen ſich die Gebruͤder Peter von 
Hillesheim, genannt Federbuͤſch, und Winrich von Hilles— 
heim, uͤber ihre aͤlterlichen Guͤter zu Hillesheim, unter 
Vermittelung Gerhards von Bamme, Heinrichs von Guͤn— 
tersdorf, Konrads von Daun genannt Zolver, Johanns 
von Genſſe und Johanns, Joͤriß Sohn, Buͤrgermeiſters von 
Hillesheim. 

Im Jahre 1412 kaufte Peter von Hillesheim, genannt 
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Federbifd), von Jakob, einem Birger zu Hillesheim, eine 
Hofftatt. 

Gine Urfunde vom Sahre 1467 ruͤhmt die Wohlthaten, 
welde Claes von Hilledsheim dem Auguſtinerkloſter zu 
Hillesheim erwiefen hatte. 

Aud) fein Bruder, Wilhelm, und deffen Hausfrau, 
Freugin (Veronifa?), befdenften, 1468, das RKlofter. 
Diefer Wilhelm ift wahrſcheinlich ber Schultheiß von Hil 
Jesheim, der die Urphede des Hubert von Nadhtersheim, 
mit mehreren feiner Verwandten, im Jahre 1469, befies 
gelte. (Honth. hist. Trev. II., p. 452.) 

Sophia von Hillesheim, Wittwe Ottos von Ahr und 
Sdywefter des Nifolaus und des Wilhelms , ftiftete, 1468, 
eine Spende. 

Im Jahre 1477 ſchloß Johann von Hillesheim, Schult—⸗ 
heiß gu Hillesheim, Wilhelms Sohn, einen Heirathsver—⸗ 
trag mit Cunen (Kunigunde), der Tochter Gedlichs von 
Steffeshauſen und Greten von den Berg. Zeugen waren 
Johann Blyffer, Amtmann zu Hillesheim, Thomas Print 
von Horrich genannt von der Broil, Goddart Kolf von 
Vettelhoven, Friedrich von Veye, Amtmann yu Dollens 
dorf. Den Vertrag unterzeichneten Wilhelm von Hilles— 
heim fuͤr ſich und ſeine Mutter, Claes von Greſſenich fuͤr 
ſich und ſeine Mutter, Konrad von Hillesheim, Johann 
von Schelberg, Reinhard und Bernhard von Greſſenich 
und Peter von Steffeshauſen. 

Im Jahre 1496 verkauften Johann von Schelberg und 
Sophia von Hillesheim ihrem Schwager und Bruder, 
Johann von Hillesheim, und deſſen Gattin Kunigunde 
von Steffeshauſen, den dritten Theil des Hauſes, welches 
ihre Ältern, Wilhelm von Hillesheim und Freugin von 
Kuttenheim, bewohnt hatten und welches ihnen von der 


Erbſchaft ihres Oheims, Nifolaus von Hillesheim und 
ber Fye (Sophia) von Hillesheim, gugefallen war. 

Wilhelms Sdhne, Gohann und Peter von Hillesheim, 
verglichen fid), 1503, wegen des vadterliden Nadhlaffes. 

Im Gahre 1518 verglichen fid) Gohann von Hillesheim 
und feine Gattin, Runigunde, mit den nacdhgelaffenex 
Kindern Konrads von Hillesheim, Johanns Bruder. In 
einem fpateren Bertrage trat Peter von Hillesheim, mit 
Genehmigung feiner Hausfrau, Adelheid, feinem Oheim, 
Johann, mehrere Giter und Renten wieder ab, die the 
bei der fruͤheren Theilung gugefallen waren. 

Johann vit Hillesheim , Schoͤffe gu Hillesheim, und 
Kunigunde , deffer Hausfrau, uͤberließen, 1519, ihrem 
Cohne, Peter von Hillesheim, ein Haus und mebhrere 
Renten. 

Sm Jahre 1523 fauften Johann von Hillesheitm und 
Kunigunde von Greffenid), deffen Gattin, Nenten gu 
Wachenheim von Wilhelm Rurid) und deffen Gattin, Kas 
tharina. 

Sin Sahre 1526 fand eine Ghebcredung zwiſchen Peter 
von Hillesheim, dem Gohne Fohanns und Kunigundens, 
mit Mechtilde von Liſſur, der Tochter Johanns von Liffur, 
Statt. Die Urfunde befiegelten Johann von Hillesheim, 
der Vater, Johann von Liffur, der Bruder der Brant, 
Milhelm Kolf, Diedrid) Robbe, Amtmann zu Hillesheim , 
Damian Veiffel von Gymnid), Herr yu Schmidtheim, Da- 
niel von Meil, Amtmann zu Aremberg, und Peter von 
Galenborn, Wmtmann zu WAndernad). 

Kunigunde von Steffeshaufen, die Wittwe Fohanns von 
Hillesheim , beftdtigte, ire Gahre 1539, ibrem Gobne, 
Peter, und deffen Hausfrau, Medjtilde von me eine 
Semfelben gemadjte Schentung, : 
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Sm Jahre 1540 tibertrug Anna vor Hillesheim, mit 
Zuſtimmung ifres Gatten, Wilhelm Rolf von Waffenad, 
ihres Sohnes, Theodor, und ihres Eidams, Philipp vpn 
Homburg , ihrem Bruder, Peter von Hillesheim, und deffer 
Hausfrau, Mechtilde von Lyfur, ihren zu Hillesheim ge- 
fegenen Antheil an der Alterliden Nachlaſſenſchaft. 

Im Sabre 1565 verfauften Sohann von Hillesheim ; 
Priefter, Sherhard und Anna, Gefdwifter von Hillesheim, 
und Johann Guddart von Malmedie, Anna’s Gatte, ihe 
vaͤterliches Haus yu Hillesheim ihrem Sd wager, Heinridy 
Wiechels, und deffen Gattin, Sophia von es 
ihrer Schwefter. 

Gegen Ende des 16. Gahrhunderts erwarb Diedridh 
von Hillesheim durd) feine Heirath mit Katharina vor 
Kalenborn, RKalenborn oder Galdenborn. Er — 
zwei Sohne, Konrad und Daniel. 

Konrad, der altere Sohn, zeugte mit Gerttud von 
Girgenidy det Gohann Daniel und mebhrere “andere im 
Schannat'ſchen Terte genannten Kinder. Seine dort ers 
waͤhnte Tochter, Gertrud, wurde die Gattin des Lorenz 
von Franfenhoven ju Heimergheim , und CElifabeth heis 
tathete den Adam Recerod. Gohann Daniel hinterlies aus 
feiner Ehe mit Anna von Plittersdorf zwei Toͤchter, Ras 
tharina, die einen Herrn Planty heirathete, und Gers 
trud, weldje die Gattin des Gohann Morian wurde. 

Daniel von Hillesheim, Diedrichs jingerer Sohn, vers 
maͤhlte fid) mit einer von Reffelftadt, welde aber ohne 
Kinder ftarb. Seinem natirliden, aber legitimirten Sohne, 
gab er Haus und Zubehdr gu Noin (Nohn, im Rreife 
Adenau). Wahrſcheinlich ijt auch diefe Linie bald ausges 
ftorben. Das Geſchlecht von Hillesheim in Weftphaten, 
am Rieder⸗ und Oberrhein, im Juͤlich'ſchen und Koͤlniſchen, 
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von weldem Franz Kaspar Wilhelm, Herr gu Arens 
thal, Franfen, Niederbad) und Berdum, im Gahre 1712, 
in den Reidsgrafenftand erhoben wurde und welches mit 
deffen Sohne, Wilhelm Ernft Gottfried, im Jahre 1785, 
im Mannsftamme ausſtarb, gehoͤrt nicht hierher. Es hieß 
eigentlich Meerſcheidt, genaunt von Hillesheim. (Robens 
I., Seite 170.) 

Im Jahre 1454 verfauften Georg, Daniel, Goddart, 

Emmerid), Peter und Katharina, Geſchwiſter von Hilless 
beim, genannt Ralthys, ihren Hof yu Cuchenheim an 
Sohann von Kintzweiler genannt Nagel, und Greten, 
deffen Chefrau, mit Genehmigung des Lehusherrn , Hers 
4098 Gerhard von Juͤlich. 
Daniel Kaltis von Hillesheim und Katharina, Chee 
leute, werfauften, 1461, bie Erbvogtei gu Cuchenheim 
mit Zubehdr an Sohanu von Kingweiler genannt Nagel, 
und Greten, Diefelben verpfandeten, 1467, ihr Erbe yu 
Euchenheim an Sohaun Nagel den jungeren: 

Ob diefes Geſchlecht der von Hillesheim, genannt RKals 
thys oder Kaltis, mit jenem in der Gifel verwandt 
war, vermag id. nidjt anzugeben, weil id) weder dad 
Wappen Hes einen, nod) ded anderen Gefdledts erbhals 
ten koͤnnen. 


96. Hodfteden ober Hoesteden. 


Schon Seite 165 des I. Banded, 1. Wbtheilung, habe 
id) bemerft, daf die Ubleitung dieſes Rittergeſchlechtes 
opm den alten Grafen von Hochſtaden fehr unwahrſchein⸗ 
lid) und gweifelbaft ift. Uber das 15. Jahrhundert hinaus 
habe ich feinen dieſes Geſchlechts in Urfunden gefunden. 
Gin alter Stammbaym begiunt die Linie der Herren vow 
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Hodfteden yu Fredjen mit Wilhelm, der mit Margaretha 
von Gunderstorf vermablt war. 

Sm Sabre 1457, nidjt 1453, wie Schannat I. Band, 
9. Abtheilung, Seite 581, angiebt, verfauften diefe Ehe- 
feute ihr Burghaus zu Gerolftein, das Gundersdorfer 
Haus genannt, welded Margaretha alg Mitgift erhalten 
hatte, mit Genehmigung des Lehnsherrn, Gerhards von 
foen, Herrn von Juͤlich und Grafen von Blanfenheim, 
an Gohann von Ludesdorf. 

Jn demfelben Sahre verfauften Wilhelm von Hodfteden 
und Margaretha, ihre bedeutenden Guͤter in der Gifel, an 
Gerhard von Loen, Grafen von Blanfenheim. C1. Band, 
1, Abtheilung, Seite 292; and) Kremer's afad, Beitr., 
I. Urfunde, Geite 117.) 

Sm Sabre 1461, „vp Sondach neft na ſente Mertyns⸗ 
„dach in deme Wynter“ bezeugte Wilhelm von Hochſteden, 
daß er von dem Grafen Wilhelm von Blankenheim 950 
Kaufmannsgulden, jeden Gulden zu 20 Weißpfennige 
Juͤlicher Waͤhrung gerechnet, auf Abſchlag einer Forde⸗ 
rung von 1900 Gulden empfangen habe. Wilhelms Schwa⸗ 
ger, Diedrich Scherfgin von Morenhoven, beſiegelte die 
Urkunde. 

Die Linie zu Frechen ſtarb mit Wilhelms Sohne, glei⸗ 
chen Namens, im Mannéftamme aus. Letzterer hinterließ 
aber nicht, wie Robens bemerkt (1. Seite 132), eine Toch— 
ter nur, fondern, deren drei, wovon die aͤlteſte, Anna, 
Frechen ihrem Gemahle, Degenhard Haas Herrn gu Turse 
nid), zubrachte, die jingere aber aus ihrer Ehe mit Heine 
tid) von Boland feine Kinder hinterlies. Der Mannsſtamm 
der Linie gu Noithaufen und Niederzier erloſch erft in 
unferen Seiten mit dem Grafen Ferdinand Ludwig Karl. 
Maria. 


—— 
97. Hoifkemper. 


Clais Hoyffkemper von Nydebroich und Thonet, ſeine 
eheliche Hausfrau, verkauften, 1495, der Kapelle zu 
Schoͤnecken verſchiedene Renten zu Dickſcheit (Dackſcheid), 
Ulſcheyt (Eulſcheid) und Greimelſcheid. 

Im Jahre 1494 war Clais Hoifffemper Momper jener 
Kapelle. 

98. Hoinfdeit. 


Die von Hoinſcheit fuͤhrten ihren Namen von Hoinſcheit 
oder Huſcheid, in der Buͤrgermeiſterei Burbach, gewoͤhn⸗ 
lich Nims Huſcheid genannt. 

Um Pfingſttage, 1480, verpfaͤndeten Johann von Hoin— 
ſcheit und Grete Zimmer, Henkens Tochter, der Kapelle 
zu Schoͤnecken eine Wieſe zu Seiwerath. 


99. Holzheim. 


Dieſes Geſchlecht war gu Holzheim, in der Biirgers 
meiſterei Manderfeld, im Kreiſe Malmedy, angeſeſſen, 
wo noch die Überbleibſel einer Burg ſichtbar ſind. Außer 
dem von Schannat angefuͤhrten Heinrich von Holzheim, 
habe ich keinen dieſes Geſchlechts in Urkunden gefunden. 


100 Hontheim. 


Die von Hontheim beſaßen gemeinſchaftlich mit den von 
Anethan die Burgen zu Densborn bis zur Franzoͤſiſchen 
Beſitznahme des Landes. 

Im Jahre 1681 verkauften Johann Heinrich Anethan, 
Kellner zu Schoͤnecken, Johann Wolfgang und Karl Kass 
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yar Hontheim, gemeinſchaftlich, einen Hausplatz mit Zu⸗ 
behdr gu Schoͤnecken, an Hans Gerhard Mattoni. Diefer 
Hausplas hatte Johann Adolph Hellwig, Churfirftlider 
Kellner zu Schoneden, befeffen. Wahrſcheinlich hatte deffen, 
mit Katharina von Belua erjeugte Tochter, Maria Elis 
fabeth Hellwig, diefen Hausplas ihrem Gatten, Johann 
Nifolaus von Hontheim, jugebradt. 

Johann Nifolaus von Hontheim, Chur⸗Trier'ſcher Hof—⸗ 
tath, war ein Sohn Johann Wolfgangs von Hontheim, 
Chur⸗Trier'ſchen und Fuͤrſtlich/Speyerſchen Raths, und 
der Margaretha Biner und ein Enkel des Nikolaus Honts 
heim und der Anna Reinhards. Gohann Wolfgang war 
wahrfdjeinlid) der erfte des Geſchlechts, der den Adel ers 
warb. Sein Enfel, Sohann Kaspar von Hontheim, Ges 
neral-Ginnehmer des oberen Erzſtiftes, ein Sohn des Jo⸗ 
hann Nifolaus, seugte mit Anna Margaretha von Anes 
than den beruͤhmten Geſchichtſchreiber, Sohann Nifolaus 
von Hontheim , Weihbifdof von Trier. 


101. H orft. 


Aud) dieſes uralte Geſchlecht erwarh Befigungen in der 
Gifel. Das Stammbaus deffelben liegt nicht, wie Gauhe 
angiebt, bet Bodum (im Regierungsbezirfe Arnsberg) , fons 
bern im Kreife Reclinghaufen, im Regierungsbezirfe Muͤn⸗ 
fter, Es theilte ſich in mehrere Linien, uber weldye Robens II., 
Seite 133, ndhere Nachrichten giebt. Die Linien gum Haus 
und Milfen und die graflidye Linie gu Roſau bluͤhen nod. 

Bon der Linie gu Heimerbheim, die mid) gerade ant 
meiften intereffirte, weil fie Giter in der Gifel erwarb, 
habe id) feine Nachrichten auffinden koͤnnen. Robens halt 
fle far ein anderes — 


—— 


Gerhard vor der Horſt, Herr zu Heimersheim, Pfand⸗ 
herr und Amtmann zu Altenaar, vermaͤhlte ſich, in der 
erſten Haͤlfte des 17. Jahrhunderts, mit Anna von Meil—⸗ 
burg, Erbin der Herrſchaft Hamm an der Prim. Anna 
lebte als Wittwe nod) im Jahre 1642 gu Berg. Sie hin 
terließ zwei Sohne, Gerhard und Hans Fricdrid. Des 
letzteren Ghe mit einer Schall von Bell gu Luftelberg 
ſcheint finderlod gewefen gu ſeyn. Dagegen zeugte Ger- 
hard von der Hort, Herr gu Hamm, Probft gu Bitt- 
burg, vier Sohne : Marimilian, Domherrn zu Worms, 
Haus Philipp, Herrn zu Hamm und Probft gu Vittburg, 
Gerhard und Karl, Domberren yu Trier. 

Sm Sahre 1697 war Gerhard, wahrſcheinlich Gerhards 
dritter Sohn, Herr gu Hamm. Gn einer Sdhuldverfdret- 
hung tiber 150 Thlr., welche er, 1697, von dem Dechan⸗ 
ten von Biitburg und RKyllburg Gerhard Faber yu Ware 
weiler, gu Nuben feites Sohnes, Karl Lothar von der 
Hort’, lieh, und wofir er cine Rente gu Pierfdyeid vers 
pfaͤndete, nennt er fid) Gerhard Freiherrn von der Hort, 
Herrn. ju Hamm, Ouren, Ladeuze u. f. w. Gm Sabre 
1698 wverfprad) Ferdinand Graf von Lannoy zu Hamm, 
die 150 Thr. binnen Jahr und Tag juricd yu zahlen. 
Im Jahre 1701 empfing Anna Apypollonia , verwitt- 
wete Grafin von Lannoy, nod) 150 Thr. von dem Dechan⸗ 
‘ten Faber und verpfandete ifm die Reding’ fche Mente gu 
Mefferidy. 

Sd vermuthe, daß mit Gerhard von der Horft der 
Mannsftamm der Herren von Hamm aus diefem Ge 
ſchlechte ausſtarb und dag Anna Appollonia, die Gemahlin 
des Grafen Ferdinand von Lannoy, eine Todter Gerhards 
war und ibrem Gemable die Herrfdhaft Hamm zubrachte, 
in deren Beſitz ſich nod jest die Grafen von Lannoy befinden. 


102. Hurthen von Schoͤnecken. 


Herr von Stramberg halt, wie id) fdyon Seite 996 in 
der 2. Abtheilung des I. Bandes bemerft habe, die Hirthen 
von Schoͤnecken fiir einen Zweig des Geſchlechtes der Herz 
ten bon Boppard und glaubt, daf fie det Namen von 
dem Schloſſe Sdyined auf dem Hunnésriden angenom⸗ 
men batten. Dies ſcheint mir aber nidjt gegrinbdet zu feyn. 
Es ift gewif, daß die Hiirthen den Veinamen von Schoͤn—⸗ 
een von der Burg diefes Namens in der Eifel fihrten. 
_ Sie waren hier BSurgmanner und befafen bedeutende Gi- 
ter dafelbft. Nod) bis auf unfere Zeiten find die Huͤrthen 
Giter und das Hirthen Burghaus befannt. Beide faufte, 
im Sahre 1712, dev Chur⸗Trier'ſche Kellner Risgen yu 
Schoͤnecken von den Freiherren von Wiltberg. (1. Band, 
2. Abtheifung, Seite 1000.) 

Das Wappen der Hirthen von Schoͤnecken war ein 
filberner Adler mit rothen Fuͤßen und Sdynabel , im ſchwar—⸗ 
jen Felde, auf dem Helme ein auf einer goldenen Krone 
aufredyt ftehender rother Adlerfuß. Ganz verfdieden von 
diefem Wappen war das der Herren von Bopypard. Dent 
Namen Hirth mag das Geſchlecht wohl von dem Dorfe 
Hirth bei Koͤln angenommen haben. Wud) eine Linie der — 
Herren von Saulheim nannte fid) Hirth. (Humbradt, 
Tafel 220.) . 

Der erfte, den ich in Urfunden von dem Gefahlechte der 
Hirthen von Sddneden gefunden habe, ift Richard. Schon 
im Jahre 1380 ftifteten er und feine Gattin, Elifabeth 
von Burfdeid, Seelenmeffen im Kloſter Reichenſtein. 

Sm Jahre 1411 war Ridjard bei der Eheberedung Wil- 
helms von Loen, Herrn von Heinsberg, und der Graͤfin 
Elifabeth won Blanfenheim gegenwartig. Cl. Band, 1. 
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Abtheilung, Seite 277; 1. Band, 2 Abtheilung, Seite 
996.) 

Im Gahre 1415 wird Ridjard unter den Burgmannnern 
, von Sdydneden genannt. An der Fehde, welche Ulrid 
von Manderſcheid gegen Jakob von Sirf fihrte, nahm 
Richard einen fehr thatigen Antheil und fodyt fir den Ere 
fteren. Sm Jahre 1435 war er einer der Schiedsridhter 
bei Dem Vergleide, welchen Ulrid) von Manderfdeid, als 
Erwaͤhlter von Trier, mit Kuno von Pyrmont und deffer 
Soͤhnen, wegen des Sdhloffes gu Treiß abſchloß. Guͤnther 
IV., Seite 351.) 

Als weder Ulrich von Manderſcheid noch Jakob von 
Sirk das Erzbisſsthum erhielt, fondern Raban von Helmſtadt 
als Erzbiſchof von Trier anerkannt wurde, mußte Raban 
die Anhaͤnger ſeiner Nebenbuhler mit ſchweren Summen 
abfinden. Aud) Richard Huͤrthen von Schoͤnecken wurde 
dabei nidjt vergeffen, und erhielt das Amt Hillesheim pfand- 
weife. Died beweifet ein Revers, vom Gahre 1435, in 
weldjem er Der Stadt Hillesheim bezeugte, daß fie ihm auf 
fein Andringen die Huldigung geleiftet habe. Sein Sohn 
Johann befiegelte den Brief. 

Nod) bewegter und unruhiger als Nidjards Leben, war 
das ſeines Sohnes Johann. Diefer nahm, im Sabre 1441, 
Theil an der Fehde, weldye Johann von der Mark, Jo— 
hann von Gymnid) und Georg von Vad), gegen den Trier’s 
ſchen Erzbiſchof, Gafob von Sierk, fihrten. Johann Hirth 
von Schoͤnecken machte Forderungen an das Erzſtift wes 
gen Bauten, die er am Sdhloffe gu Kyllburg gemadt hatte. 
Aud) hatte ber Erzbiſchof Kaffelburg genommen, welches 
dem Johann Hirthen von Schoͤnecken von Eberhard IL. 
von der Marf, Herrn von Aremberg uͤberlaſſen worden 
war. (I. Band, 1. Abtheilung, Seite 288.) 


Die yur Ausgleidhung der Gadje ernannten Schiedsrich⸗ 
ter entſchieden, Daf Sohann Hirthen von dem Erjftifte 
zur Entſchaͤdigung 1000 Gulden erhalten fplle. Diefe follten 
ihm auf die Amter Hillesheim und Manderſcheid in der 
Art verfdrieben werden, daß er diefe Wmter, nad) dem 
Tode feined Vaters Richard, der foldye nod) inne hatte, 
eben fo wie diefer pfandweife erhalten folle. Cl. Band, 
2. Abtheilung, Seite 997. Hontheim II., pag. 392.) 

In der Urfunde des Pruͤm'ſchen Abts, Sohann, vom 
Jahre 1449, wegen des Berfaufs von St. Goar und ans 
dern Gemeinden, wird aud) des Johann Hiurthen von 
Schoͤnecken erwahnt. (Ginther 1V., Seite 475.) 

Nidt im Gahre 1454, wie J. Vand, 2 Abtheilung, S. 
997 gefagt worden, fondern im Sabre 1455, und gwar die 
Mercurii post quasimodogeniti, fauften Sohann Huͤrthen 
von Schoͤnecken und feine Hausfrau, Anna von Brands 
ſcheid, Schloß und Herrlidfeit Ringsheim, von Johann 
von Ketge, genannt Rynßheim, und deffen Gattin, Anna 
von Monreal, fir 5500 Oberlaͤndiſche Gulden. 

Der Fede, welde Johann Hirthen mit dem Grafen 
Diedrid) von Manderfdeid, im Jahre 1470, fibrte, if 
ſchon an einem anbdern Orte gedacht worden. €l. Band, 
2. Abtheilung, Seite 784, 998.) 

Sm Jahre 1462 verfauften Sohann Hirthen und Anna 
von Brandfdeid ibre Hédfe, Guter und Unterthanen ju 
Birgeln (hei Gerolſtein), Wettelndorf und Schwirtzheim, 
auf Wiederkauf, fir 680 Rheiniſche Gulden, 

Im Jahre 1481 ftarb wahrſcheinlich Johann Hirthen von 
Schoͤnecken, dennin demfelben Sahre wurde fein Sohn, Jo— 
haun, von dem Koͤlniſchen Erzbiſchofe Herrmann mit Rings: 
heim belehnt. Sohann war eben fo fehdeluftig ald fein 
Vater und Grofvater gewefen waren. Den Grafen Fos 
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hann von Manderſcheid ndthigte er, ihn und feine Haus⸗ 
frau, Johanna (nicht Eva) Nyt von Birgel, mit Huves 
rath gu belehnen. Cl. Band, 2. Abtheilung, Seite 998.) 

Johanna Nyt von Virgel war die Todjter Engelberts 
Nyt von VBirgel, Erbmarfdalls des Herzogthums Juͤlich. 
Bei ihrer Vermahlung mit Gohann Hirthen von Schoͤn—⸗ 
eden, im Sahre 1446, erhielt fie das Haus Efdweiler 
gur Mitgift. Da das Gefdledt der Nyt von Birgel im 
Mannsftamme ausftarb, fo wurde Johann Hirthen von 
Sdhineden von bem Herzoge von Gilid) mit dem Erb⸗ 
marfdallamte belehnt. Aud) Oppey bradhte Johanna ihrent 
Gemahle gu. Durd) Adelheid von Oppey, welche die (este 
ihres Gefcdhledhts war, fam Oppey *) an deren Gemahl, 
Heinrid) von Gronsfeld, und durch ihre Todjter, Adele 
heid, an Engelbert Nyt von Virgel, Fohanns Vater. 

Im Jahre 1468 befiegelte Fohann Hirthen von Schoͤn—⸗ 
eden den Lehnrevers, weldyen die Grafen von Manders 
ſcheid dem Herzoge Gerhard von Juͤlich ausftellten, vor 
Seiten ded Herzogs. Cl. Band, 1. Abtheilung, Seite 307.) 

In bem Vertrage, welden Churfirft Philipp von der 
Pfalz mit dem Marfgrafen Chrijtoph von Baden, im Jahre 
1482, wegen der Lehen in der Grafſchaft Sponheim abs 
ſchloß, wird Sohann Hirthen fowohl unter den Lehutragern 
der vorderen Graffdhaft zu Kreuznach, als unter denen 
der hinteren Grafſchaft zu Trarbad) genannt. eee 
IV., Seite 658 und 660.) 


*) Die Altern der Adelheid von Opy waren Adam, Herr ju 
Ovy und Herftael, Ritter, und Kunigunde von Smplen. 
Ydam von Opy leitete, eben fo wie die Herren von War: 
fuje, Die von Hermael, die von Hardimont und die von 
Neufchatel, feine Äbkunft von den Grafen von Dammartin 
in Frankreich ber. 
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Sm Jahre 1487 war Johann Hirthen von Schoͤnecken 
mit den Grafen von Manderſcheid in eine Fehde vers 
widelt, welche durch eincn Bergleid) befeitigt wurde. 
(Il. Band, 2. Abtheilung, Scite 790.) 

Johann Hirthen ftarb 1493 und hinterließ drei Soͤhne: 
Engelbert, Richard und Emrid), und drei Toͤchter: Mare 
garetha, die fic), 1487, mit Galentin von Arendabhl vere 
mahlte, Elifabeth, die, 1452, an Gobel von Eller ver- 
maͤhlt, und WAdelheid, welde, 1469, die Gattin des Jo— 
hann von Reufdenberg wurde. 

Johanns altefter Sohn, Engelbert, Herr yu Eſchwei— 
ler und Beffort, wurde, 1493, mit dem ——— 
belehnt. 

Im Jahre 1496 erhielt er von dem Kaiſer Maximilian 
bie Erlaubniß, ſeinem Erbwappen die Wappen der ause 
geſtorbenen Familien von Beffort und von Urler beizu— 
fuͤgen. Das Geſchlecht der von Beffort war eine juͤngere 
Linie der Herren von Wilk, welche deve Namen von dem 
Schloſſe Beffort bei Edhternady angenommen hatte. Shr 
Wappen war das der Herren von Wiltz, ein goldenes 
Schild mit rothem Schildeshaupte, nur mit dem Unters 
ſchiede, Daf die von Beffort als Abzeichen der jiingeren 
Linie, im Schildeshaupte nod) einen filbernen Turnier- 
fragen mit fiinf Spitzen fibrten. Karl von Beffort, der 
Yon 1312 bis 1324 Grofmeifter (der 13.) des Deutſchen 
Ordens war und Memel in Litthauen baute, war aus 
diefem Geſchlechte. Wie Engelbert Hurthen von Schoͤnecken 
ju den Beſitzungen dieſes Geſchlechtes fam, habe id) nicht 
ausmitteln fonnen. 

Engelbert ftarb unverndétt; fo wie fein jingfter Bru— 
ber, Emrid), Herr gu Cfchweiler. Richard ſetzte allein 
den Stamm fort. Schon 1490 hatte ihm fein Bater, So- 
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hann, dad Schloß Ringsheim gefdyentt, Sm Sahre 1492 
vermaͤhlte er fid) mit Elifabeth von Keſſel, der Todter 
Sohanns und Waiken von Hanreler. Er geugte mit ders 
felben drei Sohne : Johann, Ridjard und Emmerich. 

Johann Hirth von Sdhdneden, Herr gu Oppey und 
Ringsheim, erbte von feinem Oheim, Engelbert, das Erbe 
marfdallamt und von Emmerid) dad Haus Eſchweiler. 
Sm Jahre 1517 vermablte er fid) mit Anna, Todjter Gers 
bardé von Paland zu Gladbad) und der Hedwig von 
Hanreler. | 

Sein Sohn, Carfilius, Herr gu Efdweiler auf der In— 
ben, uberlief, weil er unvermaͤhlt war, dad Erbmarſchall⸗ 
amt, im Sahre 1540, feinem Obcim Emmerid. Seine 
altere Schweſter, Gacilia, brachte Eſchweiler ihrem Gee 
mable, Adam von Hebingen, gu. Ghre Nachkommen mach- 
ten aud) Anfpride auf die gum Erbmarſchallamte gehsd- 
rigen Hdfe Kalterbend und Voffenad, und der Redhts- 
fireit, den fie daruͤber mit den Hiirthen von Schoͤnecken 
fuͤhrten, dauerte von 1569 bis 1588. Die jungere Toch⸗ 
ter Sohanns, Eva, ſcheint unvermaͤhlt geblieben yu ſeyn. 

Richard, der zweite Sohn Richards, hinterließ von 
einer unbekannten Gemahlin einen Sohn, Wilhelm, der, 
1554, von dem Koͤlniſchen Erzbiſchofe, Adolph, mit Rings- 
heim belehnt wurde, aber bald darauf in jugendlichem 
Alter ftarb. 

Schon im Gabre 1554 erhielt Emmerid), dey Erbmar- 
ſchall, Richards dritter Sohn, die BVelehnung abe Rings- 
heim. | 

Sm Jahre 1569 machte Emmerich) bei dem Reidsfam- 
mergerichte zu Speyer einen Prozeß gegen den Abt von 
Prim, Chriftoph von Manderſcheid, anhaͤngig, weil der: 
felbe fid) weigerte, die Giter gu Birgeln, Schwirtzheim 
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und Wetteldorf, welde Johann Hirthen vor Sddneden, 
im Sabre 1462, der Abtei Priam, auf Wiederfauf vers 
kauft hatte, gegen Erlegung der Kaufſumme zuruͤck yu geben. 

Emmerid) erlebte die Beendigung des Prozeffes nidht. 
Gr ftarb im Sahre 1572, und hinterlieh aus feiner Ehe 
mit Anna von Blanfart, mit welder er ſich, 1533, vermaͤhlt 
hatte, zwei Soͤhne: Johann und Emmerich, und drei 
Toͤchter, Eva, Anna und Engel. Eva heirathete, 1565, 
den Bernhard von Metternid auf Vettelhoven und nach 
deffen Tobe ben Johann von Warendorf. Anna wurde, 
1577, die Gattin Adams von Galen zu Muchhauſen. Ene 
gel vermablte fid) mit Wilhelm Cammerer von Worms, 
genannt von Dalberg , der aber nidjt in den Stammtafelst 
dieſes Geſchlechts bei Humbradt gu finden ift. 

Auna von Blanfart, die Wittwe Emmerids, verHagte, 
1582, den Erzbiſchof Gebhard von Koͤln bei dem Reidhss 
fammergerichte, weil derfelbe mehrere Renten und Binfen, 
bie ihr gum Wittwengehalte verſchrieben waren, mit Ars 
reſt belegen laffen. Der Erzbiſchof erwiederte, dah died 
auf Veranlaffung eines Zwiſtes gefdyehen fey, in welder 
Anna mit ihren Sdhnen, wegen ihres Heirathégutes und 
Wittwengehaltes, gerathen fey. 

Johann, der altefte Sohn Emmerids, Herr yu Rings⸗ 
heim , Erbmarfdall, empfing , 1574, die Belehnung mit 
Ringsheim von dem Erzbiſchofe Galentin. Aus feiner 
Ehe mit Maria von der Leyen, Todjter Georgs von der 
keyen gu Saffig, hinterlie# er einen Sohn, Johann Georg. 

Johann war fdon im Sabre 1593 geftorben, Denn in 
diefem Sahre empfing Georg von der Layen die Beleh- 
nung mit Ringsheim fir feinen unmindigen Enfel, So- 
bann Georg. 

Sm Sabre 1613 wurde Sohann Georg Hirthen von 
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Schoͤnecken von dem Churfiriten Ernft mit Ringsheim be- 

Iehnt. Aber fdyon am 16. September 1615 ftarb Sohann 
George ju Ringsheim an der Peft. Am 10. Oftober deffel- 
ben Sabres ftarb aud) fein Oheim, Emmeridy Hirthen 
von Sdineden, Herr zu dem Peſch, von derfelben Krant: 
heit ergriffen. Emmerid) war der [este vom Mannsſtamme 
des Geſchlechts, denn feine Gemabhlin, Magdalena von 
Merode zu Rummen, die ihm nad) drei Stunden im Tode 
folgte, hatte ihm feine Kinder geboren. 
Der Erzbiſchof von Koͤln nahm Ringsheim, als ein ers 
oͤffnetes Lehn, in Beſitz. Ohne Ridfidt auf den Wider- 
ſpruch Edmunds von Metternid), der als ein Sohn der 
Eva Hirthen von Sddneden, Emmerichs Schweſter, 
Anſpruͤche auf Ringsheim madhte, belehnte der Churfirit 
den von Lombed yu Luftelberg mit Ringsheim. Vergebens 
fuchte fid) Maria Katharina von Metternich), Edmunds 
Tochter und Gemabhlin des Freiherrn Johann von Harf 
gu Dreiborn, in den Beſitz von Ringsheim und der Hédfe 
Engen und Rirtorf gu behaupten. Es entftand dariber 
eit Prozeß mit Johann von Harf, der erſt, 1702, durch 
ein Urtheil des Reichshofraths zu Wien, gu Gunften der 
NachFommen des Freiherrn von Harf, entſchieden wurde, 
die nun aud) die Belehnung empfingen. 

Das Erbmarfdallamt hatte Sohann von Harf ſchon nad 
dem Tode Emmerids Hirthen von Schoͤnecken erhalten. 
Den Mahrhof oder Hirthenhof ju Gereonsweiler, aud 
ein altes Befigthum der Hirthen von Schdnecten, hatte 
Anna Hirth von Sddneden, die Gemabhlin Adams von 
Galen, gu ibrem Wntheile erhalten. Sie fdyenfte foldyen, 
im Sahre 1617, der Todhter ihrer Schweſter Eva, Eliz 
fabeth von Metternich, und deren Gatten, Diedridy Lands 
ſchaden von Steinad). 
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Das Haus Pefd) wurde gu Bezahlung der Schulden, 
weldje die Huͤrthen von Schoͤnecken hinterlaffen, 1617, 
von ben Erben zur dffentlidjen Verfteigerung beftimmt. 


103. Ingenhoven. 


Gm Sahre 1526 wurden Gerhard Ingenhoven und 
feine Hausfrau von dem Grafen Gerhard von Manders 
fchheid mit Haus und Hof ju Burgvey, VSurghaus zu Gers 
hardshéfden, einem Fuder Heu aus den Dreis-Wiefen, 
Frudtrenten ju Bidesheim und Gladt, und mit einem 
Theile des Hofes gu Feusdorf belehut. 

Graf Diedrid) von Manderfdheid verſchrieb, im Sahre 
1548, dem Reinhard von Sngenhoven CEgenhoben) vier 
Rheiniſche Gulden zum Manngelde. 

Sm Jahre 1552 verfebten Reinhard von Sngenhoven 
und Engel von Wylborg , Eheleute gu Murlenbad, meh—⸗ 
rere Grbrenten an Diedrid) von Naffau gu Vianden. 

Peter Ingenhoven wird in dem oft angefiihrten Vers 
zeichniſſe von 1599 unter den adlichen Lehenleuten ded 
Erzſtifts Crier genannt. (Honth. hist. Trev. III., p. 192.) 


104. Suncferrath. 


Die von Gunferrath fihrten diefen Namen vow dem 
Schloſſe bei Gladt, weldes friher eine Befibung der 
Herren von Sdhleyden und der Sigs einer Nebenlinie ders 
felben war und mit den dbrigen bedeutenden Gitern diefer 
Dynaften an die Grafen von Manderfdeid vererbt wurde. 

Friedrid) von Junckerrath, After-Bafalle zu Schoͤnecken, 
Beftegelte, 1384, eine Urfunde. (1. Band, 2. Abtheilung, 
Seite 993.) 


——— 


Diedrichs von Junckerrode, genannt von Kylle, erwaͤhnt 
eine Urkunde vom Jahre 1472. (1. Band, 2. Abtheilung, 
Seite 581.) 


105. Raldenborn. 


Gerhard von Kaldenborn wird it einer Urfunde, vom 
Sahre 1489, genannt. (I. Vand, 2. Abtheilung, Seite 
733.) 

Reinhard vor Kaldenburne fommt fdjon in einer Ur⸗ 
funde, vom Sahre 1341, vor. sical III., I. Abtheis 
Jung , Geite 435.) 

Jafob, Herr gu Caldenborn, befiegelte, 1510, eine 
Urkunde. 

Peter von Calenborn war, 1526, Amtmann zu Ans 
dernach. 

Katharina von Kalinborn brachte die Beſitzungen dies 
ſes Geſchlechts ihrem Gatten, Diedrich von Hillesheim, gu. 


106. Kempen. 


Pilgram von Kempen (Cemppen) und Tryne, Chee 
leute, befdyenften, 1477, die Rapelle gu Schoͤnecken. 
Ludolph Kemp von Bittburg forderte, 1545, mebhrere 
Trier'ſche Burger vor Geridjt. (Honth. hist. Trev. IL, 
p- 703.) 
107. KRerpen. 


Das Geſchlecht der erfé vor wenigen Gahret im Manns⸗ 
fiamme erlofdyenen Freiherren vow Kerpen ftammte vort 
den Dynaften diefes Namens, aus dem Gefdledte der 
Herren von Manderfdeid ab. (I. Vand, 2 Abtheilung, 
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Seite 725.) Humbracht neunt (Tafel 118) als ihren Stamm⸗ 


vater Thomas. 

Kaspar, ein Enkel des Thomas, erwarb durch ſeine 
Heirath mit Katharina von Eſch, welche Humbracht irr⸗ 
thuͤmlich Margaretha nennt, die Herrſchaft Eſch. Gm Jahre 
1512 verkauften Kaspar von Kerpen und Katharina von 
Eſch ihren Antheil an Buß (im Kreiſe Saarlonis), die Herr⸗ 
ſchaft Benestorff genannt, mit allem Zubehoͤr, an den Abe 
von Wadgaſſen, Johann von Tholey, fir 360 Gulden. 

Bernhard, ein Bruder des Kaspar, war, 1525 bis 
1535, Hofmeifter ded Grafen ere Ludwig von Naffau 
Saarbrid. 

Margaretha von Kerpen war, 1548, Mbtiffin zu Nens 
minfter bei Ottweiler. Humbradt hat diefelbe nicht in 
feiner Stammtafel. | 

Heinrid) von Kerpen, Bernhards Sohn, tourde, 1548, 
von dem Grafen Philipp von Naffau mit Gutern gu Sulg- 
bad und Oierſcheid belehnt. 

Johann von Kerpen, Here gu Illingen und Schmid⸗ 
burg, Heinrichs Sohn, erhielt, 1583, von dem Grafer 
Philipp ein Haus zu Saarbriden, nahe bei der Kirche, 
jum Lehn, an die Stelle desjenigen, welded er friher 
im Schloſſe gehabt hatte. 

Heinrid) Ernft von Kerpen, Johanns Sohn, faufte, 
1625, von dem Grafen Ludwig von Naffau, die Zehnten 
im Dorfe Silingen fir eine Gumme von 4700 Gulden. 
Da diefer Berfauf aber ohne Zuftimmung der Agnater 
geſchehen war, fo erflarte Graf Friedrid) Ludwig vow 
Naffau foldyen, im Jahre 1701, fir ungiltig. 

Illingen war eine dex aͤlteſten Befigungen des Rioters 
Neumuͤnſter. Erſt 1576 traten es die Nonnen dem Grafen 
Albert von NaffawOttweiler , mit ihrem Klofier uad 
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mit ihren dbrigen Vefibungen ab. Zur Herrfdaft Illingen 
gehdrten, aufer dem Dorfe diefes Namens, nod) Genn⸗ 
weiler, Merfdweiler und Wemmetsrweiler. 

Heinridy Ernft von Kerpen wurde, 1630, von dem 
Grafen von Naffau mit der Herrſchaft Illingen, mit 
Edenrodt, Mahlftadt, zwei Haufern in Gaarbriden und 
andern Gitern, als einem Mannslehn, fir fid), feinem 
alteften Bruder, Gohann Ludwig , und fir feine juͤngere 
Brider, Fohann Friedrid) und Philipp, die fid) dem geift- 
iden Stande gewidmet hatten, belehnt. 

Johann Ferdinand von Kerpen, mit weldem die Stamm⸗ 
tafel bet Humbradht ſchließt, hinterlie® aus feiner Che mit 
Maria Agnes Anna Francisfa von Spieß den Freiherrm 
Franz Lothar, der mit Maria Charlotte Mohr von Wald 
mehrere Sohne und Toͤchter hinterlief. Von jenen wurde 
Anfelm Franz Cheodor GFohann Nepomuf Domdechant 
git Crier und ftarb gegen Ende des vorigen GSahrhunderts. 
Philipp Lothar Sofeph war Domberr yu Bamberg und. 
Statthalter diefes Bisthums. 

Fran; Georg, der Stammberr, hatte gwar einen Sohn, 
der aber vor dem Vater ftarb. Karl Anton Leopold Nifoz 
faus Freiherr von Kerpen, General vow der Infanterie 
und Inhaber eines Regiments in Raiferlid) Ojterreidiz 
ſchen Dienften, Komthur des Deutſchen Ordens gu Alten 
Piefen, ftarb 1824. Ein anderer Bruder, Kaiſerlich Ofters 
reichiſcher General-Lieutenant und Komthur des Deutſchen 
Ordens, ftarb, 1825, als der Lewte vom Mannsftamme 
feines alten Geſchlechts. 

Von den Toͤchtern des Freiherrn Lothar Franz von Kerz 
pen war Klara Glifabeth mit dem Freiherrn Franz Ludz 
wig von Harf yu Dreiborn vermaͤhlt, und ftarb am 4. 
Sunt 1825, Die jingere Sdhwefter, Maria Karoline, Dame 
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bed Sterufrenzordens , wurde die Gemabhlin ded Firiten 
Serdinand Kinsfy von Chinitz und Tettau, der am 3. Noz 
vember 1812 3u Prag ftarb. Sie ift wahrſcheinlich nod) die 
einzig [ebende von der Familie. 

Sdon Seite 718 der 2. Abtheilung des I. Bandes, 
habe id) cinen Zweifel gedufert, dab Otto von Kerpen, 
der zweite Hochmeiſter des Deutſchen Ordens, der, 1206, 
ju Ucre ftarb, von dem Stamme der Dynaften von Kerz 
pen in der Gifel gewefen fey. Herr Regierungsrath Baz 
chem bemerft im Hanfeatifden Magazine, im 3. Bande, 2. 
Heft, Seite 188 (Bremen 1800 gr. 8.) daß Otto von Ker⸗ 
yen aus Bremen gebirtig war. Herr Bachem bezieht fic 
deshalb auf Hase bibl. hist. phil. und Dilichiy chronicon, 
und fihrt folgende Stelle aus Renner’s nod) ungedructs 
ten Bremer Ghronif an ; »Otto von Karpen en Edel- 
»mann ond Borger tho Bremen, een man von So Jaren, 
nde sick sin hoge Older nicht vorhindern leth in frembde 
»Lande tho reisen vnd jegen de vngelouigen tho striden, 
»den he hadde Keenen geliken sines godtliken Wandels 
ahaluen. « 

Dagegen gehdren aber nod) Folgende gum — 
ber Dynaſten von Kerpen in der Eifel: 

Carsilius de Carpena, in einer Urfunde vom Sahre 1136. 
(Acta acad. palat. III., p. 111.) 

Heinricus de Karpena, im Jahre 1144. (Ebendaſelbſt, 
p. 112 et 116.) 

Garsilius et Nicolaus de Cherpena, 1191 und 1193. 
(Ibid. p. 119 et 163.) 

Wilhelm von Kerpen befiegelte, im Gahre 1218, eine 
Urfunde. 

Alle diefe gehoren dem erften Stamme der Dynaſten 

von Rerpen an. 
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Bom zweiten Stamme, aus dem Geſchlechte der Herren 
von Manderfdeid, war Diedrid) von Kerpen, der, 1283, 
mit der Abtiffin von Grminen (B. Marie in Orreo), einen 
Vergleich wegen Fleringen abſchloß, weldjen fein Sohn, 
Heinrich, im Gahre 1318, beftatigte. Ich habe dieſes Vers 
gleichs bereits Seite 720 der 2. Abtheilung des I. Banded 
erwaͤhnt, alé Jahrzahl deffelben aber, auf Bertholet’s 
Zeugniß, 1288 angegeben. Muf jeden Fall ift aber das 
Todesjahr Diedrids I., 1252, auf der Stammtafel, Seite 
737 , unridhtig angegeben. Diedrid) von Kerpen lebte 1293. 
Zu derfelben Zeit war Heinrich von Kerpen Probft yu 
St. Gereon in Kiln, und fein Bruder, Konrad, Kanos 
nifus an der dortigen Domkirche. 

Diedrich von Kerpen und feine Hansfrau, Margaretha 
von Morsdorf, kommen nod) in ciner Urfunde, vom 
Sabre 1304, vor. 

Der Probjt von St. Gereon, Heinrid) von Kerpen, 
lebte nody 1309. Konrad von Kerpen erfdyeint in. Urtun 
den von 1326 bid 1339. 

Sohann, Herr von Kerpen, und feine Hausfran, Elie 
{abeth, die Wittwe Diedrichs (nidht Friedridjs , wie irrs 
thimlid) in der Stammtafel, Seite 737, 1. Band, 2. Ab⸗ 
theifung , fteht) von Daun, ſtellten, 1349, eine Urfnnde aus. 

Diedrid), Herr von Kerpen und Warsberg, befiegelte, 
1364, cinen Grief, audy 1402 und 1408. 

Sm Jahre 1406 lebten Johann, Herr gu Kerpen und 
Moͤrsdorf, Sohann, fein Sohn, und Konrad, fein Enkel. 
Des Erfteren Gattinn war Lyfa vow Schoͤneck ga Burress 
heim ; die feines Gohnes Johann (Sohann IL. im der 
Stammtafel) hieß Mechtilde von Meifeburg. 

Gohan, Here gu Kerpen und Warsberg, und Margae 
retha von Thorn, feine Hausfrau, lebten. 1441, Erfterer 


— 203 — 


befiegelte nod) 1448 eine Urfunde. Schlitz von oi 
war, 1445, Domdedjant gu Trier. 


108. Reffel von Narburg. 


Johann RKeffel von Nirburg wird unter den adlichen 
Lehulenten des Erzſtifts Trier, in dem Verzeichniſſe ders 
felben, vom Sabre 1599, genannt. (Honth. hist. Trev. IIL, 
p- 193.) 

Walpurgis, die Todjter des Johann Keffel von Nuͤr⸗ 
burg, bradyte mehrere Giter zu Pompſter ihrem Gemahle, 
Wilhelm von — zu. (Il. Band, 1. Abtheilung, Seite 
434.) 

109. Keffelftadt. 


Diefes angefehene, nod) blihende, jest Reichsgraͤfliche 
Gefdledht, welches dent Staate und ber Kirche viele treff⸗ 
liche Manner gegeben hat, ift nod) jest mit Guͤtern in 
der Gifel angefeffen. 

Das Geſchlecht fol aus der Graffhaft Hanan Rammer , 
aber fdon im 14. Sahrhunderte meen iw den Rhein⸗ 
landen erworben haben. 

Humbracht beginnt die Reihe bes Geſchlechts (Lafel 
199) mit Sohann von Keffelftadt, genannt Moir, der, im 
Jahre 1367, Chur⸗Trier'ſcher Marfdhall war. Robens figt 
CiI., Seite 358) hingu, da® Johann von Keffelftadt auch 
Burgmann ju Montabaner und mit einer von Buͤdes⸗ 
beim vermaͤhlt war. 

Humbracht giebt ihm zwei Sdhne, Friedrid and Kune, 
welche beide Nadfommen hinterließen. Nady Humbracht 
erloſch aber Kuno's Stamm fdon mit deffen Urenfel, 
Johaun von Keſſelſtadt, genauat Keffel, Herra ju Mesig, 
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der 1494 und 1500 lebte. Robens nennt die beiden Sohne 
Johanns, Friedrid) und Diedrich. 

Friedrid) von Keffelftadt wurde ſchon im Gahre 1385 
von dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Kuno mit einer Frudht- 
rente von 6 Malter Roggen und 20 Malter Hafer gu Vale 
lendar, mit welder Sohann vom Werthe friber belehnt 
gewefen, und mit einem Fuder Weinzins aus der Bede 
gu Karden belehnt. (Ginther Ill. , 2. Abtheilung, Seite 860.) 

Friedrichs I. Gattin war, nad) Robens, Elfa von 
Nonhe. 

Diedrid) von Keffelftadt, wahrſcheinlich Friedrids I. 
Bruder, war, 1404, Amtmann des Erzbiſchofs Werner 
gu Daun und des Créver Reichs. Die. merfwirdige Ure 
funde, in welder Diedrich) die Verpflidjtungen, weldhe 
er alg Amtmann ubernommen und die Einkuͤnfte und Rens 
ten, weldje er fiir diefed Amt bezog, angiebt, beftndet 
fid) in Honth. hist. Trev. II., p. 340. Sd) habe derfelben 
aud) fdjon im I. Bande, 1. Wbtheilung, Seite 423, 429 
und 431, erwaͤhnt. 

Im Jahre 1420 wurde Diedrid), von dem Erzbiſchofe 
Otto mit einem Cheile des Zehnten gu Puͤnderich belehnt. 
(Ginther IV., Seite 226.) 

Friedridjs I. Sohn, gleicen Namens, war mit Gig 
von Daun vermabhlt und ftarb 1473. 

Sein Bruder, Peter, —* 1454 als Abt zu Sprin⸗ 
giersbach. 

Friedrich II. ſcheint die Herrſchaft Foͤhren (in der Buͤr⸗ 
germeiſterei Schweich, im Landkreiſe Trier), welche noch 
der Familie gehoͤrt, erworben zu haben, denn er wird 
zuerſt Herr von Foͤhren genannt. 

Friedrichs UW. Sohn, Friedrich IT., war, im Jahre 
uas2, Lehnmann der hinteren Grafſchaft Sponheim. (Gans 
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ther IV., Seite 660.) Er vermadblte fid) mit Eva von 
Hohenfels gu Retpolsfirden, ftarb 1486 und hinterließ 
cinen Sohn, Heinrid), nnd mehrere Toͤchter. Von letzteren 
war Sigen, Meifterin des Klojters Marienburg ; Margaz 
tetha war die Gemahlin Bernhards von Dainsberg. Aufer 
diefen fubrt Humbradt nod) Ammel als Gattin Sohanns 
Muͤhl von Ulmen und eine Ungenannte mit einem Stael 
von Holftein vermaͤhlt, an. | 

Heinrid) von Keffelftadt war gweimal vermahlt , zuerſt 
mit Katharina von Biudesheim, von welder er feine Kinz 
der hatte. Rath deren Tobe vermaͤhlte er fid) mit Ra- 
tharina Triftant won Trier. Er ftarb 1515. Sein Sohn 
aus zweiter Ehe, Friedrid) 1V., wohnte, 1515, dem Lands 
tage gu rier bei. (Honth. hist. Trev. II), 

Friedrich ftarb, 1524, und hinterlief von Anna Glifa 
von Ahr yu UAntweiler, einen Sohn Georg. 

Diefer wurde 1548 von dem Trier’fdyen Churfirften , 
Sohann V., (von Sfenburg) gum Landtag eingeladen, 
(Honth. hist. Trev. II., pag. 717.) 

Db es Georg von Keffelftadt oder ein anderer ded Ge— 
ſchlechts war, der bei Gelegenheit des Streiteds, welder 
Erzbiſchof Gafob III., (oon Els) mit der Stadt Trier 
fiibrte, im Sabre 1568 vor den Thoren von Trier getddtet 
wurde, wie Hontheim (Hist. Trev. Ill., p. 192) erg&blt, 
vermag id) nicht anjgugeben, weil der Vorname nidjt ge- 
naunt ift. Nady Robens ftarb Georg von Reffelitadt erft 
1589. Er war dreimal vermaͤhlt: 1. mit Engel von Enjche- 
ringen; 2. mit Amalia von Kindhaujen; *) 3, mit Gertrud 


*) Gie war die Schweſter des fegten Ubtes von Hornbach, 
Sohann von Kindhaufen, an deffem Grabmabhle gu Zweibrut: 


— 


von Disburg. Sein Sohn erſter Ehe war Karl von Keſ— 
ſelſtadt, Chur⸗Trier'ſcher Amtmann gum Hamme und Bal 
dened. Der jungere Sohn, Karl Georg, der Foͤhren yu 
feinem Antheile erhielt, und ſich nad) Robens Angabe, 
mit Maria Elifabeth von Enfdyringen (die id) aber in fers 
ner Stammtafel diefed Geſchlechts finde) vermaͤhlte, ftiftete 
eine cigene Linie, die aber fdyon mit bem Urenfel des Stife 
ters, Adam von Keffelftadt zu VBoslar, im Gahre 1677, 
im Mannsſtamme ausftarb. 

Der aͤltere Sohn bes Georg von Keffelftadt, Karl, 
vermaͤhlte fid) juerft mit Anna von Ele und nad) derem 
Tode mit Agnes von Leven. Karl ſtarb 1611. Sein jun 
gerer Sohn, Georg Wolf, wurde geiftlid) und war, im - 
Sabre 1578, Dom-Sdholafter yu Trier. 

Von Karls Toͤchtern vermabhlte fid) die eine, Ammel, 
mit Johann Philipp von Hedesdorf, die andere, deren 
Namen Humbracht nicht angiebt, wurde die Gattin des 
Hans Kaspar von Eltz. 

Hans Ruprecht von Keſſelſtadt, der aͤltere Sohn Karls, 
vermaͤhlte ſich zuerſt mit Anna von Plettenberg, und nad) 
deren Tode mit Anna Katharina von Metternid). Er war 
Obervogt gu Srdve und Amtmann gu Manderfdeid. Aus 
erfter Ehe war Johann Wolfgang von Keffelftadt, Herr 
gu Anrath, Rittmeifter in Kaiferlidyen Dienften und Shure 
Trier'ſcher Amtmann ju BVerncaftell. Aus feiner Ehe mit 
Maria Clifabeth von Ele, hinterlief er bei feinem, 1677, 
erfolgten Tode einen Sohn, Lothar Adolph Edmund, der 





fen ſich folgende Inſchrift befindet : Anno domini 1482. 26. 
Septembris, obyt Pater et Nobilis Dominus Joannes a Kindt- 
hausen Abbas Hornbacensis C. A. R. J. P, 
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Ghorbifhof ju Trier war, und eine Todjter, Maria Regina, 
Gemahlin ded Freiherrn Karl Heinrid) vou Elk. 

Aus der gweiten Ehe des Hans Rupredt von Keffelftadt 
wurde Sohaun Eberhard von Keffelftadt geboren. Er war 
Herr gu Foͤhren und Anrath, Chur⸗Trier'ſcher Geheimer 
Rath und Statthalter gu Trier. Er vermablte fid) mit 
Auna Antonetta von Orsbhed zu Vernich, einer Schweſter 
des Trier'ſchen Churfirften Sohann Hugo und erwarb feis 
nem Geſchlechte die Wiirde eines Erbfammerers des Erz 
ftifté rier. 

Bon feinen Sdhnen wurde der Altefte, Rarl Kaspar, 
Herr yu Becond, Térnid) und NRivinidy, Domprobſt yn 
Trier, Probjt ju St. Paulin, Statthalter yu Trier und 
Amtmann ju Pfaljel. Der dritte Sohn, Hugo Wolfe 
gang war Domprobjt ju Maing und Chur⸗Mainziſcher 
Gebheimer Rath. Lothar Adolph, ber vierte Sohn, wurde 
Domprobſt zu Speyer und Chorbifdof gu Trier. Der finfte, 
Rarl Heinrid) Anton, Domberr gu Trier und Littidy, ftand 
fpater als Hanptmann in RKaiferliden Dienften. Johanu 
Wilhelm, der ſechſte Sohn, des Deutſchen Ordens Ritter, 
fand als Raiferlider Oberſt⸗Lieutenant den Heldentod in 
ber Schlacht bei Zeuta, 1697. Von den vier Téchtern heis 
rathete Anna Katharina Glifabeth den Freiherrn Karl 
Lothar von Walderdorf, Maria Anna Magdalena wurde 
die Gemahlin des Freiherrn Wilhelm Lothar von Hobhens 
feld, Anna Urfula wurde an den Grafen Sebaftian von 
Habfeld und eine vierte, deren Namen Humbradt nidht 
angiebt, wurde an einen Boos von Waldeck vermaͤhlt. 

Nur Kafimir Friedrich), der gweite Gohn des Johann 
Eberhard von Keffelftadt, fegte den Stamm fort. Aud) er 
hatte fic) friher far den geiſtlichen Stand beftimmt und. 
war fdon Domberr gu Mainz. 
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Im Jahre 1687 reſignirte er aber und vermaͤhlte ſich mit 
Anna Klara, Freiin von Metternich-Burſcheidt, einer 
Nichte des Mainziſchen Churfuͤrſten Lothar Friedrich. 

Durch dieſe Heirath erwarb Kaſimir Friedrich, als die 
Linie der Herren von Metteruich-Burſcheid, mit dem Brus 
der ſeiner Gemahlin, dem Domherrn Franz Wolfgang 
Nikolaus, im Jahre 1690, ausſtarb, bedeutende Beſitzun—⸗ 
gen, beſonders die Herrſchaft Dodenburg, im Kreiſe Wittlich. 
Im Jahre 1718 wurde Kaſimir Friedrich in den Reichs: 
freiherrnſtand erhoben. Er war Herr zu Foͤhren, Anrath, 
Bruch, Scharfbillig, Dodenburg und Loͤſſenich“), Erbkaͤmme⸗ 
rer des Erzſtifts Trier, Koͤnigl. Kaiſerl. Kammerer und 
Reichs⸗Hofrath, Chur⸗Trier'ſcher Geheimer Rath, Land⸗ 
hofmeiſter, Erb⸗Obervogt des Croͤver Reichs, Ober⸗Amt⸗ 
mann zu Wittlich und Udeneſch. 

Von ſeinen Soͤhnen ſetzte Karl Friedrich Melchior den 
Stamm fort, Johann Hugo Wolfgang, Herr zu Becond, 
Thoͤrnich und Rivenich, war Dom⸗Scholaſter zu Crier und 
Domherr zu Halberftadt und Luͤttich und der jingite, Thomas 
Franz, ftarb alg Erzpriefter gu Maing , Domprobſt yu 
Trier, Dedhant gu Pleidenjtadt, Kapitular ju St. Alban, 
Chur-Trier’jdher und Chur-Maingifcher Geheimer Rath und 
Regierungs-Prafident. Karl Friedrich) Melchior Freiherr 
von Keffelftadt erwarb durch feine Sermahlung mit Maria 
Sfabella Therefia, Freiin von und gu Freng, die Silidy 


*) Loffenid) geborte nidt, wie id) Seite 517 im I. Bande, 1. 
Abtheilung bemerft babe, zur Reichsritterſchaft, fondern 
war eine unmittelbare Herrſchaft, weldhe yu Feinem Bers 
bande gebirte. Zwar behauptete die Reichsritterſchaft, das 
Löſſenich zur Reidsritterfdaft gebore, die Herren von 
Keffelftadt widerfpraden aber diefer Behauptung. 
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fhe Herrſchaft Stollberg. Bon feinen Sshnen waͤhlte der juͤn⸗ 
gere, Fran; Ludwig, Herr yu Becond, Thornich und Rivenich, 
den geiſtlichen Stand, und ftarb alé Domprobſt yu Trier, 
Dom-⸗Scholaſter gu Maing, Dedhant in Bleidenftadt , Scholaz 
ſter zu Gt. Alban und ChureTrier’fcher Geheimer Rath. 
Der altere Sohn, Sohann Hugo Kafimir Edmund, wurde, 
1776, in den Reidsgrafenftand erhoben. 

Durd feine Vermahlung mit Katharina Elifabeth Freiin 
Knebel von Katzenelnbogen famen mehrere Guͤter zu Schoͤn— 
eden an die Familte. 

Bon feinen Soͤhnen find nod) am Leben: 1. Franz Ludz 
wig Graf von RKeffelftadt, Domfapitular des ehemaligen 
Domftifts Maing, Kaypitular des Ritterſtifts yu Bleidenc 
ſtadt, Prafident der Mainger domfapitularifden Prafenge 
fammer; 2. Sohann Philipp Graf von Keffelitadt, Dome 
dechant ded ehemaligen Domitifts Trier, Domberr der 
themaligen Domftifter Speyer und Augsburg, Kapitular 
des Ritterftifts yu St. Alban in Maing, Kdnigl. Baier’s 
fer und Churfuͤrſtlicher Trier’ fader Geheimer Rath und Mets 
glied des Unterherrntags ded Herzogthums Silid); 3. Karl 
Graf von Keffelftadt, Kaiſerlicher Koͤniglicher Kammerer, 
vermaͤhlt, 1787, mit Therefia Grafin von Stadion Tann;z 
haufer, Wittwer feit bem 5. Dezember 1805. 

Kinder aus dieſer Ehe find: a. Hugo Graf von Keffel- 
ftadt, Domberr der chemaligen Domftifter Trier und Same 
berg; b. Franz Graf von Keffelitadt, Domberr der ehe— 
maligen Domftifter Trier und Wuͤrzburg, RKaiferlicher 
Ofterreidhifdyer Major; c. Karl Graf von Keffelitadt, 
Domberr des ehemaligen Domſtifts Wuͤrzburg, Kaiſer⸗ 
licher Deſterreichiſcher Rittmeijter; d. Sophia Grafin von 
Keffelftadt, Stiftsdame des Kaijerlichen Savoyenſchen Daz 
menftifts zu Wien; e. Klemens Graf von Keſſelſtadt, Rais 

- 14 
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ferlid) ſterreichiſcher Rittmeifter, vermaͤhlt, feit dem 
18. Sanuar 1825, mit der Grafin Franeisfa von Finfe 
firden, die ihm einen Sohn, Franz Graf von Keffelftadt, 
geboren hat; f. Maria Kunigunde Grafin von Keffelftadt, 
vermaͤhlt, feit 1815, mit dem Grafen Sohann Philipy 
Franz Fofeph von Stadion Tannhaufen; 4. Edmund Graf 
von Keffelftadt, Domberr der ehemaligen Domitifter Wirz: 
burg, Eichſtaͤdt und Paffau, Ritter des rothen Adleror— 
dens II. Klaffe; 5. Klemens Graf von Keffelitadt, Doms 
herr der ehemaligen Domftifter Trier, Worms, Hilless 
beim, Wuͤrzburg und Littid), aud) Ardhidiafon in den Ries 
derlanden (Hennegau). 

Das Wappen ber Herren und Grafen von Keffelftadt 
habe id) Geite 1117, im I. Bande, 2. Abtheilung, beſchrie⸗ 
ben, auch auf der 11. Zafel (XXXI. Nro. 123) eine Ab⸗ 
bildung des alten Stammwappens geliefert. 


110. Keyle. 


Das Rittergeſchlecht der von Keyle empfing wahrſchein— 
lich den Namen von dem Dorfe Ober-Kail, im Kreiſe 
Wittlich. Die Dynaſten von Manderſcheid beſaßen dort 
eine Burg, mit welcher Wilhelm der juͤngere, der Sohn 
Wilhelms V., von dem Erzbiſchofe Balduin, 1330, belehnt 
worden war. (I. Vand, 2. Abtheilung, Seite 507.) 

Wilhelm, der dritte Sohn des Grafen Diedrichs IL 
von Manderſcheid, erhielt, nad) einem Vertrage mit feinem 
Vater, im Jahre 1479, die Herrfdaft Keyl, nahm ſeinen 
Wohnſitz gu Keyl und wurde der Stifter einer befondern 
Linie Der Grafen von Manderſcheid, welche mit dem Graz 
fen Wolfgang Heinrid), im Sabre 1742, im Mannsftamme 
ausftarb, 
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111. Kirckel. 


Hans von Kirckel war, im Sahre 1552, Kellner gu 
Schoͤnecken, und erfdeint alé Zeuge in einer Urfunde iber 
eine Schenkung fir die Kapelle zu Schoͤnecken. 


112. Klotten. 


Johann von Klotten war, 1467, Burggraf zu Cochem. 
di. Band, 2. Abtheilung, Seite 582.) 


113. Kluͤppel. 


Die Stammtafel der von Elckershauſen, genannt Kluͤp⸗ 
pel, beginnt Humbradt (Tafel 148) mit dem Vater des, 
1317, lebenden Dieter von CEldershaufen. Edardt von 
Elckershauſen, genannt Klippel, wurde , 1462, fir 80 
gute, fdwere Rheinifhe Gulden, ein Dienftmann ded 
Trier’ fchen Erzbifdofs Otto (von Ziegenhain). (Hontheim, 
histor. Trev. II., pag. 372.) 

Philipp Kuno von Eldershaufen , genannt Kluͤppel, 
wird, 1599, unter den adlichen Lehnleuten ded Erzſtifts 
Trier genannt. (Hontheim, hist. Trev. III., pag. 192.) 

Diefer erwarb durch feine erfte Gattin, Anna Dorothea, 
einer Tochter Rupredts Selten von Gaulheim, ein Burge 
haus und mehrere Giiter zu Schdneden. Das Burghaus 
wurde friher die Seltener (Zelters) und naddem es in 
den Beſitz der Klippel gefommen war, die Klippels-Burg 
genannt. Giner von Philipp Kunos Nadfommen, Franz 
Philipp von Klippel, zu Elckershauſen, Oberſt in Kaifers 
lichen Dienften, verfanfte, im Sabre 1715, das Burghaus 
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und feine fammtlidjen, in der Gifel gelegenen Giter, ar 
den Kellner Gohann Apollinar Rdsgen und deffen Gattin, 
Anna Barbara Ganmollet, fiir 1600 Rthlr. Der Kellner 
Mosgen haute auf der Stelle ded verfallenen Burghanfes 
das ſchoͤne Haus zu Schdnecen, weldyes nod) einem feiner 
Nachfommen, dem Herrn Chriftoph Kyndts, gebhdrt. 


114. Knebel von KRabenellenbogen. 


Diefe uralte Rheiniſche Familie erhielt ihren Beinamen 
Yon Dem Stammbaufe der, im Jahre 1479, mit dem Gras 
fen Philipp tm Mannsſtamme anusgeftorbenen Grafen 
von Katzenelnbogen, deren Burgmanner die von Knebel 
waren. | 

Humbradt beginnt die Stammtafel (Tafel 51) mit dem 
Ritter Werner Kuebel, der um das Jahr 1209 lebte. 

Werners Urenfel, aud) Werner genannt, der Landvogt 
im Speiergau war, und 1369 ftarb, fcheint der erfte ge- 
wefen gu ſeyn, Der Ben Beinamen von RKagenelnbogen 
annahm. 

Durch die Verheirathung des Hans Philipp von Katzen— 
elnbogen, genannt RKnebel, mit Margaretha CElifabeth 
Klippel von Eleershaufen, oder durch die Verheirathung 
mit ciner von Auwach, erwarb das Geſchlecht der Knebel 
von Katzenelnbogen Giter in Schoͤnecken, welche durch die 
PBermahlung der Freiin Katharina Eliſabeth Knebel von 
Kagkenelubogen mit dem Grafen Johann Hugo RKafimir 
von Keffelftadt, an die Familie von Keffelftadt gefommen 
find, Die ſich nod) in deren Beſitz befindet. 
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115. Rob von Niedingen, 


Gauhen bemerft, Seite 349, ſeines Adels-Lerifon, auf 
bas Zeugniß des Bucelinus, dab das Gefdledht der Kob 
pder Gob von Neuding, aus Bshmen ftamme und friher 
den Namen Krabhe gefibrt habe. 

Johannes Kraͤhe foll mit dem Kinige Sohanu von Boͤh⸗ 
men, Herzoge von Luremburg, nad) Luremburg gefommen 
fey, zuerft den Namen Cob gefuͤhrt und von dem Minige 
das Schloß Neuding im Luremburg’jden gu Lehn erhalter 
haben. 

Wolfgang Friedricd) Cob von Neudingen, Kaiferlidyer 
General-Feldmarfdall-Lieutenant, wurde von Kaifer Ferz 
dinand, 1656, in den Freiherruftand und, 1673, von dent 
Kaifer Leopold gum Grafen erhoben. 

Sm 16. Gahrhunderte war diefes Geſchlecht ſchon gu 
Bitburg angefeffen. Nod jet iff dort der Coben-Hof bes 
faunt und ber Goben-Thurm. Letzterer ift jest dads Wohn⸗ 
hans des Herrn Rueß. Außen am Thurme, fo wie innerhalb 
dDeffelben ift die Gahresgahl 1576 nod) deutlid). Su der 
Kirche unferer lieben Frauen gu Bitburg, nahe an der 
Thuͤre, befindet fid) auf einem Grabfteine das Bildniß eines 
Ritters in Lebensgroͤße, in voller Ruͤſtung, in Stein ges 
hauen. 

Die Wappen find in der Schreckenszeit vernichtet wors 
den. Gon der Umſchrift find nod) folgende Worte gu ers 
fennen : »Hier liegt begraben Nicolas Copp der 1V. der in 
Golt entschlaffen ist, im Jahre 1500.« 

Molfgang Friedrid) Cob, Freiherr von Nuͤdingen, Here 
gu Sdynellendorf, Tersfenig, und Blafdnig, Kaiferlidher 
wirflidjer Hof⸗Kriegesrath, Kammerer , General⸗Wachtmei⸗ 
fter, Obert eines Hochdeutſchen Regiments gu Fup, Kone 


— 214 — 


mandant in Prag und VicesRrieges-Rommandant des 
Konigreidhs Bdhmen, (derſelbe der zuerſt die Freiherren 
und dann aud) die Grafenwirde fir fein Gefdlecht erwarb) 
ftiftete, am 23. September 1669, ein Jahrgedaͤchtniß fir 
feine Familie in der Kirche Unferer lieben Srauen zu 
Bitburg. 
Auch ließ er einen — an dieſer Kirche auf ſeine 
Koſten anfertigen. 

Chriſtoph Cob von Niedingen wurde, durch Margaretha 
Fock von Hubingen, Vater des Johann Ernſt Cob von 
diedingen, der mit Anna von Sponheim, genannt Bache— 
rach, den Chriſtoph Cob von Niedingen zeugte. Dieſer ſtarb 
1693 und hinterließ aus ſeiner Ehe mit Anna Margaretha 
Mohr von Wald eine Tochter, Maria Urſula Cob von 
Niedingen, welche mit dem Freiherrn Johann Herrmann 
von der Heyden vermaͤhlt wurde. 
Zu Schoͤnecken beſaßen die Gob von Neudingen ein Burge 
haus, weldjes nod) jebt dad Gobenz Coder Kaupen⸗) Burge 
haus genannt wird und dem Gerber Paul Nicolai gu 
Schoͤnecken gebhdrt. 


116. Kolf. 


Das alte Gefdledht der Kolfen oder Kolber, daffelbe 
welded Schannat aud) unter Colve anffiibrt, theilte ſich 
ſchon frihzeitig in mehrere Linien, 3. B. die Kolb von 
Boppard, die Kolb von Waffenad), die Kolben von Ahre 
weiler und bie Rolben von Vettelhoven. Hier habe id) nur 
mit den Letzteren zu thun, weil fie Giter in der Eifel bez 
fafen und Vafallen der Grafen von Manderfcdheid waren. 
Gie befamen den Namen von dem Dorfe Vettelhover 
(Birgermeifteret Gelddorf, im Kreife — 
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Sm Jahre 1430 verfauften Heinrid) Kolff von Ahrweiler 
und Guitgen, Cheleute, das halbe Dorf Bettelhoven an 
Heinrid) Kolf gu Vettelhofenund Olden, (vielleicht Ottilien) 
deſſen Chefrau, mit Genehmigung des Erzbiſchofs Diedrich 
von Kiln, welder aud) den Heinrid) Kolf mit Vettelhofen 
belehnte. | 

Sm Sahre 1461 empfing Sohaun Kolff von Vettelhofen, 
von dem Erzbiſchofe Diedrich, die Belehnung uber das Haus 
Bettelhofen. (Ginther IV. , Seite 564.) 

Goddart Kolb von Bettethoven, welder die Halfte von 
Vettelhofen befaß, brachte durch ſeine Heirath mit Eliſa— 
beth von Schmidtburg, Tochter und Erbin des Nikolaus 
von Schmidtburg, das Haus Schweppenburg an ſich. 
Das Burglehn zu Gerolſtein, deſſen im Schannat'ſchen 
Terte erwaͤhnt iſt, verpfaͤndeten Goddart Kolf von Vets 
telhoven und ſeine Gattin Eliſabeth nicht, fondern fie vers 
fauften eine Sahrrente ans ihren Lehngefallen gu Gerol- 
ftein an Gerlady von Winnenburg und Margaretha, Ehe— 
{eute. Emrid), Goddarts Sohn, verfaufte, am 25. Mai 
1532, einige Lehngiter yu Gerolftein, mit Genehmigung 
des Grafen Gerhard von Manderfdcid-Blanfenheim, an 
Sohann von Winneburg, fir 100 fl. 

Emmerid) hinterlieh aus feiner Ehe mit Appolonia von 
Blanfart, Gerhards Todjter, nur einen Sohn, Thomas, - 
und eine Tochter, Amalia. 

. Thomas erhielt Schweppenburg und verfaufte die ſaͤmmt⸗ 
lichen ihm in der Theilung gugefallenen Lehngiter zu Ges 
rolftein, am 15. Suni 1566, an den Grafen Hans Gerhard 
von Manderfdcid-Blanfenheim-Gerolitein. Wus feiner Ehe 
mit Dorothea, der Todjter Antons Hausmann von Naz 
medy, hinterlieh Thomas nur eine einige Tochter, Unna 
Maria, welche Sdhweppenburg ihrem Gemahle, Degen- 
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hard von Metternid), von der Linie gu Brohl, yw 
brachte. 

Amalia Kolf, Thomas Schweſter, erhielt den Antheil 
von Vettelhoven, welchen ihr Vater beſeſſen hatte, und 
brachte ſolchen ihrem Gemahle, Otto von Weis, mit dem 
fie ſich am 16. Auguſt 1562 vermaͤhlte, gu. 

Ein anderer Antheil von Vettelhoven war ſchon fruͤher, 
durch die Vermaͤhlung einer anderen Amalia Kolf, der 

Tochter Johanns Kolf zu Vettelhofen und der Eva von 

Wiltberg, mit Edmund von Metternich, an dieſes Haus 

gekommen. Edmund wurde dadurch der Stifter der Linie 
der Herren von Metternich zu Vettelhofen, welche nur noch 

allein von den vielen Linien dieſes ausgebreiteten Hauſes 
uͤbrig geblieben iſt und in Fuͤrſtlichen Nachkommen bluͤht. 
Die Kolfen von Vettelhofen fuͤhrten im Wappen drei 

links gebogene rothe Hammer (Streitkolben), 2 und 1, 

im fifbernen Felde; auf dem gefrénten Helme einen links 
_gefebrten filbernen Schwan, auf deffen ausgebreiteten 

Fluͤgeln die drei Hammer oder Kolben wiederholt find. 


117. Roppenftein. 


Meinhard von Koppenſtein, welchen Humbracht (Tafel 
146) als den Stammuater dicfes Gefdledtes nennt, war 
ein naturlider Gobn des Grafen Sohann von Sponheim 
vor der Kreugnader Linie, der von 1311 bis 1340 in 
Urfunden genannt wird. 

Walrabe und Joiſt von Copypenftein, die Sohne Meins 
hards Il., der ein Enfel des erften Meinhards war, kom— 
men int einer Urfunde ded Pfalygrafen Johann L von 
Cimmern, vom Sahre 1483, ver. (Kremer afad. Beitr. 
J. -Uré., ©. 133.) 
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Mallraff und Meinhart von Koppenſtein werden in 
dem Bertrage zwiſchen dem Churfirften Philipp von der 
Pfalz und dem Marfgrafen Chriftoph von Baden, vom 
Ssahre 1482, unter den BVafallen der vorderen und der 
hinteren Graffdaft Sponheim aufgefiihrt. (Gunther IV., 
Seite 659 und 660.) 

Walraf und Meinhard Il. , Sohne Meinhardés I. , 
ftifteten gwei Linien des Geſchlechts von Koppenſtein. 
Meinhard, der vierte diefes Namens, war ein Sohn 
Meinhards II. und der Eva Kindle von Sdymidtburg, | 
durch weldhe fein Vater den Antheil an Schmidtburg 
erworben hatte. 

Meinhards Linie fdheint mit Fohann Philipp, dem Sohne 
Philipps, und Meinhard VII., Meinhards VI. Sobne, 
gegen Ende des 16. Sahrhunderts erlofdyen gu feyn. 

Langer erhielt fid) Walrafs Linie. Aus diefer war Berne 
hard von Koppenſtein, der, 1599, unter den adlichen 
Lehuleuten des Ergftifts Trier genannt -wird. (Honth. 
hist. Trev. III., p. 191.) | 

In demfelben Verzeichniſſe wird aud) Hans Arnold von 
Koppenftein genannt, den aber Humbracht nicht hat. 
Vielleidht beruht die Angabe auf einen Schreibfehler und 
es foll Hans George von Koppenjtein auf Mandeln, Beruz 
hards Brudersfohn fey. 

Amalia Rofina von Kopypenftein, deren Ältern, Frieds 
rid) Walraf von Koppenftein auf Kyrberg, Amtmann zu 
Dil in der Graffchaft Sponheim, und Elifabeth von Stein 
Kallenfels waren, wurde die Gattin des Johann Philipp 
yon Aubach. Shr Wappen ift nebft dem ihres Gatten uͤber 
dem Burghaufe der Aubach yu Bidesheim und an einem 
Kamine in diefem Haufe, in Stein gehauen, nod) vors 
handen, Das Wappen zeigt einen im vier Feldern. getheils 
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ten Schild. Gm erſten rothen Felbe ift ein ſchwarzer Raabe, 
das zweite, dritte und vierte Feld find gold und blau 
gewirfelt. 

118. Rronberg. 


Humbracht liefert drei Stammtafeln (Tafel 10, 11 und 
12) diefes Geſchlechts, weldyes aud) Cronberg gefdrieben 
wurde und fid) in zwei Hauptlinien, die fid) nad) den Une 
terfdjeidbungszeidhen der Helme, der Gronenftamm und 
der Flugelftamm nannten, theilten. 

Frank von Cronberg, vom Fligelftamme, war mit einer 
Tochter Friedridjs Waldpod von Ulmen. vermablt , ers 
langte dDadurd) vinen Antheil an Ulmen und wurde, 1453, 
von dem Koͤlniſchen Erzbiſchofe, Diedrich, mit dem obers 
fien Schloſſe und der Herrſchaft Ulmen belehut. CGins 
ther IV., Seite 494.) 

- Humbradht irrt daher, wenn er die Gattin diefed Frank 
Yon Kronberg, Maria von Helfenftein nennt. 

Frank's Sohn, gleiden Namens, wurde, 1509, vor 
dem Erzbifdofe Philipp, mit Ulmen belehnt. Die Bes 
fehnung empfingen nod), Georg im Jahre 1538, Raspar 
1551 und Wolfgang 1575. (Gunther V., Seite 162.) 

Wolf Heinrid) von RKronberg, Ulrids Sohn, ftarb, 
1614, alé der [este vom Mannsſtamm diefer Linie. 

Sm Gahre 1625 wurde Anton von Wiltberg zu Har 
telftein mit dem Lehne der von Kronberg gu Ulmen bes 
lehnt. (Gunther V., Seite 423.) 


119. Kummere tt. 


Das Rittergeſchlecht der Kummeren hat wahrſcheinlich 
feinen Namen von Commern, einen im Kreiſe Lechenich 


— 319 — 


gelegenen und durch Bleywerfe befaunten Dorfe, welded 
ehemalé der Hauptort einer dem Hergoglidben Haufe Arems 
berg gehdrigen Herrfdaft war. 


120. KRundorf. 


Dem, was Sdhannat im Terte uͤber dieſes Geſchlecht 
ſagt, weiß ich nichts hinzu zu fuͤgen. 


121. Kriegel von Keyl. 


Matern Kriegel von Keyl heirathete, wie ich ſchon 
Seite 901 im J. Bande, 2. Abtheilung, bemerkt habe, 
Engel Heß von Helbringen und wurde, 1555, von dem 
Abte von Pruͤm, Chriſtoph von Manderſcheid, mit einem 
Burghauſe zu Muͤrlenbach belehnt. 

Sein einziger Sohn, Arnold, wurde Paſtor zu Dollen⸗ 
Dorf. Bon den vier Toͤchtern gingen Maria und Margas 
retha in dag Kloſter gu Hofingen und Klara in dad yu 
Niederpriim. Anna wurde die Gattin des Winand von 
Veinau und bradte diefem bas Burglehn yu Muͤrlenbach 
gur fale 


122, Langenau. 


Hilger von Langenan, welder Langendu an der Lahn 
bei dem Kloſter Arnftein baute, ijt der erfte, welden Hums 
bracht in ber Stammtafel diefes Geſchlechts (Tafel 174) 
nambaft madjt. 

Heinrid) von Langenau, Ritter, lebte 1244. Sein Ure 
enfel Daniel, Daniels Sohn, baute, 1345, Hollenfels. 

- Johann von Langenau, Ritter und Vogt zu Walkers: 
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heim, bei Koblenz, verglidy fid), 1324, mit Werner vor 
BVallendar, Sdholaftifus des Stiftes St. Kaftor, wegen | 
der Schultheiferei zu Wallersheim und wegen des Sal, 
mens und Fifdfangs. (Gunther III., 2. Abtheilung , Seite 
216.) 

Daniel (III.) von Langenan, Ritter und Surggraf vor 
Lahned, wurde, 1357, von dem Erzbiſchofe Gerlad von 
Maing gum Schiedsrichter bei dem Biundniffe mit den 
Erzbiſchoͤfen von Trier und Koln gewahlt. CHonth. hist. 
Trev. I., p. 199.) 

Johann von Langenan, Mitter, und fein Bruder 
Wirid), nahmen Theil an der Fehde, welde die von 
Staffel und andere Edelleute gegen den Erzbiſchof Kuno 
von Trier fihrten und unterjeidjneten den Friedensvers _ 
trag, der, im Jahre 1380, diefe Fehde endigte. CHonth. 
]. c., p. 291.9 

Johann Dyme von Langenau, oder wie ihn Humbradt 
nennt, Johann von Langenau, genannt Dieme, und Wie 
rid) von Langenau waren, im Sabre 1400, Surgmanner 
des Trier’fchen Erzbiſchofs Werner, zu Montabaner. (Honth. 
hist. Trev. IL, p. 316.) 

Die Abbildung ihres Wappens bei Hontheim, ibid., pag. 
5, zeigt, eben ſo wie die bei Humbracht, einen ſilbernen 
ſchraͤgliegenden Balken im rothen Felde. Bei Humbracht 
iſt noch der Helmſchmuck hinzugefuͤgt, ein Schilfrohr zwi— 
ſchen zwei rothen Buͤffelshoͤrnern. 

Johann von Langenau der juͤngere, Knappe, war, 
1403, bei der Verleſung des Weisthums uͤber die Koͤlniſche 
und Saffenbergiſche Rechte zu Adendorf, in der Grafſchaft 
Neuenahr, gegenwaͤrtig. (Guͤnther IV., Seite 107.) 

Hilger von Langenau, Ritter, und ſeine Gattin, Heille 
(Humbracht nennt letztere Hilla von der Forſt), bezeug— 
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ten, in einer Urfunde vom Sabre 1405, daf Graf Gers 
bard von Blanfenheim und Grafin Lyfa von Wied, feine 
Hausfrau, die Giter zu Ahrweiler unter Saffenburg, yu 
Piffenheim, Eynerbad) und Nieder-Bachem, wieder eine 
gelofet hatten, welde Hilger von Langenau von dem 
Grafen Arnold V. von Blanfenheim und Frau Margaretha 
von Walded empfangen gehabt. (1. Band, 1. Abth. S. 271.) 

Sohann und. Hilger von Langenau traten, 1456, dem 
Bindniffe der Grafen, Herren und Edlen mit den Stddten 
des Erzſtifts Trier bei. (Honth. II., p. 423.) 

Edart von Langenau war, 1482, Lehnmann der bine 
teren Grafſchaft Sponheim. (Ginther IV., Seite 660.) 

Humbradjt bemerft, dap Edart von Langenau mts 
mann zu Naffau gewefen fey. 

Hilger von Langenau wurde, 1497, von dem Trier'ſchen 
Erzbiſchofe, Sohann II. (von Baden), aufgefordert, drei 
Mann gur Belagerung der widerfpenftigen Stadt Boppard 
gu ftellen. Hilger befand fid) damals im Bade zu Ems. 
(Honth. II., p. 505.) 

Eben diefer Hilger und fein Bruder Minrid), Sdhne 
Hilger’s, wurden, 1498, von dem Landgrafen Wilhelm 
von Heffen, Grafen von Kagenelubogen, mit Renten und 
einem Antheile am Salmenfange zu Wallersheim, ald eis 
nem Burglehen, wie fie ihr Vetter Edart und ihre Eltern 
friber ſchon gu Lehn gehabt, aud) mit einem Theile des 
Zehnten gu Langenfdheit, einer Hofitadt zu Lurenburg auf 
der Burg, nebjt der Fifdyeret in der Lahn dafelbjt, i 
lehnt. (Ginther IV. p. 731.) 

Philipp Wndreas von Langenau fommt nod) im Vers 
zeichniſſe Der adelichen Lehuleute des Erzſtifts Trier, vom 
Sabre 1599, vor. (Hontheim III. p. 192.) Gr war unvers 
mahlt und ftarb 1613, ald der legte feined Geſchlechts. 
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Aud) in Schleſien und Sachfen gibt es eit adliches Ge- 
ſchlecht von Langenau, und es ift wohl mdglid), daß ſolches 
von dent Rheinlandifden Gefdledhte abftammt. Friedrid) 
Herrmann Karl von Langenau, Herr auf Rietſchen, in 
ber Ober⸗Lauſitz, Churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Geheimer Fie 
nanjrath, wurde, 1790, von dem Ghurfirften von Sach⸗ 
fen, der damals Reidjsvifar war, in den Reidjsgrafen- 
ftand erhoben. (Genealog. Handbud) Il. Seite 225.) 


123. Langefdeit. 


Langfdheit, ein Dorf bei Muͤnſtereifel, im Kreiſe Rhein» 
bad), weldjes mit Mahlberg die Gemeinde Mahlberg bile 
det, und nad) Schoͤnau eingepfarrt ijt, hat wahrſcheinlich 
dem im Schanatſchen Terte erwaͤhnten adliden Gefdlecdhte 
den Namen gegeben, | 

Aud) giebt es einen Weiler Langfdeidt, im Kirchſpiele 
Langenfeld, im Kreiſe Adenau, der fonft gur Grafſchaft 
Birneburg gehoͤrte. 

Von dem Geſchlechte von Langefdheit habe id) fonft Feine 
Nachrichten gefunden. 


124. Leyen. 


Das Gefdledt von Leyen ift von dem nod) blihenden 
jebt Fuͤrſtlichen Geſchlechte von der Leyen wohl gu unters 
ſcheiden. Erſteres fuͤhrte im ſchwarzen Felde einen filbers 
nen Sparren, oben gur Rechten und Linken deffelben dret 
und. unter dDemfelben vier filberne Stcine oder Schindeln, 
auf dem Helme eine Kugel mit einem Schilfrohre. Hume 
bradjt fibrt (Tafel 121) Georg von Leyen, welder 1296 
Sebte, als den erften von diefem Geſchlechte an. 

Here Ginther nennt die von Leven v. L. auf dem Hunnse 
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tien, um fie von den von der Leyen an der Mofel gu 
unterfdyeiden. Von den Hunnéridern war Eynolf, Ritter, 
im Sabre 1325, Gemeiner gu Schmidtburg. (Ganther IIL. , 
1. Abth., Sette 228.) 

Emmerid) von Leyen, Burgman yu Saymidtourg, trug 
dem Erzbifdofe Balduin von Trier zwei Weingarten gu 
Diebad) gum Lehn auf. (Chendafelbit, S. 472.) 

Das Wappen Cinolfs und Emmerids, bei Hontheim IL, 
p- 5, zeigt blos den filbernen Sparren im ſchwarzen Felde, 
ohne die Steine. Chen fo ijt dad Siegel des Emmerichs 
an der Urfunde vom Jahr 1338, welded Nro. XXII. auf 
der III. Tafel im III. Theile, 2. Abtheilung von —— 
cod. dipl. abgezeichnet iſt. 

Herr Philippis, genannt Falyſen von Leygen, Ritter, 
beſiegelte, 1341, eine Urkunde ſeines Schwagers, des Rit— 
ters Wilkin von Sponheim genannt von — 
(Guͤnther III., 1. Abth., S. 439.) 

Friedrich von Leye, genannt Valyſen, Ritter, — 
1346, in einer Urkunde, daß er, fuͤr die empfangenen 200 
Pfund Heller, Vaſall des Erzbiſchofs Balduin von Trier 
geworden ſey, und verſprach ihm das Offnungsrecht auf 
ſeinem Theile der Veſte zu Leye bei Bingen. (Guͤnther iII. 
1. Abth., S. 489.) 

Johann von Leven, der alte, ſtiftete, 1385, ein Sabre 
gedaͤchtniß fir fid), fur feinen Bruder Phifipp und fir 
feine Vordltern, im Kloſter der Karmeliter gu — 
(Guͤnther III., 2. Abth., S. 859.) 

Nach Humbracht waren Johann und Philipp, Soͤhne 
des 1372 geſtorbenen Ulrichs von Leyen und der Gos 
phia Kindle von Schmidtburg. 

Philipps Fallyfen von Leyen, Heime von Leyer , Fried— 
tid) Fallyſen von Leyen, Ulrich Georg, Enolf, Philipp 
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der junge von Leyen, waren, 1394, Gemeiner des Haus 
fed gu Leyen, bei Waldalgesheim, ohnweit Bingen, und 
erridjteten, mit anderen Burgmannern, einen Burgfries 
Den, wie ſchon, 1366, Ulrid) von Leven, Philipp Valy- 
fen fein Bruder, Friedrid) und Andere erricdtet hatten. 
(Ginther, ebendafelbft, Seite 899.) 

Ulrich von Leyen beffegelte, 1410, einen Suͤhnbrief, 
welden die Rhein- und Wildgrafen mit den Vigten von 
Hunolftein abſchloſſen. (Gunther IV., Seite 141.) | 

Philipp von Leyen, Adams Sohn, Lampredht und Ege⸗ 
nolf von Leven waren, 1482, Lehnleute der vorderen 
Graffhaft Sponheim. Philipp von Leyen, Adams Sohn, 
und Kuno von Leyen waren Lehnleute der hinteren Grafs 
ſchaft. (Ginther LV., Seite 659 und 660.) 

Friedrid) von Leven, Lamberts Sohn, der um das 
Sahr 1493 lebte, ſcheint zuerſt die Herrſchaft Dudeldorf 
erworben yu haben. (1. Band, 2, Abtheilung, Seite 697.) 

Friedrich hinterlie® aus feiner Che mit Brigitta von 
Lonben genaunt Noben, einen Sohn, Sobann, und 
eine Todhter, welche die Gattin Balweins von Lichten⸗ 
berg wurde. 

Johann von Leven hatte, aus feiner Ehe mit Ratha- 
rina von CEnfdringen, nur cinen Sohn, Friedrich , der 
1552 ftarb und aus feiner Che mit. Maria von Hodyfter 
nur einen Gohn und eine Tochter hinterließ. Erſterer, 
Maximilian genannt, ftarb, im Suli 1586, unvermablt, 
alg der leBte vom Mannsftamme der Linie zu Dudeldorf. 
Seine Schweſter, Maria, brachte die Herrſchaft Dudel 
dorf ihrem Gemahle, Gottfried Braun. von Sdymidt- 
burg, gu, deſſen Nachkommen diefe Herrfdaft bis auf 
unfere Zeiten befafen. 

Friedrichs, des Stifters der Dudeldorfer Linie jungeret 


Bruder, Peter, der 1533 Pfaljgraflidher Hofmeifter yu 
Simmern, 1539 Amtmann gu Winterburg, war und 
1552 ftarb, hinterlie® eine zahlreiche Nachkommenſchaft. 
Peters Enfel, Johann Meinhard von Leyen, Naſſauiſcher 
Rath und Ober-Amtmann zu Idſtein, zeugte, mit Katha- 
rina von Gi, 16 Kinder, worunter 12 Soͤhne waren. 
Diefe Sdhne ftanden alle in Kaiferliden Kriegsdienften, 
und zeichneten fic) in Denfelben fo aus, daß fie alle in den 
Freiherrenſtand erhoben wurden. Bei diefer Erhebung 
wurde das alte Stammwappen mit einem gevierten Schilde, 
auf weldem tm 1. und 4, goldenen Felde ein ſchwarzer 
Adler, im 2 und 3. ſchwarzen Felde cin goldener Lowe, 
vermehrt. a 

Giner von jenen 12 Sdshnen, Wolf Friedrid) Freiherr 
von Leven, Kaiſerlich und Chur-Trier’ fer General-Wadht- 
meifter, Rommandant zu Ehrenbreititein und Hauptmann 
der Niederrhetnifden Ritterſchaft, ftarb, 1681, und bins 
terließ aus feiner Ehe mit Maria Sudith von Sickingen 
eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Aud) feine Brider Hans 
Kaspar, Emid) und Philipp Nifolaus waren vermaͤhlt 
und hinterliefen Nachkommen. Denno ftarb das Gee 
ſchlecht, im Sabre 1732, aus, und. Ernft Friedrid) von 
Ebersberg genannt Weyhers, aus Franfen, der mit der 
Todhter des letzten Freiherrn von Leyen vermahlt war, 
fiigte den Namen und das Wappen feinedé Schwiegerva— 
ters den feinigen bet. 


125. Bon der Leven. 


Das Stammwappen diefes alten nod) bluͤhenden Gee 
ſchlechts ift ein filberner, aufredt ftehender Balfen im 
blauen Felde, auf dem Helme ein weißer Windfpieléfopf, 

15 
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zwiſchen blauen, offenen, mit filbernen Seeblattern beſaͤe— 
ten., Fluͤgen. | 

Nady Robens Il., Seite 271, ftammen die von der 
Leyen von den Herren von Gontrov oder Gontrof—f (Gonz 
Dorf) ab. Sn Alteren Urfunden, in Lateiniſcher Sprade, 
werden fie mehrentheilé a Petra genannt. Von dem Geez 
ſchlechte von Gondorf (Guntravia) fommen in Urfunden 
vor: Werner und Engelbert 1253, Marfilius, Schultheiß 
gu Munjter-Mainfeld, 1266 und 1273, Werner 1274 
und 1279, Johaun und Arnold 1279. (Ginther I. , 
Seite 263, 350, 386, 390, 438.) 
Noch im 14. Jahrhunderte fommt das Gefdledt der 
von Gondorf in Urfunden vor, fo: Werner, Sibolds 
Sohn, 1306, Johaun genannt Grovefe, der mit einem 
Theile der Burg zu Gondorf 1330 belehut wurde, Pez 
ter von Wondorf, der dem Erzbiſchofe Valduin von Trier, 
1337 Giter ju Schmidtburg und Laufersweiler verfaufte, 
und 1350 mit einem Burglehn gu Govern belehnt wurde, 
und endlid) Wilhelm Blafe ,-Mitter von Gondorf , der 
1344 mit Giitern yu Gondorf belehnt wurde. (Ginther 
III., 1. und 2. Woth., Seite 116, 283, 340, 543, 463, 533.) 

Zu gleider Zeit werden aber auch tw Urfunden Heine 
tid) von Leyen, 1331, genanut, Johann von der Leye, 
Ritter, der feine Burg gu der Leyen, bei Ling, dem Eris 
bifdyofe Walram von Kon, 1341, zum Lehn auftrug; Pes 
ter und feine Hausfrau Agnes, 1357; Peter allein, 13725 
Kuno, 1360; Werner, 1387. CGinther IIL, 1. und 2, 
Abth., Seite 296, 429, 629, 630, 660, 759, 868, 925.) 

Kuno, Herrmann, Heinridy und Arnold von Leye, 
welde ihr Haus Leyen, bei Ling, Dem Erzbiſchofe Konrad 
von Kiln, 1239, gum Lehn auftrugen (Gunther II., Seite 
188) gehdren wahrſcheinlich aud) dieſem Geſchlechte an. 
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Here Gunther nennt das Haus gu der Leven in Gone 
t Dorf das. Stammbaus diefed Geſchlechts. (Guͤnther Ul. , 
2. Abth., Seite 629. 

Humbradht beginnt die Stammrethe (Tafel 55, 56) mit 
einem de Petra oder von der Leyen, dem er zwei Sohne 
gibt, Heinrid), der als Biſchof von Luttidy, 1146, ftarb, 
und Wolfram, der nod) 1151 lebte und das Geſchlecht 
fortpflanzte. 

Heinrich von der Leyen wurde, 1357, Dienſtmann des 
Trier'ſchen Erzbiſchofs Bohemund II. (von Saarbruͤcken). 
Die daruͤber ausgeſtellte Urkunde beſiegelte fein Neffe Pes 
ter von der Leyen. (Honih. U., p. 201.) 

Dieſer Peter wurde Amtmann des Erzbiſchofs zu Saar⸗ 
burg, im Sabre 1359. (bib. p. 209.) 

Friedrid) von Leyen verbirgte fid) mit andern Rittern, 
1363, fir den von dem Erzbiſchofe Runo gefangenen Sos 
Hann von Dirmftein. (ibid. p. 229.) 

Werner von der Leyen wurde, 1396, von dem Erzbi- 
ſchofe Werner von Trier, bei dem Bindniffe mit dem 
Erzbiſchofe Friedrid) von Koͤln, zum Schiedsrichter ernannt. 
(Ibid. p. 300.) 

Werner von der Leven, Ritter, und fein Gohn Kuno 
fiellten, 1408, bem Trier'ſchen Erzbifdofe Werner einen 
Lehnrevers uͤber ein Burglehn yu Thuron aus. (Ginther 
IV., Seite 124.) 

Johann von der Leven, nad) Humbradht ein Sohn 
Werners, befaf 1435 einen Antheil am Schloſſe zu 
Treis. (Guͤnther IV., Seite 351.) 

Johann beſchwor in demſelben Jahre den Burgfrieden 
gu Beilſtein. (Ebendaſ., Seite 357.) 

Johann von der Leyen der alte, und ſein Neffe Jo— 
hann von der Leyen der junge, wurden, 1439, von dem 
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Erzbiſchofe Jakob von Crier mit verfdhiedenen Gitern bez 
lehnt. (Ebendaſ., Seite 390.) 

Johann von der Leven, der alte, wurde 1444 von 
dein Erzbifchofe Safob mit Dem Hauſe Caldenborn belebnt, 
und faufte 1447 das Gericht ju Ralenborn und Eppen⸗ 
berg von dem Grafen Rupredt von Virneburg. (Ebendaſ., 
Seite 435, 466.) 

Johann vow der Leven, der junge, ftellte 1444, wegen 
feiner Mutter, Lyfe von Govern, einen Lehnrevers uͤber 
ein fefted Haus gu Pold) und Giter yu Wellingen, Wok 
fen, Govern u. f. w. aus. (Ebendaf., Seite 433.) 

Humbracht ſcheint Sohann, den jungen, mit feinem 
Oheim gleichen Namens verwedfelt gu haben. Clifabeth 
von Govern war nicht die Gattin, fondern die Mutter 
Sohanns won der Leven, des jingeren. Diefer erwarb, 
durch feine Heirath mit Eva, der Todter und Erbin Gott- 
hards von Wilk, Schloß und Herrſchaft Hartelftein,. 
welche feine einzige Tochter und Erbin, Elifabeth, ihrem 
Gemabhle, Philipp von Schoͤnberg, zubrachte. 

Johann von der Leyen, der junge, fommt noch in einer 
Urfunde des Abts Gohann vou Prim, vom Jahre 1449, 
wor. (Giinther IV. , Seite 474.) 

Sm Jahre 1456 flop er fic) mit feinem Bruder Georg 
dem Bundniffe der Grafen, Herren und Staͤdte des Erz— 
ſtifts Lrier an. CHonth. II., Seite 423.) 

Aufer dent alteren Bruder Georg, der die Hauptlinie 
fortjebte, hatte Sohann ber juͤngere nod) mehrere Brie 
der, unter andern Simon und Kuno. 

Simon wurde der 32. Abt des Klojters Laach, ftand 
Demfelben 21 Sabhre fang mit vielem Ruhme vor, und 
ftarb 1512. : 

Kuno von der Leven gu Neuftadt und Wachenheim ſtif— 
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tete eine beſondere Linie, deren Mannsſtamm mit ſeines 
Sohnes Urenkel, Johann Wolf von der Leyen, Churfuͤrſt— 
lich Mainziſchen Amtmann zu Gernsheim, im Jahre 1625, 
ausſtarb. 

Georg von der Leyen, Johanns des juͤngern aͤlterer 
Bruder vermaͤhlte ſich, 1456, mit Eva Mauchenheimer 
won Zweibriden, deren Vater, Simon Maudenheimer 
von Zweibruͤcken, mit Zuftimmung feiner Brider Heinrid) 
und Mathias und feines Schwagers Sohann Boos von 
Walded, ihm den dritten Theil von Saffich, mit Geneh— 
migung des Erzbifdofs von Kolu, uͤbertrug. Sm Jahre 
1451 wurde Georg mit Saffig belehut. Er ftiftete eine 
befondere Linie Der Herren von der Leyen gu Safftg und 
DOibrid.*) Georg von der Leyen war, mit Philipp von 
Schoͤnberg, Bormund der Minder feines Bruders Johann 
won der Leven, und bewilligte, 1480, Dem Erzbiſchofe 
Johann Il. von Trier das Oeffnungsrecht im Sdyloffe 
Harteljtein. (Honth. II., p. 464.) 

Georgs Sohn, Bartholomaus, feste den Stamm fort, 
und wurde durdy Katharina von Pallant, aus dem Haufe 
Gladbach, Vater mehrerer Sohne. Von diefen wurde Foz 
hann Erzbiſchof und Churfirft von Trier, 1556, und ftarb 
1576. 

Michael, des Churfuͤrſten Sohann Sruder, Herr gu Aden⸗ 





*) Gimon von Kempenich hatte Saffig befeffen. Seines Sohns 
Sobanné von Kempenich und Drütchen von Eſchweiler Tod, 
ter, Hedwig, bradjte es ihrem Gemable Peter von Schoͤneck, 
Herrn gu Olbrück, zur Mitgift. Sore Todter Coa wurde 
mit Simon Maudenheimer von Zweibrücken vermahit, und 
erbte Gaffig und Olbrück. 
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borf und Mobach, ſetzte die Linie fort, fein jingerer Bru⸗ 
der, Georg, ftiftete die Nebenlinie gu Saffig. Georgs Cody 
ter Maria heirathete den Sohann Huͤrthen von Schoͤnecken. 
Georgs Enfel, Johann Kaspar, wurde in den Freiherrenz 
ftand erhoben. Der Mannsftamm diefer Linie ftarb mit 
dem Freiherrn Karl Kaspar von der Leyen, Herrn gu 
Saffig, Chur⸗Trier'ſchen Geheime-Rath, Obermarſchall 
und Amtmann ju ——— Kobern und Alcken, 
im Jahre 1703, aus. 

Michael von der Leyen, Herr zu Adendorf und Mobach, 
des Churfuͤrſten Johann Bruder, zeugte mit Eva von Pal—⸗ 
lant, aus dem Hauſe Kinsweiler, zwei Soͤhne. 

Da der aͤltere von dieſen, Johann Friedrich, unvermaͤhlt 
blieb, fo reſignirte Damian, der juͤngere, der bereits Doms 
herr gu Trier war, und vermablte fid) mit Anna Katharina 
Waldpot von Baſſenheim. In diefer Ehe wurden Karl Kass 
par, Erzbiſchof und Shurfiirft von Trier (+ 1676), und 
Damian Hartard, Erzbiſchof und Churfiirjt von Main, Ct 
1678), geborew und erhoben den Glanz ded Geſchlechts. 

Hugo Ernft, der beiden Churfirften Alterer Bruder, wurde 
in den Freiherrenftand erhoben und fezte den Stamm fort. 
Sein Sohn, Karl Kaspar, Freiherr von der Leyen, wurde 
von dem Kaiſer Sofeph i., 1705, mit der Grafſchaft Hohen— 
Gerolsed belehut und von dem Kaiſer Karl VI., am 22. 
Movember 1711, in Sen Reichsgrafenftand erhoben. Sm 
Jahre 1711 erhielt er Sig und Stimme im Sdwabifden 
Reidhsgrafen-RKollegio und ftarb 1739. 

Sein Sohn, Friedrid) Ferdinand, brachte die Grafſchaft 
Blies-Kaftell an fic. CI. Band, 1. Abtheilung, Seite 322.) 

Des Lewtern Enkel, Philipp Franz, wurde, 1806, zum 
Fuͤrſten und Mitgliede des Rbeinbundes erhoben. 

Sm Sabre 1815 fam der Firft von der Leven, durch die 
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Wiener Kongreßakte, unter die Oberhoheit des Kaiſers von 
Oſterreich, der aber ſeine Souverainitaͤtsrechte, 1819, dem 
Großherzoge von Baden uͤberließ. 

Außer der Grafſchaft Hohen-Gerolseck im Badiſchen * 
ſitzt der Fuͤrſt die Herrſchaften Nievern und Ahrenfels im 


Naſſauiſchen und bedeutende Guͤter in den Preußiſchen 


Rheinprovinzen. In Baiern, wo der Fuͤrſt von der Leyen 
wahrſcheinlich aud) Guͤter beſitzt, wurde er, am 12. Nos 
vember 1817, immatrikulirt. (v. Hellbach's Adelslexikon 
Ii, Seite 38.) 

Gine Linie Der Herren von der Leven, welde Kuno von 
der Leyen gu Neustadt und Wadenheim, ein Bruder Geez 
orgs des Stifters der Linie gu Saffig und des Sohanns vor 
der Leven gu Hartelftein, geftiftet hatte, erlofdy ſchon 1625, 
mit Johann Wolf von der Leyen im Pannsftamme. 


126, Lieffem. 


Bon dem Dorfe Lieffem, in der Birgermeifter Biers. 
Dorf, im Kreife Bitburg, nannte fid) cin adelides Geez 
ſchlecht. Herbrand von Leysheim, Knappe, und Lutardis, 
feine Gattin, fdenften, 1336, der Kirche zu Pfalgel zwei 
Malter Korn von ihren Gitern zu Nattenheim (Naithin- 
heym), welche fie von Egidins von Oren gefauft hatter. 

Heinrid), Dedhant der Kirche Beatee Maria gu RKilburg; 
Gerhard von Erpeldingen, Ritter, Probſt zu Vitburg, 
und Herrmann Bernfdure, Burggraf, befiegelten die Urs 
funde in Gegenwart der Surgmanner yu Leysheim, Achill, 
Arnold und Ludwig, des Egidiys von Wysmesdorf (Wiss 
mannsdorf), Knappen, des Nifolaus Voit von Bitburg 
und Ludolphs, Sohns Johann des alten Bogts von Vitburg. 

Im Jahre 1353 befand fid) Gerhard von Schoͤnecken im 
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Befike des Schloſſes Lieffem, welches damals vor dem Erz⸗ 
biſchofe Balduin belagert und erobert wurde. (1. Band, 2. 
Abtheilung, Seite 989.) 

Sohann von Enfdhringen und feine Hausfrau, Sohan- 
netta von Schwartzenburg, fauften, 1525, die Burg und 
die Giter zu Lieffem, weldye Srmgard und Barbara von 
Lysheim, Kiofterjungfrauen gu Trier und Luremburg und 
Tidhter Gohanns von St. Vith und der Lyfa von Lysheim, 
beſeſſen hatten. Lieffem blieb hicrauf ein Beſitzthum der Herz 
ren von Enſchringen bid gu deren Wusfterben im 17. Sabre 
hunderte. , 
127. Liffendorf. 


Liffendorf, cin Pfarrdorf und Hauptort einer Sirgermet- 
fteret im Kreife Daun, gab diefem Gefchledte den Namen, 

Der im Sdhannat {den Terte geuannte Sohann von Lif. 
fendorf beficgelte, im Sahre 1282, den Raufbrief wegen 
Dreimoelen. (1. Band, 1. Abtheilung, Seite 244.) 

Lambe von Liffendorf wurde, 1293, von dem Abte Heinz 
tid) von Prim, deffen Gefangener er geworden, entlafjer. 
(Ebhendafelbt, S. 249 und I. Bd., 2. Abtheil., S. 1013.9 

Nad einem Auszuge aus einem alten Codtenregifter 
ftarh Diedrid) von Liffendorf (Theodericus de Leissendorff), 
Abt des Kiofters gu den Mtartirern, im Jahre 1334. 


128. Liffingern. 


Diefes Gefchledht erhielt ben Namen von dem Dorfe Lifs 
fingen im Kreife Daun, nahe bei Gerolftein. Nod) jest bes 
finden fic) Dort zwei Burgen, deren eine feit mehreren 
Sahrhunderten im Beſitze der Herren von Zandt ift, die 
andere aber, die lange Zeit ein Befisthum der Herren von 
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Ahr war, von dem letzten diefes Gefchledhts, kuͤrzlich an 
dem Fretherrn von Landenberg verfauft worden iff. 

Andreas Smeid) von Liffingen, Herr von Zievel, befies 
gelte, im Sahre 1401, eine Urfunde. (f. Band, 1. Abthei- 
lung, Seite 273.) 

Er ift wahrſcheinlich derfelbe ,,Andries van Liffingen, 
Herr zo Zeuel,“ der in bem Burge, Staͤdte⸗ und Landfries 
den des Herzogthums Juͤlich, vom Jahre 1429, genannt 
wird. (Kremer, afad. Beitr. I. Urfunde, Ceite 101.) 

Klas Had von Liffingen befiegelte, 1450, eine Urfunde. 
Yuf feinem daran hangenden Siegel zeigen fid) queer Lies 
gende Balfen. Margaretha von Liffingen, genannt Had, 
war die 14. Mbtifjin von Hofingen. Sie ftarb 1539. 

Maria Hak von Liffingen, geborene von Malburgh, 
ftarb 1627 als die 17. Abtiffin von Hofingen. Sm Jahre 
1538 verfauften Wilhelm von Liffingen, genannt Had, 
Diedrid) von Liffingen, genannt Had, und des Lestern 
Hausfrau, Eva von der Hartart, det halben Zehnten zu 
Zondorf, Buir und Walgerath, welder jahrlid) mit den © 
bon Benjerath getheilt wurde, fur 250 Goldgulden, an 
Gotthard von Diensberg und deffen Gattin Florentina 
Nagel von Kingweiler. | 

Sm Jahre 1599 fommt Nifolaus Ha von Liffingen nod) 
unter den adelidjen Lehnlenten des Erzſtifts Trier vor. 
(Honth. III., p. 192.) 


129, Litiche. 


Das Stammbhaus dieſes Geſchlechts migte wohl im Dorfe 
Groß⸗Littgen bei Manderfdyeid, im Kreife Wittlich, gu fue 
den ſeyn. Dem, was Schannat von diefem Gefdledte 
fagt, weif id) nichts hinzuzufuͤgen. 


—— 
130. Lommersdorf. 


Lommersdorf, jetzt der Hauptort einer Buͤrgermeiſterei 
und Pfarrdorf im Kreiſe Gemuͤnd, iſt das Stammhaus 
eines adlichen Geſchlechts, von welchem Johannes von Lom⸗ 
mersdorf ſtammte, der mit ſeiner Gattin, Neſe (Agnes) 
von Mirwich (Mirbach), am 6. Dezember 1478, den Hof 
Gependall der Kapelle im Thale Blankenheim ſchenkte. 

Der Hof Gependall iſt nicht mehr bekannt, die Schen— 
kungsurkunde laͤßt aber muthmaßen, daß derſelbe in oder 
bei dem Dorfe Muͤlheim, unfern Blankenheim, lag. 


131. Von Lontzen, genannt Roben. 


Dieſes Geſchlecht ſtammte zwar aus dem Limburgi— 
ſchen, war aber mit bedeutenden Guͤtern in der Eifel an— 
geſeſſen. F 

Das Stammhaus liegt im Dorfe Lontzen, jetzt ein Pfarr⸗ 
dorf und Hauptort einer Buͤrgermeiſterei, im Kreiſe Eupen. 

Dieſer Ort iſt in mehr als einer Hinſicht ſo intereſſant, daß 

man es gewiß nicht uͤbel aufnehmen wird, wenn ich die 
nachfolgenden Nachrichten von demſelben, welche id) mei— 
ſtentheils der Gite des Herrn Landraths von Scheibler ver: 
danke, hier mittheile, obgleich fie cigentlid) nicht in eine 
Befdjreibung der Cifel gehdren. 

Bor der Krangofifden Befitnahme des Landes bildeten 
bie Doͤrfer Longen und Buſch die Herrſchaft Longen, welde 
gwar im Herjogthume Limburg lag, aber nicht gu demfel 
ben gehoͤrte. 

Der Probft des Krénungsftifts gu Aachen beſaß die Herre 
ſchaft Lontzen als cin Afterlehn des Reiches, uͤbte die hohe, 
mitilere und niedere Geridhtébarfeit aus und ernannte den 


Mayer, die fieben Schoͤffen, den Geridjtsfdhreiber und den 
Schultheiß. ) 

Schon im Jahre 1098 verlieh Kaiſer Heinrich IV. dem 
Kroͤnungsſtifte zu Aachen das Gut Horn (jest Walhorn), 
die beiden Dorfer Loncins (jetzt Longen), und Mandrefeld 
Getzt Mefdy). 

Mahs von Holfet (Thomas do’ Hollace), der fid) in der 
Schlacht bei Baesweiler unter den Rittern des Herzogs vor 
Brabant befand, (Butkens , Trophées du Brabant J., livre 4, 
* p. 491) wurde, im Jahre 1385, von der Herzogin Johanna 
von Brabant und Limburg, fiir fid) und {eine Nachkom⸗ 
men, mit der hohen Geridjtsbarfeit gu Lonben, dem Herz 
zogeneven (einer Haferrente von 10 Muids) dafelbft und 
mit der Holzungs⸗ und Sagdberedhtigung im Herzogenwalde, 
bei Eupen, belehnt. 

Sein Nachfolger war fein. Sdwiegerfohn, Pons ven 
Welchenhauſen, von einem alten Luremburgifden Gee 
ſchlechte, deſſen Stammhaus das Dorf Weldhenhaufen, in 
Der Birgermeifterei Leidenborn, im Kreife Prim, ift. 
Deshalb werde id) auch diefem Geſchlechte einen befondern 
Artikel widmen. 

Die Shhne des Pons von Weldhenhaufen — keine 


*) Die Probfte ded Krönungsſtiftes gu Aachen wurden von den 
Grafen, nadberigen Herjogen, von Julich) mit der Proovftei 
und den dazu gehörigen Herrfdaften onsen und Meſch als 
mit einem Reichs-Afterlehne belebnt. Maw dem Ausfterben 
des Julich fchen Hauſes gefdabh die Belebnung, bis gur Frans 
zoͤſiſchen Befignahme des Landes, von den Konigen von Preus 
fen und den Churfurften von Pfalj-Baiern gemeinſchaftlich. 
Sn dem Hausardive des Herren Grafen von Aury befinden 
fid) nod) mebrere Kabinetsfhreiben Friedrids des Grofen, 
welche diefe Belehnungsangelegenheiten betreffen. 
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Kinder hinterlaſſen zu haben. Das Schloß zu Lontzen, 
welches nun gewoͤhnlich Welchenhauſen genannt wurde, 
kam an Johann von der Neuerburg, — Neufchateau bei 
Dahlem, an der Maas — deſſen Mutter wahrſcheinlich 
eine von Welchenhauſen war. Seine Schweſter Katharina 
brachte die Herrſchaft Lontzen ihrem Gemahle, Johann von 
Zeel, gu. Ihre einzige Tochter und Erbin, Katharina, 
wurde die Gattin Friedrichs von Sombref, aus einem ale 
ten Geſchlechte, das aus Brabant ftammte, aber auch bee 
deutende Vefibungen in der Eifel, unter andern die Herr 
ſchaft Rerpen, erwarb. 

Da Johann von Sombref, Friedrichs Sohn, 1564, ohne 
Kinder ftarb, fo fiel die Herrfdaft Longen feiner Sdywe- 
fier Katharina, welde mit Wilhelm von Goltftein auf 
Muggenhaufen vermablt war, ju. 

Das Schloß Longen wurde, im Gahre 1578, wabhrend 
der Abwefenheit Wilhelms von Goltitcin, von den Spaz 
nicrn belagert. Die Vertheidiger deffelben, unter welchen 
fid) vier Edelleute, die Sunfer Diedrid) von Lonwen, Heine 
rid) von Nothberg, Lambert von Huckelbad) und Anfelm 
von de Sanden befanden, muften nad drei Tagen, als 
die Spanier Kanonen herbeifihrten, fapituliren. Obgleidy 
Wilhelm von Goltitein zehn Kinder hatte, fo uberlebten ihn 
Dod) nur zwei Toͤchter, von welchen Katharina mit Ferdi 
nand von Tork auf Hennert, und Eliſabeth mit Gohan 
Schellart von Obbendorf, vermahlt wurde. Die Lewtere 
erhielt die Herrſchaft Lonken, mit welder Johann Schel— 
fart, 1608, belehnt wurde. 

Lontzen blieb nun uͤber hundert Sabre im Beſitze der 
Familie Schellart von Obbendorf, von welder Franz Kas— 
par, der Enfel Johanns, in den Reids-Grafenftand erho- 
ben wurde, 
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Graf Johann Wilhelm Joſeph von Sdhellart von Ob- 
bendorf, verfaufte feine Giter zu Longen, mit der Erbe 
vogtei, 1732, an den Grafen von Harscamp, General in 
Chur-Pfalgifchen Dienften und Gouverneur von duͤlich. 
Diefer ließ das alte Schloß niederreifen, und im Jahre 
1746 das jebige Schloß bauen. Er hinterlief drei Kinder, 
einen Sohn und zwei Tidhter. Der einzige Sohn, Graf 
Ponthian von Harscamp, Oberft in Chur⸗Pfaͤlziſchen Diens 
ften, hatte aus feiner Che mit Sfabella Brunelle, aus 
Aachen, weldye durch mebhrere bedentende Stiftungen zum 
Beſten der Armen, gu Aachen, fic) ein ehrenvolles Anden⸗ 
fen geftiftet hat, keine Kinder. | 

Bon den beiden Codhtern ded Grafen von Harscamp 
heirathete die Altere, Philippine, Stiftsdame gu Andenne, 
Erbin von Longben, den Grafen Ferdinand Ludwig Karl 
Maria von Hochſteden, gu Niederzier. Ihre Tochter, Amalia 
Therefia Franziska, Grafin von Hodfteden, Sriftsdame 
ju Suͤſteren, bradte die Herrſchaft Longken ihrem Gemahle, 
dem Grafen Karl Emanuel von Aury, ju, nach deffen im 
Sahre 1814 erfolgten Tode, ſein Sohn, Graf Karl Eugen 
Ferdinand von Aury, Kaiſerlich Oſterreichiſcher Kammer 
ter und RKdniglid) Niederlaͤndiſcher Kammerherr, der gu 
Briffel wohnt, Schloß und Herrſchaft Lontzen erhielt. 

Dieſes Schloß, welches in aͤlteren Zeiten Welchenhauſen 
genannt wurde, wird jest gewoͤhnlich das große Haus 
genannt. 

Gin fleineres Schloß zu Lonken wurde in friheren Beis 
ten gewoͤhnlich Lontzen, dann Kridelhaufen genanat, und 
heift jest dads Fleine Haus. Gn einem fchriftlidjen Haus— 
. regifter, welded Wilhelm von Goltftein, Erbvogt von 
Longer, im Sabre 1580, eigenhandig geſchrieben Ga, wird 
Folgendes von mate Schloffe geſagt: 


„Als dan aud) die ander Burg, welde Lonben genandt, 

„darvon fid) die Roben von Longen ſchriben, probjtien 
„Lehn if, und feyn Stamme Wapen hait. Aber geine 
„CGEeine) Juris Diction oder Hogheit zu demfelben gehorid, 
pfoudern wie ander Nadperen (Nadbaren) darmit gehal 
„ten wird.” 
- Diefe fleinere Burg, deren Namen Kricelhaufen ein fpd- 
terer Befiger merfwirdig gemacht hat, ijt alfo bas Stamm: 
haus der Roben von Longen, deren Stammvater vielleidht 
Surgmann zu Longen war und den VBeinamen davon anz 
nahm. Damit id) die Nachridten, welche id) uͤber das Gee 
fdjledyt Der Roben von Longen auffinden koͤnnen, nachher 
im Zufammenhange mittheilen fann, bemerfe ich hier, daß 
dieſes Gefchledt in der gweiten Halfte ded 17. Jahrhun⸗ 
derts das Stammhaus Longken oder Kridelhaufen nicht mehr 
befaf. Beſitzer dieſes Haufes war damals Peter von Hips, 
gu Lontzen, deffen Mutter eine Roben von Longen war, 
und der aud) das Wappen der Longen von Roben (ein 
rothes Kreuz im goldenen Felde, deffen oberer redhter 
Minfel blau mit einem goldenen Sterne) fihrte. Seine 
Gattin war Anna von Hucelbad, eine Tochter Lamberts 
yon Hudelbad), deffen Gattin eine Schweſter ded ſchon 
erwaͤhnten Diedrichs von Longen war. — 

Peter von Hips erjeugte mit Anna von Huckelbady den : 
Lambert von Hips, Mayer zu Longen, Schoͤffen und 
Gericdhtéfdreiber gu Baelen, einem Dorfe bei Limburg, 
welder 1670 ftarb, und aus feiner Ehe mit Anna Maz 
ria von Doenrath, einen Sohn, Johann Theodor, hin 
terlief. 

Auch diefer nannte fid) Mayer yu Lontzen, war Schoͤffen 
gu Eupen, und mit Anna Maria von Imſtenraed, genannt 
von Ottegraven, einer Todjter Gerhards und der Maria 
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von Weisweiler, vermahlt. Er ftarb, 1719, und hinterließ 
einen Sohn und mehrere Toͤchter. | 

Der Sohn, Johann Adam be Hips de Longen, Mayer 
der freien Herrlidfeit Lonben, (fo nennt er fic) in einem 
Beugniffe, welded er am 12. April, 1741, far den Grafen 
von Harscamp, in Vetreff der Verhaltniffe der Herrſchaft 
Lontzen, in Flamlandifhher Sprache, ausftellte) fiigte diefem 
Litel aud) guweilen den ,,in Kridelhaufen” hingu. Er ſtarb 
im Sabre 1747 unvermaͤhlt. Sein jingerer Bruder, Joe 
hann Wilhelm von Hips, war ſchon, 1740, unvermablt 
geftorben. Bon den Lebensverhaltniffen des juͤngſten Bru 
ders, Anton Lambert vow Hips, der 1697 geboren war, 
hat nichts ausgemittelt werden koͤnnen. Die altefte der 
Schweſtern, Maria Sfabella, war mit Gohann Wilhelm 
von Keffeler von Nydrum, aus St. Veit, vermaͤhlt. Shr 
Sohn, Gohann Adam von Keffeler, ftarb, 1787, unvere 
maͤhlt auf dem Schloſſe Krickelhauſen. 

Seine Guͤter erbten die Kinder ſeiner Schweſter, die 
an einen Honvlez, der aus Vieil-⸗Salm gebuͤrtig geweſen 
ſeyn ſoll, verheirathet war. Dieſe Kinder waren: 1. Jo⸗ 
hann Nikolaus Honvlez, welcher, am 26. November 1807, 
in feinem 62. Sabre, unverheirathet, auf dem Fleinen 
Haufe gu Longen, ftarb; 2. Maria Eleonora Honvlez, 
welche, ebendafelbjt, den 23. April 1809, unverheirathet 
ftarb; 3. Johann Wilhelm Karl Adolph Honvlez, welder, 
unter Dem Namen eines Baron von Huͤpſch, die befannte 
Epigrammatographie und mehrere andere Werke herausges 
geben hat. Die naheren Umſtaͤnde von der Lebensgeſchichte 
diefed merfwirdigen Mannes find wenig befannt. Cine 
Biographie deffelben wiirde gewiß fehr intereffant feyn. 
Pielleidjt waren vod) in Koͤln Nachrichten uͤber ihn gu 
ſammeln. Aud) mogte das Seite 854 ded I. Bandes, 2 
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Abtheilung erwaͤhnte Manufeript des Pfarrers Ernſt vor 
Afden, weldyes fid) in den Handen des Herrn Regierungs⸗ 
rathes Ris gu Aachen befindet, einige Nachrichten uber 
ihn enthalten. 

Wie der Baron von Huͤpſch yu diefem Namen fam, ift 
unbefannt. Gang gewif ift es, daß er eigentlid) Honvlez 
hie. So nennt er fid) auf einem Werke, welded folgen⸗ 
den langen Titel fihrt: „Kluge und nuͤtzliche Staatstunft, 
poder Politifdye Marimen. Nad) denen Rubriquen, Rez 
„gelen, Rathfdhliffen, Wusfpriden und Ermahnungen, 
,deren vornehmiten und gelehrteften Staaté-Mannern 5 
„Worinnen jugleid) gang fury die fubtilefte Staats und 
„Kunſt-⸗Griffe enthalten find, wie die geheimefte Concepz 
„ten, Intriguen, Affecten, Pafionen, Liften, Tien, 
„Gewohnheiten, Sdywadhheiten, Fehler, Neigungen, Be⸗ 
„gierden, Sitten, Tugenden und verborgene Eigenſchaf— 
„ten der Menſchen zu entdecken ſind; um die Welt nach 
„ihrem innern Weſen und wahren Beſchaffenheit kennen zu 
plernen : Nebſt Anfuͤhrung einiger wichtigen Civile und 
„Militair⸗Regelen, oder beſonderer Staats-, Regierungs⸗ 
„und Kriegs⸗Maximen, ſammt etlichen ſatyriſch-⸗moraliſchen 
„Reflexionen, ſinnreichen Lebens-Lehren, und ſcharfſinni— 
„gen politiſchen Spruͤchen, Allen denjenigen welche dem 
„geſellſchaftlichen Leben der Menſchen verbunden ſind, zur 
„heylſamen Warnung des heuttaͤgigen Weltlaufs, als auch 
„zum vorſichtigen Gebrauch der jetzigen critiſchen Zeiten 
„mitgetheilet und vorgeftellet von Herrn Johann Wil— 
„helm Karl Adolph de Honvlez von der Ardenne etc. 
„Duͤſſeldorf, drudts und verlegts Karl Philipp Ludwig 
pp Stahl, Churf. Hofbudjdruder. gr. 4. 164 Seiten.” 

Das Werk ift dem Reidhsgrafen Franz Chriftoph Anton 
zu Hohengollern Siegmaringen, Vicededhant des hohen 
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Erzſtifts Koͤln, gewidmet. Die Zucignung it von Koͤln 
am Rhein der 10. Marz 1760 datirt und d’Honvletz unters 
geichnet. Der Verfaffer begieht fid) Darvin auf mehrere feiner 
friiberen Schriften, unter andern auf feine phyfifalifde 
Sehriften, und auf die philofophifdy-mathematifde Schau— 
bühne. Wahrſcheinlich hat er fic) andy auf diefen Honvlez 
genannt. | 

Auf feiner, im Sahre 1781, in gr. 4. Nurnberg bei 
Raspe, erfdhienenen Naturgefdhidte des Niederdeutſchlan⸗ 
des und anderer Gegenden nennt er fid) : ,,Sohann Wile 
„helm Karl Adolph - Freiherr von Huͤpſch, Herrn zu 
„Krickelshauſen, Mitglied der Kaiſerlichen Afademie gu 
Augsburg, der Kéniglidhen Afademie zu Rochelle, der 
„Churfuͤrſtlichen Afademie gu Munchen, der phyſikaliſchen 
„Geſellſchaft gu Berlin und verfdhiedener anderer, gelehr- 
„ten Geſellſchaften.“ 

Von dem Fundorte eines merkwuͤrdigen Schiffkuttelſteins 
ſagt er, im letztgenannten Werke, daß ſolcher der ſeiner 
Familie zugehoͤrige Ritterſitz Krickelshauſen in der Herve 
lidhfeit Longen im Limburgiſchen fey. Auch auf feiner Epis 
grammatographie oder Sammlung von Inſchriften, der 
alteren, mittleren und neuern Beit der Niederdeutſchen 
Provingen, Koln. und London 1801 gr. 4., nennt er ſich: 
Johann Wilhelm Karl Adolph Freiherrn von Huͤpſch. 

Als der jekige Herr Landrath von Scheibler, damalé 
erft 15 Sabre alt, den Garon von Huͤpſch gu Koͤln bee 
ſuchte, fagte ibm Huͤpſch, daß er von Lontzen herftamme | 
und andy Familie dort habe. Huͤpſch fiigte hingu, daf in 
Konftantinoyel ein Handlungshaus Huͤpſch und Timony 
exiftire, deſſen Chef, Baron von Huͤpſch, Daͤniſcher Kons 
ful und ſein Verwandter fey. 

Diefe Familie vou Huͤpſch ift nod) in Konftantinopel 

16 
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vorhanden, denn nod) am 6. Dezember 1827 erhielt der 
Koͤniglich Daͤniſche Minifter-Mefident zu Konftantinoyel, 
Kammerjunker Baron von Huͤpſch, das Kommandeurkreuz 
des Dannebrogordens. Es iſt wohl moͤglich, daß dieſer 
Zweig der Familie von Huͤpſch von Anton Lambert von 
Huͤpſch, dem juͤngſten Sohne Johann Theodors, abſtammt. 
Ganz unrichtig iſt die Angabe im Rheiniſchen Konverſa⸗ 
tions⸗Lexikon, daß Huͤpſch (der darin unrichtig Huͤbſch gee 
ſchrieben wird), 1729, zu Koͤln geboren worden. Richti⸗ 
ger iſt es, daß Huͤpſch, 1805, zu Koͤln ſtarb. 

Nach dem, im Jahre 1809, erfolgten Tode der Maria 
Eleonore Honvlez, die wahrſcheinlich eben ſo wie ihr 
Bruder, der ſogenannte Freiherr von Huͤpſch, zu Vieil 
Salm geboren war, kaufte Herr Joſeph von Simonis zu 
Verviers, das Haus Lontzen oder Krickelhauſen, nebſt drei 
dazu gehoͤrigen Pachthoͤfen, von den Honvlez'ſchen Erben, 
und ſchenkte es ſeinem Neffen, dem Herrn Buͤrgermeiſter 
von Grand'Ry gu Eupen, der es noch beſitzt. 

Bon diefer Abſchweifung, zu welcher mid) das Stamm⸗ 

hans der Roben von Lontzen und deffen Beſitzer verleites 
ten, kehre ich gu dieſem Geſchlechte felbjt zuruͤck. 

Inn einem alten Heberegijter von Longen, weldyes, im 

Sahre 1386, auf Pergament gefdrieben worden, wird 

Gerhard von Lonben genannt, welder von dem erften 

Erbvogte Mais von Holfet 13 Simmern Hafer bezog. 

Johann von Lontzen, Sieben’s Sohn, wurde, 1428, 
won dem Probjte von Aachen, mit dem Erbe und Gute 
Krifelburg, welded nod) jebt gu dem Schloſſe Krickel— 
haufen gehoͤrt, belehnt. 

Sm Jahre 1496 wurden Kerrys, Johann und Katha— 
rina von Lontzen, Kinder und Erben des Seytzen von 
Lontzen, mit der ihrem Vater zugehoͤrig geweſenen Haͤlfte 
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einer Mahle yu Lontzen belehnt, deren andere Haͤlfte dem 
Erbvogte gehoͤrte. 

Reinhard, ein anderer und wahrſcheinlich der aͤlteſte 
Sohn des Seytzen von Lontzen, erhielt die Belehnung 
uͤber die anderen Guͤter ſeines Vaters. 

Im Jahre 1542 verſetzte Andreas von Lontzen ſeinen 
Hof zu Velde, in der Gemeinde Homburg, dem Erbvogte 
gu Lontzen, Friedrich von Sombreff, fir 200 Goldgulden. 

Kerris von Lontzen, ein Bruder des Andreas, beſiegelte 
den Brief. 

Diedrich von Lontzen, entweder ein Sohn des Andreas 
oder des Kerris, geboren im Jahre 1531, war Mayer 
gu Longen und, feit dem Jahre 1585, Burggraf oder Vee 
febishaber ded Schloſſes Weldhenhaufen, in Dienften des 
Erbvogts Wilhelm von Goldftein und des Sd wiegerfohns 
und Nadfolgers deffelben, Johann Schellart von Obbens 
dorf. 

Diedrich von Longer stent den Lewteren int einem Briefe 
vom 7. Auguſt 1599, feinen gebtetenden Herrn. 

Griedrid) von Lontzen, von welchem ed aber ungewif 
ijt, ob er ein Sohn des Diedrich von Lonben war, ftand, 
1613, in Dienften des Sohann von Schellart. Friedrich 
von Lonken ſcheint der [eBte von dieſem Geſchlechte gewe⸗ 
fen gu ſeyn, der ſich gu Lontzen aufhielt. 

Dagegen fommen die Lontzen von Roben ſchon im 15. 
Sahrhunderte in Urfnnden der Cifel vor. 

Diedrid) von Longen genannt Roben war Trier'ſcher 
Lehnmann zu Wittlidy im Jahre 1452, befaB mebhrere 
Guͤter pfandweife, und lebte nod) 1469. 

In einer Urfunde, vom Sahre 1469, welche der Trier’s 
ſche Erzbiſchof, Johann Il. (von Baden), uber den Empfang 
einer Summe von 400 Gulden ausftellte, die er von Pee 
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ter von Steffeshaufen und deffert Hausfrau Runigunde 
empfangen hatte, verbiirgte fic) Johann von Longen ge- 
naunt Robben, mit Eberhard Blyffer genannt Heffe, und 
Peter von VBongart genannt Dunigen, fir den Erzbifchof. 

Wahrſcheinlich war ed eben diefer Fohann von Lonben 
genaunt Roben, welder, mit Genehmigung der Grafen 
Kuno und Gohant von Manderſcheid, das Schloß und 
die Herrlidfeit Seinsfeld *), welde dem Sohann von 
MRingsheim genannt Ketge, fiir 2200 Gulden, vow der 
Grafen verpfandet worden waren, von jenem fur diefelbe 
Summe einldfete, und von den Grafen von Manderſcheid 
damit belehnt wurde. ;.. hes oo 

Sohann hinterließ drei Sdhne : Bernhard, Diedrid 
und Sohann, und eine Tochter Gertrud. Lewtere wurde 
Nonne gu St. Thomas an der Kyl. 

Bernhard, Trier'ſcher Amtmann zu Ober⸗Manderſcheid, 
wurde, 1511, mit Seinsfeld belehnt, und ſtarb, 1525, 
ohne Kinder aus feiner Ehe mit Katharina von Mecken⸗ 
heim zu binterfaffen. 

Sein jingerer Bruder, Diedridy, erhielt Seinsfeld und: 
wurde, 1526, damit belehnt. Er feste allein den Manns 
ftamm fort, Denn Sohann, der juͤngſte der Briider, der 
‘gu feinem Antheile die Burghdufer zu Broid), Efdy, Mane 
derſcheid und Kridjingen erhielt, erzeugte mit Margaretha 
‘von Leerodt nur eine einzige Tochter, Margaretha, weldje 
das Burglehn der von Longen gu Wittlid), das Ventſchen 


*) Urnold Herr von Blanfenheim wurde, 1325, von dem 
Konige Fobann von Bohmen, mit Geinsfeld, Metterid, 
iefem und Steinborn, welhe früher die Herren von 
Ouren befeffen batten, belebut. Ul. Band, 1. Abtheilung, 
Seite 253.) 
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Haus genannt, die Pfandfdaft gu Luremburg und eine 
Weinrente von einem Fuder Wein zu Schweich, 1536, 
ihrem Gemable, Adam Braun von canoes , gur Mite 
gabe bradhte. 

Diedrid) von Lontzen, Herr ju Seinayetd , hinterließ 
aus feiner Ehe mit Gertrud von der Nenerburg, einen 
Sohn, Diedrid), und cine Todhter, Kunigunde, oder Bris 
gitta wie fie Humbradt nennt. Sie wurde die Gatti 
Friedrids von Leyen (vom Hunnsrider Gefdledte) , 
Herrn von Dudeldorf. 

Diedrich) erwarb, durd) feine Vermahlung mit Johan⸗ 
netta von Hondlingen, die Herrfdaft Hondlingen bei 
Arlon. Seine beiden Sdhne, Wilhelm und Philipp, bins 
terliefien beide Nachkommenſchaft. Philipp erhielt in der 
Theilung die Herrfdhaft Seinsfeld und wurde, 1537, daz 
nit belehnt. Beide Bruder emypfingen, 1558, vom dem 
Trier'ſchen -Churfirften, Johann VI. (von der Leven), 
die Belehuung mit einem Hauſe und Hofe gu Wittlid), 
welde Alef von Baffenheim gehdrt hatten und mit wel 
chen ſchon ihr Vater, Diedridy, und vor diefem Peter vor 
Daun genannt von dem Marte, belehut gewefer waren, 

Beide Brider wurden, 1548, von dem Churfiirften Soe 
hanun V. (von Sfenburg) gum Landtage nad) Trier bez 
rufen. (Honth. hist. Trev. II., p. 717.) 

Wilhelm von Longer, genannt Roben, Herr zu Seinss 
feld, Diedrichs altefter Sohn, hinterlie# von una von 
Bivel, Wilhelms Todjter, gwei Sohne, Hans Diedrich 
und Safob. 

Hans Diedrid) von Lontzen genannt Roben, Herr zu 
Seinsfeld, vermahlte fid) mit Agnes von Heppenberg, der 
Tochter Konrads. Sie bradjte ihm den Hof Mellich gu, 
mit weldem ihr Vater von dem Grafen Diedrid) von 
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Manderſcheid⸗Schleiden, deffen Hofmeifter er gewefen, 1573, 
belehnt worden war, 

Die Kinder des Hans Diedrid) waren : 1. Hans Wilhelm 
von Longen genannt Roben, Herr zu Seinsfeld; er wird unter 
den adlichen Lehnieuten ded Ersftifts Trier, im Verzeichniffe 
von 1599, genannt. (Honth. III., p. 192.) Gr ftarb, 1636, 
und hinterließ aus feiner Ehe mit Magdalena Mohr vor 
Waldt, folgende Kinder, die alle unvermaͤhlt ſtarben: a. 
Hans Wilhelm, blieb alé Hauptmann im Felde; b. Konze 
rad Diedrich ftarb 1636; c. Sohann Nifolaus ftarb jung ; 
d. Maria Elifabeth ftarb als Nonne zu Niederpriim 
1641; e. Sohannetta wurde Nonne zu Marienthal, bei 
Arweiler; £ Magdalena, Nonne gu Mergenthal, bei 
Luxemburg; g. Urſula ftarb als Nonne zu St. Thomas, 
an der Kyll 1636; h. Anna Elifabeth ſtarb jung. 

2. Philipp Fafob von Longen genannt Roben, Herr 
gu Broich und Mellid), wurde, 1592, von dem Grafen 
Diedrid) von Manderſcheid, mit Mellich belehnt. 

Von. Katharina von Enfchringen, Bernhards Todhter, 
die nod) 1646 als Wittwe lebte, hinterlie® er: a. Johann 
Theodor; b. Karl Friedrich; die beide, 1625, von dem 
Grafen Steno von Rasburg, mit Mellich belehnt wurden 5 
c. Hans Wolf, Mind gu Springiersbach. 

3. Anna von Longen genannt Roben, Abtiffin yu St. 
Chomas an der Kyl. 

4. Georg Philipp, erft Kener gn Springiersbad), Dann 
Paftor gu Zell. . 

Safob von Lonken genanat Robern, Wilhelms und der 
Anna von Sivel jingerer Sohn, erbhielt einen Antheil an 
Seinsfeld und Lieffem und Hergeréforft. Mit Fohamnetta 
yon Enfdringet, die ihm einen Brautſchatz von 2000 
Goldgulden zubrachte, zeugte ex folgende Kinder :. 


1. Hans Georg, 1601 unvermahlt geftorben. 

9. Han3 Ludwig von Longen genannt Roben, zu Liffem, 
heirathete, 1603, Maria Elifabeth von Gunderftorf und, 
nad) deren Lode, eine Schenk yon Nydeck. Er hinterlies 
swei Toͤchter: a. Anna Sahannetta wurde die Gattin Ar- 
noldé Deutfd von der Kaulen, der durd) fie einen Antheil 
an Geindfeld erbhielt; b. Maria Adolphine; beide Sdhwes 
ftern fdjrieben fid) nod), 1659, in das Buch der Druder⸗ 
ſchaft St. Johann, zu Seinsfeld, ein. 

3. Anna Lontzen von Roben vermaͤhlte ſich, 1600, am 
1. Mai, mit Nikolaus von Pfortzheim, ſtarb aber ſchon 
1602. 

Die Nachkommenſchaft Wilhelms von Lontzen, genannt 
Roben, war alſo ſchon in der zweiten Haͤlfte des 17. 
Jahrhunderts im Mannsſtamme erloſchen. 

Langer ſcheint ſich der Mannsſtamm ſeines Bruders Phi⸗ 
lipp erhalten zu haben. Philipp erhielt einen Antheil an 
Hondlingen und hinterließ aus ſeiner Ehe mit Margaretha 
pon Lellich: 

1. Wilhelm von Lontzen, genannt Roben, deſſen Nach⸗ 
kommen ich im Folgenden nennen werde. 

2. Bernhard, Conventual zu Springiersbach. 

3. Philipp, Maltheſerritter. 

4. Maria, vermaͤhlt mit einem von Gunderſtorf. 

Wilhelm von Lontzen genanut Roben, Philipps Sohn, 
vermaͤhlte fid) mit Sohannetta Salome von Sponheim 
genaunt Badarad, und hinterlieB aus diefer Che : 

1. Georg Paul von Longen genannt Roben, Herr yu 
Hondlingen, der mit Katharina von Orley einen Sohn, 
deffen Namen id) aber nidht anzugeben weiß, geugte. 

. 2. GFohann Dietz, oder Diedrid), Herr ju Hondlingen, 
ber zuerſt mit einer von Gunderftorf, dann mit Beatrix 
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von Naſſau gu Kerich, verheirathet war , aber nur Toͤchter 
hinterließ. 

3. Georg Fritz war zuerſt Amtmann des Markgrafen 
von Baden gu Stollhofen, dann Gouverneur gu Kreutz⸗ 
nad) und Oberitlicutenaut des Baden'ſchen Regiments. Er 
war guerft mit einer von Hornftein, dant mit einer vor 
Knobloch vermahlt und hinterlief ans der erften Ehe Kinder. 

4. Philipp Bernhard von Longen genannt Roben, 
war Komthur ded Deutfden Ordens der Valley Lothrin- 
gen zu Bedingen und Trier. 

Sm Sahre 1724 madhte der Marquis Heinrid) Otto 
von Lontzen genaunt Roben, fir die Armen gu Daun, 
eine Stiftung die aus einer Frudjtrente befteht. Noddy 
jest erhalten die Armen zu Daun, aus diefer Schenkung, 
jabrlid) am 5. Dezember eine Brodfpende, welde das - 
St. Nifolaus-Brod genannt wird. 

Diefer Heinrid) Otto, Marquis von Longen genannt 
Robe, war vielleidt ein Gohn des Georg Fri und 
wahrſcheinlich endigte mit * der Mannsſtamm der Lontzen 
von Roben. 


132. Ludesdorf. 


Es iſt wohl moͤglich, daß das im Schannat'ſchen Texte 
erwaͤhnte Geſchlecht dieſes Namens, ſolchen von dem 
Dorfe Leudersdorf, in der Buͤrgermeiſterei Kerpen, im 
Kreiſe Daun, fuͤhrte. 

Die Urkunde vom Jahre 1350, in welcher des Kuno 
von Luͤderſtorp erwaͤhnt wird, der zu Dreimuͤhl gewohnt 
hatte, habe ich ſchon im J. Bande, 1. Abtheilung, Seite 
264 angefuͤhrt. Das Geſchlecht ſcheint ſchon im 15. Jahr⸗ 
hunderte ausgeſtorben zu ſeyn. 
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133. Quiteradt. 


Arnold vor Lutrait, genannt von Junkroit (Junker⸗ 
rath), erhielt, 1401, den Hof zu Beſch (Peſch) von dem 
Grafen Arnold von Blankenheim in Erbpadt. cl. Band, 
1. Abtheilung, Seite 273.) 

Friedridjs von Lutroit, dex ein Neffe Johanns und 
Friedrids von Blankenheim war und der fic) mit feinent 
Oheim Friedrid) von Blanfenheim und mit Wilhelm von 
Qoen, Grafen von Blanfenheim, im Sahre 1418, weger 
eines Haufes und Zubehoͤr im Blanfenheimer Thale, vers 
glich, habe id) im I. Bande, 1. Abtheifung , Seite 277 
erwaͤhnt. Dabei habe id) bemerft, dah der Oheim Friedz 
richs von Lutroit, Arnold von Lutroit, genannt von 
Medhtersheim , die Urkunde befiegelte. Ich vermuthete daz 
mals, daß die Mutter Friedridjs von Luteroit eine Schweſter 
der Grafen von Blanfenheim gewefen fey. Ich finde 
aber, daß diefe nur cine Schweſter, Schonetta genannt, 
hatte, weldje die Gemablin des Grafen Robert von Virnes 
burg war. Sie hieß alfo nidjt Clifabeth, und war nidt 
mit Nifolaus Vogt von Hueoltftein vermaͤhlt und Fried⸗ 
richs Mutter ftammte aus einem Rittergeſchlechte, wels 
ches den Namen von Blanfenheim, wo fie Burgmaͤnner 
der Oynaften von Blanfenheim waren, angenommen hatte. 

Arnold von Lutroit genaunt von Nedhtersheim wurde, 
1419, von Wilhelm yon Loch, Grafen von Blankenheim , 

und deffen Gemahlin, Elijabeth,, mit Haus und Hof gu 
Burgvey, nebſt Zubchsr, als einem Mannlehn belehnt. 

Das Stammhaus der Herren von Luitroit iſt der Hof 
Leuterath bei Glaad, in der Buͤrgermeiſterei Liſſendorf, 
im Kreiſe Daun. Dieſes Geſchlecht iſt ganz verſchieden 
von dem der Herren von Rusenrode oder Lukerath, vow 
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weldem fid) einige Nachrichten bei Robens II., Seite 351 
finden. *) 
134. Lyfer. 


Dem, was Sdhannat im Terte von diefem Geſchlechte 
bemerft, fiige id) nody Folgendes hingu : 

Johann vow Liefer ftand dem Grafen Gerhard vor 
Blanfenheim, in einer Fehde gegen den Erzbiſchof vor 
Kiln, bei, und gerieth dabci in Gefangenfchaft. Wegen 
bes Berluftes, den Sohann von Liefer dadurch erlitten, 
verglid) fic) Wilhelm von Loven, Graf von Blanfenheim, 
im Jahre 1416, wit thm. (I. Vand, 1. Abtheilung, Seite 
271.) © 

Sm Sabre 1510 verheirathete fic des Sohann von Lys 
fur Wittwe, Mesa von der Vad, wit Theiß von Hats 
tenheim (oder RNattenheim). | 

Mechtilde von Liffur, Tochter Johanns von Lyfur, 
vermahite fid), 1526, wit Peter von Hillesheim. Shr 
Bruder, Sohann von Lifer, hing, mit mehreren anderen 
Gdelleuten, fein Siegel an die uber die Eheberedung abe 
gefafte Urfunde. 

Johann Ruprecht von Lyfer fteht im Verzeichniſſe der 
ablichen Lehnleute des Erzſtifts Trier, vom sabes 1599, 
(Honth. hist. Trev. IlI., p. 192.) 


(Die Fortfesung der Zuſaͤtze folgt in der 2 Abtheilung.) 


* 


*) Der Ritterbürtige Landſtändiſche Adel ded Großherzogthums 
Miederrhein, dargeftellt in Wappen und Abftammungen vor 
Arnold Mobens. 8. 2 Bande mit 90 Kupfern. ee, bei 
J. A. Mayer. 10 Thr. 
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Vorrede. 


Im Sabre 1824 erſchien die erſte Abtheilung des I. Ban— 
des Der Eiflia illustrata auf meine Roften bei Johann 
Peter Bachem in Cöln, 1825 die 2. Wbtheilung vdeffelben 
Bandes, in Commiffion bei J. A. Mayer in Aachen, 
1829 die erfte Uhtheilung des Il. Bandes ebenfalls bet 
J. A. Mayer in Aaden und Leipzig, Das Manufeript 
Der 2, Ubtheilung des I. Bandes war im Jahre 1831 
vollendet und bedurfte nur nod) der Durchſicht um es 
gur Drucerei gu befdrdern. Die damaligen friegerifden 
Ausſichten vermehrten aber meine amtlichen Gefchafte der 
Art, daß ich bei den unruhigen Zeiten nidt daran denfen 
Fonnte, die letzte Hand an das Werk zu legen, 

Sm Jabre 1834 wurde ich von Prim, wo ih 15 
Sabre als Landrath gewirft hatte, nad) Trier als Regier- 
ungs-Rath verſetzt. Hier mufte ih nun meine ganze 
Shatigfeit darauf verwenden, mid) mit den neuen Ver- 
hältniſſen bekannt ju madden, um fo mehr, als mir ein 
ausgedehnter und ſchwieriger Wirkungsfreis zugetheilt wor- 
Den war. Aud trafen mid) mande Harte Sehlage des 
Schickſals, ver Tod raubte mir eine geliebte Gattin, {pater 
eine Adoptiv-Tochter. Yn Folge einer beifpiellofen Un— 
dankbarkeit einer Familie, welde ich mit Wohlthaten über— 
häuft hatte, wurde id) in einen Prozeß verwidelt, den 
id gwar durd alle Inſtanzen gewann, der mir aber dod 
vielen Kummer verurfadte und mir das Leben verbitterte, 


IV 


Meine Erholung von Gefdhaften und Sorgen ſuchte und 
fand id) wohl nod wie früher in literariſchen Befchaftig- 
ungen, jedod) gogen mid) andere Gegenftinde vorlaufig 
yon der mir fo lieb gewordenen Cifel ab, und veranlaften 
mid) zu andern Gehriften, wie denn im Jahre 1838 
meine Schrift: Cinige Nachrichten über 1) den Steinring 
bet Opgenhaufen, 2) Caftell im Kreife Saarburg, 3) Monz 
clair im Rreife Merzig, in zwei Wuflagen, und im Jahre 
1841 cin gréferes Werk: Der Mofelftrom von Meg 
bis Coblen3, erfdienen. Sum Trierſchen Adreß-Kalender 
lieferte id) aud) fiir die Sabre 1842, 1843, 1844 und 
1845 Die Beſchreibung der Kreiſe Daun, Prüm, Bitburg, 
Wittlich, Berncaſtel, Land- und Stadtkreis Trier und 
Saarburg. Endlich mußte ich mir noch Glück wünſchen 
einen Verleger zu finden, der es wagte die Druckkoſten 
auf ein Werk zu verwenden, welches vor 20 Jahren mit 
einer bedeutenden Zahl von Subfcribenten begonnen war, 
von wwelden aber nun feit diefer Zeit viele geftorben 
waren. Ich halte es fiir Pflicht alle dieſe Umſtände an- 
gugeben, um die Tange Verzögerung der Herausgabe der 
Fortſetzung der Eiflia illustrata zu entſchuldigen. Durch 
dieſe Verzögerung hat das Werk übrigens nur gewinnen 
können. Manche Artikel der vorliegenden Abtheilung des 
II. Bandes habe ich ganz umgearbeitet, z. B. Metternich 
und Winneburg. Ueberhaupt habe ich der Bearbeitung 
des Werkes die pflichtmäßige Sorgfalt gewidmet und keine 
Koſten und Mühe geſpart, um ſolches möglichſt zu ver— 
vollſtändigen. Auch fiir die 1. und 2, Abtheilung des 
I. Bandes und fiir die 1. WAbtheilung des II. Bandes 
fammele ich nod immer Beridtigungen und Nadchtrage 
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welde ich dem III. und lepten Bande beifiigen werbde. 
Die vorliegende 2. Abtheilung des HW. Bandes enthalt 
nun ven 4, Theil des Schannat, von den ritterliden Ge- 
ſchlechtern der Cifel, 2. Abtheilung Mt. bis 3. Der 
Schannatſche Tert füllt nur 9 Seiten (Seite 1 bis 11) 
meine Unmerfungen und Zuſätze aber nehmen 458 Seiten 
(Geite 12 bis 470) ein. Auſſerdem habe ih nod als 
Anhang, Nadridten über 58 adlige Familien in der 
Gifel und in deren Umgegend mitgetheilt, weldhe im 
Schannatſchen Terte ganz feblen. 

Ueber den Vorwurf der Weitlauftigfeit viefes Werkes, 
welden man mir wohl bin und wieder gemadt bat, babe 
ih mid) ſchon in der Vorrede gur 1. Wbtheilung des II. 
Bandes ausgefprodhen und geredtfertigt. Der Freund 
der Geſchichte feiner DHeimath, ver Gefchidtsforfher, der 
Rechtsgelehrte und Gefdhaftsmann, werden es mir gewif 
Dank wiffen, daß id eine Menge von Nachrichten, die 
id aus Urfunden, Manufcripten und feltenen Werken 
gezogen, und die Gntereffe und Werth fiir fie haben, in 
Diefem Werke zufammengeftellt und mitgetheilt habe. Sn 
vielen Werfen, die einen Hohern Werth als das meinige 
haben, 3. B. in v. Ramps Provingial- und ftatutarifdhen 
Redhte ver Preufifchen Mtonardie, Voigts Geſchichte 
Preußens, Jacob Grimm's Weisthümer, in mehrern Ar— 
tikeln der Encyklopädie von Gruber und Erſch (beſonders 
im Artikel Pallandt) und faſt in allen Schriften, die, 
nach meinem Werke, über die Eifel erſchienen ſind, iſt 
Bezug auf mein Werk genommen worden, welches mir 
die Ueberzeugung gewährt, daß meine Arbeit nicht unnütz 
und vergeblich war. 
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In ciner Beit, wo man alte ebriviirdige, in der 
Geſchichte des Deutſchen Volfes gegriindete Cinridtungen 
angreift, und hohle und unausfiihrbare Theorien an die 
Stelle derfelben fepen modgte, mag es wohl Mander 
tadeln, Daf ich fo viele Beit und Mühe auf genealogifde 
Forſchungen und auf die Gefdhichte alter, edler, Geſchlechter 
verwendet habe, Dem Gefchicdtsforfder ift es aber nicht 
unbefannt, Daf die Genealogie widhtig fiir die Gefdhidte 
ift und mande Angaben derfelben aufflart. Ich bin weit 
entfernt, thörigtem Stolze gu ſchmeicheln, und Ueberliefer- 
ungen und Fabeln gu verbreiten, von deren Ungrunde 
id) überzeugt bin. Darum fage id nidt mit Quintus 
Curtius Rufus: equidem plura transscribo, quam credo, 
fondern verwerfe alle Gagen von der Abſtammung Deut 
fher Geſchlechter, welche über das 13. Jahrhundert hinaus 
gehen ohne durch ächte Urkunden begründet zu ſein und 
die Lügen von Turnieren und deren Theilnehmer, welche 
Rüxner mit großer Frechheit erſonnen hat und die wohl 
noch von Unwiſſenden als wahr angenommen und ver— 
breitet werden. In der ſonſt ſo ſchätzbaren Encyklopädie 
von Gruber und Erſch ſind einige Artikel über adlige 
Familien aufgenommen worden, welche aller Geſchichte, 
ja aller Vernunft widerſprechen und die keinesweges den 
ihnen eingeräumten Platz verdienen. Die Redaction eines 
ſo wichtigen Werkes ſollte vorſichtiger in der Aufnahme 
von Beiträgen ſein. 

Bei den Nachrichten, welche ich über Adelsgeſchlechter 
gegeben, habe ich beſonders dem Grundbeſitze derſelben 
meine Aufmerkſamkeit gewidmet. Dies iſt nicht allein 
für jene Geſchlechter intereſſant, ſondern auch für die 
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Kenntniß des Landes und fiir deffen Gefchichte wichtig. 
Gn den Ardiven einiger adliger Familien find nod viele 
Urfunden und Nachrichten vorhanden, weldhe widtige Bei- 
trage zur Landesgefdidte enthalten und manden Aufſchluß 
liber widhtige Begebenbheiten geben, den man vergeblich 
in Den fogenannten Quellen fudt. Es ware wünſchens— 
werth, daf alle Urfunden, welde Bezug auf die Gefchicte 
haben und fidh in den Handen von Privaten befinden, 
Dem Untergange entzogen und dem Provingial - Archive 
liberwiefen wiirden. Welche Schätze für Geſchichte, Rechts— 
wiſſenſchaft und Sprachkunde die Schöffenweisthümer ent— 
halten, das hat die reiche Sammlung bewieſen, welche 
der verdienſtvolle Jacob Grimm veröffentlicht hat und 
deren Fortſetzung ſehr wünſchenswerth iſt. 

Der dritte Theil meines Werkes wird die Nachrichten 
über die Städte und Ortſchaften und über die geiſtlichen 
Stiftungen in der Eifel enthalten. Seit zwanzig Jahren 
habe ich, auch für dieſen Theil, unermüdlich, reiche Ma— 
terialien geſammelt. Ich hoffe ſolchen ſchon im nächſten 
Jahre herausgeben und ſo mein Werk beendigen zu 
können. Dieſem dritten und letzten Theile werde ich, wie 
ich ſchon oben bemerkt habe, die Berichtigungen und Zu— 
ſätze zu den früheren Theilen, auch vollſtändige Sach- und 
Perſonen-Regiſter über ſämmtliche Theile beifügen. Ob 
ich eine Karte der Eifel noch werde hinzufügen können, 
vermag ich noch nicht zu ſagen. Es fehlt zur Zeit noch 
an einer richtigen und zuverläſſigen Karte, indeſſen hat 
deren Anfertigung auch manche Schwierigkeit. 

Zum Schluſſe dieſer Vorrede empfehle ich denn auch 
dieſen Theil meines Werkes den Freunden der vaterlän— 


vill 
diſchen Gefdhidte und Geographie und füge die Bitte 
bingu, mir da, wo id geirrt haben follte, gütigſt Berid- 
tigung und Belebrung zukommen ju laffen. Ich werde 
das mit dem verbindlidfter Danke erfennen und zweck⸗ 
mafigen Gebraud davon maden. 

Trier, im November 1844. 

G. Bärſch. 
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Zweite Abtheilung. 


Manderſcheid. 


Albert von Manderſcheit wird als Zeuge in einer Schenkungs⸗ 
Urkunde Dietrichs, Dynaſten von Manderſcheid, fir das Hemmen- 
roder Kloſter vom Jahre 1201 genannt. 

Johann von Manderſcheid wird ebenfalls in einer Hemmen⸗ 
roder Urkunde vom Jahr 1232 als Zeuge, unter den Rittern 
Heinrichs, Herrn von Kerpen und Manderſcheid aufgeführt. 

Bernhard von Manderſcheid erſcheint unter den Burgmännern 
zu Manderſcheit im Jahre 1238. 

Johann von Manderſcheid war Küſter des Kollegiatſtifts in 
Kilburg im Jahr 1360. 

Heinrich, genannt Scoppelein von Manderſcheid ſtarb im 
Jahr 1398. 

Johann von Manderſcheid war als Zeuge bei der Theilung 
der Giiter gugegen, welche die ——— von Manderſcheid im 

Jahre 1427 vornahmen. 

Johann von Manderſcheid und deſſen Gattin, Jutta von Bi- 
vels, verpfändeten im Jahre 1460 einige Lehngüter mit Ge— 
nehmigung des Lehnsherrn an Wilhelm von Wayenbuſch. 

Ulrid, Baſtard von Manderſcheid, war ein kriegliebender 
Mann, deffen in den Jahren 1470 und 1472 oft erwähnt wird. . 

Gerlach von Manderfdeid erfannte fein Burglehn und mebhrere 

1* 
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dazu gehörige Güter in Pandenberg und Strohn, als Lehen der 
Dynaſten von Manderſcheid an, im Jahre 1504. Dies that auch 
ſein Sohn Gerlach in den Jahren 1544 und 1554. 

Dieſes Rittergeſchlecht beſtand bis in die Mitte des 17ten 
Jahrhunderts, wo es ausgeſtorben iſt. 


Marmagen over Marmach. 

Bei Erzählung der Wunder, welche der heilige Hermann 
Joſeph, ein Mind gu Steinfeld, im 12ten Jahrhunderte verrichtete, 
wird aud) Hildegundis, Hermanns von Marmad) Todjter, erwähnt. 

Als Wobhlthater des Klofters Steinfeld werden in einem alten 
Sterberegifter folgende genannt: Arnold yon Marmagen, Lyfa von 
Marmagen, Ida yon Marmagen, Gertrud yon Marmagen. 

Sn dem Vertrage, welden der Dynaft Conrad yon Sdjleiden 
mit Gerhard von Blanfenheim im Jahre 1282 abſchloß, wird 
Gerhard yon Marmagen unter den Zeugen genannt. Urfunden 
aus dem Steinfelder Archive beweiſen übrigens, dah dieſes Geſchlecht 
im Anfange des 15ten Jahrhunderts nod fortbeftand, Cine diefer 
Unfunden fängt alfo an: 

„Wir Lorenz von Marmagen, Bele, fyne eblide Housfrowe 
wind Gerart ere ebliche fone, doin font 2c, 2. 

„Dat. anno 1415.” 


Merfelt oder Mervelt. 


Safob yon Mervelt fommt als Beuge in einer Schenkungs⸗ 
Urfunde des Dynaften Rudolph von Malberg, fiir das Hemmen- 
roder Rlofter, vom Sabre 1257, vor. 

Aegidius und Lurwig von Mervelt griffen eine von ihrem 
Bruder Gobelo, dem Hemmenroder Kloſter gemadte Sdenfung, 
im Sabre 1261, an, entfagten aber bald darauf diefem Streite. 

Safob, Ritter von Mervelt, verduferte, mit Cinwilligung 
feiner Tochter Sophie, und ihres Gatten Johann, einige Giiter 
im Sabre 1272. Ludwig von Mervelt that das namlide im 
Jahre 1292, Seine Wittwe Sophie, Aegidius, deren Sohn, ihre 
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Tochter Katharina und deren Gatte Johann wiederholten die Ge— 
nehmigung dieſes Verkaufs im Jahre 1320. 


Mirbach oder Meierbach. 


Von dieſem Geſchlechte gibt folgende Urkunde Nachricht: 

„Wir Diedrich Ritter von Meirbach und Juditha unſere Ge— 
„mahlin, übertragen und ſchenken, mit Genehmigung unſers Bru— 
„ders Johann, unſer Allodium zu Wysine, der Kirche und dem 
„Kloſter zu St. Thomas. Gegeben im Jahre 1290.“ 

Heinrich von Mirbach nahm im Jahre 1360 die Parthei 
Johanns, Dynaſten von Schleyden, in der Fehde gegen die von 
Blankenheim. Seine Gattin hieß Ida, nach einer Urkunde vom 
Jahre 1372. 

Wilhelm von Mirbach beſaß im Jahre 1398 das Schloß 
Trimborn pfandweiſe. 

Heinrich von Mirbach wird im Jahre 1415 zu den Blanken⸗ 
heim'ſchen Vaſallen gezählt. — Im Jahre 1430 erwarben er und 
ſeine Gattin Mechtildis Güter in Birgeln als Lehn von dem Grae 
fen von Blanfenheim. Mit diefen wurden in der Folge nod, 
nad und nad, belebnt: 

Wilhelm von Mirbad im Sabre 1490. 

Nicolaus von Mirbad im Sabre 1507. 

Bertram von Mirbad) im Jahre 1558. 

Wilhelm von Mirbad) im Jahre 1590. 

Dieſes Rittergeſchlecht foll endlid mit Johann Ludwig von 
Mirbach, dem Sohne Johanns yon Mirbad und der Sophia von 
Blanfart ausgeftorben feyn. 


Monreal oer Monrean.: 


Rupert von Monreal, Burgvogt gu Kendenid und Hermann 
yon Monreal, KRanonifus in Bonn, werden in einer Urfunde vom 
Sabre 1332 erwabhnt, 

Karl yon Monreal erfheint unter den Zeugen in einem Schutz⸗ 
briefe Ludwigs von Sonnenberg vom Jahre 1367, 
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Arnold von Monreal verglich fic) im Sabre 1382 mit Jo— 
bann von Saffenburg über mehrere ſtreitige Gegenftanve. 

Nicolaus yon Monreal erfdeint als Zeuge in ciner Urfunde 
Rupredhts, Grafen yon Virneburg, vom Jahre 1390, 

Karl yon Monreal war mit Maria, Bernhards, Dynaften 
yon Malberg, und Fransisfa’s von Romburell Todter, vermahlt 
und nod im Sabre 1491 am Leben, 


Miinftereifel. 
Von diefem Gefchledte ftammte Jsfried, von weldem folgende 
Grabſchrift im Hemmenrover Klofter vorhanden tft: 
ylsfridus de Munster eiflo miles vivat in Christo. 
Qui sano lauditur isto.“ 


Otger von Münſtereifel wurde im Jahre 1415, unter den 
Blanfenheimifden Vaſallen gezählt. 


Nattenheim. 


Nicolaus von Nattenheim hatte ein Burglehn, welchem Ger⸗ 

hard, Dynaſt von Blankenheim, im Jahre 1385 mehrere Güter 
hinzufügte. 
Nicolaus yon Nattenheim erſcheint als Zeuge in dem Ver- 
lobungsvertrage des Grafen Wilhelm von Loen und Eliſabeth von 
Blanfenheim im Jahre 1411. Nicolaus yon Nattenheim fommt 
im Sabre 1442 als Vaſall Burdard’s von Vinftingen vor. 


Mei dtersheim. 

Ridard von Neichtersheim wurde im Sabre 1415 gu den 
Vafallen der yon Blanfenheim gezählt. 

Arnold von Neidtersheim wurde nad einer Urfunde vom 
Sabre 1429 mit Alverada, Tochter und Erbin Walthers von Blan- 
fenbeim vermählt. 

Johann's von Neidjterheim wird in einer Urfunde Heinrids, 
Grafen von Naſſau, vom Jahre 1445 erwahnt. Cine Urfunde 
in dem Steinfelder Archive giebt uns weitere Kenntniß von diefem 
Geſchlechte. Sie lautet alfo: : 
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„Ich. Bernhart von BVelbrud und id Srmgart von Nedhterf- 
„ſem fone ebliche busfrawe doin funt, fo as Johan von Redhterf- 
„ſem unfje vader ind Swegerher ind Diederid) von Nechterſſem 
pion Broder unffe fivager ind Oeme in dat Clofter go Steinvelt 
„beſat han nae dode Johans von Nedhterffem yrs Vaders feligen 
wid malder fornd dat 1484, 

Ricard yon Neidhtersheim wurde im Jahre 1525 mit einem 
Burglehne zu Blanfenheim belehnt; diefer fdeint der letzte diefes 
Geſchlechts gewefen gu feyn; denn im Jahre 1555 erneuerte Jo— 
bann von ter Heyden, genannt Neichtersheim, daffelbe Lehn. Der- 
felbe war alfo unbezweifelt der Gatte der Todter und Erbin Ri- 
chards, weldhe die Giiter zur Mitgift erbielt. 


Oirmunde oder Oirmung. 


Von Johann von Oirmunde haben wir folgende Urfunde ge- 
funden: 

73h Johan von Oirmunde doin funt, dat id geloift han, 
„alſo fang as ic) leven mag, mynen gnedigen bern Gonraden here 
„er Sleyden und fynen Erven alle Jaer gwellff gude gulden go 
„gewen, Dat. anno 1387. 


Overebhe 


Richard yon Overee, Sohn Balduins, erwarb im Sabre 
1333 ein Burglehn von Gerhard Dynaften in Blankenheim. 

Balduin und Ridard von Overee, Gebriider, erfannten das- 
felbe Lebn im Sabre 1354 an. 

Dietrihs von Overehe hinterlaffene Tochter Clifabeth, vers 
mablte fic) mit Wilhelm von Heyer, welder mit ſeines Schwie— 
gervaters Lehn von Wilhelm Grafen yon Blanfenheim im Jahre 
1406 aus befonderer Begiinftigung belehnt wurde. 


Rore oder Roire. . 
Die Altefte Urfunde, welde wir von dieſem Geſchlechte auf- 
gefunden, ift folgende: 
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„Ich Godeuard van Moire, Ritter doin funt — dat ein edel 
„man mien lieve ber, ber Geirhart, herre go Blanfenheim de hove 
who brich, fo we er mir gevallen was, mir, as lang as ich leven 
„hain gelawien batt, fo hain id) des go urfunt myn Sngeftgel an 
„diſſen briff gebangen und bain gebeden mynen Vader hern Wynand 
„von Roive, dat he fyn Gngefigelt oud) an diefen Brif wil hencen. 
„Dat. anno 1340,” 

Stephan von Roere erſcheint als Zeuge in dem BVerlobungs- 
‘Bertrage Wilhelm’s yon Loen und Clifabeth von Blanfenheim 
vom Sabre 1415, 


Ripsdorff. 


Arnold von Ripsdorf, Mitter, fommt als Zeuge in einer gu 
Gunften des Klofters Steinfeld von Mechtildis, Frau von Dollen- 
dorff, im Sabre 1260 ausgeftellten Urfunde vor. 


Rubefad von Sdmitheim. 


Wir führen diefes Geſchlecht mit der nadhfolgenden Urfunde ein: 

weir Medtilde, hern Diederid) Rubefad von Smitheim guts 
ngedechinuff eblide husfrawe, Arnolt ir elfte fon, Diederid) fin 
„broder ind Drude fyne fufter dun funt — dat wir fammender 
„hant verfoufft bain unfe Dorp Dupach mit allem redht, fo wie 
„dat gelegen ift x. eym edlen man bern gerhart herren pon Blan- 
„kenheim — dat. anno 1334.” 

Friedrich Rubeſack erſcheint in der Urfunde Dietrids von 
Runfel, vom Jahre 1326, laut welder diefer den Ort Saresdorf 
mit Zubehör an Gerhard, Herrn von Blanfenheim verfaufte. 


Rumersheim. 


Ueber dieſes Geſchlecht giebt uns nadfolgende im Archive des 
RKiofters Niederpriim vorhandene (Lateinifde) Urfunde Auskunft: 

„Wir Walther, von Gottes Gnaden Abt zu Priim. Da über 
„die Erhebung der Zehnten tes Orts Rumersheim zwiſchen der 
„Priorin und dem Convente des Klofters gu Niederpriim cinerfeits 
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„und Rudolph von Rumersheim und deſſen Sohn Rudolph, Laien, 
„anderſeits Uneinigkeit entſtanden iſt 2c. ꝛc. dat. anno 1290. 

Noch kommen in einer andern Urkunde vom Jahre 1417, 
Walrab von Rumersheim und deſſen Gattin Sydonia von Hers—⸗ 
dorf vor. 


Saresdorf. 


Ludwig von Saresdorf wird als Zeuge aufgeführt in einer 
Urkunde vom Jahr 1291, welche einen Gütertauſch zwiſchen Ger- 
hard Dynaſten von Blankenheim und dem Abte zu Prüm betrifft. 

Silo von Saresdorp bekannte in einer Urkunde vom Jahre 
1404, daß er ein Vaſall Diedrichs Dynaſten von Manderſcheit ſey. 


Schaffluzel von Kerpen. 

Wirich Schaffluzel und deſſen Gattin Eliſabeth traten im 
Jahre 1379 in Lehns-Verhältniß gegen Diedrich Dynaſten von 
Kerpen. 

Johann Schaffluzel von Kerpen lebte im Jahre 1417. Jo— 
hann Schaffluzel von Kerpen und deſſen Gattin Margaretha von 
Kluſſart übertrugen im Sabre 1488 dem Grafen Johann von Man— 
derſcheit ihren Theil an den Zehnten zu Hontheim gu Lehen. 

Diedrid) Schafflusel von Kerpen und EClifabeth von Neumagen, 
Eheleute, werden in einer Urfunde vom Jahre 1532 genannt. Deren 
Sohn Diedrid) war nod im Jahre 1574 am Leben. 


Smypdheim oder Sdhmitheim. 

Heinrid) von Smydheim und deffen Bruder Gotfried werden 
in einem Bergleiche, welden Konrad yon Sdleyden mit dem Steins 
felder Kloſter im Jahre 1198 abſchloß, als Zeugen genannt. 

Franko von Smydbheim erflarte, daß er fein Schloß Smyd— 
beim mit der Gerictsbarfeit und allem Zubehör von den Dynaften 
yon Dollendorf ju Lehn habe, wie feine Vorfahrer folches befeffen 
atten, und trug diefe Befigungen im Jahre 1340 den Dynaften 
von Blanfenheim gu Lehn auf, welche ihm diefes Lehn durd) Ueber- 
tragung ded Erbmundfdenfen-Amtes yverbefferten. 
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Johann vor Smitheim wird in einer Urfunde yom Sabre 
1396 aud) ,,Drogfaert 30 zyt go Blankenheim“ genannt. 

Arnold yon Schmidheim wurde im Sabre 1402, mit feinem 
Lehne, nämlich — Schloß Schmitheim mit mebreren dazu gehör— 
igen @iitern in Birgelen belehnt. In den Reverfalien wird feiner 
Sohne Arnold, Peter und Johann gedadt. 

Damian yon Smitheim fommt in einer Urfunde yom Sabre 
1434 por. Sn felbiger willigt er cin, daß feine mit Johann yon 
Kirsbaum vermählte Schweſter Katharina, unter Zuftimmung des 
Lehnsherrn die Lehngtiter in Birgelen, welche fie zur Mitgift er— 
balten hatte, verfaufen dürfe. 

Arnold und Emmerid) von Smydheim verfauften im Sabre 
1488 mit Genebmigung bes Lehnsherrn ibr Burglebn zu Blan- 
fenbeim. — Der hier erwähnte Arnold, verebelidte fid) mit Ger- 
trudis von Lyſur, mit welder er zwei Töchter geugte, Eva und 
Dorethea. Die erftere wurde die Gattin Damians von Beiffel 
welder aus befonderer Rückſicht mit dem Schloſſe Schmitheim als 
mit einem neuen Mannslehen belehnt wurde und foldes auf feine 
Nachkommen vererbte. 

Studernheim. 

Johann und Richard von Studernheim werden in einer Ur- 
funde vom Jahre 1331 erwabnt. Richard war nod im Sabre 
1348 am Leben. 

Sleyoden. . 

Thomas von Sleyde, Minifteriale Konrads, Dynaften von 
Schleyden, kommt in einer Urfunde vom Sabre 1198 vor. Cla— 
rebold von Sleyde wird im Sabre 1214 unter den Vaſallen Kon— 
rads, Dynaſten ven Sdleyden genannt. 

Kunigundis yon Schleyde wurde nad einer Urfunde vom 
Sabre 1474 mit Anton yon Printhagen vermählt. 


Trimborn. 
Von dem Gefdhledte dieſes Namens haben wir keine Nach— 
richten aufgefunden. Das Schloß beſaßen in den früheren Zeiten 
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die von Vlatten; von dieſen kam es durch eine Tochter an die von 
Fyneberg, deren letzter Sprößling, Kuno, ſich mit Margaretha 
von Neſſelrode vermählte. Aus dieſer Ehe entſproß eine einzige 
Tochter, Margaretha, welche die Gattin Rabelds von Plettenberg 
wurde, und auch nur eine Tochter, Margaretha, gebar. Dieſe 
wurde die Gattin Wilhelms von Harff, und brachte demſelben das 
Schloß zur Mitgabe, welches auch auf ihre Nachkommen vererbt 
worden. 


Waltorff. 


In einer Urkunde des Kölniſchen Erzbiſchofs Engelbert vom 
Jahre 1218 zu Gunſten des Kloſters Niederehe, werden Sophie 
von Waltorff und deren Söhne Heinrich und Gotfried erwähnt. 


Wittlich. 

Chriſtian, Balduin und Jakob von Witliche kommen zugleich 
mit Nambard von Witliche in einer, zu Gunſten des Hemmenroder 
Kloſters, im Jahre 1206 ausgeſtellten Urkunde des Trier'ſchen 
Erzbiſchofs Johann, vor. 

Johann, der Sohn Rudolphs, Ritters von Witlich, wird in 
einer Urkunde vom Jahre 1249 genannt. 

Im Hemmenroder Kloſter war vormals eine Grabſchrift auf 
einen dieſes Geſchlechts, die alſo lautete: „Hier ruht Werner, 
„Ritter von Witlich.“ 
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Von den ritterlicdhen Gefchlechtern in der Gifel. 
. (Fortfepung.) 


135. Manderſcheid. 


Die Dynaften von Manderfdeid Hatten auf ihrer Burg Mane 
derſcheid Burgmanner, welche ſich nad) derfelben nannten, om 
nat fiibrt im Terte mehrere derfelben an. 

Der von ihm erwabnte Gerlad von Manderſcheid fommt aud 
in der im I. Bande 1. Abtheilung S. 378 angefiihrten Urfunde 
pom Sabre 1471 aud) im Burgfrieden von Cronenburg vom Sabre 
1476 vor. I. Band 2. Abtheilung S. 796. 

Cin adliches Gefchlecht von Manderſcheid beſaß VHlferdingen. 
Aus diefem war Gerlad von Manderſcheid, Herr von Volferdingen 
der fic) 1503 mit Johannette, Todter Adams von Naffau und der 
Eva Laurdolph von Bitburg, vermählte. 

Sm Sabre 1525 befiegelte Gerlach nod) eine Urfunde, welche 
Johann von Enfdringen, Doctor der Rechte und Kangler zu Trier, 
als Lehnmann der Probflei Bithurg, wegen des Haufes Lieffem 
ausſtellte. 

Gerlach hinterließ zwei Söhne, Gerlach und Johann. 

Erſterer hinterließ bei ſeinem, 1561 erfolgten Tode, aus ſeiner 
Ehe mit Eliſabeth von Flerheim, nur vier Töchter: Katharina, 
Clara, Margaretha und Amalia. Clara und Margaretha wurden 
Äbtiſſinen. (Der Stammbaum giebt nicht an, in welchem Kloſter.) 

Johann von Manderſcheid, Gerlachs jüngerer Sohn, zeugte 
mit Clara von Creutz, einen Sohn Diedrich, der ſich mit Katharina 
von Reuſingh vermählte und einen Sohn, Hans Wilhelm und 
zwei Töchter, Katharina und Veronika hinterließ. Letztere wurde 
die Gattin Friedrichs von Enſchringen zu Wolfsfeld. 
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Hans Wilhelm vermahlte fic) gwar mit einer von Bengerath, 
ſcheint aber feine Kinder hinterlaffen gu haben und mit ihm diefer 
Mannsftamm der Herren von Manderſcheid ausgeftorben zu ſeyn. 

Wilhelm der jüngere von Manderfdeid, ein Sohn des Dy— 
naften Wilhelm IV., aus deffen zweiter Che mit Sfabella yon 
Ralle, oder Bela von Sarbillig, wurde der Stammpater der von 
Manderſcheid zu Naveldingen und Degem. Ich habe feiner und 
feines Vertrages mit feinem Bruder Wilhelm V., Seite 772 der 
2, Ubtheifung des 1. Bandes diefes Werkes erwahnt. Diefer Wile 
helm vermablte fic) mit Adelheid yon Kunſcheid. Wilhelm von 
Manderfdeid, Herr gu Nauelden, Ritter; Wleyd, feine ebelide 
Hausfrau, und Wilhelm, Wilhelms Sohn, verfauften 1356 ihren 
Antheil am Zebnten gu Uren (Curen) fiir 400 Pfund Trierfder 
Pfennige an bas Klofter St. Mathias bet Trier, mit Genehmigung 
des Herzogs Wenzel von Luremburg *). Gm Jahre 1357 madte 
Wilhelm von Manderfdeid-Naveldingen, feine Burg Detzem gu 
einem offenen Daufe des Erzſtifts Trier. 

Wilhelm hezeugte im Sabre 1358, daß ihm die edele Frau 
Blangflors, Frau gu Bettingen, 25 Pfund ſchwarzer Turnofen, 
yoon der Gulde yon deme Houe gu Stoynheym,“ wohl bezahlt 
babe. 

In demfelben Sabre war Wilhelm bei der Ausfertigung eines 
Briefes gegenwartig, durd) welden Johann, Herr yon Neumagen, 
feiner Gattin Gutta yon Manderfdeid, ihr Witthum auf die Burg 
gu Bernfaftell anwies, Auch war es in demfelben Sabre, daß 
Wilhelm yon Manderſcheid und feine Gattin Adelheid, auf ein 
Burglehn zu Bianden und auf die Vogtet gu Fohren, welde Jo— 
hann von Kuntzich befeffen, gu Gunften Cuno’s yon Kungid vere 
gichteten. Wilhelms Sohne, Wilhelm, Johann, Friedrich und Wr- 
nold vergliden fid) 1374 wegen Naveldingen. Johann yon Man- 
derſcheid, Wilhelms Sohn, Canonifus yu Trier, verglich ſich fiir 


*) Diefen Zehnten verfauften Johann Donre, Abt, der Prior und 
‘Convent gu St. Mathias in profesto beati agricii episcopi 1456 der 
Stadt Trier fir 500 Pjund Pfennige Trier'ſcher Wehrung. 
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ſich und im Namen ſeines Bruders Wilhelm, im Jahre 1374, mit 
dem Abte Rorich yon St. Marimin über die Rechte und Gerichts— 
barfeit 3u Detzem und Longuich. 

3m Jahre 1378 verfaufte Wilhelm yon Manderſcheid zu Nae 
yelden, feine Güter zu Grad an Reinhard von Bernfaftell. 

Die Sohne Wifhelms des Altern und der Adelheid yon Kune 
ſcheid, fcheinen feine Kinder hinterlaffen zu haben. Ihre Sdhwefter 
Kunigunde wurde die Gattin Jobann’s von Roppersberg, und 
brachte demſelben Detzem zu. Ihre Tochter Anna von Roppers— 
berg erhielt bei ihrer Vermählung mit Johann von Birkenfeld, 
Detzem. Deren Tochter Margaretha brachte Detzem ihrem Gatten, 
Werner von Eſch zu. Durch Werners Enkelin, Margarethe, der 
Tochter Diedrichs von Eſch und der Gertrud von Siegen, kam 
Detzem an Lambrecht von Naſſau (ſiehe 150 Naſſau). Conrad 
von Manderſcheid erklärte in einer Urkunde vom Jahre 1366, „up 
lent Peters end ſente Pawelß Auent dev heiligen Apoſtelen“ Ff er 
pein onuerfadt Mann’ Herrn Otto’s von Gennep, Abts zu St. 
Marimin geworden fei. Vielleicht war diefer Conrad aud) ein 
Sohn Wilhelms und ftarh yor 1374, weil feiner im Theilungs- 
vertrage nidjt erwähnt wird, 

Gin anderes Geſchlecht yon Manderſcheid nahm im 16. Jahr— 
bunderte feinen Wohnſitz zu Grevenmadern. Folgende Nachrichten 
von dieſer Familie verdanfe id) der giitigen Mittheilung des Herrn 
Notar Motte ju Saarlouis. 

Der Grinder diefer Familie yon Manderſcheid war Diedrich, 
wahrſcheinlich cin natiirlider Sohn des Grafen Diedrich V. over 
des mittlern yon Manderſcheid Schleiden (4X 1560) ver ihn vielleicht 
batte legitimiren laſſen. Sm Archive der Regicrung ju aden be- 
fintet fid) cine Urfunde, in welder Graf Diedrich von Mander— 
ſcheid im Sabre 1549 feinen natürlichen Sohn, Diedrich von Mane 
derſcheid mit SO Naderfl. belebnte. Wahrſcheinlich ftammte von 
dieſem Diedrich vas Gefehledt der Herren von Manderſcheid in 
Grevenmadern ab. Diedrich yon Manderſcheid führte das väter— 
lide Wappen, cin rothes Band iin goldenen Felde, über daſſelbe 

Vaͤrſch, Kiflia etc. IV, Theil. Y 
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aber einen rothen Turnierkragen (Lambelle) mit drei Spitzen. 
Diedrich von Manderſcheid war Amtmann zu Neuerburg. Er war 
zweimal vermählt, zuerſt mit einer von Otein, die ohne Kinder 
ſtarb und dann mit Margaretha von der Ecken, Wittwe des Jo— 
hann v. Cicignon (oder Cissignon), welche ihm 14 Kinder ge— 
bar, Diedrich ſtarb den 26. Dezbr. 1584. Seine zweite Gattin 
war ſchon vor ihm, am 27. Februar 1582 geſtorben. 

Ihre Kinder waren: 

1) Chriſtoph; 

2) Johann Chriſtoph; 

3) Diedrich; 

Die alle drei wahrſcheinlich jung ſtarben. 

4) Johann Georg von Manderſcheid, deſſen zahlreiche Nachkom— 
menſchaft ich weiter unten aufführen werde. 

5) Reinhard; 

6) Bernhard; 

7) Oswald von Manderſcheid war mit Anna Laudolph vermählt, 
mit welder er 3 Söhne, Johann, Georg und Paul und zwei 
Töchter, Anna und Margaretha, hinterließ. Seine Sohne 
ſcheinen unvermählt geftorben gu feyn. 

8) Margaretha wurde Geiftlide gu St. Agnes in Triev und 
ftarb 1573. 

9) Anna vermabhlte fid) mit Franz von Vaden und ftarb 1581; 

10) Grispine wurde 1560 mit Friedrid) von Hoen, und nad 
Deffen 1571 erfolgten Tobe mit Nicolaus yon Francequin ver— 
mablt, 

11) Katharina wurde die Gattin des Abraham von Berg. 

12) DHermanna vermäblte fic) mit Peter von Kellenbach. 

13) Beatrix ftarb jung. 

14) Regina ftarh gu Trier 1579. 

Johann George son Manderſcheid, der Sohn Diedrids und 
der Margaretha yon der Ecken, vermählte fid) mit Eliſabeth yon 
Enſchringen, Todter Nicolaus und der Maria yon der Heyden. 
(Siehe II. Bo. 1. Moth. S. 113.) Der Heivathsvertrag wurde 
am 9. Mai 1581 abgeſchloſſen. Diedrid) yon Manderſcheid und 


Margaretha von der Eden verfpracen darin, ihrem Sohne Johann 
George eine Mitgift von 800 Thirn., die fie ibm jährlich mit 40 
Thlrn. verzinfen wollten, und den Sdlangshof yu Oberdoufen. 
Die jungen Chelente follten bet Diedrich yon Manderſcheid wohnen 
und wenn fie das nidt mehr wollten, follte ein Haus zu Trier, 
in der Brodgaffe, „zum Borff“ genannt, mit einem Garten ihnen 
tiberfaffen werden. Maria von der Heyden, Wittwe von Enſch— 
ringen, verfprad) ihrer Todjter eine Rente yon 24 Malter Korn 
und 100 Fl., aud) einen Antheil an einem Hauſe zu Clervaur, 
Diedrid) von Manderfdeid und feine Gattin verfpraden noc) ihrem 
Sohne ftandesmafige Kleider und Kleinodien zur Ausftattung, und 
ibrer Schwiegertodter zur Morgengabe eine goldene Kette. Den 
BVertrag beftegelten von Seiten des Brautigams Diedrid) von 
Manderſcheid, Nicolaus Francequin, Rentmeijter des Königs von 
Spanien und Amtmann von Flordingen, Abraham von Berg, Peter 
yon Kellendad, und Johann George von Manderſcheid, und vor 
Seiten der Braut: Maria von der Heyden, Wittwe yon Enſch— 
ringen, Nicolaus von der Heyden, Herr von Stolzenterg, Friedrid) 
yon Zievel, Burggraf und Rentmeijter gu Dashurg, Wolf von 
Bievel, zu Bettenburg, Herr yon Garesmengen, Probft Cprévodt) 
pon Luremburg, Hans von Heinsberg, genannt Kirſchbaum, und 
Johann Laudolph von Bitburg. | 

Im Jahre 1585 verglichen fich die Gebriider Johann George 
und Oswald von Manderfdeid, die Schweftern Anna und Crispine 
yon Manderfdeid, Abraham yon Berg, alg Gatte der Katharina 
von Manderfdeid, und Peter von Kellenbach, als Vater ter mit 
Hermanna yon Manrerfdeid gezeugten Kinder, wegen der vatere 
liden Nachlaſſenſchaft. Diefe beftand unter andern aus einem © 
Haufe und Zubehör in Grevenmadern, weldes früher Johann 
pon Zigingen (Cicignon) befeffen hatte, einem anderen Haufe da- 
felbft, genannt Friedrichs Haus, einem dritten Hauſe, genannt 
Sreudenberg, und einem vierten, genannt Bois Haus, 

Johann George von Manverfdeid ftarh den 19. Mai 1601 
und hinterließ aus feiner Che mit Clifabeth yon Enſchringen fol- 
gende 12 Kinder: P 
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a) Arnold, verheirathet mit Eliſabeth Staudt von Limburg. 
Ihre Tochter Eliſabeth wurde die Gattin Lothars yon Hoen, *) 
Herrn yon Burg Eſch und Sdhwerdorf, + 1691. Cine anvere 
Todter Arnolds von Manderfdeid, Anna Margaretha, vermählte 
ſich mit Florenz yon Hattſtein. **) 
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*) Lothar bon Hoen war ein Sohn Peters (+ 1636) und Anna 
Dronfmann, ein Enfel Sacob’s (4 1615) und Anna Maria von Berg, 
ein Urenfel Friedrich's (¢ 1571) und Crispine von Manderſcheid und 
cin Ur-llrenfel Sacob’s yon Hoen, der aus Gachfen ſtammte, und der 
Katharina Gubernor. Lothar’s Sohn, Philipp Franz (+ 1723) wurde 
durd Anna Maria von Coels Vater von Anna Katharina Beatrix yon 
Hoen, (+ 1760) welhe Burg Eſch ihrem Gemahle, dem Marquis Jo— 
hann Carl von Villers (¢ 1750) gubrachte, deſſen Enkel, Graf Jacob 
Ludwig Guisbert von Villers, diefe Herrſchaft nod befist. 

**) Floreng von Hattftein ftammte von einer Linie dieſes alten 
Gefchlechts, deren weder in den Stammtafeln bei Humbracht (Taf. 35 
und 36), nod irgend anderswo erwähnt ift, felbft nicht im Artifel: 
Hattftein in der alfgemeinen Encyflopadie von Erſch und Gruber. Aud 
Cuno’s von Hatzigenſtein (nicht Herjogenftein, wie Here Profeffor Voigt 
in feiner treffliden Gefchichte yon Preufen ibn nennt), dec tm Sabre 
1288 Landmeifter’ des deutſchen Ordens in Licfland war, it nit darin 
erivabnt. Nach jenem Artifel in der Encyflopadie war Hatto oder 
Hatzicho von Reiffenberg, welder den Namen Hagidenftein von einer 
Burg annahm, die er in der Nahe von Konightein und Reiffenberg, 
auf einer romantiſchen Hobe des Taunus erbaute, der Ahnherr der 
Hattenftein. Johann, Philipp's Gobn, ſtarb 1546, tn einem Alter yon 
91 Sabren, als Heermeifter des Jobanniter-Ordens und Fürſt gu Hei— 
tersheim. Gr hatte das Schloß gu Heitersheim wieder aufbauen laſſen. 
Bon derfelben Linie war Anna Amalia, welde 1656 als Acbtiffin von 
Gt. Srminen in Trier ftarb und deren Namen und Wappen auf einer 
der Glocen in der Kirche gu Fleringen ſtehen. Von einer andern Linie 
war Damian Hartard, Fürſtl. Fulda'ſcher Gebeimer Rath und Ober» 
Stallmeifter, welder ein febr brauchbares genealogiſches Werk: Die 
Hoheit des Teutſchen Reichsadels, in 3 Folio-Bänden (iſt 1729, 1740 
und 1751 erfchienen) herausgab. Mit feined Bruders Johann Hugo 
Anton Gobne, Sohann Confantin Philipp, erlof 1767 der Manne 
framm des Geſchlechts. 

Johann von Hattftein ſcheint der erfte geweſen gu ſeyn, welder fid 
im Luremburgifden niederließ. Im Sabre 1566 war er ſchon Mitglied 


et, | 


b) Johann Diedrich. Wie fich aus feinem am 22. Septem: 
ber 1622 zu Sierck erridteten Teftamente ergiebt, ftand er in 
Kriegsdienften und erwarb in der Schlacht bei Alexandria das 
Malthefer-Kr.uz. 

c) Johann George ftand 1609 einige Monate im Regimente 
des Grafen von Verlaimont, Gouverneur’s yon Luremburg. Gm 
Sabre 1613 viente er 6 Monate hei dem Corps des Pfalzgrafen 
Wolfgang Wilhelm. Im Jahre 1622 wurde er zum Lieutenant 
in Kurtrier'ſchen Dienften ernannt. Im Sabre 1632 erbielt er 
den Rang eines Capitain-Licutenants und ein Werbe-Patent yon 
Wilhelm von Metternid), Herrn yon Berburg, der yon der In— 
fantin Clara Cugenia, Gouvernante der Miederfande, den Auftrag 
erhalten hatte, ein Regiment gu erricten. 

d) Hugo Diedrich, von weldhem nidts Näheres befannt iſt. 

e) Margaretha wurde mit Alexander v. Muisseté oder Muisset, 
Herrn von Wil, vermählt. Gm Babre 1622 war fie fon Wittwe. 


bes Maths gu Luremburg, deffen Jrafident er 1593 wurde (Bertholet IV. 
p. XLVI.) 3m Sabre 1587 faufte er Born an der Gauer, nabe bei 
Edhternadh, von Zohann Stein von Nineenftein und ftarb 1600 als 
Abgeſandter der Statthalterin der Niederlande bei der Reichs-Ver— 
fammlung ju Speier. Er jeugte mit Felicitads von Hornung 6 Sohne 
und 3 Töchter. Bon erfteren feste aber nur Philipp den Stamm fort. 
Diefer war Mitglicd des Raths von Luremburg und Gefandter bei den 
Hofen von Danemarf und Lothringen und ftarb 1636, aus feiner Che 
mit Francisca von Grefille 7 Töchter und 3 Söhne Hinterlaffend. Der 
altefte bon diefen war der oben erwähnte Floreng, welder fic 1654 
mit Anna Margaretha von Manderſcheid vermabhlte. Mit ibm erlofdh 
der Mannsftamm feiner Linie 1672, denn feine vicr Sohne waren vor 
ibm, jung, geftorben. Bon feinen drei Töchtern vermahlte fic nur die 
aiveite, Regina Johanna, mit Philipp Jakob Fauft von Afcaffenburg 
im Sabre 1682 und brachte demſelben Born gu, Nach dem Tode ihrer 
Sohne fam Born durch ihre jüngſte Tochter, Anna Maria Jofephe, an 
deren Gemabhl, Lothar von Hoen, Herrn ju Burgefdh. Cin Urenkel 
derfelben, Here Matthias Camillus Graf von Villers, ift nod fest im 
Befipe von Born. Er ift cin jiingerer Bruder des Herrn Grafen von 
Villers gu Burgeſch, der die Giite gehabt hat, mir die vorftebenden 
Nachrichten mitzutheilen. 
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Im Jahre 1640 verglich ſie ſich mit dem Grafen Philipp Diedrich 
von Manderſcheid-Keil wegen einer jährlichen Rente. 

f) Anna wurde Geiſtliche gu St. Irminen in Trier. 

g) Grispine wurde Geiftlide bet den Clariffen gu Trier. 

h) Maria Eliſabeth ſtarb 1679 in einem Wlter yon 90 
Jahren als Aebtiſſin des adliden Kloſters der Clariffen gu Mün— 
fter bei Echternad, in weldem fie 77 Jahre gewefen war. 

i) Appollonia wurde 1624 die Gattin Joachim's von Verg- 
beim, Biirgermeifters gu Aachen. 

k) Ewa wurde 1612 Geiftliche gu Oberwerth. 

1) Regina Clijabeth heirathete 1635 Wilhelm von Deth. 

m) Srmengard wurde 1612 mit ihrer Schweſter Eva Geift- 
lide gu Oberwerth. Ob Arnold von Manderfdeid aus feiner Che 
mit Clifabeth Staudt von Limburg auffer den oben bemerften Töch— 
tern nod) mehr Kinder hinterlaffen, habe id) nicht ausmittefn können. 
Maria Katharina yon Manderſcheid, welche 1701 als Aebtiffin yon 
Differtingen (Tiffertange) ftarb, fonnte aud) wohl cine Todter 
yon ibm gewefen feyn. 

Der Mannsftamm diefer Familie von Manderſcheid ſcheint in 
der erften Halfte des 17. Jahrhunderts ausgeftorben zu feyn. 

Sm Sabre 1566 verfaufte Nicolaus yon Manderſcheid gu 
Hillesheim Giiter gu Saresdorf und Zehnten gu Lammersdorf, 
Dohn, Steffen, WAuel und Langenfeld, die yon feiner Gattin, Kuz 
nigunde von ter Printhagen herriihrten, an Johann yon Dork 
weiler und deffen Gattin Katharina von Manderſcheid. 

Zu welder Familie der von Manderſcheid, Nicolaus und Ka— 
tharina geborten, ijt mir nicht befannt. 

hen fo wenig habe ich ermittefn fonnen, woher der ,,chren- 
feſte“ Gerhard von Manderfdeid ftammte, welden Graf Hans 
Gerhard yon Manderfeid-Blanfenheim-Gerolftein 1555 auf Na- 
livitatis Mariae, mit einem Burglehne gu Gerolftein, weldes früher 
Peter yon Warwern yon ben Grafen von Manderſcheid gu Lehn 
getragen, belebnt wurde. Dieſes Lehn beftand aus dem Herrenz 
Hauſe im Thale, einem andern Haufe an dem Berg bei der Ca— 
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pelle und einem dritten Haufe allernächſt bei Johann yon Büdes— 
beim DHaufe gelegen. (Boos Cufalia Heft Il. Seite 58.) 

Paul yon Manderfdeid, welder einen Hof gu Feusdorf, 
Annen-Erbh genannt, von dem Grafen yon Manderſcheid-Blanken⸗ 
beim auf Leibgucht erbielt, war wahrſcheinlich ein natiirlider Sohn 
diefes Grafen, vielleicht des Grafen Salentin Ernſt. 

Da Reinhard Beiffel von Gemnic mit diefem Hofe belehnt 
war, fo ſchloß derfelbe am 11. Sulit 1706 mit Paul von Man- 
derfdeid einen BVertrag ab, in weldem ihm Paul yon Manrer- 
fcheid fein Recht auf den Hof in Feusdorf abtrat, wogegen der 
Herr von VBeiffel dem yon Maͤnderſcheid eine jährliche lebensläng— 
lide Mente von vier Malter Roggen aus dem Sdmidtheimer Hofe 
gu Niedercaffel auf Lebenszeit guficherte. 

Paul yon Manderſcheid hatte feds Malter Früchte, halb Spelz, 
halb Hafer aus dem Hofe gu Feusdorf verlehnt. 


136. Manteufel. 


Das Geſchlecht der Herren yon Manteufel ift in der Cifel 
ſchon feit vielen Sabren einheimifd) geworden und verdient daher 
wohl eine Stelle in diefem Werfe. Diefes Geſchlecht ift eins der 
alteften in Pommern, wo es nod) bedeutende Giiter befigt. Frei— 
herr von Krohne, im allgemeinen Teutſchen Adels-Lexicon I. Bd., 
2. Theil, Seite 307 bemerft, auf das Zeugnif des Micraelius, 
daß Heinrid) Manteufel, Mitter, fon im Sabre 1288 in Urfun- 
den vorfomme. Krohne führt in feinem Werke folgende 12 Linien 
des Geſchlechts von Manteufel an: 

I. Die Linie gu Arnhaufen. Aus diefer war Erasmus, wel- 
der 1521 Biſchof gu Camin wurde, cin grofer Beforderer der 
Augsburg’ fen Confeffion war und 1544 ftarb. Diefe Linie iſt 
ausgeftorben. 

Il. Die Linte gu Polzin. 

III. Die Linie gu Kerftin und Kruckenbeck. 

Der Freiherr Ernft Chriftoph von Mtanteufel ftammte aus 
diefer Linie, Er war Königl. Polniſcher und Churfürſtlich Sächſ— 
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iſcher Gebeimer Nath und Cabinets-Minifter, Gefandter an meb- 
reren Hofen, Mitter des weiffen Adler-Ordens, Staroft yon No— 
wodwor, wurde 1719 in den Grafenftand erhoben, ftarb aber ohne 
Kinder. 

IV. Die Linie zu Pribbernow und Brois. 

V. Die Linie gu Poppelow. 

VI. Die Linie gu Cölpin. Aus diefer Linie ftammen die 
Herren yon Manteufel auf Lohfen und Dembegur in Polen, mit 
dem Beinamen Kielpingfy. Fin yon Manteufel Kilpinsky war 
Wht, 1719 Cron-Neferendarius in Polen und 1721 Biſchof in 
Liefland, Bu vderfelben Zeit war ein yon Manteufel Kilpinsfy, 
Staroft von Gombin (Gauhen's WAdels-Lericon Seite 1310.) 

VIL. Die Linie zu Schmuckenthin und Grandhagen. 

VII. Die Linte auf Drammin und Parypart. 

IX. Die Linie auf Noman, Drosdow und Trinife, 

X. Die inte gu Buslar. 

XI. Die Linie gu Sternin. 

XII. Die Linie gu Rottenow. 

Much in Schlefien, Brandenburg, Preußen, Mecklenburg, Curz 
and und Licfland hat fic) diefes altadliche Geſchlecht ausgebreitet, 

Die Manteufel in Licfland und Curland führen den Beis 
nanen Zöge. : 

Weng oder Vens yon Manteufel, Cein jfiingerer Sohn des 
Chriftoph von Manteufel auf Pribternow und Broik *), der gue 
erft mit einer yon Manteufel auf Colpin, dann mit einer von 
Blücher auf Plate und Daberfow vermahlt war) verließ im dreifig- 
jabrigen Kriege das vaterlide Haus, und ging in Schwediſche 
Dienfte, in welchen er es bis zum Rittmeiſter brachte. Sn Baiern 
verheirathete er fid) tm Sabre 1630 mit Suliane Albertine Spaten 


*) Broitz liegt nabe bei Greifenberg im Negicrungsbejzirfe Stettin. 
Die Wittwe des Weng von Mantcufel yerfaufte ihren Antheil an Georg 
Wachholz zu Stettin, fiir 6650 Rthlr., wovon aber nur 400 Rthl. be— 
zahlt wurden. Der Reit wurde nicht bezahlt und der dariiber entftan- 
bene Prozeß blieb unentſchieden. 
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von Zwiefalten, aus einem alten freiherrlichen Geſchlechte, der 
Wittwe eines Herrn von Thüngen. Er verließ den Schwediſchen 
Dienſt, wurde den 2. April 1640 zu Mainz katholiſch und ſtarb 
1642. Er hinterließ zwei Söhne: Franz und Johann Chriſtoph 
und eine Tochter, Maria Kunigunde. 

Franz, der älteſte Sohn des Wenz von Manteufel vermählte 
ſich zwar mit der Wittwe des Churfürſtlichen Baierſchen Kriegs— 
Commiſſärs von Liedl, hinterließ aber keine Kinder. 

Johann Chriſtoph vermählte ſich mit Maria Agnes Francisca 
Katharina von Seiboldsdorf, aus dem Hauſe Ritterswerth, ſtarb 
1727, als Chur-Baierſcher Oberſt, Hauptpfleger zu Waſſerburg 
bei Landshut, Herr auf Hardt *) und Brandſtetten **) und hinter⸗ 
ließ zwei Sohne: Joſeph Clemens und Sohann Leopold, und vier 
Tidter. Bon letzteren Heirathete Anna Barbara von Manteufel 
den Johann Chriftoph von Kern auf Zellerreith. 

Ob Johann Leopold der gweite, Sohn bes Johann Chriftoph’s 
Nadhfommen hinterlaffen, ift aus den mir vorliegenden Nachrichten, 
deren Mittheilung id) der Giite des Freiherrn Anton yon Manz 
teufel gu Blanfenheim verdanfe, nidt gu erſehen. Wahrſcheinlich 
flammt von ifm der Churfürſtlich-Baierſche Kammerer Gottlieb 
Sofeph von Mantenfel auf Broig ab, welder im Sabre 1790 in 
den Grafenftand erhoben wurde, (von Hellbach’s Adels-Lericon II. 
Seite 92.) | 

Der altere Sohn des Johann Chriftoph, Fofeph Clemens, 
Churfiirftlic) - Baierfder Oberft-Lieutenant, ftard 1750 gu Harvt 


*) Hardt, Schloß und NRitterfip im Rentamte Minden in Ober- 
Baiern hieß fonft Fauften Hardt, gehdrte den Familien Hanfen, von 
Sdhobinger und von Liedl und fam durch die Vermahlung der Wittwe 
von Liedl mit Franz von Manteufel an diefe Familie. 1750 Sefaf es 
Gottlieb von Manteufel. 

**) Brandftedten liegt ebenfalls im Gerichte Wafferburg im Mente 
amte München. Es gehdrte dem Carl Ludwig von Trenk. Bon diefem 
faufte ed der Biirgermeifter Ludwig Thalhbeimer in Wafferburg, der es 
auf feinen Sohn vererbte. Diefer verfaufte ed an Rudolph von Gums 
pel, pon weldem es Franz von Manteufel 1720 erhielt. 
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und hinterließ aus feiner Che mit Maria Anna Sofepha Frans 
cigsca, Todjter des Grafen Anton Nicolaus yon Ceffanne und Colle 
auf Langwardt *), Baierfden Kammerers, Pflegers und Raftners 
gu Linden, und Wht Auersberg, aus einem Venetianifden Nobili 
Gefhledte und der Maria Suftina von Gemmel, drei Sohne: 
Gottlieb, Sofeph und Fofeph Clemens. 

Gottlieh yon Manteufel, Churfürſtlich-Baierſcher Oberft-Lieu- 
tenant, vermablte fid) 1764 mit der Grafin Maria Helena yon 
Farigazi und zeugte in diefer Che einen Sohn, Marimilian, und 
eine Tochter, Maria Anna. 

Sofeph, der zweite Sohn des Joſeph Clemens, ftarb 1757 
als Fähnrich in Oeſterreichiſchen Dienften, sein im Slofter 
Altaich in Baiern. 

Der dritte Sohn, Joſeph Clemens, heirathete im Jahre 1760, 
als Ober⸗Lieutenant in Chur⸗-Kölniſchen Dienſten, Chriſtina Fride— 
rika von Griesheim, zu Oberlind in Thüringen, deren Vater als 
Major in Sachſen-Meinungenſchen Dienſten ſtand. Sie ſtarb, 
nachdem ſie noch vor ihrem Tode zur katholiſchen Religion über— 
getreten war, am 13. September 1767, ohne Kinder zu hinter⸗ 
laſſen. Joſeph Clemens vermählte ſich hierauf 1771 zum zweiten 
Male mit Maria Anna Adolphina, Tochter des Freiherrn Damian 
Hyacinth von Harf gu Dreiborn, Ringsheim und Lindweiler und 
ber Antonia Anna Conradina Felicitas von Stacl von Holftein, 
Wittwe des Grafen von Enfebourg. Sie bradte ihrem Gemabhle 
Antheile an Ringsheim und Lindweiler yu, welche derfelbe fpater 
verfaufte. Gn diefer gweiten Che zeugte Sofeph Clemens von 
Manteufel, der den 7. März 1810 als penfionirter Major und 


*) Langwart, im Pfleggeridte Biburg, gehörte der Familie von 
Reither. Sm Jahre 1584 ftaufte der Kanzler Kreyfer yu Burghaufen 
diefes Gut, von weldhem es an einen Herrn von Gemmel und durd 
die Verbeirathung der Tochter deffelben an ben Grafen Anton Nicolaus 
pon Geffanne und Colle fam. Der Sohn deffelben, Graf Anton, ftarb 
1763 unvermählt. Die altefte Schweſter deffelben, Therefia Eleonora, 
vermadte bas Gut Langwart dem Sohne ihrer Gehwefter, dem Major 
pon Gugomos. 


— 2 — 


Kammerherr in vormaligen Chur⸗Kölniſchen Dienſten zu Münſter⸗ 
eifel im 73. Jahre ſeines Alters ſtarb, folgende 7 Kinder: 

1) Thereſia, 

2) Sofepha, 

3) Sophia, 

A) Sofeph Benno, 

5) Marimilian Friedrid), vermählt mit Fraulein Mariane 
Delfant gu Münſtereifel. 

6) Carl, welder in Rriegsdienften des Fürſten Primas, gu- 
lest alg Major ftand und im Jahre 1831 als Major und Führer 
des zweiten Aufgebots bet dem 2. Briihliden Bataillon des 28. 
Landwebr-Regiments, in Königlich Preußiſchen Dienften ftand. 

7) Anton vermahlte ſich 1801 mit der Grafin Amalia Clee 
mentina von Lerode gu Lerode Can der Maas), Wittwe des Herrn 
von Dundel auf Freylingen. Sie ftarb den 9. Dezember 1810 
und hinterließ ihrem Gatten, dem Freiherrn Anton yon Manteufel, 
der mebrere Sabre Biirgermeifter yon Blanfenheim und Lome 
mersdorf ju Blanfenheim war, folgende gwei Söhne und eine 
Todhter : 

a) Joſeph, Lieutenant in Königl. Preußiſchen — 

b) Marianne. 

c) Maximilian, 


ftarben in friiher Jugend. 


137. Marmagen, 


Marmagen ift ein Rirddorf und Hauptort einer Biirger- 
meifteret im Rreife Gemiind. Es ift einer der alteften Oerter der 
Gegend und höchſt wabhrideinlid bas Marcomagum der Römer 
CI. Band 1. Abtheilung Seite 35.). Gewiß ftand aud) bier eine 
Burg, von welder cin altes Geſchlecht den Namen fiihrte. 

Aufer den von Schannat im Terte hemerften Perfonen yon 
dieſem Geſchlechte habe id) nod in Urfunden gefunden: den Truch— 
ſeß Gonrad yon Marmagen 1297, C1. Band 1. Abth. S. 246.) 
Marfilius, 1269 Cl. Band 2, Abth. Seite 1011.) Gerbhard’s, 


—— 


welcher in der Urkunde von 1282 wegen Steffeln genannt wird, 
habe ich ſchon Seite 1013, im J. Bande 2. Abth. erwähnt. 


138. Mawel. 


Mawel, oder vor alten Zeiten auch zum Auel, jetzt Mauel, 
iſt ein Dorf bei Gemünd, welches zur Herrſchaft Dreiborn gehörte. 

Im Jahre 1446 ſchenkten Gerhard von Mawel, Margaretha 
von Enſchringen, ſeine Gattin, und Johann, ſein Sohn, der Kirche 
zu Schleiden eine, auf das Haus Mauel haftende Rente von drei 
Malter Roggen. Werner Friedrich, Freiherr von Harf zu Drei— 
born, kaufte im Jahre 1675 dieſe Rente jener Kirche für 250 
Thaler ab. 

Gerhard von Mawel beſaß ein Gut zu Waltorf (Walsdorf) 
mit welchem die Herren von Schmidtheim von den Herren von 
Schleiden belehnt waren, als ein Aſterlehn. 

Im Jahre 1589 gehörte das Haus Mauel dem Wilhelm 
von Goltſtein, Herrn zu Muggenhauſen. Durch Vermählung mit 
einer Tochter deſſelben, Eliſabeth, erhielt Johann Schellart von 
Obbendorf das Haus Mauel, welches ſein Enkel, Adam Wilhelm, 
Freiherr Schellart von Obbendorf zu Gürzenich und deſſen Gattin, 
Maria Eliſabeth von Frenty, im Jahre 1658 fiir die Summe 
von 4000 Thaler 100 Goldgulden und 1 Portugaleſer an den 
Freiherrn Johann von Harf zu Dreiborn verkauften. 


139. Meiſeburg. 


Meiſeburg (Meysembourg) iſt ein Dorf mit einem Schloſſe 
in der Bürgermeiſterei Larochetle, im Quartier yon Luxemburg ge— 
legen, nidt weit von Echternach. Cin altes, reiches Gefchledt 
flibrte davon den Namen, Walther von Meifeburg wird ſchon 
im Sabre 1194 unter den Lebuleuten der Abtei Echternach ge- 
nannt. Honth. hist. Trev. I. p. 627. 

Derfelbe Walther war es wabhrideinlich, der im Jahre 1176 
die Schenfung, welche Graf Heinrich yon Luremburg der Kirde 
St. Paul gu Verdin mit Burlebad machte, unterſchrieb. Eben— 


—— 


daſelbſt p. 752 und Bertholet, histoire de Luxemburg IV. 
P. MO. 

Einen Wilhelm von Meisburg, Mönch zu St. Maximin, 
wollte der Trierſche Erzbiſchof, Heinrich von Vinſtingen, der Abtei 
St. Mathias im Jahre 1264 als Abt aufdringen. Honih. I. 
. p. 752. Bertholet V. p. 124. 126. 

Walther, der cin Bruders-Sohn Wilhelm’s war, hatte das 
Kloſter St. Matthias befegt, um die Cinfithrung feines Obeims, 
deffen Ernennung aber yon dem Pabfte nidt genehmigt rourde, gu 
unterſtützen. Ebendaſelbſt Seite 753, 759. 

Walther, Herr yon Meyfenburg , befiegelte 1277 den Lehn- 
revers Friedrids von Neuerburg, wegen Govern. Honth. I. p. 807. 

Cin anderer Walther yon Meishurg, der eine Prabende zu 
Trier aufgab, um fic) tem Mönchsſtande zu widmen, hatte einen 
beteutenden Antheil an der Stiftung des Kfofters gu Differtingen, 
welde 1235 durch Alexander von Soleuyre geſchah. Bertholet IV. 
p. 440. 

Edelin yon Meishurg befiegelte die Urfunde, in welder 
Alexander yon Soleuvre im Sabre 1237 dem von ihm geftifteten 
Kloſter Differtingen tas Patronatredht der Kirche gu Kar fdentte. 
Bertholet IV. p. 442. 

Poncette von Meyfenburg wurde 1285 Priorin des Kloſters 
Marienthal und ftarb 1298. Bertholet V. p. 432. 

Yohann von Meyfenburg war Here zu Cfervaur und mit 
ArelHeid von Burfdeid vermaylt. Sein Sohn Walther, mit Gretha 
von Schönberg vermählt, befiegelte 1346 die Urfunde, in welder 
Safob, Herr von Monclair, dem Erzbiſchofe Balduin alle feine 
Rechte auf Merzig tibertrug. Honth. I. p. 160. 

Walther hinterlieH zwei Söhne, Diedrich, Herrn zu Clervaur, 
der 1380 noch lebte, und Wilhelm, der Domherr zu Cöln und 
1373 nod) am Leben war. Sm Jabre.1387 war Johann von 
Kerpen im Beſitze von Meifenburg, vielleicht turd) feine Gattin 
Mathilde. Beide und ein anderer Gohann von Kerpen, Herr zu 
Moersdorf, verpfantcten 1387 ihren Antheil an Moersdorf an 


den Ritter Heinrich von Orley, Herrn von Beaufort und an Con- 
rad yon Mtontabaur, fiir 1400 Mainger Gulden, 

Bertholet, 

Es ſcheint, daß das Geſchlecht der Herren yon Meifendurg 
gegen Ende des 14, Jahrhunderts im Mannsftamme ausftarb, 
Das Wappen war ein goltenes Feld, mit rothem Schildhaupte, 
in welchem drei filberne verftiimmelte Amſeln Cmerlettes). 

(Bertholet IV. p. 440.) 

Die Herrſchaft Meifeburg wedhfelte nad) dem Ausfterben des 
danach genannten Geſchlechts febr oft ihre Befiger. Gm Anfange 
des 18. Jahrhunderts gebirte fie dem Freiherrn Chriftoph yon Ar— 
noult, gulegt dem Grafen von Wilk. Das Schloß wurde bei der 
Befignahme des Landes durd) die Franjofen an den Baron yon 
Caſal verfauft, der es nod) befigt und bewobnt. 

Von Meishburg, cinem Pfarrdorfe in der Biirgermeifterei Wei⸗ 
denbad, im RKreife Daun, mag aud wohl ein adlides Gefchledt 
den Namen gefiibrt haben, 


140. Meng und Mei Ff. 


Heing von Menge, genannt Meuffe, war 1415 Burgmann 
gu Schönecken. Im Jahre 1437 beftegelte er eine Urfunde ded 
Ritters Thiel von Heiſterſcheidt. 

Thomas Meiß von Malberg wurde 1577 mit einer Frude: 
rente yon 5 Maltern Hafer, die theils gu Schleidt, theils gu Lafel 
gu erbeben war, nad) dem Abſterben Chrijtoph’s v. Milburg, Herrn 
gu Damm, yon dem Trier’fden Churfiirften Jacob, belehnt. 

dart von Seffern, genannt Meuß, hatte die Halfte des 
Sungfer-Mechtifden-Hofes zu Liffingen geerbt, verfaufte folde ‘aber 
feinem Neffen, Sobann yon Breitſcheit, ver die andere Halfte ge- 
erbt hatte, und nun 1520 mit dem ganjen Hofe von dem Prüm— 
ſchen Abte Wilhelm belehnt wurde. 

Das Meuſenſche Burghaus Schönecken gehörte in fpateren 
Zeiten denen von Belderbufsh, fam dann an die von Zandt. Jo— 
bann Peter Walerius gu Schonecen faufte 1802 von der Familie 


— 


von Zandt die Berechtigung, welche zu dem ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten nicht mehr vorhandenen Burghauſe gehörte. 


144, Merfeld. 


Die von Merfeld, welche Schannat im Terte nennt, ſind 
wahrſcheinlich von einem' ganz anderen Geſchlechte, als dasjenige, 
deſſen Stammhaus bet Kösfeld im Regierungs-Bezirke Münſter 
liegt, welches nod) in einer Gräflichen Linie blüht und yon wel— 
dem Kindlinger und nad dieſem Robens II. Seite 322 einige 
Nachridren geliefert haben. 

Sobann pon Merfeld, der 1593 bis 1607 Burggraf gu Das- 
burg war, gebort wahrſcheinlich gu dem von Schannat erwabnten 
Geſchlechte, das vielleidht feinen Namen von dem Dorfe Mirefeld 
bei Amel, im Kreiſe Malmedy, oder aud) von Merfeld, im RKreife 
Wittlich, hatte. 


142. Metternid. 


Wenn dieſes alte Gefchlecht aud) nicht aus der Cifel ftammt, 
fo baben dod) mehrere der vielen Zweige, in welche fic) dafjelbe 
verbreitcte, aud) in der Cifel bedeutende Befigungen erworben und 
ſtets in vielfaltigen Beziehungen zur Cifel geftanden. 

Vergebliche Mühe ware es, die Wbfunft des Gefdhledtes von 
den Grafen des WAbrgaues, oder gar yon den Römern herleiten 
gu wollen, Alle Angaben der Art beruhen nur auf Dtuthmafun- 
gen und laſſen fid) durch nidts beweifen, Der Umftand, daß dte 
Metternice in den Urfunden nur immer unter den Minifterialen 
und unter Dem niedern Adel erſcheinen, läßt vorausſetzen, daß fte 
feinen ältern und höheren Urſprung als dieſen haben. Bon Met— 
ternich an der Swiſt, jetzt ein Pfarrdorf in der Bürgermeiſterei 
Weilerſwiſt im Kreiſe Euskirchen, führte ein adliches Geſchlecht 
den Namen. Imhoff nennt 6 Linien der Metternich, zwei im 
Jülichſchen, die zu Müllmark und Niederberg, eine in Lothringen, 
zu Rodendorf, eine im Luxemburgiſchen, zu Burſcheid, eine im 
Trieriſchen, die von Winneburg und Beilſtein, und die ſechste in 


der Marf Brandenburg, die zu Chursdorf. Imhoff notitia pro- 
cerum lib. IX. cap. VI. p. 616. . 

Spener behauptet, dah die Metternid) im Jülichſchen von 
einem ganz anderen Geſchlechte als die übrigen Linien waren, und 
ftatt der drei ſchwarzen Muſcheln im filbernen Felde, welche diefe 
fiibren, einen rothen Lowen im filbernen Felde, im Wappen ge- 
fiibrt batten. Spener op. herald. Il. p. 743. 

An einem andern Orte habe id) bemerft gefunden, daß die 
yon Metternich gu Metternid), obnweit Lommerfum, einen Lowen 
auf feds Balfen im Wappen geführt Hatten und daß von diefem 
Geſchlechte im Sabre 1713 nod) Johann Arnold von Metternich, 
der in Pfälziſchen Kriegsdienſten geftanden, am Leben gewefen 
wire. Diefes Wappen fiibrten auc) die Gebriider Heinrich und 
Conrad yon Metternid) im Sabre 1419 (ſiehe weiter unten). 

In der treffliden Urfunden-Gammlung . des Herrn Weihbie 
ſchofs Günther wird zuerſt in einer Urfunde yom Jahre 1206 
eines Ritters Herrmann yon Metternid) erwahnt, der mit mebreren 
andern Grben und Herren von Metternid) der Abtei Himmerove 
den zwiſchen Metternich und Coblenz an der Mofel gelegenen Hof 
Rohr fcentte. 

@iinther Cod. dipl. I. p. 85. 

Daraus ließe fid) wohl ſchließen, daß das Stammbans der 
Metternide mit den Muſcheln das Dorf Metternid) bei Coblenz 
und dieſes Geſchlecht ganz verfdieden yon dem fey, welches fid 
yon der Burg Metternich an der Swift nannte, auch cin gan; 
perfdiedenes Wappen führte. Cin dvittes Dorf diefes Namens 
liegt aud) bet Münſtermaifeld. 

Von dem Gefchlechte der Metternide mit ren Muſcheln war 
Ekbert yon Metternich), Mitter, und feine Gattin Sophia, welde 
tin Sabre 1250, mit Genehmigung Diedrids, des jiingeren Herrn 
von Sfenburg, ver Abtei Hemmenrodve mebhrere Giiter zu Metter: 
nid) ſchenkten, welche dem Herrn von Iſenburg zinsbar waren. 

Günther Cod. dipl. Il. Seite 248, 


— 


Erzbiſchof Arnold von Trier beſtätigte dieſe Schenkung im 
Jahre 1251. 

Ebendaſelbſt Seite 249. 

Im Jahre 1253 verzichtete Diedrich von Iſenburg auf die 
Anſprüche, welche er wegen jener Schenkung Ekbert's von Metters 
nich gegen die Abtei Himmerode erhoben hatte. 

Ebendaſelbſt Seite 260. 

Ekbert von Metternich war 1253 bei der Ausſtellung einer 
Urkunde gegenwärtig, in welcher Heinrich und Diedrich, Söhne 
Conrad's von Polch, auf eine gegen die Abtei Himmerode, wegen 
eines Weingartens zu Metternich, erhobene Klage verzichteten, eben 
ſo bei Ausſtellung einer Urkunde über eine Schenkung, welche jener 
Abtei gemacht wurde. 

Günther Il. Seite 261. 262. 

Heinrich und Conrad, Gebrüder von Metternich, wurden im 
Jahre 1408 von dem Burggrafen Ludwig von Hammerſtein, Herrn 
zu Linſter, mit einer Weinrente zu Sinzig belehnt. 

Günther IV. Seite 127. 

Heinrich und Conrad von Metternich trugen außerdem auch 
noch ein Thürmchen zu Hammerſtein von den Burggrafen zu Lehn. 
Später wurden ſie ſowohl als ihre Söhne, Friedrich und Walrab, 
von 1420 bis 1457, mit dem Thürmchen und mit jener Wein— 
rente von den Erzbiſchöfen von Trier belehnt. 

Günther IV. Seite 59. 

Heinrich und Conrad von Metternich, Gebrüder, waren 1419 
gegenwärtig, als Kraft von Saffenburg und Lisgen „ſeine eliche 
Geſellin/ den Burgfrieden zu Landskron beſchworen. 

Gudenus cod. dipl. III. p. 1248. 

Heinvidy und Conrad von Metternidy und Herrmann von 
Metternich bezeugten mit mebreren andern Rittern im Jahre 1429 
den Tod Friedridy’s yon Tomburg Landskron. 

Ibidem p. 1266. 

Gudenus bemerft dabei, dah diefe von Metternich nicht von 
dem Geſchlechte gewefen, weldhe vie Mufcheln im Wappen fiibren, 
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ſondern daß ihr Wappen einen aufrechtſtehenden Löwen auf einem 
mit Querbalken belegten Felde zeige und dem Wappen der von 
Enſchringen (auch Horſt zu Heimersheim) ähnlich ſey. 

Der oben erwähnte Herrmann von Metternich war wahr— 
ſcheinlich derfelbe, welcher im Sabre 1446, Sonntags nad Laetare, 
yon dem Trierſchen Erzbiſchoſe Jakob mit einem Thürmchen und 
mit einer daran gelegenen Hofftatt, hinter der Pfarrfirde gu Ham- 
merftein gelegen, belebnt wurde, 

Sn einem Wuffake, der vor einigen Jahren in einer Zeitſchrift 
in Bruchſtücken erfchien und ,,das Haus Metternid” über— 
ſchrieben war, wird behauptet, daß einer ded Geſchlechts von Met- 
ternid) die Todjter und einzige Erbin Johann's von WAlfter gebei- 
rathet und mit derfelben die Herrſchaft Wlfter und das Erb⸗Mar⸗ 
ſchall-Amt des Erzſtifts Cöln erhalten habe. Weder der Name 
dieſes Herrn von Metternich, noch die Beit ſeiner Vermählung iſt 
angegeben, und ich weiß nicht, auf welche Beweiſe und Urkunden 
ſich die Angabe gründet. 

Aud Gauhen bemerkt, daß es im Erzſtifte Cöln eine Familie 
Alfter, genannt Metternich zu Metternich, gegeben habe, führt aber 
nicht die Quelle an, aus welcher er dieſe Nachricht geſchöpft. 

Gauhen's Adels-Lexicon Seite 1365. 

Ein Gerhard von Alfthern, Ritter, und Roda ſeine Gattin, 
trugen 1301 ein feſtes Haus im Kirchſpiele Kirspenich dem Grafen 
Gerhard von Jülich zum Lehn auf. 

Kremer akad. Beitr. III. Urkunde Seite 234. 

In einer alten Stammtafel der Marſchälle von Alftern wird 
gar keine Erwähnung von deren Abſtammung von den von Met— 
ternid) gethan. Die Stammtafel beginnt mit Johannn, Marfdall 
und Herrn von Wlfter, der durch Richarde von Iſenburg ein Vater 
Conrad's wurde. Diefer {ebte 1360 und vermablte fic) mit Maria 
yon Damal, der alteren Tochter Sobann’s, Herrn von Hamal, 
und der Maria, welde Legtere die Tochter Wilhelm's yon Monte 
ferant, genannt von Oreille, Herrn yon Rumen, und der Johanna 
von Loos war. Ws Wilhelm von Hamal, Johann's Sohn, uns 


— . 


vermaͤhlt ftarb, erbte Maria einen grofen Theil der Beſitzungen 
des Haufes Hamal. Die Anfpriide auf die Grafſchaft Looz hatte 
Wilhelm yon Hamal fdon 1357 Coder 1367) dem Stifte Lüttich 
abgetreten und dagegen die Herrſchaft Grevenbroid) erhalten. Cone 
rav’s von Alfter Fraftiger und unternehmender Geift, unterſtützt 
yon feinem Reidthume, fegte ihn in den Stand, eine bedeutende 
Rolle in der Geſchichte feiner Zeit gu fpielen. Bon feinen drei 
Söhnen ftarh der altefte, ohne Kinder von feiner Gattin, der Todhe 
ter Gerhard’s von der Marf, Herrn von Rectum, zu binterlaffen. 
Diedrich , der jiingfte von Conrad’s Söhnen, ftarb 1392 unvers 
mählt. Nur Wilhelm, auf dem der Geift des Vaters rubte, ſetzte 
den Stamm fort und hinterließ, als er im Sabre 1420 ftarb, aus 
feiner Ehe mit der Todter Adam’s yon Kerfum zwei Söhne und 
eine Todjter. Wenn der Verfaffer des erwähnten Auffages be- 
hauptet, daß Wilhelm nur drei Tochter hinterlaffen habe, fo irrt 
derfelbe. Mad) dem vor mir liegenden Stammbaume vermablte 
fid) Katharina, aud eine Tochter Wilhelm’s, mit Heinrid von 
Gael. 

Sobann, der jlingere Sohn Wilhelm’s, wurde 1442 im 
Stifte St. Lambert gu Liittid) aufgenommen. Der Altefte, Wilhelm 
von Wlfter, Herr yon Hamal und Bruften, vermahlte fic) mit 
Katharina yon Witthem, Erbin yon Bauterfum. Er geugte mit 
derfelben eine Tochter, Maria, welche die Gattin Wilhelm’s von 
Argenteau wurde, und einen Gohn, Johann. Lesterer wurde im 
Sabre 1503 Biirgermeijter von Lüttich. Da er wahrend der Une 
tuben, welde Littid) gum Schauplatz eines blutigen Birgerfrieges 
madten, den Peter von Glaffem zu Herftall gefangen nahm und 
gu Lüttich hinrichten ließ, zog er fid) dDadurd) den Haß madhtiger 
Feinde gu. Dieſe veranlaften, daf er gu Briiffel verhaftet wurde, 
und nur dadurch, daß er fic) dazu verftand, die Hälfte der Herr— 
fdaft Bauterfum an Heinrich yon Wittem, Herrn yon Berfelle, gu 
verfaufen, gelang es ibm, feine Freiheit wieder gu erhalten. Mit 
Sohann ftarb der Mannsftamm der Herren von Alfter aus, denn 
mit feiner Gemablin, einer von Hamal, genannt von Soye, zeugte 

* 
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er nur drei Todter. Bon diefen erbte die älteſte Hamal und 
brachte es ihrem Gemable, Sobann von der Mtarf, Herrn von 
Neufchatel und Ambleve und Pfandkerrn von Mont-Longwy bei 
Lüttich, einem natürlichen Sohne Sohann’s yon der Mark-Arem— 
berg, ju. Die gweite Todter wurde die Gattin cines Cys, gee 
naunt Beusdahl, und erielt die Herrſchaft Bruften. Johanna, 
Die dritte Todyter, heirathete zuerſt Herrmann von Gart und nad 
deffen Tore Johann yon Corswarem, Herrn von Cronewyf. Wenn 
das Geſchlecht der Herren von Alfter wirklich die altere Linie des 
Haufes Metternich war, welches mir nod) ſehr zweifelhaft ſcheint, 
fo ijt defto gewiffer, daß das nod) blühende Geſchſecht rer Fiirften 
pon Metternid) yon Karl yon Metternich, Herrn gu Bievel, mit 
weldem Humbradt (Lafel 253) die ununterbrodene Stammreibe 
des Geſchlechts beginnt, abjtammt. Die Burg Bievel bei Leffenich, 
in ter Bürgermeiſterei Wadhendorf, im Kreife Cusfirden, gehsrte 
beinahe 200 Sabre einer Linie der Herren yon Daun, Bon Wile 
helm III. yon Daun faufte Karl L yon Metternid im Sabre 1400 
Burg und Herrfdaft Zievel. J. Band 1. Abtheilung Seite 419, 

In der Stammtafel bet Humbradht feblt aber Arnold yon 
Metternid, welder 1425, am St. Antoniug-Tage, dem Trierſchen 
Ersbifdofe Otto yon Ziegenhain, Cid-und Verbündniß auffagte. 

Sreitag nad dem Sonntage Jubilate 1443 befannte Arnold 
pon Metternid, daß er von dem Trierifden Erzbiſchofe Jakob (von 
Girt) einen Buſch, gelegen an dem Neidenbrude bei Honningen *), 
aud) cin Fuder jährlicher Weingulden gu Heyngen, gu Lebn em 
pfangen habe. 

Derfelbe Arnold yon Metternich und feine ebeliche Oaugfrau, 
Afheit yon Kerne, trugen vam Sonntage nad fent Bonifacius- 
tage“ 1445 den dritten Theil dee Buſches Neidenbruch, welder | 


*) Honningen bei Hammerftein, in der Biirgermeifterct Leutesdorf, 
im Rreife Ling. Arnold von Metternih war fon 1417 von dem Dom, 
fapitel gu Bamberg mit der Halfte der Giiter gu Honningen, welche 
Rurggraf Ludwig von Hammerftein gu Lebn getragen hatte, belehnt 
worden, 


oe, 


ihr freis Cigenthum war, fo wie die Haufer und Hofe, welde fie 
alg freies Cigenthum ju Honningen und Hammerftein befafen, dem 
Trieriſchen Erzbiſchofe Jacob und feinem Erzſtifte als Lehn auf. 

Conrad und Friedrid) yon Metternich), welche 1445, am Don- 
nerftage nad) AWllerheiligen, mit Weingiilten aus dem Weinfeller 
ju Sinzig vom Erzbiſchof Jacob belehnt wurden, waren wabrs 
ſcheinlich Sohne jenes Arnolds. Gm Lehnreverfe, an welchen Jo— 
bann, Herr ju Cle, fein Siegel hing, bemerfen fie, daß ſchon ihr 
Bater jene Weingiilten, vow dem Crzbifdofe Otto, gu Lehn em— 
pfangen babe. 

Carl I. wurde 1401 mit dem Scherfershofe gu Erp von 
Johann von Blanfenheim, Herrn gu Gerhardftein, belebnt, (1. Band 
2. Ubtheilung Seite 583). 

Carls alterer Sohn, Carl IL, hatte nur eine eingige Todjter, 
Sybilla, welde die Gattin Gotthard’s Wolf von Gurenberg, 
eines befjifden Mitters, wurde, der durd) fie einen Antheil an 
Metternidy erhielt und deshalb den Namen Wolf, genannt Metter- 
nid), annahm. Cr ijt der Stammvater des nod bliihenden Gee 
ſchlechts der Grafen und Freiherren Wolf, genannt Metternich, gur 
Gracht bei Lieblar, im Kreiſe Cusfirden. Johann, der jiingere 
Sohn Carls L, wurde durd eine von Binsfeld*) Vater yon 
drei Söhnen: Johann, Otto und Sido oder Seik. Seder derfel- 
ben wurde der Stifter einer Vinie, Sch will guerft das Merk— 
wiirdigfte yon den beiden jlingern Linien auffiibren, weil beide Vi- 
nien bereits erlofden find, die Linie Sohann’s aber in hohem Glanze 
nod) blüht. 


*) pon Binsfeld nennt fie Humbradht. Nach einer Urfunde von 
1449, datum ipso die Jacobi apostoli entlaftete Gobel von Duren gu 
Miinftercifel Katharinen von Blittersdorf, Wittwe des Qunfer Johann 
bon Metternich, wegen einer Bürgſchaft, die Lebterer fir Johann von 
ber Acrffoen übernommen hatte. Hiernach modte wohl die Angabe 
bet Humbradt gu berichtigen feyn. 


— 
IL Linie Otto’s. 


Oito, der zweite Sohn Sohann’s von Metternich gu Zievel, 
erhielt die Giiter gu Niederberg *) und feine Linie wurde deshalb 
bie Niederbergſche genannt. Otto I. befannte in einer Urfunde 
pom Sabre 1486 „up Fridad neys na unfer lieben Frauen as- 
sumptio,” daß er mit Carl von Metternich, Herrn gu Zievel, fo- 
wohl wegen der Erbſchaft Heinrid)’s von RKrauthaufen und deffen 
Mutter, als wegen anderer Renten und Biirgfdaften, gänzlich ge- 
fchieden fey und fid) mit demfelben ausgeglicen babe. Als Zeugen 
erſcheinen in diefer Urfunde: Godwin Brent (Brempt) von Vers 
nid, Sobann Beyffel von Gymnid und Gottard yon Metternich, 
Otto’s Sohn. Lewterer feblt in der Stammtafel bet Humbracht. 
Sun einer andern Urfunde vom nämlichen Tage verfprad Carl von 
Metternich feinem Neffen, Otto von Metternich, jährlich eine Frucht— 
Rente von gwei Maltern Korn, entweder gu Zievel oder gum Hane 
bei Niederberg gu liefern. Dieſe Fruchtrente überließ Otto von 
Metternid), mit Zuftimmung feiner Söhne Otto und Gotthard, 
1487 auf St. Matheus-Tag, dem Carl yon Metternich. 

Otto IL, Otto’s Sohn, war mit einer yon Adenau vermählt. 
Sein Sohn, Otto IIL, erwarb Heiftert bet Holzheim **), Krieges— 
hofen Cin der Biirgermeifteret Ollheim im Kreiſe Rheinbach) und 


*) Nicderberg in der Biirgermeifteret Friesheim im Kreife Eus— 
firhen. Den Haf gum Hahn oder Hayn in Niederberg, beſaß Agnes 
pon dem Hayn, Wittwe eines yon Krauthaufen, deren Gon, Heinrid 
pon Rrauthaufen, feine Kinder aus feiner Ehe mit Gertrud von Merove 
hinterließ. Gertrud von Merode heirathete als Wittwe Reinhard Spies 
pon Billesheim. Die Hofe gu Niederberg und Gladbad fielen an die 
pon Metternich, welche nahe Verwandte von Agnes von dem Hayn gee 
wefen gu ſeyn fdcinen. Die Giiter gu Niederberg waren ein Lehn ded 
Domdechanten gu Coin. Die Giiter gehdrten fpater dem Grafen von 
ber Leyen, wurden 1807 an den Marquis von Hoensbroid, 1812 an 
einen Herrn Dewies gu Diffeldorf, und 1817 an Safob Cabhen in 
Lechenich verfauft. Zur Burg in MNiederberg gehdrten 161 Morgen 
Aderland. 


**) Siehe Eiflia illustr. I. Bd. 1. Abtheil. S. 163. 
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1535 aud das Erb⸗Thürwärter-Amt des Erzſtifts Con. Durch 
ſeine Vermählung mit Maria von Urheim (der Tochter Johann's 
und einer von Harff) erhielt Otto III. unter andern eine Frucht— 
rente von 21 Malter Roggen aus der Flecken Erbſchaft gu Nieder⸗ 
Elvenich, mit welcher Letztern Reinbold von Aldenrade 1515, nach 
bem Tode des Johann von Urheim, von dem Abte Wilhelm yon 
Priim belehnt worden war. Auch wurde Otto von demfelben 
Abte, 1517, mit dem Hofe zu Miihlen bei Adenau, der auch von 
Sohann von Urheim herrührte, belehnt. Seine Gattin gebar ifm 
finf Sohne. Bon diefen ftarben Gerhard gu Niererberg, Johann 
gu Kriegshofen und Gotthard gu Heimerpheim ohne Kinder. Hein- 
tid), der altefte, feate die Hauptlinie gu Niederberg fort, welche 
mit feinen Enkeln, Johann und Damian zu Niederberg, erloſch. 
Chriftoph, Otto’s jiingerer Sohn, ftiftete die Nebenlinie gu 
Heiftart. Chriſtoph's Enfel, Johann Valentin, erwarb rurd) feine 
Heirath mit Anna von Overheyd die Herrfdhaft Schirpenbroid, 
bei Gerresheim im Bergifden. Von Johann Balentin’s beiden 
Söhnen wurde der altere, Bernhard Nicolaus Freiherr von Mete 
ternid), Sphanniter-Mitter und ftarb als Groß-Prior yon Dacien, 
Comthur zu Franffurt, Münſter und Steinfurth. Cr wurde 1680 
mit dem Hauſe Heiftart belebnt, fowie im Sabre 1693 aud fein 
jiingerer Bruder, Johann Fricdrid) yon Metternid, CL Band 2, 
Abtheilung Seite 583 und I. Band 1. Abtheilung Seite 163.) 
Johann Friedrid) von Metternich vermählte fic) mit Anna 
Katharina Conftantia von Spiring. Im Sabre 1672 fchenfte er 
ber Rirde gu Niederberg eine Cafel (Prieftergewand) und ein Giz 
borium von Silber, Gr ftarb als Chur-Pyalzifder Gebeimer Rath 
und Amtmann gu Mettmann und hinterließ nur vier Töchter, von 
welden Eliſabeth mit Leopold Wilhelm von der Gradt, Freiherrn 
von Wange, Herrn gu Cller, vermablt wurde, Cleonore den Jo— 
hann Albert Schellart von Obbendorf ju Geifteren, die jiingfte, 
Dorothea, den Marquis Neri Angelelli yon Malvezi heirathete, 
Therefia aber geiftlid) wurde. Der Freiherr von Wangen und ter 
Marquis von Malvesi fudten 1706 die Belehnung über Heiftart 
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nad. CI. Band 2. Abtheilung Seite 583. 584. und II. Band 1. 
Abtheilung Seite 163.) 

Sin Jahre 1709 theilten die Töchter Sohann Friedrid’s yon 
Metternid) den vaterliden Nachlaß. Bet diefer Theilung fiel Hei- 
ftart der Marquife yon Angelelli zu, die es aber ihren Gefdhwiftern 
überließ. Degenhard Bertram, Freiherr von Spee, der mit Eliſa— 
beth Amalia Freiin yon der Gracht, einer Todter des oben gee 
nannten Leopold Wilhelm und der Clifabeth von Metternich , ver— 
mählt war, und ein Freiherr yon Weichs, über deſſen Verwandt— 
ſchaft mit der Familie Metternich ich nichts Näheres ermitteln 
können, wollten dem Grafen Franz Georg von Manderſcheid— 
Blankenheim, die Lehnsherrlichkeit über Heiſtart abkaufen. Dieſer 
zog es aber vor, ihnen ihre Anſprüche auf Heiſtart abzukaufen. 
Der Kauf kam im Jahre 1715 zu Stande und Heiſtart wurde 
am 9. April deſſelben Jahres von den Bevollmächtigten des Gra— 
fen von Manderſcheid-Blankenheim in Beſitz genommen. Von 
dieſer Zeit an blieb Heiſtart im Beſitze der Grafen von Mander— 
ſcheid. Durch die franzöſiſche Verwaltung wurde es dem Grafen 
von Sternberg-Manderſcheid entzogen und an Clemens Auguſt 
Schmitz, den Vater des jetzigen Beſitzers, verfauft. 


Il. inte des Sido. 


Sido, oder Sei oder Siipghen von Metternid), Sohann’s 
yon Metternidy gu Zievel jiingfter Sohn, hatte nur einen Sohn, 
Conrad. Nad) einer Urfunde, welde im Sabre 1471 „uff Gent 
Margareth Tage Conrad yon Metternid) augftellte, waren zwiſchen 
beffen Cltern Siipghen von Metternid) und Fye an der einen Seite, 
und Karl von Metternich, Herrn gu Bievel Coen Conrad feinen 
Neffen nennt)- und Johann von ar, Erbvogt gu Antweiler (Cone 
rav’s voi Metternid) Schwager) an der andern Seite, Streitige 
feiten tiber die Erbfdaft der Nefe Agnes) von Hacne, der Mutter 
des verftorbenen Heinrich von Krauthaujen, entftanden. Zu diefer 
Erbſchaft gehsrten der Hof „jum Haene“ und ein Hof gu Glad- 
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bad. Conrad yon Metternich verglid) die Streitenden und Herr 
Conrad, Paftor zu Leffenich, hing fein Siegel an die Urfunde. 

Sm Yabre 1477 ,,angaind des Mera” überließen Reinhard 
Spieß von VBiillesheim und Frau Gertrud yon Merode, deffen 
Hausfrau, die nadgelaffene Wittwe Heinrich's von Krauthaufen, 
bem Conrad und tem Carl von Metternid) jene beiden Höfe, auf 
weldjen Frau Gertrud ihre Leibzucht angewiefen war, unter gee 
wiffen Bedingungen. 

Godwin Brent (Brempt) von Vernich, wohnbhaft zu Wachen⸗ 
borf, bing fein Siegel an diefe Urfunde. 

Nach Humbradt war Conrad yon Metternich mit Mesa von 
— Keffelftadt, der Wittwe Jafobs von Kaltenborn, vermählt, und 
geugte mit derfelben eine einzige Tochter, Sophia, welche die Gattin 
Gerhard’s yon Zweifel wurde. 


Il. Linie Johann's. 


Johann IL. yon Metternich gu Zievel, Johann's älteſter Sohn, 
iſt der Ahnherr der noch blühenden Linie des Hauſes. Im Jahre 
1424 am 1. Juni wurde eine „Hillichberedung“ zwiſchen Johann 
von Metternich und Agnes, der Tochter des Otto Rumſchuttel von 
Fritzdorf und der Katharina yon Pröme *) beſprochen. Die Wittwe 
von Mumfduttel und ibr Sohn, Friedrvid) von Rumſchuttel, ver- 
fpraden, der Agnes das Hofgebiet gu Eckendorf in der Grafſchaft 
Munnar und einen Hof gu MNingen Cim RKreife Ahrweiler) mit 
allem Zubehör zur Ausfteuer zu geben, und madten fich anheifdig, 
die Einwilligung der jiingern Söhne und Töchter Otto's Rume 
fchuttel, wenn diefe miindig geworden feyn wiirden, zu erwirken. 
Ludwig von Mecenheim und Johann Rumſchuttel von Frigdorf 
hingen igre Siegel an Ddiefe Urfunde. Später ſcheint Johann aud 


*) Humbracht nennt fie cine Todter des Mold, Erbfammerers von 
Priim. Sie war viclleidht eine Todter des Thomas Mold, Erbfammerers 
pon Prim, und der Bela von Viſchnich, die in einer HEMEHDS yom 
' Sabre 1406 genannt twerden. 
Gudenus cod. dipl. Tom. II. pag. 1223. 
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ben Hof Sommersberg bei Fritzdorf (im Kreiſe Rheinbach) erhal⸗ 
ten zu haben. 

Im Jahre 1438 war Johann von Metternich bet der Hillich— 
beredung zwiſchen ſeinem Schwager Gotthard Rumſchuttel yon Fritz⸗ 
dorf und Liesgen, der Tochter des Clas Gürtzgin von Münſter—⸗ 
eifel. Die übrigen Zeugen waren: Friedrich Rumſchuttel, Gotthards 
Bruder, Otto von Mirbach zu Münſtereifel und Johann von Klup⸗ 
pelberg, genannt Brune. In der Urkunde wird Johann's Rum— 
ſchuttel, Gotthards ältern Bruders, und Agneſe, Johann's Gattin, 
als bereits geſtorben erwähnt. 

Nach Humbracht war Johann von Metternich in zweiter Ehe 
mit Katharina von Meckenheim vermählt. 

Seine beiden Sohne Cart III. und Ludwig ſtifteten jeder wieder 
eine befondere Linie, 

a) Carl IIL. die zu Gommerberg und Zievel; 

b) Lutwig, die Linie gu Broel. Auch hier will id) das Merk— 
wiirdigfle liber die jüngere Linie guerft bemerfen, weil diefe Linie, 
obgleich fic fid) in mehrere Special-Linien theilte und in mebhreren 
derfelben Sahrhunderte lang bliihte, dennoch fdon ausgeftorben iſt. 


B. inte gu Broel, 


Der Stifter diefer Linie, Ludwigs Sohn, Johann, vermablte 
fit) 1514 mit Gertrud von Zweifel zu Wiffen, und erbielt mit 
berfelben die Herrſchaft Pleid bet Sieghurg. Im Jahre 1515 ver- 
fauften Sohann und Gertrud eine Kornrente auf dem Schönborner 
Hofe gu Poldh, an Johann Bedjen, Kellner zu Monreal. Jo— 
hann’s drei Sohne, Bertram, Friedrid) und Heinrich ftifteten die 
Syecial-Linien aa gu Schweppenburg, ab Brohl, ac und Müllen⸗ 
narf, 


aa) Special-Linte gu Sdhweppenburg. 
Bertram, Johann’s altefter Sohn, der Stifter diefer Spesial- 


Linie, Amtmann gu Mheine 1566, und Schultheiß ves Ritterge 
richts zu Siegburg 1581, war juerft mit Theorora yon Hüls ver- 
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mählt, und heirathete nad deren Tode cine von Weſtrum. Sein 
einziger Sohn, Degenhard, war aus der erſten Ehe. Degenhard 
erwarb Schweppenburg *) durch ſeine Verheirathung mit Anna 
Maria, Tochter des Thomas Kolb von Vettelhoven. Von dieſem 
Degenhard rührten die ſchönen gemahlten Glasfenfter her, die ſich 
nod vor mehreren Jahren im dev Kirche gu Nieder-Lützingen, bet 
Burgbrohl, befanden. Degenhards altefter Sohn, Bertram, vere 
mählte fid) mit Maria Rofina, Burggrafin gu Dohna, von der 
Wartenberger Linie, ftarh aber in der Blithe feiner Jugend ohne 
Kinder. Gein jiingerer Bruder, Wilhelm, ftarb unvermahlt und 
bie Befigungen dicfer Linie erbten die dret Töchter Degenhard's, 
gon welden Margaretha guerft an Hans Georg von ver Leyen gu 
Saffig, dann mit Caspar von Burfheid gu Büllesheim vermählt 
war, Maria Clifabeth die Gemabhlin Johann Diedrich's von Hol 
dingshaufen wurde und die jlingfte, Maria Amalia, die Schwep⸗ 
penburg 1638 ihrem Gemahle Albrecht yon Loen gubradte. 


ab) Spezial-Linie gu Brot 

Friedrich von Metternid), ded Sifters der Brobler Haupt- 
linie, Ludwigs, gweiter Sohn, erhielt Niederwieg, war Churtrier- 
ifher Amtmann zu Rheineck und vermahlte ſich 1540 mit Anna 
yon Deufternad. Gein altefter Sohn, Hans Reinhard, erbielt 
durch feine zweite Gattin, Maria von Hedesdorff, die Herrſchaft 
Hedesdorf. Semes alteften Sohnes, Ludolph’s von Metternid) gu 
Hedesdorf (1647) Sohne ftarben unvermahlt, nur die jlingfte 


*) Mit der Sdweppenburg wurden belehnt: Arnold von Schwep⸗ 
penburg 1420, deffen Sohn Arnold 1439; des letztern Sohn Friedrid, 
nannte ſich von Schmidtburg und empfing die Beiebnung 1465. Sein 
Gohn Claszvon Schmidtburg zu Schweppenburg, hatte nur cine cingige 
Tochter, Elifabeth, welche guerft Gotthardt Kolb von Bettelhofen, nad 
defen Tode Peter von Lahnftein heirathete. Nur aus der erften Ehe 
hatte fie einen? Sohn, Emmerith, deffen Enfelin, Anna Maria, die 
Shweppenburg ihrem Gemahle Degenhard von Metternich zubrachte. 
I. Band, 1. Abthl., S. 215. Sept gehört Schweppenburg einem Frei⸗ 
herrn von Geyr, welcher den Beinamen Schweppenburg davon führt. 
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Todter, Maria, wurde mit Sohann Philipp von der Hees ver- 
mablt. 

Heinrid) von Metternich, der gweite Sohn des Hans Rein- 
hard, hatte guerft den geiftliden Stand gewählt und war bereits 
Domberr gu Worms und Speyer, und Dechant des Nitterftifts 
gu Wimpfen. Er refignirte aber, zeichnete fid) im Kriegsdienfte aus, 
war im dreißigjährigen Rriege eine Zeit lang als Kaiſerlicher 
Oberft, Commandant yon Chrenbreitftein. CRlein’s Mofelthal S. 
232) und ftarb 1654 als Churfiirftlid) Baierſcher Gebeime-Rath, 
und Statthalter der untern Pfalz. Aus feiner Ehe mit Barbara 
yon Metſch, überlebte ibn fein Rind. Wilhelm Herrmann, der 
britte Sohn des Hans Reinhard, wurde Johanniter-Ritter, Come 
thur zu Bafel, Rheinfelden und Brudfal. Der vierte Sohn, Vern- 
hard Wilhelm, trat in den deutſchen Orden und ftarb als Come 
thur zu Mergentheim. Cin fiinfter Sohn, Johann Wilhelm, war 
Oberft in Kaiferliden Dienften und ſtarb unvermählt. Wilhelm 
pon Metternid) gu Niederwig, Friedrid)’s zweiter Sohn, hinterließ 
feine Kinder aus feiner Ehe mit Katharina yon der Leven. 

Sriedridy’s dritter und jüngſter Sohn, Gerhard, erwarb durd 
feine Deirath mit Margaretha yon Brandſcheid, der Todter Adams 
pon Brandfdheid, genannt Geblirge, die bedeutende Herrſchaft Ro— 
dendorf in Lothringen. Cr wurde dadurd) ber Stifter etner be- 
fondern Linie gu Modendorf, die aber mit feinem Urenfel im Manns- 
ftamme erloſch. 


ac) Spezial-Linie gu Miullenarf. 


Heinrid) von Metternich zu Rammelshoven, der dritte Sohn 
Yohann’s von Metternich, von der Grobler Linie, ftiftete die 
Sypezial-Linie zu Miillenarf. Gr vermablte fid) mit einer von 
Biens, genannt Berg, und nad deren Tobe mit Johanna von 
Amſtel. Wahrſcheinlich erwarb Heinrid) mit der erften Gemahlin 
die Herrſchaft Müllenark, von welder ein berühmtes Sefdledt, 
aus weldem der Erzbiſchof Heinrich I. yon Coin ftammte, der von 
1225 bis 1237 der Cölniſchen Kirche mit Ruhm vorftand, den 
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Namen führte. Heinrid) von Metternich hinterlief aus der erften 
he cinen Sohn, Albrecht, der allein die Linie fortpflangzte, denn 
Sohann, der Sohn aus der gweiten Che, war gwar vermählt, 
hinterließ aber feine Kinder. 

Bon den drei Söhnen, welde Mibrecht mit Anna yon Bure 
ſcheid zeugte, ſetzte der altefte, Hans Diedrid, den Stamm fort, 
Wilhelm wurte Comthur des deutſchen Ordens gu Gungen-Biefen, 
binnen Godin. Bernhard, der jüngſte von Albrechts Söhnen, wurde 
Sefuit usd hinterließ mehrere Schriften. 

Hans Diedrich zeugte mit Agnes Magdalena yon Schüller, 
Johann Wilhelm, der durch feine Vermahlung mit Maria Medht- 
hilde von Orsbeck Vernich erwarh und Mecar-Steinad an fid 
bradte. Sein Sogn, Carl Cafpar Hugo Freiherr von Metternich, 
war ein ausgezeichneter Staatémann und ftarb im Sabre 1738 
alg Churpfälziſcher Gebheimer Rath und Amtmann zu Diiren. Sm 
Sabre 1691 hatte er fic mit Sophia Therefia von Metternich, 
der Todjter des Freiherrn- Wolf Heinrid) von Metternich, Herrn 
gu Burfdheid und Dodenburg, CErb-Marfdhalls von Luremburg, 
vermablt. Sie brachte ibm die Herrſchaft Burfdheid, die Erb— 
marfdallswiirde von Luremburg und die damit verbundene Herr- 
fhaft Densborn zu. 

Bon feinen drei Söhnen wurde der sweite, Damian Emmerich, 
Domberr gu Trier und Speier und der dritte, Lothar Ferdinand, 
Domber zu Tricr, Maing und Speier. Von feinen vier Todtern 
ftarben zwei unvermablt; Mechthilde wurde die Gemabhlin eines 
Sreiheren von Ele und Maria Therefia mit einem Grafen Mercy 
von Argentau vermählt. 

Der älteſte Sohn, Hugo Franz Wolf Freiherr von Metternich, 
Herr zu Müllenark, Rammelshoven, Vernich, Neckar-Steinach, Eſch 
und Burſcheid, Erb-Marſchall des Herzogthums Luxemburg, ſtarb 
1753 als der letzte vom Mannsſtamme ſeiner Linie, indem er aus 
ſeiner Ehe mit Maria Anna von Harf zu Dreiborn nur drei Töchter 
hinterließ. Von dieſen wurde Sophia Thereſia die Gemahlin des 
Freiherrn Beno yon Dorth zu Horſt, Franciska mit einem Freie 


herrn von Geldern vermaplt. Die jlingfte, Anna Maria Sophia, 
heirathete nod im hohen Alter den Freiberrn Nifolaus Sigismund 
yon Roth, dem fie Müllenark, die Burg zu Groß-Vernich und 
das alte Stammbaus Zievel jubradte, und ftarb 1818. Gin 
grofer Sheil der Giiter wurde von den Lehnherrn eingezogen oder 
ging in foftfpieligen Prozeſſen verloren. 


A. Linie gu Gommersberg. 


Der Stifter diefer Linie war Carl IIL, Johanns Sohn, der 
gu feinem Antheile Zievel und Sommersberg erhielt. Gm Sabre 
1456 wuf Crucis inventio im Monat Mai wurde eine Chebe- 
redung gwifden Carl yon Metternid) und Velen, Todter Edmunds 
yon Beyſſel, gefchloffen. Carl verfprad, feiner zufiinftigen Gattin 
feine Erbfchaft und Giiter gu Antweiler gujubringen. Edmund von 
Beyſſel gab feiner Tochter den Hof zu Weiler auf der Ehene zur 
Ausfteuer. Zeugen waren Walraf von Roede (Mervde), G. von 
Kudelsecken (Kulsecken), Gutta von Werenauw, Edmunds yon 
Beyſſel Hausfrau, (Humbradt nennt fle Bela von Bunnenbad), 
Ulrid) Bevffel von Gymnich, Edmunds Sohn und Belens Brurer, 
Heinrich von Krauthaufen und Yobann yon Aar, letztere beiden 
Sdwager des Carl yon Metternid. 

3m Sabre 1467 wurde Carl von Metternid von dem Prüm— 
fdjen Abte Gohann mit vem „Nyrtz-Hofe⸗/ *) hinter der Kirde ju 
Wichterich „von wegen Oyltgen van Myle Seve feeligen Huys—⸗ 
nfrauwe und Mettelen erer Dochter/ belehnt. Zeugen waren Jos 
bann von Corbad, Dedant yu Unfer lieben Frauen in Prim, und 
Johann Beyſchel (Beyſſel). 

1471 verglichen ſich Carl von Metternich und ſein Schwager, 
Johann von Aar, Erbvogt zu Antweiler, (der mit Katharina von 
Metternich, Carls Schweſter, vermählt war,) mit Süphgen von 
Metternich, durch Vermittelung Conrad's, des Sohnes des Letztern, 
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*) Gerhard Nyrtz kommt in einer Urkunde vom Jahre 1333, unter 
ben Zeugen, vor. (Gudenus cod. dipl. Il. p. 1058.) 
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wegen der Hinterlaffenfhaft ver Agnes von Haene, verwittweten 
yon Rrauthaufen. Der Urfunde vom Jahre 1477, wegen der 
Hofe zum Hayn und zu Gladbad, ift bereits oben erwähnt. 

Im Jahre 1479 wurde Carl von Metternid) pon dem Prime 
fen Abte Rupredt, Grafen von Virneburg, mit dem Bender Gute 
gu Ober-Widhterid), mit feinem Zubehöre und mit dem Reynart 
Nertzhofe gu Wichterich, hinter der Kirche, belehnt. Beugen waren 
Friedrid) von Zell, Probft gu Priim, und Johann yon Attenrave, 
genannt Ungenade. 

1480 sup Dinftag na fent Seuerins-Dach det hilgen Buſchoff⸗ 
verglid) fid) Carl von Metternic) mit feinem Obeim oder Vetter, 
Otto von Metternich, und veffen Schwager, Conrad yon Merode, 
regen der Hofe zum Hayne und zu Gladbach. 

Sm namliden Jahre, auf St. Nifolaus-Tag, verglich fid) Carl 
yon Metternid mit feinem Bruder, Ludwig von Metternich, wegen 
der Erbfdaft der Agnes von Krauthaufen. Nad dem Vertrage 
follte Carl von Metternid) den Hof gum Haen bebalten und Lud—⸗ 
wig von Metternid) ibm nod zehn Malter Korn jährlich aus dem 
Hofe gu Gladbad geben. Dagegen follte Carl an ihre Schwefter 
Alveraet und an feine Todjter Agnes, welche beide Kofterjung- 
frauen gu St. Gacilien in Cöln waren, aud) nod fabrlid 10 
Malter Korn geben. An diefe Urfunve hingen Johann Beiffel von 
Gymnich und Reinhard Bok von Goelsheim ihre Siegel. 

Carl von Metternid), Gotthard von Siegenhoven, genannt 
yon Anftel, Probft gu Zülpich, Johann Beyſſel von Gymnid, 
Reinhard Bo yon Goelsheim, genannt von Blenße, Johann 
Ulmer und Ludwig Mulftroe v. Olmeghein, bradten im Jahre 
1480, Donnerftag auf St. Lucien-Tag, einen Vergleid) wegen 
einer Rente von 12 Maltern Noggen zwiſchen Daem Beyffel von 
Gymnich und Katharina Krufeler, Cheleute, auf der cinen Seite 
und Mettel von Gymnich von der andern Seite gu Stande. Diefe 
Rente hatte Johann von Hompeſch von dem Hofe hinter ver Kirde 
gu Widhterid gu fordern und Damian Beyſſel und feine Hausfrau 
verfpracen, folde auf die Veſte Boelhem (Bülheim) gu liefern. 
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Von Thomas von Kalmonte und deſſen Hausfrau Luykart⸗ 
faufte Carl yon Metternid) 1486 ,,up unfer leiwen Frauwen Dad 
Lidhtmyffen” Renten und Erbgiilten in den Dorfern Beſch (2) und 
Leſſenich. Diefe Renten und Giilten Hatten Mollmann von Geys- 
buf, Herr gu Zievel, und Frau ,,Heiwenberge, deffen eheliche 
Hausfrau, befeffen und Thomas von Kalmonte fie von Gilis yon 
Morſchit und deffen Hausfrau Katharina, den Eltern feiner Frau, 
Luyfart, geerdbt. Gerhard von Verge, „den man nennt yon Blenße⸗, 
und Godart von der Heyden, hingen ihre Siegel an den Brief. 

1489 anf St. Lucien-Tag ftifteten Mettel von Gymnid, 
Wittwe Fohann’s von Buſchfeld, Carl yon Metternid) und Beel- 
dyn Beyſſel von Gymnich, feine eheliche Hausfrau, Herr und Frau 
gu Zievel, cine Wodhenmeffe gu Wichterich auf den Satertag (Sams— 
tag, Gonnabend) und beftimmten dazu tem Priefter jährlich feds 
Malter Roggen aus dem Benderhofe ju Oberwidteridh, und ver- 
ordneten, daß die Befiger des Benvderhofes gu Oberwidhterid) und 
die des Nyrtshofes gu Niederwidterid) beftandige Collatores des 
Officiums feyn follten. Außer den Stiftern hing aud) Peter Ulpid, 
Paftor zu Widhterid), fein Siegel an die Urfunde. 

Carl ftarb im Jahre 1496. us feiner Che mit Belgen 
Beyſſel vom Gymnich hinterließ er, aufer einer Todter, Bele, 
(Sybilla), weldhe die Gattin des Heinrid) von Wildberg, Mitherrn 
gu Arras und Arenthal, wurde und 1515 nod) am Leben war, 
gwet Sohne, Diedridy und Comund, von welchen jeder der Stifter 
einer befondern Linie wurde. Diether ftiftete a) die Linie gu Bure 
ſcheid und Edmund b) die Linie gu Vettelhofen, 


a) Linte gu Burfdeid. 


Carls Ill. älteſter Sohn, Diether, Amtmann gu Wittlid) und 
Sinzig, Mann- Richter gu Prim, vermablte fid) 1496 mit Mar- 
garetha Weyer von Nidenid), der älteſten Todter des Herrmann 
von Weiher gu Nickenich, Herrn gu Ulmen, und der Maria von 
Burſcheid. 
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Die Hillichberedung geſchah Donnerſtag nad St. Bartholo- 
mäus. Carl von Metternid) verfprad darin feinem Sohne Diedridh 
das Schloß Zievel gu Hicliggut, jedoch unter der Bedingung, dah 
er lebenslänglich in der Roft ehrlich gehalten werde. Der Braut 
Eltern ſicherten dagegen ihrem Schwiegerſohne 50 Oberländiſche 
Gulden und ein Faß Wein zu, und beſtimmten, daß ihre Tochter 
nad) der Eltern Tode, mit ihren übrigen Geſchwiſtern alle Gü— 
ter, Ulmen und Pommern ausgenommen, theilen ſolle. 

Außer Karl von Metternich, Herrmann v. Weiher, Maria 
v. Burſcheid, Diedrich und Edmund v. Metternich, Gebrüder, hing— 
en noch Heinrich v. Melre (Meller), Johann v. Aere, Johann 
Beyſſel, »Ritter und Richter des Herzogthums Luxemburg, Otto 
Walpoden von Baſſenheim, Franke v. Cronenberg, Herr gu Ul 
men, Caspar v. Melen, genannt v. Develich, Küchenmeiſter, und 
Colin von der Nuwerburg, ihre Siegel an die Urkunde. 

Später erhielt Diedrich durch dieſe Heirath auch die wichtige 
Herrſchaft Burſcheid *) mit dem Schloſſe dieſes Namens, zwiſchen 
Diekirch und Echternach, im Luxemburg'ſchen, einen Antheil an der 
Erbvogtei Antweiler und an den Grover Leben *). Diether und 


*) Bur Herrſchaft Burfheid gehörten Bourſcheid, Koemen, Scheidel, 
Burden, Wilſcheid (7), ein Theil von Warker, ein Theil von Ingel— 
dorf, ein Theil von Michelau, ein Theil von Kahler, Hoſcheid, Wirſchei— 
der Hof (7), alle im jetzigen Gro ßherzogthume Luxemburg gelegen 
und Holzthum und Schankweiler im Kreiſe Bitburg. 

**) Ueber Cröf und dad Cröfer Reich habe ich ſchon bei den Nach— 
ridten aber vas Geſchlecht der Herrn v. Daun J. Band 1. Abtheilung 
Seite 422 Mehreres erwapnt. 

Crof war, ebenfo wie Piesport, ein Allodium des Carolingiſchen 
Hauſes. Konig Pipin vergabte 752 die Kirche gu Crof dem Kloſter 
Edternad, Konig 3wentebold beſtätigte 895 die Schenkung 

RKaifer Lothar Il. verlieh 862 der Abtei Stablo cine Capelle gu 
Cröf nebft Zubehör und Ludwig der Deutſche fiigte STO diefer Schenk— 
ung nod einen Manfus hinjgu. 

Nah dem Erlöſchen des Haufes der Carolinger wurde Crof eine 
Reihsdomaine. Ym Sabre 1171 verpfändete Kaiſer Friedrih J. den 
Königshof in Crdf fammt dem Hofe gu Covern, dem Trieriſchen Ergbi- 
ſchofe Arnold. - 

Barf, Eiflia etc. 1. Band, 2. Abthl. ; A 
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fein Bruder Eomund vergliden ſich im Sabre 1499 mit Goddart 
yon der Heyden, wegen einiger Giiter. Heinrich v. Wildberg, 
Herr zu Arenthal und Bela yon Metternid, feine Hausfrau, ver- 
zichteten 1501 ,,auf Saterstag nad Viti und Modesti” gu Gunz 
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Kaiſer Rudolph überwies 1274 die Reichsgüter gu Cröf pfandweiſe 
dem Grafen Heinrich von Sponheim. 

Kaiſer Heinrich VII. belehnte den Grafen Johann von Sponheim, 
Heinrichs Sohn, mit Cröf und Reil. 

Kaiſer Albrecht J. hatte 1301 dieſe Pfandſchaft mit 1200 Pfund 
Hellern verbeſſert. Jn der Beſtätigungs-Urkunde des Kaiſers Ludwig 
IV., vom Sabre 1316 werden, außer Cröf und Reil, auch nod Kinheim 
und Rinderbeuren (Kinheimer Beuren) als Theile der Pfandfdafegenannt. 

Erzbiſchof Balduin lief fic 1332 von Kaifer Ludwig das Ret 
beftatigen, Kinbeim, Crof, Reil, Bengel und den Condelwald aus den Hane 
den der Pfandbefiger einguldfen. Ym Sabre 1333 beruhigte aber Rate 
fer Ludwig feine Muhme, die Pfalsgrafin Mathilde, Gemahlin des 
Grafen Sohann Ul. yon Sponheim, dariiber und verfprad die Pfand— 
fumme nod ju erhoben. 

Sm Jahre 1364 (nicht 1374 wie durch einen Drucfebler im I. 
Bande 1. Abtheilung GS. 425 fteht) beftatigte Raifer Carl IV. dem 
Trieriſchen Erzbiſchofe Balduin das Rest der Cinldfung. 

Sm Sabre 1355 faufte Erzbiſchof Boemund IL. die Bogtet im 
Crofer Reiche mit allem Zubehör von Heinrich von Daun und deffen 
Hausfrau Katharina und empfing 1356 die faiferliche Belehnung. Jo— 
bann, Herr gu Daun, übertrug 1398 alle feine Anfpriihe am Crofer 
Reiche dein Erzbiſchofe Werner. 

Sabrhunderte hindurd dauerten die Streitigkeiten des Erzſtifts mit 
den Gemceinberren (Sweibriiden und Baden) wegen des Crofer Reichs, 
bis denfelben im Sabre 1784 cin Vertrag ein Ende machte, der aber 
bald darauf durch den Umſturz alles Beftehenden überflüſſig wurde. 

von GStramberg’s Mofelthal S. 170—182. 

Als cine höchſt merkwürdige Reliquie aus fener Zeit verdient das 
Schöffenweisthum des Crofer Reichs eine Erwabnung. Cin Exemplar 
dieſes Schoffenwweisthums vom Sabre 1491 befindet ſich im Ardhive der 
Konigh Regierung gu Trier. Der Herr Staatsminifter v. Kamptz er— 
wähnt deffelben in feinem Werfe: Die Provinzial- und ftatutarifden 
Rechte in der Preupifthen Monarchie. Theil IL S. 349. Aud befine 
det ſich ein vollftandiger Abdruck dieſes Schöffenweisthums nebft einer 
Abhandlung fiber die Geſchichte und Verfaffung des Crofer Reis von 
dem Herren Regierungs+Rathe Engelmann in des Freihberrn von Lede— 


—— 
ſten Diedrichs und Fomund von Metternich, der Brüder der Bela 
auf die Hinterlaſſenſchaft ihrer Schwieger-Eltern und Eltern Carl 
von Metternich und Bela von Gymnich und erklärten, daß ſie ſich 
mit dem ihnen ausgeſetzten Gute zu Dedekom begnügen wollten. 
Zeugen waren Johann Beyſſel von Gymnich, Gotthard Rum— 
ſchuttel, Otto von Metternich und Heinrich v. Meller. 

Im Jahre 1509 „Dinſtags nae unſer liewen Frauwen Dach 
„assumptio, die man nent Kroitwichs“ verſprach Werner v. Hom⸗ 
peſch, Herr zu Wachendorf, die 30 Malter Frucht, halb Speltz 
und halb Hafer, welche die Brüder Diedrich und Edmund von 
Metternich an und außer dem Gute zu Wachendorf jährlich zu 
fordern hatten, pünktlich zu liefern. Die Urkunde beſiegelten Jo— 
hann v. Pallant, Herr zu Wildenburg und zu Berge, der Eidam 
des Werner v. Hompeſch und als „Dedingslüde“ Edmund v. 
Pallant, Herr zu Morbach zu Vrechen und zu Bachem und Wi— 


bur allgemeinem Archive für die Geſchichtskunde des Preußiſchen Staa— 
ted (im 14ten Bande GS. 3 u. f.) 
von Stramberg’s Mofelthal G. 183, 

Cin vollfandiger Abdruck des Cröfer Sceffenweisthums befindet 
fid aud in Sacob Grimm's Scheffenweisthimern I. Band S. 370 
und 383. . 

Von den 8 freien Hofen des Crofer Reichs gehörte einer der Fas 
mifie von Metternich und war friiher cine Beiigung des adelichen Gee 
ſchlechtes von Crof geweſen. Heinrich und Engelbert von Crof (de 
Croue) fommen fon in einer Urfunde yom Sabre 1163 vor. Gunther 
1. S. 377. 

Sobann von Crof, welder. 1421 lebte, deffen aber 1461 als vers 
ſtorben erwähnt wird, war der Iepte Mann feines Haufed. Die Bes 
figungen deffelben brachte feine ecingige Tocter, Katharina, ihrem Ges 
mable Sobann von Burſcheid gu. Shr Sohn Bernhard hinterlief aus 
feiner Ehe mit Elifabeth d'Autel nur zwei Töchter: Wilhelmine mit 
Colin von der Newerturg vermahlt und Marie, die Gattin des Heres 
mann Weiber v. Nickenich. Durdh die Tochter des Letztern, Marga— 
rethba, famen die Crofer Giiter an die yon Metternich. Diedrich v. 
MetternichBurſcheid beſaß nod im Sabre 1660 den Thurm und den 
Hof, welchen Friedrich v. Crof, Ritter, 1323 dem Erzbiſchofe von Trier 
gegen Empfang von 110 Pfund Heller, gum Lehn aufgetragen hatte. 
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rid, Dery zu Gergen. Diedrich und Edmund v. Metternid mad 
ten im Sabre 1516 ,,uff Freitag nad unfers Hern Lichams tagh” 
eine brüderliche Crbtheilung. Gn diefer wurde beftimmt, daß Die- 
brid) fiir fid) und feine Erben erhalten follte: das Haus Zievel, 
Leſſenich, Bichesdorf (Bisdorf), Bef (Peſch?) und den Hof gum 
Boefgen, mit aller ihrer Hobheit, Geredhtigfeit, Oberfeit ,,fleyen und 
grus, hod) und neder, naſſe und dreyge. Ferner follte Diedrid 
gu feinem Antheile den Hof gu Holjem mit allem feinem In- und 
Zubehör, mit Vorbehalt einer Kornrente fiir Edmund, Hof und 
Weingut gu Dernau, die Weinpadt zu Gymnich, 6 Marf Geldes 
jabrlic) an dem Haufe gu Gergen und alle Büſche und Waldun- 
gen zu Raltenborn erhalten. Dagegen erhielt Comund yon Met- 
ternich, Herr gu Bettelbofen, zu feinem Antheile: den Hof gu 
Haen mit allem feinem In- und Zubehor, den Benderhof zu Ober- 
widhterid), den Bungershof dafelbft, 30 Malter Friichte an dem 
Haufe und Schloſſe zu Wadhendorf, 5 Fah Friichte aus dem Hofe 
gu Gladbach, 28 Goldgiilden jährlicher Renten gu Wadenheim 
‘yon Dem Grafen von Virneburg, Herrn zu Saffenburg, das Wein- 
gut 3u Birtzburg (2) in der Herrſchaft Bornheim und eine Frucht- 
rente yon 16 Malter Korn aus dem Hofe gu Holzem, die jähr— 
lid) mit 20 RKaufmannsgulden, jeden gu 20 Maderalbus abjuldfen. 
Herner wurde nod) die Erbvogtei zu Kaldenborn mit allem Zube- 
bir, das Buſchrecht gu Kaldenborn, 14 Morgen Ackerland und 
51, Morgen Wiefen dem Comund zugetheilt. Wud) wurde bez 
ftimmt, daß wenn einer der Briider ohne Erben fterbe, der 
andere, oder deſſen Erben, feinen Antheil erben follte, Sede ibrer 
Schweſtern follte 1000 Goldgulden zur Ausfteuer erhalten u. f. w. 
Margaretha Nicenrid), die Gattin Diedridhs, und Amalia v. Kolf, 
die Gattin des Edmund, genehmigten den BVertrag, an weldjen 
Heinrid) Meller, Erbvogt gu Gagvey, Wilhelm Beyffel, Herr zu 
Mucenhaujen und Otto von Metternich ihre Siegel hingen. 
Bon Diether’s beiden Söhnen erhielt Stephan, der altere, 
Burſcheid, der jiingere aber, Gotthard, das alte Stammbaus Zievel. 
Gotthard’s mit Gertraud Ketgen yon Gereshofen erzeugter Soon, 
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Gotthard, hinterlief aus feiner Che mit Anna von Palant ju 
Weibelsfirden, eine zahlreiche Nachfommenfdaft. Cine feiner 
Töchter, Katharina, wurde 1588 mit Anton Waltbott, Herrn yu 
Baffenheim, Trierifden Landhofmeifter, Nath und Amtmann, der 
friiber ſchon zweimal vermablt gewefen, vermablt. Shr Gemabl 
ftarb aber ſchon im folgenden Sabre 1589 und Katharina verglich 
fidy mit den Bormiindern der Minder 1. und 2. Che: Johann 
Kammerer von Worms, genannt von Dalberg, RKur-Maingifder 
Rath, Hans Ricard Walbot von Baffenbeim, Herr gu Olbriid 
und Adolph von Gymnih, am 10. Auguft 1589, wegen des 
Witthums, Nad dem Vertrage wurden ihr 525 Goldgulden von 
dem Kellner gu Baffenheim jahrlid) gu zahlen, 6 Fuder Wein, 
40 Malter Roggen und 40 Malter Hafer jährlich nad) Coblenz, 
Lehmen oder fonft wohin gu liefern, verfproden. Katharina von 
Metternid) heirathete fpater den Anton Crag von Scharfenſtein 
und ftarb 1614, Bon Gottharts Söhnen fand Gotthard, als 
faiferlider Oberft, den Heldentod in Ungarn, ohne vermablt ge- 
weſen gu fein. Johann Diedrich, ein jlingerer Sohn, hinterließ 
feine Kinder aus feiner Che mit Margaretha Crag yon Scharfen— 
ftein. Nur der jiingfte, Heinrich Hartard, der Domberr gu Trier 
und Worms gewefen war, im Jahre 1610 aber refignirte und 
ſich mit Maria yon Orsbeck vermablte, hinterließ drei Töchter, 
yon welden die cine RKlofterjungfrau zu Stuben wurde, cine an- 
dere, Wilhelma Gertrud, fic) mit dem Freiherrn Johann Diedrich 
yon Gffern, die dritte aber, mit einem Schenk von Schmidtburg 
vermählte. Wegen diefer letztern Vermählung beſaß dag Gefdledt 
ber Schenken yon Schmidtburg, nod) bis auf unfere Zeiten, einen 
Antheil an der Herrſchaft Zievel. Stephan von Metternid, Herr 
gu Burſcheid, Diether’s alterer Gohn, vermahlte ſich mit Maria 
yon Meskenhaufen, die ihn gum Vater mebrerer Kinder madpte. 
Von diefen wurde Margaretha Abtiffin zu Stuben, Heinrich, Dom- 
herr gu Trier und nur der Altefte, Diether, fegte den Stamm fort. 
Diether war anfanglid) Domberr ju Trier gewefen, vefignirte aber, 
vermablte fid) mit Katharina von Wadtendond, der Todter Ri- 
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chard's und der Anna von Nagel. Unter andern Gütern erhielt 
Diether durch dieſe Heirath: Güter „binnen der vier Grendeln“ 
zu Arweiler, einen Hof zu Staffel in der Vogtei Keſſlingen, nebſt 
Zubehör und alle andere Lehnſtücke, welche Diedrich von Nagel zu 
Arweiler, der Großvater der Katharina von Wachtendonk, von 
der Abtei Prüm zu Lehn getragen hatte. Am 24. Februar 1585 
wurde Diedrich von Metternich, damals Kurfürſtlich-Trieriſcher 
Rath, Amtmann zu Arweiler, Guſten und Keſſlingen und Prüm— 
ſcher Mannrichter, von Kurfürſt Johann VI. belehnt. 

Von demſelben Kurfürſten wurde Diedrich von Metternich 
auch 1590 am 8. Dezember mit dem Baumeifter-Amte im Kirch— 
ſpiele Wichterich, ſammt aller dazu gehörigen Geredhtigfeit und 
Gefillen, als mit einem Mannlehn, fiir ſich und feine Kinder 
mannliden Stammes, fo lange der von ifm herfommende Manns- 
ftamm vorhanden fein würde, belehnt*). 

Am 12. Aprif 1590 ertheilte Kurfürſt Johann VI. (von 
Schonberg) dem Diedrid) yon Metternid) die Erlaubnif, daß er 
alg BVormiinder der Erben des Georg von Enſchringen, fiir die— 
felben den Zehnten zu Platten, fiir ein Capital yon 400 Rthlr. 
dem Domfaypitel auf 6 Jahre verpfanden dürfe. 

Diedrich’s altefter Sohn, Damian Heinrich, wurde Domdechant 
gu Trier und der Dritte und Jüngſte, Johann Diedrich, Ritter des 
Sobanniter Ordens, Nur der gweite Sohn, Johann Gerhard, 
wablte den weltliden Stand, wurde Kur-Trieriſcher Geheimer-Rath 
und Amtmann zu Wittlich und erwarb die bedeutende Herrſchaft Eſch. 
Bon feinen mit Maria yon der Leyen erzeugten beiden Söhnen, 
erreidhte der jiingere, Lothar Friedrich, die höchſten Wiirden der 
Kirche, wurde im Sabre 1652 Biſchof zu Speyer, dann im 
Sabre 1670 Coadjutor und 1673 Erzbiſchof und Rurfiirft von 
Maing und Bifchof gu Worms und ſtarb den 3. Sunt 1675- 
Des Mainzifchen Kurfiirjten alterer Bruder, Wolf Heinrich, wurde 


*) Später waren die Herren von Hompeſch mit dem Baumeifters 
Amte im Kirdhfpicle Wichterich belehnt. Giehe in ben Nachträgen den 
Artifel Hompeſch. 
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am 27. Auguſt 1652, yon dem Rurfiirften Carl Raspar, mit 
dem Prüm'ſchen Lehn der yon Nagel, mit weldem Diedrid) von 
Metternich, fein Ahnherr, 1585 zuerſt belehnt worden war, belebnt. 
Wolf Heinrich war damals Kurtrieriſcher Amtmann yu Wittlich 
und Grud. Später verfaufte Wolf Heinrid) diefe Giiter an * 
Hartmann Gottfried yon Stein-Callenfels, der 1680 die Belehn- 
ung empfing. Später war Wolf Heinrich Herr zu Burfdeid, 
Eſch und Dovenburg, Kurtrieriſcher Hofmarfdhall und Kurmain— 
ziſcher Groß-Hofmeiſter und erbielt gu diefen Wiirden nod) die 
eines Erbmarſchalls des Herzogthums Luremburg'’, durch cine 
Sdenfung, welde ifm am 4, Auguft 1674 Graf Franz Ernſt 
yon Gridjingen, der feine Kinder hatte, mit diefer Wiirde und 
mit der damit verbundenen Herrfdaft Densborn made, 

Das Haus Dodenbung nebft Zubebor hatte Wolf Heinrid 
yon Metternid) yon dem Grafen Franz CErnft von Cricingen, 
Herrn zu Pittingen und Homburg, Domfapitular zu Cöln und 
Strasburg gefauft. Zu dem Haufe Dodenburg geborte aud) cin 
Hof gu Hegrath, der Priim’fdes Lehn war. Wolf Heinrich ver— 
mablte fid) 1654, mit Anna Margaretha Freiin yon Schönborn. 
Diefe gebar ihm 4 Sohne und 8 Töchter. Die Sohne ftarben 
alle yor dem Vater. Der Vierte diefer Sohne, Franz Wolfgang 
Nifolaus, hatte den geiftliden Stand gewahlt und ftarb 1690 als 
Dombherr ju Mainz, Trier und Worms. Mit Wolf Heinrid 
erloſch daher im Dezember 1699 der Mannsftamm ver Linie zu 
Burfheid. Bon feinen Töchtern wabhlten feds den Schleyer. 
Die altefte, Maria Urfula, wurde Abtiffin gu Machern, die üb— 
tigen fünf ftarben als Kloſterjungfrauen gu Marienberg, Machern 
und Stuben. Jn die bedeutenden Befigungen der Linie gu Bure 
ſcheid theilten fic, nach einem langwierigen und foftfpicligen Pro- 
gefje mit Anna Clifabeth von Metternid), einer Schweſter Wolfe 
gang Heinrichs, welde an Gerhard Ernft von der Horft vermählt 
. war, die zwei Herbeiratheten Töchter des Wolfgang Heinrichs. 
Die altere, Anna Clara, mit dem Freiherrn Cafimir Friedrid) von 
Keffelftadt vermählt, erhielt unter andern die ſchöne Herrſchaft Do- 
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denburg, in deren Befig ſich nod ihre Nadhfommen, die Grafen 
yon RKeffelftadt befinden. 

Die jiingere Tochter (Maria Anna) Sophia (Thereſe) 1694 
mit bem Freiberrn Carl Caspar Hugo yon Metternich, von der 
Linie von Miillenarf, vermabhlt, bradjte ihrem Gemable die Herre 
fhaft Burfdeid und das Erb⸗Marſchall-Amt yon Luremburg nebft 
Denshorn 3u. 

Der Freiherr von Keffelftadt und der Freiherr yon Metternich— 
Müllenark empfingen gemeinfchaftlidd die Belehnung über Haus 
Dodenburg und Zubehör yon dem Kurfürſten Carl. 


b. Linie gu Bettelhofen, 


Edmund von Metternich, der fiingere Sohn Carls IL von 
der Sommersberger Linie vermablte fic) nod) bei feines Baters 
Lebzeiten mit Amalia, der Todjter des Johann Kolf zu Bettelho- 
fen und der Eva von Wildberg. Die Hillichberedung wurde 1495 
„Dinſtag neyſt nad) fent Peters und fent Pauwels Dach“ verab- 
redet. Johann Rolff verfprad feiner Todjter den Bebnten ju 
Mürlebach, Pachten und Menten zu Rommersheim, eine Frudht- 
rente zu §reilingen, 6 Malter Hafer gu Winringen u. f. w. gum 
Deirathegute yu geben. Carl von Metternid) wies feinem Sohne 
60 Malter Moggen aus dem Hofe gum Hayn, die Korngiilte yu 
Sechtem und andere Giter an. Nach dem Tode der Sdpwieger- 
eltern follte Eomund yon Metternid) alle Giiter und Nachlaß 
derfelben erben. Wilhelm von Mirbach, Diedrid) Noys yon Werf, 
Wilhelm Beyffel von Gymnich, hingen als „Heyllichs lude“ ihre 
Giegel an die Urfunde. 

1496 war Sobann Rolf fon geftorben und Edmund yon 
Metternid) wurde, auf Allerheiligen Tag, von dem Prüm'ſchen 
Abte Ruprecht mit dem Zebnten gu Mürlebach, mit ren Giitern 
gu Schweich und Nommersheim und mit dem Antheile der Kolf 
an Gütern zu Arweiler, in Beifein Johanns von Schönecken, gee 
nannt Druffel, des „Kemerlinks“ (Erbkämmerers) Diedrichs v. 
Stein und „Hern Fredrichs unſſers ſchryuers“ belehnt. 


Derfelbe Abt belefnte 1497 ,,uff der geben DOufent mertelle 
Dah” Edmund von Metternid) mit den ihm nach feines BVaters, 
Carl von Metternich, Tode, gugefallenen Priim’fden Lehen, nament- 
lid mit dem Hofe zu Wichterid), hinter der Kirche gelegen, wel- 
den Deylge v. Nyle unter Handen gebabt und mit einem Hofe 
und Gute, genannt Bender's Gut gu Oberwidterid. Bei der 
Belehnung waren Gerhard Selten v. Saulheim, Diedrich v. Seyn 
und Johann v. Benserath gegenwartig. 

Von Philipp, Grafen von Virneburg und gu Nuenar, Herrn 
ju Saffenburg und gu Gombreff, wurde Edmund v. Metternich 
- 1508 ,,Donnftertag nad) St. Midels Tag des Erzengels“ mit dem 
Hofe und dem Hofgedinge gu Gelsdorf und yu Gilreshoven *) 
und mit den Giitern ,,in dem Auwel under Saffenberg’ wie Pe⸗ 
ter von Piffenbeim guvor zu Lehn getragen, belehnt. 

1510 ,,uff Sent Servatius Tag” belehnte Friedrich, Pfalz 
graf bei Rhein, Domdechant gu Coin, den Comund v. Metternid 
in Gegenwart der Lehnmannen: Johan v. Oren, (Oxechheim, 
Uexheim) Meimbold v. WAldenrade, Philipp yon der Lippe, gee 
nannt Hoen, Uf Rummel, genannt Hegingen und Reinhard Bud, 
mit bem Hofe gum Haen in Niederberger Herrlidfeit, wie Ede 
mund von Metternidy und feine Vorfahren bisher yon der Dome 
dechanei gu Lehn getragen. Bon dem colnifden Erzbiſchofe, 
Philipp, wurde Comund von Metternid) 1512 ,,Saterstag nad 
Agnetis“ zu Poppelsdorf mit dem halben Theile des Haufes gu 
Vettelhofen, mit dem vierten Theile des Gerichts dafelbft, einem 
Fuder Wein yon den RKurweinen zu Arweiler und mit dem achten 
Theile des Gerichts, in Gegenwart des Paul v. Breitbach, Mitters 
und Surfiirftliden Marſchalls, Peters von Lanftein und Theies 
Wolfsfehl, Kurfürſtlichen Thirwarters, belehnt. 

Cine gleiche Belehnung ertheilte ihm Erzbiſchof Herrmann, 
ebenfalls gu Poppelsdorf, am Donnerftag nach Unger lieben Frauen 


*) Gilreshoven ift wahrſcheinlich Gellershoben, jetzt in der Biire 
- germeifteret Flammersfeld, im Rreife Altentirden. 
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assumptio, 1516, in Gegenwart des Werner Holzadel von Naſſen⸗ 
erfort, Kurfürſtlichen Amtmanns zu Sinzig, Vincentius von Laer, 
Kurfürſtlichen Haus-Hofmeifters und des Vincentius Heſeler. 

Der Erbtheilung Edmunds, mit ſeinem Bruder Diedrich, im 
Jahre 1516, iſt bereits oben erwähnt worden. 

Im Jahre 1514 am 16. September wurde Edmund von 
Metternich von dem Abte Wilhelm von Prüm, mit dem oben er— 
wähnten, vor ſeinem Schwiegervater herrührenden Lehne zu Mire 
lebach u. f. w. belebnt. 

Heinrich Reuß von Plau, Herr zu Graitz und Kranichfeld, 
Domdechant zu Cöln, belehnte 1519 „uff Saterstag neſt nach U. 
L. F. nativitatis” den Edmund von Metternich, im Beiſein des 
Johann von Oxecheym (Uexheim) und des Reinhard Bock von 
Lichtenberg, genannt von Geilsheim, mit dem Hofe zu Haen, in 
Niederberger Herrlichkeit. 

Dieſe Belehnung wiederholte der Domdechant Reinhard, Graf 
zu Leiningen und Herr zu Weſterburg, im Beiſein des Reinhard 
Bock von Lichtenberg, am 15. Juni 1531. 

Im Jahre 1524 war Edmund von Metternich, von dem 
Grafen Philipp von Virneburg, Herrn zu Saffenburg, mit der 
Herrlichkeit Gellersheim*), mit aller Gerechtigkeit gu Gelsdorf und 
Gellershoven und mit ten Giitern gu Aurwel, unter Saffenburg, 
belehnt worden. Diefe Belehnung wiederholte Graf Cuno von 
Virneburg 1535. 

Epmund yon Metternich erreichte ein hohes Alter, denn 1540 
am 26. October ftellte er nod) eine Verfdreibung über die Mit- 
gabe feiner Todter Maria, die er mit Wilhelm yon Orsbeck ver- 
mablte, aus. Cr verſprach darin feiner Todter 2000 beſcheidene 
Goldgulden, oder dafür jährlich 100 Gulden Menten, bis zur 
Abldfung gu zablen**), Zur Sicherheit wies er, mit Zuftimmung 


*) Gellersheim, wahrſcheinlich Gilleshetm, in der Bürgermeiſterei 
Flammersfeld, im Kreife Altenkirchen. 
**) Smt Sabre 1559 befdeinigte Wilhelm von Orsbeck, daß er von 
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feiner Sohne, Sohann, Diedrid) und Wilhelm und mit Genebmige 
ung des Cölniſchen Domdedhanten, Friedrichs Grafen yon Beid- 
lingen, feinen Dof gum Haen, im Kirchſpiele Niederberg, als Un⸗ 
terpfand an. Der Domdedhant, fo wie die drei Söhne, hingen 
ihre Siegel, nebft dem des Comund von Metternich, an die Ure 
kunde. 

Auch im Jahre 1541 war Edmund von Metternich noch am 
Leben, denn in einer, in dieſem Jahre „am Sambſtage nach 
Scholastica” ausgeſtellten Urkunde, verſprachen Johann und Died⸗ 
rich von Metternich ihren Bruder Wilhelm, dem der Hof zum 
Haen, in der brüderlichen Erbtheilung zugefallen war, ſchadlos 
zu halten, wenn nach dem Tode ihres Vaters Edmund, der dem 
Wilhelm von Orsbeck, für die Mitgabe ihrer Schweſter Maria, 
verpfändete Hof, nod) nicht eingelöſet ſein und ihrem Bruder, 
Wilhelm, daraus ein Schaden entftehen follte. 

Edmund von Metternid) geugte mit Amalia ». Kolf 25 Rin- 
der, Bon feinen 12 Sohnen fege Johann die Linie gu Vettel 
boven fort, Diedrich ftiftete die Nebenfinie gu Sommersberg; Wile 
helm erwarb durd feine Vermahlung mit Anna yon Naffau, der 
Wittwe Vertrams, RKolf von Vettelhofen, die Herrſchaften Rein— 


feinen Schwägern, Johann Diedrich, der nun fdon verftorben und 
Wilhelm, die 100 Gulden fiir das Yabr 1559 erhalten habe. Sn einer 
gu Sinzig am 3. Auguft 1576 ausgeftellten Urfunde befannten Wilhelm 
bon Orsbeck, Herr gu Wensberg und Effern, Kanzler (des Herjogthums 
Jülich) und Maria von Metternich, feine eheliche Hausfrau, daß fie, 
nachdem Edmund von Metternich, der letzteren Bater und deren Grider 
Johann, Dicdrich und Wilhelm, alle geftorben, von Hans Wilhelm von 
Gertzen genannt Sinzig, Amtmann gu Miénftereifel, Euskirchen und 
Tomberg wegen feiner erften Hausfrauen (Margaretha) Diedridhs von 
Metternich, Erbtodter aus dem erften Ehebette von Anna von Naffau, 
Wittib von Metternich, Frau gu Reinhardftein und BWinterburg, der 
Wittwe Wilhelms von Metternich und von Eva Hurth von Schönecken, 
ber Wittwe Bernhards von Metternich, Johanns Sohn, die 2000 Golds 
gulden für die Ausfteuer der Maria von Metternid, empfangen hatten 
und auf alle Anſprüche auf den Hof von Haen, der ihnen dafür vers 
pfandet worden war, vergichteten, 
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bardftein und Winterburg und vererbte Reinhardftein auf feine 
einzige Tochter Anna, 

Dieſe Anna von Metternich, die Tochter Wilhelm's v. Met⸗ 
ternich, Herrn gu Winterburg *) und Reinhardſtein wurde 1565 
mit Gottfried Freiherrn v. Schwarzenberg, Jülichſchen Hofmeifter, 
einen Sohn Wilhelms und der Katharina v. Neffelrode, vermaͤhlt. 
Die Hillidberedung gefdah gu Cöln am Donnerftag den 14. 
Suny 1565, und die ebelidje Beilegung wurde auf den 31. Juli 
nad) Bonn beftimmt. Gottfried von Schwartzenberg verfprad 
gur Mitgabe das Haus gum Bungerten im Fiirftenthum Jülich, 
im Amte Wollenftein gelegen, weldes er von Johann von Pale 
Jandt, Herrn gu Berg gefauft hatte. Dagegen madten ſich Wil 
Helm von Metternid) und Anna von Raffau anbheifdhig, dah ihr 
Schwiegerſohn alle vaterlide und mütterliche Giiter, welche ihrer 
Todter nad) der Eltern Tode zufallen wiirden, fiir fest aber 200 
Thaler jahrlid) zur Chefteuer, erhalten folle, Gegenwareig waren 
bei der Eheberedung: Johann von Reufdenberg, Herr gu Seterich, 
Jülichſcher Marſchall, Johann Kettler, Droft zu Clherfeld, Jülich— 
ſcher Kammermeifter, Wilhelm yon Orsbe, Herr zu Wensberg, 
Jülichſcher Kangler, Gerhard von Metternid) zu Niederberg, Wolf 
yon Cig, Domberr gu Trier und Hans Wilhelm von Gergen, 
genannt Sinzig, gu Gommerberg, 

Nad) Gottfrieds yon Sdhwarkenberg Tode Heirathete Anna 
von Metternid) Heinrid) von Plettenberg. Die Ehe ſcheint aber 
nicht gliidlid) gewefen gu fein, denn in einer gu Stablo am 7. 
Marz 1584 auggeftellten Urfunde, befannten Heinrid) von Pletten- 
berg und Anna yon Metternich, dag fie, vor den Srrungen mit 
Sorgen Strunfede, als Cheleute gelebt Hatten und ihre Che, juxta 
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*) Die merkwürdigen Verhältniſſe der Herrſchaft Winterburg fiebe . 


tn (von Strambergs) topographifthen Beſchreibung ded Cantons Reine 
bad, gr. 8. Coblenz 1816, bet Pauli, Seite 49 und f. Winterburg gee 
borte den RKolfen und Wilbelm von Metternich hatte nur wabrend des 
Lebens feiner Gattin den Niefbraudh. Nach dem Tode derfelben fiel 
Winterburg an Sohann Rolf, Bertram’s Bruder gurid. 
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foram Concilii Tridentini, ju Stablo verfolgen, den Prozeß, 
welden Anna mit dem Strunfede wider Heinrich) vorher betrieben 
habe, nun gemeinfam gegen den Strunkede fortſetzen und daß fie 
bas Haus Reinhardftein fo verwalten wollten, daß dem Fiirften 
und den Unterthanen fein Nadtheil gugebe. 

Friedrid von Metternich, Sohn Edmunds, war zwar vers 
mablt, hinterließ aber keine Kinder und Heinrich ſtarb als Ritter 
des deutſchen Ordens in Liefland. 

Johann zu Vettelhoven, Edmunds älteſter Sohn, war drei⸗ 
mal vermählt. Zuerſt im Jahre 1529 mit Anna von Sdhellen- 
berg, welche aber bald und ohne Rinder ftarb. Rach ihrem Tode 
vermablte fid) Johann von Metternid) mit Katharina v. Deinse 
burg. In der am 16. Gebruar 1541 gefdloffenen Eheberedung 
fete Sohann v. Metternich feiner Braut die ihm in der briiderlichen 
Theilung jugefallene Herrlichfeit Bettelhofen, den Hof zu Gellers- 
beim, das Hofgeding ,,fo vor Ziten gu Gelsdorf gelegen gewefen” 
die Vogtei gu Kaltenborn, das Haus gu Arweiler ,,an der Aderz 
baichs Portgen”, das Weingut gu Dernau und die Rente gu 
Kempenich, weldhe Sobann ,,von dem RKurfiirften yon Trier, durd 
feine treuen Dienfte erlangt”, zur „Hiligsgabe“ aus. Gotthard v. 
Densburg, Amtmann 3u Harth, beftimmte feiner Todhter eine Ehe⸗ 
fteucr von 2400 Gulden, die gum Theil auf den Hof gu Poll im 
Amte Hunfirden verfidert waren. Zeugen waren: Edmund von 
Metternid, Sohann’s Vater, Diedrid) und Wilhelm von Metter⸗ 
nid, Sohann’s Brüder, Diedrid) von Orsbeck, Diedrids Sohn, 
Heinrid) von Metternich, Johann von Densburg, Gottfrieds Sohn, 
Friedrich von Metternid) und Maria von Metternich, des Braue 
tigams Schweſter. 

Aud) Katharina yon Deinsburg ſcheint bald geftorben gu fein, 
denn ſchon 1547 ging Johann von Metternidy das dritte Che- 
bindnif mit Katharina von der Leyen, der Todter des Bartholo- 
mdus von der Leyen Herrn gu Olbriid, Adendorf und Saffig und 
der Katharina von Pallandt ein. Gie war die Sdhwefter Jo— 
hann’s von der Leven der, 1556, Erzbiſchof und Kurfürſt gu Trier 
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wurde und ſie hatte in erſter Ehe, Herrmann Quad, Herrn zu 
Landskron gehabt. Jn dem am 17. Februar 1547 zu Adendorf 
geſchloſſenen Ehevertrage verſprach Johann von Metternich ſeiner 
künftigen Gemahlin zuzubringen: den Hof gu Made und den Hof 
gu Citendorf, welche beide Hofe Johann yon Metternid) nad dem 
Tove feiner gweiten Gemahlin, Katharina von Densburg, von dem 
Grafen Cuno von Birneburg und Nuenar gefauft, ferner das 
Haus und den Hof zu Dernau, welche er von Eomund und Jo— 
bann, Gebrüder von Blatten, gefauft, aud den Thenen Johanns 
Hof gu Rade. 

Katharina yon der Leyen follte cine Mitgift von 3000 Ober- 
ländiſchen Gulden erhalten, dagegen aber auf die Leibgucht der 
ihrem erften Gemabhle, Herrmann Quad, mitgebradten Giiter, jum 
Beften der mit diefem erzeugten Kinder, verzichten. Zeugen waren: 
Friedrid) und Gerhard yon Metternich, Wilhelm von Orebed, 
Walraf Scheiffart yon Merode gu Weilerswift, Philipp Hauft gu 
Ulmen, Hans von der Leyen, Domberr Coer nachherige Kurfiirft) 
Georg Herr gu der Leyen, Broel und Olbrück, Kurtrieriſcher 
Marſchal, Georg von der Leyen (zu Saffig) Amtmann ju Andere 
nad, Dham Spies von Biillesheim gu Freden, Wmtmann ju 
Lechenich und Luther Quad, Herr zu Tomberg. 

Johann yon Metternich wurde den 27. Mati 1550 fiir fid 
und feine Briider Diedrid) und Wilhelm, von dem Priim’fdjen 
Abte Chriftoph, mit dem Benders Gute und den iibrigen, aus der 
Kolf'ſchen Erbſchaft herrührenden Prüm'ſchen Lehen, belehnt. 

Im Jahre 1550 unterzeichneten Johann von Metternich, 
Herr zu Vettelhoven und Amtmann zu Sinzig, Friedrich von 
Metternich auf dem Broel, Diedrich und Wilhelm von Metternich 
zu Sommersberg, die kölniſche Erblandsvereinigung. 

Johann von Metternich hatte in der erſten Ehe keine Kinder. 
Seine zweite Gemahlin, Katharina von Densburg gebar ihm 
einen Sohn, Bernhard und eine Tochter Amalia. Die Letztere 
wurde mit Anton von Eltz, Herrn zu Kempenich, vermählt. 

Aus der Ehe mit Katharina von der Leyen hinterließ Johann 
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von Metternich drei Söhne: Johann Diedrich, Lothar und Georg 
und cine Tochter Anna. Letztere wurde den 25. July 1572 
mit Sobann Ludwig Hausman v. Namedy, den Sohn Antons und 
der Margaretha von Eltz, verlobt. Anna erbielt mit Genehmig- 
ung ibrer drei Briider eine Ausfteuer yon 2000 Gulden. Der 
Brautigam ficherte ihr eine gleiche Gumme zu und verfprad das 
Haus Ramedy und die Halfte der vererbten oder nod) gu erer- 
benden alterliden Giiter in die Che gu bringen. Philipp Jakob 
Hausmann yon Mamedy, Domfanger yu Trier und Friedrid) Haus- 
mann von Namedy, Canonicus gu Bleiftadt fiir fic, fo wie Em— 
merid), Herr gu Cle, als Vormund des Adolph Hausmann yon 
Namedy, des Brautigams jiingften Bruders, vergidteten auf diefe 
Halfte der Güter. Außer diefen unterzeidneten nod Thomas Kolf 
von Vettelhofen gu Schweppenburg (des Brautigams Schwager), 
Dham Ouad, Herr zu Landsfron, Michel und Johann von der 
Leyen die Urfunde*). Johann von Metternid) ſcheint ſchon 15714 
geftorben gu fein, denn den 15, Sunt 1571 wurden fein Sohn 
Bernhard und Anton von Ele, Kurtrieriſcher Marſchall, Letzterer 
als Gemahl der Amalia von Metternich, mit dem Haufe und Hofe 
gu Cuchenheim, welche ebemals die v. Densburg befeffen, belehnt. 
Il. Band 1, Abth. S. 85. 

1572 den 18. October erhielt Wilhelm yon Metternich) die 
Belehnung mit dem Priim’fdjen Lehen fiir fid) und fiir feine Nefe 
fen Bernhard (Johann’s Sohn) und Ludwig (Diedrich's Sohn), 
Bernhard von Metternich, Johann's Erſtgeborner, erbielt Vettelho— 
fen. Durch ſeine Vermählung mit Eva Hurthen von Schönecken 


*) Um 11. JZuli 1611 ertheilten Kurfürſt Lothar (v. Meiternich) 
dem Johann Ludwig Hausmann v. Namedp, Kurfürſtl. Amtmann zu 
Hammerſtein und Rheinbroel und Math, die Erlaubniß, ſeiner Haus— 
frau Anna von Metternich, (des Kurfürſten Schweſter) ſeinen Hof auf 
der Goldbach zu Kempenich, den niederſten Thurm nebſt einem Hauſe und 
Zubehör in Kempenich, eine Wieſe hinter dem Thurme bei dem Lepborn, 
und den Hof zur Heiden mit Zubehör, welche er alle vom Erzſtifte 
Trier zu Lehn trug, zum Wittum zu überweiſen. 
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erwarb er Anſprüche auf Ringsheim und andere Beſitzungen der 
Hurthen von Schönecken, die ſein Sohn Edmund im Jahre 1615 
bei dem Erlöſchen des Mannsſtammes der Hurthen von Schönecken 
vergeblich geltend gu machen ſuchte. Erſt den Nachkommen der 
Tochter Edmunds, Maria Katharina, welche mit dem Freiherrn 
Johann von Harf zu Dreiborn vermählt war, den Freiherren von 
Harf gelang es, die ererbten Rechte geltend zu machen. (II. Band 
1. Abth. S. 196.) 

Im Jahre 1617 wurde Edmund v. Metternich von dem Grafen 
Philipp von der Mark mit den Saffenburg'ſchen Lehen (Gellers- 
beim u. f. w.) belebnt. Da Comund feine Söhne hatte, fo fam 
durch feine Tochter Maria Katharina der Antheil von Vettelhofen 
an das Gefchledt der von Harf. Johann Diedrich, der älteſte 
pon den Söhnen Johann’s aus der dritten Che, wurde der Ahn— 
herr des nod) blühenden fiirftliden Hauſes. Deshalh will id 
feine Nachkommen erft am Ende diefes Urtifels bemerfen, wenn id 
das Merkwürdigſte aus der Geſchichte der ausgeftorbenen Neben— 
Linie erwähnt haben werbde. 

Sch bemerfe hier nur, daf Lothar der jlingere Bruder Johann 
Sriedrids, geboren den 31. WAuguft 1551, Domberr gu Trier und 
Miinfter im Jahre 1599 gum Erzbiſchofe und Kurfürſten von 
Trier erwahlt wurde. Die Geſchichte feiner langjabrigen, wenig 
ausgezeichneten Regierung, Cer ftarb den 7. September 1623) gee 
hort nicht bieher, und mag in Hontheim histor Trey. Tom. Il 
pag. 187, in Wyttenbads Verſuch einer Gefchidte von Trier III. 
Bandden Seite 119 u. f. nachgelefen werden, 

Georg, der jlingfte der Briider, wurde Domberr, refignirte 
aber 1578 und ftarb alg Sobanniter Ritter gu Maltha. 

Diedrich, der Stifter der Nebenlinie zu Gommersberg*) ded 
altern Edmunds und der Amalia von Kolf jiingerer Sohn, hinter⸗ 
ließ mehrere Sohne, von welden aber nur Ludwig den Stamm 


*) Gommersberg, ein Hof bei Fripdorf im ehemaligen Amte Neue 
nar, jest im Kreiſe Rheinbach, gehörte lange der Familie von Pallandt, 
jegt bem Grafen von Gpee, als cin Landtagsfahiges Nittergut. 
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fortſetzte. Dieſer beſaß Palmersdorf und wurde 1578 und 1584, 
mit den Prümſchen Lehnen belehnt. Er verkaufte Letztere aber an 
die Freifrau von der Leyen zu Adendorf. Im Jahre 1578, den 
26. Juni wurde er auch als Bevollmächtigter der Anna von 
Naſſau, der Wittwe ſeines Oheims Wilhelm von Meiternich, mit 
den Zehnten und Renten zu Brandſcheid, Herſcheid u. ſ. w. die 
von den von Brandſcheid herkamen, belehnt. Sein Sohn, Johann 
Reinhard, trat in die Dienſte des Kurfürſten von Brandenburg, 
verkaufte die Erbgüter am Rhein und kaufte Chursdorf (im Kreiſe 
Soldin, Regierungsbezirk Frankfurt an der Oder). Er ſtarb als 
Kurbrandenburgiſcher Rath, Hofmarſchall und Amtshauptmann zu 
Cüſtrin und nahm das reformirte Glaubensbekenntniß an. Von 
ſeinen mit Lucia von Bornſtadt erzeugten Söhnen, fiel Ludwig der 
älteſte, an der Seite des großen Kurfürſten, in der Schlacht gegen 
die Schweden, bei. Febrbellin. Der dritte Sohn, Carl, blieb in 
dem Sturme, welden die Brandenburgifden Truppen auf Bonn 
madten. Ernſt, der gweite Sohn Johann Reinhards, war einer 
der ausgezeichnetſten Staatsmanmer feincr Zeit. Am 27. Dezember 
1696 wurde er in den Reidegrafen Stand erhoben. Fünf und 
zwanzig Sabr diente er dem Haufe Brandenburg mit ausgezeich— 
neter Treue. Bon 1706 bis 1709 war er außerordentlicher Ge- 
fandter in der Schweiz. Seinen Bemübungen befonders verdanfte 
Preufen die Erwerbung des Fiirftenthums MNeufdattel im Sabre 
1707. Unter febr ſchwierigen Umftinden und gegen die Anſprüche 
yon 19 Practendenten, beendigte er glücklich die darüber gefiibrten 
Unterhandlungen. Gr ftarh als Königlich Preußiſcher Gebeimer 
Rath und Staatéminifter ju Regensburg, wo er fic) als Princi- 
pal-Gefandter am Reichẽtage befand, den 27. Degember 1727. 
Auf dem, Todenbette foll er fich nod) yon einem Sefuiten haben 
bewegen faffen, das katholiſche Glaubensbefenntnif anzunehmen. 
Von feinen mit der Freiin Maria Anna von Megal erjeugten 
Söhnen ftard Graf Ernft Cherhard, Königlich Preußiſcher Kam— 
merherr und zweiter Gefandter am Reidstage, im Jahre 1717. 
Der jiingere Sohn, Graf Crnft Auguft, vermählte ſich mit einer 
Bärſch, Eiflia etc. 0. Band, 2. Abtheil. <o 


koͤlniſchen Dame, nabm vie fatholifde Religion an und ftard 1720 
Ohne Kinder gu hinterlaffen. Des Grafen Ernſt's einzige Todhter, 
Eleonora Chriftina, bradte daher die bedeutenden Giiter der Churs- 
borfiden Linie ihrem Gemable, dem Grafen Marimilian Ludwig 
yon Regal, Kaiſerlichen General-Feldmarfdhall Lieutenant, mit dem 
fie 1709 vermählt worden, ju. 

Der jlingfte Sohn Johann Reinhard’s, Wolf Freiherr yon 
Metternich, war zuerſt der Marfgrafen yon Brandenburg: Bayreuth 
und Anspach Geheimer Rath und bevollmadtigter Minifter am 
Reidstage zu Regensburg, Bm Jabre 1726 trat er als Kangler 
in die Dienfte des Fürſten yon Schwarzburg Mudolftadt und ftarb 
im Sabre 1731 unvermahlt. Cr hat mebrere myſtiſche Schriften 
hinterlaſſen und war der Leste vom Mannsſtamme der Gommers- 
berg'ſchen Linie. 

Johann's von Metternich älteſter Sohn aus der dritten Ehe, 
und des Kurfürſten Lothar älterer Bruder Johann Diedrich, Frei— 
herr von Metternich, Herr zu Sinzingen, Kurtrieriſcher Rath, 
Amtmann zu Mayen, Monreal und in der Pellenz, war ein ſehr 
würdiger Mann und ſeines Bruders, des Kurfürſten, getreuer 
und vorſichtiger Rathgeber. Am 22. November 1579 verlobte er 
ſich mit Anna Frey v. Dern, der einzigen Tochter des Lubens 
und der Katharina v. Naſſau. Johann Diedrich von Metternich 
verſchrieb ſeiner Braut 4000 Gulden oder 200 Gulden an Ren— 
ten zum Wittum und 300 Gulden oder 50 Gulden „Penſion“ 
zur Morgengabe und verſprach ſeine väterliche Erbſchaft in die 
Ehe zu bringen. Anna Frey von Dern gelobte dagegen, die von 
ihrem Vater ererbte und von der Mutter noch zu ererbende Erb— 
ſchaſt mitzubringen. Zeugen bei der Eheberedung waren: Bartho— 
lomäus v. der Leyen, Domdechant zu Trier, Wilhelm Quadt zu 
Lantscron, Chorbiſchof zu Trier, Lutherius (Lothar) von Metter- 
nid, Domfapitular in Trier, Cer nadberige Kurfürſt) Johann 
pon ter Leven, Kurtrierifder Rath, Damian Quart ju Landscron 
Amtnann zu Saarburg, Heinvid) yon Naffau, Chorbiſchof gu, 
Trier und Domberr zu Maing, Philipp von Naffau, Here gu 
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Spurkenburg, Hilgert v. Staffel zu Neu Falkenſtein, Philipp v. 
Hohenſtein, Philipp v. Reiffenberg zu Reiffenberg und Philipp 
Diedrich v. Dietz. 

Anna Frei von Dern gebar ihrem Gemahle 9 Söhne und 
3 Töchter. Bon letztern ſtarb Maria Eliſabeth unvermaplt. Maz 
tia wurde die Gemahlin des Grafen Johann Philipp Crag von 
Sdharfenftein. Katharina vermablte fic) mit dem Freiherrn Johann 
Caspar von der Leven. | 

Bon den Sohnen ftarben 1) Johann Adolph und 2) Dae 
mian Deinrid) in der Sugend; 3) Johann Meinhard wablte den 
geiftliden Stant, wurde Domberr zu Mainz, Trier, Bamberg und 
Miniter, Domprobſt zu Mainz, RKaiferlider Nath, General-Vifar 
nes Bisthums Halberftadt, Probft ju St. Bartholomaus zu Frank: 
furth am Main und ftarb 1642. 4) Wilhelm feate den Stamm 
fort und werde id) deshalb feiner gulegt erwabnen. 5) Carl wurde 
Domberr, Ardhidiaconus und Chorbiſchof gu Trier und Domherr 
gu Lüttich und ftarb 1636. Gein trefflid) gearbeitetes marmornes 
Denfmal, auf weldem er in Lebensgrofie liegend, im Priefterornate 
abgebildet, ift nod) jest eine Zierde der Rirde U. L. F. gu Trier, 
6) Emmerich wählte ebenfalls den geiftliden Stand, wurde aber 
burd) feine Neigungen mehr zum Stande des Rriegers hingezogen. 
Mit feinem Bruder Carl ftand er an der Spike der Gegenparthet 
der Trieriſchen Domberrn, die ſich den Gewaltthatigfeiten des Kur— 
fiirften Philipp Chriftoph Coon Sötern) entgegen fepten. Als 
Kaiferlider Oberfter trat Emmerich dem Gegner entgegen, der ibn, 
feinen Bruder Carl und ihre Anhanger ihrer Stellen verluftig 
erflarte. Bald fiegte aber die Parthei der Metternide und Carl 
nabm im Sabre 1635 an der Spike Spanifder Truppen den 
Kurfiirften in Trier gefangen. Emmerich ſtarb als Kaiferlider 
General: Wachtmeifter. 

7) Lothar, Neihsfreiherr yon Metternich gu Beilftein, Here 
gu Zopfer und Konigswart, ftarh als Kaiſerlicher Reidshofrath, 
Kammerherr und Oberft, aud) Königlicher Spanifder Oberft, Kurz 
fürſtlich Trieriſcher Geheimer Rath, Oberft Landhofmeiſter und 
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Oberamtmann gu Coblenz im Sabre 1663. Die Gebriider Frei 
herren von Metternid) batten cin eigenes Regiment gu Fuß gegen 
die Franjofen erridjtet und mebhrere Monate auf eigene Koften erz 
halten, Um fie dafiir gu entidadigen, gab ihnen ſchon im Sabre 
* 1638 bas, wabrend der Gefangenfchaft des RKurfiirften regierende, 
Trieriſche Domfapitel die Zuſicherung, daß fie gur Sdhadloshaltung 
die durch das Ubfterben der Freiherren yon Winneburg und Beil- 
ftein dem Grsftifte Trier Heimgefatlenen Lehen derfelben erhalten 
follten, Der Kurfürſt von Coin hatte ihnen bereits feine An— 
ſprüche auf Beilftein abgetreten. Als Kurfiirft Philipp Chriftoph 
aus der Gefangenſchaft zurückkehrte, erflarte er das den Freiherren 
yon Metternidy ertheilte Berfpreden fiir ungiiltig und vereinigte 
Winneburg und BVeilftein mit feinem Familien-Fidei-Commis. Crit 
nad dem Tode des Kurfiirjten Philipp Chriftoph gelang es den 
Sreiberren yon Metternid) pon feinem Nachfolger, dem Kurfiirfter 
Carl Cafpar (von der Leven) die Belehnung gu erhalten. Der 
Lebnbricf wurde am 17. Mati 1652 fiir den Domprobft Freiherrn 
Emmerich von Metternich) und deffen beiden Briider, Wilhelm und 
Lothar, auggefertigt. Gm Lehnbriefe werden als Lehnappertinengen 
aufer dem Schloſſe und Vefte Winneburg nod) genannt: ein Burge 
lehn zu Cochem, die Burger zu Beilftein mit einem Theile der 
Stadt Beilftein, die Burg ju Treif, gwet Fuder Wein zu Pom- 
mern, die Mahlmühle auf der Moſel gu Fanfler Furth und ein 
Theil des Geridts gu VBeltheim. Giinther cod. diplom. V. Seite 
29, 437, 

Seit diefer Beit nannten fich die Freiherren yon Metternid 
Herren yon Winneburg und Beilftein und fiigten die Wappen 
yon Wunnenburg und Veilftein ihrem Stammwappen hinzu. Vor 
dem RKurfiirften Friedrich Wilhelm von Brandenburg, als Herzoge 
yon Cleve, wurden fie 1666 aud mit dem Dorfe Blanfenrath 
belebnt. 

Die Brüder Wilhelm und Lothar wurden nun die Stifter 
zweier Linien, von welchen fic) die des erfteren die Wünnenburg'ſche 
und die von Lothar abftammende die Beilſtein'ſche nannte, 


—— 
Lothar war zweimal vermablt; zuerſt mit Magdalena Urſula 


Gordula von der Heiden und nad) deren Tode mit Maria Ctifa- 
beth Hund von Saulheim. Seine Kinder aus diefen beiden Chen 
waren ; 

a. Lothar Lubert, Domberr gu Maing und Trier; 

b. Garl Friedrich, jung geftorben. . 

c. Anna Urſula, weldhe die Gemabhlin des Freiherrn Achaz von 


Hohenfeld wurde; 


d. Sobann Emmerich Wilhelm, Domberr gu Maing und Chor- 


biſchof gu Trier, geftorben 1667; 


e. Diether Adolph, Freiherr von Metternich, Wunnenburg und 
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Deilftein, Herr gu Zopfer und Königswart, wurde mit feinem 
Vetter Philipp Emmerid) in den Reidsgrafenftand erhoben. 
Gr hinterließ weder aus feiner erften Che mit Lucia, Freiin 
Wolf von Metternid) zur Gradt, nod) aus feiner zweiten 
Ehe mit Johanna Ctifabeth, Grafin von Leiningen - Wefter- 
burg, Wittwe des Grafen Georg Herrmann von Wied, Kinz 
der, Die Befikungen feiner Linie fielen daher bet feinem 
1695 erfolgten Tode an feinen Vetter Philipp Emmerich yon 
der Winnenburger Linie. 

Katharina Margaretha wurde AWbtiffin des Kloſters auf dem 
bern Werth bet Coblenz, in weldem ihre Schweſter 
Maria Margaretha Sophia ebenfalls als Geiftliche ihr Le— 
ben beſchloß. 

8) Damian Adolph Heinrid, und 


9) Wilhelm Edmund ſcheinen jung geftorben zu fein. 


Johann Diedridhs von Metternid) vierter Sohn, Wilhelm, 


Sreiberr von Metternich, Herr zu Berburg, Kurtrieriſcher Amt— 
mann ju Mayen, Monreal und Kaifersefdh, Freiherr gu Wünnen— 
burg und Beilftein, Here gu Königswarth in Böhmen, Kur-Mainzi— 
ſcher Geheimer Rath und Ober-Marſchall, Burggraf zu Starfen- 
burg, Ober-Hofmeifter der Kaiferin Eleonora, (Wittwe RKaifer’s 
Serdinand IL.) Ritter yon St. Jafob, Königl. Spanifder Oberft 
ven der Jnfanterie, Kaiſerlicher Kammerherr, Hof- und Krieges- 
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rath und Burggraf gu Eger, erwarb, wie fdon bemerft worden, 
gemeinſchaftlich mit feinen Brüdern Emmerich und Lothar, die Herre 
fdhaften Winneburg und Beilftein und wurde der Stifter der Wine 
neburger Linie. Cr vermablte ſich guerft mit Magdalena Urfula 
yon Hattftein und nad) deren Tode mit Anna Eleonora Brömſer 
yon Miidesheim. Seine Rinder aus erfter Che waren: 1) Johann 
Ludwig, der im 2Oten Sabre feines Alters in Spanifden Kriegs— 
Dienften blieb, 

2) Lothar Friedrid), der 1627 alg Dombere gu Mainz und 
Trier ftarb. 

Sn der giweiten Che wurden geboren: 

3) Karl Heinrich, welder den geiftliden Stand wablte, gu- 
erft Domberr gu Mainz, Trier und Worms, dann Maingifder 
Chorbiſchof und Statthalter war, Wm 22. November 1669 be- 
yollmadtigte Carl Heinrid pon Metternid, Herr gu Berus und 
Kinigswarth, dann Sdolafter gu Maing und Ar@idiafonus ju 
Trier, den Franz v. Rizencourt, Ritter und Herzoglich Lothringt- 
ſchen Staatérath, die Belebnung mit der Herrfdaft Berus *) fiir 
ifn und fiir feinen Bruder Philipp Emmerich, Baron yon Metter- 
nidsWinneburg und Beilftein, Herr gu Diezlieux, Kaiferliden Kame 
merer, Obriften, Burggrafen gu Eger und Kurtrierifehen Gebheimer 
Rath und fiir feinen Vetter Theodor Adolph, Baron von Metter- 
nid, Winneburg und Veilftein, Herrn yon Berus, Zolvern und 
Königsberg, CRKonigswarth?) gu empfangen. Herzog Karl von 
Lothringen ertheilte hierauf dem Herrn v. Rizencourt die Belehn- 
ung gu Nancy am 6. Dezember 1669. Heinrich Bromfer von 
Miidesheim, Kurfiirftlid) Mainziſcher Vicedom und Hofridter zu 
Maing und Geheime Math, deffen Schweſter die Mutter der Frei⸗ 
herren v. Metternich geweſen war, ſtarb 1668 als der letzte vom 
Mannsſtamme ſeines alten Geſchlechs. Dies gab dem Domſcho— 
laſter v. Metternich Veranlaſſung, die Uebertragung des Erbtruchſeß— 


*) Berus, jetzt Hauptort einer Bürgermeiſterei im Kreiſe Gaars 
louis. Am 20. Suni 1691 erhielt der Graf von Metternich einen ne 
bult gur Lehnsempfängniß der Herrſchaft Berus. 


—— 

Amtes des Erzſtiftes Mainz, welches die Brömſer von Rüdesheim 
beſeſſen hatten, für ſein Geſchlecht nachzuſuchen. Kurfürſt Johann 
Philipp (von Schönborn) hatte dieſes Erbamt aber bereits dem 
Freiherrn Georg Philipp yon Greiffenclau v. Vollraths zugeſagt. 
Dagegen wurden die Freiherren v. Metternich durch das Erbkäm— 
merer⸗Amt, welches dem Erzſtifte Mainz durch den Tod des Tho— 
mas Rid yon Collenberg, als des letzten vom Mannsſtamme der 
Rüden von Collenberg zugefallen war, entſchädigt. Sie erhielten 
zugleich einige Lehen der Brömſer von Rüdesheim, unter andern 
Weinberge und einen Hof in der Niedergaſſe zu Rüdesheim, „un— 
„ter den München von Erbach, ſo vor Alter verfallen und nun— 
„mehr zu einem Garten gemacht.“ 

Da Kurfürſt Johann Philipp aber ſchon 1673 Coen 12, 
Sebruar) ftarb, bevor die Belehnung der Freiherren von Metternich 
erfolgen fonnen, fo belebnte fein Nadhfolger Kurfürſt Lothar Fried— 
rid) (von Metternid) yon der Linie zu Burfdeid) am 20, Sep— 
tember 1673, den Freiherrn Franz von Sickingen, Kurfürſtlich 
Mainziſchen Gebheimer-Nath u. f. w. als Bevollmadtigten des 
Philipp Emmerich Freiberrn yon Metternich fiir diefen, deffen 
eheliche männliche Descendenten und Leibslehns Erben, aud) fiir 
feinen Bruder, den Domfdolafter Freiherrn Carl Heinrid) von 
Metternich, mit dem Erbkämmerer-Amte. 

Mad dem Cam 6. Dezember 1678 erfolgten) Tobe des 
Kurfirften Damian Hartard (von der Leyen) wurde dev Freiherr 
Carl Heinrid) von Metternidy, am 9. Januar 1679, zum Erzbi— 
fhof und Rurfiirfien von Mainz, dann aud) gum Bifchofe von 
Worms. erivahlt, ftarh aber ſchon am 26. September 1679. 

A) Philipp Emmerich, feete den Stamm fort. 

5) Caſimir Ferdinand, RKaiferlider Kammerherr, Oberft von 
der Cavalleric und General-Wadhtmeifter verlor fein Leben durch 
einen unglidliden Schuß. 

6) Anna Margaretha wurde die Gemahlin des Freiherrn 
Franz von Sidingen. Sie war Hofdame der verwittweten Kaiferin 
und Oberhofmeifterin der Pringeffinnen yon Kur- Pfalz, nadpherigen 
Koniginnen yon Spanien und Portugal, 
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Philipp Emmerich, der Sohn des Freiherrn Wilhelm, wurde 
1679 von dem Raifer Leopold in den Reidhsgrafen-Stand ers 
boben und erbielt, einen Sig im Niederrheiniſch Weftphalifden 
Grafen-Collegio wegen Wiinnenburg und Beilftein, Cr brachte, 
wie vorftebend fchon bet feinem Bruder Carl Heinrich bemerft 
worden ift, die Erbfammerer Wiirde des Erzſtifts Maing an fein 
Gefcledt, war Burggraf gu Eger, Kaiſerlicher General-Feld-Zeug- 
meifter und Kammerherr, Commandant ju Glogau, RKur-Maingi- 
fer Kammerherr und RKur-Trierifher Geheimer-Rath. Nad dem 
Tode feines Vetters, Diether Adolphs, fielen ihm auch die Bee 
fisungen der Beilfteiner Linie gu. Er ftarb den 26. Marz 1698. 
Sn feiner erften Che mit Maria Clifabeth Magdalena Freiin 
Waldpot von Baffenheim Coie gweite Che mit Anna Therefta von 
Zugeher, der Wittwe des Grafen yon Capliers blieb finderlos) 
geugte Graf Philipp Emmerich folgende Kinder: 

1) Franz Ferdinand, der den Stamm fortfeste. 

2) Philipp Carl, der aus feiner Che mit der Freiin Maria 
Anna von Biſſing wahrſcheinlich feine Kinder hinterließ. 

3) Maria Eleonora, welche guerft mit emem Grafen von, 
Pairsberg und nad) deffen Tode mit dem Freiherrn Bernhard yon 
Unruh vermählt war. 

A) Maximilian Cafimir, der in der Kindheit ftarb. 

5) Leopold, der als Kaiſerlicher Coelfnabe 1689 in Turin 
ftarb. 

6) Thereſia. 

Franz Ferdinand, des Heiligen Römiſchen Reidhs Graf von 
Metternid), Winneburg und Beilftein, Herr gu Königswart in 
Böhmen, Nonnbheim, Neinhartftein, Poeffeur und Geilsheim, Erb⸗ 
fammerer des Erzſtifts Maing, war frither Domberr zu Maing 
und Trier gewefen, refignirte aber und yermablte fic) 1683 mit 
Suliana Eleonora, Grafin yon Leiningen-Wefterburg. Er wobhnte 
gu Konigswarth, ſtarb am 15. Juni 1719 und hinterließ folgende 
Kinder: 

1) Sohanna Sophia, 1756 unvermaplt geftorben. 
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2) Philipp Adolph, welder den Hauptſtamm fortſeizte. 

3) Emmerich Carl Anton, der 1765 auf feinen Giitern in 
Böhmen ftarb und aus feiner Che mit Eleonora Antonia Grafin 
Buttler von Clonenbach hinterließ: 

a. Franciska Antoniette Anna Joſepha, vermählt mit dem Frei- 
berrn Sobann Friedrid) yon Gelhorn. 

b. Johann Fran; Emmerich Theodor Joſeph, der unvermählt 
geftorben zu fein fdpeint. 

C. Joſeph Franz Cafimir Heinrich, der in Raiferliden Kriegs— 
dDienften ftand und ebenfalls unvermählt ſtarb. 

d. Katharina Eva Anna, vermahlt mit dem eee Albert 
yon Sablfofen. 

e. Corona Antonia Eleonora, Stiftsdame gu — 

A) Diedrid) Adolph der jung ſtarb. 

5) Sofephia Eleonora Maria Anna, 1754 als Gemahlin 
des Freiherrn Mulz von Waldau geftorben, 

6) Johanna Glifabeth, Gemabhlin des Grafen yon Ligow, 
Kaiferliden Geheimen-Raths. 

Philipp Adolph, des Heiligen Römiſchen Reichs Graf von 
Metternich, Winneburg und Beilſtein, Kur⸗Mainziſcher Erbkäm—⸗ 
merer, Kur⸗Trieriſcher Geheimer-Rath und Ober⸗Marſchall, Ober⸗ 
amtmann zu Cochem, Ulmen und Daun, ſtarb den 19. Dezember 
1738. Gr hatte ſich, 1707, mit Maria Francisca Freiin Schenk 
von Sdmidthurg vermaͤhlt, weldje den 23. November 1723 ftarb. 
Sie gebar ihm 

1) Eleonora Guliana, geftorben 1770. 

2) Franz Ludwig, geboren den 9. Februar 1719, welder 
1778 alg Gaypitular des Domftifts gu Mainz, Capitular und 
Sholafter des Mitterftifts St. Alban gu Mainz, Kur-Mainziſcher 
wirflider Gebheimer Rath und Prafident der Hof- und Dom-Pra- 
fen3fammer ftarb. 

3) Johann Hugo Franz, geboren 1710, Kur-Mainziſcher 
Erbfimmerer und Gebheimer-Rath, Kur-Trierifher Geheimer Rath 
und Oberamtmann yu Cochem, Ulmen und Daun. Here der 
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Herrſchaft Spurkenburg, gu Nonnheim, Rüdesheim, Oberehe, Pof- 
ſuir, Königswarth, Miltigau u. ſ. w. 

Dieſer hatte ſich, 1745, in erſter Ehe mit Clara Aloyſia 
Eliſabeth, Tochter des Freiherrn Carl Friedrich Melchior von 
Keſſelſtadt vermählt. Da dieſe ſchon 1746 ſtarb, ſo vermählte er 
ſich im Jahre 1747, mit Maria Thereſia, Tochter des Marquis 
Franz Arnold von Hoensbroich. Die erſte Gemahlin gebar ihm 
einen Sohn: Franz Georg Carl Joſeph Johann Nepomuck. In 
der zweiten Ehe wurden zwei Söhne: Franz Erwin Georg Arnold 
und Johann Friedrich Nepomuck Wilibald geboren, die aber beide 
jung ſtarben. 

Nach des Grafen Johann Hugo Franz im Jahre 1750 (den 
24. März) erfolgten Tode, vermählte ſich ſeine Wittwe wieder im 
Jahre 1764 mit dem Grafen Franz Wilhelm Anton von Neſſel⸗ 
rode-RMeichenftein und als diefer 1776 ftarb, im Sabre 1681 mit 
dem Pfalsbairifden Minifter Franz Carl, Freiherrn yon Hompeſch. 
Gie ftarh 1800 in hohem Alter. 

Franz Georg Carl CIofeph Johann Nepomuc), geboren den 
9. März 1746, des heiligen Römiſchen Reichs Graf yon Met- 
ternid) gu Winnenburg und BVeilftein, Herr auf Königswarth u. 
f. w. Erbkämmerer des CErjftifts Mainz, Mitter des goldenen 
Blieffes, Groffreuz, des Konigl. Ungariſchen St. Stephans Or- 
dens, Kaiſerlich Königlicher wirflidher Geheimer-Rath, bevollmäch— 
tigter Miniſter in den Niederlanden, Director des katholiſchen 
Theils des Weſtphäliſchen Reichsgrafen-Collegiums, Geſandter bei 
dem Friedens-Congreſſe gu Raſtadt und Wahlbotſchafter bei der 
letzten RKaiferfronung, ftand früher in Kur-Trieriſchen Dienften, 
Bei der Aufldfung des deutſchen Reichsverbandes erhielt er fiir die 
Herrſchaften Winnenburg und Brilftein, die Abtei Ochſenhauſen 
(2'%(] Meilen mit 6000 Cinwohnern) welche gu einem Fiirften- 
thume und der bisherige Meidsgraf, 1803, zum Reichsfürſten yon 
Metternid) Ochſenhauſen erhoben wurde. 

Die Fiirftenwiirde follte guerft nur auf den jedesmaligen Chef 
des Haufes beruhen. Gm Sabre 1813 wurde aber aud) der jesige 
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Fürſt Clemens Wenzel mit ſeinen Nachkommen in den Oeſterreich— 
ifden Fiirftenftand erhoben. Sm Sabre 1814 wurde aud) die 
einzige Todter des Fürſten Franz Georg in den Fiirftenftand er- 
hoben. Fürſt Fran; Georg ftarh im Jahre 1818 und hinterlief 
aus feiner Ehe mit Maria Beatrix Antonia Aloyfe, Grafin von 
Kagened drei Kinder: 

1) RKunigunde Walpurge Pauline, welds, wie ſchon oben ere 
wähnt worden, 1814 in den Fiirftenftand erhoben und 1817 mit 
dem Herzoge Ferdinand yon Wiirtemberg, Kaiſerlich Oefterreidt- 
ſcher General-Feld-Marfdhall vermählt wurde. Herzog Ferdinand 
ift 1834 geftorben. 

2) Glemens Wenjel, jetzigen Fiirften. . 

3) Sofeph, Domberr zu Maing, Kaiſerlich-Königl. Kammerer 
und Kommandeur des Königl. Danifden Danebrog Ordens, der 
bereits geftorben. 

A) Friedrid) Ludwig Nepumuf, der in der Gugend ftarb. Der 
jebige Fiirft Clemens Wenzel, (Nepomuk Lothar) Kaiſerlich Oefter- 
reichiſcher Haus-, Hof- und Staatéfangler, einer der ausgezeich— 
netften Staatsmanner feiner Beit, ift den 15. Mat 1773 zu Cob- 
lenz im alten Stammbaufe der Metternide geboren. Noch bet 
Lehzeiten feines Vaters, im Jahre 1813, wurde er in den Fiir- 
ftenftand erhoben. Im folgenden Jahre wurde als Auszeidnung 
fein Wappen durch das Oefterreid)-Lothringifde Wappen vermehrt. 

Sm Jahre 1818 folgte er feinem Vater in den Befigungen 
Deffelben. 

Am 18. Auguft 1818 wurde der Fürſt von dem Könige 
Serdinand I. yon Neapel zum Herzoge von Portella*) im RKonige 
reiche Gicilien, mit einer Dotation von 60000 Meapolitanifd 
Ducati erhoben. Im Gabre 1825 verfaufte der Fürſt das 
Slirftenthum Ochſenhauſen mit den yormaligen Reichsherrſchaften 
Hornfijhbad, Ummendorf und Hummersried, fiir 1,300,000 Fl. 
an den Konig von Wiirtemberg. 

*) Bei Portella betraten die Oeſterreichiſchen Truppen im Sabre 


1815 guerft bag Neapolitanifthe Gebiet, als fie den alten Herrſcher— 
Stamm wieder in feine Rete einfepten, 
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Der Fiirft befigt auger der Dotation im Königreiche beider 
Gicilien, die Herrſchaften Rinigswarth, Ammonsgriin, Markes— 
griin und Miltsgau in Bohmen, die Herrfdhaften RKogetein und 
Wigomierzig in Mahren und die übrigen bedeutenden Kaunigifden 
Allodialgiiter, Daruvar, Magyar-Sjafos, Sfeuf und Scribestie 
in Ungarn, die Herrfdhaften Spurfenburg bei Ems, Rüdesheim, 
die herrlide Domaine Johannesberg Cunter Naſſau'ſcher Hobheit) 
und mehrere andere Giiter am Rheine. 

Oberehe, im Kreiſe Daun, und Reinhardftein bet Weismes, 
im Kreife Malmedy, find langft verfauft *) und yon letzterm faum 
die Triimmer nod) vorhanden. 

Fürſt Clemens Wenzel vermählte fic) 1795 mit der Pringef- 
fin Eleonora (Maria) von Kaunig-Rittherg, Erbin der Herrfchaft 
Kagetein und anderer bedeutender Güter. Gie ſtarb 1825 und 
der Fürſt vermählte fid) gum gweitenmale am 5. November 1827 
mit Antonia Freiin von Leyfam, die vorher yur Grafin yon Beil- 
ftein erhoben wurde. Wud) diefe ftarb den 17. Januar 1829 und 
der Fürſt hat fich gum Ddrittenmale mit der Grafin Melanie von 
Zichy Ferraris vermählt. Yn der erften Che find geboren: 

1) Maria Leopoldine, geboren 1797, vermählt 1817 mit dem 
Grafen Joſeph Efterhasy von Galantha, und 1829 geftorben. 

2) Fran; Carl Georg, jung geftorben, 

3) Glemens Guard, jung geftorben. 

4) Bictor (Ernſt Franz Lothar Clemens Joſeph Anton), ge- 
boren den 12. Sanuar 1803, geftorben im Sabre 1829. 

5) Glementine Mt. Octavia, geboren 1804, geftorben 1820. 

6) Leontine, WAdelheit Maria Pauline, geboren den 18. Suni 
1811, Befikerin der Herrſchaft Kogetin, vermählt 1835 mit dem 
Grafen Sandor. 


*) Reinhardftein und Poffeur tourden von dem Grafen v. Metter: 
nid an den Herrn Allard in Malmedy verfauft. 

Aud Waldfonigen, im Kreife Daun, gebdrte der Familie v. Mete 
ternidh. Berus, im Kreife Gaarlouis, hatte der Trieriſche Rurfiirft 
Lothar v. Metternich von dem Grafen von Naffau Capenellebogen ge- 
Fauft und feiner Familie hinterlaffen. 
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7) Sofeph, geboren 1814, jung geftorben. 
8) Hermina, (Gabriele Eleonora Maria Leopoldine) geboren 
den 1. September 1815. 
Die zweite Gemabhlin hat dem Fiirften einen Sohn 
9) Ridhard Clemens Bofeph Lothar am 7. Sanuar 1829 
geboren, 
Aus der dritten Che find geboren: 
10) Melanie CMarie Pauline Wlerandria) den 27. Februar 
1832, 
11) Clemens Franz Ferdinand Lothar, der einige Donate nad 
der Geburt geftorben, 
12) Paul (Clemens Lothar) ben 14. October 1834 geboren. 
13) Maria, geboren den 23. März 1836, jung geſtorben. 
14) Stephan Lothar Auguft Clemens Maria, geboren den 13. 
September 1837. 


143, Milburg. 


Schon in der ten Abtheifung des J. Bandes diefes Werkes 
Seite 584, 756, 759 habe id) Friedrid)’s von Milburg, Herrn 
yon Hamm und feiner Gattin Hildegard yon Bellenhaufen er— 
wähnt. Cin Ahnherr diefes Friedrichs von Milburg, vielleicht 
fein Grofvater, war Fricdrid) yon Milberg, Herr gu Hamm, wel- 
er 1360 durd) Konig Weneeslaus yon Böhmen und Graf Jo— 
bann yon Salm mit Peter yon Cronenburg ausgeſöhnt wurde. 
Der Streit war über die Gerichtsbarfeit und einige Abgaben gu 
Pierſcheid entftanden. 

Sm Sabre 1383 vergliden fid — von Milberg, Herr 
zu Hamm und Schils und Wilhelm ſeine Söhne, mit dem Grafen 
Hannemann von Zweibrücken, Herrn von Bitſch und Johann, Herrn 
zu Vinſtingen, wegen einer Bürgſchaft, welche Friedrich für Wy— 
nang Sune (Sohn) von Gegen (Obersgegen bet Körperich im 
Kreiſe Bitburg) übernommen hatte. 

In der Kirche zu Biersdorf, im Kreiſe Bitburg befinden ſich 
zwei Grabſteine der Herren von Milburg. Die Inſchriften haben 
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ſehr gelitten und ſind nur mit Mühe zu entziffern. Der eine 
Grabſtein ſtellt einen geharniſchten und bewaffneten Ritter mit 
entblößtem Haupte und mit gefalteten Händen vor. Von den 
Wappenſchildern iſt nur noch das eine, einen aufgerichteten Löwen 
vorſtellend, zu erkennen. Von der Umſchrift ſind nur noch folgende 
Wörter lesbar: 

yom Sabre MDXXX auf Sonntag nad) Remigii iſt geſtorben 
„der Erle Friedrid) von Milburg .... gu Biersdorf...... 
wbegraben lüt dem Gott gnade” 

Auf dem andern Grabfteine ift ebenfalls cin Ritter, in voller 
Rüſtung, jedod) ohne Helin, in den gefalteten Handen einen Rofen- 
franz haltend, dargeftellt. Rechts von feinem Ropfe das Wappen 
von Milburg, links das yon Bellenhuffen, unten am rechten Fuße 
Divels, linfs Sdwarjenburg. Um den Grabftein fteht: 


IM JAR VNSERER ERLOE- 


SVNG. MVLII (1553) ......... 
DES. XX. TAG. MAERZ. IST 
IN. GOTT. VERSTORBEN. DER 
EDLE EHRENVESTE CHRI- 
STOPFER RITTER. V. MILL- 
BYRG. HERR ZV HAM. V BERG, AUF DER 
ATT. ERT DES. GOTT. GNAD. SE. 
AMEN. 

Sriedridy yon Milburg, der nad jener Grabfdrift 1530 
ftarb, fonnte wohl nicht derfelbe fein, der in den yon mir bemerk— 
ten Urfunden von 1482 bis 1497 yorfommt und mit Hilgard von 
Bellinghaufen vermählt war. Vielleicht war der 1530 geftorbene 
Friedrich cin Sohn jenes Friedrichs und derfelbe, der 1504 mit 
Hamm belehnt wurde. 

Aud Chriftoph. von Milburg mag wohl ein Sohn des ale 
tern Friedrichs gewefen fein*). 


*) Am 20. Januar 1541 wurden Friedridh von Milburg, Herr gu 
Hamm und fein Sohn Chriftoph von dem Prümſchen Abte Wilhelm mit 
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Im Jahre 1560 „vff Montagh nach Judica den irſten Tagh 
Aprilis“ bezeugte Irmgard von Mylbergh, Wittwe und Frau zu 
Hamm, daß ſie von den ehrſamen Eheleuten Laudolffen Steuer und 
Elsgen zu Bickendorf 300 Trieriſche Gulden geliehen und ihnen 
dafür die Foißwieſe zu Seffern verpfändet habe. Wilhem von 
Mailborgh, Herr zu Ohren und Berg, der Sohn der Frau Irm— 
gard hing ſein Siegel an die Urkunde. 

Im 17. Jahrhundert erloſch der Mannsſtamm der Herren 
von Milburg und Anna von Milburg brachte die Herrſchaft Hamm 
ihrem Gemahle, Gerhard yon der Horſt, gu. IL Band 1. Ab— 
theilung Geite 188. 

An einem Thurme ju Hamm findet fic ein in Stein gehaue- 
nes Wappen, weldes einen in der Lange getheilten Sdild vores 
ftellt. Sn der Halfte, zur heraldiſchen Rechten, zeigt fid) ein auf— 
recht ftebender, gefronter Lowe, welder auf dem Helme wiederholt 
ift. Die andere Halfte ift in vier Feldern getheilt. Gm 1. und 
4. Felde ijt cin Schild, wie foldes die alten Dynaften yon Male 
berg im Wappen fiihrten, im 2. und 3. Felde ein Kreuz. Diefe 
Hälfte des Wappens iff mit einem Hele, auf welchem zwei 
Biiffelshorner, bedeckt. 

Unter dem Wappen ijt die Jahrzahl 1586 eingehauen. Der 
Malbergifche Schild ſcheint auf eine WAbftammung von diefem Dy- 
naften Geſchlechte zu deuten, dod) gebe id) diefe Bemerfung nur 
alg eine BVermuthung. 

Nad) Berthollet (histoire de Luxemburg VII. p. 371) führten 
bie Herren von Meylburg oder Meilberg bei Thionville, dret gol- 
dene Balfen im blauen Felde, 

Ganz gewif ift es aber, daß Friedrid) von Milberg, der mit 
Hilgard von Bellenhaufen vermahlt war, nidt aus dem Gee 


einer Fruchtrente, die jährlich mit 2 Malter Hafer gu Schleidt und 
2% Malter Hafer gu Ldfel gu erheben war, belepnt. Da Chriftoph 
bon Milburg ohne männliche Leibeserben geftorben war, wurde 1577 


den 4. Suli Thomas Meyß von Malberg mit der Rente belehnt. 
Prumer Mannbucher. 
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ſchlechte ſtammte, deſſen Stammhaus bei Thionville lag. Bon der 
wahrſcheinlichen Abſtammung der Herren von Milburg von den 
Dynaſten von Malberg habe ich aber auch keine Spur gefunden 
und ein alter Stammbaum der Dynaſten von Malberg, in dem 
oft erwähnten Manuferipte der Trieriſchen Stadt-Bibliothek, er- 
waͤhnt der Herren von Milburg nidt. Johanna von Milburg, 
welde im Sabre 1478 dem Kloſter Marienthal bet Luremburg 
alg Priorin vorftand, war wahrſcheinlich aus dem Geſchlechte der 
Meilberg bei Thionville. 


144. Mirba d. 


Das Stammbaus der Herren von Mirbach, welde in Ure 
funden aud) Mirbeef, Mirbich, Mirwid) genannt werden, ift ein 
Dorf von 12 Feuerftatten in der Biirgermeifterei Liffendorf, im 
Kreife Daun, Bon den Ueberbleibjetn einer Burg iſt feine Spur 
vorhanden. Auf dem RKlauferhofe gu Mirbad, gu welchem ein 
bedeutendes Grundcigenthum gehort, werden in einiger Entfernung 
yom Hofhaufe nod) häufig Fundamente gefunden, und gebrannte 
Mauerfteine und Ziegel ausgegraben. Aud) hat fic im Munde 
des Volkes die Gage erhalten, daß cin Ritter hier gewohnt, wel- 
der die jetzt zum Klauſerhofe gehörigen Güter befeffen hätte. 

Vor der Franzöſiſchen Beſitznahme des Landes gehörte der 
Klauſerhof dem Auguſtiner-Kloſter zu Hillesheim. Die Franzöſiſche 
Regierung verkaufte den Hof nebſt dem im Jahre 1750 gebauten 
Hofhauſe. Der gegenwärtige Beſitzer iſt Hilarius Bernardi, wel- 
cher über 40-Rthir. Grundſteuer davon bezahlt. Bor der Fran- 
zöſiſchen Befignahme war Mirbad nad) Kloſter Niederehe einge— 
pfarrt. Unter der Franzöſiſchen Megierung wurde es der Pfarret 
Wieshaum einverleibt. 

Das Wappen der Herren von Mirbach ift cin adhtendiges 
mit der Wurzel ausgeriffenes Hirſchgeweih im ſchwarzen Gelbe, 
weldes auf dem bewuften Helm wiederholt ift. 

Die Sage, deren Robens erwähnt (Ritterbiirtige Landftan- 
difde Adel des Großherzogthums Niederrhein 1. Band Seite 306) 


os) 


dah die Herren von Mirbach eines Gefdhledts mit dem der Burge 
grafen und Grafen von Dohna waren, ermangelt eines jeden Grune 
tes und ift wahrſcheinlich nur durd) die Aehnlidfeit des Wappens 
veranlaßt worden. 

Nad Robens foll aud) Herrmann Moerbeck, der curd) feine 
Tapferfeit fo viel gu dem Siege beitrug, den Herzog Wilhelm von 
Jülich und Geltern im Jahre 1388 Corer nad) Teschenmacheri 
annales p. 402. im Sabre 1387) zwiſchen Nyffterich und Ofter- 
wid, über die Brabanter erfodt, aus dem Geſchlechte der Herren 
von Mirbach gewefen fein (Robens I. Seite 305.). Brofius, aus 
weldem Robens die Erzählung genommen, nennt aber den Herre 
mann Moerbeck ausdrücklich einen Gelderefden Ritter (Singularis 
hic virtus enituit equilis Gelri Hermanni Moerbecii Brosii Ju- 
liae montiumque ct. annalium. Tom. I. p. 102.) Mit mehr Gee 
wifbeit fann man annehmen, daß Heyngen Merbach, welder die 
Eheberedung Wilhelms von Loen, Herrn von Heinsberg, mit Cli 
fabeth von Blankenheim, am 18. Oftober 1399 befiegelte, aus dem 
Geidhlechte von Mirbad war. Kremers afadem. Beitrage J. Ure 
funde zur Gefchichte der Herren von Heinsberg. Urfunten S. 57, 

Heinzgen von Mirbad) war 1387 Burgmann ju Gerolftein 
(Eiflia illustrata L Band, 1. Abtheilung, Seite 268.) Gm Jahre 
1396 wurde Heinzen von Mirbad) mit einem Burglehn zu Mün— 
ftereifel belebnt. Sein Sohn Heinrich wurde 1409 von dem Priime 
ſchen WAbte Friedrich (von der Schleiden) mit einer Fruchtrente gu 
Keffelingen an der Aar Cim Kreife Adenau) belehnt. 

Im Sabre 1428 fauften Heinrid) von Mirbad und Mettel 
(Mathilde) ECheleute, von Johann von Gymnic eine Mente von 
11 Malter Spelz aus dem Hofe gu Rixtorf (Ripsdorf.) Nad - 
einer mir mitgetheilten Gtammtafel, welche mit Henig von Mirbad 
beginnt, war Mettel, die Gattin des Heinrid) von Mirbach, aus 
dem Geſchlechte von Nattenbeim, Dietrid) von Merbach, Ritter, 
und feine Gattin Juditha fcenften iby Gut, welches fie 3u Wyßme 
(Wiesbaum) befagen, tem Kiofter St. Thomas an ver Kyll. Die 
Urfunde, welche Adolph von Dollendorf befiegelte, hat fein Datum, 

Baͤrſch, Eifia etc. I. Gand, 2. Abthl. 6 
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Dieſe Urkunde iſt dieſelbe, deren im Schannat'ſchen Texte erwähnt 
iſt. Sie iſt dort aber ganz unrichtig angegeben, und die dabei be— 
merkte Jahrzahl 1290 gewiß ein Schreibfehler. Wahrſcheinlich war 
es derſelbe Diedrich von Mirbach, welcher der Kirche zu Dollen— 
dorf eine Schenkung zur immerwährenden Beleuchtung der Kirche 
machte. In der erwähnten Stammtafel kommt er nicht vor. 

Heinrich von Mirbach beſaß 1450 Güter zu Binnigen (bei 
Carden), Ripsdorf, Caſſelburg und Gerolſtein und gerieth darüber 
mit Wilhelm von Wisben (Wiesbaum), der höchſt wahrſcheinlich 
ſein Bruder war, in Uneinigkeit. Diedrich von Manderſcheid wurde 
zum Schiedsrichter gewählt und entſchied den Streit dahin, daß 
Heinrich und Wilhelm die Güter gemeinſchaftlich und brüderlich 
benutzen und die Belehnung darüber jederzeit von dem Aelteſten 
empfangen werden ſolle. 

Im Jahre 1453 traten die Brüder Klas, Heinrich und Jo— 
hann ihrem älteſten Bruder Johann von Mirbach die Kirchengift 
gu Marmagen und einige Blankenheimiſche Leven ab. Jobhann 
von Mirbach kaufte 1451 das Haus, Neuenheim oder Neu Blan— 
kenheim von Thomas von Genſſe und empfing die Belehnung 
darüber von Graf Gerhard von Blankenheim. 

Eiflia illustrata 1. Band 1. Abtheilung Seite 291. 

Clais CNifolaus) von Mirbad) war ZBeuge bei cinem Ver— 
faufe im Jahre 1455. Ebendaſelbſt. 

Im Sabre 1457 geborte die Halfte des Hofed gu Liffendorf 
einem von Mirbach. Ebendaſelbſt Seite 292. 

Diefer von Mirbad war wahrſcheinlich Clas oder Nicolaus, 
welder im Sabre 1483 aud Giiter gu Leutherath beſaß. Nad 
einer nod im Archive der Kirche gu Blankenheim vorhandenen 
Urfunde ſchenkten Johann von Lommersdorf und feine Gattin Refe 
yon Merwid) (Agnes von Mirbach) im Jahre 1478 ibren Hof 
Gepenthal der Kapelle zu Blanfenheim. 

Eiſſia illustrata Il. Band 1. Abtheilung Seite 234. 

Nad Düſſels Angabe wurde Wilhelm von Mirbad) 1477 
yon bem Herzoge Wilhelm von Jülich und Berg, mit einem Hofe 
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ju Feusdorf, mit einem Hauſe gu Münſtereifel mit der Kirchen⸗ 
gift und 15 Morgen Landes zu Marmagen belehnt. Sein Sohn, 
Diedrich, erbielt die Belehnung mit diefen Giitern 1527. 

Gottfried, Diedrichs Sohn, Mitter, ftarh in Franfreid). 

Ludwig, Gottfrieds Sohn, Herr zu Henneff, lebte 1585. 

Nach der mir mitgetheilten Stammtafel hieß der Sohn Wile 
helms, Heinrid), und befaf wie der Vater, der mit Sophia von 
Deinsberg vermabhlt war, Gmmendorf, die Stammtafel nennt Heinz 
ris Sohn Reinhard *), deffen Sohn Gotthard, der aus feiner 
Ehe mit Eliſabeth yon Blanfard nur eine Todjter, Anna, hatte, 
welde die Gattin des Friedrich yon Goldftein wurde. 

Wilhelm von Mirbach wird in vem BVertrage, welden RKur- 
fiirft Philipp von der Pfalz und Markgraf Chrijtoph von Baden 
1482 wegen der Leben der Grafſchaft Sponheim abſchloſſen, unter 
den Vafallen der hintern Grafſchaft genannt, 

@iinther cod. dip]. IV. p. 660. 

Sm Jahre 1492 war Wilhelm von Mirbach Lehnsmann des 
Grafen von Manrerfdeid. 

Eiflia illustr. J. Band 2, Abtheifung Seite 585. 

Im Yabre 1485 vermittelte Wilhelm von Mirbad) mit meh- 
reren antern Edelleuten einen Vertrag zwiſchen ven Grafen von 
Manderſcheid und Toys Meyrait (Merode). Ebendaſelbſt S. 789. 

Diefer Wilhelm yon Mirbach war nad einer andern Angabe 
ein Sobn ves Nifolaus von Mirbad) und vermablte fic) 1479 
mit Elfe (nicht Sophia, wie der Stammbaum angibt) von Diens- 
berg (Densborn) Arnolts Tochter. Henri von Marwi over 
Heinrich von Merwid, der 1485 und 1490 im Verzeichniſſe der 
Lehen- und Dienftmannen Wilhelms yon Limburg yu Stirum ge- 


*) Mit diefer Angabe ftimmt eine Notiz überein, nah welder 
Reinhard von Mirbad fid tm Sabre 1499 mit Anna von Hodftaden 
verbeiratbete und den Niedermertzer Hof (bei Laurengberg) Giiter gu 
Sreilingen, ju Nohn und einen Antheil am Haufe Neublanfenheim in 
die Eye trate. Sein Sohn Arnold war mit Barbara von Reufire 
hen, genannt Nievenheim, vermählt. 
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nannt wird, mogte wohl ſchwerlich bieher gehören. Kremers afad. 
Britrige I. Band, Seite 186 und 188. 

Nady tem Starmtaume war LHeinrid) cin Sohn Wilhelms. 
Nad) einer im Primer Mannbuche enthaltenen Urfunte wurde 
Dietrid) von Mirbad den 13. Dezember 1514 von tem Priim- 
fen Abte Wilhelm mit einer Mente von 6 Maltern Korn ju 
Kefflingen an ver Aar und mit einem Tyeile des Zehnten zu Bin— 
ningen belebnt. 

Chriftoph, Diedrid)’s Cohn, erhielt vie Belebnung mit diefem 
Lehne am 2. April 1546. Coriftoph’s Sdwejter, Anna, brace 
foldes ibrem Gemahle, Lamprecht v. Bengerath zu, der 1553 am 
Lage St. Johann Baptift ramit belepnt wurde. Bertram von 
Mirbach gu Arloff unterjeidnete 1550 die Kölniſche Erblands— 
vereinigung. 

Yobann von Mirbach wobhnte 1585 dem Turniere bei, wel— 
hes bei der Vermählung tes Prinzen Johann Wilhelm von Jülich 
mit der unglücklichen Jacobina von Baren, Statt fand. Geine 
adt Ahnen gab er folgendermaffen an: 

1) Mirbad, 2) Neufirden, genannt Nirenheim, 3) Quere- 
beim, 4) Eppendorf, 5) Hochjteren, 6) Spannerbed, 7) Gevenidh, 
8) Hails. MNobens I. Band. Seite 303. Brosii annales Ill. p. 
99, 102. 

Johann Heinrid) und Gotthard von Mirbad) waren 1592 
bei bem Leidhenbegdngniffe des Herzogs Wilhelm von Jülich, Creve 
und Berg ju Diiffeltorf gegenwartig. Brosii annales III. Geite 
108 und 109. 

Sohann von Mirbad) in Tegelen war bei vem Leidenbegdang- 
niffe des im Jahre 1609 gejtorbenen Herzogs Johann Wilhelm, 
welded erjt 1628 tegangen wurde. Brosii annales Ill. p. 139 

Anna von Mirbad) war vie Gattin VBernvarts ron Burſcheid 
gu Biillesheim, Wilhelm's Sohn, ter 1555 die väterliche Garter 
mit feinem ältern Bruter Diedrich theilte. 

Sobann von Mirbach vermählte fid) mit Sophia von Blan: 
fart, Tochter Ludwig’s von Blanfart und der Katyarina von Cos 
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deritz. Sein Sohn Johann Ludwig hinterließ feine Kinder. Ma— 
nufcript. 

Herrmann von Mirbach zu Zrweibriiden zeugte mit Katharina 
yon Epnatten eine Todter, Klorentina, welche die Gattin des Hans 
Wilhelm von Vow zu Brunffem wurde. Durch diefe Heirath fam 
Zweibrücken an die Familie von Cys, genannt Beusdahl. Robens 
I. Seite 207. 

Im Jahre 1543 war Heinrid) Mirbach Sdholafticus des 
Sifts ju Münſtereifel. Eiflia illustrata I. Band. 1. Abtheil. 
Seite 47. 

Reiner von Mirbad gu Tegelen (oder Tichelen) war mit 
Katharina (im Stammtaum wird fie Inna genonnt) von Hoch— 
fteten zu Benf vermablt, welche nad) feinem Tore einen von Hoch— 
firden zu Neuerturg, Amtmann zu Randerath bheirathete. 

Zu Ende tes 17. Jahrhunderts befafen tie von Mirbacd im 
Erzſtifte Coin einen Antheil gu Gustorff Cim Amte Lydtberg) und 
ben Bucholter Hof. 

Strevesdorff Archidioeceseos descriptio wo aud cine Stamm: 
tafel der von Mirbad in Gustorff. 

Robens liefert eine Reihe der Herren von Mirbad von Jor 
bann von Mirbad zu Ticheln bis auf Johann Wilhelm Joſeph, 
Greiberrn von Mirbach auf Harf. Es feblen aber bei ihm Carl 
Adolph Sofeph, Freiherr von Mirbad zu Harf, welder im Jabre 
1794 Senior, Domfdolafter und Jubiliarius des Stifts gu Speyer, 
Probft ves Collegiat-Stifts gu Allerbeiligen und Canonicus des 
Ritterftifts Odenheim war. Sein Vater führte diefelben Vorna— 
men; feine Mutter war Felicitas, Grafin von Schaesberg. Zu 
gleicher Zeit war Friedrich Ludwig Anton, Freiherr von Mirbad 
ju DHarf, Capitular gu Odenheim. (Cs ijt wahrſcheinlich verfelbe, 
welder im Stammbaume mit den Vornamen Heinrid Ludwig Jo— 
feph aufgefiibrt if.) Der vorfteyend erwabnte Domberr Carl 
(Avolph) Joſeph von Mirbach war bei dem Guffe ciner 90 Gtr. 
ſchweren Glocke gegemvartig, welde im Jahre 1785 fiir den Münſter 
ju Speyer gegoffen wurde und warf Hande voll Kronenthaler in 
den Guß. 
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Im Jahre 1788 ſchmückte der Domſcholaſter von Mirbach 
den Frohnaltar im Münſter zu Speyer mit einem Tabernakel und 
ſechs Candelabern von gediegenem Silber und mit einer großen 
goldenen Monſtranz. Das Ganze war in Augsburg verfertigt 
und foftete 16000 fl. An gem Tabernafel war das Mirbach'ſche 
Wappen angebradt. 

Als die Franzofen im Jahre 1794 das uralte Bild der gna— 
denreichen Madonna zu Speyer verbrannt batten, fief der Dom- 
fdholafter von Mirbad eine neue Madonna, ganz der alten abn- 
lich, verfertigen und im Magdalenen Kloſter aufftellen. 

(Johann Geiffel, der Kaiferdom zu Speyer, Maing 1828, 
gr. 8. III. Theil. Seite 149 und 176.) 

Ganz unridtig ift die Angabe Schannat’s, daf diefes Gefchlecht 
mit Sobann Ludwig von Mirbach, dem Sohne Johanns von Mire 
bad) und der Sophia von Blanfart auggeftorben fey. 

Johann der fiingerc, welder nad) dem GStammbaume 1458 
lebte und cin Sohn Heinrichs und der Mettel v. Nattenheim war, 
hatte 3 Söhne: 

1) Nicolaus ftiftete die Linie gu Arloff. Sein Enfel gleichen 
Namens, Wilhelm’s Sohn, hatte nur eine Todter Katharina, 
welche die Gattin des Cuno von Blanfart zu Abrweiler wurde. 

2) Reinhard, Stifter der inte zu Techeln, welche nod) blüht 
und liber welde nadjtebend ausführlichere Nachrichten gegeben 
werden follen. 

3) Wilhelm gu Immendorf, deffen Urenfel Gotthard nur eine 
Todter Anna hinterlief, welche ſich mit Friedrid) yon Goldftein 
yermablte. 

Des oben erwahnten Reinhbards von Mirbad zu Tedheln 
Sohn hieß Arnold; Reinhards Enfel und Urenfel fiibrten den 
Namen Johann. Lewterer war mit Wilhelmine von Shilling ju 
Gustorff vermählt. Sein Sohn Johann Wilhelm, Freiherr von 
Mirbach, brachte durch feine Vermählung mit Anna Barbara 
v. Darff die Herrfdhaft Harff bei Jülich an fein Geſchlecht. — 
Johann Wilhelm’s alterer Sohn, Gotthard Adolph Werner ver— 
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mablte fic) mit Elifabeth v. Hochkirchen; der jiingere, Heinrid Wil- 
beim (Theodor) war Komthur des deutſchen Ordens gu Coblenz, 
Herr zu Honstorf und Nierhofen, Director der Jülich'ſchen Nitter- 
ſchaft und lebte, nod) 1749. 

Wilhelm Ludwig Gofeph Freiherr von Mirbad (ein Sohn 
‘ded Carl Adolph Joſeph und Enfel des Gotthard Adolph Werner) 
war mit Maria Margaretha von Bochholz vermaplt. Die Mutter 
derfelben, Anna Maria Amalia von Gymnich, hatte ſich, nach dem 
Tove ihres erften Gemabhls, des v. Bochholz, mit Gerhard von 
der Me zu Witten vermahlt. Da ver Herr von der Mek feine 
Kinder hatte, fo feate er feine Gemablin und deren zwei Töchter 
erfter Che, Maria Margaretha von Mirbad und Anna Francisfa 
v. Bentind ju Crben ein. Der Herr von Mirbach erbielt darurd 
einen Antheil an Witten. Cr hinterließ 3 Söhne, von welden 
der jüngſte Heinrich Ludwig Joſeph geiftlidh wurde und Domfayi- 
tufar zu Speyer war. 

Der altefte Sohn, Carl Chriftian Yofeph, Freiherr von Mir- 
bad) zu Rhurkampen, Amtmann zu Waffenberg, war mit Luife 
Freiin von Leeré vermählt und hinterlieh bei feinem, 1796 erfolg- 
ten Tove, cine Todter Charlotte Huberta, Gattin des Königl. 
Preuf. Landraths zu Heinsberg, Wilhelm van der Straten und 
einen Sohn Lurwig, der in Preuß. Militairdienften geftanden bat. 

Gerhard Johann Wilhelm, Freiherr von Mirbach, der zweite 
Sohn des Wilhelm Ludwig Jofeph, erbielt Harf und vermählte fid 
mit Augufta (Maria Eliſabeth) Tochter des Grafen Adam von 
Belbriié zu Languit. Auger einer Tochter Adilia, vermählt mit 
Mar Friedrid) Maria Freiherrn von der Vorſt-Lombeck Gudenau, 
binterfieB er nur einen Gobn, Johann Wilhelm Yofeph, Freiberen 
yon Mirbad) ju Harf. Diefer ift, feit 1819, mit der Grafin 
Antoinette Wolff von Metternich zur Gracht vermablt. Cr befist 
die Rittergiiter Harf nebdft dem Pils Hof ju Merfen im Kreife 
Bergheim, Gudenau im Kreife Bonn, Enzen und Langendorf im 
Kreiſe Eusfirden, Regierungsbezirk Coin, Fiirth im Kreife Glarbad, 
Bochholt nebft Broder Hof und Ror im Kreife Kempen, Grave 
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und Borft, ven Hiilfer, Schrapenberger, Rehborner und Scheffens— 
miifler Hof, ven Ritterſitz Dückeburg nebſt Galfauer Weier und 
Weiffenfteiner Hof, im Kreiſe Solingen, ten Ritterjig Schillings- 
hof, im Kreife Grevenbroid), im Megierungsbesirfe Düſſeldorf, 
Honsrorf im Kreife Geilenfirden, Neuerdburg im Kreiſe Heinsberg 
aud) Neucrath, Lobberich, Vrücken und Guftoorf*). 

Der Freiherr von Mirbach zu Harf ift Mitglied der Corpo— 
ration der Rheiniſchen ritterbiirtigen Ritterfchaft, welcher durch die 
Berortnung vom 21. Januar 1837 die autenomifde Succeffions- 
Befugniß bewilligt worden tft und die ihn gu ibrem Mitter-Haupt- 
mann gemablt bat. 

Bei Gelegenheit der Huldigung am 15. October 1840 wurde 
der Freiberr von Mirbad in den Preußiſchen Grafenftand erhoben. 

Aud in Curland blüht nod) ein Zweig des aus der Eifel 
ftammenden Geſchlechts der Freiberrn von Mirbad und hat fide 
yon ta nad) Polen, Preugen und Rußland ausgebreitet. 

Der Stammbaum ver Herren von Mirbach in Curland, wel- 


*) Mit Guftorf (Goesdorf, Gisdorf im Landfreife Cöln) waren 
gegen Ende des 16. Gabrbunderts, die von Blittersdorf beichnt, nas 
mentlich Wilbelm und deffen Brader Chiriftian. 

1596 belepnte Kurfürſt Erni von Coin, den Wilhelm von Franken 
boven wegen feiner Haudfrau, Emerentia, einer Todter des Cohriftian 
yon Blittersdorf mit eirem Theile von Guftorf. Den andern Theil 
hatte Wilhelm von Shilling, der ebvenfallé mit einer v. Blittersdorff 
vermabit war, inne. Wilhelmine von Chilling gu Guftorf brachte 
Guftorf ihrem Gemable, Johann von Mirbach gu Techeln gu. 

Die Herren von Mirbadh ju Harf hatten ein fogenanntes Hobsges 
richt, welches jährlich auf St. Martins Tag, am Müllerhofe im Amte 
Mifelohe (bei Leichlingen im Rreife Solingen) gebalten wurde. Das 
Gericht beftand aus 7 Hobsfhoffen, weldhe von verſchiedenen Haufern, 
unter andern pon Breubaus und Huperz auf dem Brand, in der Bür— 
germeifteret Hobfadcid, Hühner und Geld erhoben. Bei Giiterverfaufen 
mufite der Confens bet dem Hobsgeridte nadgefudt, der Kaufbrief zur 
Ratififation eingereiht und gewiffe Abgaben davon gegahlt werden. 
Wenn ein Schöffe ftarb, wablten die anderen 6 cinen neuen und die 
Erben des BVerftorbenen muften dem Geridtsherrn eine Kuh geben. 
Der Miullerhof war ein Lehn der Abtei Deug. 
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den id der giitigen Mittheilung des Herrn Baron von Simolin 
auf Groß Dfelden bei Schrunten in Curfand verdanfe, beginnt 
mit Heinrid) v. Mirbad, welder im Jahre 1458 lebte und mit 
Katharina v. Mérien (nad Anvern mit einer v. Dahunen) ver- 
malt war. Sein Sohn Wilbelin Freiherr v. Mirbach Caypitain, 
Here zu Esdam und Immendorf, hatte aus feiner Ehe mit einer 
v. Diensberg*), (Todter v. Dienshurg und einer v. Jutenberg, 
folgente Kinder: 

1) Dietrich, ohne Kinder geftorben. 

2) Wilhelm, Capitain zu Esoam, welder feine Kinter hatte 
und feine Güter im Cölniſchen und Jülichſchen den Söhnen feines 
Bruvers Nicolaus Emmerid) vermadte. 

3) Nicolaus Emmerich) **), Erbherr auf tem Burghaufe gu 
Arloff und den dazu gebdrigen Giitern im Erzſtifte Cöln und auf 
bem Hofe Birgel***) in ver Eifel. Cr vermablte ſich 1505 mit 
Elifabeth v. Stein und zeugte mit derfelben 24 Kinder, von welden 
aber nur 4 Söhne und 2 Töchter leben blieben, 18 aber jung 
ftarben. 

Der aAltere von ten Söhnen Wilhelms, Wilhelm Balthafar, 
foll Dorothea v. Amblie aug Lothringen gebheirathet, fic) dort nice 
dergelaffen und’ feinen Stamm fortgepflanst haben, der grweire, Wile 
helm, Abt Commentator geworten feyn, Bertram, der dritte, vas 
Burghaus ju Arloff erhalten und aus feiner Che mit Sybilla v. 
Loe feine Kinder hinterlaffen haben. Der vierte Sohn, Emmerich, 


*) Nad dem Stammbaume ber Herren von Mirbadh am Rbein, 
war Wilhelm v. Mirbach, der Sobn Yobann's des jiingeren und Enfel 
Heinrich's. Er beſaß Smmendorf und war 1479 mit Elfe v. Diens— 
berg (nidt Sophia, wie im Stammbaume angegeben) vermablt worden. 

**) Der Rbheinifhe Stammbaum nennt thn nur Nicolaus. und 
war er nach demfelben der altefte Sohn Sobann's des jüngeren. Sein 
Enfel Nicolaus, Wilhelm's Sohn war mit Elfa von Stein vermählt 
und dinterließ nur eine Todter Katharina, die Gattin des Cuno von 
Blanfard gu Abriveifer. 

*#*) Birgel in dex Bürgermeiſterei Liffendorf im Kreife Daun. 
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lief fic in Curland nieder und wurde der Stammvater der Cure 
aͤndiſchen Linie der Freiherren von Mirbach. 

Von den beiden Töchtern des Nicolaus wahlte Anna den 
geiftliden Stand, Katharina foll aber dremal vermählt gewefen 
fein 1) mit v. Blanfart ju Weiler Cfoll heißen Abrweiler) 2) mit 
v. Freimersdorf, 3) mit von der Horft ju Attenmarf.(?) 

Emmerich, der fic) guerft in Curland niederließ, war Haupt: 
mann ju Gandau, erwarh die Puffenfdyen Güter (1568) und 
hinterlieh aus feiner Che mit Sophia v. Dönhoff folgende vier 
Kinder: 

1) Gerhard, beirathete Anna Maria, Tochter des Freiherrn 
Ernſt v. Kraus auf Kovels. Seine Nachkemmenſchaft erlofd) 1711 
mit feinem Cnfel, Ernjt v. Mirbach, Erbherrn auf Nirft und 
Sammiten. 

2) Emmerich IL, von weldem nachher 

3) Johann, der ſich 1601 im Cölniſchen niedergelaffen, mit 
einer v. Blanfart vermablt und einen Sobn Johann Ludwig bine 
terlaffen haben ſoll. Da letzterer finterfos gejtorben, foll feine 
Rachlaffenfchaft an die Curländiſche Linie gefallen fein. 

4) Glifabeth wurde die Gemablin des Georg v. Patful. 

Emmerich Il. war wie der Vater, Hauptmanh yu Candau 
und Befiger ver Puffenfdyen Giiter. Wit Maria v. WAmboten 
jeugte er vier Sohne: 

1) Johann Gwald, der den Hauptftamm fortfeste und deffen 
Nachkommenſchaft nachftehend folgt. 

2) Johann, Oberft-Lieutenant in Schwediſchen Dienften, blieb 
in Deutſchland und hinterließ aus feiner Ehe mit einer v. Schwa— 
nen zwei Toͤchter. 

3) Gerhard, Königl. Preußiſcher Capitain, Erbherr auf 
Plehnen, ſtarb 1677 und hinterließ aus ſeiner Ehe mit Thetla 
v. Stromberg, zwei Söhne, die ohne Nachkommen ſtarben und 
drei Töchter, durch deren eine, Plehnen wieder an einen v. Strom— 
berg kam. 

4) Emmerich III. Königl. Oberſt, Beſitzer der Ambothenſchen 
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und Puſſenſchen Güter, Hauptmann zu Doblen und Schrunden 
ſtarb 1663. Seine Gemahlin war Agnes von der Oſten Sacken. 
Sie gebar ihm drei Söhne und zwei Töchter, die Söhne waren: 

a. Emmerich Johann, Königl. Oberſt, Erbherr auf Puſſenecken, 
vermählt mit Sophia Eliſabeth v. Rahden. Sein Sohn 
Emmerich Johann, Piltenſcher Landrath, Erbherr auf Puſſen— 
ecken, ſtarb 1771 in hohem Alter, aus ſeiner Ehe mit Juliane 
Eleonore v. Bülow einen Sohn Friedrich Carl hinterlaſſend, 
Erbherrn auf Puſſenecken und Struncken. Aus ſeiner Ehe 
mit Caroline v. Behr hatte er feine Söhne, jedoch mehrere 
Töchter, von welchen die älteſte, Johanne Charlotte, mit dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Kammerherrn und Staatsrath, Heinrich 
Wilhelm v. Offenberg vermahle iſt. 

b. Fromhold, Erbherr auf Ambothen, Balklaven und Berghoff, 
vermählt mit Dorothea Veronika v. Frank. Von ſeiner 
Nachkommenſchaft leben nur noch Johann, der jetzige Beſitzer 
von Ambothen und deſſen Bruder Otto, die aber Beide keine 
Kinder haben. 

©. Friedrich Ernſt, Königl. Oberſt-Lieutenant, Erbherr auf 
Seppen und Diensdorf, geſtorben 1721, vermählt mit Agatha 
von der Brincken. Sein Sohn Emmerich Johann ſtarb 1734 
als Königl. Preußiſcher Oberſt-Lieutenant zu Salzwedel. Er 
war mit Sophia Johanne Wilhelmine v. Neindorff aus dem 
Hauſe Wegeleben vermählt. Von ihm ſtammen die Gebrüder 
Georg Sigismund auf Fellehnen, deſſen Enkel, Rudolph, 
Kronsförſter zu Schrunden iſt und Friedrich Ernſt. Letzterer 
ſtarb 1823 als Königl. Preußiſcher Major und Herr zu 
Sorquitten (im Kreiſe Sensburg, im Regierungbezirke Gum— 
binnen) welches Gut jetzt ſein Sohn Julius beſitzt. 

Johann Ewald, der oben erwähnte älteſte Sohn des Emme— 
rich II. erhielt die Puſſenſchen Güter, von welchen er aber Puffen- 
ecken ſeinem Bruder Emmerich III. abtrat. Er war dreimal ver- 
mählt, 1) mit Catharina Anna v. Koſchkull, welche ihm drei Söhne 
und zwei Töchter gebar, 2) mit Urfula v. Buttlar, mit welder 
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er drei Söhne zeugte 3) mit Margaretha v. Lüdinghauſen, genannt 
Wolff, welche Ehe kinderlos war. 

Johann Ewald ſtarb gegen 1657 und ihn überlebten folgende 
5 Söhne: 

1) Emmerich IV. von deſſen Nachkommenſchaft unten. 

2) Reinhold Hartwig, Königl. Lieutenant, Erbherr auf Ze— 
loden, Herr der Aemter Doblen und Bauske. Mit Gertrud von 
Medem zeugte er zwei Söhne: 

a. Otto Johann, geboren 1665, ertrunken 1689, Erbherr auf 
Dſirgen, vermählt mit Margaretha Dorothea v. Behr. Sein 
Enkel Reinhold Ernſt hatte zwei Söhne. 

aa. Friedrich Gotthard, welder 1746 geboren wurde, in Kure 

ſächſiſche Dienfte trat und fic) 1786 mit ter Grafin Sobanna 
Mepomucena v, Martinis, Wittwe des Grafen Bolza, ver- 
mablte. In demfelben Jahre wurde er Reichsritter und 
den 19. Auguft 1791 in den Böhmiſchen Grafenftand er- 
hoben. Gr ftarb 1825 und hinterließ einen Sohn, den 
Grafen Gottbard v. Mirbach, welder vie Herrfchaft Kos— 
monos im Bunzlauer Kreife in Böhmen befigt. Diefer vers 
mablte fid) 1828 mit ter Grafin Mathilde Friterife von 
Padjta und nach deren Tode 1834 mit deren Schweſter 
der Grifin Aloyſe. Aus erfter Che hat er einen Sohn 

Emil und eine Todter Mathilde. 

bb. Reinhold Georg, Herzoglich Curländiſcher Major, welder 

aufer vier Töchtern einen Sohn, Friedrid) Peter, hinter- 

laffen. epterer ift 1796 geboren, Rittmeifter in Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Dienften und feit 1832 mit einer Baronin 

v. Hanka vermählt. 

b. Gerhard Diedrich, der zweite Sohn des Reinhold Hartwig, 
wurde 1672 geboren, war Polniſcher Lieutenant und Erbherr 
auf Neuhoff bei Bauske. In ſeiner Ehe mit Agnes v. Vie— 
tinghoff zeugte er drei Söhne. 

aa. Georg Chriſtoph, Erbherr auf Groß Dſelden. Von dieſem 
ſtammen Otto, der als Königl. Preußiſcher Oberſt a. D. und 
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Zoll-Infpector zu Goldap in Litthauen lebt und deſſen 
Schweſter Eliſabeth, welche mit dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Staatsrath Carl Friedrich v. Ledebur vermählt iſt. 

bb. Emmerich Ernſt, Erbherr auf Arhoff. Von ihm leben noch 
zwei Enkel: Alfons, Kreisgerichts Aſſeſſor zu Mitau und 

Ludwig, Aſſeſſor ted Hauptmannegerichts zu Bausfe. 

ce. Friedrich Wilhelm, Herr auf Wt Molken. Bon ihm ſtammt 
Emmerich Ernſt, Kaiſerlich Ruſſiſcher Oberſt-Lieutenant in 
Odeſſa, ter mehrere Söhne in ver Ruſſiſchen Armee hat. 

3) Johann Diedrich, der dritte Sohn des Johann Ewald, 
war Königl. Fähnrich und im Jahre 1689 Pfandberr auf Weppen, 
zuerſt mit Juliane Dorothea v. Amboten, dann mit einer von 
Brunnow vermählt. Cr ſtarb 1738 und war mit Urfula Eliſa— 
beth v. Nagel vermählt. 

Von ibm ſtammt in gerader Line der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Staatérath und Kammerherr Otto von Mirbach, geboren 1776, 
Berfaffer der Römiſchen Briefe. Er hat von Frieverife v. Ruten— 
berg einen Gobn, Ernſt, welder bet der Kaiſerl. Garde gu Pferde 
in St. Petersburg ftebt. . 

Von Johann Diedrich ftamint aud Otto von Mirbad, ge- 
boren 1800, Derr auf Cremitten bei Schippenbeil in Ojtpreufen, 
feit 1833 mit Charlotte yon Kalfftein vermablt. 

4) Gerhard Cherpard, der vierte Sohn des Johann Ewald, 
war 1640 geboren und ftarb 1700 als Königlicher Regiments. 
Quartiermeiſter und Erbherr auf Gillen. Gein Sohn Heinrid 
Georg, geboren 1671, ſtarb 1736 als Kurländiſcher Landhofmeifter 
und Oberrath, Erbperr auf, Sarzen und Gillen, Here zu Tigwen, 
yermablt mit Luife Charlotte v. Bracel. 

Seine Enfel waren Carl Heinrich und Chriftoph Eberhard. 

Der erftere war Königl. Polnifcyer Kammerherr, Staroft auf 
Polangen und Ritter des St. Stanislaus Ordens 1. Claffe. Aus 
feiner Che mit Charlotte Wilhelmine Grafin von Tottleben hatte 
er einen Sohn Johann Heinrich, getoren 1763, geftorben 1819, 
Königl. Polniſcher General: Gentenant, Erbherr auf Laufoyem in 
Litthauen, der drei Söhne hinterlaſſen 
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a. Heinrich, geboren 1805, Erbherr auf Neuhoff. 
b. Eberhard, geboren 1810, Kaiſerl. Ruſſiſcher Rittmeiſter im 

Sumſchen Hufaren-Regiment. 

c. Friedrich, geboren 1812, Kreisgerichts Aſſeſſor zu Grobin. 

Chriſtoph Eberhard, der jüngere Bruder des Carl Heinrich, 
war Kaiſerl. Ruſſiſcher wirklicher Etatsrath, Kurländiſcher Landes— 
bevollmadtigter und Erbherr auf Neuhoff, welches, da er kinderlos 
ftarb, an die Nadfommen feines Bruders fiel. 

Emmerich IV. der altefte Sohn des Johann Gwald, war 
Polnifcher Rittmeiſter und Befieer der Puffenfchen Giiter. Aus 
feiner Ehe mit Emerentia v. Fifer hatte er folgende 5 Sohne: 

1) Emnrich Johann, geboren 1683, geftorben 1734, Königl. 
Gapitain, Erbberr auf Puffen, war juerft mit Sophia Sulie v. 
Blomberg, Wittwe v. Sacéen, tann mit Margarethe v. Behr ver- 
mählt. Gein Enkel Johann Gwald, geboren 1749 ftarb 1839 
finterfos. und vermachte die Puſſenſchen Güter feiner Pflegetochter 
Yohanne Dorothea v. Mirbach, vermählten v. Bebr. 

2) George, Erbherr auf Wengen, vermählt 1) mit Emerentia 
v. Buttlar, 2) mit Dorothea v. Buttlar. Von ihm ſtammen ab, 
Johann Otto v. Mirbach, Königl. Preußiſcher Lieutenant, Erbherr 
auf Tauerlaucken und Bommelsvitte bei Memel und deſſen Vetter 
Carl Leo, geboren 1816, vermählt 1838 mit Johanne Gräfin v. 
Wersſowitz auf Götzhöfen bei Memel. 

3) Friedrich Wilhelm, Capitain Lieutenant, Pfandherr auf 
Jagmann, vermählt mit Veronika v. Blomberg. Von ihm ſtammte 
Otto Ernſt Königl. Preußiſcher Oberſt-Lieutenant, der ſich in der 
Schlacht bei Dennewitz auszeichnete und drei Söhne, Otto Gerhard, 
Otto Sigismund und Otto Wilhelm hinterlaſſen hat. 

4) Jacob, Landſchafts-Rittmeiſter, Erbherr auf Zilden. Er 
ſtarb 1753 und war erſt mit einer v. Haudring, dann mit Do— 
rothea v. Behr vermählt, hatte einen Sohn Friedrich Gerhard. 

5) Gerhard Eberhard, geboren 1691, geſtorben 1754, Kgl. 
Rittmeiſter, Erbherr auf Wartaggen, vermählt mit Anna Katha— 
rina v. Behr. Von ihm ſtammen Adam v. Mirbach, der 1828 


alg Oberft bei den Ruſſiſchen Leibgarde Dragonern ftand und 
deſſen BVettern, die Gebriiver Jacob Heinrich, Ruſſiſcher Lieutenant 
im gweiten Carabiner Regiment und Carl Friedrich. 


145. Mohr von Bald. 


Bon dem alten Gefchledte der Mohr von Wald findct fid 
eine Stammtafel bei Humbradt: Hodfte Bierde Teutſchlandes 
Tafel 156. 

Sch erwähne diefes Gefchlechtes nur darum bier, weil ſich ein 
Denfmal von einem diefes Gefchlechtes bis auf unfere Zeiten in 
der Gifel erhalten bat. 

Bei vem Cingange in bas Dorf Wiesbaum, im Kreife Daun, 
gegen Often, ftebt unter einem Lindenbaume ein zehn Fuh bobes, 
aus einem Steine jebr funftreid) gearbeitetes Kreuz. Oben ift dad 
Bild ves gefrenzigten Erlöſers, in der Mitte rechts vas Bildniß 
ber biifenden Maria Magdalena, links das eines Mitters, dem 
der rechte Arm feblt, gu feben. Unter diefen Figuren tft das Wap— 
pen der Mohr von Wald Cein quer getheilter Schild, deffen oberer 
Theil ſchwarz mit Gold geſchacht, der untere Theil ‘aber Gold, 
auf dem offenen Helme ein wachſender Mohr, der um den Kopf 
eine rechts fliegende, roth und blaue Binde hat, in Gold gefleivet, 
bie Bruft aber ſchwarz und goldgeſchachtet iff), ausgevauen. Dar— 
unter ftebt: Mohr vom Wald Schilling yon Lanfteu. Unter tem 
Wappen ftebt folgende Inſchrift: 

Oheu! | 

Cecidit hic praenobilis et illustris D. Jons Oswaldus Mohr 
a Wald Dominus de St. Peterswald et Reichsberg, quem mili- 
tum manus circum veniens aetale floridum at que infontem 
violenter prostravit 17. Oclobris 1650. Cujus anima in sancta 
pace requiescat Amen. 

Zu BWiesbaum hat fic) die Sage erhalten, daß auf tem 
Stiiceltden, einem flachen Felde, nahe bet Wiesbaum, eine Schlacht 
geliefert worden fei, in welder einem Feldherrn ver redte Arm 
und die Schulter weggefdoficn worten, wie nod) an dem Bilde 
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des Ritters zu ſehen ſei. Als der Feldherr verwundet fortgetragen 
worden, habe er noch verordnet, daß man an der Stelle, wo er 
ſeinen Geiſt aufgeben würde, ein Kreuz errichten ſolle. 

Auf dem Haſſelt, 20 Minuten von Wiesbaum, ſoll ein Lager 
geſtanden haben und man findet hier wirklich noch Hufeiſen, Waffen 
und dergleichen. Auf dem Kirchhofe zu Wiesbaum, nächſt der 
Kirchenthüre, liegt ein Grabſtein, der als der des Mohr von Wald 
bezeichnet wird. Die Inſchrift, welche ſich wahrſcheinlich auf dem— 
ſelben befand, iſt nicht mehr zu erkennen. Johann Oswald Mohr 
von Wald, dem jenes Denkmal gewidmet iſt, war der Sohn des 
Paul Diedrich Mohr von Wald, Amtmanns zu Echternach (ge— 
ſtorben 1636) und der Anna Katharina Schilling von Lanſtein. 

Ich habe irgendwo bemerkt gefunden, daß Johann Oswald 
Mohr von Wald im Jahre 1650 von umherſtreifenden Soldaten 
überfallen und getödtet worden ſei. 

Hans Diedrich, ein jüngerer Bruder des Johann Oswald, 
ſetzte den Stamm fort, ſtarb 1703 und hinterließ aus ſeiner Ehe 
mit Maria Urſula v. Eltz eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Einer 
feiner Sohne war Lothar Ferdinand Mohr von Wald, Herr zu 
Peterswald, Bigrorf, Olingen und Ludlingen, Konig! Spaniſcher 
Rath, im Jabre 1730. Cr hatte fis 1701 mit Maria Luife 
Francieca v. Warsberg vermählt. 

Die Familie Mohr von Wald beſaß Sponheimiſche Lehen an 
der Moſel, den Rauchwein und ein Fuder Wein aus dem, dem 
Domcapitel zu Cöln gehörigen Kelterhauſe zu Senheim, Wein⸗ 
gärten zu Enkirchen und ven ſechſten Theil vom Zehnten gu Kettig. 
Das Geſchlecht erloſch 1784 mit Philipp Eberhard. 

Günther 1V. S. 68. V. S. 67. 

Anna Apollonia Mohr v. Wald war 1737 Abtiſſin zu St. 
Thomas an der Kyll. 


146. Molch. 


Thomas Molch, Erbkämmerer der Abtei Prüm, der mit Bela 
von Fiſchenich vermählt war, ſtarb 1406. 
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Franken gründlicher Beweis Seite 4. 

Die Tochter eines Molch, Erbkämmerers von Prüm war mit 
einem Rumſchüttel pon Freimersdorf zu Sommersberg vermählt. 
Ihre Tochter wurde die Gattin Johanns von Metternich zu Zievel. 

(Humbracht, Tafel 253.) 


147. Monheim. 


Außer dem im 1. Bande, 2. Abtheilung, Seite 584 bemerkten 
Peter yon Monheim habe ich keinen dieſes Geſchlechts weiter ge 
funden. 


148. Monreal, 


Das Geſchlecht der Herren von Monreal hat ſeinen Namen 
von einer bei Monral, im Kreiſe Mayen gelegenen Burg, welche 
Graf Herrmann von Virneburg baute, wie ſich aus dem Vertrage 
ergiebt, welchen Graf Herrmann mit feinem Bruder Philipp im 
Sabre 1229 ſchloß. 

Günther cod. dipl. If. p. 161. 

Carl von Monreal fommt ſchon im Sabre 1275 unter den 
Burgmannern ded Grafen Heinrid) von Virneburg vor. 

Ebendaſelbſt p. 402. 

Ritter Carl von Monreal ſchenkte im Sabre 1300 dem Kloſter 
Stuben Giiter gu Poltersdorf und baute im Sabre 1308 eine 
Capelle zu Poltersdorf. 

Günther III. 1. Abtheil. S. 90 u. 124. Klein's Moſelthal 
S. 229. 

Die Urkunde über die Stiftung und Dotirung der Kapelle 
ſ. Gudenus cod. diplom. Tom. II. p. 993. . 

Carl’s Schwefter Mathilde hatte dic Giiter zu Poltersdorf 
yon ihrem Bater auf Lebenszeit erhalten, als fie den Schleier ju 
Stuben nabm. 

Carl's Gattin bie} Petriffa. 

Werner, der Gohn des MRitters Stetzo yon Monreal war 
1306 Bafall der Herren von Iſenburg. 

@iinther Il 1. Abtheifung Seite 116. 

Bärſch, Eidia etc. I. Band, 2. Ubtheil. 7 
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Jin Sabre 1315 verkauften Jutta, die Wittwe des Ritters 
Carl yon Monreal und deren Kinder, Gerlach, Carl, Lyſe und 
Caecilia, ihre Giiter zu Cavelach den Chorberren Heinrid) und 
Cuno yon Garten Cebendafelbft Seite 168). 

Hery Werner yon Monreal erfcheint in einer Urfunde yom 
Sabre 1329, 

Gudenus If. p. 1042. 

Ritter Cart von Monreal fiellte 1346 einen Nevers über ein 
Burglehn der Stadt Mayen aus, Ebendaſelbſt Seite 486. 

Sm Jahre 1351 war Carl ». Monreal bet der Cheberedung 
des Johann v. Landscron mit Fien, ver alteften Todjter tes Kune 
gen Schenk von Are gegenwartig. 

Gudenus II. p. 1126. 

Sm Jahre 1347 befiegelte der Ritter Sohann yon Monreal 
eine Urkunde. 

@iinther III. 1. Abthl. Seite 502. 

Wahrſcheinlich ijt es diefer Johann yon Monreal, mit weldem 
Humbracht die Stammtafel diefes Geſchlechtes (Tafel 256) beginnt. 

Carl von Monreal war im Jahre 1348 einer der Schieds— 
ridhter bet dem Streite zwiſchen Erzbiſchof Balduin yon Trier und 
Graf Ruprecht von Virneburg, wegen der Beredtigungen in der 
Pellen3. Chendafelbft Seite 516. 

Carl yon Monreal der altere erſcheint nod in einer Urkunde 
yom Sabre 1361, in welder fein Sohn gleides Namens, die 
Halfte feines Hofes zu Poltersdorf, im Ellenzer Geridte und 
einen Weingarten dafelbft, dem Cr3ftifte Trier gum Lehn auftrug. 

@iinther cod. dipl. UL Thl. 2. Abthl. Seite 676. 

Ritter Carl yon Monreal ver jüngere befiegelte 1366 eine 
Urfunde. Ebendaſelbſt Seite 725. 

Sm Jahre 1369 ftellte derfelbe cine Schuldverſchreibung über 
15 Mutones aurei, fiir den Juden Bonnefant aus Lynnid aus, 

Gudenus IL. p. 1167. 

3m Jahre 1374 bhefiegelten Carl und Stetzes (Euſtachius) 
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yon Monreal eine Urfunde des Grafen Gerhard yon Virneburg, 
deſſen Vaſallen fie waren, 

Giinther a. a. O. Seite 785. 

3m Jahre 1377 war Cuftadius yon Monreal Patron der 
Capelle gu Ernſch oder Crnft bei Bruttig, an welder Johann yon 
Monreal als Paftor ftand, Erzbiſchof Cuno erhob diefe Capelle 
zur Pfarrfirdhe Chendafelbft Seite 803, 

Carl und Diedrich), Gebriider, Nitter von Monreal, werden 
unter den Mannen genannt, welde Sohann von der Schleiden, 
Herr zu Sunferath, im Jahre 1379 dem Erzbiſchofe Cuno iiber- 
wies, als er demfelben feinen Hof zu Naunheim verfaufte. (Eben— 
daſelbſt Seite 824.) 

Beide waren wahrſcheinlich Söhne Johann's. 

Diedrich von Monreal beſiegelte im Jahre 1379 einen Lehn— 
revers der Burggrafen Ludwig und Wilhelm von Hammerſtein. 
(Ebendaſelbſt Seite 931.) 

Johann von Monreal war 1389 Burggraf zu Cochem. 

Gudenus IL. p. 1190. 

Sm Sabre 1399 war derfelbe ſchon geftorben, denn feine 
Wittwe, Grete, die Tochter des Gerhard von Eyneburg und der — 
Sutta von Hayn, verzichtete in dem bemerkten Jahre auf die Erb- 
fchaft ihrer Cltern, weil fie eine Ausfteuer yon 1500 Gulden auf 
ten Hof gu Nerendorf erhalten habe. Sie bebielt fid) aber ihre 
Anſprüche auf jene Erbfdaft vor, wenn ihr Bruder, Johann von 
Cinenburg, ohne Leibeserben -fterben ſollte. Gudenus Il. p. 1205. 

Gin anvderer Sobann von Monreal wurde 1407 von den 
Brüdern Simon und Johann, Herren yon Kempenich, mit dem 
Hofe Seel bei Cochem belehnt. 

Günther IV. Seite 119. Klein's Mofelthal. S. 220. 

Im Jahre 1426 war Nicolaus von Monreal Probjt zu 
Prim. Otleri Chronicon Prim. Manuscr. 

Diedrich von Monreal wird als einer der Schicdsridter im 
Burgfricden des Schloſſes El; pom Jahre 1430 genannt um bee 
fiegelte diefen Burgfrieden. Giinther IV. Seite 326 und 333. 

7* 


Diedrich von Monreal, Knappe, wurde 1439 von dem Erz⸗ 
biſchofe Diedrid) von Coin mit dem Haufe gur Leven bei Ling be— 
lehnt. (Ebendaſelbſt Seite 386.) 

Sm Jahre 1447 belehnte Graf Ruprecht von Virneburg den 
Diedrid) von Monreal mit einem Theile des Zehnten zu Cotten- 
beim und mit einem DHaufe und Burglehn gu Virneburg. (Eben⸗ 
daſelbſt Seite 469.) 

$m Sabre 1450 empfing Carl von Monreal von dem Erz— 
bifdofe Jacob yon Trier die Belehnung über Hofe gu Naunheim 
und Poltersdorf, einen Theil des Zehnten und den Kirchenſatz ju 
Gaͤppenach und ein Burglebn gu Mayen, (Chendafelbjt Seite 479.) 

Bernhard von Monreal, den man vergebens in der Stamm- 
tafel bei Humbradt ſucht, war 1497 bet der Huldigung gegen- 
wärtig, welde die Birger von Boppart dem — Johann II. 
von Trier leiſten mußten. 

Hontheim hist. Trey. IL p. 513. 

Carl von Monreal, Carl’s Sohn, wurde 1507 von dem 
Cölniſchen Erzbiſchofe Herrmann mit dem Haufe gur Leyen belehnt. 

@iinther V. Seite 149. 

3m Jahre 1502 unterjeidnete Carl von Monreal die Cinig- 
ung der Grafen, Herren und Edeln, mit den Stadten des Erz— 
ftifts Trier. 

Hontheim I. p. 556. 

Robert von Monreal, ein Sohn Carl's und der Maria von 
Malberg, war von 1506 bis 1539 Abt gu Echternach. 

Wilhelm von Monreal nannte ſich einen Herrn zu Malberg, 
weil thm diefe Derrfchaft verpfandet war. Am 18. Auguft 1514 
belepnte ihn der Priim’fde Abt Wilhelm mit Weich CMalberg- 
weid)), Weiler (RKillburgweiler), mit dem Wehrbuſche und mit dem 
Hofe Burſcheit und Zubehör, ferner mit einem Hofe und Zubes 
bir in und um Rheinbach gelegen *). 





*) Der Hof hie dex Junkerhof, war 1562 im Befipe des Otto 
v. Weif und gehorte im 18. Jahrhundert den Rolben v. BWaffenad. 
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Mit dem erfieren Lehne wurde, nad Wilhelm’s yon Monreal 
Tode, am 19. September 1542 der Freiherr Claud yon Malberg 
wie feine Voreltern belehnt. Die BeleHnung mit dem Hofe gu 
Rheinbach erhielt aber am Tage AUllerheiligen 1542 Georg von 
Monreal. 

Sm Jahre 1543 fiderte Erzbiſchof Johann Ludwig von Trier 
den drei Tochtern des Diedrid) von Monreal, von welden die 
altefte, Anna, mit Valentin yon Ellenbach, Amtmann ju Ehren— 
breit{tein verlobt war, die Lehnfolge in den Giitern ju, welche die 
Gebriider Diedrid), Georg und Carl yon Monreal, von welden 
die beiden legteren feine Kinder Hatten, von dem Erzſtifte gu Lebn 
trugen. 

@iinther V. Seite 275, 

Humbracht fiibrt, Stammtafel 256, nur eine Todter Died- 
rich's an, Anna, welde 1543 Valentin yon Ellenbach, nad deffen 
Tove, 1555, Hans Wilhelm von Hobhened heirathete und 1563 
ſtarb. Humbracht fcheint fid) aber gu irren, wenn er dem Georg 
pon Monreal einen Sohn Sohann Balthafar zuſchreibt, mit deffen 
Tochter Magdalena Margaretha, der Gattin des Johann Schweickard, 
Vogt von Hunolftein, das Geſchlecht erloſchen fein foll. 

Die Herren von Monreal fiihrten fieben Rauten (4 und 3) 
im Wappen. Gn der 2. Abtheilung ves Ill. Bandes yon Giine 
thers Cod. Dipl. ift das Siegel Carl’s yon Monreal yom Sabre 
1390 abgebildet. 


149. Montjoie Caus dem Harife Shoenhoven — Schön— 
forft) und Monfdamo. 


In den Anmerfungen und Zuſätzen gur 14. Abtheilung des 
3. Xheiles, welche pon ren Dynaften von Montjoie handelt im 
I. Bande. 2, Abtheilung. Seite 882 u. f., habe ich bereits auf— 
merffam darauf gemadt, daß Schannat den Reinhard, Herrn von 
Sdhinforft mit Reinhold von Falfenburg verwechſelt. 

Dort erwähnte id) aud) Seite 883 eines Johann von Sdhin- 
forft, Burggrafen zu Montjoie, Herrn von Cranendunf und be— 
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merfte, daß ich nichts Näheres über die Whftammung deffelben aufe 
finden fénne, Seitdem habe ic) in Butkens trophées de Bra- 
bant Tome II. p. 250 eine Gtammtafel der Derrn yon Schön— 
forft gefunden. Aud) in dem ſchon oft erwahnten Manuferipte 
des Johann's yon Diiffell finde? fid) eine Gtammtafel, aus wel- 
cher fic) Butfens beridtigen (apt. Da die Herren yon Sdinforft 
eine Zeit lang im BVefige yon Montjoie waren und überhaupt 
cine bedcutende Rolle in der Geſchichte ded Landes fpielten, fo 
werden einige Nachrichten uber diefelben dem Lefer nidt unanges 
nehm fein. ; 

Butfens beginnt die Stammtafel der Herren yon Schonforft 
oder Schoonvorſt mit Heinemann yon Air, Herrn von Sdhoen- 
boven an ter Maas, der 1240 lebte und aus feiner Ehe mit 
einer Tochter Raſo's von Wurfufe drei Söhne hinterlieg. 

Heinrich von Air, Herr von Schönhoven und Feche, der äl— 
tefte von Deinemann’s Söhnen, ftiftete die Linie der Herren von 
Heche. Diefe Linie ſtarb mit den Söhnen feines Enkels Heinrid, 
Lambert und Raſo aus, indem Lambert zu Dinant enthauptet 
wurde und Raſo in der Schlacht bei Basweiler 1371, fein Leben 
perfor. 

Arnold, Herr yon Bretonbicr, der dritte Sohn Heinemann’s 
war unvermablt. 

Der gweite Sohn Heinemann’s war Rafo von Schönhoven, 
Herr yon Marereil oder Mafchereif. Nach Butfens hatte Rafo 
nur zwei Sohne: Raſo und Johann und eine Todhter, WAdelheid, 
welde 1317 die Gattin Arnolds yon Witthem wurde. 

Mein Manufeript bemerft aber nocd einen dritten Sohn, 
Gerhard, der Dechant zu St. Servatius in Utrecht gewefen, 1329 
gu Utrecht geftorben und dafelbjt begraben worden fein foll. 

Rafo yon Schönforſt, Herr yon Mafderiel und Ouyille, der 
altefte Sohn Raſo's, vermablte fic) mit einer Schwefter Gerhards 
de Jardin und hinterließ wic mein Manufeript angibt, fünf Söhne. 
Butfens nennt nod cinen fechjten Sohn, der wie der altefte Jo— 
bann hieß und Ganonicus zu Aaden war. 
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Johann, der altefte Sohn Raſo's, heirathete die Tocter Thi- 
haud’s de Warfusé, Herrn de Vaux und überließ Schönforſt 
feinem jiingeren Bruder Reiner. Johann's Nachkommen nannten 
fid) Herren yon Vaur und der Mannsftamm fdeint ſchon mit 
Johann's Enkel Rafo erloſchen gu fein. 

Gerhard der gweite Gohn Nafo’s wurde Canonicus gu Lüttich. 

Der dritte Sohn, Aemilius wurde Abt gu St. Trond. 

Rafo der vierte Sohn, vermablte fic) mit der Tochter des 


Thomas von Eſſeren, hinterließ aber nur eine Tochter, weldje die - 


Gattin Winand’s Herrn yon Raede Coder Winandsracd) im 
Lande Falfenburg, wurde, 

Reinard, der fiinfte Sohn Rafo’s, hatte durch feinen Bruder, 
den Abt Aemilius, ein Canonifat gu St. Servatius in Utrecht 
erhalten. Der geiftlide Stand fagte aber feinem friegerifden 
Ginne wenig ju. 

Sdon im Sabre 1345 kämpfte er fiir den gum Biſchof von 
Lüttich erwählten Engelbert yon der Marf. Bald darauf ver- 
gichtete er auf fein Ganonicat, wurde Schöffen gu Lüttich, dann 
Marſchall des Bifchofs und Mitter. Sein alterer Bruder Johann 
trat ihm nun Schönforſt ab. Reinhards unrubiger und friegerifder 
Ginn yeranlafte ibn in die Dienfte Königs Eduard III. yon Eng- 
fand ju treten. Hier wurde er dem Herzoge Wilhelm L yon Jü— 
lid) befannt und erwarb ſich deffen Zuneigung. 

Im Jahre 1353 faufte Neinhard yon Schönforſt die Herr— 
ſchaften Montjoie, Biittgenbad und St. Veit yon Heinrid) yon 
lantern, Herrn yon Lode (nad andern Ninhoven) und deffen 
Gemahlin Philippa CPhilippotte). Cfiehe 1. Band, 2, Abtheifung, 
Seite 886.) 

Im Jahre 1354 empfing Reinhard die Belehnung über diefe 
Herrſchaften yon dem Kaiſer Carl IV. Reinhard blieb aber nicht 
Tange im Befig, fondern verfaufte die Lande pon Montjoie, Fal- 
fenburg, Biittgenbadh, St. Beit, Herle (2) und Empel vem Herz 
goge Wilhelm L yon Jülich. Der Herzog verpfandete ibm daz 
gegen Burg, Stadt und Land yon Cafter fiir 46,000 alter guter 
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Schildgulden. Den Brief befiegelten Herzog Wilhelm J. yon Jü— 
lid) und deffen Sohne Gerhard, Graf zu dem Berge und Wik 
Helm, der nachherige Herzog von Jülich. 

Sm Jahre 1361 ſchloß Herzog Wilhelm II. yon Jülich, der 
feinem in demfelben Sabre geftorbenen Vater gefolgt war, einen 
Vertrag mit Reinhard von Sdonforft, in weldem diefer das Amt 
Cafter zurückgab. Dagegen raumte ber Herzog dem Herrn von 
Schönforſt Schloß und Herrlicfeit Montjoie mit den Dorfern und 
Geridten (Vogtei 27) von St. Corneli Minfter ein. Reinhold 
yon Sdinforft follte fo lange im Befige diefer Giiter bleiben bis 
ibm 46,000 alte gute Schildgulden (écus), ferner 3760 Schild⸗ 
guiden, welde er auf die Dörfer und Geridte von St. Cornelt 
Miinfter gelieben hatte und 6240, welde Reinhold von dem Amt⸗ 
mann von Montjoie dem Mitter Heinrid) von Barmen, an fid 
gebracht hatte, gufammen alfo 56000 guter alt:r Schildgulden, er- 
legt worden waren, 

Die Verpfandung von Montjoie befiegelten: 

Wilhelm, Herzog von Jülich, Graf zu Falfenburg, Herr ju 
Montjoie, Engelbert, Biſchof von Lüttich, Wenceslaus yon Böhmen, 
Herzog gu Luremburg, Limburg, Lothringen und Brabant, Marte 
graf des beiligen Römiſchen Reichs, Cngelbert, Graf von der 
Marf, Gordart, Graf von Loen und Chiny, Herr gu Heinsberg 
und Blanfenberg, Wilhelm, Graf von der Berg und Ravensberg, 
Wilhelm, Graf von Wied, Wallraff von Salm, Here gu Seyndorf 

ferner folgende Ritter des Landes von Jülich: 

Conrad yon Merode, Carfilius von Merode, Goddart und 
Rabodt yon Kinsweiler (Gebriider), Wilhelm von Singig, Diedg 
rid) von Bingfeld, Gottfdhalf yon Stambell, DHeinrid) von Devers 
bad), Deinrid) pon Barmen, Johann von Harf, Adam von Lad, 
Arnold yon fell, Georg von Vlodorf, Wilhelm von Hoodjfteden 
Johann von Merfenbaufen, Johann von Newenhaufen, Johann 
yon Berden, Cuno von Gyfendorf, Winrid) von Fifchenid, God- 
dart yon Vymer, Reinhard von Gondelsheim, Johann von Broide, 
Roeps von Patteren, Heinvid) von Eſchweiler, Eomund yon Lu— 
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besborf, Walraf von Merode, Jordan und Heinrid) yon Binsfeld 
(Gebriider), Wolter von Bollih, Schelart von Obbendorf, Wlard 
yon Papalar, Tilmann von Hohewart, Otto von Wachendorf, 
Wirich von Modersdorf, Goddart Winter yon Altenrode, Schmeich 
yon Liffingen, Smeich von Billid, 

ferner folgende Knappen und Wapener Carmigeri): 

Pawyn von Biirreéheim, Gerlad von Hufen, Adam von 
Hufen, Wilhelm von Blens, Goswin von Berge, Werner Tabbarty 
Johann und Gumyredt von Stolfen (Gebriider), Louff von 
Merfenhuyfen, Spies von Bubbenbeim, Wilhelm von Mirweiler, 
Ludwig von Coffelaer, Otto und Goddart von Hobhewerdt (Gee 
briider), Daniel und Carfilius von Paland (Gebritder), Riitger 
yon Eſch, Goddart von Herter, Johann von Ulpich, Edmund yon 
Liblar, Johann und Wilhelm von Vlatten CGebiider). 

Den Revers, welden Reinhold von Sdinforft, wegen der 
Ablöſung ausftellte, befiegelten: 

Reinart von Schonow (Sdonbhoven) Herr gu Schönforſt, 
Grau Chriftina yon Wildenburg, feine Hausfrau, Raes Maſchereil, 
Herr von Schonaw fein Bruder, Reiner von den Bongard, Erb⸗ 
fammerer des Herzogthums Jülich, Heinrid) von Faye, Ridolt 
yon Merode, Adam von Ereren, Bernhard yon Kingweiler, Johann 
yor der Vays, Goddart yon den Bongart, Reinart von der Halen, 
Heinrich von Overbach, Johann von der Ar, Arnold von Urdingen, 
Frambad von dem Broide, alle’ Reinhards Freunde und Magen. 

Reinhard yon Schönforſt war zweimal vermählt, zuerſt mit 
Katharina yon Wildenburg, deren Mutter die Todter Johann's 
yon Aremberg und einer Grafin von Jülich war. 

Nad) dem Tode RKatharina’s yon Wildenburg vermahlte fid 
Reinhard mit Clifabeth, der Todjter Johann’s von Hamal, Bald 
darauf reifete er aber nad) Mbodus, wo ev 1377 ftarb und in 
ber Kirche St. Johann des Evangeliften begraben wurde. 

Von diefem Reinhard oder Reinhold yon Sdinforft ift wahr- 
ſcheinlich die Miinge pom Sabre 1372, welche Mader VI. Nro. 
157 anfiibrt. : 
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Im Jahre 1825 wurden mehrere Münzen yon Reinhold yon 
Schönforſt, zu Bonn gefunden und find in den Befig des Herrn 
Regierungs-Bau-Raths Schauß in Verlin gefommen. 

Siebe v. Ledebur allgemeines Archiv, Band 14, Seite 238, 
wo aud) zwei dicfer Münzen abgebildet find. 

Mur in der erfien Che geugte Reinhard felgende neun Kinder: 

J. Reinhard IL. Herrn yon Schonforſt. 

II. Johannes. 

III. Eliſabeth, zuerſt an Otto de Contreeoeur Herren von 
Wedergreete und Eggene und nach deſſen Tode mit Johann von 
Dieſt vermählt. 

IV. Johanna, mit Heinrich Grafen von Salm in den Ar⸗ 
dennen vermablt. 

V. Mechthilde, welche die erſte Gattin Peters yon Cronen⸗ 
burg wurde. 

(J. Band, 2. Abtheilung, Seite 883.) 

VI. Conrad. 

VII. Engelbert von Schönforſt, Herr von Hartelſtein (welches 
er vielleicht pfandweiſe beſaß, der von ſeiner Gemahlin Agnes, der 
Tochter ded Carfilius yon Paland zu Breidenbeet keine Nachfom- 
menſchaft hinterlaſſen zu haben ſcheint. 

VIII. Eine Tochter, welche die Gattin des Herrn v. Cante- 
croy in Brabant wurde. 

IX. Katharina mit Gerhard von Cngelsdorf, cinem Jülichſchen 
Ritter, vermählt. 

Reinhard IL Reinhard’s älteſter Sohn, Herr von Schönforſt, 
Sichem, Merdael und VBerfhout, hatte bet einer Streiferet im Julich— 
ſchen, Reinhold von Jülich, einen Bruder des Herjog’s Wilhelm 
III. yon Jülich und Geldern, gefangen genommen und nur gegen 
Erlegung eines bedeutenden Lofegeldes frei gelaffen. Im Auguſt 
1396 riidte Derjog Wilhelm IIL, um die Gefangennebmung feines 
Bruders, an Reinhold yon Sdonforft zu raden, vor Sdine 
forft, eroberte und zerſtörte diefe Burg, deren romantifde Trüm— 
mer nod fest die Rade des Herzogs bezeugen. Auch Wilhelm- 
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ſtein, welches dem Herrn yon Schönforſt nebft der Vogtei von 
Maden verpfändet war, wurde damals yon dem Herzoge ges 
nommen. 

Techenmacher annales p. 403.) 

Borheck, Geſchichte der Lander Cleve, Marf, Jülich, Berg 
und Rawensberg. I. Seite 366. Siehe aud Eiflia illustrata 1, 
Band 2. Abtheilung, Seite 882. 

Reinhard verfaufte Sidem im Sabre 1413, an den Herrn 
yon Dieft und ftarb unvermählt. 

Sein Bruder Johann von Schönforſt, Herr gu St. Agathen- 
rode (Achterode) Burggraf von Montjoie und Droffert zu Zeit 
yon Brabant (Herr zu Clebbecte, Ninuwenport, Ottenburg) ver- 
glich fic, fiir fid) und feinen Bruder im Jahre 1379, „up fent 
Seruaistage in dem Meye mit feiner Schweſter und deren Gatten, 
Peter von Cronenburg. Nach diefem Vergleide follten die obern 
Dorfer „van Ouerryyre” Can der obern Ruhr), mit Namen: 
Wolfeiffen, Caldenborne, Wardenbach, Meyersberg und Merode 
dem Peter von Cronenburg verbleiben, Johann follte aber RKalter- 
berberge und die Höfe oberhalh Montjoie behalten und weil diefe 
beffer alg jene, dem Peter jabrlid) nod 75 Malter Hafer aus 
den Zehnten und Gefallen yon RKalterherberge liefern. Johann's 
Gemahlin, Grete yon Merode, genehmigte den Vergleich, welden 
Herzog Wenceslaus yon Luremburg und deffen Gemahlin Johanna 
heftatigten und befiegelten. . 

Johanns Gattin, Margaretha, war die Tochter des Werner 
Sheiffard yon Merode zu Hemmershad) und Erbin zur Heiden, 
(nad) Butfens war fie die Wittwe Johann's von Sevenborn, 
Herrn yon Cranendonf) ftarb 1382 und wurde ju Sidem begraben. 
Sohann hinterlieh drei Kinder, zwei Sohne und eine Todter: 

a) Johann yon Schönforſt, Burggrafen von Montjoie, Herrn 
yon St. Agathenrode, Flamengerie und Walthem. Gm Yabre 
1399 vermählte er fid) mit Johanne von Rochefort, Tochter Wie 
rich's, Erbin yon Flamengerie und Walthem. Bm Gabre 14114 
faufte Johann die Herrſchaft Diepenbec yon Balouin yon Dont: 


jardin. Sm Sabre 1426 kaufte er Eyndhoven und Cranendonf 
pon Wilhelm von Rodemadern, deffen Vater Johann Cranendonf 
durch feine Verheirathung mit Clifabeth, der Schwefter Sohann’s 
yon Sevenborn erworben hatte. Johann von Schoͤnforſt ftiftete 
bei Eyndhoven das Kofter ter Hagen, diente dem Herzoge Johann 
IV. yon Brabant alg Sdhagmeifter und als Hauptmann gegen den 
Herjog von Gloucefter und ftard den 1. Februar 1433, obne 
Kinder zu bhinterlaffen. Seine Wittwe verfaufte am 14. Mai 
1439 Montjoie an den Herzog Gerhard von Jülich und ftarb 1444, 

b) Reinhard II. Johann's zweiter Sohn, verfaufte feinen 
Antheil an Siedem am 31. October 1395, an Thomas yon 
Dieft. Aus feiner Che mit der Tochter Walther’s, Herrn von 
Hennef hinterließ er keine Kinder. 

C) Katharina von Sdinforft, Johann's Tochter, erbielt St. 
Agathenrove. Gm Jahre 1392 vermablte fie fid mit Wilhelm 
@Hennin, Herrn von Boſſü und nad dem Tode deffelben mit dem 
Grafen Wilhelm von Sayn Rath und Senefdall aud) Ober-Ba- 
germeifter von Brabant (einem Sohne des Grafen Johann und 
der Landgrafin Sfabella von Heffen). 

Conrad yon Sddnforft, der ad VI bemerfte Sohn Reinhard I. 
Ritter, Herr von Elslo, vermahlte fic) 1372 mit Katharina, der 
Todter. Johann's Herrn von Arfentiel (argenteau), am 7, Mary 
1403 wurde er gu Lowen getddtet und hinterließ zwei Sohne und 
drei Töchter. Bon den letztern heirathete die altefte, Medythilde, 
Theodor Herrn von Wyckrad; die gweite wurde die Gattin Wil 
Helms von Horion und die dritte mit Carfilius von Paland, 
Herren von Bredenbent vermablt. 

Wilhelm, Conrad’s altefter Sohn, ftarh unvermablt. Der 
jiingere Sohn, wie der Vater, Conrad genannt, Herr von Elslo, 
Ritter, vermahlte fid) im Jahre 1400 mit Yobanna, der Todter 
Wilhelms yon Melun, Herrn von Thynes. 

Conrad zeugte in diefer Che nur zwei Töchter: Margaretha 
und Maria. Die älteſte, Margaretha, erbhielt Elslo und erbte 
nad) dem Tode ihres Vetters Johann von Sdinforft, die Herr- 
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ſchaften Eyndhoven und Granendonf. Sie vermablte ſich mit Jae 
cob Herrn von Abcoude, Gaesbeck, Putten und Stryen. Da fie 
im Sabre 1458 obne Kinder ftarb, fo wurde fie von ihrer Schweſter 
Maria heerbt, welde Diepenbeck gu ihrem Antheile erhalten hatte. 
Diefe vermahlte fid) mit Johann von Gavre, Herrn von CEtenfeld 
(DHeetvelde). Ym Jahre 1460 verfaufte fie Eyndhoven und Cra- 
nendonf an den Grafen Sacoh von Horn (oeffen Sohn Sacob 
diefe Herrſchaften 1483 an Friedrid) Egmont, Herrn von Bffelftein 
verfaufte). Daria von Schönforſt und ihr Gatte Sobann von 
Gavre, waren nod im Jahre 1473 am Leben und hinterließen 
eine zahlreiche Nachfommenfdaft. 

Auf dem Banner Reinhard’s von Schönhoven, Herrn von 
Sdhinforft, Montjoie, Sichem und St. Achteerode bei Butkens 
trophées de Brabant I. p. 457, jeigen ſich neun Kugeln, in dret 
Reihen, in jeder drei. Diefe Kugeln erfdeinen aud) in dem Ban—⸗ 
ner Conrad's pon Sdinforft, Herrn von Elslo Cebendafelbft p. 
534) nur zeigt dasfelbe nod) ein Mittelſchild mit drei Sparren, 
wegen Elslo. Im Banner Reinhards yon Sdinforft des Jün—⸗ 
gern Cebendafelbft p. 532) erfdeinen die neun Rugeln ohne Mit⸗ 
telſchild. Aud) auf den oben erwähnten Münzen Reinhards yon 
Sdhinforft befinden fid) die neun Kugeln. — Außer den Dynaften 
yon Montjoie aus dem herzogliden Hauſe Limburg und den 
Herren yon Montjoie aus dem Gefdledte von Schönhofen oder 
Schinforft, fiibrten gewif auc) mehrere Ritter-Gefdledter, welche 
you Burgmannern yu Montjoie abftammten, diefen Namen. 

Nod im 16, Gabrhunderte wird ein Gunfer von Monfau 
oder Monfdau (Montjoie) der in der Gegend yon Baftnad 
(Bastogne) wobhnte, unter den adliden Lehnsleuten des Hauſes 
Ouren genannt. Cr hatte einen Theil des Leler Zehnten, 

Robert yon Monſau unterzeichnete als Zeuge einen am 29, 
December 1663 abgefdloffenen Vertrag über mehrere Zebhnten, 
welde Jacob yon Monpleindamps an den Herrm von Ouren 
yerfauft hatte. 

Ganz verſchieden pon diefem Geſchlechte ijt cine andere ade- 
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liche noch blühende Familie von Monſchaw zu Coin. Diefe ſtammt 
yon Herman Monfdaw, Kaufmann und Nathsverwandter, auch 
Viehſchreiber zu Coln ab, der am 9. Marz; 1717 ftarb. Er war 
zweimal verbeirathet, guerft mit Helena Judith Bleefen, Wittwe 
des Johann Wilhelm Sdhulthes, nad) deren Tove er, im Sabre 
1703, fid) mit Antoniette von Gilshaufen verbeirathete. Aus rer 
erſten Ehe entſproß Heinrid) von Monſchaw, Amtmann, der 1768 
ſtarb und einen Sohn, Johann Heinrich Colen von Monſchaw, 
Kurkoölniſchen Geheimens, aud) Hofe und Negierungsrath hinterließ. 
Des Lewtern Sohn, Franz Rudolph von Monſchaw war mebrere 
Jahre beigeordneter Birgermeijter gu Coln, und hat mehrere Söhne 
hinterlaſſen. 


In der Adels-Matrikel der Rheinprovinz vom Jahre 1834 
werden außer Franz Rudolph von Monſchaw nod) folgende Per- 
fonen von dieſer Familie aufgefiihbrt: Peter Joſeph v. Monfdaw 
gu Kempen, Eomund Hubert Wilhelm Heinrid) von Monſchaw 
gu Sinzenich, Maria Regina Yofepha Hubertina Margaretha von 
Monſchaw gu Coin, Maria Hubert Joſeph Anton von Monfdaw 
gu Scheuren, Philipp Peter von Monſchaw zu Cöln. Das Way- 
pen diefer Familie ijt in des Herrn Profeffors Bernd Wayppen- 
bude der Preußiſchen Rheinprovinz (Tafel LXXXIV. 167) abge- 
bildet und Seite 79 beſchrieben. 


150. Mind. 
Sohann Münch war 1415 Burgmann gu Schönecken. 


1514. Münchhauſen. 


Allgemein befannt ift es, daß ein febr alted adliches Geſchlecht 
dieſes Namens nod jest bedeutende Giiter in Ober- und Nieder- 
facjen, in Braunſchweig, Heffen, in der Marf Brandenburg, in 
Chiiringen und Weſtphalen befigt und in vielen Linien blüht. 

Treuer Hat 1740 gu Gottingen cine Geſchlechtshiſtorie des 
hodadliden Daufes der Herren von Münchhauſen herauggegeben. 

Ganj verſchieden pon diefem Geſchlechte ijt wahrſcheinlich ein 
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anderes gleidjes Namens, weldes in Urfunden der Eifel und im 
Luremburgifden vorkommt aber ſchon langft erlofden gu fein ſcheint. 

Diedrid) yon Münchhauſen (Th. de Munichusie) wird in 
einer Urfunde ded Cölniſchen Erzbiſchofs Conrad von Hochjtaden, 
yom Sabre 1242, unter den Minifterialien diefes Erzbiſchofs 
genannt, 

Kramer, afademifde Beitrage Il. Urfunden S. 87. 

Wahrſcheinlich war es verfelbe, welder im Jahre 1224 Trude 
ſeß des Cölniſchen Erzbiſchofs Engelbert war. 

Kremer afad. Beitrage IL S. 253, 

Sm Jahre 1593 vertheidigte Cuftad yon Münchhauſen, 
Oberamtmann der Graffdaft Vianden, die Stadt St. Beit gegen 
den Grafen Philipp von Naffau mit grofer Tapferfeit. Bertholet 
VI. p. 215, 

Sm Jahre 1599 war wahrſcheinlich derfelbe Cuftadhius yon 
Miindhaufen des Erzherzogs Albert yon Oefterreid) Obriſter, aud 
Amtmann zu Vianden und St. Veit. 

Hontheim hist. Trevir. II. p. 189. 

Dicfer Euſtachius von Münchhauſen war Herr von Eſch, 
Probft (prévot) von Luremburg und kommt mit diefem Titel in 
mehreren den Fleden Dasburg betreffenden Urfunden yor. Cr 
ftaré den 20. December 1627. 

Bertholet hist. de Lexembourg IV. p. XXXIII. 

Diefe Familie beſaß aud cin Burglehn gu Schineden, das 
Lehnhaus lag im Thale zwiſchen der Zelter’s (Selten von Saule 
heim) Burg und dem Capellenwege. Es gehörten mehrere Acker⸗ 
felder und Wiefen dazu. 

Im Jabre 1770 war Johann Nifolai zu Schönecken Befiger 
Der zum Münchhauſener Burglehne gehörigen Güter. 


152. Münſtereifel. 


Von den Burgmännern, welche die Grafen und nachherigen 
Herzoge von Jülich zu Münſtereifel hatten, nahm ein Geſchlecht 
den Namen von dieſer Burg an, 
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Auger den im Sdannatifden Texte erwahnten Séfried und 
Otger habe id nod) Balduin von Münſtereyffeln, Statthalter eines 
Mannridters gu Schönecken gefunden, ber im Jahre 1480 eine 
im Archive der Kirche gu Wettelndorf befindlide Urfunde als Zeuge 
befiegelte. Das Siegel ift nidjt mehr vorhanden, 

153, Miirlenbad, 


Aud) von diefer Burg der Aebte von Priim, fiihrte ein ade 
Tides Geſchlecht den Namen. 

Sn einer Urfunde vom Sabre 1360 wird Heinrid) von Mür⸗ 
lebach fengher (cantor) und Canoynch (canonicus) ju unfer lieben 
Frauwen gu Kylburg, unter den Schiedsrichtern genannt, welde 
einen Streit zwiſchen Herrn Wilhelm von Manderſcheid und dem 
Kloſter St. Thomas an der Kyll beilegten. 


154. Mulle von Ulmen 


Sohann, Gerhard und Philipp find fdon im 1. Bande, 2. 
Ubtheil. S. 584 diefes Werkes, als Lehnsleute der Grafen von 
Manderſcheid genannt worden. 

Es ift möglich, daß Jordan Mulen, Herr gu Singig, welder 
am 16. April 1429 den Burg-, Städte- und Landfrieden des 
Derjzogthums Jülich's mit befiegelte, aud zu diefem Geſchlechte 
gehörte. 

Kremer alad. Beiträge J. Urkunden S. 101. 

Carl Mühl von Ulmen begleitete den Trier'ſchen Erzbiſchof 
Johann VI. (von der Leyen) im Jahre 1562, zur Wahl Kaiſers 
Maximilian I. nach Frankfurt am Main. 

Hontheim hist. Trev. II. p. 875. 

Sm Jahre 1599 wird Wolff Chriftoph Moell von Ulmen 
unter den adliden Lehnfeuten des Erzſtifts Trier genannt. 

Hontheim hist. Trevir Ill. p. 192. 

Carl Heinrich Freiverr yon Muhl gu Ulmen, Kurfürſtlich 
Trier'ſcher Kämmerer und Oberamtmann zu Coblenz und Ehren⸗ 
breitſtein, befand fic) bei der Krönung Kaiſers Franz J. am 2. 
October 1745 in Gefolge des Kurfürſten Franz Georg von Trier 
(Ebendaſelbſt p. 957. 
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Jn v. Hattftein’s Hoheit des deutſchen Reichsadels J. p. 
397—399 befinden ſich Stammtafeln dieſes Geſchlechts, welches 
wahrſcheinlich ausgeſtorben iſt. 

Das Wappen der Muhlen von Ulmen beſchreibt Spener op. 
herald I. p. 191 und 350. 

Verſchieden von diefem Gefchledte der Mublen oder Mullen 
pon Ulmen, welde ihren Beinamen von der Burg Ulmen, wo fie 
Burgmanner waren, fiihrten, war wabrideintid) das der Muhl 
von der Neuerburg. Lewteren Beinamen fiihrte diefes Geſchlecht 
von Neuerburg bet Wittlich. ‘ 

Ritter Heinrid) Muhl von ter Neuerdurg madte im Sabre 
1360 der Capelle gu Medburg in der Pfarrei Kerig eine Schenkung. 

Giinther cod. dipl. Ill. 2. Abtheil. S. 535. 

Derfelbe Heinrich) Muhl von der Neuerburg und deffen Haus: 
frau Dilla, Hatten fon 1350 ber Pfarrei Kerig eine Weingiilte 
ju Miiden gefdentft. 

Klein's Mofelthal S. 159. 

Heinrich Muhl beſaß 1350 ein Burghaus mit mehreren Allo⸗ 
dialgiitern gu Valwig. (Chendaf. Seite 221.) 


155. Mplendunk. 


Mylendunk oder Millendunf, ein Schloß bet RKorfdenbroid im 
Kreife Gladbad), im Regierungsbezirke Diiffeldorf, ift das Stamm< 
haus eines edeln Dynaften-Gefdledtes, weldes auch in der Cifel 
Bejigungen erwarb, und in mehrfadher Beziehung yu diefer Gee 
gend ftand, 

Schon in einer Urfunde des Cölniſchen Erzbiſchofs Reinhold 
yom Sabre 1167 wird Theodericus de Milendunk unter den 
Zeugen genannt. 

@®iinther cod. dipl. I. p. 387. 

Derfelbe erſcheint in ciner Urfunde des Cölniſchen Erzbiſchofs 
Philipp vom Jahre 1175, Cebendafelbft S. 423) und in einer 
Urfunde deffelben Erzbiſchoſs vom Sabre 1188. (Ebendaſ. S. 457). 
Derfelbe Theoderidy von Mylendunf war bei der Theilung der 

Biri, Eidia etc. I. Band, 2. Abthi. 8 
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Meriſchen Giiter, welde Erzbiſchof Reinhold von Cöln zwiſchen 
der Grafin Hildegund yon Mere und Eliſabeth von Randenrad 
im Sabre 1166 vermittelte, Kremer afad. Beitr. I. S. 228, 
Auch wird diefer Theoderid) in einer Urfunde des Erzbiſchofs Phi— 
lipp yom Sabre 1189 genannt. (Ebendaſ. S. 246.) 

Friedrich yon Mifendunf kommt in einer Urfunde vom Jahre 
1172 yor. (Ebendaſ. S. 235.) 

Sm Jahre 1212 wurde Cafarius yon Milendunk, nad dem 
Tove Gerhards von Vianden, gum 30, Abte des Kfofters Priim 
erwählt. Nad vier Jahren legte er diefe Wiirde nieder und wurde 
Mind zu Heifterbach, wo er viele Sabre lebte und ftarb. Hier 
verfafte Cafarius im Jahre 1222 fiir einen feiner Nachfolger, 
Friedrich yon der Leyen, ben 32. Abt yon Priim, eine Befdyreib- 
ung der Giiter und Rechte des Kloſters Prüm unter dem Titel: 
registrum bonorum Primiensium*). 

Theoderich, Herr von Millendunf, war einer der Biirgen des 
Erzbifhofs Conrad yon Coin bet dem Vergleiche, welchen diefer 
1254 mit dem Grafen Wilhelm von Biilich und deffen Bruder 
Walram, wegen der Graffdaft Hochftaden abſchloß. 

Giinther II. S. 269. 


*) Das Registram bonorum Primiensium iff wegen der Erflarung 
und Bemerfungen, befonderd über die bauerlicen Berbhaltniffe des 13. 
Sabrhunderts höchſt intereflant und widtig. Die Urferift murde im 
Klofter Prim aufbewahrt und befindet ſich jest im Landes-Archive ju 
Kerlin. Cine Abſchrift befipt ote Stadthibliothef gu Trier. Diefe 
Abſchrift fowohl als die Urſchrift faufte id von einem nun ſchon verftore 
benen Monde von Pram, Conftantin Zimmermann, der folche bei der Auf— 
lofung des Rlofters bei Seite gu fchaffen gewuft hatte. Bon der Ure 
fchrift babe ich eine genaue und forgfaltige Abſchrift genommen und 
beabfichtige foldhe mit Noten herauszugeben. Browerus hatte eine 
Abſchrift ded Werkes erhalten, die aber ſehr feblerhaft und unvollftans 
dig war. Aus den nadgelaffenen Papieren des Browerus fertigte 
Georg Overbam, Borfieher ded Klofters St. Ludger gu Helmſtädt eine 
neue Ubferift an. Bon diefer machte Edard eine Copie und gab fie 
an Leibnif, der fie in feinem Collectan etymolog. P. IL p. 409 u. f. 
aufnahm. Aus diefen lief fie Hontheim in feiner historia Trevirensis 
diplomat. Tom. I. p. 661. u. f. abdrucken. G. B. 
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Im Sabre 1269 verfaufte Gerlach, Herr von Milendunf, 
mit 3uftimmung feiner Mutter Hedwig und feiner Brüder Conrad, 
Adolph, Walram und Johann und feiner Schweſter Goswinnella 
die Giiter, mit welden er und feine Borfahren von der Abtet 
Prüm belehnt worden waren, der Abtei und dem Convente gu 
Prim. (Chendaf. S. 364.) 

Gerla, edler Herr von Milendunf, übertrug im Sabre 1290 
feine Rechte auf einige Lehngiiter dem Gerhard yon Jülich, Herren 
pon Caſter. 

Kremer afad. Beitr. III. S. 209, 

Diefer Gerlach fcheint der letzte des alten Geſchlechts der 
Dynaften yon Mylendunk gewefen gu fein. Spater erfdeinen 
Herren yon Mirlo ale Befiger von Mylendonk, wovon fie aud 
den Ramen annabmen. 

Johann von Mirlo, Herr von Milendunf, war mit Spbilla 
Sheiffard von Merode, der Tochter Heinrich’s, vermahlt und hin- 
terließ einen Gobn Johann, der in einer Urfunde yom Sabre 
1426 vorfommt. Der Knedt Johann's v. Mylendonf nabm den 
Herzog Friedrid) von Braunſchweig*), in einer Fehde, welde diefer 
gegen Erzbiſchof Diedrich yon Coin fiibrte, bei Varlar 1455 gefangen. 

Gudenus cod. dipl. I. p. 1326. 

Des jiingern Johann's Sohn Diedrid) zeugte mit Maria 
yon Flodorf cinen Sohn Craft, der mit dem Herzoge Wilhelm III. 
pon Siilid) verbiindet, fiir Konig Ludwig XIL yon Frankreich fodt. 

Brosii annales II. p. 75. 

Craft's Sohn, Diedrich, vermahlte fid) mit einer Tochter Are 
nolds yon Hömen und der Margaretha von Paland, Erbin yon 
Reuland. Sein Sohn Diedrich, Herr zu Milendunf, Burggraf, 
Herr zu Meyrich, Schonau und Reuland, fiibrte den Namen yon 
Mirlo nidt mehr. Durd feine Vermahlung mit Agnes, der 


*) Herzog Friedrid von Braunfhweig gu Hannover, war ein Sohn 
Herzogs Wilhelm des GSieghaften. Nach feiner Gefangeanebmung 
wurde er dem Lutter Quad, Herrn gu Tomburg und Landscron über—⸗ 
geben, der ifn gu Tomburg in Haft hielt. 


8* 
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Todter und Erbin Gotthards, Burggrafen und Herrn zu Drachen⸗ 
felé und Goren und der Elifabeth von Montfort, Erbin von Goir, 
Vronenbroich und Meyl, bradte er einen Theil der Giiter der 
Burggrafen yon Dradenfels an fid. Nach einem Bergleide, 
welden Werner und Heinrich, Burggrafen yon Drachenfels im 
Sabre 1519 mit Agnes der Todhter ihres Bruvers Gotthard unr 
mit deren Gemahle, Diedrich) von Milendunk ſchloſſen, erbhielt 
Legterer den dritten Theil von Schloß und Herrſchaft Dradenfels, 
Ym Sabre 1550 wurde er von dem Cölniſchen Erzbiſchofe Adolph 
und den 23. Mai 1561 von dem CErgbifdofe Johann Gebhard 
mit der Burggraffdhaft Dradenfels belehnt *). 

Diedrid) hinterließ folgende fieben Kinder: 

1) Heinrich, der blöden Verftandes war und 1572 als Ca- 
nonifus und Cantor zu Aachen ftarb. 

2) Diedrich, von weldem nachher. 

3) Gotthard, der ebenfalls Nachkommen hinterließ. 

A) Kraft, dex gwar mit Margaretha der Todjter Heinrichs, 
Freiherrn yon Merode, Herrn gu Peterfum und Weſterloe vermablt 
war, aber ben 2. Mai 1574 ohne Kinder ftarb. 

5) Cine Tochter an Friedrich Kammerer von Worms, gee 
nannt von Dalberg vermadylt, die 1561 nod am Leben war. 

6) Eliſabeth, Gemahlin Avolphs von Wilich, Crbhofmeifters 
des Herzogthums Cleve, Herrn von Dyrsvoert. 

7) Alverta, mit Philipp Diedrid yon Braunsbherg, Herrn 


*) Gotthard, Burggraf und Herr gu Drachenfels hinterlies aus 
feiner Ehe mit Margaretha von Wewelinghofen zwei Södne, Heinrich 
und Gotthard und eine Todter Katharina. Lestere wurde die Gattin 
bes MRitters Johann von Hatzfeld gu Wildendurg. Heinrich wurde 
burdh Alverta von Paland Vater von vier Söhnen: Werner, Heinrid, 
Sobann und Gotthard. Nur der Legtere war vermählt und phinterlies 
bie obeneriwagnte Agnes. Gotthard, der jiingere Sohn Gotthard’s und 
ber Margaretha v. Wevelinghofen vermählte fis mit Lpfa von Cid 
und binterlief drei Sohne, Clas, Peter und Gotthard, welche unvers 
mählt ftarben und eine Todter Apollonia, welche einen Antheil an 
Drachenfels ihrem Gemahle Otto Walpot von Baffenhcim gubradte, 
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yon Burgbrohl, Kurkölniſchen Marſchall vermählt. Als diefer im 
Rhein bei St. Goar ertranf, wurde fie die Gattin des Frang 
Conrad von Sidingen und ftarb 1564, 

Diedrichs obenerwahnter zweiter Sohn Diedrid, Herr gu 
Milendonf und Drachenfels, Mitter, Herr von Meiderid) und Reus 
land, war zuerſt mit Theodora, der Tochter Johann’s yon Bronds 
borft und Batenburg, Herrn gu Gronsfeld und Nimberg vermaplt, 
nad) teren Tode heirathete er Maria von Flodorf. Nur aus der 
erften Che hinterließ er folgende Kinder: 

1) Diedrich, der jung ftarb. , 

2) Johann, der 1621 als Spaniſcher Oberft ftarb, ohne 
Kinder aus feiner Ehe mit Maria, Grafin von Brondbhorft, ims 
burg und Styrum zu hinterlaffen, weshalb er aud) durd ein 
Teſtament tic Kinder feiner Schweſter Gertrud gu Erben einfepte. 

Diefer Johann yon Millendonk wurde, gemeinfdaftlid) mit 
feinem Better, Carfilius v. Pallandt zu Reuland, von dem Trierz 
fen Rurfiirften Johann VI. am 28. März 1585 mit Zehnten 
gu Winterfpelt, mit Zehnten gu Sellerid) und mit der Vogtei gu 
Holleren (Hollerath) belehnt. 

3) Gertrud, vermaplt mit Jacob von Bronchhorſt und Ba- 
tenburg, Freiherrn gu Anholt. 

4) Agnes, unvermahlt geftorben. 

5) Glifabeth, welche einen Theil von Meuland ihrem Gee 
mable Balthafar yon Paland zubrachte. 

Gotthard, odcr Giiddert, der dritte Sohn Diedrids, war 
Herr zu Goer und BVronenbroid) aud der Herrſchaft Hörſtgen tn 
der Graffdaft Meurs. Er fiibrte auf feinen Giitern die refor- 
mirte Lehre ein, nad dem Beifpiele des Grafen Herrmann von 
Neuenar und Murs. Er vermahlte fi mit Maria von Bred- 
rode, Todter Walrafs. Sie gebar ihm folgende feds Kinder: 

1) Hermann Diedrich, von weldem unten. 

2) Kraft, Herr gu Bronenbroid, der feine Magd heirathete 
und einige Kinder von derfelben hinterließ. 

3) Gottfried, Herr yu Soren, der unvermählt ftard. 
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A) Agnes, welde juerft mit Hermann von Pelden, genannt 
Clout, vermahlt war, Als diefer 1586 bei der Erſtürmung von 
Neuf, wo er Commandant war, von den GSpaniern ermorbdet 
wurde, verbeirathete fie fid) wieder mit Maximilian von Horn, 
Herrn gu Locéeren. 

5) Glifabeth, welche 1582 unvermählt ftarb. 

6) Balthafar, Herr yu Schönau, welder 1629 ftarb und 
aus feiner Che mit feiner Dtagd Agnes, einen Sohn Amandus, 
Herrn gu Schönau und zwei Todter, Maria und Agnes hinterließ. 

Hermann Diedrich, Gotthards Sohn, Herr gu Goer, nahm 
1600, nad dem Tode der Grafin Walpurgis von Neuenar, Toch— 
ter bed Grafen Wilhelm und Wittwe des Grafen Adolph von 
Neuenar, Beis von der Graffmaft Heorn wegen feiner WAbftamm- 
ung von dem Grafen Jacob J. von Heorn*). Er ftarb 1616 und 
hinterließ aus feiner Che mit Francisfa yon Goir, Erbin gum Peſch, 


*) Sacob 1, erfter Reichsgraf von Heorn, geftorben 1484, hinterlies 
zwei Sohne, Sacob I. und Friedrid) Herrn von Montigny und eine 
Tochter Walpurgis, mit bem Grafen Cuno von Manderſcheid vermählt. 
Mit Jacob's I. Gohn, Sohann Il. erlofe 1544, der Mannsftamm der 
Grafen von Heorn. Maria, die Todter Fricdrids von Montigny, 
machte Anfprud auf die Graffdhaft Heorn und wurde 1544 von dem 
Biſchofe von Lüttich belehut. Sie war mit Philipp von Montmorencye- 
Nivelles vermählt und überlebte thren Gohn Sofeph. Die Wittwe 
ded Legtern, Anna von Egmont, Grafin von Büren, vermählte fid ein 
Jahr nad dem Code ibres erften Gemahl[s, 1531, mit dem obencre 
wähnten Johann Ill, letzten Grafen von Heorn. Da dicfer feine Kinder 
hatte, fo beftimmte er durch eine FamiliensFidetcommiss und Succef- 
fionseUcte im Sabre 1540 den Alteften Sohn feiner Gemabhlin aus 
deren erften Ee, Philipp von Montmorency, gu feinem Nadfolger in 
ber Graffhaft Heorn. Diefer endete den 12. Sunt 1568 fein Leben 
auf dent Blutgeriifte, ohne Kinder von feiner Gemahlin Walpurgis von 
Neuenar gu hinterlaffen. Geine Wittwe vermahlte fic wieder mit 
ihrem Better, dem Grafen Adolph von Neuenar L Bd. 1. Abtol. S. 
148. Floris pon Montmorency folgte 1568 feinem Bruder Philipp im 
Beſitze der Grafſchaft Heorn. Da aber aud Floris ſchon 1570 ohne 
Kinder fiarb, fo erbielt feine altere Gdwefter, Maria, Gemablin ded 
Grafen Carl IL von Lalain die Belehnung mit der Graffdhaft Heorn 
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Villain und Abriamont, Todjter Heinrids von Goir und der 
Francisfa yon Baudemont gum Peſch, geftorben 1604, folgende 
Kinder :' 

1) Hang Kraft, Herrn gum Pefd, guerft mit Agnes von 
Marlais, Frau zu Louverval und nad) deren Tode mit Mtarga- 
retha von Joyeuſe, der Todter des Grafen yon Granpré ver- 
mählt. Gr ftarb 1684 und hinterließ aus der gweiten Ehe einen 
Sohn, Hermann Claudius, Herrn gum Peſch, und eine Todter 
Theodora Hadriana, Legtere vermählte fid) mit Wilhelm Ludwig 
yon dem RKnefebe auf Tylfen und ſtarb 1731*), 

2) Adolph, der vom Raifer Ferdinand IL in den Freiherrn- 
Stand erhoben wurde und Prafident des Reichs-Kammergerichts 
gu Speyer war, 


1570, ftarb aber auch in demfelben Sabre. Shr Gobn Philibert Ema— 
nuel, Graf von Lalain, machte Anſprüche auf die Graffdaft Heorn, in 
welder nach der Acte des Grafen Sohann Il. Graf Hermann von 
Neuenar und nad diefem, deffen Schweſter Walpurgis, hatte folgen 
follen. Die Tocter des Grafen Philibert Emanuel von Lalain, Joe 
banna, mit Sohann Firften von Croy-Golre vermablt, erbielt 1592 
bie Belehnung Ihr Enel Philipp Alerander Emanuel, Herzog von 
Eroy-Golre, nabm 1718 mittels geridtlider Klage bei dem Lehnbofe, 
bie Lebnfolge fir fic und feine Gemahlin Maria Margaretha Luife, 
Grafin von Mylenton! in Anfprud. Durdh Appellation ves Lehns— 
fiskal gelangte der Rechtdftreit 1719 an das Reichskammergericht, blieb 
aber liegen, alg ber Herjog von Crop 1723 ftarb. Sein Sohn Ema- 
nuel, Herzog von Crop-Solre brachte 1769 feine Anſprüche auf Heorn 
wieder in Unregung, flarh aber ohne Nachfommen. 

*) Die Eafelin des Wilhelm Ludwig von Kneſebeck auf Tylfen 
und der Theodore Hadriane Freiin von Mylendonf, Sophie Henriette 
bon dem Kneſebeck, die Tochter Carl Ludwigs, vermählte fich mit Fries 
drich Wilhelm von dem RKnefebe gu Carve. Ihr Gohn Carl Friedrid 
yon dem Kneſebeck, Königl. Preußiſcher General von der Snfanterie 
und erfter General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, brachte 1815 
feine Unfpriiche auf die Grafſchaft Heorn in einer Schrift gur SGprade, 
welche folgenden Titel hat: 

„Das Lehnfolgeredt der Familie von dem Kneſebeck gu Tylfen 
auf die Graffhaft Heorn. Frankfurt und Leipgig 1815. gr. 8. 48 
Seiten mit einer Stammtafel. 
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3) Maria. 

A) Walpurgis. 

5) Johann Grato, Herrn gu Peſch und Goer, welder cine 
Sohn Gladius, Freiherrn von Mylendonk und diefer einen Sohn 
Ludwig Hermann Franz zeugte. Der Lewtere wurde in den Graz 
fenftand erhoben. Seine Todter, Maria Margaretha Luife wurde 
die Gemabhlin des Herzogs Philipp WAlerander Emanuel yon Croy- 
Solre, der 1723 ftarb. 

Im Jahre 1746 war ein Freiherr Gotthard Kraft von My- 
lendonf, Befiger der Herrſchaft Horftgen. Ich weif ater nidt 
anzugeben, wer fein Vater war und ob er Nadfommen hinterlaſſen 
bat. Ich vermuthe aber, daß er der Lewte vom Mannsftamme 
der von Mylendonk war, 

Maria Anna yon Brondhhorft, deren Vater Diedrid) von 
Brondbhorft Graf von Anbholt, ein Sohn Yacob’s yon Brond- 
horft und ter Gertrud von Mylendonf war, bradte einen Theil 
der Mylendonk'ſchen Erbfchaft ihrem Gemahle dem MRbeingrafen 
Leopold Philipp Carl, Fiirften von Salm-Rirburg ju. 

Imhoff notitia procer. p. 591. 

Durch die Vermahlung der Bfabella von Bronchhorſt, einer 
Todter des Grafen Johann Jacob von Anbholt, welder Legtere 
ebenfalls cin Sohn Jacobs war, mit Jacob Philipp, Grafen von 
Croy, von der Linie Roeux, fam außer andern Befigungen der 
Herren von Brondbhorft, aud die Herrfdaft Mylendunf an das 
Haus Croy. 

Jacob Philipp wurde 1664 von Raifer Leopold I. in den 
Reidhsfiirftenftand erboben und bemiihte fid) aud) um Sik und 
Stimme in den Reichsfiirftenrath. Als er im Jahre 1669 fein 
deſſfallſiges Gefuch erneuerte, erbot er fidh, wegen feiner Herrſchaft 
Mylendunk fiir einen einfachen Römermonat zu den Reichs-An— 
lagen 76 Gulden und zur Unterhaltung des Reichs-Kammergerich— 
tes jährlich 56 Gulden beizutragen. Der Fürſt ſtarb 1681 ohne 
ſeinen Zweck erreicht zu haben. Sein älteſter Sohn Herzog Carl 
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Eugen von Croy fiihrte in feinen Titeln, aud den eines Freiherrn 
yon Miullendunf und Herrn in Dradenfels. 

Imhof notitia procer. p. 379. 

Herzog Carl Cugen zeichnete fid) in Däniſchen Dienften aus, 
trat dann in Oeſterreichiſche Dienfte, in welchen er ebenfalls viclen 
Ruhm erwarb. Sm Jahre 1699 verfaufte er die Herrſchaft My⸗ 
lendunk. 

Gertrud, Gräfin von Berlepſch, geborene Wolf von Gutten⸗ 
berg, Wittwe Wilhelm Ludwigs von Berlepſch, welche eine be— 
deutende Rolle am Spaniſchen Hofe ſpielte und ſpäter gefürſtete 
Aebtiſſin des Engliſchen weltlichen Stifts zu Prag wurde. 

Der Herzog übernahm hierauf das Commando der Ruſſiſchen 
Armee, als Generaliſſimus Kaiſers Peter des Großen, wurde aber 
vor Narwa (den 30. November 1700) gefdlagen und gefangen 
und ftarb 1702 zu Reval in der Gefangenfchaft. Aus feiner Che 
mit Suliana, Grafin von s'Herrenberg, Wittwe des Grafen Bern- 
hard von Wittgenftein, welche 1744 ftarb, hatte er feine Kinder. 
Ihn beerbte fein Bruder, Philipp Heinrid, Herzog von Croy, 
Domdechant ju Coin und Domberr zu Breslau. Als aud) diefer 
1724 ftarb, war der Raufpreis fiir Mylendonf nod) nidt bezahlt. 

Durd cin Teftament vom 26. Mai 1723 hatte Herzog 
Philipp Heinrid) das Dom:-Capitel gu Co{n gum Univerfal-Crben — 
eingeſetzt. Dieſes machte aud) feine Forderung wegen des Rechtes 
der Kaufgelder von Mylendunk geltend und ſchloß deshalb einen 
BVergleid) mit dem Grafen Ferdinand von Berghes, Herrn von 
Reuland ab, welder durch das Teftament des Grafen Hugo Ernft 
Crag von Scarfenftein, feines BVetters, Anſprüche auf die Herr- 
ſchaft Mylendunk erworben gu haben behauptete. Deshalb führte 
aud) ber Graf von Berghes den Titel eines Grafen von Mylen- 
donf, auf welden Graf Hugo Ernft Crag von Scharfenftein An- 
ſprüche hatte, weil feine Mutter Anna Francisfa von Soetern, 
die Gemahlin ves Grafen Johann Anton Crag von Sdarfenftein 
eine Todter Johann Reinhards von Sötern und ter Yohanna 
Gertrud pon Pallant, Legtere aber eine Tochter Balthafaré von 
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Pallant und der Elifabeth von Mylendonf war. Die Mutter des 
Grafen Ferdinand von Berghes, Maria Magdalena yon Sotern 
(welche bet Humbradt Tafel 68 fehlt) Gemablin des Grafen 
Johann Franz von Berghes war ebenfalls cine Tochter des Jo— 
hann Reinhard yon Sötern und der Johanna Gertrud yon Pallant 

Im WAnfange des 18. Jahrhunderts befand fid) Graf Sittid 
Herbold, von Berlepfh, cin Gohn der Grafin Gertraud yon Bere 
lepſch, im Befige der Herrſchaft Milendunk. Seine Tochter Maria 
Anna Johanna, (nad) Andern Maria Caroline) Wittwe des 
Kurtrieriſchen Kämmerers, Grafen Philipp Anton yon Berlepſch, 
brachte die Herrfdaft Mtylendunf im Jahre 1732 ihrem zweiten 
Gemable, Grafen Johann Franz Heinrid) Carl yon Oftein gu. 
Shr. Sohn Johann Friedrich Carl Maximilian Amor Marim, 
Graf von Oftein, erwirfte ſchon 1761 cin RKaiferliches Hofdecret, 
wodurch dem Reiche notificirt wurde, daß dem Grafen, ſowohl bei 
dem Weftphalifchen Kreiſe, als bet dem Weſtphäliſchen Grafen— 
Collegium Sig und Stimme, wegen Mylendunf, bewilligt wurden, 
Die wirkliche Aufnahme erfolgte im Jahr 1766. Nod im Yabre 
1479 befand fid) der Graf von Ojtein im Befige der Herrſchaft 
Mylendunf und der damit verbundenen Reichsſtandſchaft. 

Mit dem finfen Mbheinufer fiel auch die Herrſchaft Mylendunk 
an Frankreich. Der Graf Oftein gab bei der Reichs-Deputation 
bie jährlichen Cinfiinfte diefer Herrfdaft gu 15,000 Gulden, aufer- 
dem nod einen Gapitalvertuft pon 511,900 Gulden an. Der 
Graf wurde fiir Mylendunf durd die RKarthaufe Buchsheim in 
Schwaben entidadigt, Graf yon Oftein ftarb 1809 als der Leste 
feined Stammes. Da feine, mit Lurovife Charlotte Maria Anna 
Freiin v. Dalberg ergeugte einzige Todter, jung geftorben war, fo 
fegte er in feinem Zeftamente, den Neffen feiner Gemablin, den 
Freiherrn Friedrich Carl Anton v. Dalberg gum Erben ein und 
beftimmte, daß Burheim feiner Schweſter Maria Charlotte Friede- 
rife Katharina, Wittwe des Grafen Carl Friedrich von Hatzfeld 
und nad) deren Tode dem Reidsgrafen Johann Friedrich Carl 
Franz Rudolph Waldpot von Baſſenheim, deffen Grofmutter 
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Maria Antonia eine Sehwefter des BVaters des letzten Grafen 
yon Oftein geweſen war, zufallen follte. 

Zwiſchen dem Freiberrn v. Dalberg, der den Namen Oftein 
annahm und in den Grafenftand erhoben wurde und dem Grafen 
Waldpot-Baffenheim entftand ein Prozeß über die Erbſchaft, der 
durch einen Vergleich befeitigt wurde. 


156. Naſſau. 


Dieſes Namens hat es mehrere Familien gegeben, bie wabre 
ſcheinlich nicht eines Urfprungs waren. 

Adrian von Naffau, Mitter, vermablte fid) mit Katharina 
yon Brandfdeid, der Todjter Johann's von Brandfdeid, genannt 
Gebiirg und der Agnes von Zievel. Adrian war ein natiirlider 
Sohn ves Grafen Sohann IV. von Naſſau und beſaß die Herr- 
fhaft Biittgenbad. Katharina von Brandfdeid brachte ihm Reine 
hardſtein zu. Beide Cheleute fauften im Jahre 1469, die Heres 
fhaften Thommen und Ammel von Ludolph von der Mark, Herrn 
pon Neufdatel und Rocheforſt fiir 1800 fl. Adrian ,,BWaftart von 
Naſſau“ und fein Sohn Heinrich, verfauften eine Rente yon 4 
Malter Prümſchen Males, auf der Mühle gu ,,Gudeshuifen vff 
der Oer*)” an Arnold von Stein, genannt Sdhreiber. 

Heinrich von MNaffau, Herr von Reinhardftein, Johann's 
Sohn, wurde den 9. November 1517 yon dem Priimfchen WAbte 
Wilhelm mit dem Gebiirgs Zehnten gu Herfdeid und andern Gü— 
tern, Menten und Zebnten, mit welden die von Brandfdherd belehnt 
gewefen waren, belepnt. Er war Poteftat gu Malmedy und hin- 
terließ aus feiner Ehe mit Margaretha yon Moriamer einen Sohn 
und eine Tochter. Crfterer, Johann von Naffau, wurde den 30. 
September 1535 von dem Abte Wilhelm mit den obenerwabnten 
Giitern belehnt. Er hinterlich -feine Kinder aus feiner Ehe mit 
Magdalena von Havfeld auf Weisweiler. Diefe empfing vie Bee 


*) Es iff dies wohl auch die Mahle Godeshaufen bei Wachsrweiler, 
die an der Priim und nidt an der Our liegt. 
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lehnung mit den Giitern der von Brandfdeid am 21. Dezember 
1560 durd) ihren Bevollmadtigten Johann Hiipgens von Maft- 
richt, Burggrafen zu Meinhardftein. 

Heinrids Todter, Anna von RNaffau, erbte von dem Bruder 
Reinhardftein und Poffuir, Cie war guerft mit einem Kolf von 
Bettelhoven vermählt und heirathete nad) deſſen Tode Wilhelm v. 
Metternich. Ludwig von Metternid) zu Palmersdorf, wurde den 
26. Sunt 1578 als Bevollinadtigter der Anna von Naffau, 
Wittwe Wilhelm’s von Metternich, Herrn zu Reinbardftein, mit 
ben Priimer Lehen belehnt. 

Aud gu Degem Cin der Biirgermeifteret Leiwen, im Land- 
freife Trier) war eine Familie von Naſſau angefeffen. Bon dies 
fem Gefchledte finde ich zuerſt Johann yon Naffau, der fich mit 
Johanna yon der Rawen vermablte. Ihr Sohn Adam bheirathete 
im Sabre 1469 Eva Ludvelphin von Bitburg und feine Muster 
Sohanna von der Nawen gab ihm 900 Gulden gum Heivathsgute, 
welde er in den Erbgiitern ſeiner Gattin gu Bitburg anlegen follte. 

Adam hinterlieh einen Sohn, Lambredt, und eine Todyter 
Johanna. Legtere wurde 1503 die. Gattin ded Gerlach pon 
Manderſcheid gu Volferdingen. 

Lampredt von Naffau erwarb durch feine Heirath mit Mar- 
garetha von Eſch das Haus Detzem. Diefes erbte fein Sohn 
Adam, der fic) dreimal vermählte. Aus feiner dritten Che mit 
Barbara, der Todter Wolfgangs von Ingenheim, hinterließ er 
unter mehreren Kindern, aud) einen Sohn Wolfgang. Dieſer hei— 
rathete im Sabre 1588 Gertraud, die Todjter Chriftophs Cob von 
Nudingen und der Margaretha Fok von Hiilingen. Im Jahre 
1588 theilten die Geſchwiſter Cob von Nudingen die vaterlide 
Hinterlaffenfhaft und Gertraud, die Gattin Wolfgangs von 
Naſſau erhielt gu ihrem Antheil RNenten und Gefalle gu Doden- 
dorf, Badem, Stedem, Metterid) und den Kobenbuſch gu Docken⸗ 
borf. Unter den Zeugen diefes BVertrages erfdeint aud) Ludwig 
von Maffau, viclleidht ein Bruder des Wolfgang. Bm Yabre 
16509 erbielten die Eheleute yon Naſſau cin Haus und mebrere 
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Giiter gu Neuerburg, Renten gu Liffem, Neurath, Lauyperath, Gi 
fenbady, Körich, einen Antheil an dem Cobfden Hause und deffen 
Zubehör gu Bitburg, die Hofftatt sur Fels mit Zubehör und einem 
Antheif an der Collation ded St. RKatharinen Wars zu Fels. 
Wolfgang ftard 1629 und hinterließ einen Gohn, Hans Georg 
und zwei Töchter, Anna Beatrix, mit Cherhard Coder Gerhard) 
Jacob Fod von Hiibingen, Herrn zu Bereldingen und Mitherrn 
gu Körich vermablt und Maria CElifabeth, die Gattin des Peter 
Ernft von dem Berg, genannt Colpadh, Herrn gu Chaftilion und 
Wolfringen. 

Dans George von Naffau gu Degem und zur Neverburg, 
war den 4. Geptember 1590 geboren. Im Jahre 1624 vere 
mablte er fic) mit Chriftina yon Hangeler gu Belwen, der Tochter 
Gerhards von Hangeler gu Oberempt und der Chriſtina Bertolf 
gu Belwen. Gm Sabre 1637 am 1, September ftiftete Dans 
George von Naffau, tamals Fürſtlich Arſchotſcher Amtmann ju 
Neuerburg und feine Gattin Chriftina von Hangeler eine Sabres 
meſſe zu Detzem, welde ftets den 29. October gu Degem gebalten 
werden follte. 

Am 11. November 1669 ftiftete Katharina von Rolshaufen, 
Wittwe des Hans Reinhard von Naffau Cer wahrſcheinlich ein 
Sohn ves Hans George war) ein Jahrgedächtniß in der Pfarr- 
firche gu Degem, den Tag vor oder nad) Martini zu halten. 

Maria Chriftina Francisfa, verwittwete Freiin von Naffau, 
geborene von Hauſen, gn Rehlingen an der Saar, ftiftete in ihrem 
am 17. Suni 1767 erridteten Teftamente cine Frühmeſſe. Gn 
diefem Teftamente erwahnt fie aud) ihres Schwagers Philipp 
Balduin von Naffau, ter damals als Oberft eines Dragoner-Re— 
giments in Würzburgiſchen Dienften ftand. Diefer Philipp Bale 
duin von Naſſau, Vogt gu Degem und Herr gu Rivinid) ftarb am 
17. Februar 1773 gu Trier und vermadte der Kirche zu Degem 
eine ſchöne filberne Monſttanz, ließ in derfelben einen neuen Al— 
tar zu Ehren S. Michacls erridjten und ftiftete ein Anniverfarium. 
Sein bedeutendes Vermögen vermadte er den Armen und zwar 
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pen Trieriſchen Armen zwei Drittheile und ein Drittheil denen zu 
Luremburg. Das Landarmenhaus ju Trier iſt nod) im Beige 
diefer Stiftung und ließ im Jahre 1825 die dazu gehörigen Giiter 
verfaufen. 

Nod im Sabre 1802 unterzeidjnete ein Freiherr von Naffau 
gu Detzem eine Vorftellung der Reichsritterſchaft an die Reichs— 
deputation ju Regensburg (Math. Simon’s Annalen der innern 
Verwaltung der Lander auf bem linfen Ufer des Rheins, 1. Bud 
1. Abtheifung, Seite 130.) 

Es fdeint alfo, dag mit Philipp Balduin von Naffau der 
Mannsftamm nod nidt erflofden war. Auf feinen Fall ijt die 
Angabe des Herrn von Stramberg Cin feinem Mofelthale, Seite 
419), daß der Mannsſtamm der von Naffau yu Detzem fdon 
1601 erlofden fey, richtig. Diefe Familie yon Naffau beſaß nod 
bis zur Franzöſiſchen Befignahme des Landes Lehngiiter gu MReuer- 
burg. I. Bd. 1. Abthl. S. 348. 

Im Sabre 1547 erlofd ein adeliches Gefchledt von Naffau 
und Gottfried, ein natürlicher Gobn ded Grafen Wilhelm yon 
Naffau-Lagenelnbogen erhielt die Lehen derfelben, mit dem Namen 
Maffau und den Naffau’fdhen Lowen im Wappen, Diefes Gee 
fdledt war nod im Sabre 1636 vorhanden. 

Herzog in feinem Manuferipte von der löblichen Ritterſchaft 
des untern Mbeinftroms gibt von einem andern Geſchlechte yon 
Naffau Nachridt, deffen Wappen er folgendermagen befchreibt: 
ein gelber, aufredt ftehender Lowe im blauen Felde, daneben neun 
weife Pfennige oder Kugeln umber vertheilt; auf dem Helme 
einen gelben, balben figenden Lowen zwiſchen zwei blauen Flügeln, 
auf weldem die weifen Kugeln wiederholt. 

Herzog führt folgende Epitaphia diefes Geſchlechts von Naſſau an: 

Zu Bianden. 

Anno 1480 den 30. Novembris, ftarb Heinrich von Naſſaw, 

Amtmann zu Puruitz (Perweis). 
Ahnen. 

Naſſaw. Bierbach. Dietauſe. Lauahr. Beilua. Aremont. Beyls. 

Argan. 
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Anno Domini 1554 ben 22. Aprilis ſtarb Diterid von 
Naſſaw. 

Ahnen: Naſſaw, Beilua, Bierbach, Aremont. 

Zu Echternach. 

Anno 1553 obiit .. . . yon Naſſaw Aptiſſin gu St. Claren 
zu Edternad den 3. Aprilis. 

Anno 1515 obiit Joanna de Nassau Priorissa. 

Anno Domini 1576 4. Julii obiit Catharina de Nassaw 
Priorissa. 

Aud im Humbradht findet fic, Tafel 288, der Stammbaum 
eines Geſchlechtes von Naffau, weldes ſich von einer Burg an 
ber Lahn, zur Spurdenburg (oder Sprindenburg) nannte. Diefes 
Geſchlecht erloſch 1601 im Mannsſtamme mit Heinrid) von Naffau, 
Domberrn zu Trier und Mainz, Ardhidiaconus zu St. Lubentius 
in Dietfirden und Probſt zu Limburg. Sein Grabmal befindet 
fic im Dome zu Main3*). Dafelbft ijt aud das Grabmal feines 
1587 geftortenen Bruders Ppilipp von Naffau, Herrn in Sprink— 
fenburg, Raiferliden Raths. Dieser hinterließ zwei Töchter, Clifae 
beth, erft mit Johann v. Helfenjtein, dann mit Ludwig WAleranvder 
9, Sotern vermahlt, und Sutta, die Gattin des Johann Marz 
quard yon Hattſtein (Gudenus cod. dipl. IL p. 766.) 


157, Mattenheim. 


Diefes Gefdhledht fiibrte den Namen yon dem Dorfe Natten- 
heim bei Bicfendorf im Kreiſe Bithurg. 

Cleschin von Nattenbeim wurde 1389 ,,Sabatho post festum 
nativitatis beate Marie Virginis gloriose“ yon Sobann yon der 
Schleiden, Herrn von Junckerrath, gu feinem Manne angenommen 
und mit fünf guten ſchweren Gulden belepnt, welde ver Schule 
theif gu Eſch ihm jabrlic) auf St. Martinstag zahlen follte. 

Sm Jahre 1393 befiegelte ,,.Quondher Clays van Nattenheym, 
„mit Lempgin yon Guenderfdorp den alden vnd Johann van 








*) Sein Wappen iff an der ſchönen Rangel im Dome yu Trice, 
die kürzlich wieder hergeftellt worden, angebraddt. 
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pw Mertladge dem man fpridt Neyffe van Cle” den Revers, in 
weldem Clais yon Pbhirfceit, dem man fpridt Nyrfus, dem 
Herrn Gerhard von Blanfenheim, Herrn zu Caffelburg und Gee 
rolftein verſprach, die erlittene Gefangenfdaft nicht gu rächen. 

Clais von Nattenheim befiegelte die Cheberedung Wilhelms I. 
yon Loen Herrn gu Heinsberg mit Clifabeth von Blanfenheim, im 
Sabre 1399, 

Kremer’s afadem. Beitrage J. Urk. S. 57. 

Eiflia illustrata I. Bp. 1 Abthl. S. 268. 

Derfelbe Clais von Nattenheim befiegelte aud im Jahre 1411 
bie im 1. Bante 1. Abthl. S. 277 und 2 Abthl. GS. 584 er⸗ 
wähnte Urfunde. 

Glas von MNattenheim faufte 1396 ein Gut gu Wldendorf, 
(Alentorf) weldes ein Aſterlehn der Burg zu Sdmidtheim war, 
yon Tilmann yon Sdmidtheim fiir 50 fchwere Rheiniſche Gulden. 

Sm Sabre 1457 wurde Claes von Nattenbeim von Diedrid, 
Iunggrafen gu Manderfdheid, Herrn gu Daun und ju Sdleiven, 
mit 8 fdweren Rheiniſchen Gulden, die bei dem Schultheiſſen zu 
Eſch zu erheben, belehnt. — 

Mehrere andere dieſes Geſchlechts find im Schannat'ſchen 
Texte erwähnt. 

Ganz verſchieden von dieſem Geſchlechte iſt das der von 
Natisheim oder Nachtsheim, bei Maien, von welchem Gottfried 
in einer Urkunde yom Jahre 1229 und Siegfried in einer Ur— 
funde vom Sabre 1238, vorfommen. [ Bd. 2, Abthl. S. 1035 
und 1036. 


158. Nedtersheim. 


Dicfes Gefchledt hat wahrſcheinlich den Namen yon dem 
Dorfe Nettersheim bei Marmagen im Kreiſe Gemiind angenom: 
men, Außer den im Schannat'ſchen Terte erwahnten Perfonen, 
habe id) nod die folgenden Nachrichten über dieſes Geſchlecht gee 
funden: 

Im J. Bande 1. Abthl. diefes Werks Seite 277 ijt bereits 
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Arnolds yon Luytroit, genannt von Nechtersheim, erwahnt worden. 
Diefer Arnold von Luytroit, genannt yon Nedtersheim, wurde im 
Sabre 1419 von Wilhelm von Loen, Grafen yon Blanfenheim 
und deffen Gemahlin Clifabeth, mit Haus und Hof und Zubehör 
gu Burgrey, als mit einem Mannlehne belehnt. 

Auf dem Siegel Arnolds, an einer Urfunte vom Sabre 1418, 
zeigen fid) 6 Derzen oder Seeblumen (3, 2 und 1). Friedrichs 
yon Lutrot Giegel an derfelben Urkunde ift jenem gang gleich. 
Pawin von Nedhtersheim der im Jahre 1433 eine Urfunde bee 
fiegelte, flibrte dasfelbe Wappen, nur daß folds mit einem gee 
fronten Helme bedeckt ijt, aus weldem fic) eine Schlange erbebt. 
Jene Urfunde betraf zwei Hofe zu Luytrode (Leuterath) und Wale 
torf (Walsdorf) welde Arnold yon Nedtersheim und Alvenrade 
yon Wyer, Cheleute, im Jahre 1433, „up ſent Mertins dangh 
gu Winter gelegen,” dem Wilhelm yon Loen, Grafen yon Blanz 
fenheim und Clifabeth deffen Gemablin, gegen einen Antheil am 
Bebnten gu Nechtersheim überließen. Pawin, der die Urfunde bee 
flegelte, war ein Bruder Arnold's. 

Arnold yon Nedhtersheim verfaufte 1455 mebhrere Giiter an 
Graf Gerhard von Blanfenheim. 

I. Bp. 1. Abthl. S. 291. 

Peter von Nechtersheim war 1468 Burgmann yu Blanfen- 
heim. (Ebendaſelbſt S. 307.) 

Sm Jahre 1471 wird Johann von Nechtersheim unier den 
Bafallen der Graffdaft Blanfenheim genannt. 

I. Bo. 2. Abthl. S. 796. 

Jacob yon Nechtersheim befiegelte 1491 eine Urfunde. Aud 
biefer flibrte die G6 Seeblumen im Wappen. (Ebendaſ. S. 815.) 

Diedrich Krummel von Nechtersheim, der mit Zuftimmung 
feiner Gattin, Metzgen von Benthen und mit Genehmigung des 
Lepneherrn, Grafen Johann’s von Manderfdeid fein Burghaus 
im Thale Blanfenheim, an Emmerich) von Sdmidtheim gab, war 
wahrſcheinlich von einer andern Familie, 

Dagegen gebort Heinrich yon Nechtersheim hierhev, welder, 

Bärſch, Eiflia etc. II. Band, 2. Abtheil. 9 
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alg Erbe des Eberhard von Freilingen, am 19, November 1515, 
yon dem Abte Wilhelm von Prim mit der Rirdhengift zu Hei- 
mergheim an der Aar und mit emem Drittheil des Zehnten dafelbft 
belebnt wurde. Nechtersheim fam durch Heirath an die Herren 
yon der Heyden, welche den Beinamen davon annahmen, 


159, Merendory. 


Tilmann yon Nerendorp verfaufte im Sabre 1281, feria 
secunda post Dominicam, qua cantatur oculi mei feinen Hof gu 
Nerendorp, den er mit feincm Bruder ungetheilt beſaß, mit neuns 
zig Morgen Acterland, auferdem mehrere Wiefen und die Halfte 
eines Lehns, weldes Bruderfinis genannt wurde, an Gerhard, 
Herrn yon Blanfenhetm und deffen Erben fiir 30 Marf Sterlinge, 
welde Tifmann von dem Herrn yon Blanfenheim empfangen ju 
haben befannte. Tilmann entfagte feinen Cigenthumsredten auf 
diefe Giiter yor den Schoffen gu Ripsdorf in Gegenwart Herrn 
Conrav’s yon Schmidtheim und deffen Bruder Matheus, des 
Herrn Johann yon MRerendorp und deffen Bruder Herrmann, 
Heinrich's yon Woele, Heinrichs yon Hunriftorp, Gerhards von 
Rore, Marfilius yon Dalbender, Gerhards, Cappellans zu Blan- 
fenbeim und mebrerer Wnderen. Da Tilmann yon RNerendorp fein 
Siegel hatte, fo hing auf feine Bitte fein Bruder Johann, Ca- 
nonifus ju Miinftereifel, fein Siegel an die Urfunde. Dieſes 
Siegel geigt eine Burg mit einem Thore, gu jeder Seite mit 
zwei Fenftern, auf derfelben ein Geriifte, über demfelben zwei Sterne 
und unter demfelben ebenfalls zwei Sterne. Bon der Umſchrift 
find nod) folgende Worte zu erfennen: S. Jo. de Neredorp. can. 
Monast. 

Wo dieſes MNerendorp fag, ift mix unbefannt, Unter dem 
Namen Nerendorf ift wenigftens fein Ort jest mehr vorhanden. 


160. Neuweftorf, 


Reinhard von Neuweftorf beſaß 1371 ein Burglehn gu Gee 
rolftein, I. Bp 2, Abthl, S, 594, 
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161. Meufforge. 


Viele Urfunden, weldhe dieſes Gefchledt betrafen, find bei 
dem unglücklichen Brande, welder am 9. Juli 1818 bas Städt— 
chen Neuerburg eindfderte, ein Raub der Flammen geworden. 

Herr Gofeph Lambert von Neufforge, vormals Mitherr, dann 
Biirgermeifter zu Neuerburg, rettete mit edler Aufopferung nur die 
Civilftands-Regifter und RKatafter-RKarten; alle andern Amtspapiere 
und die Urfunden, welche die Gefchidite feiner Familie betrafen, 
wurden mit dem groften Theile feiner Habe, von den Flammen 
zerſtört. 

Das Stammhaus der Herren von Neufforge ſoll Pouhon 
bei Warche im Kreiſe Malmedy ſein. Colienne de Pouhon et de 
la Neufforge mit dem Beinamen le gros (ter dicke, Herr von 
Warde und feine Gattin Beatrir de la Vaux erridteten am 
25. Februar 1551 ein Teftament, in weldhem ſie mehrere fromme 
Stiftungen madten. Sie hinterliefen drei Sohne und drei Töchter. 
Der altefte Sohn Colienne erhielt die Herrſchaft Warde, zwiſchen 
Malmedy und Stablo. Cine Todhter, Beatrix, war mit Leon de 
Scheyt, eine andere, Margarethe, mit Memaele de Noirfalize Vi- 
comte d’Anseren vermählt. Die Familie theilte fid) bald in swet - 
Linien, von welchen die cine fid) in den Niederlanden ausbreitete 
und nod) in Briiffel blühen foll*), die andere aber fic) im Her— 
zogthume Luremburg niederlief. Bon der legteren Linie war En- 
gelbert de la Neufforge, Sm Sabre 1613 war er General-Pro- 
furator des Raths zu Luremburg, ſpäter Gefandter des Erzherzogs 
Albert und deffen Gemahlin Gfabella bei Kaifer Ferdinand IL 
Gr ftarb 1628 und wurde zu Orval begraben. 

Bertholet hist. de Luxembourg VIII. p. 193. 

Auf feinem Grabmabhle gu Orval befand fich folgende Inſchrift: 








*) Bon diefer Linie in Briifel ſtammt wahrſcheinlich ber Mither- 
auégeber ded Werfs: Armorial des pays bas par de Neufforge et Jo- 
hard 1825 f. Bernd allgemeine Schriftenfunde dex gefammten Wap- 
penwiſſenſchaft I Theil S. 576. 

g* 
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Audi viator, Engelbertus de Ja Neuveforge, Rupe natus, 
Luxemb. Consiliarius ac Procurator Regius, omnibus gratiis 
ornatus. In omnium amore ac honore vixit an. LV. apud au- 
ream Vallem. Anno CIOIDCXXIX Catholice obiit, aeternum. 
In coelo viaturus F. Laurentius Abbas Cognato suo bene me- 
rentis moestus posuit. 

Bertholet VI. p. 354. 

Engelbert HhinterlieB aus feiner Che mit Agnes yon Huart 
einen Sohn Ludwig. Diefer wurde im Jahre 1660 Math, fpater 
Abgefandter des Königs von Spanien bet der Reichsverſammlung 
gu Megensburg, wo er 1675 ſtarb. 

Philipp de la Neufforge wurde 1667 Wbt zu Echternach. 
Gr war ein Mann von vielen Verdienſten und führte den Titel 
cines Königlich Spanifden Maths. Er ſchenkte der Bibliothek 
feines Kloſters viele Werke, die er theils gefauft, theils yon feiner 
Familie in den Miederlanden erhalten hatte und ftarb 1684 im 
64. Sabre feines Alters. Bertholet IL p. XI. Gr war wabr- 
ſcheinlich ein Bruder Ludwigs. 

Agnes de la Neufforge, welde 1693 als Abtiſſin zu Bonne- 
voye ftarb, Bertholet V. p. IL, war wahrſcheinlich feine Schweſter. 

Ludwig hinterließ aus feiner Che mit einer Anethan aus 
Horn mehrere Kinder. Ciner feiner Söhne ftarh im Sabre 1738 
gu Capua als Raiferlid) Königlicher Feldmarfdall Lieutenant und 
Commandant yon Capua, ein anderer war Ober-Jagermeifter am 
Hofe des Kurflirften yon Koln, ein dritter, Provingial der Gefuiten. 
Cine Tochter wurde die Gattin des Thomas Mardand v. Anſem— 
bourg, Sohann Heinrich de la Neufforge, aud cin Sohn Lud- 
wigs, wurde wie der Vater, Rath bet dem Provingialrathe ju 
Luremburg im Sabre 1702, ftarh zu Luremburg und wurde dafelbft 
in der Pfarrfirde gu St. Nicolaus beigefest. 

Bertholet VIII. p. 194. 

Aus feiner Che mit einer Bettenhoven aus Arlon hinterließ 
Johann Heinrich zwei Sohne und drei Töchter. Bon den erfteren 
ftarb der altefte, Franz Ignatius, unvermahlt, Bon den Legteren 
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wurde cine, Therefia, an Moris von Veyder auf Malberg, die 
zweite an einen @rafen de Jaubert in Franfreid) und die dritte 
an den Marquis de Lauraque, ebenfalls in Frankreich (Gascogne) 
vermählt. Romanus Joſeph, der jüngere Sohn Johann Heinrids, 
frat in Oeſterreichiſche Rrieasdienfte und wurde Nittmeifter bei dem 
Dragoner-Megimente Behlen, nachher Styrum. Er quittirte den 
Dienft, vermablte fic mit Francigca Bertranda Charlotte yon 
Mardhand und Anfembourg und war Mitherr der Stadt und 
Herrſchaft Neuerburg. 

Eiflia illustrata I. Bp, 1. Abthl. S. 348, 

Mud) beſaß er die Herrfdaft Bertringen. Er ſtarb im Sabre 
1791, feine Gemablin überlebte ihn bis 1817. Aus diefer Ehe 
famen zwei Söhne und cine Tochter. Letztere, Antoinette, hei— 
rathete einen Herrn Migette in Mek. Von ten Söhnen widmete 
ſich Moritz dem geiſtlichen Stande, wurde Canonicus zu Lüttich, 
zuletzt Pfarrer zu Wolfsfeld im Kreiſe Bitburg, wo er auch ſtarb, 
nachdem er die Pfarrei mehrere Jahre vorher niedergelegt hatte. 

Joſeph Lambert von Neufforge, der vor einigen Jahren als 
Bürgermeiſter zu Neuerburg ſtarb, hat in ſeiner Ehe mit Anna 
Maria Aren vier Söhne: Joſeph Wilhelm, Johann Baptiſt, Jo— 
hann Peter und Carl und eine Tochter, Charlotte, erzeugt. Das 
Vermögen der Familie beſtand mehrentheils in Nenten und Zehnten 
und ging daher bet der Franzojifden Umwaryzung größtentheils 
verloren. Den Meft des Geretteten verſchlang der unglitclide 
Brand, welder Neuerburg einäſcherte. 

Das Wappen der Herren von Neufforge zeigt drei blaue 
Rauten (2 und 1) im filbernen Felde. 


162. Oberebe. 


Zu Oberebhe, einem Pfarrdorfe in der Biirgermeifteret Hilles- 
beim, im Kreiſe Daun, befindet fic) cine Burg, weldhe bis auf 
unfere Zeiten dem Geſchlechte der Herren yon Metternich gu Winne- 
burg-Beilftein gehorte und jet das Cigenthum des Hervn Becker iſt. 
Ein Rittergeſchlecht führte den Namen von diefer Burg. 


ore |.) gee 


Richard von Oberehe, der Sohn Balduins, wurde 1333 von 
Herrn Gerhard von Blanfenbeim mit 40 Mark belehnt. L Bo. 
2, Abthl. S. 585 und im Vergeidniffe der Drufehler S. XXV. 

Der im Schannat'ſchen Terte erwähnte Diedrid) von Ober- 
ehe befiegelte 1405 eine Urfunde, welche Elſe Roleuen (Rolf) von 
Miinftereifel, dem Grafen Gerhard von Blanfenheim über den 
Empfang von 44 guten Cronen gu 25 Weifpfennigen (Albus) 
auf Abſchlag einer Forderung von 300 Gulden, fiir welche ihr 
Giiter zu Airgerken CObergergen) verpfandet waren, ausſtellte. 
Auf feinem Siegel find drei Seebfumen (2 und 1) zu erkennen 
mit der Umfdrift: F. Diederich von Obere. Ich vermuthe, daß 
mit diefem Diedrid) der Mannsftamm dieſes Gefchledtes erloſch, 
weil im Sabre 1406 fdon fein Schwiegerſohn Wilhelm yon Heyer, 
mit dem Lehne desfelben belehnt wurde. 

Die von Oberehe beſaßen aud eine Rente yon 5 Gulden im 
Hofe gu Wf und Giiter gu Rommersheim, als ein Lehn der WAbtei 
Prim, Arnt Gramann ererbte daffelbe. 


163. Oberbaufen. 


Diefes Namens find mir zwei Dorfer befannt. Das eine 
Viegt bei Schleiden und ijt nad) Schleiden eingepfarrt; das andere 
liegt nabe bet Ouren, wobin es aud) eingepfarrt ijt, in der Bür— 
germeifterct Reuland, im Kreiſe Malmedy. Im letzteren befindet 
fid) nod) cine Burg, von welder ein adliches Geſchlecht den Na— 
men fiibrte. ; 

Philipp von Oberhausen wurde 1590 als Bevollmadhtigter 
ded Balduin yon Giltingen, mit Arzfeld und Zubehör belehnt. 

Clifabeth yon Oberhaufen ftarb 1647 als die 18, Aebtiffin 
yon Hofingen. 


164. Ormont. 


Sobann’s yon Ormont ift im vorftehenden Schannat'ſchen 
Texte und im J. Bde. 2 Abthl. S. 585 erwähnt. 
Die im Texte erwähnte Urfunde wurde am „eirſten Gudes- 
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dag in dem Aprile“ 1387 ausgeftellt und von Johann von Pont, 
Biirgermeifter und Gondert von der Guldenreburd, Meyer yu 
Miche (Haden) befiegelt. Das Geſchlecht empfing den Namen von 
bem Dorfe Ormont in der Biirgermeijteret Hallſchlag, im Kreiſe 
Prim, wo die Herren yon Schleiden eine Burg Hatten, auf wele 
der die yon Ormont Burgmanner waren. 


165. Ouren. 


Ouren ift ein Dorf in der Biirgermeifterei Reuland, im 
Kreiſe Malmedy. 

Die Our oder Ur, cin Flüßchen, weldes bei St. Veit ents 
fpringt, zum Theil die Grengen gwifden dem Königreiche Preußen 
und bem der Miederfande madt und fid) bei Wallendorf in die 
Saur ergieft, theilt dag Dorf Ouren, welches am Fuße des Bere 
ges liegt, auf weldem man nod die Trümmer einer bedeutenden 
Burg fieht. Kirde und Pfarrhaus bilden einen befondern Theil 
des Dorfes, welder Petersfirden genannt wird. In der Kirche 
befindet fid) ein Grabmahl, auf weldem ein in Stein ausge- 
bauener, geharnifdter Ritter ruht. Vergebens fuchte id) nad) einer 
Snfdrift, oder nad) einem Wappen, woraus fic) etwas Näheres 
hatte entnebmen faffen. Cin gan; vorzüglich gemaltes Wltarblatt, 
den h. Joſeph und Chriftus vorftellend, welches fic) ehemals in 
Der nun gang zerſtörten Schloßkapelle befand, ift jest in dev Kirche 
und verdient Aufmerkſamkeit. Cs ware zu wiinfden, dah diefes 
Gemalde cine Stelle in einer öffentlichen Sammlung fände. 

Das Geſchlecht der Herren yon Ouren gehörte gu einem der 
alteften des Landes. AWlerander, der Sohn eines edeln Herrn yon 
Ouren wurde 1161 zum Biſchofe von Lüttich erwählt. 

Bertholet hist. de Luxembourg YI. p. 152. 

Cuno und Arnulph von Ure werden in einer Urkunde des 
Trier'ſchen Erzbiſchofs Arnold L yom Jahre 1181 genannt. 

Hontheim hist. Trevir. I. p. 610. 

Bon Herrn Alard yon Urre wird im Registro bonorum 
_ Primiensium vom Sabre 1222 bemerft, daß er Menten yon Wam⸗ 
pad) beziehe. ibidem p. 679. 
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Egidius, Herr yon Ure befiegelte im Sabre 1277 eine Ure 
funde Friedrids von Neuerburg. ibidem p. 808. 

Derſelbe Egidius CGilles) von Ouren, Ritter, war ZBeuge 
alg Thierry genannt Waldmann (forestier) im Sabre 1266 von 
Cuno von Reuland mit mehreren Giitern belehnt wurde. Adelard, 
Gilles und Diedrich, verbiirgten fich fiir ihren Verwandten Diedrid. 

In einer Urfunde, welche eine Schenkung betrifft, die Ricard 
yon Bodols dem Kloſter Hofingen im Jahre 1234 machte, were 
den Gilles und Werrt von Ouren unter den Zeugen genannt. 

Bertholet VI. p. 152. 

Irmengard yon Ouren war juerft die Gattin Sohann’s von 
Wildenburg und vermählte fic) nach deffen Tode mit dem Dynaſten 
Arnold I. yon Blanfenheim. 

Eiflia illustrata J. Bd. 2, Abthl. S. 1087, 

Am 1. November 1295 verzichteten Heinrich und Gottfried, 
bie Söhne des Raugrafen Heinrid, auf alles Recht und Herr- 
ſchaft über die Giiter, welde Wlendis Frau yon Ouren, ibr Sohn 
Cuno und deffen Hausfrau Lyfa, gu Piesport und bei St. Mie 
chael (der Pfarrfirde gu Piesport) yon ihnen ju Leen gebabt 
und genehmigte, dab diefe Giter als freies Cigenthum verfauft 
werden fonnten. 

v. Stramberg Mofelthal S. 366. 

Wahrſcheinlich waren diefe Giiter diefelben, deren in einer 
Urfunde vom Sabre 1302 erwähnt wird, in welder Friedrich, 
Herr yon Neuerburg, Diedrich, Herr yon Brandenburg und Arnold 
yon der Fels (de Rupe) jene Giiter dem Trier'ſchen Erzbiſchofe 
Diether von Naffau verpfandeten. 

Hontheim Il. p. 18. 

Von Johann yon Ouren, dem Sohne Cenos, liegt mir eine, im 
Sabre 1311, le jeudi apres les octaues st. Johanns Bapt. Jour de 
Cheuauliers a Lusembourch, in fdwer verftandliden Franzöſiſchen 
Sargon auggeftellte Urfunde vor, in welder Johann auf alle An— 
fpriiche auf Schloß und Haus Eſch (le schesteail et le maison 
daixe) welded fdon fein Bater dem Herrn Friedrid) von der 
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Neuerburg und Diedrid) von Brandenburg deffen Bruder (au 
nobles homes Mons. Ferri Signor de neufchesteil au Thideri 
son freire) yerfauft hatte, verzidhtet. Zeugen waren: Goier, Herr 
pon Burſcheit, Ritterrichter, Friedrid) von Sirf, Johann von 
Baurer, Johann von Marer, Arnold von der Fels, Wirid) von 
Berie, Thielemann von Piittlingen CBudelenges) und Wilhelm 
yon Solocures, Ritter, Walther von Meifeburg und Walther yon 
Eſch (Waittier daixe) Knappen (escuiers). 

Im Jahre 1326 befand fide Johann von Ouren unter den 
Richtern, welde den Grafen Heinrid) von Vianden gu einer Gelds 
bufe verurtheilten, weil er die Söldner des Königs Johann von 
Böhmen, Grafen von Luremburg, ſeines Lehnsherrn, nidt in fein 
Schloß einlaſſen wollen. 

Bertholet a. a. O. 

In ver Fehde, welche der Trier'ſche Erzbiſchff Werner im 
Jahre 1394 gegen die Herren von der Mark führte, wurde das 
Schloß Ouren, welches dem Erzbiſchofe verpfändet war, von den 
Herren von der Mark erobert, von den Verbündeten des Erzbi— 
ſchofs aber wieder eingenommen. 

Eiſſia illustrata J. Bd. 1. Abthl. S. 369. 

Ernſt von Ouren war 1634 Scholaſticus des Domſtifts 
zu Trier. 

Hontheim hist. Trevir. Ill. p. 430. 

Sobann Carl yon Ouren, Herr zu Ouren, Tavigny und 
Limpad, Kaiferlidher Rath, war 1643 Probft und Hauptmann 
der Stadt und Probftet Luremburg. Mit feinem Sohne Johann 
Franz Sgnag yon Ouren, der yon 1675 bis 1717 Probft von 
Luremburg war und am 24, Wuguft 1730 ftarb, foll der Dtanns- 
ftamm der Herren von Ouren erlofden fein, wie Bertholet ver- 
fidert hist. de Luxemburg VI. p. 152. 

Dieſe Angabe ſcheint aber nicht ridjtig gu fein, denn im Jahre 
1759 lebte nod) ein Carl Auguſt von Ouren, der dem Niclaus 
Thiel aus Stodem, die Pfarrei Heinerſcheit verlieh. 

Frau Veronica yon Ouren, geborene yon Reth yon Sasfelt, 


verlich 1733 die Pfarreien Petersfirde (zu Ouren) und Lützkam⸗ 
pen, dem Nicolaus Schnurette. Die Beftaungen der Herren von 
Ouren erbte Hubert Sebaftian Franz Freiherr yon Dobbelftein. 
Sm Jahre 1743 berief derfelbe ſchon den B. VBrunsfeld gum 
Pfarrer gu Arzfeld. 

Sm Sabre 1775 überließ Carl Auguſt, des Heil, Römiſchen 
Reidhs Freiherr von Dobbelftein zu Cinenburg und Ouren, Herr 
gu Lavigny, Hiipperdingen u. f. w. feinen Antheil der pfleglofen, 
yor vielen Jahren verfallenen Mahlmühle auf feinem ſchaft- und 
grundperrliden Boden der Schmitz-Vogtei ju Liigfampen, dem 
Heinrich Lamberti, Müller gu Mafdorn. Der Miller machte ſich 
anheiſchig, jabrlid) einen Malter Korn, Viandener Maaß, auf das 
Schloß Ouren ju liefern. Wegen diefer Grundrente entftand ein 
Prozeß zwiſchen dem Miller zu Lützkampen und dem Erben des 
Sreiherrn yon Dobbelftein, dem Grafen Auguft von Ludres und 
wurde im Sabre 1822 zu Gunften des Letzteren entſchieden. 

Das Wappen der Herren yon Ouren war ein goldenes gee 
anfertes Creuz, deffen acht Spigen in Schlangenköpfen auslaufen, 
in rothem Felde. 

Sm 16. Jahrhunderte war eine Familie von Giltingen im 
Befige von Ouren (fiehe den Artifel Giltingen in den Nachtragen.) 

Bertholet a. a. ©. 

3u dem Haufe Ouren geborte eine Menge adlicher und un- 
abdlider Vaſallen. 

Mls adliche Lehnsleute des Hauſes Ouren werden in einer 
alten Urfunde genannt: 

Der Sunfer von Boulid; der Gunfer von Oberhausen; der 
Sunfer von Porgen gu Urspelt; Junker Hans Diedrich von Ke- 
verich unter Bianden; Sunfer von Steinbach; Sunfer Michael und 
Georg Friedrid) von Zizigon (Cicignon); der Qunfer von Linſter 
gu Reuland; Sunfer Oswald Roß gu Ponderich bet Echternad; 
ber Sunfer von Eſchfeld; Gunfer Weyrid) von Nieder-Wampad; 
Sunfer von Monfchau bei Baftogne; Qunfer Carl von Greimel- 
ſcheid; der Sunfer yon Lafdeit gu Leilich bei Neufchatau; der 
Sunfer von Herlevel (Hernenval). | 
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Zum Haufe Ouren gehörten Arsfeld und Irrhauſen, 7 Hdue 
fer gu Binsfeld, (bei Weiswampad) 8 Haufer gu Heinerfdeit, 
Haufer ju Harspelt, Lützlampen, Leler, Oberhaufen und Malfdeid, 
+ 3 Bogteien zu Calborn, 1 gu Bovingen, 1 gu Hufdeid hinter der 
Dict, 1 yu Eſchfeld, 1 gu RKesfeld, Stuppad und Petersfircden, 
bie Mühlen zu Ouren, Calborn, Harspelt, Argfeld und Irrhauſen. 
Den grofen Zebhnten gu Heinerfdeid beſaß der Derr von Ouren 
mit dem Herrn von Kridingen gemeinfdaftlid, den Bruder Zehn⸗ 
ten mit dem Herrn von Hamm, den Arzfelder grofen Zehnten 
mit dem Herrn von Boulid) und mit Noff oder Roß von Pend- 
rid. Der Bufdzehnten war mit dem Herrn yon Hamm ge— 
meinfdaftlid. Der Knoden Zehnt gu Argfeld war furmiithig. 
Bon dem Leler Behnten bezog der Herr von Ouren zwei Orit 
theile der Halfte, den dritten Theil diefer Halfte bezogen die Sun- 
fer von Köverich und von Monſchau, die andere Halfte geborte 
dem Pfarrer von Weiswampad. Aud) den Irrhäuſener Sehnten 
und den Seyſcheiter, letzteren von Landereien auf Seyſcheit bet dem 
Lützkampener Buſch gelegen, bezog der Herr von Ouren. Aud 
hatte er die Collation der Pfarreien Ouren, Harspelt, Arzfeld mit 
den Gapellen von Srrhaujen und Heinerſcheit. 

Die Unterthanen waren Leibeigene, durften fid) ohne Erlaub- 
nif des Herrn yon Ouren nicht verbeirathen und muften fid, 
wenn fie fid) auferhalb ihres Hofes verbeiratheten, losfaufen. 

Die Unterthanen yon Arzfeld muften Ralf und Hauftcine 
zum Baue bes Schloffes von Ouren anfahren, den Weiher und 
die Mühle in Stand halten, gu Wallendorf Waitzen und Erbſen 
aden und nad) Ouren fabren. 

Ale Sabre mufte jeder Unterthan bem Haufe Ouren fünf 
Srohnden leiſten: rothen Waſen brennen, mähen, fdneiden und 
Mift fahren. Auferdem mußten nod zwei Mofelfabrten nad 
Piesport geleiftet werden und jedes Haus mußte cin Pfund Werg 
fpinnen. 

Die Schaftfriidte, welche geliefert werden muften, waren faft 
bei jedem Haufe verfdhieden, Einige Haufer muften aud Hühner 
und Geld fiefern, 
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Die Unterthanen von Heinerſcheid und RKalborn muften Leven 
(Schiefer) und Decfteine nad Ouren fahren, die von Harspelt 
und Gevenid) muften Opperet (von Opus, Handdienfte) leiſten. 

Jährlich wurde das Jahrgeding und cin Adhter-Geding unter - 
ber Linde gu Ouren gebalten. Der Here von Ouren war ge- 
wöhnlich dabei zugegen. Aud) gu Arzfeld und Heinerſcheid wurden 
Sabrgedinge unter den Linden gehalten. Wm 4. Mai 1649 mußte 
das Jabrgeding zu Heinerfcheid, wegen der grofen Ralte, im 
Wirthshaufe gehalten werden, 


166. Pallandt oder Paland, 


Schwerlich möchte es fid) mit hiftorifher Gewißheit und 
burd) unverdadtige Urfunden erweifen laſſen, daß das alte und 
nod) blühende Geſchlecht der Freiherren yon Paland oder Pallant, 
yon Wilprand Germinigfi, dem angebliden Sohne eines Polni— 
ſchen Königs abftamme, wie Mobens IL 187 auf Spener's und 
Pfeilftiders Zeugniß annimmt. Auch tc befige die Abſchrift eines 
Stammbaumes der Familie yon Pallant, der mit den Verſen: 

Stirps antiqua Paland sensim Palandica dicta 

An dederit Pallas nomen rationem habet, 
liberfdrieben ift und mit Wilbrand bon Paland, Herrn in Paland, 
Ritter, dev im Jahre 936 gelebt haben foll, die Reihe des Ge: 
ſchlechts beginnt. Gein Sohn foll ebenfalle Wilbrand geheißen 
haben, deffen Gattin Sudith oder Gutta, Todter des Herrn yon 
Vinflingen gewefen fein und als Wittwe im Jahre 990 den Preis 
auf dem Turniere gu Braunfdrweig vertheilt haben. Jeder Gee 
ſchichtsforſcher weiß aber, daß im zehnten Sabrbunderte der Adel 
nod) feine Geſchlechtsnamen fiibrte und daß es damals weber 
Herrn von Pallant nod) von Binftingen gab. Auch ift es be- 
fannt, wie falfd und lügenhaft die Nachrichten yon den angebliden 
Turnieren find, welde uns Rüxner und andere aufgetiſcht haben, 

Wenn fid) nun jene WAbftammung des Gefdledts der Frei— 
berren yon Paland aud) nicht erweifen läßt, fo ijt es dod gewiß, 
daß es gu den alteften des Landes gehört. Den Namen empfing 
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es von der bei dem jetzigen Hofe Paland*) gelegenen Burg, in der 
Biirgermeifteret Weisweiler im Kreife Diiren. Cin Landgut gleides 
Mamens liegt aud in der Biirgermeifterei Keyenberg im RKreife 
Erkelenz und gehörte ebemals ebenfalls den Herren von Paland. 

Wenn die Stammburg Paland in einer fumpfigten Gegend 
liegt, fo michte der Name wohl yon palus, Gumyf, entftanden 
fein. Wirklich fommen aud in einer Jülich'ſchen Urkunde vom 
Sabre 1289, Thomas ac Gysilbertus fratres de Palude yor. 

Kremer afad. Beitr. IL Urfunden S. 197, 

Diefe gehorten aber aud) vielleicht dem Geſchlechte der Herren 
yon Broid) ober Bruch an, eben fo wie Franbacus de Palude, 
welder in ber Schlacht bet Bansweiler 1371 fiir den Herzog 
yon Brabant fodbht. 

Brosii annales I. p. 84. 

Rütger, der Sohn Wilbrands IL, foll nad der Angabe des 
fon erwahnten Stammbaumes im Sahre 1005, durd) feine Bere 
mählung mit Sobanna, der Todter und Erbin Werners von 
Breidenbend, diefe Befigung erworben haben. Gewiß iſt es, dag 
Breidenbend**) in der Bürgermeiſterei Vuffem, im Kreife Schlei— 
ben, eine der alteften Befigungen ter Herren von Paland war 
und big gum Ende des vorigen Jahrhunderts in ihrem Befige 
blieb. Johann, Riitgers Sohn, foll fic) mit Adelheid yon Reifer- 


*) Diefer Hof Paland gebhirte ebenfo wie Weisweiler, bet der 
Beſitznahme des Herzogthums JZülich durch die Frangofen, dem Fiirften 
bon Bretzenheim und wurde von den Franjofen eingezogen. Ym Jahre 
1819 wurden Paland und Weisweiler yon der Preugifchen Negterung 
bem Fürſten von Bregenheim zurückgegeben. Dieſer hat beide Giter 
dem Grafen von Hompeſch verfauft, der auc Breidenbend, ebenfalls 
eine alte Befigung der Herren von Palland, befigt. 

**) Bredenbend liegt an der Roer, unweit Linnid und war in 
alten Zeiten giemlich fet. Sm dreifigidbrigen Kriege batten es die 
Schweden beſetzt und thaten den Kaiſerlichen großen Schaden aus dems 
felben. Lamboy belagerte es einen Monat fang und die Heffen, welche 
darin lagen, vertheidigten fig tapfer, muften aber durd Hunger gee 
zwungen capituliren und erbielten freien Abzug. 


— 142 — 


ſcheid, Todjter und Erbin Rembolds von Wildenburg vermählt 
und dieſe ibm die Herrſchaft Wildenburg jugebradt haben. Sm 
1. Bande, 2. Abtheilung, Seite 1091 habe id) bereits bemerft, daß 
Wildenturg weit fpdter an die Herren yon Palland fam. 

Bon Johann's Söhnen, Carfilius L und Wilhelm, foll der 
Erftere 1060 gelebt und mit Agnes, ber Todter eines Grafen 
pon Saarwerden und der Agnes von Schleiden zwei Sohne, Carz 
filiug II. und Riitger, hinterlaſſen haben. 

Carfilius per IL. foll fid) 1092 mit Clementia, der Erbin 
yon Reuland, Thomm und Affelborn vermählt haben. Aus diefer 
Ehe famen drei Sdhne, Carfifiud UL, Werner und Willebrand 
und zwei Todter Agnes und Anna. 

Von den Söhnen ftarb Werner auf der Reiſe nad Palatina. 

Willebrand ftiftete die altere Nebenlinie gu Reuland, welde 
aber mit feinem Enkel Willebrand IIL im Mannsftamme auégftarb. 
Des Lewteren Todter Qudith, Coder Johanne) wurde 1222 die 
Gattin Wilhelms von CEngelsdorf, Herrn gu Rinsweiler und 
brachte diefem die vaterliden Befigungen ju. 

Carſilius III. hinterließ aus feiner Che mit Wlverde, der 
Todter Wilhelm’s von Stein, einen Sohn Werner J. Diefer 
beivathete 1160 Clifabeth, die Tochter des reiden Gotthard von 
Arenthal und zeugte in diefer Che gwet Sohne: Werner II. und 
Johann. Der Legtere ftiftete eine Nebenlinie, welche aber ſchon 
mit ben Söhnen feines Sohnes Philipps, Johann und Miitger 
erloſch. 

Johann und Rütger waren mit dem Grafen Gerhard dem 
Aeltern von Jülich im Jahre 1235 auf dem Turniere zu Würzburg. 

Brosii annales I. p. 32. 

Werner IL, Herr in Paland und Breidenbend, vermahlte fid 
1188 mit Apolonia, der Todter Arnolds von Binsfeld. Sein 
Sohn, Carfilius IV., foll fic) 1212 mit Adelheid von Heingberg, 
deren Mutter cine Grafin von Jülich gewefen, vermählt haben. 
Gr hinterließ zwei Söhne: Werner III. und Garfilius V. Lewtes 
rer vermablie fid) mit. Anna von Sdleiden und jeugte einen — 
Carſilius VL, der aber unvermählt ſtarb. 
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Mit diefem Werner III. beginnt Herr v. Stramberg im Ar⸗ 
tifel Palland in Erſch und Gruber allgemeinen Eneyflopadie der 
Wiffenfchaften und Künſte IIIie Section 10%* Theil Seite 62 die 
Reihe der Herren yon Palland, deren Exiſtenz ſich hiftorifd nade 
weifen [aft und bemerft, daß fic) Werner 1248 für Heinrid) von 
Wittenhorft verbiirgte. 

Werner III. wurde durd) Johanna yon Randerode der Vater 
Merner IV., der fic) mit Clifabeth, der Tochter Johann's Scheif— 
fard von Merode vermahlet und 1316 yon dem Römiſchen Könige 
Friedrid) von Oefterreid) in den Freiherrn-Stand erhoben worden 
fein foll *). 

Werner’s LV. jiingerer Sohn, Wilhelm, Mitter, der 1311 
lebte, fcheint nicht vermablt gewefen zu fein. Werner’s IV. Tochter 
Sohannetta foll die Gattin Ludwigs, Herrn von MNeiferfdeid gee 
worden, aber finderlos geftorben fein. 

Ludwig von Reiferfdeid, Herr von Hacenbroid) war aber 
nad der Stammtafel diefes Geſchlechts, mit Agnes von Brandens 
burg, Wittwe Wilhelm’s von Bolanden, vermahlt. Lewtere wurde 
vielleidht feine gweite Gemablin, nach dem Tode der Johanneta 
yon Paland. Bielleicht find aud) die Namen Bolanden und Pa— 
land, wie das fo oft gefcheben, verwechſelt worden. 

Carfilius VIL, der altere Sohn Werner's IV., erwarb 1320 
Bachem und Frechen, durd) feine Vermahlung mit Agnes von Ba- 
chem. Mit diefer zeugte er zwei Sone: Carfilius VIII. und Heinrich, 
(der 1337 mit Marfgraf Wilhelm von Jülich auf dem Turniere gu 
Sngelnheim war) (Brosii annales I. p. 741) und drei Töchter: Age 
nes, die Gattin Engelberts yon Schönforſt, Adelheid mit Acrmann 
von Tomberg, Herrn zu Freng vermählt und Margaretha. 

Carfifius VIL. wird 1357 bei der Eheberedung Gottfried's IL 


*) v. Steinen fibrt die Bemerfung des 3. Hinfen an, daß der 
RKomtbur Johann Sacob von Pallandt, welder 1685 die Erneuerung 
des Freiherrn⸗Standes feiner Familie bewirfte, ibm gefagt babe, daß 
er dad, angebdlih von K. Friedrich im Sabre 1316 ertheilte Diplom 
weder in der Urſchrift, nom in einer Abſchrift auffinden können. 
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yon Heinsberg mit Philippa von Jülich, unter den Biirgen des 
Herzogs von Jülich genannt. Durch Margaretha von Berger- 
haujen wurde er der Vater Werner’s V. Diefer faufte von Rein—⸗ 
bard dem fleinen von Weisweiler, die Herrſchaft Weisweiler. Er 
beirathete guerft im Sabre 1374 Johanna, die Todter Ludwigs 
yon Reiferfdeid und als dieſe finderlos ftarb, im Jahre 1395 
Alverda yon Cngelsdorf, Todter Comund’s und Erbin von Cne 
gelsdorf, Ringweiler und Maubad. Sie wurde gu Maden im 
Chore der Minoriten begraben, 

Diefer Werner V. war wabhrideinlid) derjenige Herr von 
Pallandt, welder mit einem Herrn yon Kentenich, der eben fo wie 
er, Kaſtenvogt oder Schirmvogt der Abtei Brauweiler war, die 
Giiter diefer Abtei verwüſtete. Hermann Zobbe, welder der Abtei 
yon 1361 bis 1400 vorftant, war damals Abt. 

Wahrſcheinlich war es aud) diefer Werner, der unter dem 
Namen, Herr Werner yon Breyrenbent in einer Urfunde vom 
Sabre 1361 yorfommt, durd welche er dem Herrn Reinhard von 
dem Bungard, Ritter, das Haus genannt yum Pile, im Kockeret 
gu Aaden, überließ und in welder er Herrn Karfillis yon Palant 
feinen Bruder nennt. 

Gudenus II. p. 1148, 

Werner V. zeugte in feiner gweiten Che folgende 9 Kinder: 

I) Adam yon Paland, Stifter ver in folgenden unter A. be- 
merften Linie gu Palard und Weisweiler. 

II) Reinhard, Herr zu Engelsdorf und Probft gu Wadhen. 

Il) Carſilius, welder vie Linie gu Bredenbend und Glad— 
bad) (B) ftiftete. 

IV) Werner VL Herr gu Freden, ter ohne Kinder gu hin— 
terlaffen in ver Sdhladt blieb, in welder Herzog Gerhard von 
Jülich 1444, den Herzog Arnold yon Geldern befiegte. 
Brosii amales p. 55. 

V) Diedrich, Stifter der Altern Linie gu Wildenburg CC.) 
und Ahnherr der Grafen von Cuylenburg. 

V1) Johann der altere, Stifter ber Hauptlinie ju Reuland CD.) 
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VMD Comund, Herr gu Maubach, der fid) guerft mit Barbara, 
Todhter Degenhards Haas zu Conradsheim und ver Cunigunre 
Voß von Lechenid) und nad deren Tode mit Joa von Bodberg 
vermählte. Mus der erften Ehe hinterlich er einen Sohn Comund, 
Herrn zu Maubach, der unvermählt ſtarb. 

VIII) Johann der jüngere, welcher die Linie gu Nothberg und 
Kinsweiler (E.) ſtiftete, aus welcher die Nebenlinie zu Wachendorf 
und die ältere ausgeſtorbene Nebenlinie gu Wildenburg hervorge— 
gangen ſind. 

IX) Margaretha 1438 mit Johann, Herrn yon Wittem 
-yermable, 


A) inie gu Paland und Weisweiler. 


Adam, der Stifter diefer Linie, Werner’s V. altefter Sohn, 
vermählte fid) 1419 mit Maria von Bourfdeid. Cr ftarb 1440, 
fie 1465. Beide wurden gu Hemmerode begraben. Sie binter- 
lieBen folgende Rinder: 

1) Maria, Geijtlide und Priorin gu Nivelles. 

2) Bernhard, Herr zu Paland. 

Nad Herrn yon Stramberg’s Angabe hatte Adam auch nod 
einen Sohn gleiden Namens, . 

Bernhard hinterließ aus feiner Che mit einer von Raesfeld 
einen Sohn, Bernhard IL und zwei Töchter. Bernhard I. war 
mit Anna von Felsberg vermahlt und ift wahrſcheinlich der Bern- 
hard von Palland, Herr von Felsberg, welder 1468 cin Urtheil 
wegen Befegung der Pfarrei gu Uergig erbielt. 

v. Stramberg, Mofelthal S. 235. - 

Gertrud, die aͤlteſte Tochter Bernhard’s L erhielt Paland, 
bradte foldes ihrem Gemahle Johann von Helmſtadt, Herrn zu 
Biſchofsheim gu, verfaufte foldes aber fpater an Sohann von 
Palland, Herrn gu Wittem. 

Eva, die jlingere Todjter Bernhards J. wurde mit Bernhard 


Baͤrſch, Eiflia etc. IL. Band, 2. Abthi. 10 
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von Hafemulle vermahlt und erbhielt Felsberg*) und Giiter ju 
Keften. (v. Stramberg a. a. O. S. 352.) 
GHerr v. Stramberg meint, daf Gertrud und Eva Tider 
Bernbard’s I. waren. ; 

3) Adam, Herr gu Weisweiler. Seine Gattin Johanna 
yon Gryn bradte ihm Coslaer zu, welded ebenfo wie Weisweiler 
durch ihre einzige Todjter Johanna, an deren Gemahl, Adam vor 
Harf zu Linzenich, fam, 

4) Margaretha wurde die Gattin Heinrids Hoen yu Peſch, 
Ritter. 

- 5) Cunigunde wurde mit Johann von Guttenhoven vermählt. 

Bernhard und Adam, Adams Sohne und Diedridh, Edmund 
und Garfilius, ibre Obeime, die Sipne Werner’s V. wurden von 
dem Herzoge Gerhard von Jülich nad) dem Siege, weldjen derfelbe 
am 3. November 1444 fiber Herzog Arnold yon Geldern erfochten 
batte, zu Mittern des zum Andenfen des Sieges geftifteten St. Hu- 
bertus Ordens, fo wie die Gemablinnen des Carſilius und ded 
Beruhard yon Palant, zu Damen diefes Ordens ernannt, 

Brosii annales I, p. 56 und 57. 

Unter den Damen des Ordens nennt Broftus aud eine von 
Palandt, Gattin des Johann von Hoemen, Burggrafen in Oden— 
firdjen, welche id) aber nicht in der Stammtafel bemerft finde. 
Wahrſcheinlich ift Agnes von Hoemen zu Odenfirden die Gattin 
des Carjifius yon Paland zu Bredenbend und Gladbad) gemeint. 
(Chendafelbft p. 57, 


B. Hauptlinie gu Bredenbend und deren daraus her— 
yorgegangenen Mebenlinten. 


Carfilius L yon Paland, Herr zu Bredenbend, der dritte 
Sohn Werner's V., -faufte die Herrſchaft Gladbad von dem 


*) Feldberg bet Neu-Forweiler, jest in der Bürgermeiſterei Wal 
lerfangen, im Sreife Gaarlouis. 

Bernhard yon PBafemulle mag wohl feine Kinder gehabt haben, 
denn Philipp Yacob yon Helmfladt, der Gohn Johann's und der Gers 
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Grafen von Moers. Ju der Cheberedung des Gilys yon Weyer 
mit Letta von Liffingen vom Jahre 1390 wird unter den Zeugen 
Herr Karfelis von Palant, Herr gu Breydenbent genannt. Gu- 
denus IL. p. 1192. Qn feiner 1418 gefdloffenen Che mit Agnes 
yon Hoemen zu Odenfirdyen zeugte Carfilius folgende Rinder: 

1) Werner L, welder die Hauptlinie zu Bredenbend fortſetzte. 

2) Gerhard, welder die Nebenlinie zu Gladbach ftiftete CB. a.) 

3) Alverta, die Gemabhlin Antons yon Orsbed, Herrn gu 
Olbrück. 

4) Margaretha, die im Jahre 1446 an Wilhelm von Berghe 
genannt Teips vermählt wurde*). 

Werner, Herr zu Bredenbend und Droſt zu Waſſenberg, 
zeugte mit Adriana, der Tochter und Erbin des Burggrafen El— 
berts von Alpen**), Herrn zu Selem, Hamm und Hennepel 
folgende vier Söhne und eine Tochter: 


traud bon Palland, erſcheint fpdter als Herr gu Felsberg. Sein und 
feiner Gemahlin Margaretha von Handfhudsheim Grabfteine find nod 
in der Sirdhe gu Wallerfangen vorhanden. Er war Amtmann ju 
Sdauenberg und flarb 1558. Geine eingige Todter Anna, brachte 
Helsberg ihrem Gemahle Tiburtius Bechtold von Flersheim + 1574, gu. 

*) v. Steinen gibt dem Carfiliug fieben Kinder: Werner, Gerhard, 
Eomund, Johann, mit Anna Casparina von Culendburg vermadlt, 
Margaretha, Alverta und CElifabeth. 

»*) Alpen, Städtchen im RKreife Rbeinberg, zwiſchen Rheinberg 
und Xanten (nach Cinigen die Caftra Ulpia) mar dag Stammbaus der 
Vicomten yon Alpen. Johann von Alpen, Herr gu Hunepel, der gu 
Ende ded 15. Sabrhunderts lebte, hatte nur cine eingige Todter Ka— 
tharina, welde die Gemablin Heinrich's von Brondhorft und Baten- 
burg wurde. 

Elbert von Alpen, Johann's Bruder, war zweimal vermablt, gue 
erft mit Gertrud von Appellern, dann mit Mechthildis, der Todter 
Humberts von Cuylenburg. In der erfien Ehe wurde ibm cine Todter 
Maria oder Mehthilde geboren, die fih mit Werner Scheiffart von . 
Merode vermahlte. Auch aus der giveiten Ehe hatte er nur zwei 
Töchter: Adriana, die Gemahlin Werners yon Palland und Alypth, 
welche die Gemablin Diedrich's von Bronchhorſt, Herrn gu Angerome 
wurde. 

10* 
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1) Carſilius IL, Herr gu Bredenbend, der, obgleich sweimal 
verbeirathet, guerft mit einer yon Hompeſch, dann mit Maria von 
Bungart, aus beiden Ehen feine Kinder hinterließ. 

Rarfelis von Paland, Herr gu Breidendent und Werner yon 
Paland altefter Sohn gu Breidenbent padteten 1466 von Frau 
Adelheid von Vlatten, Wittwe yon Cynenburg, die Giiter, welde 
diefelbe von ihrem Bruder, dem Mitter Wilhelm von Blatten ge- 
erbt hatte, namentlid) Schloß und Herrlidfeit Drimborn und 
Heiftart, Giiter zu Nörvenich, Mertzenich, Bure, Erfem, Eckerſem 
und Gevenid). Gudenus I. p. 1339. Thoniß (Anton) von Pa— 
land, des Rarfelius Neffe, verbiirgte ſich fiir ihn. 

2) Werner IL. nach des Bruders Tode Herr gu Brebdenbend, 
ber den Stamm fortfeste. 

3) Elbert, welder die Nebenlinie gu Selem und Keppel 
ftiftete (B. b.) 

A) Gerhard, Herr ju Flamersheim, der mit Johanna Kriim- 
mel von Gpnatten, Erbin von Flamersheim (II. Bd. 1. Abthl. 
GS. 119) folgende vier Töchter zeugte: 

a) Sophia mit Lutter Ouad, Herrn gu Meyl vermählt, dem 
fie Flamersheim zubrachte. 

b) Maria, welche Bachem erbte und ſich nad dem Tode ihres 
erſten Gatten, Bernhard von der Fels zu Moerſtorf mit 
Johann von Brempt, Droſſart zu Oed, vermählt. 

C) Agnes, die ſich mit Wilhelm yon Gergen auf Sintzenich 
yermablte. 

d) Adriana Coder Amoena) die Gattin Adrians yon Uttenhoven, 
Herrn in Nieland. 

5) Sophia, mit Avolph Ouad, Herrn zu Voorft vermablt*). 

Werner IL, Herr gu Bredenbend und Droft gu Waffenberg, 
Merners Sohn, wurde 1504 von dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Ja— 
fob IL mit einem Mannlehn von 50 Gulden auf Boll und Kelle 


*) Nad der Stammtafel bei ». Steinen hatte Werner nod eine 
Tochter Alverta, weldhe Abtiffin gu Heinsserg war. 
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nerei Cochem belehnt. Cr verheirathete fich guerft mit WAlverta, 
Tochter Diedrids von Oeft, Herrn zu Hellenhorft und nad) deren 
1531 erfolgtem Tode mit Johanna, Tochter Diedrids von Brondy- 
borft gu Batenburg. Er hinterließ aus der erften Che: 

1) Werner LIL, der mit einer yon alain, Tochter des Gra- 
fen von Hodftraten verlobt war, aber den Tag vor der Vermäh— 
lung ſtarb. Aus der zweiten Che: 

2) Werner LV. der, unvermabhlt, von feinem Vetter, einem 
Herrn von Bylandt, getddtet wurde. 

3) Diedrich, Herr gu Bredenbend, der den Stamm fortfeste. 

4) Garfilius, Herr eines Theils von Reuland, welcher eine 
Nebenlinie CBredenbend-Reuland) ftiftete. (B. c.) 

5) Johanna, mit Chriftoph von Wylidh, Herrn gu Gronftein 
vermaͤhlt. 

6) Swana, welche die Gattin Johann's von Paland zu 
Gladbach wurde. 

Diedrich, Herr zu Bredenbend *), Werners Sohn, vermählte 
ſich zweimal, zuerſt mit Irmgard, der Tochter Johann's von Lerode 
zu Lerode, dann mit Anna, der Tochter Heinrichs von Vlatten. 

Nur aus der erſten Ehe hinterließ er folgende Kinder: 

1) Werner V., Herrn gu Bredenbend, der den Stamm fortſetzte. 

2) Shriftoph, welder die Nebentinie gu Borfenbe oder VBor- 
ſenich ftiftete. (B. d) 

3) Diedridh, Amtmann gu Waffenberg, geftorben 1603 Coder 
1613) obne tinder aus feiner Ehe mit Barbara, der Todter 
Ulrich’s Scheiffart von Merode gu binterlaffen. 

4) Sebann, der 1607 als Canonicus gu Waffenberg ftarb. 

5) Wilhelm. 


*) 3n der Stammtafel bei ». Steinen wird er Cammermeifter des 
Herzogthums Jülich, Amtmann und Statthalter gu Waffenberg, im 
Sabre 1574, genannt. 

Er war bet der Verfammlung gugegen, die am 21. Januar 1567 
gu Düſſeldorf, wegen Verbeſſerung der Kirchenzucht und der Kirchenge⸗ 
brduce gebalten thurde. Borhech, Beitrage S. 83. 
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6) Elbert, Canonicus yu Xanten, Dechant gu Cleve und 
VProbſt zu Emmerich. 

7) Carſilius, der Bredenbend von ſeinem Neffen Carſilius, 
Werner's Sohn kaufte, und weil er unvermählt war, ſeinen Nef— 
fen Rudolph, den vierten Sohn Werner's, zum Erben einſetzte. 

8) Otto, der in dem Streite wegen der Jülich'ſchen Erbfolge 
1610 bet ter Belagerung von Breidenbend getödtet wurde *). 

9) Liffart wurde die Gattin Heinrids yon Merode, genannt 
Blatten. 

10) Anna, zuerft mit Arnold von Gillingen, (vielleicht Gil- 
tingen) Herrn gu Promelle, nad) deffen Tode mit Hieronymus von 
Trips vermählt. 

11) Svana, unvermählt geſtorben. 

Werner V. von Paland, Herr zu Bredenbend und Rode, 
Diedrichs Sohn, übergab nach dem Tode des Herzogs Johann 
Wilhelm von Jülich, im Jahre 1609 das Schloß Bredenbend 
dem Erzherzoge Leopold Wilhelm von Oeſterreich. Lucä Grafen 
Saal S. 1243. Dies veranlaßte dann die Belagerung Breden⸗ 
bends bei welder Otto von Paland getdotet wurde. 

Werner V. hinterließ aus feiner Che mit Franzisfa, der 
Todter Fohann’s yon Merode, Herrn zu Moriame;, Briffeur, 
Hanfeur, Enfe und Houfalize, welde Moriamez und Briffeur ere 
erbte, acht Kinder: Carfilius, Johann Ernft, Werner VL, Rudolph 
GErnft, Andreas, Adolph, Anton Heinrid) und Sybilla Sobanna 
Elifabeth. Der altejte Sohn Carfilius **) verfaufte das Stamm- 
haus Bredenbend feinem Oheime Carſilius, erbielt es aber, nad 
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*) v. Steinen uennt ihn Droſt gu Waſſenberg und Boßlar im 
Sabre 1610. Go nennt ibn auch Broſius, der die näheren Umſtände der 
Belagerung von Bredendvend erzählt und ded Todes des Otto von Pals 
Tant erwähnt. Brosii annales III. p. 120, 

**) v. Gteinen nennt diefen Carfilius, Carl Diedrid. Herr von 
Stramberg fiigt hingu, daß er Amtmann gu Briiggen, Zülichſcher 
Marſchall und Oberft und derjenige war, welder dem Erzherzoge Leos 
pold das Schloß Breitenbend Aberlieferte. 
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bem Tode ſeines Gruders Rudolph, wieder zurück. Die Herrſchaft 
Moriame;, das Erbtheil feiner Mutter, verfaufte er an den Baron 
Theodor von Boetzelar. Er war Oberft, Erbmarſchall und Amt- 
mann zu Briiggen (aud) Jülich'ſcher Gebeimer Rath) und ver- 
mablte fid) 1630 mit Margaretha Wilhelmina, der Todter Wol- 
fart’s von Wittenhorft. Cr ftarh den 4. Dezember 1642 und 
hinterließ nur eine einzige Todter, Sfabella Frangisfa, welde mit 
Bernhard von Pallant gu Eyl vermahlt wurde. 

Diedridhs gweiter Sohn, Johann Ernſt, wurde Capuciner 
und ftarh 1616, der dritte Cohn, Werner VL, vermählte fid 
mit Agnes, der Todter des Grafen pon Eberſtein gu Naugard 
in Pommern, Wittwe eines Grafen von Fahrensbach. 

Rudolph Crnft erbielt durch das Teftament ſeines Obeims 
Carfiliug, die Herrſchaft Bredenbend. Diefe fiel aber als er 1633 
im Kriege umfam, ohne Kinder aus feiner Che mit Maria An- 
tonietta von Wylid) gu hinterlaffen, an feinen ältern Bruder Car- 
filius Codey Carl Theoderid)) zurück. 

Andreas, Vicomte von Alpen, war in RKriegsdienften, wo er 
es bis gum Oberſten brachte. Aus feiner Che mit Eleonora von 
Merode, Tochter des Grafen von Middelburg (wahrſcheinlich 
Philipp’s oder deffen Neffen Franz) ſcheint cr feine Kinder hin- 
terlaffen gu baben*), 

Adolph ftarh wahrſcheinlich jung, Anton Heinrich, Canonicus 
gu Vitti), ftard den 28, Februar 1663 und wurde gu Bachem 
begraben, 

Sybilla Johanna Eliſabeth war Hofoame bei der Snfantin 
Sfabella Clara Cugenia und ftarb 1624 gu Briiffel**). 


*) v. Steinen nennt diefen Andreas — Andreas Franj, Vicomte 
von Alpen und den Rudolph Ernft, unridtig Johann Rudolph. Des 
Legteren Witte heirathete 1634 der General-Feld:Marfdhall Lutter 
bon Bönninghauſen. Es fcheint, daf mehrere von diefer Linie der 
Herren von Palland, den Titel: Bicomte von Alpen fiiprten, wegen 
ihrer Abftammung von Adriana von Alpen, der Gemahlin Werner's J. 
von Palland gu Bredenbend. 


**) Spater erfdheinen nod als Herren von Breitenbend, Ferdinand 
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Der Stifter diefer aus ver Hauptlinie von Bretenbend- 
Gladbach entftandenen Nebenlinie, war Gerhard I. der zweite 
Sohn des Carſilius yon Palland und der Agnes von Hoemen. 

Gerhard erhielt gu feinem Antheile Gladbach und vermehrte 
ſolchen durch Maubach. Gr vermählte fic) mit Anna, der Tochter 
Yohann’s yon Hanreler in Gangelt. Jn diefer Che wurden zwei 
Sohne, Gerhard und Comund und drei Töchter, Anna, Katharina 
und Agnes geboren, 

Comund, Gerhards jüngerer Sohn, erbielt Maubad und 
ftarb 1534 ohne RKinter aus feiner Che mit Anna yon Bernſau 
gu hinterlaſſen. 

Anna, Gerhards ältere Todter, war guerft mit Sobann 
Hurten von Sdineden, Herrn gu Oppey und Ringsheim, Crb- 
marfdall, vermählt. CL Bp, 1. Abthl. GS. 194.) Mad dem 
Tove veffelben wurde fie die Gattin Luberts von Heyden in 
Hagenbed. | 

Katharina wurde die Gattin des Bartholomaus von der Leyen 
und durch diefen Mutter ded Trier’fchen Kurfiirften Johann VI. 

Agnes wurde mit Wilhelm von Neffelrode gu Creshoven, 
Erbmarſchall des Herzogthums Berg vermählt. 

Gerhard IL, Gerhards älteſter Sohn, vermählte ſich mit 
Maria der Tochter Wilhelms von Gertzen in Sintzenich. Von 
ſeinen drei Söhnen ſcheinen Gottfried und Gerhard IL. unver- 
mablt geblieben gu fein. Die Todter Anna wurde die Gattin 
Gerhards von Harf auf Borsbed. 


von Falland 1671, Diedrich Adolph, Freibere von Palland 1711 und 
1723, Diedridh Philipp Carl, Freiberr von Palland 1730. 

Sm Jahre 1744 wurde Theodor Carl von Palland, der fic einen 
Grafen von Culenburg nannte, fiir fic und feine männliche Leibeserben 
mit Breitendend belehnt und verfaufte am 8. Geptember 1744 Breie 
tendbend dem Rurfiirften Carl Theodor von Pfaljbaiern, der ed fpater 
feinem natirliden Gone, dem nadherigen Firften von Bretzenheim 
ſchenkte. 
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Nur Wilhelm, der altefte Sohn Gerhards, feste den Stanm 
fort, vermablte fid) mit Anna der Todter Reinhards yon Blatter 
auf Frogheim und hinterließ aus diefer Che folgende Kinder: 

1) Johann, Herr in Gladbad, mit Swana, der Todter 
Werners von Palland auf Bredenbend yermahlt, die ihm aber 
Feine Kinder gebar. 

2) Wilhelm IL verlor fein Leben im Spaniſchen Kriege. 

3) Werner, ter den Stamm fortfeste. 

4) Maria, die Gattin Wilhelms Quad auf Bufdfeld. 

5) Anna, juerft mit Gottfried von Neunfirden, genannt 
Nievenheim, dann mit Herrmann Philipp von Hompeſch auf 
Bolheim vermahlt. 

Werner, Wilhelms Sohn, hinterlieh aus feiner Che mit 
Margaretha von Dudinf, zwei Sohne, Johann Werner und 
Sriedrid) Wilhelm und cine Todjter Catharina Clara. Legtere 
wurde mit Melchior von Cortenbad) gu Forfthoff vermählt. 

Johann Werner wurde 1622 gu Aaden im Duell getddtet. 

Sriedrid) Wilhelm vermählte fic) mit Petronella yon Freng 
gu Mattefeld. Seine beiden Sohne, Adolph Werner und Mar— 
filius Ferdinand (außer welden er nod) cine Todter Maria 
Amalia hatte) waren bei des Vaters Tode nod unmiindig. Des- 
halb empfing ihr Better Marfilius, (wahrſcheinlich der IL. diefes 
Namens) von Pallandt gu Wadendorf 1654 die Belehnung 
fiir fie. 

Adolph Werner hinterließ aus feiner Ehe mit Clifabeth Ger⸗ 
trud Charlotta von Pallandt zu Berg Coie wahrſcheinlich eine 
Todjter Marfil’s I. war) feine Kinder. Sein jiingerer Bruder 
Marfil Ferdinand, Freiherr von Palland gu Gladbach, zeugte 
mit Sohanna Sophia Maria von RKolff gu Vettelhoven einen 
Sohn Adolph Wilhelm und eine Todter Maria Anna. Adolph 
Wilhelm hinterließ aus feiner Che mit Maria Anna von Harf gu 
Dreiborn gwar einen Sohn, Johann Friedrid) Adolph, da diefer 
aber unvermablt ftarb, fo fiel Maubad an feine Tante Maria 
Amalia, welde mit Jofeph Ferdinand von Spies ju Biillesheim 
gu Ducenburg, vermahlt war. 
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B. b. Nebenlinie gu Selem und Keppel. 


Gilbert, Werner’s V. von Paland auf Bredenbend, dritter 
Sohn, erbielt bet der Theilung mit feinen Briidern zu feinem 
Antheile, die von ihrer Mutter Adriana yon WAlpen, geerbte Herr— 
ſchaft Selem. Diefe Befigung vermehrte er durch Horft, Iſſum 
und Hamm, welde ihm feine Gemablin, Clifabeth von der Horſt 
nebft dem Erbmarſchalls-Amte des Herjogthums Cleve*) gubradte. 
Elbert war aud) Droft von Huyffen und gu Dinsladen yon 1527 
bis 1538**), Gr hatte drei Sohne: Werner, Carfilius, gewöhn⸗ 
lid) Wilhelm genannt und Johann und zwei Töchter. Der mitt- 
Yere yon den Söhnen Clherts, Carfilius oder Wilhelm, ftarb un- 
vermablt, der altefte, Werner, erhielt Selem mit dem Erbmarſchall⸗ 





*) Werner von der Horft, Herr gu Horft u. f. w. Amtmann gu 
Dinslaten, war gu Ende ded 14. Sabrhunderts mit dem Cleveſchen 
ErbmarfdhallAmte belehnt worden. Geiner eingigen Todter Elifabeth 
Gemahl Elbert von Pallandt, wurde 1526 mit dem Erbmarfhall- 
Amte und mit dem Hofe gu Wyenrade, als mit einem erbliden Manne 
lehne belepnt. Als fein Entel Elbert IL, 1643 und bald darauf 1645, 
beffen ſchwachſinniger Gohn Werner, ftarb, wurde das Lehn als ere 
Iedigt betracdtet, um fo mehr als Elbert IL und deffen Vater Werner es 
verfaumt batten, die Erneuerung nachzuſuchen. Daher wurde der Frei— 
bere Arnold Adrian von Bylandt mit dem Erbmarfdall-Amte belehnt. 
Dagegen proteftirte aber Adolph Werner von Pallandt gu SGinderen, 
Droft gu Huyffen und Lobith und wies feine Abſtammung von Elbert 
yon Pallandt und der Elifabeth von der Horft nad. Der Streit 
wurde 1646 durd einen Vergleich audgegliden, in Folge deffen Adolph 
Werner von Pallandt die Belepnung erhielt. 


*#) Als die Freihberren von Falfenburg und von Falfenftein nebft 
elf anbdern Edelleuten, weil fie Franffurter und Brabanter Raufleute 
ausgepliindert, pon den Bargern von Dinsladen um Pfingften 1531 
gtfangen genommen und nad Cleve gefiibrt wurden, klagte man aud 
den Herrn von Palland, Amtmann gu Dinsladen, alé Mitwiffer der 
veriibten Raubereien an. Elbert von Pallandt rechtfertigte ſich aber. 
Die Rauber wurden alle gum Tode verurtheilt und ihre Korper auf 
bas Rad geflodten; nur die Leichname der Heiden Freiherren begrub 
man bei den Minoriten. Borhed, Geſchichte der Lander Cleve, Mark, 
Zülich, Berg und Ravensberg. U. S. 485. 
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Amte und Johann der jiingfte, befam Horft, Hamm und Sffum. 
Von den beiden Töchtern Elberts, vermählte fic) Anna, die älteſte, 
guerft (1531) mit Heinrid) yon Wylich auf Rofaw und nad 
deſſen Tode mit Miitger yon der Horft gu Horft im Lande Reck— 
linghaufen. Die gweite Todter wurde die Gattin eines Herrn 
yon Schoͤler*). 

Werner, der altefte Sohn Elberts, Herr von Sehlem, Erb- 
marfdhall und Prafident der Ritterfchaft des Herjzogthums Cleve 
und der Graffdaft Mark, auc Droffart von Huiffen empfing 
1547 die Belebnung über Sehlem. Sm Sabre 1540 hatte er fid 
mit Raba, (der Todjter Otto’s von Wylich, Herrn von Huet, 
Gribbenhorft, Hacsdonf und Wamel, Droffard von Hutter und 
on Gennep und dev Clifabeth von Buderich, genannt Grontftein) 
vermählt. Gie gebar ihm eine Todter, Raba, welche mit Johann 
Wilhelm yon Wachtendonk, Herrn yon Gremenzeel vermahlt wurde 
und 1626 ſtarb. Mad) dem Tove feiner erften Gattin vermahlte 
fid) Werner von Pallandt mit Judith von Nacsfeld (der Tochter 
Adolphs von Raesfeld und der Srmgard von Sdenfing) Wittwe 
eines Herrn yon Münſter von Pogeler. Yn diefer grweiten Che 
geugte Werner folgende drei Kinder: ; 

1) Elbert IL der den Stamm fortfeste. 

2) Johanna, weldhe die Gattin Gideon’s von Boekelaer gu. 
Langerand wurde. 

3) Glifabeth, die guerft Canoniffion gu Berburg war, 1598. 
aber refignirte um ihren Better, einen Herren yon Wylich, gu 
beirathen. 

Elbert IL, Werner’s Sohn, Here von Sehlem und Erbmar- 


*) v. Steinen in feiner weſtphäliſchen Geſchichte nennt diefe zweite 
Todter Elberts, Sophia und macht fie gur Gemahlin Lutters Ouad. 
v. Steinen irrt aber bHierin, denn Gophia, die Gemahlin utters. 
Ouad war eine Todter Gerhards von Pallandt auf Flammersheim, 
ber cin Bruder Elberts war. Nach Humbracht, Tafel 214, war Bert. 
ram Quad ein Sohn Johann's gu GStadeden, mit einer Tochter El- 
berté bon Pallandt und der Elifabeth von der Horft vermählt. 
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fall, war, wie fein Vater, Prafident der Ritterſchaft. Im Jahre 
1608 vermablte er fic) mit Johanna von Wylich, Erbin von 
Diersfort (Todter Diedridhs von Wylich und der Johanna von 
Wylich zu Hunt und Grontftein). Gie gebar ibm folgende neun 
Kinder : 

1) Werner, welder ſchwachſinnig war und 1645 unver- 
mablt ftarb, 

2) Judith, welche Seblem erbte, fic) mit Beno von Tenge 
nagel vermählte und 1647 ftarb. 

3) Eliſabeth ftard 1644 unvermählt. 

4) Johanna, geboren 1614, vermahlt mit ihrem Vetter 
Herrmann von Wylid, Herren von Probfting, erbhielt 1645 nad 
bem Tode ihres Bruders Diersfort und ſtarb 1665. 

- 5) Agnes Maria, geboren 1616. Sie wohnte gu Dinslafen, 
erbte nad) dem Tode ihrer Schweſter Sudith, Sehlem und ftarb 
1683 unvermählt. 

6) Irmgard, geboren 1619, vermabhlte fid) 1653 mit Gere 
ard Johann von Gidel, Herrn von Groen und Eyl und 
ftarb 1666. 

7) Margaretha wurde die Gattin des Heinrid) Ludwig von 
Bernſaw. 

8) Sophia, geboren 1621, heirathete ihren Better Stephan 
pon Wylich, Herrn von RKervendonf und ftarb 1699. 

9) Elberta, geboren 1623 und 1667 unvermablt geftorben. 

Zehlem oder Selem, bet Mehr, in der Biirgermeiftere’ Niel, 
im Kreife Cleve, gehirte eben fo wie Diersfort, gulept dem Geez 
heimen Nathe, Freiherrn yon Wylich, einem Nachfommen Herre 
manns von Wylid und der Sophia von Pallandt. Er war der 
Letzte yom Mannsftamme diefer Linie*), 


*) Diersfort ift fest ein landtagsfahiges Rittergut im Kreife Rees. 
Adolph von Wyli wurde 1498 von dem Herzoge Johann I mit der 
Erbhofmeiſterwürde, (welche früher das Rittergeſchlecht der v. Heffen 
beſeſſen, ſie aber 1446 an Adolph's Vater, Diedrich von Wplich, abge⸗ 
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Johann von Pallandt, Herr gu Horſt und Sffum, Elbert's 
pritter Sohn, vermahlte fic) mit Clifabeth von BVoorft*) welde 
ifm das ſchöne Gut Keppel, nicht weit von Doesburg an der 
Nffel und Boorft zubrachte. Die reiche Crbin hatte viele Freier, 
ater Johann pon Palland, welder, eben fo wie fein Vater, in 
grofer Gunft bei Carl von Egmond, Herzog von Geldern ftand, 
erbhielt den Vorzug. 

Sdon im Jahre 1526 wird Johann von Palland als Herr 
yon Keppel und BVoorft genannt. Er fiibrte die Reformation in 
der Herrfdaft Keppel cin, wortiber er mande Verdriiplichfeit hatte. 

3m Sabre 1550 untergeichnete Johann yon Pallandt, zur 


treten batte) mit dem Schloſſe Diersfort und der Fluirenſchen RKanine 
henjagd belepnt. Sept befigt Herr Graf Anton gu Stolberg-Werniges 
rode, Königl. Preußiſcher Staats-Minifter und General-Major, dex mit 
einer ber Erbinnen ded Geheimen-Rathes v. Wylich, einer Freiin von 
ber Red, vermaplt ift, Diersfort. Das Geſchlecht der Herren von 
Wplich blüht noc in der Linie der Grafen von Lottum. Der Stamme 
vater derfelben war Philipp Carl von BWylid, Here gu Huet, Gronte 
ftein, ottum u. f. w. Bannerherr des Herzogthums Geldern, Konigl. 
Preuf. General-Feldmarfhall, der 1701 in den Reidsgrafenftand er 
boben wurde und 1719 ftarb. Der verftorbene Ronigh. Preußiſche 
Staatsminifter und General Graf gu Wylidh und Lottum war der Ure 
enfel bed erften Grafen. 

*) Keppel gehorte den v. Boorft, dann den v. Asperden und fam 
durch Heirath an die v. Rechteren. Elifabeth, die Gattin des Johann 
v. Pallandt, hieß eigentlich v. Redteren, genannt v. Voorft. Sie war 
die Todter Friedrich's v. Rechteren, genannt v. Boorft, der an den 
Folgen eines Falled ftarb. Sore Mutter Judith v. Aeswyn (Cover 
Usperden?) weldhe eben von einer gweiten Todter, Pofthuma, entbune 
Den war, ftarb vor Schrecken fiber den Tod ihres Gemahls. 

Friedrich v. Rechteren war 1502 in Streitigfeiten mit den Bürgern 
bon Huiffen und Gevenaer gerathen. Dicfe iiberrumpelten Keppel und 
nabmen Friedrich) gefangen, der fic mit ihnen audgleiden mufte. 

v. Steinen J. S. 418. 

Johann v. Pallandt wurde 1543 mit Keppel belepnt. Friedrid 
Wilhelm Floren, Freiherr v Pallandt, empfing am 12. Auguft 1767 
die Belehnung mit Keppel von der Herjogli Cleveſchen Lehnscurie, 
fein Gohn Adolph Werner Carl Wilhelm 1780 und 1787. 
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Horſt, Herr zu Keppel und Vorſt die Erblands Vereinigung des 
Erzſtifts Coin. Er ſtarb den 1. October 1562 und wurde ju 
Sffum begraben. Dort fand aud) Clifabeth ihre Mubeftatte, als 
fie 1571 ftarb. Ihre Kinder waren: 

1) Elbert Ill. der ſich mit Wlerandrina von Wittenhorſt ver⸗ 
mahlte, aber 1597 kinderlos ſtarb. 


2) Friedrich, Herr gu Keppel, von welchem unten. 
3) Reinhard. 
A) Sofeph, weldhe beide jung ftarben. 
5) Sobann, me ju DHorft und Iſſum, diefer vermablte fid 
dreimal, 
a) mit einer von Bottlenberg, genannt Keffel gu Hackhauſen, 
b) mit Glifabeth von Hochkirchen, 
C) mit Anna yon Loe gu Krippenbrod, Witte Riitgers von 
Overlafen. 
Mur aus der gweiten Che hinterlies Johann einen Sohn, Werner, 
der jung ftarb und eine Todter, Anna Adriana, Erbin von Horft 
und Sffum. Diefe wurde 1602 die Gattin Johanns yon Dort 
gu Peſch CVerhoven) welder 1623 in Brajilien umfam. Der 
Sohn aus diefer Che, Johann Jobſt von Dort, erbte Horſt 
und Iſſum. 
6) Eliſabeth, die Gattin Heinrichs vor Boinenburg⸗Hohen⸗ 
ſtein *). 


*) Nach der irrigen Angabe mehrerer Heſſiſchen Geſchichtſchreiber 
(Hartmann, Apyrmann, Winckelmann) ſollen die Raugrafen Comites 
hirsuti in Urkunden genannt, aus Heſſen ftammen und ihren Namen von 
dem Schloſſe Boineburg angenommen haben. Dicd ift aber unridtig, 
bie Raugrafen ftammten aus dem Wormfer Gau und nahmen den 
Seinamen von Altes und Neue Baimberg in der Pfalz, nicht weit von 
Maing an. Boineburg in Heffen iſt weit ſpäter entflanden und das 
nod blühende Geſchlecht der Herren von Boineburg, aus welchem der 
oben genannte Heinrich war, ftammte von Minifterialen und Burg 
mannern von Boineburg. Giehe Senckenberg Selecta Tom. HI. prae- 
loquium p. 8. Rack der Stammtafel der v. Boineburg-Hohenftein bet 
Humbracht Tafel 234 hinterließen Heinrich v. Boineburg und Eliſabeth 
v. Pallandt keine Kinder. 
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7) Judith, welche fid) guerft (1554) mit Vincenz von Vylich, 
Herrn yon Winnendael und nach deffen Tode mit Herrmam von 
Ove vermahlte, der 1617 ftard. 

8) Agnes, 1577 mit Lubbert von Hambroef vermahlt ftarb 
1587. 

9) Sybilla, in erfter Che mit Jacob von Heeferen, Herrn 
pon Riederloo, nad deffen Tode mit Johann yon Wyhe, Heren 
yon Edteld und Dreumelen vermahlt. Sie ſtarb 1600. 

Friederich von Palland, Herr zu Keppel, Voorft unt Hamm, 
Johann's zweiter Sohn, erwarh Hamern und Eyll durd) feine 
Vermählung mit Sandrina von Racsfeld*) und ftarb 1605. Er 
binterlief fiinf Kinder: | 

a) Johann, von welchem nachher. 

zh — welche jung ſtarben. 

d) Agnes, welche die Gemahlin des Johann yon Delwig 
gu Hecket wurde und demfelben Hordel gubradte. 

e) Elbert IV. Herr gu Hamern und Eyll, der eine befondere 
Linie ftiftete. 

Johann yon Palland, der älteſte Sohn Friedrids, Herr yu 
Keppel und Hamm, Bannerherr yu BVoorft, wurde 1606 mit 
Keppel belehnt, weldes er im Sabre 1615 neu aufbauen lief. 
Er vermablte fid) mit Elifabeth, der Tochter Sohann’s von Raes— 
feld zu Oftendorf und der Elifabeth von Brondybhorft-Batenburg 
gu Bord und Anholt. Nad dem Tode feines Vetters Werner, 
yon der Linie gu Gelem, ftel ihm das Crbmarfdalls-Amte ju. 
Cr hinterließ folgende Kinder: 

I) Johann Friedrich, Herr gu Keppel und Hamm, Banners 
herr gu Voorſt, Mitglied der Ritterſchaft der Graffdaft Zütphen. 
Gr vermablte ſich 1633 mit Elifabeth Gertrud von Brempt und 


*) ». Steinen nennt fie Alerandrina son Raesfeld, Erbin von 
Eyl, Hordel, Hamern und eines Haufes gu Wefel. Sie war die Tos 
ter Sobann’s von Racsfeld und der Elifabeth op den Berg. 
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wurde durch diefe Bater von folgenden zehn Kindern (7 Söhnen 
und 3 Todtern): 

1) Johann 

2) Adolph ftarben jung. 

3) Friedridy 

4) Adrian Werner, Herr von Keppel und’ Voorft, wurde 
1650 bet der Ritterſchaft der Graffdaft Zütphen aufge- 
fdhworen und war Biirgermeijter gu Doesburg. Am 10. 
Mary 1650 vermablte er fic mit Anna Charlotta Cli- 
fabetha von Waffenacr gu Opdam, der Todhter ded bee 
rühmten Admirals Jacob von Waffenaer Coer ſich am 
4. Sunt 1605 mit feinem Schiffe in die Luft fprengte, 
um nit in die Hande der fiegenden Englander gu fallen*) 
und der Agnes von Reneffe von der Aa. Sie gebar ihm 
folgende adt Kinder: 

a) Johann Jacob Friedrich, der fung ftarb. 

b) Sacob Adrian, geboven 1660, der als Major in Hollandi- 
fden Dienften, 1710 unvermählt ftarb. 

€) Elbertine Ctifabeth, geboren 1661, unvermablt geftorben 1712. 

d) Agnes Emilie, geboren 1663, vermahlt 1685 mit Adolph 
Werner von Pallandt, Herrn von Zuithen. 

€) Johann Floreny, jung geftorben. 

f) Elbert Carl, geboren 1666 ftarb 1698, alé Hauptmann in 
Dienften der Generalftaaten, unvermaplt. 

Z) Carl Wilhelm, geboren 1667, Herr von Keppel, Boorft 
und Ofterveen, General-Major und Inhaber eines Regi- 
ments in Dienjten der Generalftaaten, der unvermählt ftarb. 

h) Friedrid) Moriz, geboren 1670, jung geftorben. 

5) Elbert Anton, Herr gu Ham, Batingen, Ofterveen und 
Glofter, Droft von Drenthe und von -Cocverden. Er 
vermählte fid) 1663 mit Sobanna von Haerfolte und als 
diefe 1669 ftarb, beirathete er 1680 Walpurgis von 


*) Imhoff notitia procerum p. 390. 
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Heeceren. Elbert Anton ftarh 1701. Seine Wittwe 
vermählte fid) wieder mit Anton Adolph von Haerfolte 
gu Haerſt, Oberfdultheifen yon Haffelt und Komthur des 
deutſchen Ordens und ftarb erft 1721. Aus feiner erften 
Ehe hinterließ Elbert Anton eine einzige Tochter, Crneftina, 
welde 1683 die erfte Gattin ihres BVetters des Adolph 
Werner von Pallandt gu ZBuithen wurde, aber im Wo- 
chenbette ftarb. 

6) Friedrid), ftarb jung. 

7) Margaretha vermählte fid) 1665 mit einem Herrn von 

Ripperda, Herrn von Veenhaus, Wytwert und Lehmkuhl. 

8) Sfabella wurde die Gattin Heinrichs von Middachten, 

Biirgermeifters von Doesburg. 

9) Wilhelm Anton, ftarb jung. 

10) Gertrud heirathete den Caspar Diedrid) yon Plettenberg, 
Herrn von Lehnhauſen. 

II) Avolph Werner, der Stifter einer befonderen Nebenlinie 
gu Schadenburg, weldhe ih im Folgenden befonders aufführen werde. 

Il) Anna Chriftina, Gemablin des Wolter Made von Heceren. 

IV) Eliſabeth Margaretha, welche die Gattin Riitgers von 
Haerfolte, Herrn zu Staveren wurde. 

Elbert IV. der jiingfte Sohn Friedrichs von Pallandt ju 
Keppel und der Alerandrina von Nacsfeld, hatte Eyl und Hamern 
gu feinem Antheile erhalten und vermählte fid) im Sabre 1600 
mit Katharina von Dobbe gu Lier, der Tocter Bernhards Dobbe 
von Lier und der Katharina von Romberg, mit welder er folgende 
zehn Kinder zeugte: 

1) Elbert V. Probft gu Emmerid) und Dechant gu Cleve 
1624, geftorben 1652. 

2) Grato Werner, Domberr und Dechant ju Osnabriid, 
ftarb 1691 gu Osnabrii und wurde in der Domfirde daſelbſt 
begraten. 

3) Johann Jacob, Sohanniter Ordens Ritter, Komthur zu 


Lage, gu St. Johann in Wefel und ju Borfum, Gro§prior yon 
Baͤrſch, Eidia etc. II. Band, 2. Abtheil. 11 
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Dacien. Auf feine Veranlaffung erneuerte Kaifer Leopold L am 
12, Suli 1675 den Freiherren-Stand fammntlider Herren yon 
Pallandt. Jn dem dariiber ausgefertigten Diplome wird bemerft, 
daß ſchon Raifer Friedrich) IM. (der Schöne) im Jahre 1316, den 
Werner yon Pallandt in den Freiherrn-Stand erboben habe *), 
Die Linie gu Bredenbend, Keppel, Cyl, Hamere, Borfenbeé, Hamm, 
Gladbach und Voorft, werden ausdrücklich im Diplome genannt, 
in weldem aud) den Freiherren das Pradifat „Wohlgeboren“ als 
eine befondere Begiinftigung ertheilt wurde. 

A) Johann Herrmann, geboren 1612; Domberr zu Miinfter 
und Hildesheim, ſtarb 1672 gu Münſter. 

5) Anna Chriftina wurde Geiftlide zu Borfum. 

6) Johann Wilhelm, ſtarb 1639 zu Münſter. 

7) AWlerandrina Sybilla, Geiftlide gu Nottelen, im Mün— 
ſter'ſchen. 

8) Eliſabeth Katharina, vermählte ſich mit Wolter yon Teng- 
nagel, Herrn zu Loenen. 

9) Glifabeth Margaretha nahm den Schleier zu St. Marien 
im Capitol zu Cöln. 

10) Bertram, Hert gu Hamere, Eyl und Brockhauſen und 
Droft gu MRbheinberg. Diefer alfein von allen Söhnen Clherts, 
fegte den Stamm fort**), Er vermablte fid) mit Sfabella Fran- 
gisfa, der Tochter des Carfilius yon Pallandt zu Breivenbent. 
Aus diefer Che entſproß folgende zahlreiche Nachkommenſchaft: 

~ 1) Anton Werner Guido, 

2) Carl Elbert Mathias, Domberr zu Osnabriid. 

3) Gottfrieda Maria, mit Georg Caspar von Plettenberg 
gu Neils vermählt. 

4) Sobanna Francisfa, Beide Geiftlide gu Meck 

5) Gertrud Sfabella Maria, linghauſen. 


*) Man ſiehe die Anmerkung bei Werner IV. 

**) Seine Ahnen waren, von väterlicher Seite: Pallandt, Vorſt, 
Raesfeld und op dem Berg, von der mütterlichen: Dobbe, Weſterholt, 
Romberg und Fürſtenberg. Streversdorff p. 80. 
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6) Sfabella Wilhelmina Anna, welde die Gemahlin des 
Gaspar Leopold von der Briiggenei, genannt Hafenfamp gu -Weite 
mar, wurde, 

Aud von diefen ſetzte nur oer Erftgeborene, Anton Werner 
Guido, Herr gu Eyl, Hamern und Brodhaufen, der, wie fein 
Vater, Droft gu Mbeinbery war, den Stamm fort. Gm Sabre 
1688 vermablte er fid) mit Johanna Katharina von Gyfenberg, - 
Todter Johann’s und der Anna Maria Raig von Freng. Der 
einzige Sohn aus dieſer Che, Johann Adolph Carl Anton, ftarb 
den 16. Dezember 1709 gu Cöln, wo er fid) den Studien 
widmete, unvermählt und mit ibm erloſch der Mannsſtamm der“ 
Linie gu Eyl. Seine Mutter überlebte ihn und vererbte die Güter 
an die Familie yon Eerde, welde nod jest im Befige yon Cyll 
bei Mieuferf, im Kreiſe Geldern iff. 

Elbert, der Stifter ter Linie gu Eyl, ſcheint ſich zum fatho- 
liſchen Glaubensbefenntniffe befannt gu haben, wabhrend die Herren 
yon Palland von der Linie zu Keppel, bis auf unfere Zeiten nad 
bem Beifpicle ihrer Vettern, der Grafen von Culenburg, dem 
Proteftantigmus ergeben blieben. 

Adolph Werner, der zweite Sohn Johann's yon Pallandt, 
Herrn von Keppel, war Herr gu Sinderen, gu Bovenbholt und 
Grethufen, Befiger der Bannerherrlidfeiten Baar und Lottum und 
Droft gu Huyffen und Lobith. Wie derfelbe die Erbmarſchallwürde 
1646 an feine Linie brachte, ift in der Anmerfung bei B. b. be- 
merft worden. Cr war aud Prafident der Ritterſchaft von Cleve 
und Marf, ſtarb im Sabre 1656 und wurde ju Dortmund in der 
St. Reinholds Kirche begraben. Mit Soa Margaretha von Bod- 
Ienberg, genannt Sdirp (ver Tochter Bertram’s von VBodlenberg 
genaunt Schirp gu Ginderen und Luntenbe und der Mechthilde 
von or) welche erft 1683 ftarb, geugte er folgende zehn Kinder: 

1) Deinrid) Bertram, deffen Nachkommenſchaft folgt. 

2) Maria Clifabeth wurde mit Arnold Georg von Dalwig 
gu Dalwig vermahlt und ftarh 1707. 

3) Elbert, Oberft-Lieutenant, beivathete eine von Marhulſt 

: 41* 
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gu Griet und hinterließ einen Sohn und cine Todter. Lewtere 
wurde die Gemablin eines Herrn yon Landhaer, Hauptmann’s in 
Preußiſchen Dienften und ftard 1740, Erſterer trat aud in 
Preußiſche Kriegsdienfte, verheirathete ft) und hatte einen Sohn, 
Adolph Stephan Werner. Ob diefer Nachkommenſchaft hinterließ 
ift unbefannt. 

A) Gine Todter, weldhe mit einem yon Mallinkrodt von der 
Kuchen vermählt wurde. 

5) Johann Werner, deſſen Nachkommenſchaft im folgenden 
bemerft werden wird. 

6) Mechtel oder Mathilde mit Jobſt Wilhelm von der Ley⸗ 
then zu Laer vermählt. 

7) Adolph Werner, deſſen noch blühende Rechlommenſchaft 
weiter unten aufgeführt werden ſoll. 

8) Johanna Katharina, die ſich mit Diedrich Johann von 
Schwansbell zu Overvelde und Aden vermählte. 

9) Anna Clementina, die Gemahlin des Melchior Diedrich 
von Laer zur Laer, welche 1722 ſtarb. 

10) Friederike Wilhelmine, 1655 geſtorben. 

Der älteſte Sohn des Adolph Werner's, Heinrich Bertram, 
Herr zu Magerhorſt, zu Leimkulen und Hamm, Erbmarſchall von 
Cleve, aufgeſchworen 1661 und geſtorben 1683, verkaufte Hamm, 
erwarb durch ſeine Vermählung mit Anna Sybilla von Pied, gee 
ftorben 1681 (der Tochter des Heinrid) Wilhelm von Pie, Herrn 
von Sdadenburg, Oventhal und Schleeburg, Droffard zu Blanfen- 
ftein und der Anna Clifabeth yon Gyberg), die Giiter Schaden⸗ 
burg und Odenthal. 

Außer zwei Töchtern, Elberta Wilhelmina, welche die Gattin 
bes Johann Diedrid) Heidenreid) von Aſcheberg und Mathilde, 
welde 1675 Stiftsdame gu Bedburg wurde, hinterließ Heinridh 
Bertram nur einen eingigen Sohn. Diefer, Adolph Wilhelm ge- 
nannt, Herr gu Schadenburg und Odenthal, Cleviſcher Erbmar⸗ 
fall .und Präſident der Mitterfchaft, hatte aus ſeiner Ehe mit 
Anna Mechthilde yon Aſchenberg Coer Todhter des Johann Heis 
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denreich von Afchenberg gu Heiden und der Maria Clara von 
Werne gu Raffenderg) eine Tochter Elbertina Jeannette und einen 
Sohn Johaun Stephan Heidenreich), geboren 1705. Letzterer war 
Here ju Schadenburg und Stolfem und erbte von feinem miitter- 
lichen Obeim, dem Johann Diedrid) Heidenreid von Afcheberg, 
Heyde. Aud) war er Erbmarfdall und erblider Prafident der 
Ritterſchaft des Herzogthums Cleve und der Graffdaft Mark. 
Gr hatte ſich mit Amalia Sophia Clara von Berdem, (der Tod)s 
ter des Adolph Stephan von Berdem, Herrn von Stocem und 
ber Angelika Elifabeth von Hugenpoth) vermählt, ftarb aber im 
Mai 1756 ohne Kinder zu hinterlaffen. Die Erbmarſchall-Würde 
fam an die Familie von Quad Hudtenbriid gu Gatrop*). 

Der unter 5) bemerfte Johann Werner, der dritte Sohn des 
Adolph Werner von Pallandt und der Ida Margaretha von Bod— 
Ienberg, war Here gu Eerde und Beerfe, General der Gnfanterie, 
Snbaber eines Regiments in Niederlandifden Dienften und Gou⸗ 
yerneur gu Doornid, gulegt gu Breda. Er vermählte fid) mit 
Sohanna Glifabeth von Baer, der Todjter des Diedridy von Baer 
und der Maria ven Reede und ftarb den 14. October 1741 gu 
Arnheim, wo er aud) begraben wurde. Geine Gemabhlin ftarb 
den 25. März 1723. Sie hatten einen einzigen Sohn, welder 
Oberſt bei dem Regimente feines Baters und Gouverneur von 
Goeverden war, Sm Sabre 1715 wurde diefer Sohn bei der 
Ritterfhaft von Oberyffel aufgeſchworen, ftarb aber nod) vor dem 
Bater, im Jahre 1737. Er hatte fis im Sabre 1724 mit 


*) Sobann Stephan Heidenreich, Freiherr von Pallandt, flarb in 
ſchlechten Vermogensverhaltniffen. Der Hof gu Wyenrade war langft 
Derpfandet, wurde fpdter derelinquirt und endlich von dem Pfandbee 
fiper gegen Uebernahme der rückſtändigen Steuern allodificirt. Das 
bamit berbundene Lehn beftand daber nur noc in cinem Titel. Diefen 
Titel fuchte der Freiherr yon Ouadt — Huchtenbroid, am 3. November 
1764 nad und erbielt die Belepnung am 26. deffelben Monats. Der 
Graf Wilhelm Carl Giegsmund Ludwig von Ouadt Hudtenbroid 
führte den Titel eines Erbmarſchalls von Cleve bis gur Franzöfiſchen 
Beſitznahme. 
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Maria Margaretha von Baer Coer Todter des Freiherrn Wile 
Helm von Baer und der Johanna von Tuyll yon Seronsferfen) ver⸗ 
mählt, welde 1745 ftarb, In diefer Ehe wurde gwar cin Sohn, 
Adolph Werner und cine Todter Anna Eliſabeth geboren, beide 
ftarben aber jung, nod bei Lebseiten des Vaters. Da ſich der 
General Johann Werner, Freiherr von Pallandt, ohne Nachkom⸗ 
menſchaft fab, fo feste er bald nad dem Tode ſeines Sohnes, 
ſeinen Neffen Auguft Leopold, den jüngſten Sohn feines fiingeren 
Bruders, Adolph Werner, gu feinem Frben ein. 

Adolph Werner, Freiherr von Pallandt, der oben ad 7) bee 
merfte jlingfte Sohn bes Adolph Werner und der Joa Marga- 
retha von Borlenberg, war 1656 geboren. Er war Herr gu 
Zuithem, Mitglied ver Mitterfdhaft ver Proving Oberyffel und 
General-Major der Cavallerie in Niederlandifden Dienften. Er 
ftarb am 11. November 1706 vor Ath, an ven Folgen der 
Wunden, welde er bei oer Belagerung diefer, damals von den 
Franzofen befekten Stadt, erhalten hatte und wurde gu Keppel 
begraben. Adolph Werner hatte fic) 1683 mit Crneftina, der 
einzigen Todjter des Elbert Anton, Freiherrn von Pallandt ju 
Ham, aus deffen erften Che mit Johanna von Haerfolte, vere 
mählt. Als diefe in ihrem erften Wodhenbette mit ihrem Kinde 
ftarb, wählte er 1685 Agnes Emilie, die Todter des Freiberrn 
Adrian Werner von Pallandt gu Keppel und Boorft und ver 
Anna Charlotte Clifabeth von Waffenaer, gu feiner Gattin. Sie 
yebar ihm gwolf Kinder, von welden aber 5 fung ftarben und 
nur folgende 7 den Vater überlebten: 

1) Adolph Werner Moriz, geboren 1686, ftard 1741 uns 
yermaglt, als Rittmeifter in Niederlaͤndiſchen Dienften und wurde 
gu Ommen begraben. 

2) Anna Agnes Charlotte Elifabeth, geboren 1691, Stifte- 
dame gu Wlmelo, geftorben 1729 und gu -3woll begraben. 

3) Elbert Anton, geboren 1795, von welchem nadber. 

4) Adriane Wernerdine Wilhelmine, war zuerſt Stiftsdame 
zu Leuwenhorſt in Holland, heirathete aber fpdter den Hauptmann 
yon Tubern und ftarh gu Zwoll. 
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5) Johanna, Stiftsdame gu Bedburg im Clevifden und gu 
Weerslo in Oberyffel, wurde 1728 Acbtiffin gu Bedburg. 

6) Friedrid) Wilhelm Florenz, auf welchen id) weiter unten 
guriidfommen werde. 

7) Auguft Leopold, ver aud) Nachkommenſchaft hinterließ, 
deren id) im Folgenden erwähnen werde. 

Elbert Anton, der oben ad 3) bemerfte Sohn des General: 
Majors Adolph Werner yon Pallant, geboren den 12. September 
1695, Herr zu Zuithem, Comthur des deutſchen Ordens, Mitglied 
ber Ritterſchaft von Oberyffel, Statthalter der Lehne diefer Pro- 
pins und Prafident des oberften Geridhtshofes, vermählte fid) 1724 
mit Johanna Chriſtina von Dedem, (oer Todter des General- 
Lieutenants Conrad Wilhelm von Dedem, Gouverneurs von Bergen 
sp Zoom und ber Anna Clifabeth von Echten gu Echten) ftarb 
1759 und hinterließ folgende Kinder: 

1) Agnes Emilie, geboren 1725, geftorben 1747. 

2) Anna Clifabeth, geboren 1726, Stiftsdame gu Weerfelo 
in Oberyffel, geftorben 1795. 

3) Adolph Werner, geboren 1727, Herr gu Zuithem, Mit- 
glied der Ritterſchaft der Proving Oberyffel. Sm Jahre 1752 
wurde er Drofjart von Sffelmuden. Als im Sabre 1787 die 
Unruben in den Niederfanden ausbraden, war Adolph Werner 
ciner der Haupter der Parthei, welde ſich gegen den Crb-Statt- 
halter und die Negierung erhob und fah fic) gendthigt fein Bater- 
land ju verlafjen, als die fogenannten Patrioten unterlagen. Nad) 
der Revolution im Jahre 1795, wurde er Mitglied der National: 
Verſammlung, welde in Haag gufammen trat, wurde fpater Drof- 
fard von Zalland in Oberyffel, ftarb am 23, Februar 1803 ju 
Zuithem und wurde zu 3woll begraben. Er hatte fic) im Jahre 
1754 mit Fraulein Adelgonde Nogge verheirathet, in diefer Ehe 
aber nur einen Sohn -erzeugt, der bald nad der Geburt ftarb. 
In feinem Teftamente beftimmte er, daß fein jiingerer Bruder 
Gisbert Johann, nur die Zinfen pon feinem Vermogen begichen 
follte und ernannte feinen Better, den Herrn von DHaerfolthe gu 
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Doorn, gu feinem Univerfalerben. Seine Gemahlin war fdon 
1766 geftorben. 

A) Gonrad Wilhelm 

5) Conrad Wilhelm IL. 

6) Sobann Adrian 

7) Katharina Hentiette 

8) Giebert Johann, geboren 1734, Herr gu Glinthuis, 
Komthur ves deutfden Ordens, Mitglied der Mitterfdaft von 
Oberyffel und 25 Jahre lang Deputirter feiner Provinz bei den 
Generalftaaten im Haag, Cr war Oberamtmann ju Axel und 
gur Neuſen und wurde im Sabre 1785 General-Cinnehmer des 
Ouartiers von Zalland in Oberyffel. Bet den Unruben im Sabre 
1787 hielt ex die Parthet tes Pringen von Oranien, ftarb den 
2. Februar 1805 ju 3Zuithem und wurde gu Zwoll begraben. 
Er war nie verbeirathet gewefen und fegte feine drei Betteren, die 
Herren von Pallandt gu Keppel, gu Cerde und gu Egede, gu 
Erben ein. | 

9) Charlotte Adolphine, geboren 1736, geftorben 1795. 

10) Gonradine Wilhelmine, ftarb jung. 

Sriedrid) Wilhelm Floren, der oben unter 6) bemerfte Sohn 
ded Udolph Werner und der Agnes Emilie pon Pallandt, wurde 
am 10. Sanuar 1700 geboren. Bon feinem miitterliden Obeim, 
bem General-Major Carl Wilhelm yon Pallandt gu Keppel, erbte 
ex Keppel und Boorft. Cr war Mitglied der Ritterſchaft der 
Graffdaft Zütphen, Ober-Amtmann der Stadt und des Amtes 
Doesburg und ſtarb den 23. Movember 1779. Gm Jahre 1731 
hatte er fic) mit Sophia Dorothea von Lintelo (Tochter des 
Chriftian Carl von Lintelo, Herrn von Eere, Oberamtmann der 
Stadt und ded Amtes Ziitphen und des Amtes Bredewoort umd 
Ambaffadeur der Generalftaaten am Hofe zu Berlin und der 
Clara Eliſabeth von Nagel zu Ampſen) vermaͤhlt, welche ihm das 
Gut Walfort zubrachte. Sie gebar ihm folgende drei Kinder: 

1) Agnes Emilie, Stiftsdame und zuletzt Seniorin zu Bed- 
burg, geboren 1732, geſtorben 1805. 


ſtarben alle jung. 
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2) Ghriftian Carl Timon Johann Herrmann, jung geftorben, 

3) Adolph Werner Carl Wilhelm, geboren ten 12. September 
1733. Diefer erbte von einer Frau von Mipperda, geborenen 
pon Lintelo, der alteften Schweſter feiner Dtutter, dag Gut Cere, 
Sm Fabre 1756 wurde er Mitglied der Ritterſchaft von Zütphen, 
im ndmliden Sabre nod) Biirgermeifter gu Doesburg, dann Drofe 
fard yon Bredevoort, Rath und Rednungsmeifter der Proving 
Geldern, im Jahre 1802 Groß Droffard ver Graffdhaft Ziitphen 
und ftarh den 26. Februar 1813 zu Keppel. Im Sabre 1771 
hatte er fic) mit Maria Heilwid Charlotte Barbara yon Heeckeren 
(Tochter tes Affuerus von Heeckeren, Herrn von Riverlo, Bür⸗ 
germeifters der Stadt Zütphen und der Henriette Johanna Ctifas 
beth Agatha Walrave von Laer, Erbin von Engelenburg, Lichten⸗ 
berg und Kell) vermahlt, welde am 2. April 1800 gu Keppel 
ftarb. Sn dicfer Che wurden fieben Kinder, 2 Sohne und 5 
Töchter gezeugt: 

I) Friedrich Wilhelm Floren; Theodor Freiherr von Pallandt, 
Here gu Keppel, Voorſt, Barlhem und Hagen in der Proving 
Geldern, geboren den 21. September 1772. Gm Yabre 1793 
wurde derfelbe Biirgermeifter der Stadt Deutidem und Deputirter 
bei den Generalftaaten, im Jahre 1794 Mitglied der Ritterſchaft 
der Graffdhaft Zütphen, dann General-Gommiffar van Waters 
ftaat (Departement der Briiden und Kunfiftrafen.) Im Jahre 
1813 wurde der Freiherr von Palland gum General-Director der 
Poften des Koͤnigsreichs der Niederlande und gum Kammerherrn 
bes Königs ernannt, wurde Mitglied der Stände fiir die Proving 
Geldern, Commandeur des Ordens vom Belgiſchen Lowen, Gee 
neral-Director im Departement ded Cultus, (mit Ausnahme des 
katholiſchen) und 1828 GStaatéminifter. Der Freiherr von Pal- 
fandt bat ſich zweimal vermählt, juerft am 18. Suni 1800 mit 
Anna Jacoba Wilhelmine, der einzigen Todter und Erbin des 
Sreiherrn Hans Wilhelm von Aylva, Herrn von Wardenburg 
u. f. w. Groffreug des Ordens vom Belgiſchen Lowen, Ober- 
Hofmarſchall des Königs der Niederlande u. f. w. mit welchem 
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das alte Gefhledt Aylva im Mannsftamme erloſchen ift und der 
Cornelia von Bracel. Diefe erfte Gemablin ftarb den 11. Sep- 
tember 1814 im Wodhenbette und der Freiherr von Pallandt ver- 
mablte fid) zum gweitenmale am 28. September 1825 mit Maria 
Katharina, Todter des Freiherrn Chriftian Wilhelm von Boetze— 
laer, General-Ginnehmers von GSiid-Holland und der Adelheid 
Sobanna le Leu von Wilhem. Aus der erften Che find vier 
Söhne und cine Todter am Leben, der älteſte von diefen Sohnen 
Adolph Werner Carl Wilhelm, Herr gu Bartham und Hagen 
und der Herrſchaft Petfum in Oftfriesland, ijt wirflider Kam— 
merherr des Königs der Niederlande und mit einer Fretin Tork 
gon Rofendacl vermahlt. Die Gemabhlin des gweiten Sobnes, 
Hans Wilhelm d'Aylya, Herrn gu Wardenburg, Hiern und 
Neergnen, ift ein Fraulein von Sdeltingen aus der Proving 
Friesland. Der dritte Sohn hat fid) mit der Tochter feines 
Oheims, des Freiherrn Johann von Palland zu Wallfort ver- 
mählt. Der vierte Sohn ftudirte 1830 auf der Univerfitat zu 
Utrecht. Die einzige Tochter des Herrn Staatsminifters ijt mit 
dem Baron Rengers v. Warmenhuyfen, Kammerherrn des Königs 
der Niederlande vermablt. 

II) Henriette UAffuera Charlotte Julie Wlerandrine, geboren 
den 11. Dezember 1773, war juerft Stiftsdame zu Bedburg, 
vermählte fid) aber 1795 mit Affuer Sacob, Baron Schimmel: 
pennind yon der Ope, Herrn von Waterjoor, welder 1806 als 
Prafident ves erften Gerichtshofes der Colonie, nad Indien ging 
und 1810 ftarb. 

III) Emilie Sophie Augufte Wdolphine, geboren den 24, 
März 1775, Stiftsdame gu Bedburg. 

IV) Johann Freiherr von Pallandt, geboren den 17. Sult 
1776, Kammerherr des Königs der Niederlande, Ritter des Ore 
dens vom Belgifden Lowen, Herr von Walfort und Clarenbed, 
Mitglied der Ritterfdhaft ver Provingial-Stande und Deputirter 
ber Proving Geldern. Diefer vermablte ſich guerft im Jahre 
1799. mit Adelheid Aurore Freiin von Neukirden, genannt Nie- 
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venheim, (Todter des Freiherrn Eberhard Johann von Neufirdher, 
genannt Nyvenbeim, Herrn von Ee und Wiel, Mitglied der Rite 
terſchaft und ter Stante ber Provinz Geldern und der Freiin 
Friedericke Chriftine Henriette son Bentinck). Sie ftarb den 15. 
Suli 1802, ohne Kinder zu hinterlaſſen und der Freiherr vor 
Pallandt vermablte fid) gum gyweitenmale, an 5. Juni 1805 mit 
Maria Johanna yon Hoogftraten, (Tochter des Samuel vor 
Hoogftraten, Herrn yon Worbriigge u. f. w. Mitglieds der Gee 
neralftaaten, Staatsraths, Nitters ves Ordens vom Belgifden 
Lowen und der Fofephine Katharina von Meynders). Ws aud 
dieſe zweite Gemahlin ftarb, vermablte fid) der Freiherr Johann 
pon Palfandt zum drittenmale mit Fraulein Verstolk de Seelen- 
Mus der zweiten Che find vier Kinter (3 Söhne und 1 Tochter) 
am Leben. Die zwei älteſten Söhne befanden fic) 1830 auf der 
Univerfitat zu Lciden, ter dritte war nod) im vaterliden Haufe. 
Die einzige Tochter ift mit ihrem Vetter, dem dritten Sohne ihres 
Oheims, des Herrn Staatéminifters, vermählt. 

V) Eine dritte Todter, ift mit tem Herrn Baron von Mu— 
fart, Herrn zu Oeding, im Kreife Ahaus, im Regierungsbezirke 
Miinfter, Königlich Niederlandifden Poft-Director gu Nymwegen 
vermählt. 

us | Zwei Toͤchter. 

Auguſt Leopold, der jüngſte Sohn des General⸗Majors 
Adolph Werner, Freiherrn von Pallandt und der Freiin Agnes 
Emilie von Pallandt, geboren im Dezember 1700, wurde, wie 
ſchon oben bemerkt worden, von ſeinem Oheim Johann Werner, 
zum Erben eingeſetzt und erhielt nach deſſen Tode, Eerde und 
Beerſen, erwarb auch Oſterveen. Er ſtarb den 23. November 
1779 und hinterließ aus ſeiner Ehe mit Anna Eliſabeth von 
Haerſolthe, Wittwe des Baron von Mulert, Frau zu Egede, 
welche 1790 ſtarb, fünf Söhne und eine Tochter. Letztere, Ka— 
tharina, ſtarb als Stiftsdame zu Bedburg im Jahre 1760. Zwei 
von den Söhnen, Adrian Heinrich und Wilhelm, ſtarben ebenfalls 
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1760 unvermablt, an den Blattern, wie ihre Schweſter. Der 
Gltefte Sohn, Adolph Werner, Here gu Eerde und Beerfen, gee 
boren den 15, Dezember 1745, verwaltete mehrere hohe Aemter, 
wurde 1813 General-Commiffar, Ritter des Belgiſchen Ldwene 
Ordens und Mitglied der erften Rammer der Generalftaaten. Er 
ftarb gu Gerde den 8. Dezember 1823. Seine Gemahlin Anna 
Eliſabeth, Freiin Sdhimmelpennind von der Oye, mit welder er 
feit 1776 vermaptt war, ftarb ten 28, Suni 1822, Beide Ehe⸗ 
gatten wurden zu Ommen begraben. Sie hinterließen fünf Söhne 
und vier Tochter. 

Adolph Carl, der zweite Sohn des Freiherrn Auguit Leopold, 
geboren den 27, October 1746, erbielt gu feinem Antheile Ofter- 
veen, Cr war juerft Page bei dem Pringen Wilhelm V. Erb- 
Statthalter ber Niederlande und trat hierauf in Kriegsdienſte. 
Sm Jahre 1767 vermablte er fid) mit Sophie Charlotte Louise 
Henriette, eingigen Todjter und Erbin des Freiherrn Sigismund 
von Strunfede und der Freiin Charlotte Wilhelmine von Heiden 
gu Diinpe. Durd) diefe Heirath erwarb Adolph Carl das Gut 
Strunfede, im Kreife Bochum, im Regierungs-Bezirke Arensberg, 
wo fic) feine Familie aud) niederließ. Adolph Carl ſtarb 1815, 
feine Gemablin 1816 und hinterliefen einen Sohn und feds Töchter. 

Friedrich Theodor, dag jlingfte Kind des Freiherrn Auguſt 
Leopold, war den 9. April 1754 geboren. Er erhielt Egede und 
wurde 1778 Mitglied der Ritterſchaft der Provinz Oberyſſel. Im 
Sabre 1789 vermäahlte er ſich mit Philippine Charlotte, Tochter 
des Fretherrn Joachim Philipp Adolph von Redteren auf Men- 
ningeshaufen und der Ida Eliſabeth von Boorft und ſtarb 1812. 
Seine Gemahlin tiberlebte ihn bis gum Jahre 1823, Cin Sohn 
und dret Töchter find aus diefer Che entfprofjen. 


B. o. Nebenlinie gu Bredenbend- Reuland. 


Diefe Nebenlinie zu Reuland, welche aus dem Haufe Bree 
denbend hervorging, ift ganz verſchieden von der Hauptlinie zu 
Reuland, über welche id) vas Nähere unter D. mittheilen werde. 
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Der Stifter dieſer Nebenlinie war Carſilius, ein Sohn 
Werner's von Palland zu Bredenbend, aus deſſen zweiter Ehe 
mit Johanna yon Bronkhorſt. 

Carſilius erwarb im Jahre 1560 durch ſeine Vermählung 
mit Odilia von Flodorf (der Tochter Balthaſars von Flodorf, 
Herrn zu Leuth und der Katharina von Byland, Erbin von 
Well) einen Antheil an der Herrſchaft Reuland. 

Am 28. Mätz 1585 wurde Carſilius von Pallandt, zu Reu⸗ 
land für ſich und ſeinen Vetter Johann von Millendonk, von dem 
TDrier'ſchen Kurfürſten Johann VI. mit dem Zehnten zu Winterſpelt, 
mit dem Zehnten zu Setterich und mit der Vogtei zu Holleren, 
mit allem Zu⸗ und Angehör belehnt. Dieſe Güter waren cin Lehn 
der Abtei Prim. Carſilius hinterließ zwei Söhne, Balthaſar und 
Johann Werner und drei Töchter, Anna, Gemahlin Stephans 
Quad zu Wickerad, Herrn zu Creutzberg, Adriana mit Johann 
yon Ouren, Herrn gu Tavigny und Katharina mit Herrmann 
Adolph von Wylich gu Wynnendael vermählt. 

Johann Werner, Freiherr pon Palland, des Carfilius jüngerer 
Gohn, ftarb alé Kurtrier'ſcher Amtmann gu Hillesheim und Sdin- 
berg, unvermablt. 

Balthafar, der altere Sohn des Carfilius, brachte durd) feine 
Bermahlung mit Clifabeth von Mylendonf, nod) einen anvern 
Sheil von Reuland an fid. Die Belehnung über die Prüm'ſchen 
Güter empfing Balthafar von Palland, von Kurfiirft Lothar 1613. 
Er hinterließ nur gwet Töchter: Odilia, zuerſt mit Carl von 
Brandenburg, Herrn. gu Eſclaye, dann mit Carl von Glymes 
vermahlt und Johanna Gertrud, Gemahlin Johann Reinhards von 
Sötern. Obdilia von Pallant, welde die Prüm'ſchen Güter in 
ihr WAntheil erhalten, hatte es verfaumt die Belehnung dariiber 
nachzuſuchen. Sie fegte ihre Nichte (Tochter ihrer Schwefter) 
Maria Magdalena yon Sstern*), Gemablin des Vicomte Johann 


*) Sie fehlt in der Stammtafel der von Sötern bei Humbradt, 
Tafel 68. | ; 
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Fran; von Berghes, zur Erbin ein. Lekterer wurde yon bem 
RKurfiirften Carl Caspar, mit dem Prüm'ſchen Lene, ex nova 
gratia, belehnt. Die Nachkommen dieſes Vicomte de Berghes 
beſaßen diefe Giiter, fo wie Reuland, nod) gu Ende des 18. Sabre 
hunderts. 

In der Capelle zu Reuland befindet ſich noch das Grabmahl 
des Freiherrn Balthaſar von Pallandt und ſeiner Gemahlin, von 
ſchwarzem Marmor. Beider Wappen in Stein gehauen, waren 
am Schloſſe zu Reuland angebracht und befinden ſich jetzt im 
Hauſe des Freiherrn von Pallandt in Bleyalf. (Siehe Nro. 177 
Reuland.) Das Wappen des Balthaſar von Pallandt iſt in vier 
Felder getheilt, im 1. und 4. Felde das Pallandt'ſche Stamm- 
wappen, im 2. und 3, das Wappen von Reuland, ein Band. 
Chen fo ijt das Pallandt'ſche Wappen unter den Schildern der 
acht Ahnen des Wilhelm von Flodorf, Herrn gu Leuth, in Gra 
mineus, Jülich'ſcher Hochzeit dargeftellt, 


B. d. Nebenlinie gu Borſenich oder Vorſenbeck. 


Chriſtoph von Pallandt, der zweite Sohn Diedrichs von 
Pallant aus der Linie zu Bredenbent, aus deſſen erſter Ehe mit 
Irmgard von Lerode, zeichnete ſich in Kriegsdienſten aus, ſtarb 
als Oberſt im Ungariſchen Kriege und wurde zu Salzburg be— 
graben. Im Jahre 1584 hatte er ſich mit Margaretha von 
Harff, einer Tochter Wilhelms von Harff, vermählt. Sie brachte 
ihm Borſenich oder wie es aud in einem alten Manuferipte ge- 
nannt wird Borfenbe*) gu. (Siche Il. Bo. 4. Abthl. S. 150.) 
Aus diefer Ehe wurden vier Söhne und vier Töchter geboren. 
Bon Erfteren fegte nur der Erſtgeborene, Franz Diedrich, den 
Stamm fort, denn Johann Wilhelm blieb in cinem Zweikampfe, 
Werner wurde Geiftlider gu Siegburg und Johann Chriftoph 


*) Borfenbed oder Borſenich ift unter einem dicfer Namen mehr 
befannt. 3h vermuthe, daß es dad heutige Boſchenich, cin Kirchdorf 
in der Bürgermeiſterei Kepenberg, im Kreiſe Erieleng if. 
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zuerſt Nittmeifter in Kaiferliden, dann Oberft-Lieutenant in Spani- 
ſchen Dienften, binterlief feine Kinder aus feiner Che mit Crifae 
beth, der Tochter Reinhards Beyſſel von Gymnid UL Bp. 1, 
Abthl. Seite 50). Die Töchter wurden ſämmtlich geiftlid, Jo— 
Hanna zu Niederwerth, Grmgard zu Heinsberg, Katharina zu 
Roremond und Cfifabeth in einem GStifte, weldes in den mir 
porliegenden Stammtafeln nidt näher bezeichnet iſt. 

Franz Diedrid yon Pallant, Herr ju Borfenbed, Oberft gu 
Pferde, Amtmann ju Waffenberg, vermählte fic) mit Anna, der 
Tochter Gottfrieds yon Neunfirden, genannt Nievenheim. In 
Diefer Ehe wurden geboren: 

1) Ferdinand, der den Stamm fortfeste. 

2) Jobann Wilhelm, der aus feiner Che mit Daria Eliſa— 
beth, Grafin von Wied, feine Kinder hinterlieg. 

3) Diedrich Heinrid, Ritter des deutfden Ordens, Komthur 
gu Rotrweil. 

A) Anna Mechthilde, Gemahlin des Grafen Franz vou Althan. 

Ferdinand, Oberft eines Regiments zu Fuß und Commandant 
gu Juülich, Herr von Borſenbeck, war zweimal vermählt, zuerſt 
mit Joſina Juliana von Neukirchen, genannt Nievenheim und 
nach deren, im Jahre 1651, erfolgten Tode mit Maria Katharina 
Ignatia von Gertzen, genannt Sinzenich. Die erſte Ehe ſcheint 
kinderlos geweſen gu fein und die folgenden Kinder wurden wahr⸗ 
ſcheinlich in der zweiten Ehe geboren: 

1) Johann Wilhelm Alphons, Freiherr von Pallant, der 
aus ſeiner Ehe mit Johanna Lambertina von Effern, einen Sohn 
Theodor Adolph hinterließ, mit welchem dieſe Linie gegen das 
Jahr 1726 im Mannsſtamme erloſch. 

2) Franjzisca Theodora, Geiſtliche gu St. Cäeilia in Cöln. 

3) Anna Ferdinandina. 

4) Gudula Irmgard, vermahlt mit Conrad Wilhelm von 
ber Porgen gu Breitmar. Sie erbte von ihrer Mutter Giiter gu 
MNieder-Clvenich, welche tie yon Gergen von dev Abtei Prim gu 
Lehn trugen. Shr Gemabl empfing die Belehnung am 23. Suni 
1695, nad dem Tode ſeiner Schwiegermutter. 
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5) Philipp Wilhelm, der unvermählt ftarb. 

Aufer der aus bem Hauſe Bredendend ftammenden Linie 
der Freiherren yon Pallandt auf Keppel, welde nod) im König— 
reidhe der Niederlande blühlt, gibt es nod) cine Familie von 
Pallandt die ihren Urfprung aus dem Haufe Breidenbent herleiten 
will, Dem Vernehmen nach foll diefe Familie vaterlider Seits 
yon einem Herrn von Goltftein und nur weiblider Seits aus 
bem Hauſe Breidenbent abjftammen und der Stammvater den 
Namen Pallant von feiner Mutter angenommen haben. Bor 
biefer Familie lebten gegen Ende des vorigen Jahrhunderts zwei 
Briider, Damian und Maximilian Yofeph, in der Gegend von 
Aachen. Der eine von diefen Briidern, Damian von Pallandt ju 
Vettelhoven, war zuerſt mit Anna Maria von Noville aus Lüttich 
vermählt. Seine gweite Che mit Maria Amalia Hagen, blied 
finderlos. In der erften Che wurden folgende Kinder geboren: 

1) Ludwig Carl von Pallandt, geboren gu Goumagne in 
der Proving Littich, am 11. Dezember 1757. 

2) Maria Therefia yon Pallandt, geboren den 24. Februar 
1766, vermählt mit Carl Adolph Maria de Guerouet de la 
Palure, Offizier in Königlich Franzöſiſchen Dienften. 

3) Georg Ludwig von Pallandt, geboren den 23, Mai 1767, 
der im Sabre 1818 gu Aachen ftarb ohne Kinder aus feiner Che 
mit Clara Freiin von Lerode gu hinterlaffen. 

Der oben erwahnte Ludwig Carl von Pallandt ftand alé 
Lieutenant im Preufifden Negimente Landgraf von Heffen-Raffel. 
Am 15, Auguft 1780 vermahlte er fic) zu Aaden mit Maria 
Barbara yon Weyers und hinterließ aus diejer Ehe swei Sohne 
und eine Tochter. Letztere, Maria Therefia Barbara, geboren 
1786, ift mit dem Herren W. van Wettenhoven, Prajidenten 
des erften Inſtanzgerichtes gu Lyndhoven, im Ronigreidhe der 
MNiederfande, verheirathet. Der gweite Sohn, Damian Ludwig 
Carl, blieb unverheirathet. Der altere Sohn, Wilhelm Ludwig 
pon Pallandt, geboren den 19. Suni 1781, geftorben zu Aachen 
den 23, Januar 1828, hat aus feiner Ehe mit Maria Anna 
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Freiin von Broich (Tochter von Melchior und Thereſia Freiin 
von der Brügghen) drei Söhne, Guſtav, Franz und Carl und 
eine Tochter Wilhelmine, alle nod) im zarten Alter hinterlaſſen. 
Nad) der Mbheinifden Adels-Matrifel vom Jahre 1834 find die 
pollftindigen Bornamen diefer Geſchwiſter: . 

1) Guftay Melchior Hubert Friedrid) Wilhelm, — 
von Palland. 

2) Fran; Wilhelm Hubert, Freiherr von Palland. 

3) Carl Wilhelm Hubert, Freiherr yon Palland. p 

A) Thereſia Pauline Joa Huberta Wilhelmine ee 
Sreiin von Palland. 

Maximilian Yofeph von Pallanvt, bes oben erwabhnten da⸗ 
mians Bruder, verließ im Anfange der Franzöſiſchen Revolution 
ſein Vaterland am Rheine, durchreiſete England, Deutſchland, Po— 
len und Rußland, vermählte ſich mit einer geborenen Severin, ließ 
ſich zuerſt in Lübeck und dann yu Wismar in Mecklenbur, nieder. 
Auf einer Reiſe nach Reval ſtarb er auf der Oſtſee und wurde 
zu Stubenkammer auf der Inſel Rügen begraben. Er hat eine 
Tochter und zwei Söhne hinterlaſſen, von welchen die Erſtere an 
einen Herrn von Breitenſtern verheirathet iſt. Von den Söhnen 
ſtand der eine als Major im Königl. Preußiſchen Garde-Dragoner 
Regimente und iſt kürzlich gum Oberſten avancirt. 

Wegen Verluſt der Familien-Papiere hat nicht ausgemittelt 
werden können, wie der Bater der Gebrüder Damian und Maris 
milian Sofeph, Freiherren yon Pallandt, hieß und wer die Bore 
eltern derfelben waren, indeffen ift es gewif, daß fte von mütter⸗ 
licker Seite aus dem Hanfe Breidenbent ftammten,. 


C. Linie der Herren von Pallant gu Wildenburg und 
Grafen von Cuylenburg. 


Der Stifter diefer Linie, Diedrich, der fiinfte Sohn Werner's V. 
Herrn gu Weisweiler und der WAlverta von Engelsdorf, erbielt gu 
feinem Antheile, Wildenburg, welches durch feine Mutter an dag 


Geſchlecht der Herren von Pallandt gefommen war. Bon Frieds 
Bärſch, Eiflia etc. U. Band, 2. Ubtheil. 12. 
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tid) von Wittem, dem Sohne ſeiner mit Johann von Wittem ver⸗ 
maͤhlten Schweſter Margaretha, faufte er am 29. Sunt 1466 
bie reidsunmittelbare Herrſchaft Wittem, an der Geule, nicht 
weit von Aachen. Wm 4. Sunt 1477 verpfandete ihm die Here 
gogin Maria von Brabant die Herrſchaft Falfenburg fiir 9000 
Goldgülden. Auch trat er, gegen Ueberlaffung von RKinsweiler, 
bie Halfte von Wildenburg an feinen Neffen, Johann von Pals 
fandt gu Nothberg, ab. Aus feiner Ehe mit Apypollonia, der 
Todter Yohann’s von ver Mark, Herrn von Aremberg und der 
Gräfin Anna von Birneburg, hinterließ er eine Todter Anna, 
welde die Gemahlin Georg’s von Brandenburg, Herrn von Es— 
claye wurde und einen Sohn Sohann. Letzterer faufte die Herr⸗ 
ſchaft Palland von Gertrude von Pallandt, der Tochter Bernhards 
und deren Gemabhl, Johann von Helmftadt. Im Jahre 1495 
vermablte er fid) mit Unna, der Todjter Caspars von Cuylenburg. 
Mis mit diefem im Jahre 1504 der Mannsftamm der Dynaften 
von Cuylenburg erloſch, erbte Erhard Coder Eherhard) von Pale 
landt, Here gu Wittem, RKinsweiler, Engelsdorf und Freden, der 
einzige Gohn ter mit Johann von Pallandt, vermablten Tochter 
des Caspar von Cuylenburg, Anna, von feiner Tante Sfabella yon 
Cuylenburg, (die aus ihren beiden Chen, guerft mit Anton von 
Luremburg, dann mit Anton von Lalaing feine Rinder hatte) die 
Herrſchaft Cuylenburg in Gelbern und die anderen dazu gehdrigen 
bedeutenden Befigungen. Erhard ftarb 1540 und binterlief aud 
feiner Ehe mit Margaretha von Lalaing, einen Gohn Floreng und 
vier Töchter, Maria Magdalena, welde mit Carl von Trazignics 
vermaͤhlt wurde, Margaretha, Gemabhlin des Freiherrn Johann 
yon Merode gu Parwys, Anna, mit Philipp von Staveles, Herrn 
yon Glayon vermablt und Eliſabeth, die fic mit dem Grafen 
Jobſt von Schauenburg, Herrn von Gehmen vermablte. 

Florenz folgte dem Vater in allen feinen Befigungen, Er 
ſuchte die Erneuerung der Belehnung über Wildendurg nad, die 
feit vielen Sahren unterlaffen worden war und erbielt folde 1546, 
ex nova gratia, Die fibrigen Herren von Pallandt von der 
Wildenburger Linie, erhoben aber Beſchwerde dariiber. 
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$m Sabre 1555 am 21. October wurde Floreng von Pals 
landt von Raifer Carl V. gum Grafen von Cuylenburg, die Herre 
ſchaft Cuylenburg zur Graffdaft erhoben. Am 9, Dezember 1555 
beftatigte Graf Floreng die Rechte und Privilegieon der Stadt 
Cuylenburg. Bm Sabre 1566 fiihrte er die neue Kirdenordnung 
in feinen Befigungen ein. Da er ſich an die Spige der Genfen 
ftelfte, wurde er von dem blutdiirftigen Alba geächtet, fein Haus 
in Briiffel*) gefdleift und er mufte eine Zeitlang als Flüchtiger 
umber irren. Bon den Holldndern wieder in den Befig feiner 
Giiter eingefest, ftarb er 1598, als ein fiebengigidbriger Greis**), 
Graf Florenz I. yon Cuylenburg war gweimal vermählt. 
Mus feiner erften Che mit Clifabeth, der Todter des Grafen 
Franz von Manderſcheid⸗Schleiden, welche von ihrer Mutter, 
Anna von Gfenburg, die Herrfdaft Berburg im Luremburgiſchen ers 
erbt hatte, hinterließ er cine Tochter Clifabeth, welde vie Gemahlin 
des Marfgrafen Jacob von Baden-Hodberg wurde ***), nach tefe 
fen Tove fid) mit dem Grafen Carl von Hohenzollern vermahlte 
und alg aud diefer ftarb, ein drittes Ehebündniß mit dem Frei- 
herrn Johann Ludwig von Hobenfar ſchloß. (Siehe I. Bb. 2, 
Abthl. S. 807.) Gn der gweiten Che mit Philippa Sidonia, 


*) Auf dem Plage wo das Haus geftanden, wurde eine Schand⸗ 
faule mit einer Inſchrift in vier Sprachen aufgericdtet. Sm Sabre 
1616 wurde ein Carmeliter Rlofter auf diefer Stelle erbaut. Aud 
dieſes ift niedergeriffen und an der Stelle deffelben fteht jetzt der Pale 
aft bes Herjogs von Ahremberg. 

**) Man Hat eine Kupfermünze von ibm: auf der einen Seite 
bas Wappen mit dem Palland'ſchen Herzſchilde und mit dex Umſchrift: 
Florentius Comes d. Culemborch; auf ber andern Geite oben: P. Lakett 
Il. unten: libertas vita carior 1590, 

***) Graf Floreng I. hatte aus feiner erften Ehe nod eine zweite 
Tochter Anna, die aber unvermahlt ftarb. CElifabeth war mit Jodol 
von Bronfhorft verflobt, jog aber den Marfgrafen Sacob UL von Baden 
vor und wurde demfelben im September 1584 zu Coln angetraut. 
Der Herr von Bronfhorft erhob dariiber einen Prozeß gegen den Parke 
gtafen Sacob Ul. pon Baden (Gylmann decision. Cameral. T. I. p. 697. 

v. Stramberg a. a. O. 
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einer Tochter ded Grafen Hans Gerhard von Manderfdeid-Gerol- 
fein, wurde dem Grafen Floreng I. von Cuylenburg ein Sohn, 
Florenz Il. Cam 28. Mati 1578) geboren; diefer vermablte fid 
zwar den 22. Februar 1601 mit Katharina Margaretha, der 
Tochter des Grafen Wilhelm von Heerenberg, ftarb aber ohne 
Kinder zu hinterlaffen, ten 4. Sunt 1639. 

Graf Floreng I. hatte den Grafen Philipp Diedrich) von 
Walde von der Wildungen’fden Linie gu feinem Erben eingefest. 
Diefer war ein Sohn der an Graf BVolrath IV. von Walded 
vermablten Marfgrafin Anna von Baaden, welde eine Todter 
der Grafin Clifabeth von Cuylenburg, der Schwefter Floren; II. 
aus deren erften Ehe mit dem Mtarfgrafen Sacob von Baaden war, 

Als Graf Philipp Diedrid) von Waldeck ftarb, fo empfing 
deffen Bruder, Graf Georg Friederich, für fic) und fiir feinen 
unmiindigen Neffen, Heinrich BVolrath am 24, October 1647 die 
Belehnung über Wildenburg yon dem Pfalzgrafen Wolfgang 
Wilhelm. I. Bd. 2. Abthl. S. 1093. 

Mad des Grafen Heinrid) Bolraths Tode, der keine Kinder 
hinterließ, fielen die ſämmtlichen Cuylenburg'ſchen Befigungen, die 
Grafſchaft Cuylenburg, die Herrfdhaften Wittem, Paland, Werth, 
Kinsweiler, Engelsdorf, Frechen, Badhem und Wildenburg, an 
deffen Oheim den Grafen Georg Friederid) von Waldeck, der fic 
aud) in dem Beſitz Lehauptete, obgleid) aud) die Kinder der Grafin 
Elifabeth von Cuylenburg aus deren zweiten und dritten Ehe, auf 
ben Grund eines Teftaments derfelben, Anſprüche auf die Cuy- 
lenburg'ſchen Befigungen madten. Cin langwieriger Prozeß, der 
darüber entftand, wurde erft im Sabre 1678 beendigt. Imhoff, 
nolitia procerum lib. VI. cap. XIX. pag. 468. Spener in 
opere herald. in parte spec. lib. III. cap. 39. pag. 725 
et seq. 

Graf Georg Friedrid von Waldeck, empfing 1647 die Be- 
lebnung mit Wildenburg, ad effectum agendi. 

Die Grafen von Walded yon der Linie gu Wilbungen fügten 
aud) die Wappen von Cuylenburg, Wittem, Werth und Pallandt 
ihrem Stammwappen bei, 
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Graf Georg Friedrid) von Waldeck wurde im Jahre 1682 
in den Fiirftenftand erhoben, hinterließ aber nur drei Töchter. Bon 
diefen befam Ludovifa Amalia, die Wittwe des Grafen Georg von 
Erpad, Cuylenburg. Nad ihrem Code fiel es an ihre Schwefter 
Sophia Henriette, welde 1680 mit Herzog Ernft gu Sachſen⸗ 
Hildburghaufen vermahlt worden war. Der Sohn aus diefer 
Che, Herzog Ernft Friedrich I. lich ſich 1715 gu Cuylenburg 
buldigen. Von feinen Nadjfommen fauften die Generalftaaten 
Cuylenburg. 


D. Hauptlinie zu Reuland. 


Johann der altere, der fecdhfte Sohn Werner’s V. und der 
Alverta yon Cngelsdorf, erhielt einen Theil der von feiner Mutter 
berfommenden Herrſchaft Reuland. Im Jahre 1422 vermählte 
er ſich mit Agnes von Pyrmont, der Tochter des Cuno yon Pyr⸗ 
mont, die nad) feinem Tode die dritte Gemabhlin des Wilhelm’s 
yon Gombreff wurde. Gudenus II. p. 1297. Gie gebar ihm 
zwei Sohne, Gerhard oder Gert und Anton und eine Todter 
Margaretha. 

Gerhard vermablte fid) gwar mit Johanna (nad andern 
Agnes, aud) Anna) von Boedberg, hinterlieH aber feine Kinder. 
Seinen Antheil an Reuland erbte fein Bruder Anton (Thonis) 
Ritter. Diefer foll fid) mit Agnes von Nerfen vermählt haben, 
welde ihm die Herrſchaft Nerfen zugebracht. 

Diefe Agnes von Nerfen war entweder die erfte Gemabhlin 
des Anton yon Pallandt, oder die Angabe ift unridtig, denn aus 
einer Urfunde bei Gudenus (cod. dipl. Tom. II. p. 1299) er: 
gibt es fic), daß Anton von Palland fid) 1446, auf St. Michaels 
Zag mit Gertraud von Sombreff, der Todter Wilhelm's von 
Gombreff und der Gertraud von Saffenburg, verlobte und mit 
Derfelben cine Ausfteuer von 2000 Gulden oder 200 Guloen jfabr- 
lider Renten, erhielt. An demfelben Tage verlobte fid) Agnes von 
Pyrmont, die Mutter des Anton von Pallandt, mit deffen Schwie— 
gervater Wilhelm von Sombreff. | 

Schon in einer Urfunde vom Jahre 1463 wird Junker Tho- 
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nig von Pallandt, Pfandherr zu Monſchau (Montjoie) Herr gu 
Ruland genannt. Ym Jahre 1487 wurde Anton von Pallandt 
yon bem Cölniſchen Erzbiſchofe Herrmann mit dem Schloſſe Ner- 
fen belehnt, trat die Herrſchaft Neerfen aber ſchon im Jahre 1489 
an feine einzige Todter Agnes ab, ald fic) diefelbe mit WAmbrofius 
yon Birmund, Herrn von Bladenhorft vermahlte, der durd fie 
aud) Anrath und Uerdingen erbielt. 

Margaretha, die Schwefter Gerhards und Antons, wurde die 
Gattin des Johann von Hoemen, Burggrafen von Odenfirden 
und erbielt gur Mitgift einen Antheil an Reuland. 


E. Linie gu Nothberg und Kinsweiler, aud die Linie gu 
Wadhendorf und Berge, nebſt der Nebenlinie gu 
Wildbenburg. 


Der Stifter diefer Linte war Johannes der fitngere, der adhte 
und jiingfte von den Söhnen Werner’s V. Er erhielt Nothberg 
und Rinésweiler. Diefe Befigung vermehrte er aber bald mit 
der Herrfdaft Berg, welche ihm feine Gattin Fulgentia, die Tod- 
ter des Mitters Seger von Schwelmen, Herrn gu Berg*) gubradte. 

Sohann muß fehr reid) gewefen fein, denn im Sabre 1445 
lich er dem Cölniſchen Erzbiſchofe Diedrich, eine bedeutende Summe 
Geldes, weldje diefer gum Kriege gegen die Huffiten und gegen 
feine cigenen Unterthanen nöthig hatte. Der Erzbiſchof ver- 
pfandete dagegen Brühl und mebrere andere Ortſchaften, (ſiehe 
Tritheim Chronic. Hirsaug. T. II. p. 468.) 

Erzbiſchof Ruprecht, Diedridds Nadfolger, wollte ſich in den 


*) In einem Manuferipte habe ih die Bemerfung gefunden, daß 
diefes Berg auch Schwelmersberg und fpdter Laurensberg genannt 
worden fei. Unter letzterem Namen ift nod ein Kirchdorf und Haupte 
ort einer Biirgermeifterei im Landfreife Maden, 9/4, Stunden von Aachen 
entfernt, befannt. Cin andered Kirchdorf gleichen Namens mit einem 
dabei liegenden Landgute liegt in einer Cntfernung von 3 Stunden 
don Aachen in der Birgermeifteret Dirrwif im Rreife Zülich. Lesteres 
ift wahrſcheinlich das Laurensberg, welches die Familie von Pallant 
beſaß. 
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Befig der dem Johann von Pallandt verpfindeten Ortidaften 
fegen, ohne demfelben die Pfandfumme zurück gu gablen. Es fam 
darüber gur Fehde. Erzbiſchof Ruprecht belagerte im Jahre 1469 
Brühl, weldes von Johann von Pallandt, Clais von Dradchenfels 
und Gerlad von Breidbad) tapfer vertheidigt wurde, drei Dtonate 
Jang, gewann ed, nabm die drei Ritter gefangen und ließ fie 
nad Poppelsdorf, Godesherg und Rolandse abfiihren. Mercure | 
du Dep. de la Roer, Sahrgang 1813, S. 71. 

Sohann hinterließ nur einen Sohn Johann*) und zwei Töch⸗ 
ter, Eva, welde die Gattin Gillis (Aegidius) von Merode gu 
Sdlofberg wurde und Alverta, guerft mit Heinrich von Drachen⸗ 
felé und dann mit Vinzenz Coder Hinek) von Schwanenberg, 
einem Bohmifden Ritter, vermählt. 

Sohann II., Johann's Sohn, vertaufdte Kinsweiler gegen 

einen Antheil an Wildenburg, welchen ihm fein Obeim Diedridh 
(oer Stifter der Linie gu Wildenburg und Ahnherr der Grafen 
von Cuylenburg) abtrat. Johann vermablte fid) mit Katharina 
von Boegelacr. Beide Gatten waren nod im Jahre 1490 am 
Leben. Sie hinterliefen nur einen Sohn Johann III. und eine 
Todter Katharina, Letztere vermabhlte fid) mit dem Freiherrn von 
Eltern, Herrn von Vogelfang. 
Johann Ill. yon Pallandt, Herr gu Nothberg, Wildenburg 
und Berg, vermahlte fic mit Cacilia, der zweiten Todter Were 
ners von Hompeſch, Herrn von Wadendorf und der Luitgardis 
yon Harff. Sie brachte ifm Wadhendorf gu. Diefe Ehe war 
mit folgenden zehn Rindern gefegnet: 

1) Werner, der feine Kinder aus feiner Ehe mit Maria von 
Bongard hinterließ. 

2) Johann IV. der die Hauptlinie gu Berg und Nothberg 
fortſetzte. 

3) Adam, Stifter der ausgeſtorbenen Nebenlinie zu Wilden⸗ 
burg (E. a.) 


*) v. Steinen nennt den Sohn Johann's irrthümlich Werner. 
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4) Garfilius, der die Rebenlinie zu Wachendorf ftiftete CE. b.) 

5) Margaretha, mit Wilhelm von Bongart, Herren zu Heiden, 
Blitt und VBergerhaufen*) vermählt. 

6) Gactlie, welche die Gattin Adolphs Quad von Buſch⸗ 
feld wurde. 

7) Maria mit Friedrich von Schellart zu Gurzenich vermählt. 

8) Diedrich, Ritter des deutſchen Ordens und Comthur zu 
Coblenz. 

9) Reinhard, welder fic, wie das Wildenburger Schöffen— 
weisthum bemerft, dem geiftliden Stande widmete, im Sabre 1568 
Archidiaconus war, dann aber refignirte, fid) mit Anna von Hag- 
feld, Erbin yon Linzenich vermählte und 1571 obne Kinder ftarh**), 
Seine Wittwe yermahlte fich wieder mit Adolph von Gymnich. 

(Humbradt Taf. 241.) 

10) Edmund, auc diefer foll fich zuerſt dem geiftliden Stande 
gewidmet haben und bereits Ardidiaconus zu Trier gewefen fein***), 
dann feine geiſtliche Wiirde niedergelegt, fic) mit Anna der Tochter 
Richards yon Merode, Herrn yon Petersheim vermählt haben und 
aud feine Ehe finderlos geblieben fein. Das Wildenburger Schöf— 
fenweisthum erwahnt aber feines geiftliden Standes nidt, fondern 
nennt ijn DHerrn yon Freden und Wachendorf. 

Sobann IV., Herr gu Nothberg und Berg, vermählte ſich 
mit Maria, der Tochter Wilhelms von Flodorp, Herrn ju Leuth 
und der Odifia yon Hoemen gu Odenfirdyen. Er lebte nod) 1561 
und hinterließ einen einzigen Sohn Johann V. Diefer wurde 
1563 fiir fic, feinen Obeim Adam und für die Kinder des 


*) Adolph von Bongart, Komthur ded deutſchen Ordens gu Coblen;, 
welder cine bedeutende nod beftehende Familien-Stiftung machte, war 
ein jüngerer Sohn des Wilhelm's von Bongart und der Margaretha 
von Pallant. 

**) Die Vergeichniffe der Trier'ſchen Domberren erwahnen der 
Refignation bed Reinhard nist, fondern laffen ifn 1572 als Archidia- 
konus fterben. 

***) Serr bon Stramberg widerfpridt der Angabe, daf Edmund 
Archidiakon gu Trice gewefen fey, 


—— 


Marſilius von Pallandt mit Wildenburg belehnt. Er vermaͤhlte 
ſich mit Anna von Gertzen, genannt Sintzenich. Sein Todesjahr 
finde id) nicht bemerkt, ſeine Gattin ſtarb 1601. In dieſer Che 
wurden zwei Söhne, Johann VI. und Wilhelm geboren. Jo— 
hann VI. war 1585 auf der Jülich'ſchen Hochzeit und ſtarb 1591 
an feinem Hodhjeitstage. Wilhelm ſtarb 1602 unvermahlt und 
mit ibm endete der Mannsftamm diefer Hauytlinie. 


E. a. MNebenlinie gu Wildenburg. 


Adam, der Sohn Johann’s IIL. gu Nothberg und Berg, erbielt 
den Antheil an Wildenburg, weldjen fein Grofvater Johann II. 
gegen RKinsweiler eingetaufdht hatte. Aus feiner Che mit Katha- 
tina von Rollingen, Erbin yon Wiebelsfirden*), Todter Caspars 
von Rollingen, Herrn gu Siebenborn und Dachſtuhl, hinterließ er 
einen Sohn Hartard und vier Töchter. Von Lewteren vermahlte 
fi Eva mit Midael von der Leyen gu WAdendorf**), Katharina 
wurde die gweite Gattin Jacobs von MRollingen, Herrn gu An— 
fenburg, Spanifden Statthalters des Herzogthums Luremburg, die 
britte Todter, Anna vermabhlte fic) mit Gotthard von Metternid 
gu Zievel und die vierte, Cacilia, mit Diedrid) yon Sdonenberg 
(oder Schauenburg). 

Hartard yon Pallandt, Herr gu Wildenburg, Wiebelsfirden 
und Dalenbroidh, Lothringifder Rath und Amtmann yu Sirk em- 
pfing 1572 die Belehnung mit Wildenburg. Er ftarb im Sabre 
1615, nachdem er zweimal vermablt gewefen war. Geine erfte 
Gattin, Anna, die Tochter Wilhelms yon Flodorf, Herrn gu 
Odenkirchen, mit welder er fic) im Sabre 1564 vermahlte, bradhte 
ihm die Herrſchaft Dalenbroid gu. Sie gebar ibm zwei Todter, 
Anna, welde die Gemahlin Peter Ernſt's von Rollingen, Herrn 


*) Wiebelsfirden, Dorf mit einer evangeliſchen Pfarrfirdhe im 
Kreiſe Ottweiler. 

**) Shr ecingiger Sohn war Damian von ber Leyen, der Vater des 
Trier'ſchen Kurfürſten Carl Caspar und des Mainziſchen Kurfürſten 
Damian Hartard. 
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gu UAnfeburg wurde und Dalenbroid) gur Ausfteuer erhielte und 
Katharina, welde fic 1594 mit Samfon von Warsberg, Burge 
grafen von RGeined, Herrn zu Freisdorf, vermahlte und diefem 
Wiebelstirden zubrachte. Zum gweitenmale vermahlte ſich Hartard 
im Sabre 1591 mit Magdalena, der Todter Johann's von Reife 
fenberg und Wittwe ded Johann Otto von Lowenftein. Gn diefer 
he wurde eine Todjter, Margaretha, geboren. Sie vermablte ſich 
im Sabre 1613, mit dem befannten Grafen Adam von Sdwargene 
berg, damals Statthalter yon Jülich. Die Hochzeit wurde gu 
Martini, auf dem Schloße Hambach gefeiert. Wie die Braut 
geraubt wurde, ergablt das Wildenburger Schoffenweisthum, aus 
weldem id) am Ende diefes Abſchnitt's, einen Auszug mittheilen 
werde. 

Margaretha von Pallandt ſtarb ſchon 1615, ihr Gemahl, 
Graf Adam von Schwarzenberg am 4. Marz 1641 *). Ihr Sohn 
Sohann Moolph wurde 1671 in den Fiirftenftand erhoben und iſt 
ber Ahnherr des nod bliihenden Hauſes der Fiirften von Schwar⸗ 
genberg. Sie bradte ihrem Gemable einen Antheil an der Herr⸗ 








*) Wenige Menſchen find wohl nad ihrem Tobe fo ſehr und gee 
wiß fo ungeredter Weife verunglimpft worden, alé Graf Abam von 
Schwartzenberg. Befonderés haben Gallus in feiner Brandenburgifden 
Geſchichte und deffen RNachbeter, alles Unglid, welded den Brandene 
burgiſchen Staat, unter dem ſchwachen Rurfirften Georg Wilhelm, in 
einer viel bewegten Zeit, betraf, bem GStatthalter, Grafen Adam von 
Schwartzenberg, aufgebiirdet. Der Herr ConfiftorialsRath Cosgmar in 
Berlin, hat ſich daher ſehr verdient gemadt, daß er das Andenken 
Schwartzenberg's in feiner ſehr griindliden und lefendwerthen Schrift: 
/ Beitrage gur Unterfudung der gegen den Grafen Adam gu Sdhwarjen- 
„berg erhobenen Beſchuldigungen und gur Beridtigung der Gefhidte 
punferer RKurfirften George Wilhelm und Friedrich Wilhelm. Größ—⸗ 
„tentheils aus arcivalifden Quellen geſchöpft. Berlin 1828. gr. 8.” 
gegen die Verleumdungen gu redtfertigen gefudt hat. Einige Notizen 
fiber Schwartzenberg werden hier am rechten Orte ſtehen. Schwarzen⸗ 
berg ftammte aus dem alten Rittergeſchlechte Seindheim. Einer feiner 
Ahnherren, Erlinger, trug die allmahlig erfaufte Herrſchaft und Schloß 
SHwargenbderg in Franten, Kaifer und Reich gu Lehn auf und wurde 
1417 von dem RKaifer Sigismund gum Reichsfreiherrn von Schwartzen⸗ 
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ſchaft Wildenburg ju, welden ihr Sohn, Graf Johann Adolph 
yon Sdwarjenberg an die yon Rollingen iberlief. Zwei Höfe 
bei Jülich beſaß das Haus der Fürſten von Schwarzenberg noc 
in ber neueften Zeit. 


‘berg erhoben. Gein Urenkel gleiches Namens, der am Hofe Kaifer 
Marimilian’s L lebte und 1510 gu Mecheln ftarb, hinterließ zwei 
Sohne: Edmund J. der die mit feinem Urenfel Georg Ludwig 1674 . 
ausgeftorbene Littider Linie ftiftete und Wilhelm J. Letzterer begab 
fi an den Hof ded Herjoqs Johann von Salish, Cleve und Berg, 
war 1538 Amtmann gu Eſchweiler und geugte mit Anna von Neſſel⸗ 
rode Wilhelm U., welder mit Anna von Harf gu Alsdorf, Gimborn 
erbielt und 1557 alé Raiferlider Oberft bei St. Quentin blieb. Sein 
Gohn Adolph, entrif als RKaiferlider Feldherr den Türken die widtige 
Feftung Raab, wurde deshalb von Kaifer Rudolph MW. 1599 gum Reichs 
gtafen erhoben, aber fon im folgenden Sabre von der aufrühriſchen 
Befagung von Papa erfdoffen. Aus feiner Ehe mit Margaretha Wolf 
von Metternih zur Gracht, hinterließ er einen eingigen Gofn, den 
Grafen Adam von Schwartzenberg. Diefer trat guerft in Kaiferlide 
Dienfte, fand fi aber um fo mehr veranlaft, als Rath in die Dienfte 
bes Herjzogs von Jülich gu treten, weil er ein Mitglied des landftane 
diſchen Adels von Zülich war und dads von feiner Grofmutter ererbte 
Gimborn, als ein Cleviſch⸗Markiſches Lehn beſaß. 

Nah dem Code bes Herzogs Johann Wilhelm von Jülich, Cleve 
und Berg, fudten Kurfürſt Johann Sigiémund von Brandenburg und 
Pfalggraf Wolfgang Wilhelm von Neuburg, die fidh in den Beſitz der 
Zülich'ſchen Lander fepten, Schwarzenberg gu gewinnen, gogen ifn 1610 
in ihre Dienfte, erhoben Gimborn, dem fie einige Dorfer beilegten, gu 
einer Unterberrlidfeit der Graffhaft Mark und verfprachen ibm die 
Verwaltung der Aemter Daren und Zülich. Oa der Kaiſer den Grafen 
bon Sdwarjenberg, weil er in der Zülich'ſchen Succeſſions⸗Sache die 
Parthie fener Fiirften ergriffen, in die Act erflart und feine Giter 
eingegogen hatte, fo ſchenkte Rurfiirft Georg Wilhelm dem Grafen, 
1630, das Amt Neuftadt mit drei Kirchſpielen. Auch hatte er Schloß 
und Freiheit Hückeswagen und den Hof Reinéhagen und im Sabre 
1629 bag Amt Montjoie erhalten. Graf Adam von Schwartzenberg 
flarb am 4. Marg 1641 gu Gpandow, wo er in der Ricolat Kirche 
begraben wurde. In feiner dort nod befindliden Grabſchrift wird er 
Meifter des Johanniter-Ordens in der Mark, Sachſen, Pommern und 
Wenden, Ritter des St. Micaclis-Ordens in Frankreich, Herr gu 
Dohenlandéberg und Gimborn, Kurfürſtlich Brandenburgiſcher Statt- 


a 
E. b. Rebenlinie gu Wachendorf. 


Carfilius, der vierte Sohn Johann's III. erhielt Wadendorf 
und erwarb Freden und Badem durch feine Vermählung mit 
Clara (nad) v. Steinen unridtig Maria) der Todter Degenhard’s 
Haes gu Törnich. Sie gebar ihm gwet Sohne, Marfilius L, wel- 
der den Stamm fortfeste, und Werner der Malthefer Ritter wurde 
und vier Töchter: Anna mit Franz von Hompeſch gu Bolheim vers 
mablt, Gertrud, welde die Gattin Conrad’s von Boenen ju Berg 
wurde, Cacilia, unvermablt geftorben und Katharina, weldye 1540 
die Gattin des Chriftoph von Rolshaufen, Herrn zu Biitgenbad 
wurde. Marfilius J. heirathete guerft Anna von Winkelhaufen 
und nad) deren Tode Maria von Botberg. Gn der erften Che 
wurden ibm zwei Sohne, Marſilius II. und Conrad und zwei 
Töchter, Katharina und Margaretha, in der zweiten drei Söhne: 
Caspar Adolph, Johann Diedrich, und Marſilius III. geboren. 

Katharina erhielt bei ihrer Vermählung mit Reinhard von 


halter in der Kurmark, Geheimer Rath und Ober⸗Kammerherr genannt. 
Die Sage, daß Graf Adam von Schwarzenberg enthauptet worden 
ware, hat Here Conſiſtorial Rath Cosmar mit überzeugenden Gründen 
widerlegt. Mit folder Grauſamkeit hat der große Kurfürſt ſeine glor- 
reiche Regierung nicht befledt. Graf Adam von Schwarzenberg hatte 
zwei Sohne, von welden aber der altefte Frang Hartard ſchon 1636, 
gu Gimborn ftarb. Graf Adolph, der gweite Gon, feste den Stamm 
fort und wurde wie ſchon bemerft, in den Fürſtenſtand erhoben. Die 
Anfpriiche, welhe Graf Adolph nad feined Baters Code, an Brane 
denburg machte, befriedigte Rurfiirft Friedridh Wilhelm, durch Abtre- 
tung einer Ghuldforderung von 300,000 Rthlr. Die Herrfdaft Neus 
ftadt-Gimborn blieh der Schwarzenberg'ſchen Familie, welder dafiir 
aud Sig und Stimme auf den Rreistagen gugeftanden wurde. Ym 
Sahre 1782 verfaufte der Firft Johann von Sdhwarjenberg (+ 1798) 
bie Herrſchaft Gimborn an den Grafen von Walmoden, der fie vor 
einigen Sabren dem Ronige von Preufen verfauft hat. Die obenere 
wabnte Littider Linie der Grafen von Schwarzenberg, hatte aud be- 
deutende Befigungen im Luremburgifden und ihren Wohnſitz gu Kifd- 
bad (im Quartier von Luremburg) weldes an einen Baron von Cafal 
und von diefem an den Hittenbefiger Collart verfauft wurde. 
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Geldern *), Herrn von Arffen, dic Giiter Frechen und Bachem, 
welde einer ihrer Nachfommen, der Graf von Geldern, nod) jetzt 
befist. Margaretha wurde die Gattin Johann’s von Belraed, 
genannt Meuter. 

Bon den Söhnen fol Conrad bei einer Belagerung von 
Mantes 1598 getdptet worden feyn. Aud) Caspar Adolph blieb 
im Sriege 1627, Sobann Diedrid) war ſchwachſinnig. Marfilius 
IL, Herr gu Wadhendorf, vermablte fic) mit Regina, der Todhter 
Werner’s Scheiffart von Merode gu Bornheim und hinterließ eine 
eingige Todjter, Anna Frangisca. Diefe wurde 1697 mit Herre 
mann Diedrid) yon Syberg yu Wifdhling, Herren zu Eyds, Kure 
pfälziſchen Geheimen Rath und Kammerer, Jülichſchen Hofmarſchall 
und Amtmann 3u Miinftereifel vermählt. Wahrſcheinlich war 
Clifabeth Gertrud Charlotte von Pallandt, die mit Adolph Wer- 
ner von Pallandt von ber Linie gu Gladbach (B. a.) vermählt 
war, aud eine Tochter Marfil’s Il. Da fie wahrſcheinlich vor 
dem Bater ftarh und feine Kinder hinterließ, fo erbte ihre Schwe— 
fter Anna Franzisca allein den vaterliden Antheil an Wildenburg. 

Marfilius III. vermählte fid) mit Anna Ctifabeth yon Merode 
gu Schloßberg Cgeftorben 1656) und hinterließ, als er 1669 ftarb, 
eine einzige Tochter, Amalia Raba. Dieſe vermablte ſich mit dem 
Grafen Adolph Alerander von Hakfeld- Weisweiler und brachte 
bemfelben éinen Antheil von Wildenburg yu. Deshalh vermehrte 
der Graf von Hagfeld fein Wappen mit dem des Geſchlechtes 
von Pallandt. 

Sweder von Palland war 1364 Treßler des Deutſchen Ore 
dens. Unter feiner Berwaltung wurden 12000 Ungariſche Gul 
den aus bem Ordensfdabe gu Marienburg, durch die Arbeiter der 
daranftofenden Baderei entwendet. Voigt's Gefdh. Pr. V. S. 174. 

Carl, Freiherr von Palland, Hochfürſtlich Braunſchweig-Lüne⸗ 
burg'ſcher Oberft der Leibgarde, blieb bet Wien in einem Gefedte 


*) Cine andere Stammtafel nennt ifn Carl von Geldern und 
feine Sohne Reinhard und Marfiliug. 


gegen bie Tirfen, am 14. September 1683. Gein Leichenſtein 
befindet fich in der Kirche gu Kloſter Neuburg, 

Kirchliche Topographie von Oeſterreich I. Br, Seite 66, 

Bon welden Linien dieſe Beiden waren, habe ich nicht ere 
mitten fonnen *). 

Das nod blühende Gefdledt der Freiherren von Pallandt 
in der Cifel, weldes vor einigen Jahren die Wiederherftellung des 
adlichen Standes nadgefuct und von Sr. Majeftat dem Könige 
yon Preußen erhalten hat, will feinen Urfprung ebenfalls aus dem 
Haufe Wildenburg herleiten. Cs befigt wirklich nod gu Wildens 
burg ein Haus und den Hof gu Bongenberg, der im Jahre 1563 
ein Gigenthum des Reinhard von Pallandt war. Da diefer feine 
Kinder aus feiner Ehe mit Anna von Hagfeld hinterließ, fo fonnen 
bie Herren von Pallandt wohl nidt aus diefer Che abftammen. 
Die alteften RNachridten von diefer Familie beginnen mit zwei 
Briidern, Edmund und Gerhard. Edmund foll fid mit Odilia 
RKruyder vermahlt haben und der Stammvater der Herren von 
Pallandt gu Wolfsfeld Cin der Biirgermeifterei Dodendorf, im 
Kreife Bithurg) geworden fein. 

Theodor von Pallandt gu Wolsfeld, ſtarb als der legte 
Mann feiner Linie, den 10. Suni 1761. Da er aus feiner Che 
mit Maria Victoria, Grafin von St. Ignon aus Franfreid, keine 
Kinder hatte, fo fegte er durd fein, am 20, Januar 1761, ers 


*) Eben fo wenig habe ich ermittein können, von welder Linie 
Carl Joſeph, Freiherr von Pallandt, Herr gu Weez, Sart und Chane 
teleur, Kaiſerl. Kammerer bei dem Herjoge Karl von Lothringen, war, 
welder am 25. September 1783 ftarb. Geine Gemablin, eine Baronne 
de Haultepenne, vermählte ſich nad feinem Tode mit dem Freiherrn 
Wal von Anthinne. 

Calmet führt dbrigens die Herren von Pallandt unter den alten 
adlichen Gefthledtern in Lothringen auf. 

Am 24. October 1720 ftarh Wlerander Carl von Pallandt, Abt 
von St. Gertrud in Lowen, im 61. Sabre feines Alters. Geine Apnen 
waren, von väterlicher Seite: Pallandt, de My, Waltgraf und Oumael 
und von mütterlicher: Berlo, Celled, Krikenbech, Merode. 
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richtetes Teftament, feine Gemahlin gur Univerfal-Erbin ein und 
vermadte der Kirche St. Hubert gu Wolfsfeld ein Legat von 
1200 Rthlr. Seine Univerfal-Erbin follte den gu dieſem Vere 
madtniffe erforderliden Confens bewirfen und die Funbdation erft 
nad deren Tode in Kraft treten. Frau von Pallandt erwirfte 
aber den Gonfens nidt und madte am 28, September 1786 
ein Zeftament, worin fie ihren Bruder, den Grafen von St. 
Sgnon*) gum Crben ihres Vermögens, befonders ded Gutes 
Wolfsfeld einfeste, dem Herrn von Genin aber den Niefbraud 
der Herrſchaft Wolfsfeld vermachte. Sie ftarb am 30. Sanuar 
1798. 3m Sabre 1820 entftand gwifden bem Grafen St. Ignon 
und der Rirde gu Wolfsfeld ein Prozeß wegen jenes Legats. 
Das Gut ju Wolfefeld gehört nod) jest dem Grafen yon St. Ignon. 

Edmunds Bruder, Gerhard, foll ein Haus gu Wildenburg 
und den bei Wildenburg liegenden Hof Bongenberg befeffen haben. 
Gr foll fi) mit Katharina von Bentiné aus einem alten Gee 
ſchlechte in Zütphen vermählt haben. Sein Sohn Reinhard foll 
mit Suſanna Brunez de Bayonne, ebenfalls aus Zütphen, vere 
mablt gewefen fein. Cr zeugte Edmund Johann, deffen Gemählde 
nod) im Stammbaufe gu Wildenburg aufbewahrt wird und fünf 
Töchter. Edmund Johann, war mit Anna Maria Engels aus 
Miiggenhaufen verheirathet, welde ihm zwei Sohne, Johann Rein- 
hard und Heinrich) gebar. Legterer ftarh unvermählt, Johann 


*) Die Familie der Grafen von Saint Sgnon, ftammt aus Bers 
bun, two fid in ber dortigen Rathedrale viele Denfmaler diefes Gee 
flected befanden, welde aber durch die Revolution gerftdrt worden 
find. 3m 18. Sabrhunderte [ebten bret Brüder aud diefer Familie, 
von welden der eine Feld-Marfdhall-Lieutenant und Chef eines Drae 
goner-Regiments, der zweite, General, beide in Oeſterreichiſchen Dien⸗ 
ften, der dritte aber General in Spanifden Dienften und Gouverneur 
von Gatalonien war. 

Bor kurzem ſtarb der Graf von Saint Ignon, Befiper des Gutes 
qu Wolfefeld, gu Guetrange bet Thionville und hat mehrere Sone 
und eine an den Baron von Bepder gu Malberg vermaplte Todter 
binterlaffen. 
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Reinhard aber verehelidte fic mit Agnes Heupgen aus Heimbad, 
die ihm gwet Sohne, Franz Anton und Heinrid) und vier Töchter 
gebar. Von diefen Kinderen verheirathete fid) nur der älteſte, 
Fran; Anton, mit Anna Maria du Faz aus Cronenburg. Cr 
hinterließ einen Sohn, Johann Franz Theodor Edmund, geboren 
im Sabre 1746 und zwei Töchter, von welden Maria Marga- 
retha 1810 und Maria Therefia ſchon 1779, beide unverebhelicht 
geftorben. 

Johann Franz Theodor Edmund, verehelidte ſich 1770 mit 
Petronella Scheurette, welde ibm ein Gut gu Grofilangenfeld Cin 
der Bürgermeiſterei Winterfeheid, im Kreiſe Prüm) gubradte, das 
yon ibrer Mutter Regina Margaretha Straffer (geſtorben den 
13. November 1795) Gattin des Andreas Sdyeurette yor Damas 
(geftorben den 24, Auguft 1764) berfam. 

Sn fener Ehe find aufer mebhreren Töchtern folgende drei 
nod) [ebende Sohne geboren worden, deren Adel und Freiherren- 
Stand von Sr. Majeſtät dem Könige, bei der BWiederherftellung 
bes Adels in den Mbhein-Provingen, anerfannt und erneuert wor- 
den ift: 

I) Chriftoph Reinhard, Freiherr von Pallandt, geboren den 
4, April 1772, Befiker eines Gutes gu Groflangenfeld und eines 
andern zu Bleialf auf welchem letztern er wohnt, Biirgermeifter 
yon Bleialf, verheirathet am 16. April 1796 mit Anna Katharina 
Kelles Cgeftorben den 23. Februar 1821). Gn diefer Che find 
adt Kinder, worunter drei Sohne, geboren worden, yon welden 
aber fdjon mebrere geftorben find. 

IT) Wilhelm Yofeph Maria, Freiherr von Pallandt, geboren 
den 25. April 1777. Königlicher Netar und Biirgermeifter zu 
Cronenburg, verbheirathet mit Chriftina Faymonville aus Cronens 
burg. Aus diefer Che find zwei Sohne und drei Töchter vorhanden: 

a) Luzia. 

b) Anton, 

C) Heinrich. 

d) Petroneffa, 

e) Therefe. 
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IQ) Franz Anton Maria, Freiherr von Pallandt, geboren 
1785, Hauptmann in der Landwebr, Steuer-Cinnebmer und Be- 
figer cines Gutes gu Wildenburg. Am 18. November 1824 hat 
fid) derfelbe mit der Tochter des Appellationsgeridjts-Raths Fölix 
gu Coin, Katharina, verheirathet, die ihm mebrere Kinder geboren hat. 

Ueber die Herrſchaft Wildenburg habe ich in den Anmerfungen 
und Zuſätzen zur 24. Abthei{ung des 3. Theiles, Dynaften von 
Wiltenburg, im J. Bande 2. Abtheil. Seite 1083—1095  diefes 
Werfes Mehreres bemerft. Seitdem find mir drei Exemplare 
des Schoffenweisthums yon Wildenburg mitgetheilt worden. Es 
ift „dem wohledeln und geftrengen Harthard von Pallandt, Herrn 
„uu Dalenbroidh, Berg und Weibelsfirden, Fürſtlich Durchlauch— 
ptigkeit in Lothringen, Rath, Cammerer und Amtmann zu Sierck, 
„und Marfiliffen von Pallandt, Herrn zu Wadendorf, Frechen, 
7 Sachem und Antweiler, beiden Herren zu Wildenburg“ gewidmet. 
Das andere Eremplar ift nur eine Abſchrift des erften. Das 
dritte enthalt auger dem eigentliden Schoffenweisthume nod) febr 
intereffante Bemerfungen über die Pflichten der Richter und Sdof- 
fen. Sn dem eigentlichen Schoffenweisthume find die Redtsvers 
haltniffe der Herrſchaft und der Unterthanen auseinander geſetzt. 
Dann folgt eine Genealogie der Herren von Wildenburg, welche um 
fo mehr Glauben verdient, weil fie erft vom 13. Jabrbunderte 
beginnt und feinen von den Herren von Pallandt enthalt, die 
fdon im 11. Jahrhunderte Wildenburg befeffen haben follen, wel- 
hes ſich aud) ſchwerlich durch gleidseitige und glaubwiirdige Ur- 
funden erweifen läßt. Sn der Genealogie werden guerft ,,Pbi- 
„ipp dev altere, Herr von Wildenburg“ genannt, der mit feinem 
übrig geblicbenen Sohne (filio suo superstite) 1269 lebte *). 

„Gerhard, Herr von Wildenburg **) befannte in einer Ur- 
„kunde vom Jahre 1270, daß er dem Grafen Heinrid von Lurem- 


*) Sener Philipp war wahrſcheinlich der, den ih in der Stamm: 
tafel der Dynaften von Wildendurg ald den Ll. dieſes Namens bee 
zeichnet babc. Friedrich feblt in dicfer Stammtafel gan}. 

**) $n der Stammtafel ift er als der IL. bezeichnet. 

Bärſch, Eiflia ete. U. Band, 2. Abthl. 13 
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„burg gebuldiget und Beiftand gegen Sedermann verfproden habe, 
„ausgenommen gegen den Grafen yon Giilich, den Herren von 
„Schleiden und den Herrn Diedrid) von Rerpen. 

„Herrmann, Herr zu Wildenburg, der dret Mofen im Wap— 
„pen geflibrt, lebte 1270*). 

„Ein gleides Wappen führte der edle Herr Gerhard von 
„Wildenburg im Jahre 1276. Bn den Jahren 1304 bis 1307 
„kommen Johann, Herr pon Wildenburg, (der das Reiferſcheid'⸗ 
wie Wappen führte und alfo gu den Dynajten yom Limburg'ſchen 
„Stamme gehörte) und feine Gattin Srmgard yor. 

„Beide Gatten yerfpraden im Sabre 1304 ihre Tochter, Jo— 
ybannette, dem erftgeborenen Sohne des edeln Herr Friedrich von 
„Schleiden und der Frau yon Falfenburg ud Montjoie, Conrad, 
„mit einer Mitgift von 1500 Pfund ſchwarzen Turnofen, wofiir 
phe ibre Cinfiinfte yon WArtvelt**) und Arebula verpfandeten. 

. ,Sarfilius von Pallandt, Herr von Bredenbendt 1389 ***), 

„Werner von Pallandt, Ritter, 1395+). 

„Diedrich yon Engelftorf, Herre gu Wildenburg, 1403. 

„Werner yon Pallandt, Herr zu Bredenbend und Daem ') 
„ſein ebelider Sohn, Herr Diedrid) von Engelftorf, Herr gu Wil- 
„denburg, ihe Sdwager und Ohm lebten 1414. 

„Daem yor ‘Pallandt, Herr gu Reuland 1425. 

„Simon yon Birgel2), Herr zu Wildenburg 1427—1435. 


*) Diefer Herrmann, war eben fo wie der folgende Gerhard, 
yon dent Gefehlechte der Herren von Wildenburg an der Sieg, wie 
eben das bemerfte Wappen beweiſet. Siehe 1. Bo. 2. Abthl. S. 1088. 

**) Vielleicht Arzfeld im RKreife Priim, oder Ersfeld im Kreife Al- 
tenfirden. Arebula ift wahrſcheinlich Erp bei Lechenid. 

***) Wahrſcheinlich Carfilius VIL. der wohl zuerſt Wildenburg 
erwarb. 

+) Werner V. des Carfilius VIII. Sohn. 

1) Adam, der Stifter der Linie gu Paland und Weisweiler (A). 

7) Simon von Birgel, war ein Sohn Engelberts. Siehe MU. Bd. 
1. Abthl. S. 60. Wie Simon von Birgel in den Beſitz von Wilden 
burg fam, babe ich nit auffinden fonnen. Es ijt möglich, daß es 
ifm nur verpfindet war, 
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„Carſilius von Pallandt) Here zu Wildenburg 1443, 1450, 
1457. 

„Werner, Here gu Pallandt und Bredenbendt 1433 H. 

„Daem yon Pallandt 1434, 

„Johann von Pallandt vermahlte ſich mit Agnefen, Tochter 
„zu Pyrmont und Ehrenberg 14335). 

„Reinhard yon Pallandt, Vicedom gu Aachen 1434°), 

„Bernhard zu Pallandt ) und Fielsberg 1458. 

„Johann yon Pallandt ) Herr gu Wildenburg und Berg 
71468, 1469. 

„Diedrich von Pallandt®) Ritter, Herr gu Witthem und Wil 
„denburg, Droffart von Falfenburg 1469. 

„Eben diefer Diedrid) und Johann von Pallandt, Herren gu 
„Wildenburg und Eymund von Pallandt Herr zu Maubad 1°) 1470. 

„Gerhard' von Pallandt, Here gu Reuland '') 1485, 1489. 

„Carſilius von Patlandt '2) Herr gu Bredenbendt 1464, 1474, 

„Edmund yon Pallandt 1478 '%), 

„Johann yon Pallandt, Here gu Wildenburg und Berg 
Ww 491"), 

„Beide Lestere gaben 1491 auf St. Johann Baptiſta Tag 





3) Carfiliug pon der Hauptlinie gu Bredenbendt (B). 

*) Werner, des Vorftehenden Sohn. 

5) Johann der altere, Stifter der Hauptlinie gu Reuland (D). 

6) Reinhard, Probft gu Aachen, der zweite Sohn Werner's V. 

7) Bernhard, Adams Sohn, von der Linie gu Weisweiler (A.) 

8) Sohann der Jüngere, Stifter der Linie gu Nothberg (E). 

) Diedrih, Werners V. Sohn und Stifter der Altern Linie gu 
Wildenburg. 

10) Eomund, Gerhards Gohn, von ver Nebenlinie gu Glade 
bad (B. a.) 

11) Gerhard, der Sohn Sohann’s des Altern, von der Sauptlinie 
gu Reuland (D). 

2) Carfilius, wahrſcheinlich der I. von ber Hauptlinie au Bree 
denbent (B). 

13) Edmund, ber Sohn Comunds gu Maubadd. 

44) Sopann IL. gu Mothberg (E). 

. 13* 
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„den Hof gu Vorderbongenberg, der yor Alters der Hoenshof hich, 
pin Erbpadt. 

„Emond von Pallandt, Jülichſcher Math und Amtmann ju 
„Niedeggen 1491. 

„Frau Alverta yon Pallandt 5) genannt von Sdwanenberg 
71492, 

„Johann von Pallandt'*) Herr gu Wildenburg und Berg, 
„Frechen, Bachem und zu Wadhendorf 1515, 1519. 

„Johann von Pallandt') Here zu Wildenburg und Berg, 
pranddroft des Flirftenthums Jülich, 1529. 

„Daem von Pallandt 5), Herr gu Wildenburg 1533. 

„Daem von Pallandt, Herr zu Weibelsfirden, deffen Gattin 
„Katharina von Rollingen 1539, nad) deffen WAbfterben fein Sohn 
„Hartard an feinen Plas geftanden und tft Herr gu eres 
yund Weibelsfirdhen worden 19). 

„Gerhard von Pallandt gu Flamersheim 2° 1531, 

„Emondt von Pallandt?") Herr gu Frechen und Wadendorf 
wi O45. 

„Gerhard von Pallandt?2), Herr gu Wilbenburg 1552. 

„Der ebriviirdige und edele Herr Reinhard yon Pallandt, 
„Herr gu Wildenburg, Ardidiacon des hod) Thumb und Erzſtifts 
„Trier 1563, 1568. 

noebtgemeldter Reinhard yon Pallandt hat folgents den geifte 


15) Alverta, des vorftehfenden Sohann’s Ul. Schweſter (E). 

16) Johann IIL. von derfelben Linie (E). 

17) Sohann IV. des vorſtehenden Gobn (E). 

18) Adam der Stifter der Nebenlinie gu Wildenburg (E. a.) 

19) Ayam und fein Gohn Hartard, yon der Altern Nebenlinie gu 
Rildenburg CE. a.) 

20) Gerhard war der vierte Sohn Werner's L, Herrn gu Brei- 
denbendt. 

21) Diefer Edmund fann fein anderer als Comund, der fiebente 
Sohn’ Sohann’s IL, gu Nothberg (E.) fein. Er war aber nidt Here 
gu Frechen und Badem. 

22) Diefen Gerhard finde id in feiner Stammetafel, 
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„lichen Stand iibergeben et elegit sibi conjugem in arce Linge- 
„nich prope ciritatem Juliacam yom Geſchlechte Hatzfeld et obiit 
ya0 1571. 

„Marſilius yon Pallandt, Herr gu Wachendorf, Frechen, 
„Bachem und Wildenberg 2°). Gestgemeldeter Marfilius, hat nad 
„tödtlichem WAbgange feines Omen, Reinhardt von Pallandt, das 
„Haus Wildenburg bei nächtlicher Weile heftiegen und aus Handen 
„der Wittfrau genommen: Anno 1575, 

,Conjux ejus, Anna ab Winckelhausen post ejusdem obi- 
,tum reliquit duos filios, Marsilium primogenitum et Conradum. 
,Conradus obiit Parisiis*), anno 1597 et filias duas nomine, 
,Margerittam et Catharinam. post aliquot annos praedictus 
»Marsilius pater viduus, Dominus in Wachendorf, BVreden, Baz 
„chem, Wildenburg et WAntweiler se confert in secundum Matri- 
„monium et elegit pro conjuge nobilissimam virginem, annam 
Mariam ab Bodbergh, cum qua vixit 1601—1605, hi con- 
„juges relictis tribus ſiliis, Nominibus Casparus Adolphus pri- 
,mogenitus, Joannes Fridericus et Marsilius junior. Obierunt 
„parentes circa annum 1606. Sad) tédtlidem Abgang ded vor- 
„gedachten Marfilius ijt der Sohn Marfilius in des Vatters 
„Platz geftanden und iff worden Herr gu Wadhendorf, Vrechen, 
„Bachem und Wildenburg pro quota 1/5, 

„Conjux ejus, Regina, gebohrne Scheiffart von Merode, 
„Tochter zu Bornheim, hi conjuges adhuc superstites 1619. 

„Hartard von Pallandt**) Herr gu Dalenbroid, Wildenburg 
„und Weibelsfirden, Fürſtlich Durdlaudt in Lothringen, Rath 
und Ambtmann gu Zire (Sierck) possidet Wilhenburg pro 2. 
„Deſſen erfte Gemabhl ift gewefen die Edele und Chren Tugend- 
„reiche Anna yon Flodorf Dodjter des Edeln Herren gu Odenfirden, 
„Bicht und Dalenbroid) obiit....... 


23) Marfilius I. von ber Nebenlinie gu Wachendorf (E. b.) 

*) Das ift unridtig. Conrad wurde, wie ish fon oben bei E. b. 
bemerft habe, bei der Belagerung von Nantes 1598 getddtet. 

**) Mit Hartard ftarb der Mannsftamm der Altern Nebenlinie gu 
Wildenburg aus, 
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„Iſt in zweite Ehe gerathen und hatt auf erfter Che ver- 
„aſſen zwoen Töchter die Eltefte Anna von Pallandt ift vermählt 
pan den Wollgebohrenen Herrn Peter Ernſt, Herrn von und zu 
- ,Mollingen, Herrn gu Anfenturg und Rohrig, Statthaltere des 
„Fürſtenthums Luremburg, und der Graffdaft Chynt und Ritter 
„Richter. hi conjuges adhuc superstites Ao. 1619. Die zweite 
„Tochter Catharina yon Pallandt ift vermahlt mit bem Edeln 
„Herrn Sambfon von Warsberg, Herrn zu Rheineck und Freiftorf 
yobiit circa annum 1598. 

„Vorgemelter Harthard von Pallandt hat in gweiter Che ge- 
„lebt mit der Frawen Magdalena von Reiffenberg, mit welder er 
„geziehlet eine Tochter Nomine Margueritam, ift vermablet worden 
pit dem Wollgebohrenen Grafen und Herrn Avamen Graffen 
„von und zu Sdwarkenberg, gur Zeit Gubernator des Landed 
„Gülich Ao. 1613. Circa festum Divi Martini celebrarunt Nup- 
,tias in arce Hambach'), 

pluff St. Martins Abendt Hatt der Cheler und Geftrenger 
„Herr — —) Herr zu Leuth, Well und Bannerherr, mit Hilf 
woes Statiſchen“) Capitain Zwiggel genandt, zwiſchen Gimnic und 
„Froitzheim mit vorß. Grafen Kutſchwagen daran feds brauner 
„Pferd gang zierlich jzugeriiftet gewefen die Brauth geraubt und 
pauf das Schloß Heyrgbad)*) gefiibret, nad der Hand durd Hilf 
poder zweier Kure und Fürſten Trier und Cöln auf Coblenz und 
„Herrmannſtein durd) vielgd Bannerherrn geliebert und vou den 
„zweien Churflirften die Braut gen Hambad ganz ftattlid) gu 
ppferdt und zu fuß convoyiren laſſen.“ 

(Hiermit ſchließt das Cremplar des Witdenburger Schöffen⸗ 


1) Heimbach. 

2) Es war wahrſcheinlich Adrian Balthaſar von Flodorf, Herr zu 
Leuth und Well, ein Sohn Wilhelm's und der Johanna von der Fels. 
Es mochten wohl mehr Familien-Verhältniſſe ſein, welche ihn zu dem 
Brautraub veranlaften. 

3) Zwiggel war im Dienſte der Holländiſchen Generalſtaaten. 

+) Heyrtzbach iſt vielleicht Herresbach oder aud Hirtzbach. 
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weisthums, weldhes ich fiir das Original halte. In einer der 
mir mitgetbeilten Abſchriften befindet fic) aber nod) cine Fortſetzung 
desfelben, welche id) ebenfalls mittheile, weil fie Nachrichten über 
bie ferneren Schickſale der Herrſchaft Wildenburg und iiber die 
Familie von Pallandt enthalt). | 
„Nach tödtlichem Abgang des Wollgebohrenen Peter Crnft, 
„ſeind defen Söhne*) Sohann Franz von und gu Rollingen, Herr 
mu Dalenbrod, Erbmarfdall des Herzogthumb Lugenburg -und 
„Grafſchaft Shiny, aud) deffen Bruder Herr gu Anfenburg und. 
„dann aud) der Herr von Mylburg, auc) dero Gebruder Peter 
„Ernſt, Thumbherr yu Trier, wie dann aud) Adolff von Cynaden, 
„Herr zu Wildenburg**) in 7/3 dev Herrſchaft Wildenburg Herren 
„worden, wie aud) Adolff Graf yon Sdwarkenberg***), welder 


*) Hhumbradt, Tafel 179, gibt die Nachkommenſchaft des Peter 

Ernſt von Rollingen folgendermafen an: 

Peter Ernft von Rollingen, Here gu Affenburg (Anfeburg) und Das 
lenbrud, Domberr gu Trier 1575, refignirt, Königl. Spaniſcher 
Rath und Statthalter gu Lützenburg + 1619. 

H. 1. Anna von Pallandt, Hartard, Herrn gu Weibelsfirden und Anna 
pon Flodorf T. 

2. .... von Metternih, Diether und Catharina von Wachtendonk T. 


Sloren; v. R. au. A. und Peter Ernit Dorothea 


Giebenborn Domberr gu Trier bh. Gottfried 
H. Anna Margaretha v. d. Fels rc. 1609. Herrn ju Clg. 
Franz Erni Frhr. v. R. Churfürſtl. Heinrich Hartard v. R. 
Mainziſ. Ober Statthalter Domherr und Chorbi- 
h. Unna Catharina Luiſa v. d. Har ſchof des Erzſtifts Trier ꝛc. 


Salentin u. Margar. Alexandrina 
v. Honßbruch T. 





Carl Wolfgang Heinrich Frhr. Johann Ferdinand Friedrich 
v. R. Domherr zu Mainz 1685. Frhr. v. R. Domherr au Trier “°° 


**) Adolph von Eynatten, Herr zu Neuerburg, war mit Anna 
Maria von Warsberg, einer Tochter Samſon's von Warsberg, aus 
deſſen erſter Ehe mit Magdalena Katharine von Pallandt, einer Toh. 
ter Dartardé yon Pallandt und der Anna von Flodorf, vermählt. Dae 
durch erbielt Adolph von Eynatten einen Antheil an Wildenburg. 

**) Johann Adolph, Graf von Schwarzenberg, Adams und der 
Margaretha von Pallandt Sohn. 
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„aus obige 2tel theil gehabt und die Eynaden theil das 
„übrige theil iſt unter obige Gebrüder und Herren von und gu 
„Rollingen pro quota getheilt worden. 

wAnno 1654 den 6. Suni, ift Derr Marfilius von Pallandt 
van des Freiherrn Ottonis von Nollingen Antheil geerbt worden. 

„1654 hat ver wollgebohrene Here Floren; Hartard, Frei- 
„herr yon und gu Rollingen, Herr gu Dalenbroid und Wildene 
„burg Ket. viefe Herrlidhfeit nunmehro von vorgedadten Grafen 
„von Sdwargenberg, aud) yon feinem Obeim, wie ingleiden von 
„Eynaden hinterlaffenen Erben, tas Halbſcheid an fic) gebracht 
„und ift zur Halbfcheid diefer Herrlidhfeit Mittherr, welder zur 
„Ehe gehabt Wohlgeborene Grafin von Grobendonfe 1662 ijt diefe 
„Fraw geftorben, 

„Imgleichen ift der Wollgeborene Herr Marfilius'), Freiherr 
„von Pallandt, Amtmann gu Diiren, diefer Herrlidfeit zu Halbe 
„ſcheid Herr 1669, Hatt gur Che gebabt IM. geboprene yon Mes 
nyote 2) 1656 ift diefe Fraw geftorben. 

„Obgedachter Marfilius ift mit Tore abgegangen 1669 und 
what dveffen Theil geerbt, deffen Jungfer Tochter Amalia Raba 
„von Pallandt?) und 1670 hat folche getrawet mit dem Freiherrn 
won Hapfeld, Herren zu Weifweiler, welder mun jum halben 
„Theil diefer Herrlidfeit Herr iſt. Anno 1698 ift dieſe Herrlich— 
vfeit an den Hretherrn yon Sybergh und deffen Fraw in der 
„Theilung anerfallen ), 


1) Marſilius Ul. des Marſilius J. jüngſter Sohn, von der Linie 
gu Wachendorf (E. b,) 

*) Unna Clifabeth von Merode gu Schloßberg. 

3) Robens gibt gang unridtig dem Marfil (IM von Pallandt vier 
Töchter, nämlich auffer Amalia Raba, auch Anna Francisea, die Gate 
tin des Freiberrn von Spberg, welche aber eine Tochter ded Altern 
Marl I. war, dann Anna Maria Conftantia, vermablt mit Sohann 
Gottfried, Freiberrm von Geldern gu Arcen und Clifabeth Gertrud 
Charlotta, die ihren Better Werner Adolph, Freiberrn von Pallandt 
zu Gladbach gebeirathet haben fol. Robens I. GS. 195, 198. Aud 
pon Steinen hat viele Srrthimer in feiner Gtammtafel. 

) Herrmann Dicdrich, Freiherr yon Syberg gu Wiſchling, Here 
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71670 Hat der woblgeborene Fran; Hartard, Freiherr yon 
rund 3u Rollingen in gweite Ehe getreten und hat getrawet ges 
„bohrene von Hoterfon, aus Schottland gebiirtig, Diefe hat yore 
vhin Stein Callenfels, Gouverneur yu Maftridt gebabt 2). 

„1694 den 12. October ift diefer Floren; Hartard mit. Todt 
wabgegangen und deffen Sohn Ernſt, Freiherr yon und yu Role 
ingen loßledigen Standes ing Halbſcheid der Herrlichkeit Wils 
wbdenburg geerbt. 

„1704 im Martio ift wegen fidern Prozeß mit Herrn von 
„Schaesberg die halbe Herrſchaft Wilrenburg von der Wittiben 
„Freiherrn von Syberg, genannt Pallantt und deren Sohn an 
Derm von Schaesberg und deffen Hausfrau Schöller abgetreten 
worden 7), 


gu Gifs, Wildenburg, BVillien und Keffenih (bei Eusfirden) Kurpfäl- 
aifher Geheimer Rath 2¢., war mit Anna Francisca, der Tocter Mars 
filg IL Freiherrn von Pallandt yu Wachendorf vermapit. 

7) Humbradht (Tafel 92) nennt fie Anna Freifrau, von Hinderſohn 
aué Sdottland und ihren erften Gemahl Hartmann Gottfried Freihberrn 
pon Stein Callenfelé, Obderften und Commandanten in Maftridt + 16. 
November 1667. 

3) Der Freiherr Johann Friedrich von Schaesberg, der fpater (1712) 
gum Reidsgrafen erhoben wurde und deffen Gemabhlin Mechthilvis 
Maria Margaretha von und gu Schöller, feloffen am 14. Marg 1704 
mit dem Freiherrn Ferdinand Adolph von Spberg (einen Sohn des 
Herrmann Diedrig und der Anna Francisca von Pallandt) gu Daffel- 
dorf einen Bergleich ab, in weldhem der Freibere von Schaesberg fiir fid 
und fir die nadgelaffenen Kinder des Freiherrn von Stein, Herrn gu 
Serf, Willenforft und Vernich, Amtmann ju Mifelohe, dem Freiherrn 
pon Spberg die fubbaftirte Herrſchaft Cifs guriid gab. Der Freiherr 
pon Spberg trat dagegen den Erten von Schöller das von feinem 
Vater erfaufte Lehngut Keſſenich und die feiner Mutter gugefallene 
Halfte der Herrſchaft Wildenburg ab. Beide Partheien verjicteten 
auf bie Fortſetzung des Projeffed, der gu Weslar anhangig war. Yn 
diefem Vergleiche wurde aud eines Pallandter Hofed gu Frauenberg 
erwähnt, welder eben fo wie die Herrſchaft Eils von den Erben 
des Freiherrn von Schöller fubhaftirt worden war, fiebe J. Bo. 2, 
Abthl. S. 1094. 
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Anno 1706 am 14, Mai, hat der wobhlgeborene Here Ernft 
pon Rollingen die halbe Herrfdaft an Herrn von Sdaesberg 
verblid) verfauft und derfelbe nunmehr allein Derr*), 

wAnno 1715 bat diefer Here von Schaesberg die Herrſchaft 
wan den Pralaten von Steinfeld verfauft por 40,000 Rthlr. und 
wift merfwiirdig, daß diefer Rauf in festo St. Joannis Baptistae 
what miiffen das erftemal proflamirt werden und Nadmittags um 
„vier Upren, worzu tann der gewefene Kellner Engen und zeit— 
mlider Paftor N. Ganfer die Leute gufammen und ben Boten ſelbſt 
wbeftanden, den antern Tag das homagium praftiren laſſen, die 
„Erbzinsbaren**) aber nicht am Gericht befehreiben gu laffen, fons 





*) Am 6. October 1706 empfing Sohann Friedrih von Schaes— 
berg, Herr gu Krickenbed, Lidtenberg, Gerdingen, Hinsbed, Wanfung, — 
Schöller, Kurpfälziſcher Geheimer Rath, Oberfammer-Prafivent, Bergi- 
fher Landmarfdhall, Amtmann gu Blanfenberg und Oberftallmeifter der 
RKurfirftin, durch feinen Bevollmadtigten Sohann Rütger Pfeilſtiker, 
ber Rechte Doctor, Kurpfälziſch-Jülich und Bergifthen Geheime Rath 
und advocatus fisci, bon dem Kurfürſten Johann Wilhelm, in Beifein 
Goddart Adolph's, Freiherrn von Mirbadh gu Harf, Kurpfälziſch Gehei— 
men Rathé, Kammerers und Amtmanns ju Randerath und Johann 
Gottfried’s von Nedenhoven, der Rechte Licentiaten, die Belehnung mit 
ber Herrſchaft Wildendurg. In dem Lehnbriefe wird ausdrücklich gee 
fagt, baf der Herr von Schaesberg mit der Halfte des Schloſſes, Hau- 
fed und Herrlidfeit Wildenburg fiir ſich felbft und feine ehelichen Leis 
besgerben, mit der andern Halfte aber fiir fig und die minderjabrigen 
von Steinen belehnt worden fei. Auch wird darin bemerkt, daf die 
Grafen von Walded die Belebnung am 24. October 1647 jedoch mit 
Vorbehalt der Rechte der Herren von Pallandt empfangen. 

**) Sn der Herrſchaft Wildenburg waren folgende zehn freie Hofe: 
Zieſcheid, Rodenbuſch, Kniphdvel, Horeshaufen, Störkerhof, Birger- 
meifters und Siebges Gut, Meybof, Hoeningen, Adterbongenberg, He— 
felt und Oembgesgut. Der Freihof von Marmagen gehörte den von 
ber Hart gu Montioie und Haifigens-Erben. Die Hofe gu Felfer und 
Dirfenbadh wurden aud gu freien Hofen gerednet, waren aber auf 
Zeitpacht verpachtet. Der Hof zu Border: oder Hons-Bongenberg war 
vormals ein freies adeliches Gut gewefen und beſaß befondere Frei— 
heiten. Im Jahre 1491 Hatten Johann von Pallandt, Herr gu BWil- 
dDenburg und Berg und Johann von Pallandt Herr gu Wildendurg und 
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„dern durd Notarium ju Steinfeld, serfolglid) ad manus mor- 
„tuos fam, wann die Mitterbiirtigen ihre Previlegia nicht. manue 
„teniren werden und alfo ex inferno nulla redemptio Eheu! 
nHicrauf der Freiberr yon Beiffel gu Sdmidtheim es laſſen 
wauffiindigen im Sulio, worauf der Herr Prälat abermahlen mit 
„Herrn von Schaeßberg tractirt. Cum consenso serenissimi 
„daß alle Sonne und Feier-tags eine Frithmeffe vor die Durde 
nlauchtigſte Familie gelefen werden foll, item yor die Familie des 
„Herrn yon Sdaesherg alle Ouintenternpel eine Seelenmeſſe. 
„Demzufolg das halbe Schloß der Kirche offerirt und gefdentt, 
„auch zu bauen obligirt. Auf St. Anna Tag auf dem hinterften 
„Thurm den Wimpel laſſen abnehmen und ein Creus mit einem 
„Hanen auffteden. O vana Gloria ju Gottes Ehre. Obbemelter 
„Beiſſel gwar gutes Willens gewefen sed vana sine viribus ira NB, 
mman bat gefagt, daf 100 Piftolen bekommen hatte um absuftehen. 

„1716 ift vorgenannter Herr Ernft yon Rollingen geftorben 
mund nad defjen Tod fein rechter Vetter, als nachfter Agnat, 
„Wildenburg förmlich reflamirt, aud) processum gegen den Herrn 
„Prälaten zu Diiffeldorf inftituirt. Darauf ver Herr Pralat 
wvoegen geleifteter Eviction den Herrn von Schaesberg ad inter- 
vveniendum citirt. Steht gu erwarten der Ausgang.“ 

Hiermit ſchließt auc) dieſes Exemplar des Schoffenweis- 
thums, Das Kloſter Steinfeld blieb im Befike ver Herrſchaft 
Wildenburg, bis gur Franzöſiſchen Befignahme des Landes. 

167, Palmersdorf. 

Dei Briihl, im Landfreife Coin, liegen Höfe, welche den 
Namen Palmersdorf führen. Davon mag wohl das adliche Gee 
fdledht den Namen angenommen haben, aus weldem Diedrich und 
fein Sohn Johann ftammten, die 1489, 1518 und 1537 von 
den Grafen yon Manderfdeid mit einem Burghaufe und Zubehir 
gu Neuerburg belehnt waren. 


Witthem diefen Hof auf Erbpadt ausgethan. Reinhard von Pallandt, 
Ardidiacon gu Trier beftatigte diefe Erbpacht 1563. 
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(I. Bo. 2. Abthlg. S. 586.) Andere yon dieſem Gefchlechte 
habe id) nirgends bemerft gefunden. 


168. ». Plettenberg, 


Diefes alten Geſchlechtes Stammbaus ift die Stadt Pletten- 
berg, iim Kreife Wltena, im Regierungs-Bezirke Arnsberg. Es ift 
eins der Alteften Gefdhledter in Weftphalen. Schon im Yabre 
1179 wird Gotscalcus de Plettenberg in einer Urfunde genannt. 

Hunold yon Plettenberg war 1256 Landmarfdall des Erz⸗ 
biſchofs Conrad yon Coin im Herjogthume Weſtphalen. 

Sohann yon Plettenberg befleidete diefe Wiirde von 1293 
big 1300, ein anderer Johann yon Plettenberg 1318. Letzterer 
und fein Bruder Hunold ſchlichteten 1305 einen Streit zwiſchen 
dem Kofter Oeclinghaufen und Herrmann Vogt von Bodrife. 

Herrmann von Plettenberg war 1352 Landmarfdhall von 
Weftphalen. Die Familie hat fic) in mehreren Zweigen, nicht 
nur in Weftphalen, fondern aud) in Heffen und in Nieder-Sadfen 
verbreitet. | 

Johann Diedrid) v. Steinen gablt in feiner Weftphalifden 
Geſchichte 16 Linien ver von Plettenberg zu Schwarzenburg, Neilen, 
Schellenberg, Huften, Grevel, Meyderich, Grimminghaufen, Plet- 
tenberg, Lenhauſen-Stockum, Lenhaufen-Nordfirden, Oftervide, 
Nordfirdhen, Drimborn oder Dreiborn, Sdinrad, Engftfeld und 
Wiſchlingen auf. 

Walther von Plettenberg wurte 1495 Heermeifter des Schwerdt⸗ 
Ordens in Liefland, im Sabre 1515 in den Reichsfürſtenſtand er- 
hoben und ſtarb 1535. Gein Bruder Johann, Herr gu Meyrich, 
wurde 1549 yon bem Liefldndifden Ordensmeifter Herrmann von 
Briiggenet mit den Giitern Linden belehnt. Er iſt der Stifter 
ber Curländiſchen Linie, deren Mannsftamm mit Georg Friedrid, 
Ruſſiſch. Kaiſerl. Regierungrathe, Erbherrn auf Linden und vielen 
anbdern Giiter, 1772 und deffen Bruder, Heinrich Ernſt Kaiferl. 
Ruſſiſch. Oberft, Geheimen Rathe, Erbherrn auf Sarceiten, 1782 
erloſchen ift. 
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Friedrid) Chriftian von Plettenberg aus der Linie Lenhaufen- 
Nordfirden, war Bifdof gu Münſter von 1688 bis 1706. Die 
Sohne feines Bruders Johann Adolphs, Ferdinand Adolph) 
(Kurkölniſcher Premier-Minifter und dann Raiferlider Geheimer 
Rath) und Friedridh Bernhard Wilhelm wurden 1732 in den 
Reidsgrafen-Stand erhoben und ftifteten die Reichsgräfliche Linie 
gu Nordfirden, welche die unmittelbare Graffdhaft Wittem und 
die Herrſchaft Eyß beſaß und deshalh Sig und Stimme im Weft- 
phalijden Grafen-Collegio hatte. 

Nad dem Tode des Freihberrn Franz Arnold von Freng, 
wurde Graf Franz Sofeph von Plettenberg gu Wittem, fir fid 
und feine Bettern, die Grafen von Plettenberg, Lehnhaufen und 
deren männliche, der fatholifden Religion gugethane, Crben, 1731 
mit dem Schloſſe gu Ulmen und Zubehör, mit einem Hofe gu 
Waffenad und einem Burglehne gu Niirburg, von dem Kurfürſten 
yon Cöln belehnt. 

Im Jahre 1733 empfing Graf Ferdinand von Plettenberg, 
Wittem, die Belehnung für ſich und für die drei Söhne ſeines 
verſtorbenen Bruders (Bernhard Wilhelm gu Lehnhauſen 4 1730) 
Joſeph Clemens Franz Maria, Clemens Auguſt Theodor Maria 
und Ferdinand Joſeph Anton Maria, Grafen von Plettenberg⸗ 
Lehnhauſen, von dem Kurfürſten Clemens Auguſt. 

@iinther cod. dipl. V. S. 504 und 513. 

Die Grafen von Plettenberg verfauften diefe Giiter fpater 
an den Grafen von Goltftein. 

Der Reichsgraf Marmilian Friedrid) von Plettenberg-Wittem, 
ein Sohn des im Jahre 1771 geftorbenen Reichsgrafen Clemens 
Auguſt, Erbmarfdhall ves Hochſtifts Miinjter, Enkel des Grafen 
Franz Joſeph Maria und Urenfel des Grafen Ferdinand, verlor 
burd die Umwälzung in Deutſchland, Wittem und Eyß und ere 
bielt dafiir, burd den Deputations-Rezeh im Jahre 1803, zur 
Entſchädigung die Graffdaft Mietingen, im Wiirtembergfden und 
eine Mente von 6000 fl. auf die KRarthaufe Buchsheim. Außerdem 
beſaß ex die Herrſchaft Cofel in Ober⸗Schleſien, die Herrſchaften 
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und Giiter Nordfirden, Meinhivel, Lade, Seehol3, Dadersberg, 
Budsford, Grothaus, Alroth und Hanfelberg in Weftphalen und 
viele andere, war aud) Erbfammerer des Er;ftifts Coin und Erb- 
marſchall des Hochftifts Münſter, Er ſtarb 1813 und hinterließ 
aus feiner Che mit Maria Yofephina, Grafin von Gallenberg, 
nur eine eingige Todjter Maria, geboren den 22. März 1809, 
jetzige Befigerin der Plettenberg’fden Giiter, die feit 1833 mit 
dem Grafen Nicolaus von Eſterhazy, K. K. Kammerer vermable 
iſt. Die Mutter hat ſich 1818 mit dem Grafen Chrijtian Ernft 
yon Stolberg-Stolberg wieder vermählt. 

Vor allem intereffirt uns hier die Linie zu Drimborn oder 
Dreiborn, v. Steinen beginnt die Stammreibe mit einem von 
Plettenberg, der mit einer von Enſe vermahlt war. Sein Sohn 
war mit einer von Fiſchenich (nach Diiffels Angabe von Fiſchell) 
yermablt und mag durch diefe Heirath veranlaft worden fein, fic 
in den Rheinlanden nieder gu laffen. Der Sohn aus diefer Che, 
Gerhard, zeugte mit Margaretha von Orsbeck (oer Todjter En- 
gelbredht’s von Orsbeck auf Wensberg) aufer einer Todter, welche 
die Gattin Heinrids yon Raed wurde, einen Sohn, Rabold, 
Herrn ju Laad, Amtmann ju Zülpich, der mit Margaretha von 
Binsfeld, den Hof Keſſenich bei Euskirchen erhielt und die Beleh- 
nung dariiber empfing. Von Rabold’s drei Söhnen erhielt Jo— 
hann, der altefte, Jülichſcher Marfdall, Laad, Nabold, der zweite 
Eller und der jlingfte Bertram, Grund und Keſſenich. Die Toch— 
ter, Hellenberg, wurde die Gattin Wilhelms yon Harf und Alftorf. 

Rabold der sweite Sohn Nabolds, Herr zu Eller, Droft zu 
Heimbad und Marfdall des Herzogthums Jülich, begleitete den 
Herzog Wilhelm von Jülich 1495 nad Franfreid und wurde 
1497 mit Keſſenich belehnt. Cr vermählte fid) mit Margaretha, 
ber einzigen Todter Cuno’s von Cinenberg, Herrn zu Landscron 
und Drimborn (anit dem der Mannsftamm der von Cinenberg ere 
loſch) und Margaretha von Neffelrod und erwarb durch diefe 
Heirath Drimborn, einen Antheil an Landseron und an Nörvenich. 
Sm Jahre 1523 empfing er yom Herjoge Johann IL von Cleve 


— 207 — 


und Siifid) vie Belehnung über Dreiborn und Nörvenich. Gegen 
das Sabr 1531 legte er die Cifenbiitte zu Olef an. Wm 27, 
April 1532 wurde er yon dem Prüm'ſchen Abte Wilhelm mit 
den Giitern, Giilten, Renten und Gefällen belehnt, mit welden 
1522 Guno von Ginenberg belehnt gewefen war. Rabold von 
Plettenberg lebte nod) 1537, fdeint aber bald nachher gu Diiffel- 
dorf geftorben zu fein, wo er in der Kirche der RKreuwherren bes 
graben wurde. Bon feinen beiden Söhnen ftarb Engelbert jung. 
Der zweite, Rabold, Herr gu Drimborn und Landscron, vermablte 
fid) mit Maria yon der Done, ftarb aber 1545, ohne Kinder gu 
hinterlaffen. Die Giiter fielen daher an Rabolds drei Töchter. 
Margaretha, die altefte, mit Friedrid) von Cle, Herrn von Pir- 
mont und Grenberg vermablt, erbielt Dreiborn und einen Theil 
yon Landscron. Die gweite, Irmgard, Gattin Johann's von 
Harf zu Geilenfirden, befam Nörvenich und einen Antheil an 
Landscron. Cin anderer Theil yon Landscron und Eller wurde 
der jiingften, mit Herrmann yon Ouad yu Widrad vermählten 
Tochter, Katharina, zu Theil. Ym Jahre 1547 vergliden fid 
fammtlide drei Töchter Rabolds mit ihrer Schwägerin Maria 
yon der Donf, der Wittwe ihres Bruders Rabold, die fich wieder 
mit Herrmann yon Winfelhaufen vermählt hatte, wegen der Leibzucht. 

Bertram yon Plettenberg, Herr gu Grund und RKeffenich, 
des älteren Rabold jiingfter Sohn, erwarh Grund durch feine 
Vermahlung mit Anna von Neffelrode. Cr hinterließ vier Sohne 
und zwei Toͤchter. 

Wilhelm, der älteſte Sohn Bertram's war dreimal vermählt, 
hinterließ aber nur 3 Töchter, von welchen Margaretha die Gattin 
des Johann Coder Gerhard) von Neuhoff, genannt Lay zu Gorch— 
hauſen, Grund befam. Die zweite Todjter war an einen von 
DHammerftein, die dritte an Wilhelm von Hanreler gu Gangelt 
vermablt, Bertram der zweite Sohn Bertram’s wurde Geiftlider 
zu Siegburg. Johann, Bertram’s dritter Sohn, ſetzte allein den 
Mannsftamm fort. Heinrich, Bertram’s vierter Sohn, Kurtrier- 
fder Rath und Amtmann gu Hillesheim und Schonberg Cin den 
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Sabren 1621 und 1626) Heirathete Anna yon Metternid, Erbin 
von Reinhardſtein, Wittwe des Gottfried von Schwartzenberg, 
und wohnte zu Meinhardftein (ſiehe Nro. 142, Metternich). Sn 
cinem am 1, Auguft 1604 ju Reinhardftein ausgefertigten Briefe 
verpadteten Heinrid) von Plettenberg und Anna von Metternid 
mehrere Güter gu Bleialf und die Zolenburg am Ulspeder Wege 
(Weg ver durd den Wald Elspelt führt). Anna von Netternid 
flarb 1614 und Heinrid) von Plettenberg vermählte fic) nun mit 
Elifabeth von Boulich, hinterließ aber aus beiden Chen feine 
Kinder. Bon den beiden Töchtern Bertrams wurde Eliſabeth die 
Gattin des Franz von Havfeld und Anna mit Otto Schenk yon 
Niedeggen gur Horſt vermählt. 

Yohann, Vertram’s dritter Sohn, erbielt Keſſenich und ver- 
maͤhlte fid) mit Sophia von Wachtendonk. Diefe gebar ihm einen 
Sohn, Bertram, der aus feiner Che mit WAdelheid, der Todyter 
Wilhelms Ouad zu Biillesheim feine Kinder hinterlaffen zu haben 
ſcheint und zwei Töchter, Anna, die als Gattin des Hans Robert 
yon Reffelftadt gu Fohren, im Jahre 1633 ftarh und Sophia, 
welde unvermablt blieb. 

Das Wappen der Plettenberge ijt ein Langs yon gold und 
blau getheilter Schild. 


169. Portzenheim. 


Over Portzheim aud) Pfortzheim ftammen von Pfortzheim, 
einer befannten Gtadt im Badenſchen, dem Geburtsorte des bes 
rühmten Reudlin und haben daron den Namen erhalten. Nico— 
Yaus von Pforgbeim vermählte fic 1600 mit Anna Longen von 
Roben, der Todter Jacob's (IL Bo. 1. Abthl. S. 247). Er 
hinterließ einen Sohn, Carl Digdrid) von Pforgheim zu Uspelt 
der fic) mit einer von Colbach Coder Colpad)) vermablte und eine 
Todter Anna Maria, weldhe die Gattin des Johann Cverling, 
Konigliden Naths zu Luremburg wurde. 

Johann Heinrid) von Portzheim beſaß den Bollershof zu Rom- 
mersheim, verfaufte foldhen aber, mit Confens des Trierfden RKur- 
fiirften Johann Hugo, an dad adliche Gotteshaus gu Micdeftein. 
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Ym Sabre 1770 beſaß der Freiherr von Porkheim, der ju 
Arlon wobhnte, zu Schönecken ein Burghaus auf dem Stof, genannt 
gum Stein, welded zwiſchen der Kellnerei und dem Flecken fag. 
Gs war damals fdon feit 80 Sabren verfallen. Auf der Stelle 
wo Sdeune und Stallung geftanden, waren vier neue Haufer ge- 
baut, von welden jedes jabrlid) dem Herrn von Portzheim, einen 
Erbzins von 12 Albus entridten und einen Tag Frohne leiſten, 
oder 6 Albus dafiir gablen mufte. Go oft ein Befiger. eines 
diefer Haufer ftarb, mufte ein Goldgulden Cmpfangredt dem 
Herrn von Porgheim gezahlt werden*). Zum Burghaufe gehorten 
Jagd, Fiſcherei, Holsberedtigung im Kyllwalde und andere Rechte, 
welde den Burgmannern gu Schönecken guftanden. Mehrere Hofe 
gu Reuland, Dachkſcheid, Orlebach, Elverath, Nieder-Hersdorf, Wal- 
lersheim, Seiverath, Wettelndorf und Schönecken mußten dem Herrn 
pon Portzheim Geld- und Frudtrenten entridten. 

Der Zehnten gu Reuland (bei Schoneden) beftehend aus 
6 Malter Roggen, 6 Malter Hafer und 2 Thaler fiir trodenen 
Weinfauf, gehörte gu zwei Drittheilen dem Herrn von Porgheim, 
ein Drittheil dem Kloſter gu Niederprüm. Der Flachszehnten ge- 
hoͤrte dem von Portzheim allein, 

Zu Priim beſaß der Herr von Porbheim ein adliches Lehn- 
haus mit Sdeuer und Stallung auf. dem alten Marfte. Die 
fiinf Daufer, welde auf der Hausſtätte gebaut worden, gablten 
jabrlid) 3 Thaler, 291. Albus Erbzins **). 

Philipp Carl von Porgheim zu Collpach, hinterließ aus 
feiner Che mit Catharina yon Neinhäuſer mehrere Söhne und 


*) Die Befiper der vier Haujer waren im Sahre 1770, Simon 
Seffern, Wittwe Claus, Wittwe Danfen und Peter Ridarts. 

**) Die finf Haufer waren: 1) Nudelen Haus mit einem Garten, 
Peſch und zwei Feldern am Wenjelbadh und am Tettenbufdh, 2) Schin— 
ner's Haus mit einem Garten am Thiergarten 3) Kaufmanns Haus 
mit einem Hof und Miftenplag, einer Wiefe im Thiergarten und einem 
Felde am Evertskreuz in Walderath, 4) Farbers Haus, 5) das Haus 
des Rirften. 

Bärſch, Eiflia etc. U. Band, 2. Abtheil. 14 
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Töchter. Bon den Erfteren ftarb einer als Oberft des Dragoners 
Regiments la Tour, in Oefterreidhifden Dienften, am 1. Mary 
1793 bet Düren den Heldentod und wurde ju Wldenhoven be- 
graben. Giner feiner Briider hat aus feiner Che mit einer Frau- 
{ein yon Tornaco, eine Todter hinterlaffen, welche mit einem Herrn 
de Marches verbeirathet ijt, Bon den Töchtern find nod zwei 
am Leben. Cine Todjter, Maria Katharina, war die letzte Aeb- 
tiffin gu DHoftngen. 

Das Wappen der Portzheim ift im blauen Felde ein filberner 
Sparren, zur Redhten und Linfen des Sparrens ein filberner feds- 
ediger Stern, unten ein Arm der eine Fackel halt. 


170. Print von Hordeim. 


Aufer den im J. Bo. 1. Abthl. S. 185 genannten Johann 
und Thomas Print yon Hordeim, genannt Broell, finde id) noch 
in Giinthers cod, diplom. III. 2. Abthl. S. 821 einen Heinrid 
Prynd yor Hordeim, den alten, welder 1379 feinen der Kirche 
su Pfaffendorf gegeniiber gelegenen Hof dem Trierfden Erzbiſchofe 
Cuno gu Lehn auftrug. 

Nicolaus Print von Hordeim, genannt Broel, faufte Zehnten 
gu Liffingen, Tondorf, Mirlebad) und Hinterhaufen, welche die 
Haack von Liffingen befeffen Hatten, von den Erben derfelben und 
wurde den 19. Februar 1586 damit belehnt. 

Johann Print yon Hordeim, genannt Brole, war 20, Abt 
der. Abtei Springiersbad. Im Jahre 1523 erwirfte derfelbe het 
Pabft Clemens VIL die Aufhebung des Nonnenflofters zu Marien: 
thal, deffen Güter Springiersbad)- erbielt. (v. Stramberg Mtofel- 
thal S. 14). 

Die Wittwe des Johann Print wird in libro officiali des 
Erzbiſchofs Lothar vom Jahre 1599 unter den adliden Lehenleuten 
des Trieriſchen Crsftifts genannt. Hontheim histor. Trev. dipl. 
Ill. p. 194. , 

Thomas Print yon Hordheim, genannt yon ver Broll, Herr 
gu Thor und Oberebhe, geugte mit einer Hauft yon Ulmen, Tho- 


— 211 — 


mas Print von Hordeim, genannt von der Broll, Herrn gu Thor 
und Oberehe, Amtmann zu Steinfeld, der aus feiner Ehe mit 
Anna yon Orsbec gu Wensberg, einen Sohn Nicolaus hinterlieg. 
Diefer war RKangler und Rath ves Hergogs von Siilid und 
Amimann ju Metmann, Seine mit Maria von der Horft gu 
Heimerbheim gezeugte Todter, Maria Clifabeth, wurde die Gattin 
bes Edmund von Metternid) gu BVettelhoven. Nach diefes Tode 
vermaͤhlte fie fid) mit Johann Bertram yon Gergen, genannt Singig, 

Thomas Print, wahrſcheinlich der altere Ddiefes Namens, 
war Zeuge bet der BVerlobung des Johann von Hillesheim mit 
RKunigunde von Steffeshaufen, im Jahre 1477, IL Bo. 1. Abthl. 
S. 181. Die Print yon Hordeim waren aud) Burgmanner gu 
Chrenbreititein. Günther IV. S. 54, 

Das Wappen war: drei filberne Hammer (2 und 1) im 
ſchwarzen Felde. Auf dem Helme ein filberner Hammer, zwiſchen 
zwei ſchwarzen Flügeln, auf deren jedem der filberne Hammer 
wirderbolt iſt. Spener I. Tafel 20. 


171. Printhagen, 


Aufer dem, Seite 586 in der 2. Abtheilung des L Bandes, 
bemerften Sohann yon Printhagen und Anton, deffen im Sdan- 
natifden Texte bet Sleyden erwahnt ift, finde id) nod in Nach— 
ridten von der Familie yon Hillecheim bemerft, daß Wilhelm 
Rorich und feine Gattin Katharina von Hillesheim, im Sabre 
1521, alle ihre Giiter gu Hillesheim, fiir 50 Gulden an Stephan 
yon Printhagen und deffen Gattin Katharina von Hattard ver⸗ 
fauften. 

Sm Jahre 1504 wurde Stephan von Printhagen, von dem 
Grafen Diedrich von Manderſcheid, mit Giitern gu Neuerburg be- 
Tehnt, welche fdon fein Obeim Thomas beſeſſen hatte. Stephan 
war alfo wabrideinlid) ein Sohn des oben ‘genannten Johann’s. 
Diefer Stephan trug Giiter im Kirchſpiele Saresdorf, einen Theil 
des Zehnten gu Dohm und Lammersdorf, gu Steffeln, Auel und 
Langenfeld, yon der Abtei Prim gu Lehn, Sein Sohn Anton, 

14* 
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empfing den 27. November 1528 die Belehnung von dem Abte 
Wilhelm. 

Johann yon Printhagen, Antons Bruder, wurde mit feiner 
Frau, Kunigunde, 1549 belehnt. Johann's Sehwefter, Kunigunve 
und ibr Gatte Nicolaus yon Manderſcheid, yverfauften ibren WAn- 
theif an jenen Giitern, an Johann von Docdweiler, im Jahre 
1566. Sm Sabre 1574 verfauften aud) Johann yon Printhagen 
und feine Hausfrau Sedtigen Anclerreuter, weldje damals zu Com- 
mern wohnten, ihren Antheil an den bemerften Giitern und Zehn- 
ten an die Gebriider von Wicherdined. 

Das Lehn gu Opypertshaufen, mit weldem Thomas von 
Printhagen und nad) ihm Johann von Printhagen belehut war, 
ift wohl nidjt in dem Dorfe diefes Namens bei Kirchberg, im 
Kreife Simmern, fondern gu Uppershaufen, in der Biirgermeifteret 
Weidingen, im Kreiſe Vithurg, weldes zur Herrſchaft Meuerburg 
geborte, gu ſuchen. 


172, Pützfeld. 


Piisfeld, ein Weiler im Kreiſe Adenau, (fiebe J. Bd. 1. Abt. 
S. 273) bet welchem fid) cine romantifd aufecinem Felfen gee 
legene Gapelle befindet, war das Stammbaus der Herren von 
Pützfeld. Frimmersdorf ift ein Kirchdorf im Kreife Grevenbroid, 
im Regierungs-Vesirfe Diiffeldorf. Als das Geſchlecht von Piig- 
feld ausftarb und die von Frimmersdorf Piigfeld erwarben, nahmen 
fie diefen Beinamen an. 

Diedrid) yon Freimersdorf, genannt Piiefeld, heirathete Ger- 
trud von iefer, Wittwe des Arnold yon Sdhmidtheim und wurde 
deshalb 1504 mit Schmidtheim belehnt, f. No. 194. Schmidtheim. 

Conrad von Piigfeld wurde am 31. März 1521 von dem 
Priimfchen WAbte Wilhelm mit einem Theile der Zehnten gu Keff- 
ling und Lind und yu Hecken Brücken belehnt. Am 30. October 
1551 erbielt er diefe Belehnung von dem Abte Conrad Chriſtoph. 
Am 7. April 1572 wurde die Belebnung dem Johann yon Cyfur, 
alg Vormunde der nadgelaffencn unmiindigen Kinder des Conrad 
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yon Freimersdorf, genannt Pützfeld, ertheilt, desgleichen 1578 
und 1585, 

Werner Diedrid) von Freimersdorf, genannt Pützfeld zu 
Pützfeld, Diedrid)’s Sohn, erhielt 1654 die Belehnung, im Jahre 
1731 aber Damian Lothar Yofeph, edler Herr gu Clb fiir fic 
und feine Gemahlin Maria Therefia von Freimersdorf. 

Robens Il. 242 beginnt die Stammreihe mit Diedrid von 
Griemersdorf, genannt von und gu Pützfeld, der aus feiner Che 
mit Anna yon Blanfart gu Selinghoven, einen Sohn, Diedrid) 
hinterließ. Des Lewteren mit Magdalena Hauft gu Ulmen ge- 
geugter Sohn, Werner Friedrich, vermahlte fid) mit Maria Mage 
palena Eliſabeth Scheiffart von Merode. Bon den beiden Söhnen 
aus dieſer Che, Werner Bertram Diedrich, der 1698 bei der Jü— 
lichſchen Ritterſchaft aufſchwor und Werner Bertram 1719 auf- 
geſchworen, hinterließ nur der Erftere aus feiner Che mit Clifabeth 
Margaretha Gudula yon Spies zu Biillesheim, eine einzige Toch— 
ter, Maria Anna Therefia, welde Piigfeld ihrem Gemahle Da— 
mian Lothar Sofeph edlen Sohn gu Clg zubrachte. 

Spener I. pag. 276 gibt die Stammtafel Werner Diedrich's 
yon Freymersdorf zu Pützfeld und beginnt folche mit deffen Ure 
grofvater, Conrad von Freymersdorf gu Pützfeld, der mit Katha— 
rina yon Mirbach gu Arlof, den von Robens guerft genannten 
Diedrich zeugte. 

Sener Conrad war warhrſcheinlich derſelbe, welder 1545 
mit einem Hofe zu Stotzheim belebnt wurde. J. Bd, 2. Abthl. 
S. 569. Gm Yahre 1550 unterzeidynete derfelbe die Erblands— 
vercinigung des Erzſtifts Con und iſt derfelbe, welder, wie oben 
bemerft, 1521 und 1551 mit Priimfden Lehnen belehnt wurde. 
Ym Sabre 1572 war er bereits geftorben. Schannat bat zwei 
Familien: Busfeld (S. 568.) Friemersdorf (S. 574) aufgefiihrt, 
welche offenbar nur eine und Ddiefelbe Familie, yon Friemersvorf, 
genannt Pützfeld find. Nicht Diedrich, wie Sdhannat S. 574 
bemerft, fondern Conrad von Friemersdorf war es, der mit Ka— 
tharina yon Mirbad vermählt war. Die Angabe Sypener’s tft 
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als bie ridtigere angunehmen, weil Gpener die bemerfte Ahnen⸗ 
tafel von Werner Diedrid) von Freimersdorf, dem Urenfel Cone 
rad's, erbielt. 

In der 1. Abtheifung des I. Bandes diefes Werkes, Seite 
14, bet Fremersdorf muß es daber aud) Conrad yon Friemers— 
borf, nicht Diedrid) heiffen. 

Emmerich und Conrad yon Piibfeld befiegelten 1543 den 
Vertrag, welden bie Briider Johann und Reinhard Beyſſel von 
Gymnich abſchloſſen CL Bo. 1. Abthl. S. 47.) Diedrich, gee 
nannt Piisfeld, war Beuge bet dem Chevertrage gwifden Mathias 
yon Hattenbeim und Mega yon der Bach, Wittwe Johann's yon 
Lyfur, im Sabre 1510. Cr war wahrſcheinlich der Vater Conrad's, 

Das Wappen ift tm filbernen Felde, ein ſchwarzer Balken 
liber weldjem 2 ſchwarze Mufchel und unter demfelben eine der- 
gleiden, Auf dem gefrdnten Hele ein Schwanenhals. 


173. Quadt. 


Der Urfprung des Gefchledhts der Quadt ift unbefannt, ge- 
wiß ift ed aber, daß es eins der alteften in den Rheinlauden ift. 

v. Steinen liefert die Stammtafeln von 11 Linien der Quad 
gu Bufdfeld, Landscron, Flamersheim, Bfengarten, Landscron, 
Wickrad, Stade, Widrad, Zeppenbroich, Creugherg und Waterbed. 

Nad v. Steinen war Johann der Sohn Wilhelm’s, Enkel 
Wilhelm’s, Urenkel Lutters, eines Sohn's Peter’s, der Stifter ber 
Linie gu Bufdhfeld bei Liblar, im Kreife Cusfirden. Sein Vater 
Wilhelm war mit einer Schweſter Cherhard’s, Dynaften von Lim- 
burg und Hartenberg, vermaͤhlt. 

Gudenus II. p. 1358. 

Er erbte yon feinem Obeim, dem Dynaften Cherhards pon 
Limburg, einen Hof gu Monheim, faufte Straweiler, Jonsfeld 
und Lundorf und erbielt von feinem Bruder Eberhard das Haus 
Buſchfeld, welches diefer im Sabre 1448 von Johann yon Buſch⸗ 
feld gefauft hatte. Sein Bruder Arnold war der 47. Wbt gu 
Brauweiler und ftarb 1458, 
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Lutter, cin Bruder Sohann’s gu Buſchfeld, Herr gu Harden- 
berg und BVoorft, heirathete nad) dem Tode feiner erften Gattin, 
einer von Landsberg, im Sabre 1441, Clifabeth, die Todhter 
Kraft's von Saffenburg und erwarb dadurd einen Antheil an 
Tomburg und Landgcron. 

Johann Friedrid) Quad, Amtmann von Priim, Derr gu 
Tomburg, Landscron, Erenberg, Meil (ein Sohn Damian’s, Enfel 
Herrmann’s, Urenfel Johann's, welder Legtere ein Sohn Ger- 
bard’s und Enkel Lutter’s war) ftarb den 12. Dezember 1621 
und hinterließ aus feiner Ehe mit Margaretha yon Overlacken, 
Grbin yon Grimberg und Grevel, Coie nach feinem Tode Reine 
hard Print von Hordeim, genannt yon der Broil, heirathete) 
6 Töchter: a) Chriftina Ctifabeth, die mit Johann von Bremyt 
vermablt wurde, b) Anna Urfula, Gemabhlin des Daniel von 
Honshrud, c) Maria Ida, die unvermählt ftarb, d) Maria Su- 
Kiana, mit Philipp Friedrid) von Clod gu Heinern vermählt und 
€) Margaretha und f) Katharina, beide Geiftlide gu eer 

Gudenus IL p. 1358. 

Die Linie erlofd) im Mannsftamme mit dem am 11. Juli 
1701 geftorbenen Friedrich Wilhelm Ouad, Herrn gu Loringhof, 
Tomberg u. f. w. Ceinem Sohne Herrmann Adolph’s, einem Enkel 
Herrmann's und Urenfel Sohann’s). 

Lutter, (ein Sohn Sohann’s, Enkel Gerhard’, Urenkel Lut- 
ter's) erwarb burd feine Vermahlung mit Sophia von Pallandt, 
Hlamersheim und wurde 1564 damit belehnt. Der Mannsſtamm 
biefer Linie erlofd) nicht, wie v. Steinen angiebt, mit dem 1742 
geftorbenen Diedrid) Reinhard Chriftoph, fondern erft 1766 mit 
Franz Bernhard, cinem Bruder des Diedrid) Reinhard Chriftoph 
CI. Bd. 1. Abthl. S. 120.) Die Schwefter diefer beiden Briider, 
Joſina Chriftina, war mit Johann Otto Ferdinand von Dalivigf 
vermählt. Diedrid) Reinhard. Chriftoph hinterließ aus feiner Che 
mit Joſina Charlotta yon der Mark nur fünf Töchter. Robens 1. 
Seite 269. 

Die Linie gu Gfengarten gibt ». Steinen gleidfautend mit 
Humbradt an. 
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Adolph, cin Sohn Lutter’s Quad gum Hardenberg, bheirathete 
Adelheid von Afengarten und ftiftete diefe Linie, die mit feinem 
Urenfel Heinrich ausftarb. 

Die altere Linie gu Wickrad, ftiftete Wilhelm, ein Sohn Jo— 
hann’s und Cnfel Wilhelm’s, von der Bufdfelder Linie. Er lebte 
im Sabre 1456. Wie Wickrad an diefe Linie fam ift bereits tm 
I. Bo. 1. Abthl. S. 158 bemerft worden. Gein Sohn Adolph 
wurde 1502 mit Widrad belehnt. Ciner feiner Nachkommen war 
Johann Wilhelm zu Grok Biillesheim, der 1680 lebte. 

Stephan, ein Sohn Wilhelm’s des Stifters der alteren Linie 
gu Widerad, ftiftete die Linie gu Stadeck. 

Die jiingere, nod) blühende Linie gu Wickerad, ftiftete Died- 
tid, Sohann’s Sohn, Diedrich's Enkel, Wilhelm’s des Sifters 
ber aͤlteren Linie gu Widerad Urenfel. Durd feine Vermahlung 
mit Maria yon Flodrop erbielt er dads CErbbofmeifter- und Crb- 
Droftenamt des Fürſtenthums Geldern und der Graffdaft Zütphen, 
aud) die Erbhofmeiſterei Schüren bet Nimwegen, welche die Waal 
weggefpiilt bat. Sein Cnfel Wilhelm Thomas wurde in den 
Freiherren⸗Stand erhober. Des Lewteren Urenfel, Wilhelm Otto 
Friedrid, wurde am 3. April 1752 vom Raifer Fran; L in den 
Reidsgrafen-Stand erhoben. Sein Gohn Otto hat Iſny in 
Schwaben, weldes er zur Entſchädigung fiir Widrad erbielt, feinem 
Sohne, dem jesigen Grafen Wilhelm (Orto Friedrich Albert) Gra- 
fen von Quadt Iſny, Gtandesherrn im Königreiche Wiirtemberg, 
abgetreten. Derfelde hat aus feiner Ehe mit Maria Anna, Grafin 
pon Thurn und Valfaffina 2 Söhne und 2 Töchter. Sein jüngerer 
Bruder Friedrid) (Wilhelm) iſt Königl. Niederland. Oberft und 
Here der Herrfdaften Coenen und Wolfern im Königreiche der 
Niederlande. 

Die Linie zu Zoppenbroich ſtiftete Wilhelm, ein Bruder 
Diedrich's, des Stifters der jüngern Wickrader Linie. Zoppen⸗ 
broich brachte er durch Kauf an ſich. Sein Urenkel Ludwig 
Alexander Rulman, verkaufte Zoppenbroich an den Grafen von 
Virmont. Ludwig Alexander Rulman Quad aus der Linie Zop— 
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penbroich, hatte fid) mit Gertrud Sybilla, ber Tochter und Erbin 
des Freiherrn Albert Georg von Huchtendrud*) yu Gartrop vers 
mählt. Einer der Söhne aus diefer Che, Wilhelm Albrecht Jo- 
hann Garl §ricdrich, wurde von feinem miitterliden Grofvater, 
mit weldem der Mannsftamm der Huchtenbruch erlofd, gum Erben 
eingefest und fiigte Namen und Wappen (ein ſchwarzes Cinhorn 
im goldenen Felde) dem vaterliden hinzu. Er ftarb als König— 
lid Preußiſcher Staatéminifter. Seines Sohnes altefter Sohn, 
Wilhelm Carl, wurde 1786 in den Preußiſchen Grafenſtand er- 
Hoben und hat einen Sohn und mehrere Töchter hinterlaffen. Des 
G@rafen von Quad und Hudtenbrud Bruder, der Freiherr Otto 
Ludwig, der 1793 als Hollanvifdher General-Major ftarb, hat 
Drei Söhne hinterlaffen von welchen der altefte, Carl Heinrich, 
Oberſt in Königlich Niederlandifden Dienften ift, die beiden jiingeren 
aber, Ludwig und Conſtanz Theodor, alg Generale in Königlichen 
Preußiſchen Dienften ftehen. Die Linie yu Creugberg ftiftete Stee 
phan, Johann's Sohn, ein Bruder Diedrich’s gu Wickerad und 
Wilhelm’s gu Zoppenbroidh. Sein Bater, Johann, hatte Reckheim 
gefauft, verfaufte es aber 1556 an Graf Herrmann yon Asper- 
mont und faufte dagegen Creugberg, ein Cölniſches Lehn im Amte 
Altenabr, von Wilhelm von Flodrop. Mit feinem Urenfel Ste- 
phan Vincenz erlofd diefe Linie gu Ende des 17. Jahrhunderts. 
Aud die Linie gu Waterheck ſcheint bald erlofden gu fein. 

Robens gibt im erften Bande feines Werf’s, Seite 258 bis 
288, mehrere Nachrichten von dem Quad'ſchen Geſchlechte und 
beridhtigt mehrere Angaben. des v. Steinen. Humbradt, der 
Zafel 214 und 215 zwei Stammtafeln der Quad geliefert hat, 
gedenft Robens nidt. 

Jn dem mehrmals erwahnten Manuferipte des von Diiffel 


*) Albert Georg von Hidtenbrud, Herr gu Rodeley und Gartrop 
fief 1698 eine Rirdhe fiir die Reformirten gu Gartrop bauen. Geine 
Schweſter Johanna Katharina Sfabella (+ 1691) vermarhte ein Capital 
pon 800 Rthlr. gum Predigergebalt. 

Reformationsgefhidte der Lander Jülich u. f. w. II. S. 185. 
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befinden fic) auch mehrere Stammtafeln des Geſchlechts von Ouao, 
welche mich in den Stand fegen, mebhrere Angaben bet Robens und 
bei Humbradht gu beridhtigen. Nad) diefen fauften Eberhard (Evert) 
Quad, Ritter und Johanna von Rosmiillen, am 1, Marz 1448 
Slog, Burg und Haus Bufdfeld von Johann von Buſchfeld, 
mit Genehmigung des Cölniſchen Erzbiſchof's Diedrid. 

Sm Jahre 1451 yerfaufte Cherhard Quad das Haus Bufd- 
feld feinem Bruder Johann Quad, Mitter. Den Raufbrief be- 
fiegelten gwei andere Briider, Lutter Quad, Herr gu Tomburg 
und Adolph Quad. Johann Ouad ju Bufehfeld war alfo ein 
Bruder Cherhards*) und nicht ein Sohn yon deffen Bruder 
Wilhelm, wie Robens Seite 261 irrthümlich angibt. Johann 
hinterließ feine Kinder aus feiner Che mit Margaretha yon Over- 
Heid. Strauweiler, bei Odendahl Cim Kreife Mühlheim am Mbhein) 
fdjenfte cr dem Sohne feiner Schweſter Anna, Diedrid) yon Hall 
gu Ophoven. Bon den iibrigen Briidern ftifteten Lutter und 
Adolph befondere Linien, 

Adolph Ouad wurde ſchon 1459 yon dem Erzbiſchofe Rup— 
recht mit Buſchfeld belehnt. Seine erſte Gattin war CEntgen 
(Anna) Boos yon Waldeck, die zweite, Alverta von Orsbe Coie 
Tochter Anton’s yon Orsbed, Herrn gu Olbrück und der Alverta 
gon Pallandt) wie auc) bei Humbracht Tafel 251 bemerft iſt. 
Robens irrt daher, wenn er die zweite Gattin Adolph's, Chriftina 
Schall von Vell nennt. GSteinen’s Angabe, welche Robens C1. 
Seite 287) zu verbeffern meinte, war daber ganz ridtig. Aus 
dev erften Che war nur eine Tochter, Maria, welde Priorin ju 
den weiffen Frauen in Cöln wurde**). Die übrigen Kinder Adolph’s, 
Sohann und Anna, waren aus der gweiten Che. Aus diefer waren 
aud) nod) zwei Söhne, deren Namen Diiffel nidt angibt und von 


*) Dies ergiebt fi aud aus der Stammtafel in Gudenus cod. 
diplom. Tom Il, p. 1358. 

**) Nach ber Stammtafel bet Gudenus hieß bie Gemablin ded 
Adolph Quad, Medthildis und feine Todter, Yrmgard. Lewtere wurde 
1449 die Gattin des Johann von Eynenburg. 


— 219 — 


denfelben nur bemerft, daß fie Ritter des deutſchen Ordens - in 
Preußen geworbden. 

Johann Cund nidt Adolph, wie bet Robens) Adolph's Sohn, 
pflanzte die Linie gu Bufdhfeld fort und wurde 1531 mit Bufd- 
feld belehnt. Um 25. Sanuar 1544 hatte ſich Sohann mit Be- 
atrir, der Todjter Arnold’s Raig gu Frenk vermählt. Cr zeugte 
mit derfelben einen Sohn Adolph und gwei Töchter: Margaretha, 
die Gattin Gerhards von der Re und Francisca, welde 1546 
mit Sohann yon Wadtendonf vermählt wurde. Adolph heirathete 
1542 Giacilien, die Todter Johann's yon Palland, Herrn ju 
Laurensberg und Wildenburg. Er hinterließ 6 Sohne und 5 
Töchter. Bon jenen Ginterlief nur Wilhelm, der zweite Sohn, 
der fic) 1595 mit Maria, der Tochter Wilhelm’s von Pallandt 
gu Gladbach, vermablt hatte, Nachkommenſchaft, welde bei Robens 
gang ridtig angegeben iſt. Diefe Linie erlofd) mit Johann Wer- 
ner’s Söhnen, Carl Caspar Emmerid) und Johann Siegismund 
Otto, weldje beide alg Domberren zu Trier ftarben. Des Lewteren 
Wappen bhefindet ſich an einem Fenfter der Kirche gu Muͤrlenbach, 
mit folgender Inſchrift: „Der Hodwiirdiger Hodwohlgeborener 
„Herr Johann Sigesmund Otto Freyherr yon Quad zu Bufd- 
felt, Herr gu Nothberg, Bettendorf, Thomm und Lommersdorf, 
„deß boben Erg und Thumb Stifts gu Trier Capitillar 1720,” 

Die Linie gu Widrad beginnt Diiffel mit Wilhelm Ouad 
gum Borft, einem Sohne Wilhelm’s und der Gertrud von RKiny- 
rode. Wilhelm vermabhlte fic) mit Sophia yon Burſcheid, Erbin 
yon Veynau. Diiffel bemerft, dah diefe Sophia fic) nad) dem 
Tobe des Wilhelm Ouad, mit Heinrich von Hompeſch, Herrn zu 
Wadendorf vermablt habe. Diefer hatte während diefer Che die 
Herrſchaft Wickrath von Kaiſer Maximilian gefauft und weil er 
feine eigenen rechtmafige Rinder gehabt, Wickrath den RKindern 
feiner Gattin aus erfter Che hinterlaffen. Der altefte von diefen 
war Diedrid, nidt Johann. Lewterer war der gweite Sohn und 
ftarb den 2. Mat 1526, als Domherr gu Mainz, Probft gu 
Miinftermaifeld (nicht Miinftereifel, wie bei Robens fteht) und 
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Cantor des Stifté zu Aaden. Der dritte Sohn, Adolph, erbictt 
Vorſt und BVeynau, der vierte, Stephan, ftiftete die Limie gu 
Staded, welde fpater die Linie gu Alsbach genannt wurde und 
nod blüht. Bei Mobens, Seite 275 u. f., ift die vollftandige 
Stammreihe 3u lefen. Die Tochter wurde die Gattin Johann's 
pon Harf ju Alsdorf. Bon einem fiinften Sohne weif Diiffel 
nidts. Der Mannsftamm Adolph’s gu Veynau und Vorft erlofd 
ſchon mit feinen Söhnen Wilhelm und Wolfgang.  Wilbelm’s 
Todter, Clifabeth, brachte Veynau ihrem Gemabhle Rotger von 
Schiller, zu. 

Diedrich, der altefte Sohn Wilhelm’s, Herr gu Widrath, 
binterlie® nur einen Sohn Johann.  Diefer faufte Reckheim, fo 
wie im Jahre 1561 einen Theil von Creugherg bet Altenahr, 
von Wilhelm von Flodrop. Won feinen 20 Rindern aus zwei 
hen, mit Anna von Geldern gu Arcen*) und Anna von Flodorf, 
ſetzte Diedrich), der altefte Sohn, die Linie gu Wickrath fort, Wil 
Helm ftifeete die Linte gu Biillesheim, ein anderer Wilhelm, die gu 
Zoppenbroidh. Luther, Amtmann zu Badarad, hinterließ gwar 
aus feiner Che mit Sybilla Rettler, einen Sohn, Wilhelm, der 
aber alg Rittmeifter im Dienfte des ritterliden Herzogs Chriftian 
yon Braunfdweig 1623, in der Schlacht bei Bodum, unver- 
mablt fiel. Stephan, der ſechſte Sohn Diedrich’s, ftiftete die Linie 
gu Creugberg. Adolph hinterließ feine Kinder, Friedrid) ftarh un- 
vermablt, Diederich, Dietrid’s Sohn, Herr gu Wickrath bhinter- 
lief aus feiner Che mit Maria von Flodorf, folgende 7 Kinder: 
1) Johann Quad, Freiherrn gu Wickrad, Crbhofmeifter des Hers 
gogthums Geldern, 2) Wilhelm, Erbhofmeifter, 3) Diedrich, Ritt— 
meifter unter dem Pringen von Oranien, 4) Friedrich, Rittmeijter 
im Dienfte des RKurfiirften yon Brandenburg, 5) Lothar (Lutter) 


*) Sie war die Todter Reiner’s von Geldern, Landdroft auf der 
Velau und der Adelheid Schenk von MNiededen. Bor Vater war ein 
natirlidhber Sohn Arnold's von Egmont, Herjogs von Geldern und 
ber Stammpater des nod blühenden Geſchlechts der Grafen von Gel- 
Dern gu Frechen. 
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Rittmeifter im Dienfte der Generalftaaten, 6) Bertram, ebenfalls 
Rittmeifter in diefen Dienften, der 1632, in feinem 42. Jahre, 
por Maftridt blieb, 7) Anna, die 1640 unvermahlt gu Coin 
ſtarb und ju Widerath begraben wurde. Bon allen diefen Kindern 
hatte fid) nur Bertram vermahlt. Seine Gattin war Anna, die 
Todter des Thomas Morgan, Gouverneur’s yon Bergen op 
Zoom und der Anna von Merode gu Petersheim. Sie gebar ihm 
einen Gohn, Wilhelm (hei Robens, Wilhelm Thomas) und eine 
Todter, Maria Suftina. Lewtere wurde 1633 die Gattin des 
yon Gd, Herrn gu Aldenbroich. Wilhelm CThomas) ſetzte die 
Linie zu Widrath fort, deren Stammreihe Robens bis auf fepige 
Beit geliefert bat. 

Wilhelm der aAltere, cin Gohn Diedrichs von der Wickrather 
Linie, erwarh Biillesheim durch feine Vermählung mit Barbara, 
der Todter Sohann’s yon Flodorf und der Maria von Neffelrove, 
Erbin yon Billesheim. Cr hinterlich einen Gohn, Diedrid) und 
pier Töchter: Odilia Alverata mit Herrmann Ouad von Landscron, 
Adelheid mit Bertram von Plettenberg, Wilhelmine mit Heinrid 
Sdené von Nieteden vermählt und Maria, welde unvermählt 
ſtarb. Diedrich hinterließ aus feiner Ehe mit Johanna von Mine 
fter, cinen Sohn Wilhelm Heinrid. Ym Jahre 1680 lebte von 
diefer Linie nod) Sohann Wilhelm Ouad, Here gu Groß-Büllesheim. 

Wilhelm der jlingere, der vierte Sohn Johann's zu Wickrath, 
Sreiherr zu Reckheim, verfaufte Reckheim, weldes er gu feinem 
Antheile erhalten, 1582 an Herrmann von Lynden, Grafen von 
Aspremont und faufte dagegen Zoppenbroidh, wovon ſich nun feine 
Linie nannte. Wie ſpäter diefe nod) blühende Linie den Beinamen 
Huchtenbrud annahm, ift bereits oben, nad) Robens bemerft worden. 

Stephan Quad, Yohann’s ju Wictrath fedjter Sohn, erhielt 
Greugberg zu feinem Antheile. Seine Linie ftarb mit feinem Ur— 
enfel, Stephan Vincenz, Herrn zu Creugberg, Niedermörmter und 
Honnepel, gu Ende des 17. Jahrhunderts aus, 

Lutter Quad, der Bruder des Cherhard, des Johann und 
des Adolph gu Bufdfeld, Ritter, Here gum Forft und Hardenberg, 
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war, wie fdon oben, nad Steiner, bemerft worden, guerft mit 
einer von Landsberg vermählt. Diiffel bemerft, daß aus diefer 
Ehe die Quaden von Sfengard ftammen, die bet Esdain in Frank— 
reid) wobnten. Auch Robens erwahnt diefer Linie in Franfreid, 
die fic), nad) feiner Angabe bei Sedan nicderlief und aus welder 
Peter Quad, Kur-Brandenburgifder Hof- und Kiichenmeifter ftammte. 
Lutters gweite Gattin war Clifabeth, die Todter Kraft's von Safe 
fenburg, zu Tomberg und Landscron. Nod) bet Lebzeiten feines 
Sdwiegervaters erwarb Lutter ein Pfandrecht auf Meyl, Wintern, 
Birgel, Badendorf, Dhaun, Gymnidh, Bodendorf und Lad, Für 
fid und feine Nadfommen und als Bormund Friedrid’s von 
Saffenburg, wurde Lutter 1448, 1450 und 1457 yon dem Raifer 
mit dem Reichslehn Landscron, von dem Erzſtifte Cöln mit Tom— 
burg und Meil, yon der Pfalz mit Virgeln und Wintern belehnt. 
Der Sohn Lutters, gleiden Namens, febte den Stamm fort. Die 
Nachridjten, weldje Robens, Seite 267 u. f. über diefe Linie gibt, 
ftimmen gang mit der von Diiffel gegebenen Stammreife iibercin*), 
Mus diefer Linie war Damian Quad gu Landscron und Tomberg, 
ber durch feine Heirath mit Clifabeth von Cle, einer Todhter 
Sriedrid) Clg gu Pyrmont, Ehrenberg erwarh und 1561 die Be- 
Iehnung dariiber pon dem Pfalzgrafen Georg zu Simmern em- 
pfing (Klein's Mofelthal, S. 119 und 169.) Der Mannsftamm 
Diefer Linie ftarb mit Fran; Bernhard und nidt mit deffen Brue 
der Diedrid) Reinhard Chriftoph, Herrn gu Seeren und Loburg 
aus, wie fdon oben bemerft worden iſt. 

Cine Seiten-Linie, die gu Rheindorf, ftiftete Herrmann, der 
britte Soln Johann's, Enfel Lutter’s und Urenkel Lutter’s, des 
Stifters der Line gu Landscron. Er war Herr gu Mbeindorf 
und Mitherr gu Tomburg. Aus feiner Che mit Margaretha 
Reis yon Freng, hinterlieG er einen Sobn, Johann, der mit Bar 
bara Haes von Conradsheim 3 Sohne und 5 Töchter zeugte. 
Von den Söhnen hinterließ nur der altefte, Herrmann, Kinder 


*) Der Stammbaum bei Gudenus weidt davon ab, 
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aus ſeiner Ehe mit Odilia Alverta, Tochter des Wilhelm Quad 
ju Büllesheim. Die Stammtafel bet Humbracht, Seite 215 iſt 
durchaus -unridtig. 

Adolph Ouad, welder 1478 yon dem Grafen Diedrid yon 
Manderſcheid mit Giitern gu Erp belehnt wurde CL Bd. 2. Abthl. 
S. 586) war von der Linie gu Moide, oder Mode, deren Diiffet 
nicht erwabnt. Robens bemerft, Seite 271, daß feine Linie, die 
aud) Unterbad beſaß, mit feinem Enkel Adolph, im Mannsſtamme 
erlofd. 

Wilhelm Ouad, Erbſchenk des Lahdes von Berg, wurde den 
12, October 1534 von dem Priimfden Abte Wilhelm mit zwei 
halben Vogteien zu Winterfpelt und Sellerid), welche friiher die 
von Weldhenhaufen gu Lehn gebabt, belehnt. Er verfaufte folde 
an Diedrid) yon Boulich. 

1694 wurde Anna Catharina Freiin von Orsbeck, Wittwe 
des Johann Werner yon Quad Gu Bufdfeld) als Vormiinderin 
“ibrer Sohne: Carl Caspar Ginmeridh, Hugo Damian Adolph und 
Siegigmund Otto, mit der Flecéen-Erbfchaft yu Nieder-Elvenich be- 
lehnt. Letztere drei empfingen die Belehnung 1712. Damals 
war Hugo Damian Adolph, Amtmann ju Prim, Sdsneden und 
Sdhinberg. 

1715 wurde Maria Anna Adriane Wilhelmine, Wittwe yon 
Quad (wahrſcheinlich des Hugo Damian Adolph) geborene Fretin 
yon Hagfeld, alg Bormiinderin ihres Sohnes Carl Caspar, fo 
wie fiir Carl Caspar Emmerid) und Giegedmund Otto, belehnt, 
desgleiden 1719 und 1730. 

Sm Jahre 1737 wurden Siegedmund Otto, Freiherr von 
Quad, Domfanger und Cayitular gu Trier und fein Bruder Carl 
Gaspar Gmmerich, Domdedhant zu Trier, belehnt. 

Yohann Arnold, Freiherr Quad von Widerath gu Creutzberg, 
wurbe 1687 mit einem Antheile an der Vogtei gu Mefflingen, 
welde früher die von Königsdorf und von der Leven befeffen, be- 
lehnt. 1698 waren Johann Arnold fo wohl wie fein Sohn 
(Stephan Vincenz) bereits geftorben und Lekterer * keine 
Kinder hinterlaſſen. 


Die Erblands-Bereinigung des Erzſtifts Coln im Jahre 1550 
unterfdrieben: 

Lutter und Herrmann Quade, Gebriider, Herren ju Tomberg 
und Myle, Johann Ouave gu Veldbrugen, Amtmann yu Erbrop, 
Adolph Ouade yu Bufdfeld, Jorgen OQuade gu Collenberg. 

Das Wappen der Quad ift ein rother Schild, mit zwei 
filbernen, oben viermal, unten dreimal abwedfelnd gezinnten Ouer- 
balfen, auf dem Helme zwiſchen rothen offenen Flügen mit den 
wiederholten Ouerbalfen, ein filberner wachſender Bar. 


174. Radifeim 


Weder ein Ort diefes Namens ift mir befannt, nod babe 
id etwas Näheres über den, Seite 588 der 2. Abthl. des L Bod. 
erwähnten §riedrid) in Radideim auffinden können. Cin Dorf 
Ratheim liegt bei Heinsberg. 


175. Randerath. 


Randerath, jest ein Dorf im Kreife Geilenfirden, vormals 
eine Stadt, wie Seite 282 in der 1. Abthl. ded I. Bo. bereits 
bemerft worden, ift dag Stammbaus diefes alten Geſchlechts, Ro— 
bens gibt im J. Bo. S. 361 ſeines Werkes nur diirftige Nach— 
richten fiber dieſes Geſchlecht. 

Unter den aufgeſchworenen Abſtammungen führt Robens auch 
die Seite 587 der 2. Abthl. des J. Bd. erwaähnten, mit Gütern 
gu Erp belehnten Johann Wilhelm, deffen Sohn Johann Gerhard 
und diefes Sohn Mar Joſeph, auf, nennt fie aber nicht Freiberren, 
wie Schannat. Mit Mar Jofeph oder mit deffen Bruder Philipp 
Adolph von Randerath zu Bed, ift wahrſcheinlich bas Geſchlecht 
erlofdjen. Das Geſchlecht gehörte gu den alteften und angefebenften 
des Landes. 

Sdon im Jahre 1104 madte Meginher von Randenrode 
dem Stifte St. Mariae ad gradus in Coin cine Schenkung. L Br. 
1. Abthl. S. 156. 

DHarpern von Randerath gerieth 1157 mit Goswin II. Herrn 


— 225 — 


yon Heinsberg, in Fehde. Erzbiſchof Friedrid) von Coin, Gos- 
win’s Berbiinveter, rückte vor Randerath und zerftorte ed. 

(v. Ledebur allgem. Ardiv, XVII. Bo. 4. Heft, S. 303.) 

Glifabeth von Randerath theilte 1166 mit ihrer Schweſter, 
ber Grafin Hildegund von Are, die Giiter der Grafen von Mere. 
Kremer, afadem. Beitr. II. Seite 227, 

Gerhard und Wilhelm, Gebriider von Randerad, erfigeinen 
in derfelben Urfunde. Ludwig erfdeint in Urfunden von 1229 
und 1246, ebendafelbft Geite 254, 258. Arnold 1307—1317, 
fein Sohn Ludwig 1317, Arnold 1357—1379, Ludwig, Herr ju 
Grpenroite 1357, Herrmann 1399 und 1411, Rremer afadem. 
Beitr. J. Bo. S. 21, 27, 37, 47, 57, 64. 

Ritter Arnold yon Manderath ſchloß 1302 mit Gottfried IIL. 
Herrn yon Heinsberg, einen BVertrag, worin er dem Legteren gee 
ftattete, die verfegten Zehnten zu Würen einzulöſen. 

(v. Letebur alfgem. Archiv, XVII. Br. 4. Heft, S. 306.) 

Im Jahre 1370 verfpraden Arnold, Herr ju Randenrath 
und yu GErperode und Maria wyom ZBeynew (von Sayn) Frau 
derfelben Lande, daß fie ibrem lieben Herrn und Sdwager, Herrn 
Goedart yon Loen, Herrn zu Heinsberg (Gottfried IL.) welder 
fic flix fie, fiir die Gumme von 2000 Gulden bei dem Ritter 
Goedart von dem Bongart verbiirgt hatte, dafür ſchadlos halten 
wollten. (v. Ledebur a. a. O. S. 325.) 

Herrmann von Randerote wurde 1389 von Friedrid, Herrn 
gu Tomburg, mit Giitern zu Bodendorf belehnt. Gudenus cod. 
diplom. IL. p. 1189. 

Herrmann beftegelte 1411 den Vertrag, den Biſchof Friedrich 
mit Johann von Loen, Herrn von Heinsberg abſchloß, J. Bo. 
1. Abthl. S. 277. 

Diiffel erwahnt eines Arnold's von Nanderath, Herrn von 
Eynthoven, der 1347 [ebte und mit Margaretha, ver Todter 
Niitger’s von Lenfoael, Ritters und Burggrafen zu Briiffel ver- 
mahlt war. Die Stammreihe beginnt Diiffel eben fo wie Robens, 
mit Herrmann §Freiherrn von Randerath, Mitter, der aus feiner 

Barſch, Eiflia etc. Il. Band, 2. Abthl. 15 
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Ehe mit Jutta von Saffenburg*) einen Sohn Arnold hinterließ. 
Diefer Arnold von Randerath Latte eine Fehte mit Peter von 
Kronenburg und wurde 1369 mit demſelben ausgeſöhnt. Die 
erfte Gemablin Arnold's Herrn von Erprad, welde Robens nicht 
gu nennen weif, war Daria, Grajin von Gayn, die zweite, eine 
yon Gaffenburg. Aus der erften Che hatte Arnold einen Gobn 
Wilhelm und zwei Töchter: Katharina, die’ Gemablin Heinrid’s, 
Grafen von Naffau gu Beilftein**) und Johanna mit Werner 
bon Pallandt vermählt. Yn der grweiten Che zeugte Arnold emen 
Sohn Herrmann. Diefer gerieth mit feinem Stiefbruder Wilhelm 
in Streit- und wurde von demfelben getddtet. Wilhelm floh hierauf 
nad Holland zu tem mit ibm verwandten Herrn von Egmont und 
nabm den Namen ron Diefte an. Seine Gattin, Margaretha 
von Sevenbergen, gear ibm gwei Söhne: Gerhard und Goswin, 
weldje zwei Linien der Herren von Dieft ftifteten. 

Diiffel führt die Stammreihe der Nachkommen Gerhard’s bis 
auf deffen Urenfel Sobann (Sohn Heinrich’s, Enfel Gerbard’s) 
Herrn yu Bodoven und Ollem, Droffard von Gorfum und des 
Landes Arfel, vermahlt mit Clifabeth, Tochter des Grafen Johann 
pon Egmond***), welder 1540 ftarb. Godwin, der zweite Sohn 
Wilhelm's, hinterließ aus feiner Che mit Clifabeth von Hochſteden 
gwet Sohne, Gerhard und Wilhelm. Des erfteren Mannsſtamm 
erlofd) ſchon mit deffen Gobne, Sohann von Dieft, Ritter, Herrn 
von Beulen oder Foloigne, der von Oda von Montfort nur zwei 
Töchter hinterlieB: Johanna, Erbin von Velen, mit Wilhelm von 
Merode, Herrn zu Rummen und Agnes mit Wilhelm von Horign 


*) Jutta von Caffenburg, eine Todter Conrad's, war nad der 
Stammtafel der Saffinburg bei Gudenus cod. diplom. IL p. 1358 mit 
Heinrih von Gimmenich vermählt. Wud die Gattin Arnold's ift in 
diefer Stammtafel nidt bemerft. 

**) Hobner nennt die Gemahlin Heinrid’s M1. Grafen von Raffau 
gu Beilftcin, Maria von Randerove. 

***) Hobner hat diefe nicht in feiner Stammtafel der Grafen von - 
Egmond, Tab, 1275, 


vermählt. Langer erbielt fich der Mannsſtamm Wilhelm’s von 
Dieft, des grweiten Sohnes Goswin's. Seines Urenfelé Johann 
(Sobn von Johann, CEnfel von Anton) Urenfel Gerhard (Sohn 
des Nicolaus, Enfel Gerhard’s) Herr zu Lewender und Steine 
winfel, hatte fid) zwar 1627 mit Theodora von Duvenvorft ver- 
mablt, ftard aber 1632 obne Kinder, als der Lewte diefer Linie 
der Herren von Ranvderath, die bis gu ihrem Erlöſchen den Namen 
Dyeft führte. 

Herrmann von Randerath, Ritter, hinterließ als er von feinem 
Stieforuder getddtet wurde, aus feiner Ehe mit Margaretha von 
Wadtendonf, zwei Söhne: Heinrich und Herrmann, von welden 
jeder cine befontere Linte ftiftete. Heinrich war nicht, wie Robens 
irrthümlich angibt, mit Sophia von Belrath, fondern mit Irmgard 
pon Brod vermablt. Heinrich's Sohn hieß nicht Andreas, fondern 
Sohann und war wie der Vater, Herr gu Kleinenbroich (bei 
Gladbach). Gr unterjeichnete 1550 die Cölniſche Erbdlandsver- 
einigung und binterlief aus feiner Ehe mit Sophia von Oderad 
zwei Sohne: Andreas und Jacob. Andreas jeugte mit Katharina 
yon Sdilling, Erbin von Stammen, zwei Söhne: Heinrid, mit 
Maria von Broidhufen vermablt und Fohannes, die beide finderlos 
ftarben und eine Tochter Mechthilde, welche die Gattin des Johann 
von Weimbs, genannt Wambach wurde. Jacob, Johann’s zweiter 
Sohn, Herr gu Baesweiler, fegte allein den Stamm fort. Seine 
Gattin, Anna von Shilling, gebar ibm einen Gon: Johann 
und cine Todter Katharina. Legtere wurde die Gattin Wilhelm’s 
pon Spies gu Satzvey. Johann vertaufehte im Jahre 1577 
Baesweiler gegen Horrid) und vermablte fid) 1582 mit Agnes 
von Rerfdenberg. Diefe madhte ign gum Vater von zwei Söhnen, 
Arnold und Johann und einer Todter Anna, mit Johann von 
Baeren vermable. 

Arnold Cund nidt Johann wie bei Nobens) heirathete Mare 
garetha von Hanreler zu Ryurfempen und hinterließ einen Gohn 
Johann Jacob, Domberrn yu Lüttich. Arnold's jiingerer Bruder, 
Johann von Randerath zur Wylach, wurde 1632 von den Spas 

15* 
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niern erſchoſſen. Seine Gattin war eine von Hirtz, genannt Lands⸗ 
cron, Seine Kinder find bei Diiffel nicht angefiiprt. Die von 
Robens hemerften Johann Wilhelm und Arnold, waren wabr: 
ſcheinlich feine Sohne. 

Sohann Wilhelm yon Randerath war mit der Halfte des 
Hofes Pefdy ber Mülheim, im Kirchſpiele Wichterich, einem Prüm— 
ſchen Lehne, weldhes ehmals die RKeffel von Neuerburg gu Lehn 
getragen, belehnt. Gein Gobn Johann Gerhard empfing 1693 
die Belehnung, verfaufte aber fon 1694 das Gut an Heinrid 
yon Reuſch. 

Johann Gerhard’s yon Randerath Söhne: Philipp Adolph 
und Marimilian Sofeph, waren wahrſcheinlich die Legten von 
diefer Linie. | 

Herrmann von Randerath, Herrmann’s zweiter Sohn und 
Heinrich's gu Kleinenbroich jüngerer Bruder, mit einer von Oren 
vermählt, ftiftete eine andere Linie der von Manderath, die mit 
Sobann von Randerath zu Baesweiler, welded deffen Vater Here 
mann (Sohann’s Sohn, Heinrid)’s Enfel und Herrmann’s, des 
Stifters diefer Linie Urenfel) gegen Horrid vertauſcht hatte, im 
Sabre 1633 erlofd. Die Stammreihe diefer Linie bei Robens 
ftimmt mit ter bei Diiffel überein. 

Das Wappen der Herren von Ranbderath war fiinfmal quer 
und viermal ablangs gold und roth geſchacht, auf dem Helme 
cin ſchwarzer Hund mit goltenem Halsbande auf einem rothen 
Kiffen figend,- mit einer goldenen Kette am RKiffenquafte angebunden. 


176. Reinhardftein 


Sdon in der 1. Ubthl. diefes I. Bd. S. 68 habe ich cinige 
Nachrichten über Reinhardftein gegeben. Diiffel’s Manufcript fest 
mid) in den Stand, diefe Nachrichten yu vervollftandigen. | 

Reinhard, der Sohn Reinhard’s yon Weismes, haute auf 
tem Banne von Weismes, (Pfarrdorf und Hauptort einer Bür—⸗ 
germeifterei im Kreife Malmedy) eine Burg, nannte ſolche Reins 
hardftein, verließ die Burg feiner Vater gu Weismes, von welder 
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nod) Spuren fidthar find und wablte jene gu feinem Wohnſitze. 
Reinhard ftarb 1354 und wurde gu Malmedy in der Kirche St, 
Ouirin begraben, in welder fic) fein Denfmal mit der Inſchrift: 
A. M. C. C. C. LIIII nona Mensis maji obiit Reinardus, Rai- 
nardi quondam de Weymis f.e...... befand. Der Ramen 
feiner Gattin ift undefannt. Cr hinterließ gwei Sone: Winquin 
und Johann. Erſterer wurde 1358 von dem Abte von Stablo 
mit Reinhardftein belehnt und fcheint unvermablt geblieben zu fein, 
Sein Bruder, Johann yon Weismes, folgte ipm im Befige von 
Reinhardftein und war nod 1388 am Leben. Aus feiner Che 
mit Maria, der Todter Heinrich's von Bastogne, Herrn gu 
Vogelfang, hinterlie® er nur eine einzige Todter, Maria, welde 
Schloß und Herrſchaft Neinhardftein mit der Erbmayer-Stelle gu 
Weismes ihrem Gemabhle Johann von Bievel gubradte. Diefer 
wurde 1430 von dem Abte zu Stablo und Malmedy, Johann 
von Goeuhaine, mit Reinhardftein belebnt. Ihre einzige Todpter, 
Agnes von Bievel, Heirathete zuerſt Johann von Brandfdeid, ge- 
nannt Gebiirgen und als diefer 1470 ftarb, den Heinrich von 
Neffelrode, Herrn gu Weiler, Droffard gu Schönforſt. Katharina 
von Brandſcheid, die altefte Todter aus erfter Che, erbielt Reins 
bardftein und wurde die Gattin Adrian's von Naffau. Diefem 
folgte fein Sohn Heinrid) von Naffau im Beftge von Reinhard- 
ftein. Da fein Sohn Johann aber feine Kinder hinterlief, fo fiel 
Reinhardftein an vdeffen Schweſter Anna, Diefe war juerft an 
Kolf von BVettelhofen, nach deffen Tode mit Wilhelm von Meettere 
nid) vermählt. Nur aus der zweiten Ehe hatte fie eine Todpter, 
Anna von Metternich. Aud diefe vermählte fic) gweimal, zuerſt 
mit dem Freiberrn Gotthard von Sdhwargenberg, Jülichſchen Ober- 
bofmeifter und nad deffen Tode mit Heinrich von Plettenberg, 
Kurtrierſchen Rath und Amtmann ju Hillesheim. Weder aus 
der einen nod aud der andern Che hinterließ Anna Kinder. Dede 
halb madten nun die Nachkommen der Eva von Brandfdeid, 
einer jiingeren Todter Johann’s und der Agnes von Zievel und 
die Nadhfommen Adrians von Neffelrode, der ein Gohn der Agnes 
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yon Zievel, aus deren zweiter Che war, Anfpriide auf Reinhard- 
ftein. Eva von Brandfcheid hatte aus ihrer Ehe mit Reinhard 
yon Fiſchenich eine Todter Sophia hinterlaffen. Diefe vermählte 
fid) mit Arnold von Wadstendonf, im Jahre 1496, am Tage 
Maria Empfängniß. Yn diefer Ehe wurden geboren: 

1) Johann von Wadtendonf, der mit Francisca Quad yon 
Buſchfeld zeugte: 

a) Arnold. 

b) Reinhard, Domberrn zu Aachen. 

c) Beatriv, mit Arnoldo Quad vermählt. 

2) Reinvard von Wadhtendonf, der aus feiner Che mit Anna 
yon Nagel folgende zwei Tochter hinterließ: 

a) Katharina, mit Diedrid) von Metternid) gu Burfdeid 
vermahlt. 

b) Anna. 

3) Anna von Wachtendonk, welche die Gattin Gerhard's von 
Holtrop zu Bolendorf und Mutter des Albert von Holtrop wurde. 

Adrian von Neſſelrode, Herr zu Weiler, hatte aus ſeiner 
Ehe mit Maria von Dobbelſtein eine Tochter Agnes hinterlaſſen. 
Dieſe vermählte ſich mit Werner von Busfeld und hinterließ 
einen Sohn und eine Tochter: 

1) Cuno von Binsfeld, der mit Maria von Gertzen, folgende 
Kinder zeugte: 

a) Johann von Binsfeld. 

b) Wirich von Binsfeld. 

c) Maria von Binsfeld mit Adam von Gymnich vermählt. 

d) Gtifabeth von Bingfeld, die Gattin Adam's von Harf in 
Drimborn. 

2) Katharina yon Binsfeld, vermählt mit Heinrich yon der 
Horft in Mullindhoven, vem fie folgende Kinder gebar: 

a) Johann yon der Horft. 

b) Arnold von der Horft, Probft zu Paderborn. 

C) Diedrid) von der Horſt, Archidiaconus zu Trier. 

Ueber die Anfpriiche aller diefer Competenten ſcheint ein Prozeß 
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entftanden gu fein, durch welchen die Familie von Metternich in 
den. Beſitz von Reinhardftein fam, wahrſcheinlich durch den Cinflug 
des Trierſchen Kurfiirften Lothar von Metternich, (+ 1623) deffen 
Bater Johann von Metternid) gu Vettelhoven, ein Bruder Wile 
belm’s von Metternid, Herrn von Meinbardftein war. Gn Hum- 
bracht's Stammtafel des Gefdhlechts von Metternid, Tafel 254, 
wird Franz Ferdinand, Graf von Metternidy, Winneburg und 
Beilftein, der der Sohn eines Urenfels des Johann von Metternich 
gu BVettelhoven war, ausdriidlid) Herr von Reinhardftein genannt, 
Cfiebe in diefem Werke den Artifel Metternich, Linie gu Vettelhofen). 
Des Grafen Franz Ferdinand von Metternidy Urenfel, Franz 
Georg Carl, erfter Fiirft von Metternich, beſaß Reinhardftein noch 
gu unfern Zeiten. 

Das Schloß Reinhardftein hatte das Schickſal vieler andern 
Burgen und Sdhloffer in den Rhein-Provinzen. Es wurde an 
einen Herrn Allard yu Malmedy verfauft und abgebroden und 
jegt bezeichnen- nur nod) wenige Trimmer die Statte, wo es ftand. 

Aud) Pouffeur bei Reinhardftein, ebenfalls eine Beſitzung der 
Herren von Reinhardftein, welde die Herren von Metternich be- 
fafen und in ibrem Titel führten, ift verſchwunden. 


177. Reuland. 


Reuland, gewöhnlich Burg Reuland genannt, jest ein Kirch— 
borf im RKreife Malmedy, war ehmals der Hauptort einer Herr- 
ſchaft, zu welder auffer Reuland, Lommersiveiler, Lafdeid (Land⸗ 
ſcheid) Beylen und Höfe gu Ajfelborn, Holler und Watermael ge⸗ 
hörten. Cin altes adliches Gefchlecht beſaß Reuland und nannte 
fid) danach. | 

Db Wernerus de Reuland, ber in einer Urfunde vom Sabre 
1173, in welder Raifer Friedrid) I. die Befigungen, Freiheiten 
und Rechte des Klofters Siegburg beftatigte, genannt wird, zu 
dieſem Geſchlechte gehörte, läßt fic) wohl nicht mit Gewißheit be- 
haupten. Kremer akadem. Beitr. Il S. 47. 

Eher läßt ſich dies von Walther und Cuno von Reuland 
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vermuthen, welche in einer Urfunde des Raifers Heinridh VI. vom 
Jahre 1194 unter den Lebntragern ves Kloſters Echternach ge- 
nannt werden, 

Hontheim hist. Trev. I. pag. 627. 

Cuno, Herr von Reuland, befiegelte im Jahre 1270 einen 
Lehnrevers des Grafen Heinrid) von Virneburg, J. Bd, 2. Abthl. 
Seite 1038. 

Arnold, Junker (domicellus) yon’ Reuland, verzidtete tm 
Sabre 1299, in vigilia pasohe, zu Gunſten feiner Schweſter, 
Sutta, der Gattin Wilhelm’s von Manderſcheid, auf einen Antheil 
am 3ebnten ju Curen, welden ihr fein Vater Diedridy, bei ihrer 
Vermahlung mit ihrem erften Gatten Friedrich, zur Mitgift bee 
ftimmt hatte. Urkunde. 

Arnoldus Dominus de Ruland fcjenfte 1299, feria 6™ pro- 
xima ante dominicam Laetare Jherusalem, dem Kloſter St. Agnes 
gu Trier, das Patronat-Recht der Kirche gu Curen. Erzbiſchof 
Boemund und der Ardhidiaconus Friedrid), beftatigten vie Sden- 
fung in demfelben Sabre, + 

Cuno yon Ruland war 1299 Pfarrer zu Curen. 

Chronif der Divecefe Trier, Jahrgang 1829, Heft I. 

Sm Jahre 1301 verfaufte Arnold, Herr gu Reuland, die 
Herrſchaft Miiringen an Friedridh yon Sdleiden, J. Bd, 2. Abthl. 
Seite 1014, 

Arnold, Herr yon Reuland, Ritter und Werner, fein Oheim, 
trugen Giiter vom Er3ftifte Trier’ gu Lehn, welde Konig Johann 
yon Böhmen dem Crsftifte im Gabre 1313 beftatigte. Hont- 
heim II. p. 89. . 

Mit dieſem Arnold erlofd) das Gefchledt der Herren von 
Reuland im Mannsftamme und Reuland fcbeint dem Friedrid 
yon Blanfenheim verliehen worden yu fein. Elſa von Neuenftein, 
Friedrich's Wittwe, überließ Reuland 1321 dem RKonige Johann 
yon Bohmen und beftatigte 1327 diefen BVerfauf. 

Bertholet hist. de Luxemb. VI. p. 136, 

Als Konig Wenceslans fic) im Jahre 1384 als Herzog 
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von Luremburg huldigen lief, ernannte er den Edmund von Engels. 
torf gum Grbfammerer des Herzogthums und verlieh ibm als fol- 
chen die Herrſchaft Reuland mit einem Antheile an Ober- und 
Nieder-Beslingen. Nod fet bemerft man auf den Triimmern 
der Burg einen Stein, auf weldem zwei freugweis liegende 
Schlüſſel, alg Zeichen der Erbfammerer Wiirde, ausgehauen find. 

Bertholet VII. p. 252. 

Durd) Edmund's CEnfelin, Alverada, fam Reuland an die 
Herren von Palland. UL. Bo. 1. Abthl. S. 105. 

Durch Heirath fam ein Theil der Herrſchaft Reuland an 
Diedrid) von Mtylendonf. (ſiehe Mylendonk). 

Balthafar von Pallandt, aus der Linie Bredenbend, erwarb 
durd feine Vermablung mit Clifabeth yon Mylendonf einen An— 
theil an Reuland. Die Stitte, wo fein und feiner Gemablin 
Körper in der Schloffapelle gu Reuland ruben, bezeichnet ein 
ſchönes Denfmal aus ſchwarzem Marmor, mit folgenden In— 
ſchriften: 

Anno Domini M. D. CXXV. obiit Mlustris Dominus Bal- 
thasar. Ex Baronibus de Pallant, Bredenbend et in Reuland 
Bourgraf et dominus in Alpen, Camerarius Ducatus Luxem- 
burgensis et Comitatus de Chiny. 


Obiit Illustris D. Elisabetha ex Baronibus de Milendonck, 
Bourgravia in Drachenfels et domina in Meydrich conjux, 
quorum animae requiescant in pace. 

Gin Stein mit vem Wappen Balthafar’s von Pallandt und 
feiner Gattin, vormals im Schloſſe zu Reuland, befindet ſich jest 
im Hauſe des Freiberrn von Pallandt gu Bleyalf. 

Sn der Capelle zu Reuland fand man vor mehreren Jahren 
mehrere cinbalfamirte und gut erbaltene Leichname, die aber weg⸗ 
gefdhaft wurden, um Raum für die Vergrößerung ver Kirche gu 
gewinnen. 

Wie Reuland an den Grafen von Berghes kam, iſt bereits 
bei den Nachrichten über Mylendonk und Pallandt geſagt worden. 
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Graf Ferdinand von Berghes, Sohn des Grafen Johann 
Franz und der Maria Magdalena von Soetern, geboren den 4. 
Juni 1665, hielt ſich ſtets zu Reuland auf. Am 12. October 1724 
ſchloß derſelbe mit dem Domkapitel zu Cöln einen Vertrag ab, in 
welchem das Domkapitel, das der Domdechant, Herzog Philipp 
Heinrich von Croy durch ein Teſtament vom 26. May 1723 
gum Erben eingeſetzt hatte, dem Grafen von Berghes 10,000 
Rbeinifde Gulten gu zahlen verfprad) und ihm die lebenslängliche 
Benugung eined Haufes in der Machabäer Strafe gu Coin über⸗ 
lief. Das Domfapitel. verfprad ferner in diefem Vertrage, ſo— 
bald ed gum Befig der Herrſchaft Mylendonk gelangt fein wiirde, 
dem Grafen von Berghes die Zinfen eines Capitals von 30,000 
Rthlr. gu zahlen. Dagegen entfagte der Graf von Berghes allen 
Anſprüchen auf die Nachlaſſenſchaft des Domdedanten und ver- 
fprad) das Domfapitel an vem giinftigen Erfolge des gu Wien 
gegen die anderen Mylendonkſchen Erben eingeleiteten Proxeffes 
Theil nehmen zu laffen, wogegen das Domfapitel aud) einen Theil 
der desfallſigen Koſten tragen follte. 

Der Graf von Berghes machte aud eine bedeutende Fors 
derung an den Herzog von Lothringen geltend und erhob deshalb 
einen Prozeß, mit weldem es ſich folgendermafen verbielt: 

Herzog Carl IV. von Lothringen hatte im Sabre 1628 von 
dem Grafen Johann Philipp Crag von Scharfenftein 200,000 fl. 
erhalten, wogegen er demfelben Stadt, Schloß und Herrſchaft 
Saargemiind und Zubehör auf Lebenszeit, wiederfauflidy überließ. 
Dem Grafen Adam Diedrid) Crag von Scharfenftein, einem Bru⸗ 
der des Grafen Johann Philipp überließ ver Herzog in demfelben 
Sabre unter gleiden Bedingungen, fiir eine Summe von 66,000 fl. 
Stadt und Schloß Saaralh mit Zubehör. Der Herzog zahlte 
dem Grafen Johann Philipp 120,000 fl. aug, nabm Saargemiind 
zurück und wies ihn wegen der 80,000 ff. die er ſchuldig blieb, 
auf Gaaralb an. Sobann Anton Graf Crag von Scharfenftein, 
trat in dic Rechte feines Vaters, ves Grafen Johann Philipp und 
feines Oheims des Grafen Adam Diedrid) und genoß rubig die 
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Ginkiinfte von Saaralb bis gum Sabre 1652, wo der Generals 
Procurator jene Cinflinfte unter dem Vorwande in Befdlag nabm, 
daß Saaralb unrechtmäßigerweiſe verduffert worden fey. Der 
Graf beſchwerte fic) darüber bei dem Pringen Nicolaus Franz von 
Lothringen, welder wabrend der Abwefenheit des Herzogs Carl IV. 
bie Regierung fiibrte, erbielt eine giinftige Entſcheidung und wurde 
wieder in den Befig von Saaralb gefegt. Gm Gabre 1661 febrte 
Herzog Carl IV. in feine Staaten zurück und wies, da der Graf 
yon Grag fic fein Mißfallen zugezogen hatte, den Herrn von 
Miiffy auf die Cinflinfte von Gaaralb an. Auf die Verwene 
dungen ded Fürſt-Biſchofs von Worms, Hugo Cherhard Crag 
yon Sdarfenftein, eines Obeim’s des Grafen von Crag und der 
Kurfiirften von Trier und Mainz, ficherte der Herzog dem Grafen 
von Grag, durd) ein Schreiben vom 15, Mar; 1663, wieder den 
Befig von Saaralb ju. Graf Johann Anton war im Begriff 
ſich bierauf an den Hof des Herzogs gu begeben, als er auf der 
Reife zu Walrerfangen franf wurde und wenige Tage darauf 
ftarb. Sein einziger Sohn, Graf Hugo Ernft, war nod) minders 
jabrig und fein Vormund, der Freiherr Damian Harrard von der 
Leven, beeilte fid) nicht die Anfpriiche feines Miindels auf Saaralb 
geltend zu maden. Spätere Bemiihungen in diefer Gache blieben 
ohne Erfolg, weil Franfreid) fic) Lothringens bemadtigte und die 
General⸗Pächter Befig von Saaralb nabmen. Als der Herzog 
yon Lothringen in Folge des Friedens von Riswid in feine Staa- 
ten zurück febrte, zeigte fid) fiir den Grafen von Crag eine Aus— 
ficht, fene Anſprüche geltend madden zu können. Da er aber feine 
Kinder hatte, fo übertrug er feine Anſprüche, durd einen Act 
yom 1. Auguft 1701, feinem Better, dem Grafen Ferdinand von 
Berghes, welder nun einen Prozeß erhob, der wahrſcheinlich bei 
feinem Tode nod) nidt beendigt war. 

Aud gegen den Grafen Wilhelm Notger von Oettingen Bal— 
dern erhob der Graf von Berghes einen Prozeß wegen der Nach— 
laffenfchaft des Grafen von Sötern, welcher ebenfalls unentſchieden 
geblieben gu fein ſcheint. 
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Graf Ferdinand von Berghes ſtarb am 12. Februar 1736 
zu Reuland. Nach dem Tode deſſelben wurde die Herrſchaft Reu— 
land wegen der vielen darauf haftenden Schulden ſubhaſtirt und 
adminiſtrirt. Im Jahre 1759 fertigte, wahrſcheinlich auf Veran— 
laſſung der Anlage des Maria Thereſianiſchen Kataſters, Johann 
Baptiſt Leonardy, Subſtitut ves General-Profurator, als Curator 
der Nachlaſſenſchaft des verſtorbenen Grafen Ferdinand von Berge 
bes, Herrn von Reuland, ein Verzeichniß der gur Herrſchaft Neue 
land gehörigen Giiter (dénombrement) an, deffen Original fid 
im Provinjial-Archive gu Luremburg tefindet. Es wird darin 
Folgendes bemerft: 

Der Here von Reuland beſaß gu Reuland ein Schloß mit 
Graben umgeben, mit drei Fiſchweihern und einer Schäferei. Im 
Beſitz ver Lewteren befand fich die Capelle U. L. F. gu Reuland, 
Bei dem Schlofe befanden fid) mehrere Garten und Wderfelder, 
mebre Sdeunen, Peſche und Wiefen. Auf einer Wieſe, genannt 
Esaunel (Esawvel) muften die Cinwohner von Affelborn das 
Heu maben, die Biirger von Reuland es troduen, drei Cinwohner 
von Bradt, die von Stuppach, Lafdein, Lommersweiler und Bey= 
ler, es einfabren. 

Dem Herrn von Neuland gebirte ein 15 Morgen grofer 
Budenwald, Helpelt genannt. Die Birger von Reuland waren 
auf die 3weige des gefallten Holzes berechtigt, muften aber dafiir 
jährlich 30 Baume pflanjen. Das nemlide Necht nabmen die 
Birger von Reuland im Walde auf dem Berge Guirſcheid in 
Anſpruch. 

Der dem Herrn von Reuland gehörige Hof Walhauſen, bei 
Durler, beſtand aus einem Hauſe, Waldung, Ackerländereien und 
Wieſen. Der Hof war frei vom Zehnten und gab acht Malter, 
halb Roggen halb Hafer, 7'/, Thaler, zwölf Töpfe Butter, 100 
Eier und ein Spanferkel. Die acht Malter bezog der Herr von 
Baring zu Wallerode. Die Kapelle U. L. F. zu Reuland bezog 
12 Schillinge aus dieſem Hofe. 

Dem Herrn von Reuland gehörte die Mühle gu Reuland, 
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gu welder die Birger von Reuland, die Einwohner von Laſcheid, 
und BWeveler mablpflidtig waren. Der Müller mufte jährlich 
13'/, Malter Noggen, einen Halben Malter Hafermehl, ein fettes 
Schwein over 5 Thaler, ein Pfund Zimmt, ein Pfund Yngber, 
ein Pfund Pfeffer und zwölf Pfund Hollandifden Kafe dem Herrn 
entridjten. Aus diefen Einfiinften der Mile bezogen oie Erben 
bes Herrn d'Hamen yon St. Beit, act Malter Roggen und ſechs 
Thaler in Gelde, als Zinfen fiir ein Capital von 300 Patagons, 
Auch Carl Theodor von Porkenheim bezog jabrlid) 18 Sefter 
Roggen und eben fo viel die Bevollmadtigten des Michael Walde 
aus ben Ginfiinften der Mühle wegen des Waſſerlaufs. Die 
Einſaſſen von Beyler, Laſcheid und Lommersweiler muften die zum 
Bau oder zur Reparatur der Mühle erforderliden Hand- und 
Spanndienfte leiften. 

Dem Herrn von Reuland ftand die hohe, mittle und niedrige 
Geridtsbarfeit zu Reuland, Laſcheid, Lommersweiler, Beiler, in 
dem am rechten Ufer liegenden Theile von Stuppad und über 
einen Ginfaffen von Lengeler, gu. Der Herr hatte das Recht den 
Richter und die fieben Schöffen gu ernennen, aud) einen befondern 
Lebnhof gu erridten. Dem Herrn ftand aud das Recht der Jagd 
und der Fiſcherei gu und nur Franz yon Linfter bebauptete ſich 
im Befige eines Antheils daran. 

Auch einen dritten Theil der hohen, mitteln und niedern Gee 
ridtsbarfeit im DHofe Thommen beſaß der Herr von Reuland und 
bas Recht einen Maier, drei Schöffen und einen Geridtsdiener 
gucrnennen, Leonhard Faymonville hatte die Wiirde eines Mayers 
des Hofes Thommen durch Kauf an ſich gebradt. Diefer zog 
aud) ben Schafthafer und andere Cinfiinfte fiir den Herrn von 
Reuland ein, Zum Hofe Thommen gehörten auffer Thommen: 
Griiffelingen, Oubler, Espeler, Brauntauf, Weiften, Aldringen, 
Weppeler, Leithum (jetzt zu Luremburg gehörig), Maldingen, Mase 
pelt, Crombach, Hinderbaufen, Bradt, Aucl, Weveler, Alter, ein 
Theil von Lengeler und ein Theil yon Beho und Diirler, 

Der Herr von Reuland bezog aud) den Zehnten gu Oudler, 
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welder 12 Malter, halb Roggen, halb Hafer betrug, von weldhem 
aber cin Theil an die Wintgenfden Erben verpfandet war. 

Der Salzzehnten ju Weifen und Braunlauf, 7 bis 8 Malter 
Roggen und Hafer betragend, war den Erben des Servatius 
Scheuren und des Nicolaus Wintgen in St. Veit verpfanvet. 
Legtere befafen aud) die Zehnten gu Thommen und Crombad 
pfandweife. 

Bon einer Abgabe, die unter der Benennung Zollredt auf 
dem St. Mathias Gabrmarfte gu Maldingen erhoben wurbe, be- 
gog der Herr von Reuland ein Drittheil. 

Sechs GEinwohner von Thommen, feds von Crombad und 
drei von Griiffelingen waren ju, beftimmten Hand- und Spann— 
dienften verpflidjtet. Drei Cinfaffen von Lengeler und drei von 
Bradt mußten einen Tag jährlich Mift fabren und einen Tag 
auf den Yedern des Herrn von Reuland pfliigen. 

Bon der Mühle gu Diirler, welche aud dem Herrn von 
Reuland gehörte, mußte der Müller jährlich ſechs Malter Roggen, 
vier Seſter Hafermehl, ein Pfund Gewürznägelein, ein Pfund 
Ingber, ein Pfund Pfeffer, zwölf Pfund Holländiſchen Käſe und 
ein fettes Schwein oder fünf Thaler entrichten. Sechs Seſter 
von dem Noggen bezogen die Erben des von Muttart, wegen 
Pfandrecht. 

Die Miihle gu Thommen, aud) dem Herrn von Reuland ge- 
horig, gab jährlich zehn Malter Noggen, ein fettes Schwein cder 
ftatt deffelben fiinf Thaler, ferner ein Pfund Musfatenblithe, ein 
Pfund Pfeffer, zwölf Pfund Kafe und vier Sefter Hafermedl. 

Die Cinfiinfte der Mühle gu Crombach bezog die Kapelle 
bafelbft in Folge einer Schenfung. 

Die Cinwohner von Affelborn und Holler mußten einen, une 
terhalb der Mühle gu Thommen befindliden See faubern und in 
Stand halten und die Cinwohner von Hinderhaufen muften bas 
dazu erforderliche Strauchwerk beifdaffen. 

3m Hofe von Thommen beſaß ver Herr von Reuland aud 
nod einen Wald, Streitwald genannt, gwifden den BWaldungen 


— 239 — 


‘bes Baron von Montigny und denen des Grafen von Galin ge 
legen. Der Wald war gegen fünfzig Morgen groß und es ge 
hörten nod) gwei Wieſen zu demfelben, die etwa drei Wagen 
Heu gaben. 

Bei Maspelt beſaß der Herr von Reuland zwei Morgen Land. 

Der Here von Reuland war aud) Hocgeridtsherr im Hofe 
Holler, zu weldem die Ortſchaften Holler, Breitfeld, Binsfelbd, 
Maffen und fieben Haufer gu Lieler*) geborten. 

Der Herr von Reuland ernannte den Mayer, ven Geridté- 
ſchreiber und ben Gerictsdiener, die Ernennung von ſechs Schoffen 
ftand der Abtei Prim ju. 

Den Zebnten von Holler, heftehend aus dreigehn bis viergehn 
Maltern, halb Roggen, halb Hafer und fieben Schilling in Gelde, 
bezog aud) der Herr von Reuland. Geit 1758 hatte ſich der 
Kurfürſt von Trier in den Befig dieſes Zehntens geſetzt. Aud 
des Maly Zehnten, der dreizehn bis vierzehn Gefter, halb Hafer, 
halb Roggen betrug, hatte fid) ver Kurfürſt ven Trier bemächtigt. 

Der Herr von Meuland erhob im Hofe Holler aud) das 
Schaftgeld, weldes 21 Thaler betrug, 10 Malter Sdafthafer, 
A Malter Noggen, 15 Hiibner und 150 Eier. Die Cinwohner 
waren zu Hand: und GSpannbdienften verpflidtet. Aud) hiervon 
hatte der Kurfürſt von Trier Beſitz ergriffen. 

Aud) im Hofe Watermahl, gu weldem aud einige Haufer 
gu Ourth gebirten, war der Herr von Meuland, Hoch-, Mittel⸗ 
und Grundgeridtsherr, ernannte den Mayer, feds Sdiffen und 
pen Geridtsdiener, bezog die Strafgelder und den Zebnten. Letz⸗ 
terer betrug 14 bis 15 Malter, halb Roggen, halb Hafer und 
war dem Leonhard Dehaime, vormaligen Bürgermeiſter von Lüt⸗ 
tich, Herrn zu Beaumel und Mitherrn zu Houffatize verpfändet. 

Aus dem Hofe Watermahl bezog der Herr von Reuland 
jäͤhrlich 11 Thaler Schaftgeld, 41/. Malter Schafthafer, in dem 


*) Alle dieſe Ortſchaften, ſo wie Watermahl, Ourth, Behr, Lei- 
thum, gehören jetzt zum Großherzogthume Luxemburg. 
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einem Sabre act, im andern fieben Rapaunen, 5 Hühner. Sieben 
Einwohner muften fever ein neunpfiindiges Brod fiefern und jeder 
erbielt dafiir ein Weißbrod, einen Stiiber an Werth. Die Mühle 
gu Ourthe gab diefelbe Pact wie die tibrigen dem Herrn von 
Reuland gebdrigen Miiblen. Die Cinfiinfte derfelben waren theils 
der Kirche gu Watermahl, theils den Erben des Francois Dieu- 
donné-Dame ju Malmedy, verpfandet. 

Ym Hofe Affelborn war der Herr von Neuland Hodgeridts- 
herr, bezog die Geridteftrafen, Schaftgeld und Sdaftfrudt, aud 
von jedem Einwohner ein Hun, das Faſtnachtshuhn genannt, 
Ihm ftand das Recht der Jagd und der Fiſcherei zu. Die Ort- 
fchaften UAffelborn, VBivers, Borhorn, Rimmeling, Saffel, Gemfein 
und zwei Häuſe. gu Demmigen (Denneſchbach) bildeten den Hof 
Uffelborn. 

Die Abtei St. Marimin mute jährlich dem Herrn von Neue 
land, als Hodgerihtsherrn einen Malter Roggen, zwei Kapaunen 
und zwei Pfund Wads aus der Mühle gu Affelborn liefern. 
Diefe Abgabe war aber ver Abtei St. Marimin verpfanvet. 

Der Herr von Meuland war aud) Herr zu Ober und Nieder⸗ 
Beslingen (Hautbellain und Basbellain) und bejog einen Antheil 
yon dem Standgelde, welches auf dem Sabrmarfte, der zu Michaeli 
in Ober-Beslingen gehalten wurde, einfam. Dafür mufte der 
Herr aber die Hälfte der RKojten der Mahlzeit bezahlen, welde 
dem Tage nad) dem Yahrmarfte den Mitgliedern des Gerichts 
gegeben wurde. 

Die Antheile, welche der Herr von Meuland an den Zebhnten 
yon Ober⸗ und Nieder-Beslingen hatte, waren dem von Baring 
ju Wallerode und den Erben des Gerhard Dumez in Malmedy 
verpfandet. Lewtere befafen aud) pfandweife ten Antheil am 
Zehnten gu Holdingen (Holdange) und den Antheil am Zebnten 
gu Trois-vierges*) und an tem ju Limerle. Mit fiinf Maltern 
aus diefem Zehnten war das Hospital gu Baftogne belehnt. 


*) Trois-vierges, früher Ufflingen, im jepigen Grofbergogtbume 
Luxemburg. 
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Zu Breitfeld, in der Herrſchaft St. Veit, bezog der Herr von - 
Reuland fieben Gulden Sdhaftgeld, welche aber der Kirche gu St. 
Veit verpfandet waren, 

Mis Grundherr gu Cruchten ernannte der Herr von Reuland 
Mayer und Schiffen und theilte die Geridtsftrafen mit dem Herrn 
yon Schmidtburg. Cr hatte das Redjt der Jagd und der Fifderet 
gu Cruchten, bezog mebhrere Früchte, Hühner und ſechs Stiiber, 
Tegtere unter der Benennung Hartpfennig. 

Die Cinfaffen der Herrſchaft Meuland und die aus den Höfen 
Thommen, Hollern, Watermahl und Uffelborn, muften die gum 
Baue und zur Reparatur des Sdhloffes gu Reuland erjorderlidjen 
Dand- und Gefpanndienfte leiften. 

Der Herr von Meuland war CErbfammerer des Herzogthums 
‘Luremburg und der Grafſchaft Chiny und Patron der Pfarreien 
Reuland, Thommen, Veslingen, Lommersweiler und Limerle. Die 
Lehnsleute der Herrfdaft Reuland mußten ihre Leben bet dem 
Lehnshofe gu Reuland empfangen. Bei jeder Berdnderung des 
Herren, oder bei jedem Tobdesfalle eines Bafallen mufte das Lehn 
yon neuem empfangen werden. Im erfteren Falle entridtete der 
Vaſall eine Goldmünze und cine Silbermünze, nicht zu fein und 
nidt gu grof. Wenn der Vafall ftarh, muften deffen Erben dem 
Herrn feds und zwanzig Schilling zahlen. Die Crflarungen jum 
dénombrement gaben unter andern ehnsleuten der Herrſchaft 
Reuland an: 

1) Johann Morig von Linfter, Mitherrn gu Falfenftein, als 
Bevollmadtigten des Franz von Linfter, des Ludwig von Boulich 
und des Claudius von Lafdeid. 

2) Peter Philippe gu Savy, als Bevollmadtigten des Carl 
Sofeph von Steinbad. 

3) Den Bevollmadtigten des Johann Adam von Zievel. 

4) Johann Nicolaus yon — für den Georg Hein— 
rich von Oberhauſen. 

5) Georg Friedrich Auguſt, — yon Montigny, Mtitherrn 

Bärſch, Eiflia etc. U, Band, 2. Abtheil. 16 
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gu Thommen, fiir Karl Theodor von Porgenheim und Johann 
Karl von Grummelſcheidt. 

6) Den Bevollmächtigten des Balthaſar von Mochel. 

7) Philipp Karl yon Portzenheim, Herrn zu Kolpach. 

8) Den BVBevollmadtigten des Michael yon Waldeck. 

Folgende Vafallen hatten ihre Erkärungen nod nidt abgegeben: 

1) Die verwittwete Frau von Porgenheim, geborene von 
Oberhausen zu Colbach. 

2) Der Herr von Hautloy Herr zu Bleé, 

3) Der Vormund des minderfahrigen Herrn von Beurthe 
gu Steinbad), 

A) Der Here von Vourcy, Here gu Grimmelfdeidt. 

5) Der Herr yon Baring gu Wallerode. 

6) Der Baron von Vaha, Herr gu Wenner, 

7) Der Here von Bievel. 

8) Die Wittwe des Heinrich Sdheurette gu Gouvy. 

9) Gilles Stolz gu Radſcheidt. 

10) Die Wittwe Straffer zu Schönberg. 

Man fieht aus dem dénombrement, daß bedeutende Befigungen 
gur Herrſchaft Reuland geborten, daß aber aud) bedeutende Schul- 
den darauf bafteten. 

In einem alten Regifter vom Jahre 1584 fand id) folgende 
Befiker der Herrſchaft Reuland aufgefiihrt: 
1) Etmund von Cngelftorff, Herr gu Reuland ond... .. 
Ritter, N. von Merovde. 
1384, 
2) Dicderid) von Cngelftorff vnd M. von Binsfeldt, Herr 
pnd Frauw gu Meulandt, 
1399. 
3) Werner Herr gu Pallandt, Bredenbendt, Reuland. AWluert 
yon Engelftorff 1401 gelebt. 
1414, 
4) Adam yon Pallandt, Maria von Borfdeidt 1427. 
5) Maria yon Bortſcheid. Ihr Sohn ——— von Pal⸗ 
landt 1440. 
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6) Carſilius von Pallandt, N. von Odenkirchen 1456. 
7) Gerhardt von Pallandt, Agnes von Boedberg. 
1466. 

Thoniß von Pallandt, Margaretha von Pallandt Fraw zu 
Odenkirchen 1490. .... Pallandt ... Firmondt .... Fire 
mondt .... von Pallandt*) Wilhelm yon Flodroff .... von 
Odenkirchen ..... von Millendonf ... von Drachenfeltz 

Balthafar yon Flodroff. . . . von Bilandt. 

Diedrich von Millendonf . . . von Batenburg. 

Carfilius von Pallandt Alit (Adelheid) yon Flodroff. 

Johann, Herr gu Millendonf und Dradhenfels. 

.... Orafin gu Limburg und Styrum. 

PBalthafar Freiherr gu Pallandt und Reulandt, Burggraf 
und Herr zu Alpen, Herr gu Hols und Reutt, Erbfammerer des 
Herjogthums Lugelburg und Grafſchaft Ching, 

Glifabeth, Freifrau zu Mylendonk. 

Odilia Freiin gu Pallandt, Erbtodter gu Meulandt, hat vier 
Manner gehabt, der 1. Carl, Freiherr gu Brandenburg, Vices 
graff gu Esclay und Dinandt, Gubernator zu Charlemont, der 
2. .... Graf gu Clymes, Bicegraf gu Yodoinne, 3. Florens, 
Herr gu Ouren und Tavigny, Oberfter, 4. Johann Graf von 
Berghes, Vicegraf gu Arleux, Herr zu Mourie, Fortmantel und 
Marraque, Erbfammerbherr des Lands und Graffdaft Artois. 

Johanna Gertrud Freiin gu Pallandt, Erbtodter gu Reulandt. 

Hans Reynert von Sotern, Freiherr zu Dagſtuhl, Herr gu 
St. Sobannesterg und Limburg, Kure und Fürſtlicher Trierſcher, 
Lothringifdher und Stragburger Nath, Ambtmann zu St. Wendel. 

Johann Franz, Graf von VBerghes, Freiherr gu Meulandt, 
Herr zu Formentel und Marraque, Erbkämmerer des Herjogthums 
Ligelburg. 

Magdalene Iſabelle geborente Sreiin yon Sötern gu Dachſtuhl. 


*) Nah Robens 1. GS. 80 war Ambrofius von Virmund mit 
Agnes von Pallandt gu Reuland vermapit. 
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Ferdinand Graf yon Berghes, Freiherr zu Meuland, Herr 
gu Thommen und Veslingen, Formantel und Marraque, Erb- 
fammerer 2. 

Das Wappen der Herrſchaft Reuland war cin blaues, ſchräg 
gelegtes Band im goldenem Felde, auf dem gefronten Helme zwei 
Pfauenwedel, 

Bertholet CVI. p. 136) befdhreibt bag Wappen: d'or a la 
fasce vivrée d’azur. 

Spener beſchreibt das Wappen der Herrſchaft Reuland, wel- 
ches die Bronchhorſt, Grafen von Anbholt, wegen der Mylendonk— 
ſchen Erbſchaft annahmen, folgendermafen: aureus laterculus ex— 
tremus baltheum cochleatum caeruleum extrema laterculi, non 
attingentem defert. opus herald. II. pag. 589. 

Das Wappen der yon Reuland, Burgmanner gu Saarburg, 
war ein goldenes Band im blauen Felde, 

Hontheim hist. Trev. I. Tafel IL 

Die Herren von Porgenheim und yon Waldeck Hatten Burges 
baufer gu Reuland, alg Burgmanner. 


178. Reufdenberg. 


Das Haus Reufdhenberg bei Elsdorf in der Bürgermeiſterei 
Heppendorf, im Kreife Bergbeim, ift wahrſcheinlich das Stamm- 
haus des danad) genannten Gefdledts. 

Diiffel beginnt die Stammreihe mit Johann yon und ju 
Reufdhenberg, Herrn gu Geiffendorf, welder zwei Söhne hinterließ, 
deren jeder cine befondere Linie ftiftete. Den Namen des alteren 
nennt er nidt, der jüngere hieß Cuno, Der ältere Sohn Jo— 
hann’s erhielt Reufdenberg und Geiffendorf. Sein Sohn Edmund 
hinterlieB von einer von Waldhaufen, einen Sohn Johann, der 
mit Agnes von Turnid) drei Söhne, Jacob, Johann und Wilhelm 
und eine Todter, die mit einem yon Bimmelsberg yermablt wurde, 
hinterließ. Jacob, der CErftgeborene Johann's, vermablte fic mit 
Agnes, der Todjter Johann’s von Cynatten und der Maria 
Schwartz, genannt Hirg, welche ihm Cynatten gubradte. Sein 


—— 


einziger Sohn, Franz, war zweimal vermählt, zuerſt mit Francisca 
Hermanna von Stepraed in Huyngen, dann mit Eliſabeth von 
Reuſchenberg, die in erſter Ehe mit Gotthard von Harf, in der 
zweiten mit Wilhelm von Blittersdorf in Birgel vermählt geweſen 
war und deren dritter Gatte Franz von Reuſchenberg nun wurde. 
Franz hatte mit Hermanna yon Stepraed die Güter gu Erp er— 
worben, mit weldjen ibn der Graf yon Manderſcheid 1570 belehnte. 
J. Bo, 2. Abthl. S. 587. Nur aus feiner erften Fhe hinterlies 
Franz zwei Sohne, Johann Coer als Hofmeifter bes Herzogs von 
Jülich, ohne Kinder aus feiner Ehe mit Agnes yon Brembt zu 
Flachsraed zu hinterlaffen, ftarb und 1608 die Belehnung über die 
Giiter gu Erp empfangen hatte) und Heinrich, der unvermablt im 
Treffen bei Turnhout 1597 blieb. Bon den vier Tidhtern des 
Franz wurde Anna die Gattin des Johann Kolf von Vettelhoven 
in Hufen, Margaretha tm Sabre 1597 mit Jobft von Wermings- 
hauſen in Clufenftein, Agnes mit Lubbert von Wendt in Holzfelde 
und Sophia mit Heinrid) Spies gu Biillesheim vermählt. 

Wilhelm, der dritte Sohn Johann's, erwarb durch feine 
Heirath mit Barbara von Berg, genannt Blens, Luppenau und 
hinterließ zwei Töchter: Agnes mit Johann von Randerath gu 
Horrid) vermählt und eine gweite, welche die Gattin eines von 
Vrimerfum in Berg wurde. Wilhelm’s einziger Sohn, Johann, 
hatte aus feiner Che mit Clifabeth yon Rolshaufen zu Biitgenbad, 
nur cine einzige Todter Agnes, weldhe Luppenau 1597 ihrem 
Gemabhle, Gotthard (VI.) von Harf zu Harf gubradhte. 

Johann, der gweite Sohn Sohann’s und der Agnes von 
Turnich, erwarb, wahrſcheinlich durch Kauf, Selifum bet Neuß. 
Seine Gemahlin, Maria yon Spies gu Schweinheim, gebar ihm 
einen Sohn Wilhelm und eine Todter Margaretha, die mit Ger- 
Hard von Elmpt vermählt wurde. 

Wilhelm, der 1550 die Kölniſche Crblands-Vereinigung un- 
terſchrieb, hinterließ aus feiner Che mit Gertrud Cnidt Clifabeth 
wie bet Robens II. S. 240) der Tochter Stephans Stael von 
Holftein und der Clifabeth yon Flodrop drei Sohne: Stephan, 
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welcher Komthur des deutfden Ordens wurde, Heinrich der 1631 
unvermablt ftarb und Johann Wilhelm. Bon Wilhelm's feds 
Töchtern vermählte fid) nur die älteſte, Mechthilde, guerft mit 
Georg von Neuboff, dann mit Otto Ludwig von Blanfart. Anna 
wurde 1626 Abtiſſin gu Süſtern, Maria war Geiftliche gu Gere 
resheim, Elifabeth zu Neuf, Gutta gu Coin und Margaretha flarh 
1627 im Kloſter gu Siiftern. 

Johann Wilhelm: von Reufdhenberg ſcheint aus feiner Che 
mit Anna Margaretha von Bentink nur eine Todjter, Johanna 
Maria Elifabeth, hinterlaffen gu haben. Gie wurde die Gattin 
des Volmar von Geverghahn zu Attenbad, Bollftindigere Nach— 
ridjten wie pon der älteren Linie der Herren von Reufdenberg, 
liefert Robens von der jiingeren Linie. Diefe ftiftete Cuno, Jo— 
hann’s gweiter Sohn. Agnes, die eingige Tochter Johann's von 
Setterid), brachte ibm Setterich Cim Rreife Jülich) zu. Sein Sohn 
Sobann war nidt mit einer Grafin von. Heinsberg, wie bet 
Robens IL S, 237 fieht, fondern mit Katharina von Hinéberg, 
deren Mutter eine de Pont war, vermählt. Sie madjte ihn gum 
Vater von zwei Söhnen, Heinrid) und Harpredht und einer Todjter 
Glifabeth. Harprecht blieb unvermählt. Heinrich vermablte ſich 
mit Gertrud, der Tochter Johann's von und zu Ringsheim und 
der Philippina von Arkentiel. Schon dieſer Heinrich und nicht 
wie Robens angibt, ſein Sohn gleiches Namens, wurde 1450 
pon dem Herrn von Saffenburg mit der Herrſchaft Eils belehnt. 
Heinrich hinterließ drei Söhne: Johann, Conrad, der den 17. 
Juni 1522 als Komthur zu Siersdorf ſtarb und Heinrich. Jo— 
hann, der älteſte, erhielt Setterich. Seine Nachkommen ſind bei 
Robens ganz übereinſtimmend mit Düſſel angegeben. Sein zweiter 
Sohn, Franz, Komthur des deutſchen Ordens zu Siersdorf, ſtarb 
den 22. Mai 1547. 

Johann von Reuſchenberg, Herr zu Setterich, Jülichſcher 
Marſchall, Edmunds Sohn und Johann's Enkel, ſtarb den 21. 
Januar 1597. Seine zweite Gattin Jolanda, war die Tochter 
Caspar's Huyn von Ambſterad, Herrn in Rivieren. Sein Sohn 
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Edmund vermablte fic) 1592 mit Anna, der Tochter des Freiberrn 
Edmund yon Sdwargenberg und ftarh den 21. Februar 1620. 
Aus dicfer Ehe entfproffen drei Söhne: Edmund, der den Stamm 
fortfeste, Johann, Kaiſerlicher Rriegsrath, Feldmarfdall u, ſ. w. 
der durch feine Heldenthaten im dreiffigidhrigen Kriege den Reichs— 
freiberren Titel fiir fic) und feine Familie erwarh und unvermählt 
ſtarb und Heinrid) der den 17. Februar 1634 gu Coin Ritter 
bes deutfden Ordens wurde und als Komthur gu Coblenz ftarb, 
Epmund, Comunds Altefter Sohn, war 1593 geboren, vermablte 
fi 1618 mit Anna Catharina yon Werminghaufen, der Todter 
Jobſt's und der Margaretha von Reuſchenberg, die ibm Claufen- 
ftein gubradjte und ftarb den 23, Auguſt 1625. Er bhinterltef 
zwei Sohne: Jobſt Comund, Freiherrn yon Meufdenberg*) und 
Johann ver 1633 Domherr gu Aachen wurde und zwei Toöchter, 
Anna Margaretha und Philippina Agnes, Robens ſchließt die 
Stammreihe mit den Enfeln des Freiberrn Jobſt Edmund yon 
Reufdenberg, | 

Heinrich, Heinrich's dritter Sohn, erhielt Gifs zu feinem 
Antheile. Seine Gattin Sophia, Tochter Johann's von Rurich 
und der Sophia von Wachtendonk, brachte ihm Rurich zu. Er 
hinterließ einen Sohn Heinrich und eine Tochter Margaretha, 
welche die Gattin des Stephan von Stommel zu Neuenhof wurde. 
Heinrich, Here zu Rurich und Cifs, war zuerſt mit Agnes, der 
Lodter des Cornelius yon Butberg, Erbmarſchalls yon Geldern 
yermablt, Ws fie ſtarb vermablte fid) Heinrich mit Anna, der 
Lodter Adolph’s von Gymnich. Heinrich wurde 1552 von dem 
Grafen Diedrich port Manderſcheid mit Cifs belehnt, J. Bd, 2. 


*) Gtrevesdorf gibt feine Ahnen folgendermafien an: 


vaterliche nuitterliche 
Reufdhenberg Wernidhaufen 
Amftenrath Siegberg 
Schwartzenberg Reuſchenberg 
Barbanſon Stepradt 


Archidioeceseos Coloniensis descriptio p. 84. 
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Abthl. S. 587. Aus erſter Ehe hatte Heinrich einen Sohn, Hein⸗ 
rid) den ältern, welder 1587 in hohem Alter unvermählt ſtarb. 

Johann, der älteſte Sohn aus Heinrich's zweiter Ehe, wurde 
Domherr zu Trier und ertrank auf einer Reiſe 1582. 

Heinrich der jüngere, Heinrich's jüngſter Sohn, Herr zu 
Rurich und Cifs, hinterließ aus ſeiner Che mit Barbara, der 
Tochter Ulrich's Sdheiffard von Merode, einen einzigen Sohn, 
Reinhard Theodor, welder den 8. Marz 1608 in fugendlidem 
Alter ftarb. 

Heinrid) hatte aus feiner gweiten Che mit Anna yon Gym⸗ 
nid) aud) vier Töchter: Margaretha mit Adolph von Meerfeld vers 
malt, Adolpha wurde Aebtiffin gu Siiftern, Anna beirathete 
1586 Philipp yon Hompefd) gu Bolheim und Maria ftard 1606 
unvermaͤhlt. 

Das Wappen der Reuſchenberg beſteht aus einem in vier 
Feldern getheilten Schilde, im 1. und 4. ſilbernen Felde ein 
ſchwarzer Querbalken, mit drei ſchwarzen Vögeln beſetzt, das alte 
Reuſchenberg'ſche Stammwappen, im 2. und 3. ſchwarzen Felde 
einen ſilbernen vorſchreitenden Löwen. Auf dem gekrönten Helme 
zur heraldiſchen Rechten ein ſilberner links ſpringender Windhund, 
mit ſchwarzem Halsbande und Ringe. Auf dem links ſtehenden, 
auch gekrönten Helme erhebt ſich ein wachſender, ſilberner, gekrönter 
Löwe, in der rechten Pranke ein Schwerdt, in der linken einen 
Reichsapfel haltend. Die Helmdecken ſind ſchwarz und ſilber. 


179. Ringsheim. 


Die Burg Ringsheim, Rinsheim, Reimarsheim, bei Flammers⸗ 
heim, von welder ich ſchon Seite 997 in der 2. Abthl. des I. Bd, 
diefes Werkes, einige Nadhridjten mitgetheilt habe, war das Beſitz⸗ 
thum ciner alten Familte, welche den Namen davon angenommen hatte. 

Adolph von Rynsheim bezeugte im Jahre 1283, daß ihm Gers 
hard von Blanfenheim drei Cölniſche Mart gezahlt habe, die fein 
Vater von dem Herrn von Blanfenheim zu Lehen gebabt. Urkunde. 

Reimar yon Ringsheim befiegelte 1289 eine Urfunde, 
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Henricus de Ringscheim erfdeint 1203 unter den Zeugen bet 
bem Vertrage zwiſchen dem Cölniſchen Erzbiſchofe Adolph und 
Herjog Heinrich von Brabant. 

Brosii annales J. p. 17 und 19. 

Emmelrydh von Ryngheim und Druda feine ebelide Hauge 
frau, verfauften 1345 einen Dof an Arnold von Blanfenheim, 
L Bd. 1. Abthl. S. 259. | 

Rütger yon Rinßheim war mit Elfa, ber Todjter Heytghins 
pon Houlfheim vermahlt und zeugte mit ihr einen Sohn, Reimar, 
Nad Riitger’s Tode vermablte ſich Elſe wieder mit Johann von 
RKetge und gebar demfelben einen Sohn Johann. 

Sm Jahre 1413 ftarb Reimar von Ringsheim unyermahlt 
alg der legte feines Stammes. Gein Stiefbruder Sobann von 
Ketge madte, als fein nächſter Erbe, Anfprud) auf Ringsheim. 
Engelbrecht von Orsbeck glaubte aber nahere Anfpriiche auf die 
Ringsheimſche Verlaffenfdhaft gu haben. Erzbiſchof Friedrich IIL 
von Cöln entſchied den Streit gu Gunften des Johann von Retge, 
beffen Obeim Arnold von RKetge, die Belehnung fiir feinen un- 
miindigen Neffen empfing. Johann von RKetge führte nun den 
Beinamen von Ringsheim. Er ift wabrideinlid) der Johann von 
Rynsheim, der als Zeuge in ciner Tomburg'ſchen Urfunde yom 
Sabre 1429 erfdeint. 

Gudenus II. p. 1266. 

Die Grafen von Manderſcheid verpfandeten diefem Sohann 
von Ketge, genannt Ringsheim, Schloß und Herrlichkeit Seinsfeld 
für 2200 Gulden. Für diefe Gumme löſete es Johann von 
Longen, genannt Roben, mit Genehmigung der Grafen ein, IL Bod, 
1. Abthl. S. 244, ) 

Im Sabre 1455, die mercurii post quasimadogeniti, vers 
fauften Sohann von Ketge, genannt Rinsheim, Ritter und. deffen 
Gattin, Anna von Monreal, das Schloß Ringsheim mit Zubehör 
an Johann Hurten von Schönecken und Anna von Brandfdeid, 
Cheleute, fiir 5500 oberländiſche Rheiniſche Gulden, mit Geneh— 
migung des Cölniſchen Erzbiſchofs Diedrid) I. IL Bd, 1, Abthl. 
Seite 191. 
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Von den Hurten von Schönecken kam Ringsheim an die von 
Metternich, nach welchen es die von Bed, von Lombeck, von Harf, 
von Manteuffel und von Dalwigk beſaßen. Von Letzteren kam es 
mit Flammersheim an den jetzigen Beſitzer, den Herrn von Vinke. 
L Bp. 2. Abthl. S. 997. 

Obgleich die von Ketge, Ringsheim verkauft hatten, ſo be— 
hielten ſie dennoch den Beinamen Ringsheim bei. 

Sm Jahre 1526 belehnte der Cölniſche Erzbiſchof Herrmann 
den Reinhard von Bulich, Amtmann zu Harth, als Vormund der 
Kinder des Diedrich von Ketge, genannt Ringsheim, Balthaſar 
und deſſen Schweſter, mit dem halben Burglehn zu Altenahr, das 
Cruspler Lehn genannt und mit dem halben Hofe zu Gilgenbach 
und Zubebdr, mit welden Lancelot von Els yon Erzbiſchof Philipp 
belehnt gewefen. Urkunde. 

Gerirud von Ringsheim, die Gattin ded Heinvid) von Reu- 
ſchenherg gu Setteridh, mochte aud) wohl aus dem Geſchlechte der 
Ketger, genannt Ringsheim, fein. 

Das Siegel Reimars von Ringsheim, an der oben erwahnten 
Urfunde yom Sabre 1281 zeigt in der Mitte des Schildes einen 
Dalfen der an beiden Seiten gegittert iſt. 


180. Ripsdorf. 


Von Ripsdorf Cin Urfunden aud Rixtorff und Riftorff) 
einem ‘Pfarrdorf in der Biirgermeifterei Dollendorf, im Kreiſe 
Schleiden, nannte ſich ein adliches Gefchledt. Auſſer dem von 
Sdannat angefiihrten Arnold von Ripsdorf, der in ciner Urkunde 
pom: Sabre 1260 vorfommt, babe ich nur nod) Theile yon Rips 
ftorff gefunden, Diefer ſcheint der letzte ſeines Stammes geweſen 
zu ſein. Mit ſeiner Gattin Irmgard ſtiftete er Anniverſarien in 
der Kirche gu Schleiden, auf der „Vier Marſchalk-Altar“. 

Johann von Lerode und Reinhard Gloeße von Nyßweiler 
kauften, als „Trewehender“ und Executoren des Teſtaments und 
letzten Willens des Teilen von Ripſtorff, im Jahre 1485 für 
eine Summe von 800 oberlandifdjen Gulden, ‘gu vier Mark Cölniſch 
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fiir jeden Gulden, von dem Grafen Diedrid gu Manderſcheid, 
Herren ju Sdleiden, Cuno Qunggrafen gu Manderſcheid, Grafen 
gu Blanfenheim und Mega von BVirneburg und Johann Bunge 
grafen gu Manderſcheid, Graferi gu Blanfenheim und Margaretha 
yon der Mark, den Zebnten gu Noire und Lintweiler im Rirds 
ſpiele Kerpen und einen Hof gu Kerpen, an der Kirche gelegen, 
aus deren Cinfiinften der Priefer, der die Mteffen auf dem Grabe 
Tifens von Nipsftorf und feiner Gattin Irmgard Iefen wiirde, 
fabrlich vierzig Gulden beziehen follte. Bum Unterpfand festen 
bie Grafen von Manderſcheid einen Hof gu Noire (Rohr). Die 
Grafinnen verzihteten auf die Witthums Redhte, weldje fie auf 
biefe Giiter Hatten. Der Wiederfauf wurde vorbehalten. Da die 
zur Graffdhaft Blankenheim gehörigen Zehnten und Höfe, Jülichſche 
Lehne waren, fo genehmigte Herzog Wilhelm yon Jülich den Vere 
fauf. Der Raufbrief wurde am Tage des „Sent Nicolaus des 
heiligen Biſchofs“ im Sabre 1485 ausgefertigt. Der Kauf wurde 
gor Schultheiß und Schöffen zu Noire gefdloffen und Peter von 
Miinftercifel, Paftor zu Kerpen hing and) fein Siegel daran. Die 
Urfunde über die Stiftung der Meffe wurde „vf Gant Varbaren 
Dagh der Heiligen Sungfrauwen” 1485 ausgefertigt. Sie enthalt 
mehrere Beftimmungen und Borfdriften, wie dem Priefter das 
Einkommen gefidert werden foll. Die Schöffen gu Schleiden folls 
ten die Menten beziehen und verrechnen. Für den Priejter wurde 
ein Haus, zwiſchen der Burg und dem Haufe des Gerhard’s von 
Mauel gelegen, zur Wohnung beftimmt. Gerhard von Heiftart 
und Walburge feine ehelide Hausfrau, gaben mehrere Giiter ,,bouen 
der Brucen an der Bad” gelegen, dazu. Auch ſchenkten fie eine 
Bende“ in der Dieffenbad) ,,bouent deme Kammerbuſch gelegen“ 
bie fie von Irmgard von Ripſtorff ihrer Schwägerin und Sdwefter 
geerbt batten, ju dicfer Meffeftiftung, zur Beſchaffung von zwei 
Wachskerzen. Alle die Stiftung betreffenden Briefe ſollten in 
einer Kiſte mit drei Schlöſſern, in einer befondern Rammer, auf— 
bewahrt werden, einen Schlüſſel der altefte gu Schleiden wobnende 
DBurgmann, den zweiten der Pricfter, welder den Altar bediente 
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und die ehrbaren Schöffen gur Schleiden den dritten Schlüſſel 
aufbewahren. Sn einer dritten, am St. Lucien Tage 1485 aus- 
geftellten Urkunde, fiderten Johann von Lerode und Reinhard 
Glöſe von Myfweiler den Grafen von Manderfdeid nod aus- 
drücklich das Recht zum Wiederfaufe der ihnen yon denfelben, fiir 
die Stiftung der Meffe, verfauften Giiter gu. 

Ueber Ripsdorf habe ich nod) folgende Nadridten aufgefunden: 

Lempfin von Gunderftorff und Margaretha, feine eheliche 
Hausfrau, verfesten 1409 ihren Hof gu Ripsdorf und Gitter gu 
MNeuendorf dem Heinrid) von Gunderftorf, Lempfing Bruder. Gm 
Sabre 1424 verfauften Lempfin und Dame von Gunderftorf diefen 
Hof dem Heinrid, ihrem Bruder und Oheim, erblid. 

1428 verfaufte Johann von Gymnich eine Rente von 11 
‘Malter Spelz aus dem Hofe gu Nipsdorf an Heinrid von Mire 
bad) und Metteln Cheleuten. . 

1450 verfauften Sobann von Gymnid) und Cicilia von 
Harf ihr frei eigen Gut und Hof gu Ripsdorf an Arnold von 
Nechtersheim, 

1457 verfauften Wilhelm yon Hodfteden und Margaretha 
‘pon Gunberftorf die Dirfer Ripsdorf, Hunderftorf und Neuen— 
borf an Gerhard yon Loen, Grafen von Blanfenheim, J. Bd. 
1, Abthl. 292. I. Bo. 1. Abthl. S. 141. 

Sm Yabre 1473 verfaufte Johann von Nechtersheim feinen 
Hof gu Ripsdorf an Clifabeth von Gymnich. 

3m Jahre 1478 vergidjteten Diedrid, Cuno und Johann, 
Grafen von Manderfdeid, auf die Lehnsrechte, welche fie auf den 
Hof gu Ripsdorf Hatten, gu Gunſten Johann's von Nedhtersheim. 

1518 wurde Gotthard von Diensberg mit dem Hofe gu 
Ripsdorf, als mit einem Mannlehne, von dem Grafen Diedrid 
yon Manderfdeid belehnt. 

1546 verzichtete Graf Diedrid) von Manderſcheid auf feine 
Lehnredte, gu Gunften des Gotthard’s von Diensberg. 

1556 wurde Johann von Diensberg von dem Grafen Died⸗ 
rid) von Manderſcheid mit dem Hofe gu Ripsdorf belehnt. 


1580 beſaßen Dicdrid) von Eyl und Anna von Lugenrath, 
Gheleute, den Hof gu Ripsdorf. 


181. Mittersdorf. 


In einem im Sabre 1320, XII. Kalend Julii gu Echternach 
ausgeftellten Urfunde ertheilte Johann, Konig von Böhmen und 
Polen, Graf von Luremburg, dem Diedrich dem Blinden (cecus) 
die Erlaubnif, die Lehngiiter, welde ihm von feinem Vater, dem 
Ritter Diedridh von Retrisdorf gugefallen waren, verfaufen gu 
diirfen. Diefer Diedrid) fiihrte den Namen wahrſcheinlich von 
MRittersdorf, jest einem Pfarrdorfe im Kreiſe Bitburg. 

Ludwig von Enfdringen, der 1263 lebte, erwarh Rittersdorf 
burd) feine Bermahlung mit Udda von MNittersdorf IL Bp. 1. 
Abthl. Seite 166. 

Thomas von Rittersdorf kömmt in einem Notarial-WActe vom 
Sabre 1481 vor, welder die Stiftung von Wodhenmeffen gu Ba- 
denheim betrifft. 


182. Roes 


Jacob von Roetz der 1506 ein Burglehn zu Blankenheim 
beſaß (J. Bd, 2. Abthl. S. 588) führte den Namen yon dem 
Dorfe Retz, in der Bürgermeiſterei Blankenheim, im Kreiſe Schleiden. 

Es iſt wohl möglich, daß das noch blühende Geſchlecht der 
Freiherren von Ritz, von welchem Robens II. S. 347 einige 
Nachrichten liefert, auch aus Retz ſtammt. 


183. Roiſt von Weers. 


Ueber die Familie der Roiſt von Weers, welche aus Brabant 
ſtammt und Burglehne gu Blankenheim beſaß C1. Bd. 2. Abthl. 
S. 586) gibt Robens I. Seite 260 einige Nachrichten. 

Johann Roift gu WAldendorf unterzeidnete 1550 die Kölniſche 
Erblands-Vereinigung. 

Philipp Roiſt von Weers, mit weldhem Nobens die Stammz- 
reihe beginnt, war wabrideintid cin Sohn Johann's. 
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Johann Wilhelm Roiſt von Weers, Kurfürſtl. Cöln. Käm— 
merer und Amtmann zur Hardt, wurde am 18. Februar 1656 
für ſich und ſeine männliche Leibeserben in ſo fern ſie ſich zur 
katholiſchen Religion befennen wür den, mit der obern Burg zu 
Cuchenheim belehnt. 

(von Stramberg) topographiſche Beſchreibung des Cantons 
Rheinbach. Seite 7. 

Itel Friedrich Roiſt von Weers, ein Bruder des Johann 
Wilhelm, war 1660 Gouverneur gu Kaiſerswerth. Brosii anna- 
Jes IIL. p. 172. ; 

Ferdinand Roift von Weers, ebenfalls ein Bruder des Jo— 
hann Wilhelm, war mit Agnes von Harff vermählt und erbielt 
1694, Giiter gu Kudenheim. IL Bd. 1. Abthl. S. 152. 

Mit Ferdinand dem jiingeren, dem Sohne Johann Wilhelm's, 
endet Robens die Reihefolge. v. Strevesdorf gibt feine Ahnen 
folgendermafen an: 
yon vaterlider Seite: Roiſt von Weers, Habfeld, Lugenrath, Awel, 

genannt Meudhen, 
yon miitterlider: Scheiffart, Schellart, OQuadt-Landscron Hatzfeld. 

Archidioeceseos Colon. deseript. S. 84, 

Mit Mar Heinrid) Roift von Weers, dem Sohne des Altern 
Ferdinand und der Agnes von Harf, erlofd) der Mannsſtamm 
diefer Linie im Jahre 17315 feine Schweſter Maria Katharina, 
Gemahlin des Caspar Ludwig von Caleum, genannt Lohauſen, 
bemiihte fid) vergebens die Belehnung mit der Burg gu Cuchenheim 
flix ihre Kinder gu erhalten, 

v. Stramberg a. a. O. 

Johann Franz Roift yon Weers, ließ fich in Bohmen nieder und 
wurde 1653 von Kaiſer Ferdinand IIL in den Freiherren⸗Stand 
erhoben. Gein Sohn Franz Carl, vermablte ſich mit der Grafin 
Maria Sabina yon Spord. Der Sohn aus diefer Ehe, Franz 
Carl Rudolph, geboren 1668, vermahlte ſich 1712 mit Anna 
Katharina, der einzigen Todter und Erbin des Grafen Franz Ane 
ton von Sporck und einer Freiin Moift von Weers, welche letztere 
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eine Schweſter ſeines Vaters war. Sein Schwiegervater adop⸗ 
tirte ihn und er nahm nun den Namen eines Grafen von Sweerts 
und Sporck an. Gein Urenkel, Johann Baptiſt Philipp, Graf 
von Sweerts und Spord, ein Sohn des Grafen Philipp Johann 
(+ 1778) und einer Grafin Kolowrath-RKrafowsfy (+ 1787) lebte 
nod vor cinigen Jahren, unvermahlt, in Böhmen. Auch defen 
Bruder Philipp Benedict Carl, war unvermählt. 

Das Wappen der Roift von Weers ijt im filbernen Felde 
zwei rechts ſchräge ſchwarze Balfen, auf dem Helme cin gefrinter 
Schwan mit den Balfen auf den offenen Flügeln wiederholt. 

Nad Nobens Angabe blüht nod) in Brabant eine Linie 
Moet von WAlfmar. 


184. Rommersheim. 


Das Dorf Rommersheim bei Priim, iſt eins der älteſten in 
ber Gifel. Vor einigen Jahren wurden nahe bei Rommersheim 
Urnen und andere Römiſche WAlterthiimer gefunden. 

Rommersheim hatte ein adlidhes Schoffengeridht und mebhrere 
adliche Geſchlechter wohnten dafelbft. Eins derfelben hatte aud) 
den Namen davon angenommen, Rudolph's und feines Sohnes 
gleichen Namens, die im Jahre 1290 lebten, ift bereits im Terte 
erwähnt worden. Es war aber nidt ein Zehnten gu Rommers—⸗ 
heim, fondern der Zebnten gu Weinsfeld, über welden Rudolph 
pon Rommersheim mit dem Kloſter Niederpriim in Streit ge- 
rathen war. Ym Texte nennt Schannat aud) Walraf von Rome 
mersheim und deffen Gattin Sydonia von Hersdorf, welde 1417 
lebten. 

Wolfram von Rommersheim wurde 1314 Lehnsmann der 
Grafen von Luxemburg. Bertholet VI. p. 133. 

Walram yon Rommersheim war 1415 Burgmann zu Schönecken. 

Katharina von Rommersheim war mit Herrmann von Herſel 
vermählt und lebte 1475. II. Bo. 1. Abthl. S. 171. 

Balthaſar yon Rommersheim war 1541 Vormund der nade 
gelaſſenen Kinder des Wilhelm von der Horſt und der Gertraud 
von Gymnich. 
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Die von Rommersheim waren Burgmanner gu Dalberg. 
Sie führten ein rothes Ankerkreuz im goldenem Felde im Wappen, 
Hontheim hist. Trev. 0. Tafel OL 


185. Rore. 


Das Geſchlecht der von Rore in der Eifel ift gang verſchie⸗ 
ben von dem nod) blühenden Geſchlechte von Mohr in der Mark 
Brandenburg, Mecklenburg, Pommern, Vraunfdweig und Sachſen. 
Aud in Schleſien gab es eine Familie von Rhor, cin Geſchlecht 
yon Rohr in Steyermarf, ein anderes in Baiern. 

Die von More in der Cifel fiihrten ihren Namen yon dem 
Dorfe Rohr, cinem Kirdhdorfe in der VBiirgermeifterei Tondorf, im 
Kreife Schleiden. L Br. 2. Abthl. S. 814. Schannat führt 
Gotthard von Noire, der im Jahre 1340 lebte, an. 

Sm Yabre 1345 beſaß Arnold von Noir Giiter gu Lindweiler, 
welde Marfgraf Wilhelm von Jülich befreite. 

Bela von Rore bradjte die Giiter zu Lindweiler ihrem Gat⸗ 
ten, Thielgen von Deinsbherg, gu. Beide Gatten ftifteten 1374, 
Anniverfarien in der Kirche zu Rohr. 

Gotart’s yon More ift fon im L Bd. 1. Abthl. S. 264 
erivdbnt worden. 

Gobel von Rore, cin Sohn Winand’s und Weinand, jenes 
Gobel’s Sohn, ftellten 1373 ein Zeugniß über die Ahnenprobe 
des Sohann yon Cotten, Sohn's des Burggrafen Johann von 
Cochem, Behuf's der Aufnahme in das Domftift ju Trier, aus. 

@iinther III. 2. Abthl. S. 774, 

Wynant van Nore, Ritter und Rütger von Drove, verfpras 
den in einer Urfunde yom Sabre 1392 „vp Drugender Ovent“ 
den Nitter Gillis von dem Weer, fiir eine Bürgſchaft ſchadlos gu 
halten, die derfelbe fiir fié ibernommen hatte. Gudenus II. p. 1192. 

Stephan von Rohr CSteuen vom Royre) befiegelte 1411, 
bie Eheberedung zwiſchen Wilhelm von Loen, Herrn gu Heinsberg 
und Grafin Clifabeth von Blanfenheim. 

Kremer afadem. Beitr. J. Urfunde. S. 64, 

Eiflia illustrata I. Bd. 1. Abthl. S. 277. 
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Winandus a Rore, Satrapa Juliacensis, war bei der Ehe— 
beredung Eduard's, eines natürlichen Sohn's des Herzogs Rein- 
hold yon Jülich, mit Katharina von Bell gegenwartig. Aud) 
wurde er in dem Vertrage des Herzogs Reinhold mit Erzbiſchof 
Diedrich von Coin gu einem der Schiedsridter ernannt. 

Brosii annales I. p. 128 und p. 129. 

Winandus de Rore senescallus ducatus Juliae, wird in 
einer Urfunde vom Jahre 1422 genannt. Kremer IL. Seite 167. 

Den Burges, Stadtes und Land-Frieden des Herjogthums Jü⸗ 
lich befiegelten 1429, „Herr Goedart van Noyre, Ritter, Steuen 
„van Royre und Wynant van Royre gor zyt Lantdroifte gu Gülich.“ 

Kremer J. Urfunde. S. 101. 

Herr Gotthard von Rore wird unter den Rathen des Her- 
zogs Adolph von Jülich, in einer Urfunde vom Jahre 1429 genannt, 

Brosii annales IL. p. 48. 

Powyn Nore yon Deiinftereifel war 1453 Thürwaͤrter des 
Erzbiſchofs Diedrich von Coin. J. Bd. 2. Abthl. S. 784. 

Aloff Roer von Müuͤnſtereifel war mit dem Hofe Walcherath 
und andern Prümſchen Gütern belehnt, bevor Diedrich von Waver 
1515 die Belehnung empfing. 


186. Grein von Rothenbuſch. 


Johann von Rodenbuſch wurde 1404 von Johann Herrn zu 
Kerpen und zu Mörſtorf und Johann, deſſen älteſtem Sohne, Herrn 
zu Meiſeburg zum Burgmann zu Kerpen angenommen und mit 
einem Burghauſe in der Vorburg zu Kerpen, einer Wieſe — genannt 
Keſſel und mit einem Manngelde von vier Rheiniſchen Gulden 
belehnt. Vielleicht führte dieſer Johann ſeinen Namen yon Roden⸗ 
buſch, einem Hofe bet Bettenfeld im Kreiſe Wittlich). Sn dem— 
ſelben Jahre 1404 beſiegelte Peter von Rodenbuſch den Burgfrie— 
den, welchen Margaretha von Waldeck, Wittwe des Grafen Ar⸗ 


*) Diefer Hof gehörte vor 1794 der Abtei Hemmerode. Die Gee 
meinde Bettenfeld faufte denfelben und lief die Gebdude abbrecen. 
Barſch, Eiflia etc. I. Band, 2. Abthl. 17 
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nold von Blanfenheim, mit dem Grafen Gerhard von Blanfenbeim, 
wegen Blanfenheim, worauf fie bewitthumt war, abſchloß. 

Peter. Gryn yan Rodenbuſch befiegelte 1405 eine Ouittung, 
welde Elfe Koleuen yon Münſtereifel dem Grafen Gerhard von 
Blanfenheim tiber ben Empfang vow 44 guten Cronen, gu 25 
Weifipfennige gerednet, auf: WAbfdlag einer Forderung von 300 
Gulden, ausftellte. Sm Jahre 1429 ,,vff den Dynftegh neft nach 
prem Sontagh Judica” gab Graf Diedrid von Manderſcheid, dem 
Peter Grye yon Rodenbuſch feds Gulden aus dem Eſcher Schate, 
gum rechten Mannlehne, unter der Bedingung, daf wenn diefe mit 
60 Gulden abgelegt werden follten, der Vaſall lewtere auf feine 
eigenen Güter verweifen miiffe. 

Wilhelm Gryn yon Rodenbufd) und Gertraut Meyraig Mes 
rode) fauften 1471 auf St. Urbanus Tag von Cuno, Sunggrafen 
yon Manderſcheid, Grafen gu Blanfenheim und Herren gu Gerart- 
ftein und deffen Gattin Walpurgis yon Horn, eine erblide Jahres⸗ 
rente von 30 Gulden, aus den Renten, Giiloen, Pächten, Zehnten 
und Zinſen im Dorfe, Herrlichkeit und Geridt gu Ober-Gargem, 
II. Bo. 2, Abthl. S. 796. 

Peter Gryn von Mothenbufd) und feine Gattin Katharina, 
die Todjter Sohann’s von Kluppelberg, genannt Brune, — 
1455 auf ihre Anſprüche auf Kuchenheim. 

Im Jahre 1468 beſiegelte Peter Gryn von Rodenbüſch, einen 
Lehnrevers der Grafen yon Manderſcheid. J. Bd. 1. Abthl. S. 307. 

Die Urkunde vom Jahre 1472, in welcher Peter von Ro— 
denbuſch vorkommt, iſt bereits im I Bd. 2. Abthl. S. 581 er- 
wähnt worden, Wilhelm's Gryn von Rothenbuſch, der 1489 lebte, 
iſt ebendaſelbſt Seite 588 erwähnt worden. 

Margaretha Greyn von Rothenbuſch war mit Gerhard von 
Goltſtein zu Muggenhauſen vermählt. Robens J. S. 139. 

Johann Greyn von Rothenbuſch war mit Barbara, einer 
Tochter des Daem von Hetzingen und der Cäcilia Hurthen von 
Schönecken, vermählt. Er intervenirte 1572, als Vormund der 
von Hetzingenſchen Kinder, in der Klage, welche Emmerich Hurthen 
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von Sdineden gegen den Abt von Priim, wegen ded Wiederkauf's 
der Giiter gu Birgeln, Sdhwirkheim und Wettelndorf, bei dem 
Reichsfammergeridte erhoben hatte. Ob diefe Greyn von Rothen- 
buſch eines Stammes mit der Familie von Greyn waren, von 
welder Robens I. Seite 253 einige Nachridten gibt, ift mir 
unbekannt. 


187. Rubeſack von Schmidtheim. 


Friedrich's von Rubeſack der 1326 lebte und Diedrich's, deſſen 
Wittwe Mechthilde mit Zuſtimmung ihrer Kinder Arnold Diedrich 
und Drude, iby Dorf Duppach 1334 an Gerhard yon Blanfen- 
beim verfaufte, ift im Schannatfden Texte, fo wie im J. Br. 4. 
Abthl. S. 261 erwähnt worden. 

Arnold, des Herrn Rubefac Sohn und Rubeſack's Kinder, 
werbden in einer Urfunde yom Sabre 1340 genannt, I Bd, 1. 
Abtheilung Seite 259. 

Als Burgmanner gu Sdmidtheim batten die Rubeſack den 
Beinamen von Sdmidtheim angenommen. Unter den Wappen 
der Burgmanner gu Manderſcheid in Hontheim hist. Trey. Tom. 
Ii. Tafel Il. befindet fid) aud) cin Wappen eines Rupſack, weldes 
im fdwarjen Felde ein filbernes Band und auf der Mitte des 
Bandes cin kleines golbnes Schild, mit einem aufredhtitehenden 
Lowen, zeigt. 


188. Saffenburg. 


Das adliche Geſchlecht yon Saffenburg, aus weldem Johann 
1641 mit Giitern gu Erp belehnt wurde, I Bd, 2. Abthl. S. 589,, 
ftammte wabrfdeintid) yon Burgmannern der alten Dynaften von 
Saffenburg, über deren Geſchlecht im 1. Br, 2 Abthl. S. 941 
Nachrichten mitgetheilt worden find. 

Sohann yon GSaffenburg hatte fic) mit Srmgard Felicitas 
yon Eltz, der Todter des Franz von Elk, Herrn von Pyrmont 
und Wittwe des Caspar von Ele vermählt. I. Br. 1. Abthl. 
S. 101. Margaretha Dorothea, die Schweſter der Srmgard Fe- 

17* 
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licitas, war bei dem Tode der Eltern nod) minderjährig geweſen 
und hatte ſich von der älteren Schweſter bereden laſſen, durch einen 
1631 errichteten Vergleich, ihren Antheil an Pyrmont derſelben 
fiir cine Summe yon 3000 Gulden abjutreten. 

Als Margaretha Dorothea von Ely fpater den Sohann Mit- 
ter, biirgerliden Standes, aus Rarben, bheirathete, nahm die altere 
Schweſter von diefer Verheirathung den Vorwand, ihr die Zahlung 
der 3000 Gulden gu verweigern, Die Ritterfden Cheleute madten 
hierauf die Gade bet dem furfiirfilichen Dofgeridte anbangig und 
erbielten 1650 ein glinftiges Urtheil, durch welches ibnen die Hälfte 
ber Herrſchaft Pyrmont guerfannt wurden, Diefe überließen Ritter 
und feine Gattin, fo wie alle fonftige Forderungen, die fie an Fee 
licitas Srmgard und an deren zweiten Gatten, Johann yon Saffen- 
burg, gu machen batten, den Gebriidern Johann Lothar und Frang 
Emmerid) Caspar Waldpot von Baffenheim. Diefe nabmen nun 
Pyrmont mit gewaffneter Hand in Befig. Zwiſchen ibnen und 
dem Johann von Saffenburg, deffer Adel die von Baffenheim an- 
fochten, erbob ſich nun cin weitläufiger Prozeß bei dem Reichs— 
fammergeridte zu Speier, weldes das cigenmadtige und gewalt- 
fame Verfahren der. von Baffenheim mipbilligte und die Wieder= 
einfegung des von GSaffenburg in den Befig von Pyrmont ver= 
ordnete. Johann yon GSaffenburg gelangte nun wirflid in den 
Befig von Pyrmont. 

Sm Sabre 1684 iiberliefen Johann yon Saffenburg und fein 
Sohn Johann Anton, der Gemeinde Dünfuß einen ihnen gehörigen 
Bauplag gum Bau einer Capelle. Gm Sabre 1695 war Johann 
fowobl, als fein Sohn Johann Anton geftorben, denn in diefem 
Sabre verfaufte der Erbe des Lewteren, fein Vetter Johann Frang 
yon Gaffenburg, Derr gu Pyrmont, die Herrfdaft Pyrmont und 
feine Rechte an die Vogtei Meffenidh, dem Rurfiirften Johann 
Hugo von Trier, fiir 4500 Gulden. Die von Baffenheim be- 
ſchwerten ſich, daß ihr Gegner wahrend nod) ſchwebenden MRedtd- 
ſtreit's ſeine Anſprüche und Rechte einem anderen überlaſſen hätte, 
auch brachten ſie es dahin, daß ihnen der Kurfürſt im Jahre 1710, 
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den von bem von Gaffenburg gefauften Antheil an Pyrmont fiir 
den namliden Raufpreis, welden er dafür gezablt hatte, überließ. 
Seit der Zeit blieben die Walpot yon Baffenheim im ungeftdrten 
Beſitze der gangen Herrfdhaft Pyrmont und Hatten wegen derfelben 
Sis und Stimme bei dem Reichstage auf der Wetteraufden Gra- 
fenbanf. Giinther cod. dipl. Rhenomosell. V. Geite 25, 473 
und 477, 


189. Saresdorf. 


Saresdorf oder Sarresdorf, war ehmals ein Dorf nabe bet 
Gerolftein. Diefes Dorf exiſtirt aber nicht mehr und nur Triim- 
mer der vormaligen Rirde, gu welder Gerolftein eingepfarrt war, 
das Pfarrhaus und eine Muͤhle, find nod) vorhanden. Bon jenem 
Dorfe nannte fid) ein adlides Geſchlecht, von welchem Schannat im 
Texte einige Nachridten gibt, denen id) nichts hingu gu fügen weiß. 


190, Gdharbillid oder Scharfbillig. 


Irrthümlich nennt Sdannat diefes Geſchlecht Sarbillich. Es 
hatte den Namen yon Scharfbillich bet Siilm, in der Bürgermei⸗ 
ſterei Mecéel, im Kreiſe Bitburg. Außer den im L Bd. 2 Abthl. 
S. 589 genannten Diedridy und Johann, habe ich nod) Diedrid 
yon Sdarbillid) gefunden, der als Zeuge in der Cheberedung Jo- 
bann’s yon Bold, Herrn gu Zolveren mit Srmfinde von Malberg, 
im Jahre 1386 unter den Zeugen genannt wird. 


191. GSdaflubel von Kerpen. 


Die Schaflusel, deren Schannat im Terte gedenft, waren 
Burgminner gu Kerpen und führten deshalb diefen Beinamen. 

Diedridy Shafflubel yon Kerpen trug Giiter und Renten 
gu Dezem yon der Abtei St. Marimin gur Lehn. Friiber hatte 
Sohann yon Straisbach diefes Lehn befeffen. 

Sm Sabre 1514, am 30. Dezember, wurde Diedrich Schaf— 
Jugel pon Rerpen, mit Land und Aecker, bei der Straßbach im 
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Hetzelroder Banne*) yon dem Priimer Abte Wilhelm, belehnt. 
Von dem Waffergange der am Strafbade liegenden Mühle mufte 
dem Abte jährlich 1 Malter Roggen entridtet werden. Diedrich’s 
Sohn, Heinrich Schaflugel von Kerpen, der gu Mehring wobhnte, 
erbielt diefe Belehnung 1542 und 1564, fo wie Hand Nicolaus, 
Heinrich's Sohn, fiir ſich und feine Briider, in den Jahren 1578 
und 1585. Mad) dem Tode des Lewten yom Mannsſtamme der 
Schaflusel von Kerpen, wurde Chriftoph von Eſch gu Selheim 
und 1669 Sohann Eberhard von Reffelftadt mit dem Lehne belehnt. 

Johann Schafflubel yon Rerpen beſchwerte fi in einem 
Schreiben yom Samftage nad St, Barnabas Tage 1567, bei 
Peter von Sdmidtheim, daß ibm Friedrid) Kruſeler feine Crb- 
ſchaft und Gut gu Nohne, weldhes er von denen von Sehmidtheim 
gu Lehn trage, vorenthalte. 

Carl Sdhaflusel von Kerpen wird 1599 unter den adlichen 
Vaſallen des Erzſtifts Trier genannt, Hontheim hist. Trev. UL 
Seite 192. 

Auf dem Siegel Johann's Schafflutzel von Kerpen, an der 
yon Sdannat erwahnten Urfunde yom Sabre 1488 befinden ſich 
drei Schildchen, zwei und eins und dariiber cin Turnierfragen. 


192, Schellart. 


Die von Schellart trugen Giiter gu Basberg yon dem Grafen 
yon Manderſcheid gu Lehn. Dieſes nod vorhandene Geſchlecht 
fiibrt den Beinamen von Obbendorf, einem Ritterfige bet Hambad, 
im Kreiſe Siilich, welded der Familie ſchon im 14. Jahrhunderte 
geborte. Robens IL S. 109 will den Urfprung der Schellart, 
ebenfo wie den der Blanfart, Mterode und Lerode, aus Spanien 
berleiten, weldjes fic) aber ſchwerlich biftorifd) erweifen (aft. Die 
Stammreihe bei Robens ftimmt mit dem im Düſſelſchen Manus 
feripte befindliden Stammbaume überein. 


*) Hegelrode iff Heprath. Cine Straßmühle iff nod fept bei 
Sehlem vorhanden. 
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Aud Diiffel beginnt die Stammreihe mit- Reiner Schellart 
yon und gu Obbendorf, Ritter, welder 1348 lebte. Gein Sohn 
Johann befaf die Halfte ver Herrſchaft Girgenidh*). Die andere 
Halfte faufte Johann, Sohann’s Sohn, 1410 yon Emmerich Hur- 
then von Schönecken, welder fie yon Reinhard yon Pattern be- 
fommen hatte, Diefer Johann Schellart faufte aud einen Antheil 
an Lewen und bie Halfte der Herrſchaft Sdinnen 1403 yon dem 
Herzoge Reinhard von Jülich. 

Friedrich, Friedrid)’s Sohn, hinterließ aus feiner Che mit 
Reinera yon Boxmar, drei Söhne: Johann den alteren, Herrn gu 
Schinnen, Gohann den jiingern, der Gürzenich erhielt und Vincent, 
Herrn von Geifteren. Vincent ftarh unvermählt, Sobann der 
jlingere war gwar vermablt, hinterließ aber bet feinem 1517 er- 
folgten Code, feine Kinder und ſetzte daber feinen Neffen Friedrich, 
den Sohn feines Bruders Johann’s des altern und der Cäcilia 
yon §lodorf, gum Erben ein, Von Friedrid’s zwei Söhnen ſetzte 
nur Adam oder Oham, den Stamm fort, Cr befam die andere 
Halfte yon Schinnen in Pfandfdaft und faufte die Halfte von 
Geijtern yon denen yon Gill. Dham ftarb 1602 und hinterlies 
aus feiner erften Ehe mit Walrava von Vorft, eine Todter Maria, 
welde die Gattin Wilhel’ms von Harf gu Alsdorf wurde; aus 
der zweiten Che mit Martina yon Roffum hatte Dham cine Todhter 
Maria, die mit Adam Sdheiffard yon Merode gu Bornbheim ver- 
mählt wurde und feds Sohne, Johann, Reiner Coer gwar wie 
Robens gang richtig bemerft, Domberr gu Lüttich war, aber fpater 
refignirte und fid) mit Henriette von Middachten vermählte, jedoch 
feine Rinder hinterließ,) Friedrich, Vineenz, Dham und Walraf. 
Johann, der älteſte Sohn, war dreimal verheirathet und ſtarb 
1614. Mit ſeiner zweiten Gattin Katharina von Goldſtein, er- 
warb er Lontzen. I. Bd. 1. Abthl. S. 236. Aus dieſer zweiten 
Che hatte Johann zwei Söhne: Adam Wilhelm und Friedrich. 
Legterer erbielt Miiggenhaufen, Gramptyn und Longen, hinterließ 
aber feine Kinder aus feiner Che mit Sybilla yon Neffelrode. 


*) Gürzenich ift cin Kirchdorf im Kreiſe Düren. 
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Mdam Wilhelm, Johann’s altefter Sohn, Herr ju Durewort 
und Gürzenich, Raiferl. Oberft, wurde 1627*) enthauptet und 
gu Gürzenich begraben. Am 10. Sanuar 1616 hatte er fic mit 
Sophia, der Todjter Caspars von Budberg vermählt. Bei feinem 
ungllidliden Ende hinterließ er zwei Sohne: Johann, geboren 
ben 5, Januar 1619 und Adam Wilhelm. Cin dritter Sohn, 
Franz Caspar Adrian, wurde 1628 nad dem Tode des Vaters 
geboren. Franz Caspar Adrian und Johann Arnold, der Sohn 
feines Bruders Adam Wilhelm’s, wurden 1674 von Kaiſer Leo- 
pold in den Reidsgrafen-Stand erhoben. Johann, Arnold’s Ure 
enfel, Ferdinand Reichsgraf von Sdhellart von Obbendorf, Herr gu 
Gürzenich, vermahlt mit Ferdinandina von Kalt, war Hauptmann, 
lebte nod) vor mehreren Sabren gu Gürzenich auf dem alten Stamm- 
ſchloſſe. In feiner Ehe find ihm folgende 7 Kinder geboren worden; 

1) Theodofius ift als Premier-Lieutenant in Bergifden Dien- 
ften im Feldzuge von 1812 in Rußland verfdollen. 

2) Mariane, verheirathet mit Herrn Reiners in Ruremonde. 

3) Alexander, verheirathet mit Amalia Johanna yan Uem, 
wopon: | 

a) eine Todter Maria Luife Merandrine Caroline Walpurge 

den 3. Auguſt 1839 in Crier geboren worden. 

4) Florentine verheirathet mit Herrn Gallmann in Gürzenich. 

5) Bernhard, Referendar bet der Regierung in Merfeburg. 

i — bei den Eltern. 

Von der Nachkommenſchaft des Walraf's Schellart, Herrn zu 
Schin und Löwen, welcher der jüngſte Sohn Adam's aus der 
zweiten Ehe mit Martina von Roſſum war, wurde Walraf's Ur⸗ 
enkel, Walraf Winand Adam, Herr zu Schin, ebenfalls in den 
Grafenſtand erhoben. Auch von der Linie zu Geiſtern, welche 
wahrſcheinlich von Vincenz, dem vierten Sohne Adams und der 


*) Wallenſtein ließ ifn enthaupten. Er wurde gewöhnlich Oberſt 
Gürzenich genannt. 
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Martina von Roſſum abſtammte, wurde Johann Wilhelm in den 
Grafenſtand erhoben. Sein Sohn Adam Alexander Graf Schel—⸗ 
lart von Obbendorf⸗Geiſteren, wurde 1783 bei der Cleviſchen und 
1784 bet der Bergiſchen Ritterſchaft aufgeſchworen und war wabr- 
ſcheinlich der Lewte yon diefer Linie. 

Den von Schannat erwahnten Johann Georg von Sdellart 
habe id) weber bei Nobens noch bei Düſſel gefunden. 


193, Schleiden. 


Das Gefdledht der Burgmanner der Dynaften von Sdley- 
ben, welches, wie das haufig der Fall war, den Namen yon der 
Burg angenommen hatte, deren Vertheidigung ifnen anvertraut 
war, fcheint im 15. Sabrhundert erlofden gu fein. 

Sn der Urfunde vom Jahre 1396, durch welde Erzbiſchof 
Friedrid) von Coin dem Domfapitel gu Maing wegen der Wahl 
feines Neffen, Gottfried yon Leiningen, 50,000 Gulden gu gablen 
verſprach, wird Wilhelm von Sdleiden unter den Biirgen genannt, 

Gudenus cod. diplom. Tom. IL. p. 633. 


194. Schmidtheim. 


Die Burg gu Sdmidtheim war ein Lehn der Herren yon 
Schleiden, welde die von Sdmidtheim damit belehnt und fic das 
DHeffnungsredt vorbehalten atten. Herrſchaft, Hochgericht und 
Lehnleute waren Lehne der Herrn yon Blanfenheim, 

Arnold, Herr yon Blanfenheim, hatte im Jahre 1340 von 
Sohann, Herrn gu Dollendorf, mit Genehmigung deffen Gattin 
Lucia, Friedridh’s deffen Crftgeborenen und Cunigunden’s deffen 
Gattin, die Lehngerechtigkeit über Schmidtheim und mehrere Gilter, 
weldje die Derren von Dollendorf dafelbft befafen, gefauft. Der 
freie Hof gu Weyer, das CErbfammerlehn gu Mechernich Cnidt 
Mundſchenken⸗Amt wie bei Schannat) einige Giiter gu Leutherath, 
Seusdorf und andere mehr, waren ebenfalls Blankenheimſche Lehne. 
J. Bd. 1. Abthl. S. 259. IL Br. 1. Abthl. S. 46. Die Her= 
zöge von Jülich bebaupteten die Oberherrlichfeit tiber Schmidtheim 
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und bezogen dafür die fogenannten Schirmhämmel. I. Bp, 1. 
Abtheil. Seite 50. 

Außer den Nachrichten welde Schannat yon dem Geſchlechte der 
Herren von Schmidtheim gibt, habe id) nod) folgende aufgefunden: 

Sm Jahre 1220 yerglichen fid) Heinridh, Conrad und Bare 
tholomaus, Gebriider yon Schmidtheim, fiber die väterliche Crb- 
ſchaft. Heinrich und feine Gattin Katharina, follten das Gut bei 
Marbach (vielleicht Mirbach) die Gerechtigkeit und Hochgericht im 
Hofe Schmidtheim behalten und noch eine Summe Geldes von den 
beiden andern Brüdern erhalten. Dem Konrad und ſeinen Erben 
ſollte die Kirchengift verbleiben. Dieſe Gebrüder von Schmidtheim 
waren wahrſcheinlich Söhne des von Schannat erwähnten Heinrich's. 

Herr Conrad von Schmidtheim und ſein Bruder, Herr Ma— 
theus, werden unter den Zeugen in einer Urkunde des Thilmann 
von Nerendorſ, vom Jahre 1281 genannt. 

Otto von Schmidtheim beſiegelte 1282 eine Urkunde, J. Bd. 
1. Abthl. S. 244 fo wie Diedrich, der Sohn des Ritters Conrad 
yon Sdmidtheim im Sabre 1297. L Bd. 1. Abthl. GS. 246. 

Sranfo (Vranfyn) befiegelte den RKaufbrief wegen Duppad 
im Sabre 1334 mit Engelbrecht Mtyde*), Ritter, L Bd. 1. Abthl. 
S. 262 wo irrthümlich Engelbredt, Ridard und Franfo yon 
Schmidtheim genannt werden. 

Ms die Gebrüder Conrad und Dicdrid, Herren von der 
Schleiden, mit einander theilten, wurden dem Diedrich unter ane 
bern Giitern aud) Sdymidtheim, mit weldem Arnold und Franf 
yon Sdmidtheim belehnt waren, mit Mannfdaft und Burgmann⸗ 
ſchaft zugetheilt. Conrad yon der Schleiden follte das Haus (wahr⸗ 
ſcheinlich Burglehn) weldes Franf yon Schmidtheim zu Schleiden 
inne hatte, ledig und los bebalten. 

Sm Jahre 1362 fommen Herr Arnold von Sdmidtheim und 
Wolf fein Sohn und Herr Frank von Schmidtheim vor. 

Arnold yon Schmidtheim und Katharina von Kupfer, feine 
eheliche Dausfrau, befreiten 1396 gu Gunften Johann's von Lu- 





*) Bielleiht Nyde, Ryd von Birgel, 
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terdt, genannt Sunferdt, den Hof gu Luterait CReutherath) nebft 
Zubehör, welden Sohann bisher von Arnold gu Lehne getragen. 
Da Katharina fein eigenes Siegel hatte, fo hing auf ihre Bitte, 
Gerhard von der Eichen, genannt Franfen Sohn, fein Siegel an 
die Urkunde. 

In einer alten Defignation yom Sabre 1351 werden folgende 
Lehen eines Herrn von Schmidtheim (wahrſcheinlich Arnold's) die 
berfelbe von feinen Oehmen Tielmann und Franf, von feinem 
Vater Arnold und von feinem Großvater (Aniden) Tifmann yon 
Peppenhoven ererbt, aufgeführt: 1) gwet Theile des Behntens gu 
Weyer, ein Mannlehn, weldes gu Lommerfum von dem Herjoge 
yon Brabant ju empfangen war, 2) der freie Hof gu Weyer, ein 
Blankenheimſches Lehn, 3) die Mühle gu Dockweiler und der An- 
theif an der Rirdengift, welche die Herren Frank und Arnold yon 
Sadmidtheim gehabt, ebenfalls ein Blankenheimſches Lehn, 4) das 
Erbfammer Lehn gu Mechernidh, ein Lehn der Herren von Blan- 
fenbeim, 5) der freie Dof bet der Kirche, das Haus, die Kirchen⸗ 
gift, dad Weinhaus und die Halfte ber Mühle (wahrſcheinlich gu 
Schmidtheim), welde Lehen der Herren von Schleiden gu Sunfer- 
rath waren, 6) das hohe Gericht gu Schmidtheim, das Waldredt 
und der Hof gu Ripsdorf als Lehen der Herren von Dollendorf, 
7) Die Lehuleute gu Sdmidtheim, Waltorf, Lutheroth, die Giiter, 
welde Clas yon Feusdorf und Clas yon Nattenheim gu Wlden- 
borf (Alendorf) und Conrad yon Wolfrath als Aftervafallen von 
bem Herrn yon Sdmidtheim gu Lehn trugen, der damit yon den 
Herren von Sdleiden gu Sunferrath belehnt war, 8) der Rauen⸗ 
bof (vielleicht Recher Hof?) und die Hofftatt auf dem Weyer 
Sunferrathide Lehen, 9) das Burglehn gu Blanfenheim, mit wel- 
hem Tilmann yon Sdhmidtheim belehnt gewefen war, 10) eine 
Hufe Lands gu Sdhmidtheim, Lehn von Sunferrath, 11) das Gut yu 
Merenbleyn, (2) von weldem Arnold yon Sdmidtheim, Tielmann’s 
Bruder, den adten Theil an Diedrich von Leutherath verpfandet 
hatte, war ein Lehn von Sunferath, 12) ebenfo das Lehn gu Leu- 
therath mit weldem Arnold yon Sdmidtheim yon dem. Herrn von 
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Sunferrath belehnt gewefen war und womit er wieder den Ridard 
von Leutherath belehnt hatte, 13) ein Theil des Gut's gu Waltorf, 
mit weldem Gerhard von Mawel belehut war. 

Johann yon Sdymidtheim wurde 1425 mit dem freien Hofe 
gu Schmidtheim, mit dem freien Wloenbergs und mit den Funfen 
Lehn belehnt. 

Peter yon Sehmidtheim war bet der Belehnung des Johann 
von Mirbach gegenwartig. L Bd. 1, Abthl. S. 291. 

Derfelbe befiegelte 1468 hen Lehnrevers der Grafen von 
Manderſcheid. (Ebendaſelbſt S. 307.) 

Dhame yon Schmidtheim fudte 1452 die Erlaubniß gum 
Verfaufe cines Lehnguts nad). 

Arnold yon Sdmidtheim und Emmerich fein Bruder, wablten 
1475 den Grafen Sohann von Salm gu Reiferfdeid, gu ihrem 
Schirmherrn und verfpraden demfelben Geld und Hafer gu ent- 
ridten, Die Grafen von Manbderfdeid berwirften aber die Auf— 
hebung des Vertrages, 

Emmerich yon Schmidtheim wird in einem Bertrage vom 
Sabre 1485 genannt. J. Bd, 2, Abthl. S. 789, Arnold befiegelte 
1491 einen Raufbrief. Chendafelbft Seite 815, 

Mit diefem Arnold von Sdmidtheim erlofd der Mannsſtamm 
dieſes Geſchlechts, indem er aus feiner Che mit Gertrud yon Lyfur 
nur zwei Todter, Eva und Dorothea, hinterließ. Arnold ftarb 
yor 1504, denn in diefem Sabre war feine Wittwe fdon mit 
Diedrich yon Freimersdorf, genannt Pützfeld verheivathet, welder 
aud) mit Sdmidtheim belehnt wurde. Durch einen Vertrag. wurde 
Diedridh von Piisfeld im Jahre 1510 abgefunden. Gm Sabre 
1511 wurde Eva, die älteſte Todjter Arnold’s yon Schmidtheim, 
mit Damian Beyffel von Gymnid) vermablt, welder dadurd) den 
Beſitz der Herrſchaft Sdmidtheim erwarb. IL Br, 1. Abthl. S. 
AG, Seit diefer Beit befindet fid) das alte nun graflide Gee 
ſchlecht der Beyffel von Gymnich im Beſitze. Der altefte Sohn 
des Herrn Franz Ludwig Carl Anton, erften Grafen Beyffel von 
Gymnich, Herr Graf Hugo Beyſſel von Gymnich, der mit einer 


— 269 — 


Freiin von Fiirftenberg-Neheim vermählt tft, iſt jetzt Beſitzer der 
Herrſchaft Sdmidtheim und wohnt auf der Burg feiner Ahnen. 

Die Herren von Sdmidtheim führten drei Hammer (zwei 
und einen) im Wappen. 

Auf dem Siegel ded Franfo von Sdmidtheim, an einer Ur- 
funde vom Sabre 1330, zeigt ſich über den Hammern nod) ein 
ſechseckiger Stern. . 

Auf dem Siegel Arnold's von Sdmidtheim an einer Urfunde 
yom Sabre 1334 ift ein Turnierfragen tiber den drei Hammern 
gu feben. Dasfelbe Wappen bhefindet fic in dem Siegel Johann's 
pon Sdmidtheim an einer Urfunde yom Jahre 1404, Das Siegel 
Arnold's von Sdmidtheim, an einer Urfunde vom Gabre 1491, 
geigt nur die drei Hammer ohne Beizeichen. 


195, Schönberg. 


Ueber Schönberg oder Beaumont, jest einem Rirdhdorfe im 
Kreiſe Malmedy, erheben fid) die Trimmer einer Burg, welche 
das Stammbaus ber Herren yon Sdinberg war. Sn lateiniſchen 
Urfunden werden fie aud) de Belmonte genannt. Um fie von 
anderen adlichen Geſchlechtern, die denfelben Namen fiihrten gu 
unterfdeiden, gab man ihnen den Beinamen der Sdhinberge mit 
ben drei Kreuzen, weil fle drei filberne Kreutze im ſchwarzen Felde, 
in ihrem Wappen flihrten. 

In einem Werke: Delisier tableau des pays bas dépuis le 
commencement jusqu’a nos jours 1663, deffen id) ſchon im J. Bo. 
2. Abthl. S. 988 erwahnt habe, weldhes id) aber bis jest nod 
nidt erhalten fonnen, foll folgende Nachricht über den Urfprung 
der Herren von Schönberg enthalten fein: 

Cuno, Graf yon Manderſcheid, foll fid) im Sabre 1138 mit 
Fraulein Jutta yon Virneburg vermählt haben, welche fein alterer 
Bruder geliebt hatte, bevor er nad Palaftina gesogen war. Als 
ber ältere Graf von Manderſcheid vom Kreuzzuge zurückgekehrt 
und feine Geliebte als Gattin feines Bruders gefunden, foll er 
demſelben Feindfdhaft und Haß gefdhworen haben. Um der Rache 
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verlaffer, eine neue Burg gebaut, fie Schonberg genannt haben 
und ber Stammyater des Geſchlechts der Herren von Schonberg 
geworden fein, 

In der alten Sdloffapelle gu Schonberg foll fic das Grab- 
mahl Cuno's mit der Inſchrift befunden haben: hic jacet Do- 
minus de Schoenberg, quondam Comes de Manderscheid, qui 
obiit XVI. Calend. Augusti MCLXIX. 

Aud) Boos (Cufalia Heft IL S. 45) erzählt diefe Sage 
faft mit denfelben Worten und hat folche wabhrideinlid aus der- 
felben Quelle erhalten. 

Ueber diefen angebliden Urfprung der Herren yon Schonberg 
babe id) aber durchaus feine Nachricht in den Ouellen zur Gee 
ſchichte der Herren von Manderfdeid finden fonnen. Die WAngabe 
ift um fo weniger wahrſcheinlich, weil die Herren yon Schonberg 
nie unter den Dynaften yorfommen, wie es doch der Fall gewefen 
fein würde, wenn fie mit den Dynaften yon Manbderfdeid eines 
Urfprungs gewefen waren. | 

Auch wird das Gefdledt der Herren yon Schönberg ſchon 
yor ber Zeit genannt, gu welder Cuno yon Manderſcheid gelebt 
haben foll. Sdon im Jahre 1103 wurde Poppo von Schonberg 
(de bello monte) jum (22,) Abt yon Priim gewablt, war aud 
zugleich (39.) Abt yon Stablo und gu Malmedy. Mad einer 
neunjabrigen, febr ſchlechten Regierung ſtarb Poppo 1112. 

Otto de Schoneburg wird unter den Mtinifterialen des Königs 
in einer Urfunde vom Sabre 1158 genannt. 

Hontheim hist. Trev. I. p. 586. 

Sm Fabre 1193 foll Raoul yon Sdinberg mit ſeinem Sru- 
der Sohann, wegen eines Gutes bei Manderfdeid, einen Streit 
gebabt haben, welder durd den Grafen Friedrid) von Vianden 
beigelegt worden, 

Jutta von Schönberg, foll 1210 nod am Leben geweſen fein, 
ſich durch ihre Frömmigkeit ausgezeidnet, eine Reife nad Rom 
gemadt und ein Buc desideria fervidi amoris herausgegeben 


haben. Sie foll im Rufe der Heiligheit geftorben, ihre Gebeine 
flange in der Schloffapelle zu Schonberg aufbewabrt, auf Be- 
gebren des Erzbiſchofs Balduin aber nach Trier geſchafft worden fein. 

Cuno von Sdinberg foll 1288 in der Schlacht bei Woringen 
fiir den Herzog von Brabant mit Auszeichnung gefodten haben. 

Cuno de Schoneberch wird in einer Verſchreibung ded Eber⸗ 
bard yon Stein yom Sabre 1251 genannt. Hontheim I. p. 734. 

Humbradt nennt (Tafel 211) Winand, Hemetho und Hume 
bert von Schonberg, welde 1188 gelebt haben follen und beginnt 
den Stammbaum der Herren yon Schönburg oder Schönenburg, 
beffer von Schinberg, mit Friedrid) der mit Katharina von Cle 
vermablt war. Ob dicfer Friedrid) von Schinberg derfelbe ift, 
welder ciner der Biirgen Gottfried’s yon Cppenftein, bet dem 
Ehevertrage gwifden Robin yon Covern und ser Clifabeth pon 
Eppenftein, Gottfried’s Todter, im Jahre 1272 war, mögte id 
besweifeln. Hontheim L p. 793. 

Diedrich befiegelte im Jahre 1294 eine Urfunde. L Bd, 1. 
Abthl. S. 246. 

Marie dite dayme de Baumont, jadis femme signor Thierri 
,de Baumont“ fdjenfte im Sabre 1290 (?) ihrem Better Jaquet 
de Waydemont (Vaudemont) dem Sohne ihres Bruders des 
@rafen Heinrich’s von Baudemont, ihre Rechte auf Bettendorf 
Can ber Gauer) und mefrere andere Dorfer, deren Mamen in 
der febr unleſerlich geſchriebenen Urfunde fehr fdwer gu entgiffern 
find, mit Genehmigung ihres Gohnes ,,Cunne de Baumont, Che- 
valier.“ 

Anna yon Sdinberg wurde im Jahre 1397 gur C11.) Aeb- 
tiffin von Niederprüm gewahlt und ftarb 1413. 

Humbracht gibt dem Friedrid) gwei Sohne, nennt aber deren 
Ramen nidht. Johann, Georg, Tilmann, Merbod, welde in einer 
lirfunde von 1302, Hontheim IL p. 21, vorfommen und Wilhelm, 
der in einer Urfunde vom Sabre 1335, Hontheim Il. p. 116 ge- 
nannt wird, gehören wahrſcheinlich dem Geſchlechte ber Herren 
yon Sdinberg oder Schomberg bei Ober-Wefel an. Dagegen ift 
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wahrſcheinlich Cuno, Herr gu Schonenburg, Edelknecht, welder in 
bem Bertrage bes Abt's Diedrid) von Prim mit Erzbiſchof Bohe⸗ 
mund yon rier, vom Jabre 1355, Hontheim IL. p. 185, gee 
nannt wird, von dem Gefdledte der von Schönberg in der Eifel. 
Humbracht hat denfelben nicht. Cuno und Heinrich, Gebriider von 
Schönberg, vergihteten auf die Bogted gu Fell im Sabre 1331. 
Sohann, Gilbert, Wilhelm Humbert und Friedrich, welche in Ur— 
funden von 1367 bis 1456 bet Hontheim Il. p. 237, 373 und 
423 genannt werden, gehdren wieder dem Gefdledte der von 
Schinberg bei Ober-Wefel an, 

Otto’s yon Schönberg und feiner Fehde mit Hartard von 
Schönecken, ift in dem I. Bd, 2, Abthl. S. 988 erwahnt worden. 
Humbradt hat diefen Otto nidt, auch habe ich denfelben in feinem 
anderen glaubwürdigen Sdbriftfteller gefunden und feine Exiſtenz 
ſcheint mir ſehr zweifelhaft. 

Heinrich und Diedrich von Schönberg, Ritter, Söhne Cuno's, 
verkauften 1265, Donnerſtag nad St. Johann dem Taufer, dem 
Grafen Heinrich von Luremburg zwei Antheife an dem Hofe gu 
Neuendorf bei St. Veit, in Gegenwart Heinrich’s von Ulmen, 
ibres Obeims. Bertholet VI. S, 213. 

Diedrid, Herr gu Schonberg*), Poncetta yon Landscron, 
feine Gattin, Gerhard ihr Sohn und Johann, Herr gu Schonberg, 
Diedrich's Bruder, verfauften 1378, in festo St. Lamberti, ifr 
Dorf Gargen und 150 Gulden Geldes aus ihrem Hofe Alve 
(Bleyalf) dem Herrn Arnold von Blanfenheim und Margarethen 
yon Walded, fiir 2000 Gulden. Heinrid) Graf gu Salm im 
Oeftling, Gerhard von Schönberg, Diedrid) Herr gu Clerve (Cler⸗ 
vaux) Sohann, Herr gu Brandenburg, Simon, Herr gu Kempenich, 


*) Gudenus (cod. diplom. Tom. II. pag. 1157) glaubt, daß diefer 
Diedrih, Herrn gu Gdonenburg, nist gu dem Geſchlechte der von 
Schönberg mit den Kreugen gehore, weil fein Wappen (fasciam videt. 
ortuosam, a dextra diagonaliter ductam; capite galeam supereminente 
tcanino) gang von dem Wappen fener von Schönberg verſchieden: Jenes 
hat aber Achnlidteit mit dem Manderſcheidſchen Wappen. 
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Emmerich, Herr gu Walde und Johann von Steffeshaufen, „Knappe 
yom Wappen, verbiirgten fid) und hingen ihre Siegel an den Kauf— 
brief. 

Yohann von Sdjonenberg gelobte dem Grafen Arnold von 
Blanfenheim, fid) auf deſſen Mahnung in Sdfoffe zu Blanfenherm 
gu geftellen, im Sabre 1397. Im Jahre 1365 beftegelte Johann 
die Eheberedung Friedrich’s von Tomburg mit RKunigunde von 
Landscron. Elſa yon Schonberg wurde die Gattin Johann’s von 
Seiden, DHerrn zu Junferrath, der dadurd) einen Antheil an 
Schonberg erhielt. Ihr Sohn Johann nennt ſich in einer Ure 
funde vom Sabre 1411, Derrn von Schonberg. J. Bp. 2. Abthl. 
S. 663, S. 1019. Nach Johann’s Tode zog der Erzbiſchof von 
Trier, Schonberg als ein verfallen Lehn ein, ebendaſ. S. 1021. 
Ich habe aber nod) manche Zweifel, ob diefes Schonberg das Schloß 
diefes Namens in der Cifel war und ob Elſa nicht aus einem anz 
deren Geſchlechte diefes Namens, vielleicht aus dem bei Ober-Wefel, 
ftammte. Ich fcbliefe das faft aus dem S. 1120 der 2. Abthl. 
des J. Bo. befchriebenen Wappen der Herren von Schleiden. 

Philipp von Schönberg, nad) Humbradt ein Sohn Conrad's, 
erwarb durch feine Deirath mit Clifabeth von der Leyen, Schloß 
und Herrſchaft Hartelſtein. L Bd, 2, Abthl. S. 1001. Bm Jahre 
1480 war Philipp nod) Vormund der Kinder feines Schwieger⸗ 
vaters Johann's yon der Leyen. Hontheim Il. p. 464. Sm Jahre 
1488 nennt fid) Philipp aber ſchon einen Herrn yon Hartelftein, 
I, Bd. 2. Abthl. S. 589, 

Sm Jahre 1502 nahin Philipp von Schönberg an dem Biind- 
niffe Theil, weldes der Adel und die Stadte ded Erzſtifts Trier 
mit einanbder ſchloßen. Hontheim Il. p. 556. 

Johann von Schönberg, Herr gu Hartelftein und Ulmen, war 
nad) Oumbradt cin Enkel Philipy’s und Sohn Soadim’s. Sm 
Sabre 1510 empfing ſchon Johann die Belehniing über eine 
Mente, welde fein Grofvater Philipp von dem Grafen yon Blanz 
fenbeim zu Lehn empfangen hatte. [I Br. 2. Moth. S. 590. Sm 
Sabre 1534 beftegelte Johann den Vertrag, welden Abt Wilhelm 

Baͤrſch, Eillia etc. U. Band, 2. Abtheil. 18 
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zwiſchen dem Collegiatftifte und der Bürgerſchaft gu Prim abſchloß. 
Hontheim II. p. 655. Mit Ulmen war Johann wegen feiner 
Mutter Clifabeth Weyer von Nickenich belebnt worden. Gm Fabre 
1540 war Sobann Amtmann zu Schönecken und bei dem Tode 
des Trierſchen Erzbiſchofs Johann IL. (von Mekenhaufen) gegen- 
wartig. Hontheim II. p. 676. Sn demfelben Sabre und gwar 
am 17. September 1540 ftarb Sohann und wurde in der Stifts- 
firde gu Kyllburg begraben. Sm Chore auf der linfen Seite, 
ohnweit des Hochaltars, ift fein Grabftein eingemauert. Auf diez 
fem ift Johann in Lebensgrofe Fnieend, ganz gewappnet, mit ente 
blößtem Haupte, betend yorgeftellt. Zu feinen Füßen liegt der 
Helm, neben demfelben der Schönbergſche Wappenſchild. Ueber 
bem Haupte ſteht folgende Inſchrift: Anno 1540 den 17. Sep- 
,tembris ist verstorben der edel und erenvest Johan von 
,»schonenburgh, her zu Hartelstein vnd Vimen, dem Got gna~ 
,dich vnd barmhertzig sein wol in ewicheit Amen.“ 3ur (he— 
raldifden) Rechten find die Wappenſchilder yon Schönberg, von 
der Leyen, von Durdheim, von Wilk, zur Linfen die Wappen von 
Nidenidy, von Burtfdeid, von Waltpodt und von Kröf. Jo— 
hann’s von Schönberg Sohn Joadim war im Jahre 1544 Amt— 
mann zu Gdonecen. Hontheim If. p. 701. Sm Sabre 1548 
war Joadim Amtmann zu Schönecken, Schönberg und Hillesheim. 

Hontheim II. p. 718. 

Sn den Priimer Chronifen werden grofe Befdhwerden tiber 
diefen Joachim von Sdinberg erboben, daß er fid) mit Hartelftein 
yon dem Herzoge von Luremburg belebnen laſſen und dem Kloſter 
Prim grofen Sdaden jugefligt. Gm Jahre 1559 habe er fid 
mebrere Rechte des Kloſters, unter andern das jus popinae (7?) 
angemaaft, ja im Sabre 1561 fei er mit bewaffneter Hand in 
Laud) eingefallen, habe dort das dem Klofter gehörige Heu theils 
yerbrannt, theils wegfabren laſſen, babe aud) mehrere Prümſche 
Unterthane gefangen weggeführt; das Kloſter habe darüber Klage 
bet dem Raifer Ferdinand erhoben, welder aud dem Trierſchen 
Ersbifdofe Johann VL (von der Leyen) aufgegeben habe, feinen 
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Diener anzubalten, dads Kloſter zu entſchädigen. Joachim fet fir 
feine Bergehen gegen das Klofter aber gezüchtigt worden, indem 
die Hollander Hartelftein geplindert und den Joadim von Sdin- 
berg gedemiithigt batten. 

Sm Yabre 1562 wurde Joadhim yon Sdhinberg yon dem 
Cölniſchen Erzbiſchofe Johann Gebhard mit dem Haufe Ulmen 
und Zubehör, mit der Waltpoten Burglehn zu Niirburg und mit 
dem Gute ju Waltiweiler, wie foldhes die Waltpoten, dann Herr- 
mann yon Weyer gu Nickendich und Joachim's Vater Johann, 
yon dem Craftifte Coin zu Lehn empfangen, belebnt. Giinther IV. 
Seite 330. 

In dem Vertrage wegen Ulmen yom Jahre 1573, Giinther 
IV. Seite 360, werden Joachim und Hans Valentin, Gebriider 
yon Schönberg, genannt, Joachim hatte mehrere Kinder. Hugo, 
ber altefte feiner Sohne, Herr zu HDartelftein, hatte Streitigfeiten 
mit dem Klofter Priim, wegen der Fiſcherei in der Mims, bemäch— 
tigte fid) auc) ciniger Grundſtücke, welche das Kloſter gu Schwirtz- 
beim beſaß, gab diefelben aber furz vor feinem Tode zurück. Er 
ftarb unvermablt. Bier yon den Söhnen Joachim's widmeten ſich 
dem geiftliden Stande, einer Johann, wurde Erzbiſchof zu Trier, 
Georg ftarb als Biſchof zu Worms 1595, Wilhelm 1571 als 
Domdechant in Worms, Hugo war Domberr zu Trier. Hont- 
heim Ill. p. 186. An einem der Thiirme der Dishurg bei Ru- 
wer, welde der Familie yon Schönberg geborte, fieht men das 
Wappen Hugo’s mit der Ueberſchrift: Hugo von Schonenburg 
Oberster Cor Bischoff zu Trier des Titults Sancti Petri 1577*). 
Herzog bemerft, daß Hugo in der Domfirde gu Trier begraben 
worden und fein Grabmal folgende Snfchrift gebabt babe: 

»Anno Domini 1581. 16. Septembris obiit Hugo a Schén- 
berg Archidiaconus Trevirensis C. A. R. J. P. 

Daniel yon Schönberg, ein anderer Sohn Joachim's, wurde 
Ritter des deutfden Ordens, Hans Valentin und Johann fegten 


*) Siehe Barish Mofelftrom Seite 216. 
18* 
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ben Stamm fort. Johann war im Sabre 1562 fdon Domprobft 
gu Trier, Im Jahre 1581 beiticg er als Johann VIL ten erje 
biſchöflichen Stubl von Trier. Nach einer Sage foll er eben auf 
einem Kirſchbaume gefeffen haben, um Kirſchen gu pfliicen, als er 
die Nadridt von feiner Erwählung erbielt. Seine Regierung 
war febr unglidlid) fiir das Erzſtift und man nannte ihn fpott- 
weife Johann Leiddich. 

Hontheim III. p. 184. 

Wyttenbach Verſuch ciner Gefchidte von Trier III. GS. 101. 

Johann ftarb den 1. Mai 1599 gu Coblenz und wurde in 
dein foftbaren Grabmale am Altare St. Sebaſtians in der Dom— 
kirche zu Trier, weldes er nod) bei feinen Lebzeiten, des traurigen 
Zuſtandes des Landes ungeadtet, mit grofem Roftenaufwande 
bauen laſſen, beigefest. 

Hans Valentin, Joachim's Sohn und Bruder des Kurfiirften 
Johann, ftarh 1581 als Pfalzifcher Amtmann zu Stromberg. Seine 
mit Martha yon Schmalbach erzeugten Kinder erbten die Shave, 
welde der Kurfürſt Sohann im Daufe zur goldenen Rebe in Trier 
aufgebduft hatte. 

Hans Meinhard, der altefte Sohn des Hans Valentin, hatte 
fic) guerft dem geiftlidien Stande gewidmet und war Domberr zu 
Worms, rejignirte aber und vermablte fic) mit Katharina Boos 
yon Waldeck. 

Hans Reinhard, der fiingere Sohn des Hans Valentin, war 
Hofmeifter des Bifchofs yon Worms und ftarh 1617, ohne Kin- 
der aus feiner Che mit einer yon Bolanden zu Molle (nicht von 
Palland ju Selem, wie unridtig bei Humbradt) zu hinterlaſſen. 

Von den Tidtern des Hans Valentin wurde Anna mit Chere 
hard Brendel von Homburg und Urfula mit Lubbert yon der 
Heyden verbheirathet. 

Hans Meinhard von Schönberg hinterließ aus feiner Che 
mit Katharina Boos von Walde zwei Sohne, Philipp Diedrid 
und Hans Philipp. Beide Söhne verbeiratheten fid) und gwar 
Philipp Diedrich der Kurpfälziſcher Hofrichter ju Heidelberg war, 
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mit Anna Eliſabeth Cratz von Scharpfenſtein und Hans Philipp 
mit Anna Appollonia von Irmentraut. Beide hinterließen aber 
keine Kinder. Hans Philipp ſtarb 1624 und Philipp Diedrich 
den 27. September 1632, als der Letzte vom Mannsſtamme des 
Geſchlechts. Humbracht führt mehrere Töchter des Hans Meinhard 
an, welches aber irrthümlich zu ſein ſcheint, denn nach dem Tode 
des Hans Philipp machten die Töchter der Tanten deſſelben An— 
ſpruch auf die Erbſchaft. 

Die Töchter der 1599 geſtorbenen Anna yon Schönberg und 
des Eberhard Brendel yon Homburg, Amtmann’s ju Labnftein 
waren : ' 

1) Martha, feit 1602 die Gattin ded Caspar Lerch von 
Dirmftcin. 

2) Anna Margaretha, mit Johann Cuftadius von Franfen- 
ftein 1603 vermählt. 

Urfula, die Gattin des Lubbert von ber Heyden, war 1636 
geftorben und hatte eine Todter Margaretha Cordula hinterlaffen. 

Der Söhne der Anna, einer Todter des Joachim von Sdin- 
bera, welde 1566 mit Hans Velten yon Wildberg vermahlt wor- 
den war, wird in den Berbandlungen wegen der Erbſchaft des 
Philipp Diedrid) von Sdinberg gar nist erwabhnt. 

Joacim von Wildherg CHumbradt nennt ibn Johann) Dom- 
herr gu Maing und Anton yon Wildberg Herr zu Faigberg, die 
Söhne des Hans Velten von Wiltberg und der Anna yon Sdin- 
berg, batten den Bruder ihrer Mutter, Hugo Auguftin von Sdin- 
berg, Herrn gu Hartelftein und Ulmen, der ein Sohn Yohann’s, 
Herrn zu Hartelftein und Ulmen *), (eines jimgeren Bruders des 
RKurfiirften Johann) und der Clara yon Braunsberg, war, wabhr- 
ſcheinlich in Folge einer teſtamentariſchen Verfiigung deffelben, be- 
erbt. Der Nachlaß beftand in zwei Haufern gu Trier, der Helfen— 
ftein und das Haus zur Gontrebe Cgoldenen Rebe) genannt, in 


——— 


*) Sein und ſeiner Gemahlin Wappen ſind an der Diesburg mit 
der Jahrzahl 1588 eingehauen. 
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einem Hofe in Merle, Haufern und Grundftiiden in Eitelsbach 
und Pfalzel, einem Hofe in Killburg, Gefallen und Renten in 
Hartelftein, Schweich, Valmich, Fanfel und Strogbiifd, einem Zehn— 
ten im Hofe Gontenbrett und den Hurtenſchen Giitern in Schö— 
neden. Die Gebrüder von Wildberg verfauften das Haus zu 
Trier, der Helfenftein genannt, bem Trierſchen RKurfiirften Lothar 
yon Metternich, fiir 4000 Rthlr. und verfpraden ihn zu vertreten, 
wenn der Oberft Hans Reinhard yon Schönberg, Anſprüche auf 
dieſes Haus machen ſollte. Hans Reinhard von Schönberg, ein 
Sohn des Hans Valentin, nahm aber nicht blos jenes Haus, 
ſondern die ganze Erbſchaft ſeines Vetters in Anſpruch und be— 
wirkte die Sequeſtration ſämmtlicher Güter, worüber die Gebrüder 
yon Wildberg, im Jahre 1614 cine Klage bet dem Reichskammer— 
gerichte erhoben. Auf den Hof gu Kilburg machte das Domkapitel 
ju Trier, wegen cines darauf gemadten Anlehns Anfprud, fo wie 
die Kirche zu Blevalf auf ten Zehnten gu Gondenbrett, wegen einer 
fiir Hugo Auguftin (einem Sohne Johann’s yon Schönberg) auf- 
genommenen Summe. Die Hurtenfdjen Giiter wollte der Kurfürſt 
yon Trier als verfallenes Mannlehn einziehen. Die Renten gu 
Stroubiifd) waren ein Lehn der Grafen yon Iſenburg. 

Wis der Oberjt Hans Reinhard yon Schönberg 1617 ſtarb, 
ſetzten ſeine Neffen Philipp Diedrich und Hans Philivp, die Söhne 
des Hans Meinhard, den Prozeß gegen die von Wildberg fort. 
Da Hans Philipp noch unmündig war, traten ſein älterer Bruder 
und Philipp Boos von Waldeck als Vormünder für ihn auf. 
Die von Wilbdberg ſetzten fic) mit Gewalt in den Beſitz des 
Schloſſes Hartelftein und vie von Schönberg bhemadhtigten fic) mit 
gewafineter Hand ves Schloſſes Ulmen. Die von Wildberg er— 
ſcheinen nod) fpater alg Befiker yon Hartelftein, Ulmen und rer 
Hurtenfden Giiter und müſſen fich daber wohl im Beſitze derfelben 
bebauptet haben. 

Das Schloß Schinberg war friiber cin unmittelbares Lehn 
des Reichs gewefen und die Gemeiner und Hauggenoffen waren 
unmittelbar yon dem Rafer belehnt worren, Am St. Martins 
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Tage 1374 iibertrug aber Raifer Carl IV. die Lehnsherrlidfeit 
bem Erzbiſchofe Cuno und dem Erzſtifte Trier, ſprach die Gee 
meiner und DHausgenoffen von dem ihm geleifteten Cine los und 
wies fie an dad Erzſtift. Konig Wenceslaus beftatigte am St. 
Rilians Tage 1376 diefe Verfiigung feines Vaters. 

Sdhinberg war bis zur Franzöſiſchen Befignabme des Trier- 
fdjen Erzſtifts ver Sig eines RKurtrierfden Amtes, zu welchem 
auger Sdinberg nod) Maspelt, Schlauſenbach, Berterath, Cimer- 
ſcheid, Manverfeld, Krewinkel, WAlmuthen, Medendorf, Lanjerath, 
Auw, Losheim, Holzheim, Verſchneid, Andeler, Radſcheid, Buchet, 
Nieder⸗Laſcheid, Hergersterg, Kopfdeid, Mützenich, Sgelmond, Al- 
ferfteg, Rödgen, Merlſcheid, Hülſcheid, Laudesfeld, Roth, Amelfdeid, 
Wiſcheid und Weckerath gehörten. Der Kellner wohnte auf dem 
Schloſſe, weldes von der Franjofifden Regierung verfauft und 
dann abgebrodjen wurde. 

Sn einer Sammlung von Abzeichnungen von an alten Ur—⸗ 
funden befindlid) gewefenen Siegeln, welde der Prafident Biichel 
anfertigen laffen, befinden fic) aud) folgende Siegel abgebildet: 

1) Der Maria von Sdhsnberg, welche die Wittwe Diedrich's 
yon Sdinberg und eine Schweſter des Grafen Heinrid) yon Vau— 
demont war, an einer Urfunde vom Jahre 1290. Auf dem Siegel. 
befindet fic) eine weiblide Figur, welche gwei Schilder Halt. Auf 
bem Schilde gur Linfen find vier Balfen, das zur Rechten zeigt 
aber ganz deutlich ein Band, das Manderſcheidſche Stammwappen. 
Die Umſchrift ift Sigillum Marie D. Domina de Schoneberh. 

2) Gin Siegel Diedridy’s von Schinberg, auf dem Schilde 
das Manderſcheidſche Band mit der Umſchrift: S. Theoderici 
DMR a — 

3) Gin Siegel der Poncetta yon Landécron, Gattin des 
Diedrid) yon Schonberg, weldes fi an dem Raufbriefe wegen 
Gargen, vom Jahre 1378 befand. Das Wappenſchild enthalt 
vier Felder, im 1. und 4. bas Band, im 2. und 3, eine Krone; 
Umfdrift S. Poinzeiti vm. L. dsz Kroin. 

A) Das Siegel Diedrich's yon Schonberg, an derfelben Urs 
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kunde zeigt das Manderſcheidſche Wappenſchild an einen Helm ge— 
lehnt, auf dem ſich eine Figur befindet, die ich nicht enträthſeln 
können. Die Umſchrift 8. Diderich her van Sconbroh. 

5) Das Siegel Gerhard's, des Sohnes Diedrich's an der— 
ſelben Urkunde, aud) mit dem Bande und der Umſchrift S. Gharde 
van Sconbergh. | 

6) Das Siegel Johann's, des Bruders Diedrich’s, ebenfalls 
an diefer Urfunde, bat tiber Dem Bande einen Turnierfragen mit 
der Umſchrift S. Jons de... . oinberg. 

7) Das Siegel eines andern Johann von Sdsnberg an einer 
Urfunde vom Jahre 1397 hat das aufrechtſtehende Vand im Sdilde, 
liber weldem cin Helm. Die Umfehrift iſt S. Joh 9 hers v 
Schoinberch, 

Aus diefen Siegeln, deren Aechtheit nicht zu besweifeln, möchte 
man wobl die Angabe des Urfprungs der älteren Herren von 
Schönberg von den Herren yon Manderfcheid, nicht ganz vermwer- 
fen*), Die ſpäteren Herren von Schonberg, die vielleicht von 
einem anderen Geſchlechte waren, führten die drei filbernen Kreutze 
im ſchwarzen Felde. An dem oben beſchriebenen, Grabmahle des 
Sohann’s von Sdinberg in der Kirde zu Killburg ift foldes 
ganz veutlid) gu feben. Wud) führte Kurfürſt Sobann VIL diefes 
Wappen und id) habe es auf Siegeln der Herren yon Schön— 
berg an Urfunten aus dem 16. und 17. Jahrhunderte gefunden. 

So 3. VB. an einem RKaufbriefe in weldhem Drunen Hans yon 
Goedesdorf (Giesdorf) und Engel yon Orlenbach, Cheleute, am 
9, Dezember 1549 ihre Crbfchaft zu Giesdorf, die Zandt Erbſchaft 
genannt, an Oehler Thonif und Gertrude von Priim gu Schön— 
een verfauften, Auf ihre Bitte hingen Sohann yon der Culen, 
Dechant ju Priim und Yoadim yon Schönberg, Herr zu Hartel- 
ftein, Amtmann ju Schönecken und Sdinberg, ibre Siegel an ven 
Kaufbrief. Auf dem Siegel Joadhim’s von Sdinberg, in grünem 
Wachſe, weldes nur nod) allein an der Urfunde ſich befindet, find 


*) Siehe die vorftehende Anmerfung aus Gudenus, 
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bie Kreuge im Schilde und cin Zweig auf dem Heline deutlich gu 
erkennen. 

Unter den Wappen der Burgmänner zu Cochem (Hontheim II. 
Tafel V.) iſt aud) ein Wappen, ein ſilbernes Schild mit einem 
Fleinen ſchwarzen Schilde in der Mitte, Dn de Schonenberg in 
Eyflia überſchrieben *). 


196. Schönecken. 


Außer dem Geſchlechte der Dynaſten von Schönecken und dem 
der Hurten von Schönecken, von welchen im J. Bd. 2. Abthl. S. 
955 und Il. Bd. 1. Abthl. Seite 189, Nachrichten mitgetheilt 
worden, führte auch noch ein anderes Geſchlecht dieſen Namen. 
Aus dieſem waren Hüghet (Hugo) und Poiswin von Schönecken, 
im Jahre 1415 Burgmänner zu Schönecken. 


197. Schwartzenbach. 


Nicolaus von Schwartzenbach, Bürger zu Prüm, hatte einen 
Antheil an dem Bleywerke bei Alf (Bleyalf) in der Herrſchaft 
Schönberg. Im Jahre 1493, am Montage nach dem heiligen 
Pfingſttage, hing Clais Schwartzenbach ſein Siegel an eine Urkunde, 
in welcher Arnold von Wetzlar und Lieſe von Dudelendorf, Ehe— 
leute, ihren Antheil an jenem Bergwerke dem Kloſter Prüm vere - 
kauften. Auf dem in grün Wachs abgedruckten Siegel zeigt ſich 
. ein Ddretblatteriges Kleeblatt. Die Umſchrift iſt nicht mehr ganz 

deutlich. 


198. Schwartzenburg. 


Humbracht liefert, Tafel 217, cine Stammtafel des Rheinlän— 
diſchen Geſchlechts der Herren yon Schwartzenburg, deren Stamm- 
haus vielleicht das Gut Schwarzenburg bei Stollberg, in der 
Biirgermeifteret Busbach, im Kreiſe Aachen iſt. 

Auch bei Dagſtuhl (Dagoberti sedes) im Kreiſe Merzig, lag 
eine Burg Schwartzenberg oder Schwartzenburg, welche den Trier- 


*) Siehe Nro, 240, Winneburg und Beilftein. 
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ſchen Erzbiſchöfen viel gu ſchaffen madte und von Erzbiſchof Hein- 
rid) von Vinftingen und 1290 von dem Ergbifchofe Bohemund 
belagert und erobert wurde. 

Gesta Trevirorum Vol. Il. p. 13 u. p. 140. 

Das Geſchlecht, weldes fid davon nannte, erlofd gegen Ende 
des 16. Jahrhunderts und die Giiter deffelben famen durch Heiz 
rath an die von Warsberg. 

Von einem andern Gefdledte war wahrſcheinlich Johann von 
Schwartzenberg, welder im Jahre 1396 mit Wilhelm von Eſch 
dem jungen, Heinrid) von Arras den jungen, Henne von Ryle, 
Wilhelm yon Eyrnyd, Welter von Dreyfe, Johann Cobe von 
Dune, Syge von Ling, Colefenge yon Broich, Hermann Moende 
pon Odverstorff, Friedrid) yon Daun, Heinrich yon Adenau, Heine 
tid) von Haldefeld, Diedrich den groben yon Capellen, Johann von 
Horne, Ludwig von Briide, Theilgen yon Eyrenrode, Heinrid 
yon Muntenbur, genannt Frauenfnedht, Johann yon Haren, ge- 
nannt Sprendel und Peter von Dodelingen, Theil an der Fehde 
der Herren yon Daun gegen Gerhard yon Blanfenheim, Herrn 
yon Caffelburg und Gerolftein genommen, von Legteren mit allen 
Genannten gefangen genommen wurde und mit denfelben geloben 
mußte ibe Gefängniß nicht gu rächen. 

Cuno (nicht Conrad, wie bei Humbradht fteht) von Schwar—⸗ 
genburg, Herr gu Weiler zum Thurm*), verheirathete ſich 1494 
mit Maria, der Todter Carl’s von Monreal und der Maria yon 
Malberg. Sie brachte ihm eine Mitgift von 1200 Gulden. Den 
EChevertrag unterſchrieben Diedrid) von Stein, Chorbiſchof zu Trier, 
Sohann von Bourſcheid, Paftor zu Baſtenach (Baftogne) und Wile 
helm Lambrecht yon Schönenberg. Cuno von Sdwargenburg bine 
terließ zwei Sohne und drei Töchter. Michael, der Erftgeborene, 
wurde Geiftlia, dev jiingere, Paul, ftarb unvermahlt. Da aud 
cine Tochter Geiftlide war, fo theilten die Schweſtern, Johanna, 


*) Weiler gum Thurm, im Arrondiffement Luremburg, gehorte gum 
Luremburgfden Hofe Remid. 
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mit Johann yon Enfdringen, Doctor der Rechte und Trierſchen 
Kanzler vermahlt CI. Br. 2 Abthl. S. 108) und Margaretha, 
bie zuerſt mit Gotthard von der Fels vermablt gewefen war und 
nad deſſen Tove die Gattin Georg’s von der Fels zu Heffingen 
wurde, (II. Bo. 1. Abthl. S. 122) die Erbſchaft, im Sabre 1529. 

Die Nachkommen Johann's von Enſchringen und der Jo— 
hanna von Schwartzenburg nannten ſich Herren yon Sdwargen- 
burg und gu Weiler gum Thurm. CIL Br. 2 Abthl. S. 110.) 

Der Mannsftamm der Herren von Sdwargendurg ftarb mit 
Ludwig, Herrn zu Reuerburg und Wartenftein, welder von einer 
anderen Linie, alg Cuno ftammte, aus. Ludwig hinterließ aus 
feiner Ehe mit Schanetta yon Landsberg, eine einzige Todter Ure 
fula, welde mit Johann yon Warsyperg vermählt war. Ludwig 
von Schwartzenburg muß ſchon vor dem Jahre 1583 geſtorben 
ſein, denn in dieſem Jahre wurde Johann von Warsperg von dem 
Pfalzgrafen Johann, als Grafen von Veldenz, mit den Gütern 
zu Hennweiler belehnt. 

Das Wappen der von Schwartzenberg, welche Burgmänner 
zu Grimburg waren (Hontheim IL Tafel 1.) ſtimmt mit dem der 
Schwartzenburg faft überein. 

Günther V. Seite 388. 

Auch von der Schwartzenburg bei Birkenfeld, nannte ſich ein 
adliches Geſchlecht. Von dieſem war Heinrich von Schwartzenburg, 
welcher ſich mit Katharina, einer Tochter Johann's von Sötern, 
vermählte und dadurch einen Antheil am Hochgericht Eberswald 
(zu welchem Braunshauſen, Otzenhauſen, Schwartzenbach und Sö— 
tern gehörten) erhielt. Sein Sohn Johann verglich ſich 1553 
mit den Töchtern des Caspar von Hagen, deren Großmutter Ro— 
ſina, auch eine Tochter Johann's von Sötern geweſen war. 


199. Schwirtzheim. 


Den 11. Mai 1517 wurde Johann von Schwirtzheim, ge- 
nannt Nenneburg, von dem Abte Wilhelm mit ver Halfte des 
Schallen Hofes, hinter der Kirche gu Wichterich gelegen, welche 
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Johann von Sdwirkbeim gefauft, ferner mit 5 Ohm Wein, mit 
welden Johann von Dalheim belehnt gewefen und die Johann von 
Schwirtzheim yon Bertram yon Binsfeld gefauft hatte und mit 
einem Burglebn zu Mürlebach belehnt. 

Mm 1. Mai 1528 empfing Adolph von Schwirtzheim, als 
Bevollmachtigter feines Bruders Johann yon Schwirtzheim, genannt 
Renneburg, von demfelben WAbte yon Priim, die Belehnung uber 
einen Hof gu Basberg und über Antheile an den Zehnten zu Bas- 
berg und gu Ralenborn bei Scheuern. Diefe Giiter trugen die 
3 Stämme von Wavern, von Kerpen und von Schwirtzheim ges 
meinſchaftlich zu Lebn und Ludwigevon Schwirtzheim, ver Bater 
bes Sobann und des WAdolph, hatte guleat dic Belehnung empfangen, 

Diedrich von Schwirtzheim, Jobann’s Sohn, wurde 1540 mit 
beiden Lehen belehnt, 1544 fein Bruder Hilger von Schwirtzheim, 
genanut Renneburg. 1541 hatte Theis von Liffem, der Cidam 
des Johann yon Schwirtzheim die Belehnung tiber cinen Theil 
des Kalenborner Zehnten und iiber einen Anthetl an dem Burge 
lehne zu Mürlebach erhalten, 1460 erbielt Teyl Ricken von Mün— 
ftereifel die Belehnung. 

1566 am 1. Mai wurte Hilger yon Schwirtzheim, genannt 
Renneburg, von dem Abte Chriftoph mit dem halben Schallen 
Hofe und mit dem Hofe zu Basherg und Zubehör belehnt. 

1570 empfing Arnold Reimer gu Miinftereifel, ver Eidam 
des Tyl Micfen, die Belehnung über die Halfte des Schallen Hofes 
und der Basherger Giiter, fiir Agnes Schmeling, Wittwe des 
Hilger yon Schwirtzheim. Johann RKerpen, Birger zu Cöln, cin 
Stieffobn des Hilger von Schwirtzheim, madte ebenfalls Anfprud 
auf die DHinterlaffenfchaft veffelben und ließ fid) 1571, des Pro— 
geffes wegen, mit der Halfte des Schallen Hofes belebnen. 

1573 wurde Arnold Romer, als Bevollmadtigter der Agnes 
Sdmeling, mit beiten Leben belehnt. 1584 empfing derſelbe die 
Belehnung mit den Basherger Giitern, Adam Nentwid, der Eidam 
der Agnes Schmeling, aber mit dem Schallen Hofe, Beide jedoch 
als Bevollmächtigte der verwittweten yon Schwirtzheim. 


= 


Mit Hilger von Sdhwirgheim fdeint der Mannsftamm diefes 
Geſchlechtes ausgeftorben zu fein. 

Thomas yon Sdhwirgheim, Burgmann zu Caffelburg, ift be⸗ 
reits J. Bd. 2. Abthl. S. 593 genannt worden. 

Lucia von Schwirtzheim war an Heinzlin Smyt, Bürger 
und Schöffen zu Hillesheim verheirathet. I. Br. 1. Abthl. S. 220, 

Das Geſchlecht hatte den Namen yon dem Dorfe Sdwirg- 
beim, am Fuße der Burg Hartelftein, wo die von Schwirtzheim 
wahrſcheinlich Burgmanner der Herren von Schönecken waren, 


200. Gelem oder Gelten yon Gaulbeim. 


Das abliche Gefhledt von Saulheim theilte fid) nad Hum: 
bracht, Tafel 220 und 221, in viele Zweige, deren mebrere be- 
fondere Beinamen batten, aud) fic) turd) befondere Abzeichen im 
Wappen unterfdieden. Humbracht nennt die Erlenhaupt, Hund, 
Hurth, Kreif, Mobr und die Gelten von Gaulbeim. Legtere 
bie ten BVeinamen von Salentin, dem Stifter diefer Linie annah— 
men, waren Burgmanner zu Schönecken und auf der Stelle wo 
ibr Burghaus, das Selters Haus genannt, ftand, fteht das Haug, 
weldhes der Kellner, Johann Apollinar Rösgen gebaut hatte, wel- 
hes fpater die Familie Kyndts beſaß und der Gemeinde Schönecken 
gum Sdulhaus verfaufte. 

Gerhard Selter wird in einer Urfunde vom Jahre 1489 gee 
nannt. J. Bp. 2. Abthl. S. 733, 

Gerhard Selen yon Gaulbeim bing 1494 fein Siegel an 
einen von Adam von Hersdorf ausgeftellten Kaufbrief. Sein Way- 
pen ift gang dem bet Humbracht, Seite 221, abgebildeten gleich. 

Gerhard fommt aud) in einer andern Urfunde yom Sabre 
1494 yor, welde cine — an die Kapelle zu Schönecken 
betrifft. 

Gerhard Selten von Saulheim war mit der Tochter des 
Dhaem yon Gundersdorf (nicht Guntheim, wie Humbracht un—⸗ 
richtig angibt) vermählt. Am 6. Dezember 1514 wurde er als 
Erbe ſeines Schwiegervaters von dem Prümer Abte Wilhelm mit 
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einer Fruchtrente zu Gondenbrett, einer Sdhafftrente aus dem Lehre 
haufe zu Waſcheid (Waſſerſcheid) einem Sdhafftmanne ju Tieder- 
meblen und mit einem Theile des Zehnten gu Steinmebhlen belehne. 

1531 wurde Daem Selten von Saulheim, Gerhards’s Sobn, 
belehnt, fo aud) 1550. 1553 Ruprecht Selten von Saulheim, 
Dam's Neffe, 1573 Georg Ludwig Selten yon Saulheim fiir die 
Erben Georg’s, die Gevetter Ruprecht und Hans GSelten von 
Saulheim. 1578 Hans Selten von Saulheim und deffen Bruder 
Ruprecht Todter, Anna Dorothea, 1585 die Leetere allein. Ste 
permablte fic) mit Philipp Cuno yon Elefershaufen, genannt Klüp— 
pel. Johann Philipp, Philipp Adam und Damian Philipp Franz 
yon Eldershaufen, genannt Klippel, welche 1677 am 5. Juli bee 
lehnt wurden, waren die Enkel der Anna Dorothea Selten von 
Saulheim. Ciner derfelben, Franz Philipp, Oberft in Kaiferlichen 
Dienften, verfaufte das Burghaus zu Schönecken und feine übrige 
in der Gifel gelegenen Giiter im Sabre 1715 an den Kellner 
Sohann Appollinar Rosgen in Schönecken. 


201. Sobbe. 


Reimar, genannt Sopype, war in einer Fehde gegen Gerhard 
yon Blanfenheim und Reimar yon Scourle und deren Helfetn, 
yon dem Erſteren gefangen worden. Jn einer Urfunde vom Fabre 
1275, in vigilia beati Pantaleonis Martyris, verfprad) er fiir fic 
und feinen Bruder Emelrid) nidts gegen Gerhard von Blanfen- 
beim und deffen Helfer gu unternebmen, ferner ten Reiner Scurle 
in dem ungeftorten Beſitz der Giiter zu laffen, welche er demfelben 
bet der Verheirathung mit feiner Schwefter zugeſagt. Endlich) wies 
er nod fiir fid) und feinen Bruder Emelrich 40 Maré Cölniſcher 
Denaren, auf feine Giiter im Hofe Flamersheim an und nabm 
folde von Gerhard yon Blanfenheim zu Lebn. Auch zahlte Rei— 
mar die 34 Marf zurück, welde Gerhard von Blanfenbeim fiir 
das Lebngeld des yon Reimar gefangen genommenen Reiner Scurle 
gablen miiffen. Lambert yon Reinbad) und deffen Bruder Tielmann 
und Zh. von Geldsdorph befiegelten die Urfunde, - weil Reimar 
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und Emelrich feine eigenen Giegel batten. Ob Reimar und 
Emelrich von Soppe gu dem nod) bliihenden adliden Gefdhlechte 
yon Sobbe in Weftphalen gehörten, läßt fic) nicht beftimmen. 

Das Gefchledt ver von Gobbe ift febr alt. Albert Zobo 
oder Sobbe, Bergifder Truchſeß, kommt in Urfunden yon 1243 
big 1264 yor. 

Kremer’s afadem. Beitr. UL Urfunden. Seite 90, 93, 102, 
106, 114, 119, 121. 

Engelbrecht Soppe wird in einer Urfunde yom Jahre 1366 
unter den Zeugen genannt, 

Kremer Il. Seite 157. 

Herrmann ZBobbe war von 1361 bis 1400, Abt yon Brau- 
weiler. 

Albrecht Sobbe war bei der Eheberedung Wilhelm's J. Herrn 
von Limburg zu Styrum, im Jahre 1448 gegenwärtig. 

Kremer Il. Seite 75. 

Adrian Sobbe von dem Grintherg, Ritter, wurde in den 
Sabren 1486 und 1488 yon den Herren yon Limburg mit Giitern 
in Alen und Haffel belehnt. 

Kremer IL. Seite 186 und 187, 


202, Sombreff. 


Ueber dieſes alte und berühmte Gefchledt, welches bedeutende 
Befigungen in ver Cifel erwarb, habe id) ſchon Seite 726 u. f. 
in Der 2, Abthl. des 1. Bd. einige Nachriaten gegeben. Hier 
will id) es verfudjen, jene Nachrichten fo viel als möglich gu ver- 
pollftandigen. 

Sombreffe, bas Stammbaus des Geſchlechts, liegt in Brabant, 
nidt weit pon den denfwiirdigen Sdladtfeldern yon Ligny, Fleu- 
rus und Gemblours, ‘nur 11 Stunde von letzterem Orte entfernt, 
in der jegigen Proving Namur in Belgien. Hier ftand ehemals 
eins der groften und herrlichſten Schloffer Brabants, weldes aber 
abbrannte und nur einige Mauerrefte find von der Herrlichkeit 
librig geblieben. 
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Bon der Herrſchaft Sombreffe waren 20 Lehen abhingig und 
die Barone von Sombreffe gebirten gu den angefehenften Derren 
Brabant’s. Sie ftammten aus dem alten Gefdhledte der Marbais, 
welches febr bedeutende Beſitzungen in der Grafſchaft Namur hatte. 

Biitfens beginnt (trophées de Brabant IL. p. 201) die Reive 
der Herren von Sombreffe mit Sacob L, welder in einem Ver— 
trage des Herzogs Heinrid) I. yon Lothringen mit dem Grafen 
Otto von Gelvern yom Jahre 1201 unter den Zeugen genannt 
wird. Butkens I. preuves p. 50. Gein Banner zeigt das Wap— 
pen der Marbais, einen quer liegenden Balfen, auf weldem drei 
hinttreinander ftepente Vögel. Butkens J. p. 221. Gein Gobn 
Sacob IL. erfdeint in einer die Abtet Billers betveffenden Urfunde 
yom Sabre 1243 unter den Zeugen. 

Johann J. der Sohn Jakob's IL, welder in Urfunden 1270 
und 1280 genannt wird, hinterließ aus ſeiner Ehe mit der Tochter 
des Gilles Sire de Beaume, außer einer Tochter, welche geiſtlich 
wurde, zwei Söhne: Johann II. und Gottfried. Letzterer lebte 
noch 1313 und hinterließ aus ſeiner Ehe mit Iſabelle de Bordeaux 
du Bois zwei Söhne, Gottfried und Johann, welche wahrſcheinlich 
ohne Nachkommenſchaft ſtarben. Johann II. kommt in Urkunden 
vom Jahre 1312 und 1322 vor. Butkens nennt ſeine Gattin 
nicht und führt nur ſeine Tochter Margaretha, die mit Ludwig, 
Herrn von Diepenbroich vermählt wurde und ſeinen Sohn Jo— 
hann III. an. Letzterer vermählte ſich zuerſt mit Margaretha, 
Tochter des Grafen Gottfried IL yon Vianden und Wittwe Were 
ner’s yon Daules, Frau yon Ligny. Seine gweite Gattin war 
Sutta von Wevelinfhoven, Schweſter des Biſchofs Florenz von 
Utredt, welche nad) Sobann’s Tode fid) wieder mit Guido von 
Daules, Herrn yon Ligny vermählte. Sobann UL ftarb 1354 
und binterlief aus feiner erften Che drei Sohne: Johann, Gotte 
fried und Bernhard, In der gweiten Che wurden ihm zwei 
Söhne: Wilhelm und Jakob geboren. 

Johann's IV. Mannsftamm erlofd mit feinen Enfeln Werner 
und Ieinbard, den Söhnen Johann's und Johann, Herrn von 
la Houssiere, einem Sohne Gottfricd’s. 


~ Goitfried, der gweite Sohn Sohann’s IIL, Herr von Auffi⸗ 
mont, vermablte ſich mit Sfabella von Ottingies, die ihm bedeutende 
Beſitzungen zubradte, ſtarb 1380 und hinterließ zwei Sohne, Gott- 
fried und Johann. Lewterer war Herr von Faverdines an der 
Sambre und mit Sfabella von Wawere, genannt Longchamp, ver- 
malt, die ifm aber feine Kinder gebar. 

Gottfried, Herr von Sombreff und Faverdines, vermahlte 
fi mit Margaretha von Engien, welde nad feinem Tove die 
Gattin Heinrid’s yon Witthem wurde. Von feinen Söhnen Jakob 
und Gottfried ftarb der Legtere unvermahlt, Jakob, der altere Sohn, 
Herr von Sombreff, Faverdhines, Ottignies, Nixenfart, lebte nod 
1426 und hinterließ einen Sohn Johann und cine Todter Mar- 
garetha. Johann ftarb 1457 ohne Kinder aus feiner Che mit 
Johanna yon Croy, Wittwe Johann's, Herrn yon Lannoy, gu 
binterfaffen. Ihn beerbte daher feine Schweſter Margaretha, die 
fic) guerft mit Robert, Grafen von BVirneburg und nach deffen 
Tode mit Gilles von Brandenburg vermabhlte. An des Lewteren 
Geite fand fie ihre Rubeftatte zu Brandenburg. 

Sm 1, Br. 2. Abtheil. S. 726 habe ich irrthümlich ange- 
geben, dab Johann von Sombreff, der Bruder Margarethens, 
RKerpen erworben. Nidt Johann, der Sohn Jacob's, fondern 
Wilhelm von Sombreffe, erwarb Rerpen, wie id) im Folgenden 
naber ausfiihren werde. 

Margaretha von Sombreffe bradjte die bedcutenden Veflgungen 
ihres Bruders, unter dieſen aud) die Baronie Sombreffe, ihrem 
erften Gemahle, dem Grafen Rupredt VI von Virneburg ju. 
Diefer vererbte ſolche auf feinen alteften Sohn Philipp, Grafen 
yon Birneburg und Neuenar. L Bo, 2, Abthl. S. 1049. 

Nach dem Abfterben des Mannsftammes des Grafen Philipp 
von Virneburg, fiel dev grofte Theil der Befigungen der Grafen 
yon BVirneburg an den Grafen Diedrid) von Manderſcheid-Schlei— 
den, den Sohn des Grafen Cuno von Manderfdeid und der Grafin 
Mega yon Virneburg. GSombreffe war fdon friiber, im Sabre 


1543, von dem letzten Grafen von Virneburg, Cuno, an Ffabelle 
Baͤrſch, Eiflia etc. I. Band, 2, Athi. 19 
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Coder Clifabeth) von Cuylenburg verfauft worden. Dieſe bradte 
die Varonie Gombreffe ihrem zweiten Gemabhle Anton von Lalain, 
Grafen von Hoogftraten, gu. Bon den Lalain’s fam CSombreffe 
1609, an Werner Hugo von Amſtenrade, Ritter, von diefem an 
Maximilian yon DOignies. 

Wilhelm yon Sombreffe, der Sohn Yohann’s IL. aus deſſen 
zweiten Che mit Gutta pon Wevelinfhoven, erhielt Grandlets. 
Diefer war es und nidt Johann, welder fic mit Margaretha 
yon Kerpen vermabhlte und dadurd) Herr pon Kerpen wurde. Auch 
war es Ddiefer Wilhelm und nicht fein Bruder Johann, welder 
Reckheim an fic) bradjte, worliber er 1397 die Belehnung empfing. 

Wilhelm yon Sombreffe, Herr yon Kerpen und Reckheim, ftarb 
1400 und wurde gu Reckheim begraben. Ihm folgte fein altefter 
Sohn Wilhelm IL, der jüngere, Sohann, wurde geiſtlich. 

Wilhelm IL. vermehrte die vaterliden Befigungen. Nad dem 
Lode feiner erften Gattin Gfabelle, Todter des Gacoh Chabot, 
Herrn von Semeries, vermablte fid) Wilhelm mit Gertrud, der 
Todter Kraft’s von Saffenburg und der Clifabeth yon Tomburg*). 
Durch fie erhielt Wilhelm einen Antheil an Tomburg und Lands- 
cron, Sm Jahre 1437 yvergliden fid) Wilhelm yon Sombreffe, 
deffen Gattin Gertrud yon Saffenburg und der Lewteren’ Bruder, 
Johann von Saffenburg, Herr gu Tomburg und Landscron, mit 
Clifabeth yon Saffenburg, der Schwefter des Johann's und der 
Gertrud, wegen der Pfandfdaft zu Klein-Winter. 

Gudenus cod. diplom. Il. p. 1281. 

Wilhelm Il. vermählte ſich nad dem Tode feiner zweiten 
Gattin, Gertrud yon Saffenburg, gum drittenmale mit Agnes, der 
Todter des Cuno yon Pyrmont und Wittwe des Johann yon Pal- 


*) Wilhelm von Sombreff war der dritte Gemahl der Gertrud 
von Gaffenburg. Aus ihrer erften Ehe mit Peter von Eich, Herren gu 
Olbriid, hatte fie eine Tocdter, welche die Gattin des Burggrafen Gott 
hard von Drachenfels wurde. Shr zweiter Gemahl war Johann BWalt- 
pott, dent fie einen Gohn gleichen Namens gebar. 

Gudenus cod. diplom. Tom. IL p. 1358. 
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fant. Die Cheberedung ift von St. Michaels Tage 1446 datirt. 
Am ndmliden Tage verlobte fid) Anton yon Pallant, der Sohn 
Yohann’s und der Agnes yon Pyrmont, mit Gertraud yon Some 
breff, der Todter Wilhelm’s und der Gertrud yon Saffenburg. 

Gudenus |. c. p. 1297 u. 1299. 

Nad Bütkens hatte Wilhelm IL aus feiner erften Che einen 
Sohn Wilhelm III. und vier Töchter: Sfabella, vermählt mit Jo— 
hann yon Pyrmont und Chrenberg*), Clara, Stiftédame gu St. 
Gfara in Neuß, Margaretha, vie Gattin ded Mathias Velen, 
Herrn yon Schönfeld und Maria, die Gattin des Gishert yon 
Wachtendonk. 

Die Kinder Wilhelm's II. aus der zweiten Che, waren: 
Sriedridy Johann, Domberr zu Cöln, Gerhard, Mind gu Wer- 
den, Walram, RKomthur des deutſchen Ordens zu Gemert und 
Here gu Reckheim und Gertrure, Aebtiffin gu Thorn. 

Diiffel gibt die Kinder Wilhelm’s Il. und der Gertrud yon 
Saffenburg folgendermafen an: 

1) Wilhelm I. yon CSombreff, altefter Sohn zu Rerpen, 
Reckum und Tomburg, war nod) 1472 am Leben. Cr faufte 
Grandlets yon dem Mitter Johann Carret und empfing die Bee 
lehnung von Heinrid) Horn, Herrn yon Parwys. Ihm folgte in 
den Beſitz der Herrfdaft fein Bruder Gohann, indem Wilhelm 
aus feiner Che mit einer Todhter des Lutter Quadt, Herrn ju 
Tomburg und Landscron, feine Kinder hinterlief. 

2) Sobann, Domberr gu Con, Here gu Kerpen, nach dem 
Lode feines Bruders im Jahre 1484, von Johann von Roetzelaer 
alg DHerrn yon Parwys Courd feine Vermahlung mit Eliſabeth 
yon Parwys) mit der Herrſchaft Granvdlets belehnt. Sobann ftarb 
den 25. Mai 1484 und im Belize jener Herrſchaft folgten im 
fein Bruder Walram und feine Sdwefter Gertrud. 

3) Friedrid, Baron yon Sombreffe Herr gu Rerpen, Tome 


*) Nad der bei Gudenus Tom. Il. p. 1295 befindliden Urfunde 
hieß diefe Tochter Clifabeth und ihe Gemahl Heinrih von Pyrmont, 
Here gu Ehrenberg. 
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burg und Landgcron, war nod) 1469 am Leben. Seine Gattin 
war Glifabeth, Todjter des Grafen Gumpredt yon Neuenar, Erb- 
vogts von Cöln und der Grafin Margaretha von Limburg, von 
welder er mehrere Kinder hinterließ. 

4) Gerhard, 1467. 

5) Walraf, Baron von Reheim, wurde 1484 mit Grand- 
{etd belehnt und war nocd 1496 am Leben. 

6) Gertrud, Stiftsdame, zuletzt Webtiffin gu Thorn lebte 1484. 

7) Eliſabeth, die Gattin Heinrich's, Sohn’s gu Pyrmont, Herrn 
gu Creutzberg. 

Gudenus nennt alg Kinder der Gertrud von Gaffenburg, 
aus ihrer dritten Ehe mit Wilhelm von Sombreff nur zwei, einen 
Sohn Friedrich, Herren gu Kerpen und Recheim, der 1446 geftorben 
und eine Tochter Gertrud, welche 1446 mit Anton von Pallandt 
vermählt wurde. 

Nach Biitfens war Wilhelm I. nidt mit einer Quad, fon- 
dern mit Beatrix yon Merode vermablt, die ihm aber feine Kinder 
gebar, Damit ftimmt aud Brosius annal. Il. p. 57 tiberein, der 
bemerft, daf Wilhelm von Gombreffe, Herr gu Reefing (Reckheim) 
1444 3um Ritter ded St. Hubertus-Orden und feine Gattin die 
Todter Johann's yon Merode, zur Dame diefes Ordens ernannt 
worden, Beatrir von Merode war vielleidt die erfte Gemablin 
Wilhelm’s yon Sombreffe, denn daß er mit einer Todter des 
Lutter Ouad vermählt war, ergibt fid) aus einer Urfunde vom 
Sabre 1461, ,,Dinftagh na S. Mertins dagh” nad) welder Lutter 
Ouad feinen Schwiegerſohn Wilhelm von CSombreffe, Sohn gu 
Kerpen und gu Reckem, im Burgfrieden yon Tomburg aufnabm, 
Wilhelm’s Bruder „der Cele Friedrich yon Sombreffe hing fein 
Siegel an die Urfunde. Gudenus IL. p. 1337. 

Hriedrid) yon Sombreffe hinterließ aus feiner Che mit der 
Grafin Ctifabeth von Neuenar einen Sohn Friedrid) UL. und eine 
Tochter Margarethe. Friedrich) I. war nicht wie L Bp. 2. Abihl. 
S. 732 angegeben, mit Clifabeth, einer Todter des Grafen Cuno 
von Manbderfdeid, fondern mit Margaretha CBiitfens nennt fie 
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Mariad von der Mark Aremberg vermählt. Diefer Friedrid) IL 
gerieth in einen Streit mit utter Quad gu Landscron, wabr- 
fdeinlid wegen Tomburg. Die Sade wurde dahin ausgegliden, 
daß Friedrich yon Sombreffe die Halfte der Giiter erbiclt, welche 
Pfälziſche Lehen waren. Gm Sabre 1496 erhielt er fiir fic und 
feine Schwefter Margaretha von dem Herzoge von Brabant die 
Belehnung über Grandlets, welches ibnen von ihrem Oheim Wal- 
raf gugefallen war. 

Sriedrid) IL. hinterließ feine Kinder, ifn beerbte daber feine 
einige Schwefter Margaretha. Diefe war guerft mit Heinrid von 
Reidhenftein vermählt, welder 1504 nad) bem Tode Friedrichs yon 
Sombreffe mit Sombreffe belehnt wurde, aber fon vor 1506 
ſtarb. Die eingige Tochter aus dicfer Che, war Clara yon Rei— 
thenftein, die guerft in Trier geiftlid) wurde, im Jahre 1516 aber 
nad Chin fam und dort gu St. Gacilia die Würde der Aebtiſſin 
erhielt. 

Margaretha von Sombreffe, die Schweſter Friedrich's II. und 
Wittwe des Heinrich's von Reichenſtein, vermählte ſich im Jahre 
1506 zum zweitenmale mit dem Grafen Diedrich IV. von Man— 
derſcheid, Schleiden-Virneburg und brachte demſelben Kerpen, Reck— 
beim und andere Güter gu. Sie ſtarb 1518 und wurde im Januar 
am Montage nad St. Anton gu Sdleiden begraben. 

Obgleich mit Friedvid) der Mtannsftamm der Herren von 
Sombreffe im Sabre 1504 erlofchen fein foll, fo fommen dennod 
nod) fpdter Herren yon Gombreffe vor. 

Sriedrid) pon Gombreffe erwarb gegen das Jahr 1530 burd) 
feine Vermahlung mit Johanna (nicht Katharina, wie S. 236 in 
ber 1. Abthl. ded I, Bd. fteht) der eingigen Todter Johann’s 
yon Zeel und der Katharina von der Neuerburg, das Schloß und 
die Erbvogtei gu Longen. 

Sriedrid) yon Sombreffe lebte in beftandigem Haber mit den 
Prohften yon Aachen, Cr diente dem RKaifer Karl V. in den Nie— 
derlanden und wurde von demfclhen mittelft Patents vom 20. Juli 
1552 gum Maréchal de camp (General-Major) ernannt, 
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Dieſer Friedrid) yon Sombreffe war vielleicht derfelbe Som- 
breffe, der Baftard, welder in der Fehde des Franz von Sicingen, 
gegen den Trierfdjen Erzbiſchof Richard im Jahre 1522 fiir den 
Erfteren im Colnifden Reiter warb. CE. Mind. Thaten, Plane, 
Freunde und Ausgang, Franz von Sickingens. Hl. Bo. S. 26.) 
Wahrſcheinlich war er ein natiirlider Sohn Friedrich's OL. yon 
Sombreff. Friedrich's Kinder, Johann und Katharina, fdsloffen 
nad) dem Tove ihres Vaters, im Jahre 1557 einen Crbyertrag 
mit cinander ab. Dieſen Erbyertrag befiegelte aud) Graf Died- 
rid) (oer V. oder mittlere, ein Gobn ded Grafen Diedrich's IV. 
und der Margaretha yon Sombrejfe) von Manderfdeid Blanfen- 
heim und BVirneburg, Herr zur Schleiden, welches auf ein ver- 
wandtſchaftliches Verhältniß deutet, obgleich foldhes im Bertrage 
nicht naber bezeichnet ijt, Zur bedeutenden Erbſchaft Friedrich’s 
yon Sombreff geborten unter anderen der Hof gu Mauel bei Ge— 
miind, dex Hof gu Mylle Cvielleicht Myhl im Kreife Heinsbherg) 
ein Haus zur Sdleiden nebft Zubehör und 2000 Goldguldoen aus 
den Zehnten zu Dailhem CDalheim bei Myhl oder Dahlem bet 
Kronenburg.) Johann erhielt aufer mehreren bedeutenden Gitern, 
Herrfdhaften und Cayitalien, aud) Schloß und Erbvogtei Longen. 
Johann empfing die Belehnung über Longen, ftarb aber im Jahre 
1564 kinderlos und wurde von feiner Sdhwefter Katharina beerdt, 
welche fid) mit Wilhelm yon Goltftein gu Müggenhauſen vermählt 
hatte. Außer den heiden genannten RKindern aus feiner Che mit 
Johanna yon Zeelen hinterließ Friedrid) yon Gombreff auch einen 
natiirliden Sohn Anton. 

Im Jahre 1618 kommt noch ein Hans Effert (Eberhard) 
von Sombreffe, Sohn Johann's, unter den Adlichen der Bank 
Walhorn yor, der vielleicht von jenem Anton abſtammte. Später 
wird der Familie nicht mehr erwähnt. 


203. Sonnenberg. 


Der Hof gu Blonze, welchen Ludwig von Sonnenberg (IJ. Bd. 
2, Abthl. S. 592) yon Johann yon Blankenheim gu Lehn trug, 
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lag wabrfdeintid gu Glens, einem nad Haufen eingepfarrten 
Dorfe in der Biirgermeifteret Heimbach, im Kreiſe Schleiden. 


204. Spies, 


Das nod) blühende Gefchledt der Spies yon Büllesheim ift 
febr alt und beſaß bedeutende Befigungen, felbft in der Eifel. Ro— 
bens I. S. 365 gibt mehrere Nachrichten über diefe Familie, 
Unter den aufgefhworenen Wbftammungen fommt auch Wilhelm 
Spies yon Biillesheim gu Chrenftein, Schweinheim und Kirchrath, 
vermablt mit Margaretha Print yon Horridem, genannt von der 
Broel, vor. Ihre Todter Maria Eva wurde die Gattin des 
Wilhelm Gerhard Spies von Biillesheim gu Satzfey. 

Sofeph Ferdinand Spies yon Biillesheim war ein Sohn des 
Franz Wilhelm und der Mechthilde Clifabeth von Etzbach gu 
Ducenburg. Seine Briider nennt Robens: Philipp Wilhelm und 
Johann Herrmann. Schannat nennt L Bp, 2. Abthl. 8. 594 
die Gebriider Herrmann Adolph und Sofeph Ferdinand. 

Die Giiter, welche die Spies von Biillesheim von den Herren 
yon Daun ju Lehn trugen, CL Bd. 2, Abthl. S. 839) lagen 
wabrideintid) gu Wieshaum, 


205. Staffel. 


Bei Humbradht Tafel 77 findet fic cine Stammtafel mit 
einer Abbildung des Wappens der yon Staffel. 

Humbradt beginnt die Stammtafel mit Friedrid), der 1080 
gelebt haben foll, 

Diedrich, Truchſeß der Grafin Kunegunde von Naſſau und 
fein Vater Anfelm yon Staffel, erfcheinen als Zeugen in einer 
Urfunde yom Sabre 1198, Gudenus Ik p. 28. 

In einer Urfunde vom Sabre 1254 werden Rembold, Gott 
fried, Wilhelm und Diedrich yon Staffel unter den Beugen ge- 
nannt, ibid. p. 1114. 

Heinrich von Staffel, Diedrich's Sohn, verzichtete 1279 auf 
feine Anſprüche an dic Kirche gu Winden, ibid. p. 210. 
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Diedrid von Staffel war 1357 mit mehreren andern Rittern 
in einer Fehde gegen Heinrid) yon Sfenburg und deffen Bundes- 
genoffen. ibid. p. 1137. 

Bei Hontheim fommen yor: Diedrid) von Staffel, Mitter, in 
den Sabren 1357 bis 1371. Hontheim II. p. 199, 290, 508. 
Gr wurde von Henne Bretten, bei Heiveshad, ohnweit Engers, 
im Sabre 1371 getddtet, worüber eine grofie Febde zwiſchen der 
Stadt Limburg an der Lahn und dem Adel entitand. Wilhelm 
war cin Bruder Diedrich’s. Chendafelbft S. 291. 

Heinrich von Staffel war 1398 Schultheiß ju Maing. Gu- 
denus II. p. 485. 

Rudolph yon Staffel war ebendafelbft, 1505 Gewaltsbote 
(Waltpod) und Baumeifter. ibidem p. 504. 

Wilhelin, ein Sohn Heinrid’s und Neffe Diedrich’s, war im 
Sabre 1433 Marſchall des gum Erzbiſchofe von Trier erwablten 
Ulrichs yon Manderſcheid. Hontheim IL S. 380. 

Heinrich, ein Sohn Diedrich’s, war Burgmann des. trierfden 
Erzbiſchofs Werner zu Montabauer. Chendaf. S. 316, 

Wilhelm, ein Sohn Wilhelm’s, unterseidnete die Cinigung 
des Adels mit den Stadten des Erzſtifts Crier im Sabre 1456. 
Chendafelbft S. 423. Diefer Wilhelm war Kurtrierfdher Math 
und Marfdall_und mit Margaretha von Grenfau vermahlt, J. Bod. 
1. Abihl. S, 291. 

Dicdrid) (ein Sohn Diedrich’s und Enkel des ebengenannten 
Wilhelm’s) war 1498 Amtmann zu Nieder-Lahnftein, Hont- 
heim Il. Geite 521. 

Diedrid und fein Sohn Wilhelm und ein Johann von Staffel 
waren 1497 bei der Belagerung von Boppard. Ebend. S. 505. 
Wilhelm war 1515 Probft des Stiftes St. Ferrutii gu Bleidens 
ſtadt. Gudenus Il. p. 799. 

Hilger wurde 1548 zum Landtag nad) Trier berufen. Hont- 
heim Il. S. 717. Hilger ſtarb 1588 und fiir feine Withwe, Clie 
fabeth Weyer von Nickenich und deren Kinder, empfing Gerhard 
yon Heyden, die Belehnung über Hambud bei Kaiſerseſch im 
Kreife Codem, J. Bd, 2, Abthl. S. 591. 
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Balthafar von Staffel war 1548 Amtmann ju Grimburg 
und Pfalzel. Hontheim Il. p. 701 u. 718. Mit Philipp Adolph 
yon Staffel, Domberrn gu Maing und Bleidenftadt, einem Enkel 
Hilgers, erlofd) am 12. Dezember 1683 der Mannsftamm der 
yon Staffel. Sein Grabmahl, von Marmor, befindet fic) in der 
Domfirde zu Mainz. Gudenus IL p. 885. 


206. Stein. 


Diedrid) von Stein, der Sohn Engelberts, welder von dem 
Grafen Sohann yon Manderfheid mit Giitern in Giirgig (wahr⸗ 
ſcheinlich Gergen) 1493 belehnt wurde CL Bd. 2. Abthl. S. 592) 
war von dem Gefdhledte der von Stein gum Stein bet Naffau 
an der Lahn. , 

Diefes alte Gefchledht ift eines Stammes mit den von Ober- 
ftein und yon Stein-Callenfels wie died nad). der Verfiderung des 
verehrten (nun verftorbenen)  Freiherrn yon Stein, Urfunden un- 
widerlegbar beweifen, obgleid) die Wappen von einander unter- 
ſchieden find. J. Bd. 2. Abthl. S. 1027. 

Humbradt heginnt die Stammreife der pon Stein an der 
Lahn gu Naſſau (Taf. 95 und 96) mit Egolf, der 948 gelebt 
haben foll, welches fic) aber ſchwerlich beweifen aft. Dagegen 
feblen bet Humbracht: Everhardus de Steyna, welder 1075 cine 
Urfunde ded Erzbiſchofs Udo von Trier befiegelte. Hontheim J. 
p. 449. Mit mehr Gewifheit als von diefem, läßt es ſich von 
cinem anderen Eberhardus de Steyne, welder in der Urfunde 
des Erzbiſchofs Hillinus wegen Naffau, vom Sabre 1158 unter 
den Zeugen genannt wird, (Hontheim I. p. 586) behaupten, daf 
er gu den AHnherren der yon Stein bei Naſſau gebsrte. 

Der Vornamen Cherhard fdeint ſehr häufig bei dem Ge- 
fdledte von Stein gervefen gu fein, denn in einer Urfunde vom 
Sabre 1251 fommen wieder ein Cherhard yon Stein (Everardus 
de Lapide) und fein Sohn gleidhen Namens yor, welche den 
Trierſchen Erzbiſchof Arnold II. yon Sfenburg, wegen des Sdhadens 
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den fie bem Erzſtifte zugefügt, entfdhadigen muften. In derfelben 
Urfunde wird aud) Johann yom Stein — 

Hontheim II. p. 734. 

Willer und Wilhelm vom Stein — in einer Urkunde 
vom Jahre 1263 yor. Hontheim I. p. 756. 

Henricus de Lapide erfdeint in einer Urfunde vom Sabre 
1254 unter den Zeugen. Gudenus Il. p. 111. 

Her Hud van me Steine (Hugo von Stein) in einer Ur— 
funde 1329, ibid. p. 1042. 

Thilman vom Steyne 1358, ibid. p. 1444. 

Johan von deme Steine der alde 1361, ibid. p. 1154. 

W. (Wilhelm) genannt Bufdel vom Stein, wurde im Sabre 
1278 mit einem Burglehne des Schloſſes Heinzenberg*) belebnt. 

Die oben genannten, in Urfunden bei Hontheim yorfommenden 
Cherhard, Willer und Wilhelm von Stein fehlen bei Humbradt. 

Sohann und Fricdrid) yon Stein, Ritter, welche Theil an 
ber Febde der Stadt Limburg, wegen des Codes des Diedrich yon 
Staffel nabmen und 1380 den Söhnbrief mit unterzeichneten 
(Hontheim II. p. 290) ftehen aud) in der Stammtafel bei Hum- 
bracht aufgeführt. 

Eben dieſe Johann und Friedrich, Ritter von dem Steyne, 
Gebrüder, verſprachen in einer Urkunde vom Jahre 1375 dem 
Ritter Hilger yon Langenau, ihm das Kindgeding von einer Leib— 
eigenen gu zahlen. Gudenus IL p. 1174. 

Sohann und Rojer vom GSteine, waren im Jahre 1400 
Burgmanner des Trierſchen Erzbiſchofs Werner zu Montabauer. 
Hontheim Il. p. 346. Auf der dort hefindliden VIL. Ruyfertafel 
ift aud) das Wappen Johann’s vom Stein (Jo. de Lapide) unter 





*) Heingenberg war eine Burg an der Gimmerbad, nahe bei 
Dhaun an der Nahe. Ein Dynaften-Gefdledht nannte fid von derfelben. 
Dieſes Geſchlecht ftarb im 14. Sabrhunderte aus, Erzbiſchof Balduin 
gerftorte die Burg in einer Fehde. 

Gefhledht der Herren von Heingenberg, befehrieben von Sobann 
Adam Gräsner in den Act. academ. palat. Tom. IV. 
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den Wappen der Burgmanner von Montabauer vorgeftellt und 
geigt eine rothe fiinfblattrige Blume (Rofe) im goldenen Felde, 
das alte Stammwappen der Herren yom Stein. Johann's Sohn 
Philipp, wurde wie Humbradt bemerft, von dem Raifer CFried- 
rid) IIL wie er ſich felbft nannte, eigentlid) aber IV.) 1470 in 
ben Freiherrn-Stand erhoben und der Efelshals auf dem Helme 
feines Wappens wurde mit einer Krone geziert. Später wurde 
bas Wappen nod durd) das der von Schone auf dem Huns: 
rücken vermehrt. Bp, 2, Abthl. S. 1004. 

Philipp yon Stein unterfdjrieh 1456 die Cinigung. Hont- 
heim IL p. 423. Diedrid) war bei der Belagerung von Boppard 
im Sabre 1497 und fiibrte als Wagenmeifter die Aufficht über 
das yom Lande geftellte Fubrwerf. Hontheim I. p. 321, 508, 
519. Im Sabre 1515 befand fid) Diedrid) auf dem Landtage gu 
rier. Chendafelbft p. 604. 

Nad Humbradht war Diedrid) Kurtrierfder Amtmann, zuletzt 
Geheimer Nath und ftarb im Jahre 1534. 

Wilhelm von Stein nahm an der Cinigung im Jahre 1502 
Theil. Hontheim If. p. 556. 

Diedrid) yon Stein, Amtmann zu Molsberg, hatte mit Gee 
nehmigung des Abts yon Prim, von dem Trierfden Marſchall 
Herrn Johann zu Helfenftein, den Prümſchen Hof gu Hewrath, 
der fonft gum Hauſe Dodenburg gehörte, gefauft. Für die Wittwe 
Engelbredht’s, Diedrich's Sohn Coeffen bei Hontheim IL. p. 717 
erwabnt wird) Margaretha Greifenflau alg Vormünderin ihrer 
Kinder, empfing 1542 Chriſtoph, Herr gu Clk, Amtmann ju 
Schönecken, die Belehnung. 

Die Vormiinder des Chriftoph yon Stein, Engelbredt’s Sohn, 
yerfauften den Hof an Weyrich, Herrn gu Cridingen und Pittingen. 

Philipp Anton, Gottfried und Chriftoph yon Stein, werden 
1599 unter den adelichen Lehenfeuten des Crsftifts Trier genannt. 

Hontheim III. p. 193. 

Johann yon Stein, der wegen feiner Gattin Eva Rothenbufd 
mit einem Burghaufe gu Blanfenheim belepnt wurde Cl. Br, 2. 
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Abthl. S. 592) fteht nidt in den Stammtafeln bei Humbradt. 
Wahrſcheinlich war diefer, fo wie Georg von Stein, der mit Gü— 
tern gu Neuerburg belehnt war, yon einem andern adliden Ge— 
fdledhte von Stein, weldes von Heffingen im ——— 
den Namen fiihrte. 

Sener Johann yon Stein war mit Giitern gu Wf CBleialf 
und Buchet belehnt. Seine Tochter Thonette, bradte fie ihrem 
Gatten, Meifter Thomas, Klig Tiellen Sohn von Kerſchaffen gu, 
ber 1534 die Belehnung von dem Abte Wilhelm empfing. 

Georg von Stein gu der Neuerburg empfing 1514 von dem 
Prümſchen Abte Wilhelm, die Belehnung über cine Rente von 
A Malter Noggen Prümſch Mang, auf der Mühle gu ,,Gudes- 
Haufen off der Oer.“ Diefe Rente Hatten Arnold yon Stein, ge- 
nannt Sdreiber und feine Hausfrau, Engel von Lützenburg, von 
Adrian „Baſtart“ yon Naffau, Herrn gu Reinhardftein und yon 
Heinrich, deffen Sohne gefauft. 

Diedrid) Stein von Heffingen hatte ein WAntheil an Rirfden- 
bad) ober Rafchenbad) im reife Bitburg wie es jest unridtig 
genannt wird. 

Die Stein yon Heffingen beſahen lange Zeit das Schloß 
Kevenig in der Bürgermeiſterei Cruchten, im Kreiſe Bitburg. Die 
letzte Erbin von Stein heirathete Peter Franz Hagen. Da ſie 
feine Kinder hatten verkauften fie Kevenig an den Herrn d’Olimart 
zu Bettendorf, von welchem es der jetzige Beſitzer, Johann Joſeph 
Richard zu Niedersgegen, kaufte. 


207. Steinbach. 


Das Geſchlecht der von Steinbach erhielt dieſen Namen von 
dem Dorfe Steinbach, von den Welſchen Oudenval genannt, in 
der Bürgermeiſterei Weismes, im Kreiſe Malmedy. 

Am 28. Januar 1664 überließ Carl von Steinbach mehrere 
Renten zu Ouren dem Johann Carl von Ouren, gegen Güter 
und Renten in dem Dorfe Steinbach und Limorlo (Limerle bei 
Baſtogne.) 
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Der Sunfer von Steinbach gehirte gu hen adliden Vafallen 
des Hauſes Ouren. 

Wigand yon Steinbad, der ſich im Jahre 1452 unter den 
Lewenbergſchen Lehnleuten des Grafen Philipp von Naffau befand, 
(Kremer J. S. 76) war gewiß von einer anderen Familie. Zu 
biefer gehdrten aud) Wigand yon Steinbach, der 1400 Burgmann 
gu Montabauer war. (Hontheim IL p. 316.) Wilhelm yon Stein- 
bach, Mitter, der 1347 eine Urfunde befiegelte Cebendafelbft p. 180) 
und Johann von Steinenbad, der fic) 1497 bei der Belagerung 
von Boppard befand. (Ebendaſelbſt p. 505.) 

Martin von Steinbach wurde am 12, Mat 1597 fiir feine 
Hausfrau Amalia von Haufen, deren Schweſtern und Schwäger, 
mit bem Sungfer Mechthildens Hofe gu Liffingen belehnt. 

208. Steinforth. 


Arnold von Steinforth, der 1375 mit einem Lehne im Amte 
Heimbach belehnt wurde, Cl. Bd. 2. Abthl. S. 592) war wabr- 
ſcheinlich yon einem Gefchledte, welded den Namen von Steinfort, 
einem Dorfe bei Glehn, ohnweit Liedberg, im Kreiſe Gladbad, 
führte. Ganz verſchieden von diefem ift das Rittergeſchlecht der 
Löwe yon Steinfurt, defen Stammtafel und Wappen, Humbradt — 
Tafel 58. 

Ludolphus de Steinvorde, welder eine Urfunde des Herzogs 
Heinrich von Lothringen 1202 befiegelte, Brosii annales I. p. 18, 
gehörte gum Geſchlechte der madtigen Dynaften die fid) nach der 
Stadt gleides Namens nannten und deren Befigungen durd) eine 
Erbtodter Medthildis, an Chervin yon Guterswyf, den Stamm- 
yater der Fürſten und Grafen von Bentheim famen, Teschen- 
macher p. 458. 


209. Steinhaus, 

Joannes de domo Capidea, miles, ftellte 1327, feria quinta 
post animarum, einen Lehnrevers aus, in weldem er befannte, 
bag er 7 Morgen Wiefen und 21 Morgen Aderland gu Heiftat, 
im Gebicte des Herrn von der Sehleiden, welche fein freies Al— 
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lodium gewefen, von dem Könige CSohann) von Böhmen und 
Grafen yon Luremburg, gum Lehn empfangen habe. 

Segewin Steinhuis yon der Ritterſchaft der Graffdaft Ra- 
vensberg, befiegelte 1496 den Vertrag gwifden den Herren Wil- 
belm von Jülich und Johann yon Cleve. Brosii annal. Ill. p. 236, 

Das Gefhledt der Steinhaus war cin Mheinlandifdhes, wel- 
des fic) aber aud) in Brabant verbreitete, dort Steenhuys oder 
Steenhuyfen genannt und 1658 in ten Freiherren-Stand erhoben 
wurde, 

Nad v. Steinen find die von Steenhuys eines Stammes 
mit den von Wylid) und von ber Horſt. 


210. Steffesbhaufen. 


Von Steffeshaufen, einem Kirchdorfe bei Burg Reuland, im 
Kreife Malmedy, nannte fic) ein adliches Gefchlecht, welches haufig 
in Urfunden vorfommt. Peter yon Steffeshaufen, genannt yon 
Hillesheim, wahrſcheinlich weil er gu Hillesheim wobhnte, beftegelte 
1469 die Urphede, welde Hubert yon Nechtersheim bei der Ent- 
laffung aus der Gefangenfdaft, dem Trierſchen Erzbiſchofe Jo— 
hann Il. ausſtellte. Hontheim II. p. 452, 

Johann von Steffeshaufen, Knappe vom Wappen, befiegelte 
1378 die Urfunde der Herren von Schonberg tiber den Berfauf 
pon Garken. 

Diedrich (nicht Gedlich wie II. Bd. 1. Abthl. S. 1814 un- 
tidtig ſteht) von Steffeshaufen war mit Margaretha von der 
Berg vermählt. Seine Todter Kunigunde wurde 1477 die Gattin 
des Johann. von Hillesheim. Peter von Steffeshaufen, wahrſchein⸗ 
lid) der oben genannte, cin Bruder Diedrich’s, befiegelte den Che- 
yertrag, Cr fdenfte ſeiner Nichte 100 Gulden, wie eine von feiner 
Wittwe Runigunde yon der Printhagen im Jahre 1480 ausge— 
ftellte Urfunde beweifet. Sm Jahre 1469 hatte Peter yon Stef- 
feshaufen dem Trierſchen Erzbiſchofe Sohann I. (Markgrafen von 
Baden) eine Summe yon 400 Gulden geliehen, fiir deren Zurück— 
gablung ſich Eberhard Blyffe, genannt Heffe, Sohann yon Longen, 
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genannt Robbe und Peter yon Bongart, genannt Duingen, ver- 
bürgten. 

Peter von Steffeshauſen ſcheint keine Kinder gehabt zu haben 
und mit ihm der Mannsſtamm dieſes Geſchlechts erloſchen zu ſein. 


211. Steprodt. 


Friedrich yon Stevrodt, der 1546 mit Gütern gu Erp be— 
lehnt wurde, J. Bd. 2, Abthl. S. 591, war wahrſcheinlich ein 
Sohn Gerhard’s. Humbradt hat Tafel 173 eine Stammtafel diefes 
Geſchlechts geliefert, in derfelben aber den Vornamen des Sobhn’s 
Gerhard’s nidt angegeben. Friedrich's Urgrofvater gleiden Na— 
meng, ftiftete die altere Linie gu Hongen bei Heinsberg und deffen 
Bruder Dirk, die jiingere Linie gu Dottenthal bei Nimwegen. 

Friedrich Stepradt gu Honningen unterfdrieh 1550 die Köl—⸗ 
niſche Erblands-Vercinigung, Der Mannsftamm der ältern Linie 
fceint im WAnfange des 18, Jahrhunderts erlofdhen gu fein. Die 
jiingere Linie, von welder Peter Reinhard, Herr gu Dottenthal und 
Duiftervorde in den Freiherren-Stand erhoben wurde, blüht nod. 

Sm Sabre 1789 ftarb Marimiliane Caroline Grafin yon 
Steprodt, geborene yon Raesfeld. Nod) jetzt beſitzt die Familie 
yon Steprodt das Gut Zeppenfeld im RKreife Siegen und cin 
Haus gu Berleburg. 

212. Stirpe von Kerpen. 

Heinrich Stirpe pon RKerpen, der einen Hof gu Fleften, im 
Sabre 1387 an Graf Gerhard von Blanfenheim verfaufte, C1. Bo. 
1, Abthl. S. 267) war wabhrideinlid ein Burgmann gu Kerpen 
und hatte davon den Beinamen angenommen, 

Sohann Stirpe yon Kerpen befiegelte im Sabre 1394 cine 
Urfunde, Auf feinem Siegel zeigen fic) flinf Ringe (2. 1. 2.) 
mit der Umſchrift: Joh. Stirp von Kerpen. 

213. Studernheim. 


Ricard yon Studernheim, deffen im Terte erwahnt wird, iſt 
I. Bo, 1. Abthl. S. 263 irrig Siedernheim genannt worden, 
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Ricard von Studernbeim, wahrſcheinlich jenes Richards Sohn, 
wurde 1395 mit dem Zebnten gu Tondorf belehnt, J. Bd. 1. Abthl. 
S. 272, wo ebenfalls Studernheim ftatt Siedernheim gelefen were 
den mug, 

Sohann und Ridard, Gebriider von Studernheim, Wapelinge, 
trugen ibren Hof und Thurm. zu Wolf 1338 dem Erzſtifte Trier 
gegen Empfang von 100 Pfund Trierſchen Pfennigen gu Lehn auf. 

v. Stramberg Mofelthal S. 153. 

1483 ſchenkte die Wittwe eines Herrn von Studernheim alle 
ihre Giiter auf der Wolfer Geredhtigfeit dem Klofter gu Wolf. 

v. Stramberg Mofelthal S. 164. - 


214. Syberg. 


Am Zufammenflug der Lenne und Ruhr, in der Graffdaft 
Mart (Biirgermeiftereti Schwerte, im Kreife Dortmund, im Re— 
gierungs-Begirfe Arnsberg) erhebt fid) der hohe Syberg. Auf 
diefem Berge ftand eine der drei beriihmteften Feſte der alten 
Sadjen. Ym Jahre 772 eroberte Karl der Grofe diefe Fefte, 
bie ihm die Sachfen 774 wieder entriffen. Der Oberhof Weſthofen 
Cjeat cin Stadtchen mit 800 Cinwohnern) gebirte dem Sächſiſchen 
Fürſten Wittefind. Drei Bauerfdaften, unter diefen aud) Syberg 
(oder Siburg, jest Dorf mit 330 Cinwohnern) waren an den 
Oberhof hörig. Als Wittefind nad) tapferm Kampfe unterlag, 
wurde der Oberhof Wefthofen eine Reichs-Domaine. Als die 
RKaifer aus dem Haufe Hobenftaufen ihr Augenmerk nur auf Stas 
lien ridjteten und Deutfdlands Blut und Gut verwendeten, um 
dort ihre Herrfdhaft gu griinden, wurden die Reidhs-Domainen 
nad und nad verpfandet und verfauft. Damals fam Weſthofen 
an die madtigen Grafen von der Mark. Die Erzbiſchöfe von 
Goin madten ihnen aber den Befis ftreitig und erft im Sabre 
1300 gelangte Graf Cherhard von der Mark jum rubigen Beftg 
von Wejthofen. Syberg hatte Graf Cherhard 1287 belagert und 
gewonnen und als er nun Wefthofen erbielt, lief er die Burg 
abbreden. Die Burgmanner yon Syberg, welche ſchon im 13. 
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Sabrhunderte in Urfunden vorfommen gingen in den Dienft des 
Grafen von der Marf über, liefen fic, als Wefthofen befeftigt 
wurde, bier nieder und bauten adlide Häuſer daſelbſt. Damals 
baute wahrſcheinlich aud) das adliche Gefdlecht von Syberg das 
Haus gum Bufdhe iin Thale. Dieſes Geſchlecht ftammte von 
Burgmannern zu Syberg ab und hatte deshalb den Namen davon 
angenommen, Es gehdrte gum niedern Adel, der fid) im 14. und 
aud) nod) im 15. Jahrhunderte, theils aus Freien, theils aus den 
Dienfte und Lehnmannen (Minifterialen und Vaſallen) der Landes- 
herren, bildete. Abgeſchmackt ift die Fabel, welche Robens L Bo, 
S. 183 dem v. Steinen nacherzählt, dah diefes adliche Gefdhledt 
ſchon zu Karl's ded Großen Zeiten befannt gewefen fei und den 
Namen und das Nad im Wappen, wegen Auszeichnung bei der 
Belagerung ver Burg Syberg gu deren Croberung der Ahnherr 
durch Zerftorung eines Wafferrades am Brunnen beigetragen, er- 
balten Habe. Das Wappen der Syberg auf Siegeln in alten 
Urfunden, ift ein Karren- oder Pflugrad. 

Recht intereffante Nachrichten iiber vie Burg Syberg findet 
man in des waderen Pfarrers Möller gu Elſey Schrift: ,,Ueber 
„Hohenſyberg die alt ſächſiſche Fefte, das nachmalige Schloß, deffen 
„Trümmern und andere Alterthümer dafelbft, mit Rückſicht auf die 
„ältere Erdfunde und Gefdichte der Nadjbarfdaft. Bon Johann 
„Friedrich Moller den jüngern, Prediger des Stifts und der evan- 
„geliſchen Gemeinde gu Elfey. Dortmund Cone Jahrzahl) bei 
„Gebrüder Mallindrovt, gr. 8. 64 Seiten.” 

Das Geſchlecht der von GSyberg theilte fid) ſchon früh in 
mehrere Linien. Die Linie gum Buſch beginnt Robens mit Herr- 
mann, der im Sabre 1377 lebte. Der Mannsftamm diefer Linie 
erlofd) mit Friedrich Heinrich Carl, Freiherrn von Syberg jum 
Buſch, deffen mit Wilhelmine Luife Johanne Gisbertine yon Bo- 
delſchwing gu Belmede, ergeugte eingige Tochter, Eleonore Luife 
Wilhelmine Friederife, die erfte Gemahlin des yverehrten Herren 
Ober-Prafidenten der Provins Weftphalen, Ludwig Freiherrn von 


Vinke, aus dem Haufe Ofterwald, Herrn gu Seren und Loburg war. 
Barſch, Eiflia etc. I. Band, 2. Abtheil. 20 
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Georg von Syberg, war Luthers Freund und Tiſchgenoſſe, 
ein Mann von grofer Gelehrfamfeit und Rechtſchaffenheit. Mit 
Anna von Plettenberg erwarb er einen Antheil an Wiſchelingen, 
einem Rittergute bei Liitgen-Dortmund und wurde der Stamm- 
vater der Linie gu Wiſchelingen. Diefe pflangte fein altefter Sohn 
Wolter, fort. Zwei jlingere Söhne, Chriftoph und Caspar (Ro— 
bens nennt den Letzteren Heinrid)) wurden Ritter des Deutſchen 
Ordens, Chrijtoph hatte das Unglic in einem Rriege des Ordens 
gegen die Muffen, in die Hande des graufamen Czaren Swan 
Waſilowitſch gu fallen, der ibn martern und hinrichten lief. 

Georg, ein jiingerer Sohn Georg’s ju Wifdelingen, ſtiftete 
bie Linie gu Forde Cim Kreife Olpe, im Regierungs-Bezirke Arens— 
berg) welche zu Anfange des 18. Jahrhunderts mit Heinrich Jo— 
bann Sigismund Wolrad von Syberg: Forde, Herrn gu Stocum, 
Hollhaufen und Ermelinghof, erloſch. Wolter’s Sohn, Georg von 
Syberg gu Wifdeling, war im Jahre 1585 auf der Hochzeit des 
Herjzogs Johann Wilhelm von Jülich und nahm Theil am Tur- 
niere, naddem er feine Ahnen gehsrig nadgewiefen hatte. Brosii 
annal. Ill. p. 99, 102. Auch fein. Vetter Georg, der Stifter der 
Linie gu Forde, Droffart ju Blanfenftein, war bei diefer Hochzeit. 
Ebendaſ. p. 98. 

Bon Georg’s von Syberg gu Wifdeling Söhnen, fepte 
Georg, der altere, die Hauptlinie zu Wiſcheling fort, deffen Urenfel 
Sohann Georg, zwei Söhne, Johann Wilhelm und Franz Ernſt, 
hinterließ. Georgs jlingerer Sohn Diedrih, Kurpfälziſcher Käm— 
merer, Geiheimer-Rath, Droſt der Grafſchaft Mark und Ravens— 
berg, kaufte die Herrſchaft Eicks von ſeinem Schwager Johann 
Diedrich, Freiherrn von Hompeſch und ſtarb 1640 zu Düſſeldorf. 
Seine Gemahlin war Anna, die Tochter Herrmann Philipp's von 
Hompeſch zu Bollheim und der Anna von Reuſchenberg zu Eicks. 
Sein Sohn Herrmann Diedrich, Herr zu Eicks, Kurpfälziſcher 
Geheimer Rath und Kämmerer, Jülichſcher Hofmarſchall und Amt— 
mann zu Münſtereifel, vermählte ſich 1697 mit Anna Franciska, 
der Tochter des Marſilius IL von Palland zu Wachendorf und 
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erwarb dabdurd einen Theil von Wildenburg. Keſſenich bei Eus— 
firden hatte er durd) Rauf an ſich gebradt. Sein Sohn Fer- 
binand Adolph (Alexander Anton) Kurpfälziſcher Kammerer und 
Amtmann zu Miinftereifel und Tomburg, gerieth wegen Keffenid) 
in einen ſchweren Prozeß mit den yon Schöler'ſchen Crben, befon- 
bers mit dem Freiberrn Johann Friedrid) von Schäsberg, wie 
ſchon I. Bo. 2. Abthl. S. 1094 bhemerft worden. In Folge die- 
fed Prozeffes fam die Herrſchaft Cis yur Subbaftation und der 
Freiherr von Schäsberg fteigerte fie an. Der Prozeß wurde am 
14. März 1704 durd) einen Vergleich befeitigt, nad welchem der 
Herr von Syberg Eicks zurück erbielt, dagegen aber auf Keſſenich 
und auf feinen Antheil an Wildenburg verzichten mufte. 
Serdinand Adolph yon GSyberg wurde mit Cis belehnt 
CI. Bo. II. Abthl. S. 590 wo aud eines Vertrages erwähnt 
wird, weldjen er mit dem Grafen von der Maré abſchloß.) Aus 
fener Ehe mit Adriana Carolina yon Harff zu Drimborn bhinter- 
lief er gwet Sohne, Sohann Adolph und Carl Caspar (Friedrich) 
welde zuerſt den Freiherrlichen Titel gefiibrt zu haben ſcheinen. 
Der Sohn des Freiherrn Johann Adolph, aus feiner Che mit 
Carolina Wilhelmina von Herfel, vom Haufe Vodum und Bo- 
denheim, war der vor einigen Jahren geftorbene Freiherr Clemens 
Auguft von Syberg, Herr zu Eicks. Bis zur Franzöſiſchen Be- 
fienabme ded Landes war derfelbe Oberamtmann ju Münſtereifel 
und Tomburg. Als Preußen die Mhein-Provingen erhielt, wurde 
der Freiherr von Syberg im Sabre 1816 jum Landrathe des 
Kreifes Gemiind und zum Kammerherrn ernannt, befam aud) den 
rothen Adfer-Orden und bei Gelegenheit der Feier feines fünfzig— 
jabrigen Dienftjubdilaums den Titel eines Gebeimen Regierungs- 
rathes. Sm Jahre 1829 erhielt er den nadhgefudten Abſchied. 
Mit Sophia Franjisfa, Freiin von Bottlenberg, genannt Schirp, 
Erbtodter vom Haufe Scheppen und Witten hat der Freiherr 
Clemens Auguft von Syberg, ſechszehn Kinder erzeugt. Außer 
mebreren Todhtern ift nod ein Sohn, Yobann Wilhelm, am Leben 
ber fid) 1816 mit Franzisfa Joſepha von Regri, Wittwe des 
20* 
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Sreiherrn Carl von Blanfart gu Wlstorf und nad deren Tode 
mit einem §rdulein yon Briiggen aus Aaden, vermablt hat. Sn 
ber Rbeinifden Adelsmatrifel von 1834 ift der Freiherr v. Syberg 
ohne Angabe des Vornamens unter den Freiherrn aufgefiihrt. 

Die Linie der Herren yon Syberg gu Aprath (bei Mettmann) 
ift mit des Stifters Sacob von Gyberg (ver Aprath urd feine 
Heirath mit Anna Chriftina von der Recke zu Kemnade, erwarb) 
Enfel Johann Abraham Friedrid, im Anfange des 18. Babr- 
bunbderts, im Mannsftamme erlofden. Ebenſo erloſchen die Linien 
gu Glef Chet Dabringhaufen) und gum Schloß, ſchon mit den 
Söhnen der Stifter. 

Mud) die Linie zu Heefe, welche aud Schwerte Cim reife 
Dortmund) beſaß, ift bereits im Mannsſtamme erlofden. Zu 
welder Linie Nicolaus Giinther von Syberg zu Simmern, vor- 
maliger RKurfd{nifder Kammerer und wirflider Gebeimer Rath, 
der am 11. Suni 1819 als Baierifcher Freiherr immatriculirt 
wurde, gehört, ift mir unbefannt. | 

Aud in Kurland hat fidh das Geſchlecht ver v. Syberg ver- 
breitet und in der Kurländiſchen Adelsmatrifel ift es mit dem 
Namen Wifdlingen genannt Gieberg unter den notorifd adlichen 
Familien, die ihre Ahnen nadgewiefen haben, aufgefiibrt. 

Diefe Linie ftammt aus dem Haufe Wifdhelingen, wie ſchon 
der Namen beweiſet, unter weldem fie in der Kurländiſchen Adels- 
matrifel aufgefiibrt ift. Schon vorftebend ift der Sohne Georg’s, 
des Stifters der Linie gu Wiſchelingen und der Anna von Plet— 
tenberg erwähnt, welde Mitter ded Deutfden Ordend wurden. 

Sie beifen Caspar (nidt Heinrid) wie bei Robens) und 
Chriftoph. Legterer nennt fic) in einer Urfunde vom 24. Mar; 
1560, durch) welche der Meijter tes Deutſchen Ordens in Liefland, 
Gotthard Kettler und die Ordens-Gebietiger ihre Gefandte bevoll- 
madtigten um mit Herzog Albrecht von Preufen, wegen einer 
Anleihe gu unterhandeln ,,Chrijtoff Sibergf gum Buſche gu Landau 
Vogt” fein Bruder Caspar nennt fid in derfelben Urkunde „Jas— 
par Siebergk Haus Comthur zu Riga.” 
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Beide Britder beftegelten am 4. April 1560 den Bertrag 
welden der Meifter Gotthard Kettler mit dem Herzoge Albrecht 
wegen einer Defenfiy Allianz abſchloß. Chriftoph wurde, wie 
fdon oben bemerft worden ijt, von den Moskowitern getddtet. 
Caspar erbielt, alg Gotthard Kettler im Sabre 1562 den Orden 
verließ und Herzog von Kurland und Semgallen wurde, Bevern, 
Schloßberg und andere Giiter und ftard 1577, wahrſcheinlich un- 
vermaͤhlt. 

Georg, ein Sohn Georg's und Bruder von Chriſtoph und 
Caspar, trat ebenfalls in den Deutſchen Orden und war im Jahre 
1553 ſchon Haus-Comthur zu Riga. Im Jahre 1559 wurde er 
yon dem Orden als Geſandter gum Reichstage nad) Augsburg 
gefandt. Später war er der Nebenbubler Gotthard’s Kettler bei 
beffen Erhebung zum Herzoge und erbielt von demfelben 1570 den 
Flecken Subbat und mebhrere andere Giiter. Deffen ungeadytet 
ging Georg nad) Weftphalen zurück, wurde Clevifcher Rath, Droft 
gu Blanfenftein u. f. w. Durd, feine Vermahlung mit Margae 
retha von der Gapellen erwarb er Forde, wovon fid) feine Linie 
nannte, die wie fdon oben bemerft worden ijt, im 18. Sabrhun- 
derte im Mannsſtamme erloſch. 

Berthold, aud) ein Bruder des fiingeren Georg, erbte Bevern 
und Sdlofberg in Kurland von feinem Bruder Caspar und 
wurde Mannricdter dafelbft. Später febrte er nad) Weftphalen 
zurück, faufte bas Burghaus Sdwerte Cim RKreife Dortmund, im 
Regierungsbezirfe Arnsberg) und ftarb als Münſterſcher Stall- 
meifter. Aus feiner Che mit Anna yon Lipperbeide gu Sdorlingen 
binterlieh er vier Söhne, Berthold, Philipp, Caspar und Herr- 
mann und vier Töchter, Anna, Margaretha Clifabeth und Katha— 
rina, Die Todhter bheiratheten in die Familie von Firds, von 
Budberg, von Kerſenbuck und von Fölkerſahm. Bon den Söhnen 
ftarb Gaspar jung und Herrmann im RKriege unverebelidt. Ber- 
thold und Philipp festen allein den Stamm fort. Lewterer erbielt 
Schwerte und vermablte fid) mit Agnes von Clood. Der Manns: 
ſtamm feiner Linie erlofd mit feinem Urenfel Heinrich Wilhelm 
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Moris Philipp Sofeph, Herrn des Ober-Haufes gur Heeß und 
zu Schwerte. Berthold, der altere Gohn Berthold’s, geboren den 
23. Suli 1573 gu Dortmund, erbielt ſämmtliche Güter der Fa- 
milie in Kurland. Er war Selburgifder Mannridter und zwei⸗ 
mal vermaglt, 1) mit Anna Margaretha von Sdwerin, 2) mit 
Dorothea von Plettenberg. Cr hinterlief einen Sohn, Johann 
George und zwei Todter, Margaretha Gemahlin des Loreng von 
Pietinghoff und Sophia mit Friedrid) von Fölkerſahm vermählt. 

Johann George von Syberg geugte mit Sybilla Freiin von 
Liidinghaufen, genannt Wolff, 5 Söhne und 2 Töchter. Bon 
Legteren wurde nur eine, Anna Johanna mit Felir Pac, Grog: 
fammerberrn von Litthauen und Staroft von Dungesziezeck ver- 
‘mablt. Bon den Söhnen traten Johann Friedrid und Georg 
Mloyfius in den Sefuiten-Orden, Samuel Herr auf Diveoten und 
Rubinen blieb im Kriege gegen die Tiirfen, unvermahlt, Wolter 
Stanislaus, Königlicher Kammerherr und Liefländiſcher Landrath, 
Here auf Befern, Kaminieck und Poduney vermählte fid) mit Anna 
Sybilla, Tochter ded Woiwoden Plater, fein eingiger Sohn Joſeph 
ftarb aber jung. 

Gotthard Xaver, der vierte Sohn des Johann George, hin- 
terließ allein Nachkommenſchaft. Cr war juerft mit Maria von 
Berg von Karmel vermahlt, nad) deren Tote mit Maria Anna 
pon Kosfull. Nur aus der erften Ehe hatte er einen Sohn, Jo— 
feph und drei Töchter. Gofeph war Staroft von Oponie und 
wurde 1769 Woiwode von Liefland. Cr war Mitter des weißen 
Adler⸗Ordens, des St. Annen- und des St. Stanislaus-Ordens, 
aud) des goldnen Sporns. Er erwarb die Giiter Ligna und 
Kirnp und beſaß in Litthauen die Kronsgüter Onifezty, Bolnifi, 
Rafanissfi, Zanaryszki und Talice. In feiner Che mit Katharina 
Hedwig von Rutenberg auf Ilſenberg zeugte er folgende 11 Kinder: 

1) Sohann Thadteus, von weldem nachbher. 

2) Joſeph, geboren 1741, Landfammerer von Liefland, Ritter 
des St. Stanislaus: und des weißen Adler-Ordens, Crbherr der 
Lixnaſchen Giiter, erwarh nod) Elſulkon in Weiß Rußland, Be- 
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vern, Rubinen und Anciniſchen in Kurland und Kompol in Lit- 
thauen. Er ftarb 1816 ohne Rinder aus — Che mit der 
Gräfin Maria Plater gu hinterlaffen. 

3) Gafimir, geboren 1742, Königlich Polniſcher General⸗ 
Lieutenant, Ritter des weißen Adler- und des St. Stanislaus- 
Ordens, Staroft von BZanarysfi und Rafaneifzfy, Erbherr auf 
Drweeten, Sdwenten und Strohnen, erwarb nod) mehrere Giiter 
in Litthauen und ftarb 1814, feine Kinder aus feiner Che mit 
Grafin Hedwig Plater hinterfaffend. 

4) Stanislaus — 

5) Sanatiug ftarben jung, 

6) Gacilie war Aebtiffin eines Benedictiner Nonnenflofters 
gu Wilna. 

7) Katharina mit von Reut vermählt. 

8) Barbara, guerft mit dem Groß Schatzmeiſter von Tiefen- 
haufen und nad deffen Tode mit dem Woywoden Rofafowsfy 
vermahlt. 

M Thereſa, jung geſtorben. 

10) Luiſe Anna, Sternkreuz Dame, vermählt mit dem Reichs⸗ 
grafen Johann Bord)-Suberfdia, geftorben 1799. 

11) Gine Tochter, Gemabhlin des Staroften Wereczinsky. 

Johann Thaddeus, der altefte Sohn des Joſeph von Sieberg, 
war 1739 geboren und ſtarb 1806 alg Woiwode von Bryefe, 
Staroft von Onifzty, Bolnify und Talice, Herr von Sdhloffberg, 
Mitherr von Iluxt, Bewern, Rubinen, Podunay, RKaminies und 
Subbat, Ritter des weißen Adler- und des St. Stanislaus: Or⸗ 
dens. Er war dreimal vermählt: 

1) mit der Gräfin Martha von Browne 

2) mit Sophia von Moszezanski 

3) mit Luiſe von Kleiſt. 

Nur aus der dritten Ehe hatte er zwei Töchter, Iſabella Helena 
und Michaline. Letztere ſtarb 1804 unvermählt, Erſtere wurde 
1803 mit dem Grafen Michael Plater vermählt. Ihr Gemahl 
nahm in Folge eines Ukaſes vom 10. Juli 1803 den Namen und 
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das Wappen der Freiherren von Gieberg yu Wifdhlingen an. 
Gie hat ihrem Gemable 14 Rinter (7 Sohne und 7 Töchter) 
geboren. Shr bdritter Sohn, Heinrich, geboren 1812, vermablte 
fi 1839 mit der Grafin Adele yon Keller. 


215. Thun von Slenderhove. 


Von dem Gefchledt des Johann Thun von Slenderhoven, 
ber wie Schannat J. Bb. 2. Abthl. S. 595 bemerft, 1544 mit 
Giitern gu Erp belehnt wurde, habe ich feine weiter bemerft ge- 
funden, Schwerlich war Sohann von Thun von dem befannten, 
jest Graflichen Geſchlechte gleiden Namens in Oefterreich, welches 
wieder ganz verf@ieden von den yon Thun in Meflenburg iſt. 
Dagegen fonnte wohl Heidenreid) von Thune, welder 1251 gegen 
Heinrid) yon Heingberg, auf Giiter gu Citorf, die gu einem Blan- 
kenberg'ſchen Burglehn gehörten, verziditete, ein Ahnherr Johann’s 
fein, Kremer, afad. Beitr. I. S. 110. 

Slenverhoven, wovon Sobann von Thun den Beinamen 
führte, mag wohl Sdlenderhahn bei Ouabdrath, im Kreife Berg: 
beim fein, vormals eine Jülichſche Unterherrſchaft, feit mehreren 
Sabrhunderten ein Befigthum des alten Geſchlechts der von Frentz, 
jeBt cin landtagsfabiges Rittergut, weldjes nod jest dem Freiherrn 
Rais yon Freng gehört. 


216. Tomberg genannt Worme. 


Die im L Bo, 2. Abthl. S. 593 erwabhnten von Tomberg 
genannt Worms, waren wahrſcheinlich Burgmanner auf ver Burg 
Tomberg. Ueber diefe beriihmte Burg und deren Befiker habe ih 
bereits im J. Bd, 2. Abthl. S. 728 einige Nachrichten mitgetheilt 
und will bier nod einiges daritber zur Beridjtigung und Vervoll- 
ftindigung nadbolen. Dort habe id) ſchon bemerft, daß Herrmann 
von Miilenarf der Stammvater der Herrn von Tomberg wurde. 
Friedrid) yon Tomburg, ein Nadfomme Hervmanns yon Mülen— 
arf, hatte aus feiner Che mit Kunigunde von Landscron*) einen 
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*) Kunigunde von Landscron war die Tochter Gerhard's V. der 
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Sohn Gerhard und eine Todter Clifabeth. Gerhard ftard gegen 
bas Jahr 1400 vor dem Gater und hinterließ aus feiner Ehe mit 
Philippa, ter Tochter Gottfried’s I. von Lon, Herrn gu Heins- 
berg, einen Sohn Friedrich IL. und eine Todter Kunigunde. Ger- 
hards Wittwe, Philippa von Heingberg, vermablte fic) wieder mit 
dem Grafen Gumyprecht dem alteren von Neuenar L Bd. 1. Wt. 
S. 141. Kremer, afadem. Beitr.  S. 40 u. 41. Gerhards 
Sobn Friedrid, ftarb 1419 nod) bet Lebzeiten feines Grofvaters 
Sriedrid), ohne Kinder aus feiner Che mit Anna von Blanfenheim 
gu binterlaffen. Friedrich L hatte feine Enkelin Kunigunde fdon 
im Sabre 1403 mit Heinrich von Cid, Heinrich's Sohn, Herrn 
gu Olbrück verlobt, die Heirath wurde aber erft 1411 vollzogen. 
Seine eigene Todjter Clifabeth, vermählte Friedrich L 1404, mit 
Kraft von Saffenburg. Friedrich’s des Altern Schwefter, Srmés 


fih im Sabre 1341 mit Runigunde, der Todter ded Grafen Diedrich 
von Mörs, vermählt hatte und im Sabre 1345 bei Gelegenbeit eines 
Tumult's fein Leben verloren hatte. Runigunde wurde 1357 mit Jo— 
bann von BWalded und nad deffen Tode, 1366, mit Friedrich von Tom- 
burg vermählt. Shr Grofivater, Gerhard IV., Herr gu Landscron, ſchloß 
fon 1365 mit Conrad und Friedridh, Gebriidern, Herren gu Tomberg, 
cinen Bertrag ab, (,,Dunnirftais our fent Michels Dage“) in weldem 
er feine Enfelin dem Friedrich von Tomberg gufagte. In diefem Ver— 
trage wurde beftimmt, daß Runigunde die von ihrem Vater und ihrer 
Mutter herrührenben Giter gu Remagen, Daun und Oedefoven, mit 
den Leuten gu Hammerftein und Königsfeld, fo wie das, was ihr von 
ibrem erften Gatten Johann von Walded gugefallen, erhalten folle. 
Nad dem Tode des Grofvaters folle ihr auch der dritte Theil von 
Landécron und von allem Nachlaſſe gufallen. Zu Geiffein fegte Fried- 
tid feine Freunde und Magen: Diedrich Hufte, Herrn gu Wimen, Soe 
bann von Schönberg, Philipp von Marfolfoerg, Heinridh Stoif von 
Heimersheim, Dude von Renfe und Chrijtian von Berge, welche aud 
thre Siegel an die über die Eheberedung audgeftellte Urfunde hingen. 
(Urfunbde. ) 

Sm Jahre 1366 „des Sondagé in der Baften do man fand Inoo- 
cavit’’ befannte §riedrish, Herr gu Tomburg, daß er von Gerhard, Herrn 
gu Landscron, mit Wintern, Birgeln, Daun und Zubehör, belepnt wore 
ben fei, Gudenus cod. diplom. Tom. II. p. 1155. 
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wingis, hatte ſich ſchon im Sabre 1382 mit bem Burggrafen 
Heinrich von Rheineck vermahlt. Aud) Kunigunde, Friedrich’s 
Enfelin, ftarb gegen das Jahr 1419 ohne Rinder. Als nun aud 
bald barauf, Friedrid) als ter legte Mann vom Gecchlechte der 
Herren von Tomburg ftarb, theilten fein Schwiegerſohn Kraft von 
Saffenburg und die Sohne feiner Schwefter Irmswingis, die 
Burggrafen Johann und Heinrid) von Mbheined, die Nachlaffen- 
fchaft. Kraft von Saffenberg und Frambad von Birgel, der 
Pfandredte auf Tomberg hatte, befannte 1492, daß das Schloß 
Tomberg ein Cölniſches Lehn fei. 

@iinther cod. diplom. IV. S. 14 und S. 249. 

Nod) im Sabre 1774 wurden die Erben des 1766 (nicht 
1776, wie IL. Bd. 1. Abthl. S. 120 irrthümlich fteht) geftorbenen 
ran; Bernhard yon Quad, nämlich: 

1) Friedrid) Wilhelm von Dallwigf, deffen Mutter Joſina 
Chriftina, die Gemablin des Johann Otto Ferdinand von Dalwigk 
cine Sdwefter des Fran; Bernhard von Ouad war. 

2) Garl Johann yon Griiter, deffen Gemabhlin Charlotta, 
eine Todter des Diedrid) Reinhard Chrijtoph von Quad, eines 
Bruders des Fran; Bernhards war. 

3) Ghriftoph von Bodelſchwingh, mit Chriftina einer andern 
Todter des Diedrid) Reinhard Chriftoph von Quad vermablt, 
mit Tomburg als einem Mannslehne belehnt. 

@Giinther V. S. 15 und 517. 

Bon dem Gefdledhte der von Tomberg genannt Worms habe 

th nur nod) die folgenden Nachrichten aufgefunden : 
Barbara von Tomberg genannt Worms, mit Diedrid von 
Zweifel vermählt und Maria Anna yon Tomberg, genaunt Worms 
ju Vodenheim, die Gattin Adolphs von Zweifel gu Wiſſen. 

Robens I. S. 369, 371. 


217. Trimborn. 


Wie Schannat im Terte bemerft, ift Drimborn, oder eigent- 
lich Dreiborn, cin Kirchdorf im Kreife Sdleiden, das Stammbaus 
dieſes Geſchlechts. 
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Robens gibt Nachricht über eine Familie von Drimborn, de- 
ren Stammbaus das jest einem Herrn yon Auffem gehörige Land- 
gut Trimborn (nicht Drimborn) in der Biirgermeifterei Forft bet 
Aachen gewefen fein foll und das Diirweif (im Kreife Jülich) befag. 

Es ſcheint mir aber, daß Robens irrt und die von ihm aufe 
geflibrte Familie Drimborn diefelbe ift, deren Schannat gedenft 
und deren Stammbaus Drimborn oder Dreiborn bei Gemiind ift. 
Wlerander yon Drimborn war -1585 auf der Jülich'ſchen Hochzeit 
und nabm an dem Turniere Theil, welded bei diefer Gelegenheit 
ftatt fand. Brosii annales Ill. pag. 99. et 102. 

Sm Sabre 1592 war Alerander von Drimborn bet dem 
Leihendegdngniffe ded Herzogs Wilhelm von Giilid. J. c. p. 108. 

Drimborn fdeint von der Familie diefes Namens, bald in 
andere Hande gefommen zu fein. Schon im Sabre 1351 ver- 
pfandete Gerhard, altefter Sohn gu Jülich, Graf yon Berg, (oer 
Sohn Wilhelms, erften Herzogs von Jülich) feine Burg ,,Dryn- 
„born, mit dem Geridte, hod) und niedrig und mit den Dorfern, 
„die in das Land von Drynborn gehören, mit Namen Maltzbenden, 
„Gemünde, gum Awell Cfewt Mauel) Niederfeld (jetzt Nierfeld) 
„Olyp (jetzt Oleff) Berenſcheidt (Berreſcheid) Moyrsbergh (Mors⸗ 
„bach) Herham (Herhahn) Hellendall, Heyſtatt (Heiſtert bei Wal- 
„lenthal) Wiltz, Muer, Dutte (Dottel) Scheyunn (Scheven bei 
„Wallenthal)“ mit allem was dazu gehörte und 25 Morgen Ben—⸗ 
den um die Burg, an Johann, Herrn von der Sebleiden, fiir 
3000 alte Sdildgulden. Gene Dorfer, Wile und Muer ausges 
nommen, gehörten aud, in fpateren Zeiten gur Herrſchaft Dreiborn, 
fo wie bie Dörfer Dreiborn, Cttelfdeid, Anſtos, Scheuren, Dieffen⸗ 
bad und Gall. Bon Bievel fam aud nod) Bergbuir hinzu. 

Zu Anfange des 15. Jahrhunderts war Dreiborn dem Diez 

brid) von CEnbdelftorf CEngelsdorf) verpfandet. Bon diefem löſete 
e6 Werner von Blatten ein, deffen Todjter WAdelheid es 1425 ihrem 
Gemabhle Gerhard Il. yon Cinenberg, Herrn gu Landseron zubrachte. 
Johann Il. yon Ginenberg, Gerhards Sohn, wurde 1460 von 
bem Herzoge Gerhard mit Dreiborn belehnt. Sein mit Irmgard 
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von Quad (oer Todter Adolphs Quad zu Elnar) ergeugter Sohn 
Cuno, empfing 1484 von dem Herzoge Wilhelm die Belehnung. 

Cuno hatte fid) 1470 mit Margaretha von Neffelrode zu 
Stein vermahlt, weldhe ihm zwei Töchter, Wilhelmine und Mar- 
garetha gebar. Die erftere wurde die Gattin des Burggrafen 
Jacob von Rheined, Margaretha vermabhlte fig 1513 mit Nabold 
von Plettenberg, dem Cuno von Cinenberg im Sabre 1514 Drei- 
born abtrat. Rabold’s älteſte Todter Margaretha, wurde 1542 
mit Friedrid) von Efe, Herrn zu Pirmont und Erenberg, vermählt 
und erbielt Dreiborn. Ihre altefte Todter, Margaretha von Clg, 
beirathete juerft (1558) Stephan Quadt und nad deffen Tode 
1564 Dahmen von Harf. Geit diefer Zeit blieh Dreiborn bei 
dem Geſchlechte der von Harf, weldjes noc jest im Befige von 
Dreiborn ift. I. Bo. 1. Abthl. S. 100 und 150, aud Quad 
und Plettenberg. 

218. Ufflingen. 


Wilhelm und Johann von Ufflingen find im J. Bd. 2. Abt. 
dieſes Werfes, Seite 594 unter den Bafallen der Grafen von 
Manderſcheid genannt worden. 

Das Stammhaus dieſes adlichen Geſchlechts iſt Ober-Offlin— 
gen in der ehmaligen Grafſchaft Manderſcheid, jetzt ein Dorf in 
der Bürgermeiſterei Laufeld, im Kreiſe Wittlich. 

Die oben erwähnten Wilhelm und Johann von Ufflingen 
waren Söhne Carl's (+ 1545) und der Barbara von Greſſenich. 
Beide Briider wurten den 21. Suni 1546 von dem Trierſchen 
Erzbiſchofe Johann III. (von Metzenhauſen) mit einem Burglebne 
gu Schönecken belebnt. Mit diefem Lehne wurden Johann und 
Bernhard, die Söhne Johann’s yon Ufflingen und der Maria 
von Elzenborn am 20. Februar 1577, von Rurfiirft Jacob III. 
(von Gig) 1582 von Rurfiirft Johann VIL (von Schonberg) 
1601 von Kurfürſt Lothar Coon Metternich) und 1625 von Pbhi- 
lipp Chriſtoph (von Sötern) belebnt. Bon Lewterem erbielten 
aud Diedrid) und Gerhard, die Sohne des jüngern Johann's 
und dex Therefe yon Benzerath die Belehnung. 
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Diedrid) von Ufflingen geugte mit Anna von Greffenidh swet 
Sohne, Hans Heinrid) und Diedrich, weldhe am 17. WAuguft 1677 
yon Kurfürſt Johann Hugo von Orsbhe die Belehnung mit jenem 
Burglehne empfingen. Diefe Belepnung wurde aud dem Peter, 
einem Gobne ded Hans Heinrid) und der Chrijtina yon Pallant*), 
am 7. Mai 1680 von demfelben RKurfiirften gu Theil. 

Peter von Ufflingen war Gefandter des Landgrafen von 
Heffen-Rbheinfels zu Wien, fpater Reidshofrath und hinterließ aus 
feiner Che mit Maria Freiin von Ci einen Gohn Johann Hein- 
rid) Dominif. Diefer war RKaiferlidher Oberft und Commandant 
gu Kirn und empfing den 13. Sanuar 1731 die Belehnung. Er 
vermablte fid) 1703 mit Henriette WAlbertine von Gaugreben und 
hinterließ aus diefer Che einen Sohn Friedrid) und zwei Töchter, 
Antonia, welche 1780 als Geiftliche im adliden Nonnenflofter 
Engelport ſtarb und Philippiis die fid) mit Carl Auguft Friedrid 
Petit von Maubuiffon, Kurpfälziſch wirfliden Geheimen Rathe 
“und Oberamtmann der Graffdaft Veldenz und Lauterecen vermählte. 

Sriedrid) von Ufflingen der nod) am 13. November 1742 
die Belehnung empfing, war anfänglich in Kaiſerlichen, dann in 
Holländiſchen zuletzt in Kaiſerlichen Dienften und wurde alg Grena- 
bier-Dauptnann im Regimente Royal Baviere bet Minden er: 
fhoffen, Da er nicht vermablt war, fo erlofd mit ibm der Manns 
ftamm des Geſchlechts von Ufflingen**). Da die Urfunden dei 
Geſchlechts durd den Brand eines Sehloffes verforen geganga 
waren, fo bezeugte Raifer Leopold den alten Adel der von Ufflingn 
in einem Diplome, in weldem aud das Wappen abgebildet jt. 
Diefes zeigt drei rothe ſchräg liegende Balfen im filbernen Fede 
und auf dem Helme daffelbe Wappen zwiſchen zwei filber nd 
roth bezeichneten Wappen wiederholt. Daffelbe Wappen fürte 


*) Efriftina von Pallant habe it in Feiner Gtammtafel tefes 
Geſchlechts gefunden. 

**) Die vorftehenden Nachricten verdanke ich der gefalligen Mite 
theilung des Herrn Freiherrn Carl von Lcopredting aus dem daufe 
Döltſch, deffen Mutter eine Baronin Petit von Maubuiffon. 
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Diedrid) von Ufflingen, der im Jahre 1633 mit feiner Gattin 
Katharina Zander, von dem Kurfürſtlich Mainziſchen Rittmeifter 
Lietid) und deffen Gattin Margaretha Model, Menten und Gefalle 
gu Nattenheim, welde von em Vater der Margaretha, dem Doc- 
tor der Rechte, Philipp Morel herrührten, faufte. 

3m Jahre 1646 fauften die von Ufflingſchen Cheleute aud 
die Untheile, weldhe die Geſchwiſter Franz, Cornelia und Anna 
Maria Mafel nod an jene Renten befafen. 

Sohann Heinrid) yon Ufflingen war 1677 Biirgermeifter yu 
Coblenʒ. Hontheim IL. p. 616. 

Maria Katharina von Ufflingen, wahrſcheinlich eine Tochter 
ded oben erwabnten Diedrich’s, Wittwe des Jakob Anton Pergener, 
Königlich Spanifden Amtmanns und Scultheiffen sur Neuerburg, 
verfaufte 1689 die oben erwähnten Nattenbeimer Renten, an Ger- 
hard Faber, Paftor zu Wachsweiler, Dechanten zu Kyllburg und 
Bitburg. Ihr Siegel geigt vas oben befchriebene Wappen. 

Von Ufflingen oder Uffiange, weldes feet trois vierges 
heißt *) und im Großherzogthume Luremburg, nabe bei Nieder-Bes- 
fingen bei Diekirch, liegt, fiihrte aud ein adliches Geſchlecht den 
Namen. Das Wappen deffelben war nad) Bertholet histoire de 
luxembourg VII. p. 189 d’azure à une fasce gironnée d'or 
i deux étoiles de méme, l'une en Chef, et l'autre en pointe. 

Aud) in Böhmen gab es eine fretherrlide Familie yon Uff- 
Ing oder Offling. Aus diefer war Johann, 1537, Koniglider 
Gheimer Rath und Reichskanzler (Gauhen's Adels-Lerifon). 


219. Belbrid. 


Die yon Velbrück oder cigentlid) Aloenbriiggen, genannt Vel- 
bri, trugen Giiter gu Erp von den Grafen von Manderfdeid 








) Gottfried von Eltz, Herr gu Clervaur, überließ am 27. April 
1629e¢ine von feinem Abnberrn, Ferri von Brandenburg geftiftete den 
drei eiligen Sungfrauen Fides, Spes und Charitas gewidinete Capelle, 
den inoriten, welche Gicr ein Kloſter ftifteten und folches trois virges 
gu Uffingen nannten. ‘ 
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gu Lehn. Den altern Nachrichten, welde Robens im J. Banbe 
S. 308 ſeines Werkes über den Adel des Grofherjogthums Nie- 
berrbein, liber dieſes Geſchlecht gibt, fann id) aus dem Manufcripte 
bes Johann von Diiffel nod) Folgendes hinzufügen: 

Im Jahre 1378 lebte Junfer Niitges von Wolmerfeim, wel- 
der dag Haus Wolmerfeim (vielleidt Bolmershaufen bei Gum- 
mersbhad oder Bolmershoven bet Witterſchlick) vom Erzſtifte Com 
gu Lehn nahm. Seine Nadfommen nannten fic) pon Aldenbrud, 
genannt Wolmerfein oder Volmerfein. 

Dem Riitger von Aldenbriigge, Ritter, verfaufte Graf Arnold 
pon Blanfenheim im Sabre 1396, feria secunda proxima post 
Barnabi apostoli, ein Gut, das Blanfenheimer Gut genannt, gu 
Hoefteden, auf Wiederfauf. Als. Geiffeln ftellte der Graf von 
Blanienheim feinen lieben Neffen Johann von Oir, Herrn gu 
Eltze, Buff Efel, Johann von Widde genannt Colff von Nechters- 
heim, Gerhard yon den Eychen, genannt Franfen Sohn und feine 
unddten Sohne, Johann und Friedrich, Gebriider von Blanfen- 
beim. Die Urfunde befiegelte der ,,cirbare Rnape yan Waepen ge- 
boren, Philipps van Tufdenbroid.” | 

Johann von Wltenbriicen, genannt Wolmerckeim, lebte 1477 
und hinterließ zwei Sohne: Simon von Aldenbrüggen, genannt 
Velbriié und Carl yon Aldenbriiggen und eine Tochter Sutta, 
welde die Gattin Lütgers von Winkelhaufen wurde. 

Robens bheginnt vie Stammreihe mit Gimon von Wfdenz 
briiggen, genannt Velbriid. Cin Urenfel deffelben, Bernhard (oer 
Sobn Bernhard's und Enfel Bernhard’s,) von Velbriid, wurde 
am 22, Marz 1539, fiir fid) und fiir die nachgelaffenen Kinder 
feines Bruders Ricard, von dem Priimfden Abte Wilhelm, mit 
einem Drittheile ded Priimfden, oder Gunder Gutes gu Obere 
Wichterich und mit einem Biertel deffelben Gutes belehnt, mit 
weldem friiber Eberhard Haas, genannt Biyver, deffen nächſter 
Verwandter Bernhard von Velbrück war, belehnt gewefen. Die 
Belehnung erhielt 1574 am 12, November Bernhard von Alden⸗ 
brid, genannt Velbrück, wahrſcheinlich ein Enfel des erftgenannten 
Bernbhard’s und Sohn des Gerhard, 
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Am 27. Januar 1575 emypfing Johann Maaß, Rentmeiſter 
per freien Neidsftart Coin, welder jenes Gut von Bernhard von 
Velbrück gefauft hatte, die Belehnung. Friedrid) von Velbriid, 
der bet Mobens ſteht und wahrſcheinlich cin Neffe von Bernhard 
war, madte Anſprüche auf das Gunder Gut und erhielt am 18. 
Auguft 1578 die Belehnung fo wie 1585. Es ſcheint, daß über 
den Beſitz diefes Gutes zwiſchen der Familie yon Velbrii€ und der 
des Maaß, defer Erben das Gut an. die Schall von Bell ver- 
fauften, lange projeffirt worden iſt. Die Kölniſche Erblands-Ver- 
einigung vom Sabre 1550 unterfdrieben: 

Bernhard von Velbruggen, Inbaber des Hauſes Newerburg, 
Ambtmann gu Vianden, 

Arndt und Gerhardt von Vellbruggen, Gebriider, 

Ludolff von BVelbrug zu Laden, Erbfammerer. 

Cine Freiin von Velbrück deren Vater Kurpfälziſcher Stall- 
meifter war, wurde die Gemabhlin des Herjogs Ernſt Auguft von 
Holftein Auguftenburg. Gaube J. 2638. Hiibners genealogifde 
Zabellen, Tafel 221. 

Robens führt gwar einen Otto Heinrid) von Belbriié gu 
Garath, Kurpfälziſchen Geheimen Math, Kammerer, Ober-Stall- 
meiſter, Amtmann zu Gladbad) und ju Grevenbroid, an, be- 
merft aber von demfelben, daß terfelbe auger einem Sohne, Dein- 
rid) Adolph, der unvermahlt geftorben, nur cine Todter, Katharina 
Konftantia gehabt, die ſich yuerft mit Wolfgang Wilhelm yon 
der Horft und nach deffen Tode mit Fertinand Freiherrn von Freng 
vermablt babe. 

Sm 17, Jahrhunderte befafen die von Vellbriid, den Bell- 
briider Hof, aud) Ludwigs oder Ludes Hof, zu Metternich, im 
Kreife Cusfirden. 

Strevesdorff gibt die Ahnen des von Vellbrug gu Metternid 
folgendermafen an, von vaterlider Seite: Velbrug, Metternia, 
Wolff-Metternid) und Bufdfeld, von miitterlider Seite: Cyl, 
VBonnenberg, Vernfaw und Plettenberg. 

Marimilian Heinrich, Miitgers Sohn, wurde in den Grafen- 
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ftand erhoben. Er war Herr gu Ridrath, Graven, Lanquit, Vorft, 
Garrath, Ophoven und Arwel, Kurfürſtlich Pfalziſcher Geheimer 
Rath und Kammerer und Jülich und Bergiſcher Kanzler und 
flarb 1737. Gr hinterließ zwei Gone, Aram und Franz Carl 
und vier Töchter: Anna Luife mit dem Grafen von Horrion vere 
maplt, Maria Carolina die Gemablin des Freiherrn von Weichs 
ju Rosberg, Maria Anna die als Achtiffin von Dietfirden ftarb 
und Anna Katharina, welde fic), wider des Vaters Willen, mit 
dem Freiherrn von Mardand-Anfenbourg vermablte. Franz Carl 
wurde Fiirft-Bifdof gu Littid, war aud) Domfaypitular gu Münſter, 
Here gu Garath und Richrath. Adam, vermablte fic) mit Maria 
Anna Freiin von Vlatten, hinterlieh aber bei feinem 1776 erfolgten 
Code nur vier Töchter: Maria Clifabeth Augufta mit dem Frei- 
berrn Gerhard Johann Wilhelm Yofeph von Mirbad) gu Harf 
vermablt, Maria Clementina, welche die Gemablin des Freiberrn 
Clemens Auguft Ferdinand von Gymnich wurde, Maria Anna mit 
einem Grafen von Horion und Carolina mit einem Marquis von 
Wlesme vermahlt. Dieſe vier Todter wurden 1776 mit dem 
Gymnider und mit dem Fifdenider Hofe und andern Giitern ju 
Ahrweiler belepnt, welde gulegt Johann Herrmann Damian von 
Platten, der Bruder ihrer Mutter, befeffen hatte. 

Nad dem Tode des Grafen Adam von Velbrück, madte 
deffen Bruder, der Fiirft-Bifdof Franz Carl, Anfpriiche auf die 
Herrſchaft Ridrath, auf einen Theil der übrigen Familiengiter 
und befonders auf ein Haus in Diiffeldorf, weldes Clifabeth 
Grafin von Velbrück, Wittwe des Grafen Johann Wilhelm von 
Dimant(tein, ibrem Better, dem Grafen Adam von Velbrück, in 
ibrem Teftamente vermacht hatte. Es entftand dariiber ein Prozeß 
gwifden dem Fürſt-Biſchofe und deffen Nichten. 

Der Fürſt-Biſchof ſtarb 1784 und mit ibm erlofd der Manns⸗ 
ſtamm diefes Geſchlechts. Die Frau von Gymnich ift vor einigen 
Jahren geftorben. 

Der Ritterfig Belbriiggen im Kreife Neus, vielleidht das 

Barſch, Eifia etc. U. Band, 2. Abthl. 21 
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Stammbaus ber Familie, beſaß vor mehreren Jahren der Regier- 
ungs Rath, Freiherr Werner von Harthaufen. 

Cine inte der Velbrück beſaß aud) einen Antheil an DMtetter- 
nich, im Kreiſe Cusfirden. Strevesdorff archidioeceseos colon. 


descriptio. p. 57 et 80. 
220. Veyder. 


Dieſe adliche Familte befigt feit vielen Jahren die Herrſchaft 
Malberg, wie ic) bereits I. Br, 2. Abthl. S. 760 diefes WerPs 
bemerft habe. 

Nach einer Sage foll diefe Famifie aus Bidendorf Cim Kreiſe 
Bithurg) ſtammen und der Stammvater der nod) fest blühenden 
Familie von Veyder foll yon dem Weihbifchofe Werner von Vey— 
ber gum Erben cingefegt worden fein. 

Sn dem Bude der Brüderſchaft St. Johann zu Seinsfeld, in 
weldem die Dtitglicter diefer Briiderfdaft vom Jahre 1659 an 
cingefchrieben find, wird unter andern aud) aufgefiibrt: 

„der ebrenvefte und hochachtbare Johann Heinrich Veider, 
plmptmann zu Malburgh fampt ſeine Haußfraw die viel ehr— 
„und tugendreiche Eliſabeth Anna Margaretha Cäcilia Veidern 
„ſämtlich Schweſtern zu Malburgh.“ 

Chriſtoph von Veyder war ein Bruder dieſes Johann Heinrich. 

In der Kirche zu Niederehe befindet ſich ein Grabſtein mit 
folgender Inſchrift: 

Ut missa sagitta volat tandem effluxit proprio consu- 
milur igne. 


Finis coronat opus. 

Fecit perillustris ac generosa domina D. Maria Catharina 
de Veyder nata de Solemacher vilae suae inilium anno 1654, 
finem in fine anni jubilaris ut sua in deo suo jucunda exor- 
diretur jubilio. 

Diefe Frau von Veyder war wabhrideinlich die Gemablin des 
Sobann Chriftoph von Veyder. Johann Werner von Veyder war 


— | 
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Episcopus Eleutheropolitanus, Kurkölniſcher Suffraganeus und 
Vicarius generalis in pontificalibus, Herr gu Malberg, Domberr 
gu Coin, Propft gu Mefchede in den Jahren 1700—1711. Diefer 
Weihbiſchof hat das neue Schloß gu Malberg gebaut. 

Nad der BVerfiderung des Herrn Baron Carl CErnft vor 
Veyder haben feine Voreltern feit undenfliden Zeiten der Vorrechte 
ded Adels genoffen. Johann Chriftoph von Vepder foll in die 
Niederrheiniſche MRitterfdaft aufgenommen worden und fiir diefen 
Zweck den uralten Adel feiner Familie nadgewiefen haben. Stamm⸗ 
baum und Urfunden habe ich nidt erhalten können, weil folde 
nad) Defterreid) gefandt worden find. Nad der mir von dem 
Herrn Baron von Veyder mitgetheilten beglaubigten Abſchrift des 
Freiherrn-Diploms in Franzofifdher Sprache wurde ,,Francois 
»Maurice de Veyder écuyer, seigneur de Walberg, Oberebe, 
„Mehr und Bettenfeld” am 10. Januar 1732 vom Raifer Carl VI. 
in den Freiberrn-Stand erhoben. In diefem Patent wird gefagt, 
Franz Moriz von Veyder fey der Sohn des Sahann Gacob von 
Veyder (écuyer) Oberften und Commandanten der Stadt und 
Feftung Jülich, diefer ein Better (cousin germain) des Johann 
Ghriftoph von Beyder (écuyer) Herrn von Malberg, Mehr—⸗ 
und Bettenfeld, Oberehe, Hohenfels und Heyer geweſen. Lesterer 
Habe ben alten Adel der Familie von Beyder bei feiner Aufnahme 
bei der Niederrheiniſchen Ritterfdaft am 9. Marz 1706 nadhge- 
wiefen, am 16. Januar 1710 die Aufnahme in die Ritterfchaft 
bes Herzogthums Luxemburg und der Graffdaft Chiny erhalten 
und nad geleiftetem Gide an den Berhandlungen der Ritterſchaft 
Theil genommen. Johann Chriftoph von Veyder fei ein Enkel 
Chriftoph’s von Veyder, Herrn von Bidendorf, eines Bruders des 
Johann Heinrich von Veyder Herrn von Malberg und ein Ure 
enfel ded Cornelius von Beyder, Herrn von Malberg gerwefen, 
wie aus glaubwiirdigen (?) Urfunden (actes autenthiques) ber- 
vorgebe, fo wie daß der Franz Moriz von Veyder in grader Linie 
yon der alten adlichen Familie von Veyder abftamme, feine Vore 
fabren bedeutende Militdrs und Civil-Aemter befleidet, im Lande 

21° 
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und Herzogthume Luxemburg ſtets für Adliche gehalten und als 
ſolche bei dem Lehnhofe gu Dasburg anerkannt worden und ver—⸗ 
pflichtet geweſen, das Schloß zu Dasburg mit zu bewahren*) und 
zum Dienſte des Landesherrn in Kriegszeiten auf deſſen Koſten 
ſechs Wochen lang einen Mann zu Pferde zu geſtellen. Aud 
batten die Vorfahren des Franz Moriz von Beyder ſtets in an— 
gefehene Familien gebeirathet, wie er denn felbft mit Therefe von 
Neuforge verheivathet fei, deren Vater und Vorfahren bedeutende 
Aemter befleidet Hatten uno deren Urgrofvater, Ludwig von Neu— 
forge, Rath und Gefanoter des Königs Carls des 2, von | Spanien 
am Reicstage zu Megensburg geweſen fet. 

Die Herrſchaft Malberg wurde in Kraft diefes Diploms zur 
Baronie erhoben. Nady der dem Diplome beigefiigten Abbiloung 
beftebt das Wappenſchild aus vier Feldern, im erjten und vierten 
goldenen, ein ſchwarzer gebender Bar mit filbernem Halsbande 
und einer filbernen, liber den Rücken hangenden Kette, im 2, und 
3. filbernen §elde cin rothes Schildchen. Das Wappenſchild ift 
mit einer freiberrlicyen Srone bededt, aus welder ſich zwei ge- 
fronte Delme erbeben. Auf dem Helme zur Rechten ift der gebende 
ſchwarze Bar mit filberner Kette zwiſchen einem ſchwarzen und 
einem goldenen luge; auf dem Helme zur Linfen zeigt ſich ein 
filbernes Schild mit rothem Mittelſchildchen, zwiſchen zwei bald 
filbernen halb rothen Büffelshörnern (proboscades) Schildhalter 
find gur Redten ein ſchwarzer aufredt ftepender Bar mit goldenem 
Halsbande und filberner Kette, einen Banner haltend, auf weldem 
ber ſchwarze gebende Bar im goldenen Felde, zur Linfen ein fil 
berner Bar mit rothem Halsbande mit einem Banner, auf welchem 
im jilbernen Felde das rothe Mittelſchildchen. 

So weit das Diplom, wobet id) nod) bemerfe, daß der ſchwarze 


*) Caspar BVeider mar von 1624 bid 1632 Burggraf des Schloſſes 
Dasburg, eine Stelle, die baufig von Bürgerlichen unter andern vor 
ipm, von Wilhelm Wilthem verwaltet wurde. Caspar Veider war aud 
Ober⸗Amtsverwalter der Grafidaft BVianden. 
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Bar im goltenen Felde das Veyderfde Stammwappen, das rothe 
Mittelſchildchen im filbernen Felde aber das Wappen ift, welches 
bas ausgeftorbene Gefdhledt ter Dynaften von Walberg fiihrte. 
Das Wappen ift in Bernd’s Wappenbuch fiir die Rhein-Provinzen 
Tafel CXXIIL Mo, 245 abgebiloct und Seite 113 im IX. Hefte 
befchrieben. 

Der im Diplom angefiibrte Johann Heinrich ift höchſt wahr— 
ſcheinlich derfelbe, der, wie ich ſchon bemerft habe, im Bruͤderſchafts— 
bude gu Geinsfeld eingefdrieben fteyt und nod) nidt von Adel, 
aud) nidt Herr, fondern nur Amtmann zu Malberg war. Da- 
mals waren die Herren von Gridingen nod im Befige der Herr- 
ſchaft Malberg, wie id) an einem andern Orte Cin den Nadtragen) 
beweifen werde. 

Auffallend ift es, daß in dem Diplome fiir den Baron Franz 
Moriz von Beyder des Weihbiſchofs Johann Werner gar nit 
gedadt wird, welded tie erwabnte Gage zu beftatigen ſcheint. 

Franz Moriz, erfter Baron von Veyder, jeugte mit Therefta 
von Neuforge einen Sohn Johann Ernſt. Diefer war gweimal 
verbeirathet, guerft mit Odilia Freiin von Landenberg, nad deren 
Tove er fid) mit Crneftina von Montigny vermaplte. Aus der 
erften Ehe find entfproffen: 

1) Friedrid), Kaiſerlich Oeſterreichiſcher Oberft, ftarb vor 
mebreren Jahren und hinterließ einen Sohn. Seine Wittwe hei— 
ratbete feinen Bruder. 

2) Franz Carl, Kaiferlid) Oeſterreichiſchen General-Major der 
am 13. Uprif 1830 gu Maing geftorben iſt. 

3) Garl Heinrih, Baron von Veyder, Herr gu Malberg, 
der mit Thereſia Forget de Barst aus einem alten Lothringifden 
Gefdledhte, einen Sohn Carl Ernſt nnd zwei Töchter Crneftine 
und Adelheid gezeugt hat. 

Carl Ernſt, Baron von Veyder ift mit der Grafin Caroline 
Sofephine von Saint Ignon vermählt. Seine Schweſter Erneftine 
ift die Gattin des Oberforfters Semis. 
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Der erfte Edelmann diefes Geſchlechts, welches feit langer 
Zeit Giiter gu Bidendorf befigt und gewöhnlich Duffart genannt 
wird, war Philipp Vigneulles, ein Biirger zu Metz, welder im 
Sabre 1601 von dem Herzoge Carl M1. von Lothringen geadelt 
wurde und den Beinamen du Sart annabm. Die Familie beſaß 
Vintrange an der Mofel. Es ift mir ein Stammbaum der Faz 
milie mitgetheilt worden, diefer beginnt mit: 

1) X. de Vigneulles du Sart, der mit Dominica Dourche 
yermablt war. 

2) Claudius mit Renata Dourche 

3) Claudius mit Maria von Neue 

4) Diedrid) mit Catharina de Barizy 

5) Franz mit Maria des Ormoises Jouy 

6) Claudius mit Anna de la Cour 

ZT) Ludwig mit Chriftina de la Tour 

8) Claudius mit Claudia de Jusy 

9) Bartholomdus mit Maria von Hartt 

10) Bartholomaus Nicolaus mit Anna Chriftina de Sellier 

11) Alerander, der mit Anna Maria von Veyder 

12) den Sohann Heinrich und diefer mit Anna Maria Forget 
de Barst | 

13) Peter Wlerander Xavier zeugte. Diefer hinterließ aus feiner 
Ehe mit Maria Sophia Philippina pon Baring, folgende zwölf 
Kinder : 

a) Benignus, 

b) Gisberta, 

C) Felix, der bereits geftorben, 

d) Garl Ernft Peter AWlerander, welder in der Adels-Ma— 
trifel vom Sabre 1834 aufgefiibrt ift. 

e) Philipp, todt, 

f) Sacob, 

g) Luife, | 

h) Heinrich, geftorben, 
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i) Ottilia, 

k) Charlotte, 

1) Ernſt, 

m) Sofeph, geftorben. 

Das Wappen der Vigneulles du Sart jeigt im blauben Felde 
fünf goloene Ringe (2, 2 und 1) auf dem Helme einen darauf 
wadfenden gelben Lowen mit yvorgeworfenen Pranfen, erhobenem 
Schweife und ausgeftredter rother Zunge. Die Helmdeden find 
Gold und blau. Das Wappen ift in Bernd’s Wappenbuche, 
Tafel CXXIII. RN. 246 abgebiloet und im IX. Hefte Geite 113 
hefchrieben. Sm Sabre 1772 war ein Dusart de Vigneul, Amt— 
mann des Grafen von Lannoy. 

Sn der Kirche St. Martin zu Bidendorf befindet ſich am 
Ultare ein Grabmal mit den Wappen der du Sart und yon 
Veyder und mit folgender Snfcbrift : 

Alexander du Sart de Vigneul toparcha in Bickendorf 
Bauweiler et Giesen Co. t. qui obiit 6 Junii 1758 et Conjux 
ejus Anna Maria von Veyder defuncta 2 April 1727. 


222, Virneburg. 


Beridtigungen gu den im L Bd. 2. Abthl. S. 668 u. f. 
und S. 1031 über dad Geſchlecht der Grafen von Birneburg gee 
gebene Nachrichten, werde ih in den Nadtragen mittheilen. Hier 
erwãaͤhne ich nur des adlichen Geſchlechts der von Virneburg, 
welche als Burgmänner und Vaſallen jener Grafen, Namen und 
Wappen derſelben angenommen hatten. 

Zu dieſem adlichen Geſchlechte von Virneburg gehörte wahr— 
ſcheinlich Henricus de Virnenburch, welder zugleich mt Graf 
Herrmann von Virneburg, in einer Urfunde des Trier'ſchen Erz— 
bifdhofs Theoderich, vom Jahre 1223 unter den Zeugen genannt 
wird, Günther IL S. 146. 

Emicho de Virnenburgh erfdeint unter den Zeugen in dem 
BVertrage, welden die Briiver Herrmann und Philipp, Grafen yon 
Birneburg im Jahre 1229 ervichteten, CEhendaf. S. 162, 
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Ernft von Virnenburg fommt in einer Urfunde der Grafin 
Mechthilde von Sayn, vom Sabre 1247 vor, ebendaf. S. 221 
und in dem Reverfe des Cölniſchen Ersbifdofs Conrad vom Sabre 
1250. Ebendaſ. S. 242. Aus der lesteren Urfunde gebt her⸗ 
yor, daß Ernft, Giiter von der Grafin von Sayn erhalten hatte. 

Gottfried von BVirnenburg erfcheint in einer Urfunde Heine 
richs von Rennenberg vom Sabre 1292 unter den Zeugen. Eben⸗ 
daſelbſt S. 485. 

Henrichs van Vyrnenberg wird in einer Urkunde vom Jahre 
1331 gedacht. Kremer, akadem. Beiträge J. Urkunden S. 26. 

Philipp von Virneburg, Ritter. wurde 1314 von dem Grafen 
Gerhard von Jülich, mit 200 Marf Cölniſcher Währung belebnt, 
verpfandete demfelben dagegen 20 Marf Menten und zwei Wein- 
berge gu Diebelich und erfldrte fid) fiir feinen Lehnsmann. Kre— 
mer III. S. 260. Diefer Philivp von Virnenburg, war wahrſchein⸗ 
lich derfelbe, welder den Beinamen von Kaldenborn (RKaltenborn 
bei Adenau) führte. Giinther III. 1. Abthl. S. 73. Ym Jahre 
1335 trug Philipp diefes Schloß dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Bal- 
duin gu Lehn auf. Chendaf. S. 330. Sn der Urfunde wird 
aud) ſchon feines Sohnes ‘Philipp erwahnt. In demfelben Jahre 
beftegelte Philipp nod) gwei Urfunden des Grafen Heinrid) von 
Virneburg. Ebendaſ. S. 334—336. Aud hing Philipp von 
BVirneburg im namliden Sabre „vff S. Agneten dach“ fein Siegel 
an eine Urfunde, welde die Gebriider Gerhard und Eberhard von 
Spanheim dem Conrad yon Schöneck, genannt der Rothe, über 
eine Sdhuldforderung ausftellten. Gudenus cod. dipl Ul. p. 292. 
Jn einer Urfunde des Grafen Ruprecht von Virneburg vom Yabre 
1339 wird Philipp unter den Gemeinern (Burgmaännern) ju 
Virneburg genannt. Giinther III. 1. Abthl. S. 399. Im Sabre 
1343 verfaufte Philipp, mit Zuftimmung feiner Söhne, Philipp 
und Diedrich, feine Giiter zu Diebelid, an den Erzbiſchof Balduin 
gu Trier, Ehenbaf. S. 457 Cfiebe auch Klein's Mofelthal S. 86.) 

Philipp und Diedridy, Gebriider yon Virneburg, genannt 
Kaltenborn, belehnten im Jahre 1347 den Gerhard von Dicideid, 
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Wepeling und Burgmann des Grafen von Virneburg! zu Monreal 
mit einer Kornrente zu Ettringen und mit Gütern gu Eßbach und 
Munfebad. Ebendaſ. S. 492. 

Yohann von Birneburg wurde 1399 von dem Pfalzgrafen 
Ruprecht mit Diebelich, mit der Halfte von Kolenberg, mit Nig 
und mit §rudtrenten in Trims, Haufen, Vegingen und Ctringen 
belehnt. @iinther III. 2. Abthl. S. 947. Klein's Mofelthal 
Seite 86. 

223. Blatten. 


Bon dem Dorfe BVlatten bei Bleibuir, im Sreife Sdleiden, 
nannte fid) ein adfiches Geſchlecht, welches bedeutende Befigungen 
in der Eifel erwarb. Gegen Ende des 13. Jahrhunderts erloſch 
der Mannsftamm des Altern Geſchlechts der von Vlatten oder Flatten. 

Johann vamme Mode oder Merove*) (wie fic) das Geſchlecht 
ſpäter nannte) Werner’s Sohn der nod) im Sabre 1293 am Leben 
war, vermablte fic) mit der Erbin von BVlatten. Robens J. S. 38. 
Diiffel Manuſer. Johann's alterer Gohn Wilhelm, war nad 
Diiffel mit einer von Conradsheim, bei Lechenich, verheirathet. 
Robens war diefes unbefannt. Aus diefer Che hatte Wilhelm 
flinf Sohne: Gerhard, welder die Hauptlinie der Merode fort: 
pflanste, Werner, Probft zu St. Georg in Coin, Carfilius, Stifter 
der Linie gu Buir, Johann der Stifter der Linie zu Blatten und 
Philipp, welcher feine Kinder hinterließ. 


*) Merode bei Dhorn in der Biirgermeifterei EGG, im RKreife 
Diiren, hat wohl in fpatern Zeiten den Namen von dem Geſchlechte 
aber nit das Gefdledt den Namen von dem Orte erhalten. Dad 
Stammbaus hieß gewif Rode, denn das Geſchlecht fommt in Altern 
Urfunden immer unter dem Namen damme Rode vor und führte erft 
fpdter den Namen Merode. Der angeblice Urfprung dieſes Gefhlemts 
von ben UArragonifden RKonigen läßt fic eben fo wenig durch unvere 
dächtige Urfunden erweifen, als der von Gelenius angenommene Ro- 
miſche Urfprung. Die Anfibrungen in Diplomen find ſchlechte Berveife 
und twiderfprechen nur gu oft der Geſchichte und uniwiderlegbaren Urs 
funder. Beſonders find in den unter Kaifer Carl VI. ſehr freigebig 
ertheilten Diplomen oft laderlide und ungereimte Angaben enthalten. 
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Johann, der vierte von den fünf Söhnen Wilhelms, erbielt 
bei der Theilung der väterlichen Güter, Vlatten. Deshalb nahm 
er dieſen Namen an, behielt zwar das alte Stammwappen der 
Merode, vier rothe aufrechtſtehende Pfähle im goldenen Felde, bei, 
fügte aber das Wappen der Vlatten, einen ſilbernen ſechsſtrahligen 
Stern im blauen Felde, hinzu. Letzteres komnt mehrentheils im 
linken, zuweilen auch im rechten Oberwinkel des Schildes vor. 

Johann von Vlatten war nod im Jahre 1323 am Leben. 
Aus feiner Ehe mit einer von Kendenich, hinterlieB er drei Sdpne, 
Werner, Johann und Wilhelm. 

Sohann von Viatten, wahrſcheinlich der jüngere diefes Namens, 
wird in einer Urfunde vom Sabre 1345, durch welde Marfgraf 
Wilhelm yon Jülich den Johann yon dem Vorſte mit Lugheim 
belebnte, unter den Zeugen genannt, Gudenus Il. p. 1100. 

Werner hinterließ aus feiner Che mit einer von Moͤdersheim 
brei Sohne: Reiner, Balduin und Wilhelm. Reiner verzidptete 
im Sabre 1392 auf gewiffe Rechte in der Herrfdhaft Merode. 
Balduin beſaß Bolheim, wo er mit feinem Bruder Reiner 1392 
yon den Cölnern gefangen genommen wurde. Balduin hatte einen 
Sohn, deffen Namen Diiffel nidt angibt, (vielleicht Heinrich, der 
erfte Erbſchenk von Jülich, Brosii annal. I. p. 70, der fic) mit 
einer von Werß vermablte, aber feine Kinder hinterließ) und zwei 
Töchter. Wilhelm, der jiingfte Bruder, Herr zu Nörvenich und 
Nienradt (wahrſcheinlich Neurath bei Friemersdorf) Ritter und 
Johanna, ehelide Todjter Gerhards von Huelhoven, feine Haus- 
frau, verfauften 1392 ihre Rechte und Antheile an Hof und Bush 
gu Hülhoven Cim Kreife Heinsberg) an den Sungberrn Johann 
von Loen, Sohn gu Heinsberg (Johann L) (v. Ledebur allgem. 
Ardiv XVIIL Bo. 4. Heft, Seite 326 u. f.) 

Sm Jahre 1399 war Wilhelm von Blatten bei der Ehebe— 
redung gwifden Wilhelm von Loen und Elifabeth von Blanfenbeim. 
Kremer, afadem. Beitr. J. Urk. S. 57. Aus feiner Ehe mit Jo— 
hanna von Hülhoven hinterließ Wilhelm eine eingige Todter Lie- 
burg, welde die Gattin des Heinrich Scheiffard yon Merode, 
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Herrn yu Bornheim wurde. Reiner hinterließ zwei Sohne, Con- 
rad und Werner. Werner war mit Letta von Liffingen, Wittwe 
des Gilles von dem Weiher, vermahlt. (Gudenus Il. p. 1221.) 
Im Sabre 1400 verpfindete ihm Graf Arnold von Blanfenheim 
bas Dorf Polle. Gm Sabre 1401 verfaufte er Elvenich an den 
Grafen Arnold von Blanfenheim. L Bd. 1. Abthl. S. 273. Sein 
Siegel an einer Urfunde vom Jahre 1405 zeigt das Wappen 
wie es bei Robens und bei Spener op. herald. L p. 356 abge- 
bildet ift. Die Flügel des Helms find aber nicht recht deutlid, 
aud) feblt bas Schild zwiſchen denfelben. Dagegen ift bas Wap⸗ 
pen auf dem Siegel feined Sohnes an einer Urfunde vom Jahre 
1449 ganz fo wie ed bet Robens abgebildet fteht, nur fteht der 
ſechseckige Stern zur heraldiſchen Rechten und nidt zur infen 
wie bei Robens. 

3m Sabre 1407 übernahm Werner von BVlatten eine Sduld 
von 100 Gulden, welde feine Schwägerin Mena von Liffingen, 
Wittwe des Gerlad) von Winneburg, dem Gerhard von Klüppel⸗ 
berg, genannt Brune, fduldete. Gudenus II. p. 1221. 

Bei der Eheberedung des Wilhelm von Bongard mit Letta 
von Weiher, verfpraden Werner von Vlatten und feine Hausfrau 
Letta, daß Letta von Weiher, welche die Todhter der Letta von 
Platten aus erfter Ehe war, nach dem Code ihrer Mutter, den 
Hof gu Kemenaden, deren Sdhrwefter, Fye von Weiher, aber andere 
@iiter erhalten folle. ibid. p. 1225. Das letztere Verſprechen 
wurde wiederholt als ſich Fye (Sophia) von Weyher 1415 mit 
Wilhelm van me Rode vermablte. ibid. p. 1238. Ym Sabre 
1411 befiegelte Werner den Vertrag, welden Friedrid von Blan- 
fenbeim, Biſchof von Utrecht, mit Johann von Loen, Herrn von 
HDeinsherg, wegen der Vermählung Wilhelm’s von Loen mit Eli- 
fabeth von Blanfenheim abſchloß. L Bd. 1 Abth. S. 277. Kre⸗ 
mer, J. Urf. S. 64. Sm Sabre 1420 löſete Werner Schloß 
und Herrſchaft Dreiborn ein, weldhe dem Diedrid) von Engelétorf 
verfegt gewefen waren und empfing die Belchnung dariiber von 
dem Herzoge Reinhold yon Jülich. Kremer J. S, 49, Gm Gabre 
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1429 befiegelte Werner den Burg-, Stadtes nnd Landfrieden, 
weldjen Herzog Adolph I. von Gilli und Berg mit Johann ILI. 
yon Lorn, Herrn von Heinsberg abſchloß. Kremer L Urk. S. 101. 
Sm Jahre 1431 faufte Werner von dem Kloſter Heiſterbach einen 
DHof gu Pingsheim bet Erp, im Kreiſe Euskirchen, und empfing 
1432 von dem Erzbiſchofe Diedrid die Belebnung dariiber. 

Nad einer Urfunde des Erzbiſchofs Diedrid) von Cöln, vom 
Sabre 1436, war damals die Burg gu Altenahr dem Werner von 
Blatten verpfindet. Gudenus Il. p. 1278. Aud) das Schloß 
Lowenberg, cine der Burgen des Siebengebirges, war dem Werner 
von Blatten verpfandet gewefen, wurde aber von Gergard von 
Loen, Grafen von Blankenheim im Jahre 1438 wieder eingelöſet. 
Kremer L S. 85. Gudenus I. p. 1285. Werner hinterließ 
nur einen Sohn Wilhelm und eine Tochter Adelheid. Letztere 
wurde mit Gerhard von Eynenburg, Herrn gu Landscron vermählt. 

Wilhelm von Vlatten, Herr von Drimborn und Heimbad, 
reifete nad) Palaftina und empfing den Ritterſchlag am heiligen 
Grabe. Gm Jahre 1417 befand er ſich als einer der Gejandten 
des Herzogs Reinhold von Jülich, auf dem Concifio zu Conftanj. 
Er war fo reich, daß, als ibn Herzog Gerhard von Jülich, bet 
ber Taufe ſeines Sohnes Wilhelms, gu Gevatter bat, er dem 
jungen Pringen die Herrfdaft Heimbach und cinen heiligen Georg 
ju Pferde von gediegenem Golde gum Vathengefdente verehrte. 
I. Bp. 1. Abthl. S. 302. Ym Jahre 1449 war Wilhelm von 
Blatten bei der Eheberedung feines Neffen Johann von Cynenberg 
mit Jrmgard Quad gegenwartig, fo wie bei der Eheberedung feiner 
Nichte Clifabeth von Eynenberg, mit Cuno von Sdined, welde 
in demfelben Sabre Statt fand. Gudenus II. p. 1308, p. 1310. 

Sm Jahre 1450 unterzeicdynete Wilhelm von Blatten den 
Vertrag, welden Herjog Gerhard mit dem Cölniſchen Erzbiſchofe 
Diedrid) abſchloß. Brosii annal. Il. p. 60. Wilhelm ftard un 
Jahre 1458 ohne Kinder aus feiner Che mit Elifaveth von Brohl 
gu binterlaffen. Außer der Che hatte er einen natiirlidjen Sohn 
Diedrich yon Vilatten, gegeugt. 
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Drimborn bebhielt Elifabeth von Brohl, Wilhelms Wittwe, 
fo lange fte lebte. Das Haus Brohl übergab fie, fiir ihre Lebens- 
geit, ihrem Better Diedrid) von Braunsberg. Giinther IV. Seite 
549. Sm Sabre 1461 ſchenkten Clifabeth, die Wittwe Wilhelms 
yon Blatten, Arelheit von Blatten, die Wittwe Gerhard’s von 
Cinenberg und Johann der Legteren Sohn, der Capelle zu Dreiborn 
eine bebeutende Fruchtrente gu Anniverfarien. Gm Jahre 1463 
wurde Dreiborn von dem Grafen Wilhelm von Blanfenheim be- 
lagert und eingenommen, der Wittwe von Blatten aber wieder 
gurlidgegeben. J. Bp. 1. Abthl. S. 303. Ym Sabre 1466 ent 
flanden 3rwiftigfeiten zwiſchen Eliſabeth und ihrer Schwägerin 
Adelheit. Beide Theile griffon gu den Waffen. Die Grafen 
Vincenz und Friebridh von Mörs nahmen fic der Clifabeth an 
und befehreten Adelheit durch Diedrid) und Walram von Mörs, 
Baftarde. Endlid) fam ein Vergleich zu Stande. Im Sabre 1467 
erfldrte C€lifateth in einer Urfunde, daß ibr die ihr guftebenden 
Lcibsuchtgelder von Johann von Cinenberg, dem Sohne ihrer 
Schwägerin Adelbeit ausgezahlt worden waren. Giiter, welde 
von ihrem Vater und ihrer Mutter herrührten vermadyte fie durd 
ein im Sabre 1476 errichteted Teftament dem Johann von Ely 
und deſſen beiden Schweſtern. IL Bp. 1. Abthl. S. 98. Andere 
Giiter, beſonders Burgbropl und Rohr, fielen an andere Verwandte, 
I Bod. 2. Abthl. S. 814. Gm Jahre 1486 ſchloſſen vie Erben 
einen Theilungs-Vertrag unter fic) ab. Ginther IV. S. 672. 
Im Sabre 1471 hatte Clifabeth dem Erzbiſchofe Johann von Trier 
fiir deffen Lebengzeit das Oeffnungsrecht in ihrem Haufe Brohl 
geftattet. Giinther IV. S. 615. 

In den übrigen Befigungen Wilhelms folgte ihm feine Schwe⸗ 
fer Adelheid, die fic) fon 1425 mit Gerhard von Ginenberg 
vermählt hatte. Beite Gatten und deren Sohn, Sobann von 
Eynenberg, traten 1458 gleid) nad) Wilhelms von Biatten Tove, 
bem oben erwähnten natiirlichen Sohne desfelben, Diedrich, den 
Hof gu Pingsheim ab. Jn vemfelben Jahre nod, wurde Diedrich 
mit diefem Hofe von dem Koölniſchen Erzbiſchofe Diedrich, fo wie 
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1464 von dem Erzbiſchofe Ruprecht belehnt. Im Jahre 1469 
gab Diedrich dieſen Hof ſeinem Verwandten Johann von Löven⸗ 
berg und deſſen Gattin Eva in Erbpacht. Diedrich ſcheint aber 
feine Kinder hinterlaſſen yu haben, denn 1492 wurde Cuno von 
Eynenberg, ein Enfel Gerhards und der Adelheid von Vlatten, 
mit jenem Hofe belehnt. Cunos Todter, Margaretha von Eynen- 
berg brachte den Hof gu Pingsheim, eben fo wie die Herrſchaft 
Dreiborn, ihrem Gemahle Rabold von Plettenberg zu. 

Langer alé der Mannsftamm Werner’s von Batten, Herren 
yon Drimborn, erbielt fid) der feines altern Bruders Conrad. 
Diefer erhielt vas Erbfcenfen-Amt des Herzogthums Jülich, wel- 
thes die von Blatten im Jahre 1336, bet der Erhebung des 
Grafen Withelms von Jülich gum Marfgrafen und Reichsfürſten, 
erhalten batten. Durch feine Heirath mit einer von Lysfirden 
erwarb Conrad die Herrſchaft Froigheim. Gein Sohn Werner, 
Herr gu Vlatten und Froigheim heirathete eine natiirliche Tochter 
bes Herzogs von Siilich, deren Mutter eine von Bünebach war. 
Diefe gebar ihm gwei Sohne, Heinrich und Gottfried. Lewterer 
wurde Domberr gu Utrecht, Heinrid) aber vermahlte ſich mit Anna, 
der Todter Johann's Thoreel von Boren und der Katharina 
von Eynatten und erbielt dadurd) Eynatten und Bösbeck. Bei 
ber Stiftung ded St. Hubertus-Ordens, im Sabre 1444, wurden 
Heinrich, feine Gattin Anna von Boren, fein Sohn Conrad und 
deffen Gattin Anna von Velbrück, mit diefem Orden beehrt. Brosii 
annales II. p. 56 et 57. Als Heinrich fid) 1487 auf einem Tur- 
niere zu Worms befand, brannten feine beiden Haufer gu Blatten 
und Froigheim ab, wobei viele Urfunden und Familien-Papiere vers 
foren gingen. Heinrich muß cin hohes Alter erreicht haben, denn 
im Sabre 1496 befiegelte er noc) den Vertrag, welden die Herzöge 
Wilhelm von Jülich und Johann von Cleve mit einander abſchloſſen. 
Brosii annal. Il. p. 236. Außer einem eingigen Gone Conrad, 
hatte Heinrich nod drei Töchter, von welchen die eine an einen 
von Effern, die zweite mit Wilhelm von Orsbeck und die dritte 
mit einem von Bilsdorf vermählt wurde. 
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Conrad von und gu Blatten, Herr gu Froigheim und Eye 
natten, war nod 1516 am Leben. Anna von Velbrück gebar 
ihm vier Sdpne: Reiner, Heinrich, Sohann (Probft gu Xanten, 
Aachen und Cranendonf, der 1562 als Jülichſcher Kangler ftarb*) 
‘und Werner (Scholaſter gu Xanten) und eine Todter Anna mit 
Wirich von Gergen, genannt Sintzenich gu Langenberg, vermahlt. 
Reiner, der altefte Sohn Conrads, Erbſchenk umd Landdroft von 
Juͤlich, war Amtmann zu Diiven, als diefe Stadt im Jahre 1543 
pon Raifer Kavi V. erobert und verbrannt wurde. Reiner erwarb 
durch feine Vermaͤhlung mit Johanna von der Dund, das Gut 
Dun bei Büderich, im Kreiſe Neus. Er hinterließ drei Sopne, 
Cuno, der als Domberr gu Maing 1598 ftarb, Heinrid, Domberr 
gu Lüttich und Probſt zu Aachen, geftorben 1625. (Beide Brüder 
feierten ihr 80jähriges Priefter-Gutilaum) und Johann und eine 
Tochter Anna, mit Wilhelm von Pallandt, Herrn von Gladbach 
vermahlt. 

Johann von Vlatten, Herr zu Froitzheim und zu der Dunck 
und Erbſchenk, vermählte ſich mit Helwig von Türk gu Hemert, 
welche 1583 ſtarb. Gr ſelbſt ſtarb 1605 und hinterließ einen 
Sohn Reiner und drei Töchter: Maria mit Otto von Tengnagel 
vermahlt, Joſina 4615 unvermählt geftorben und Helwig, welde 
die Gattin Johann's vor Neufirden, genannt Nievenheim, wurde. 
Heiner ſtarb den 23, Febrnar £624 und geugte in feiner Ehe 
mit Gécitia, ‘ver Tothter des Hans Degenhard von Weverden, 
welche ihm Drove zubrachte, drei Sohne, Johann Heinrich, Jo⸗ 
hann Edmund und Johann Lubbert. Die beiden Letzteren ſcheinen 
unverheirathet geſtorben zu ſein. Johann Heinrich vermablte ſich 
mit Anna Marra Spied von Büllesheim zu Metzenborn und 
hinterließ mehrere Sohne und eine Tochter Therejia Sophia, vers 


*) Sobann unterbandelte als Gefandter Herzogs Wilhelm's 1543 
mit Carl V. wegen des Friedens in dem Rrtege der wegen Geldern 
entfanden war. Teſchenmacher neunt tpn genere nobilis et vir doctus, 
' Teschenmacher annal. p. 335, 
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maplt mit Midacl Reinhard von Roffum. Bon den Söhnen 
ſcheint nur Johann Heinrich, Herr zu Froitzheim, ſich vermahlt zu 
haben. Seine Gattin war Maria Anna Eliſabeth Clara von 
Blankart zu Ahrweiler. Er erwarb durch dieſe Heirath einen 
Antheil an den Gütern der von Blankart zu Ahrweiler und wurde 
1715 damit belehnt. Als er im Jahre 1717 ſtarb, vermahlte ſich 
ſeine Wittwe mit einem von Rohe. Johann Heinrich von Vlatten 
hinterließ einen Sohn Johann Herrmann Damian und eine Tochter 
Maria Anna, ener empfing vie Belebnung mit den Prümſchen 
Lehnen in Ahrweiler in den Jahren 1737 und 1759; da er aber 
unvermablt ftarb, fo beerbten ifn die vier Töchter feiner mit 
dem Grafen Adam von Velbrück vermahlten Schweſter Maria 
Anna. (Siehe N. 219 Velbrück). Durch die Vermählung der 
Maria Joſepha von Vlatten, die nach Robens J. S. 31, auch 
eine Tochter des Johann Heinrich von Vlatten zu Froitzheim ge— 
weſen ſein ſoll und die mit Johann Hugo Spies von Büllesheim 
vermaͤhlt war, fam das Erbfdenfen-Amt an die Familie der Spies 
yon Biillesheim, 

Heinrich, der jlingere Sohn, Conrads und Bruder Reiners 
des ältern, erbielt Cynatten zu feinem Antheile und hinterließ aus 
feiner Ehe mit Eliſabeth, der Tochter Avolphs von Wyenhorſt, 
einen Sohn Wilhelm und eine Todhter Anna. Lewtere war vier- 
mal verbeirathet, mit Wilhelm von Harf, Johann Quad gu Bufd- 
feld, Diedrid) von Pallant zu Bredenbend und zuletzt mit Heinrid 
Schall von Bell zu Schwadorf. Wilhelm zeugte mit Katharina 
yon Elmpt zwei Sohne, Heinrich und Cuno und zwei Tider: 
Elifabeth mit Johann von Lomont und Catharina mit dem Obere 
ften Sobann von Bree vermahlt. Heinrich hinterließ aus feiner 
Ehe mit Lyffart, der Todjter Diedrids von Pallant zu Bredenbent, 
einen Sohn Diedrid) Wilhelm, der fic) 1628 mit Maria Katharina 
yon Gymnich yu Viſchel vermählte. Mit ihrem Sohne Johann 
Wilhelm zu Maubach, der 1684 bei der Ritterſchaft aufgenommen 
wurde, erloſch auch dieſer Linie Mannsſtamm. 
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224, Bogt von Hunolftein 


Bei dem Dorfe Hunolftein, in der Birgermeifterei Merſcheid, 
im Rreife Bernfaftel, eine Meile von Veldenz entfernt, erheben 
fic) die Trimmer einer Burg, weldhe das Stammbaus der Herren 
und Vögte von Hunolftein war. Der Beiname Vogt, welden 
dieſes Geſchlecht fiihrte, ſcheint darauf hingudeuten, daß die Burg 
Hunolſtein, welche vielleicht zum Schutze des Landes gegen die 
Hunnen erbaut wurde, ihnen als Vögte (adyocati) der Kaiſer 
anvertraut war. Obgleich das Geſchlecht ſich häufig mit Ge— 
ſchlechtern der Dynaſten verband und zu bedeutendem Anſehen ge- 
langte, fo erſcheint es dennoch in Urkunden nur unter dem nies 
deren Adel *). 

Die Vögte von Hunolſtein waren Burgmänner des Erzſtifts 
Trier gu Grimburg und Berncaſtel. Hontheim IL p. 5 Tafel J. 
Nro. 19 und Tafel Xb Nro. 9. 

Humbradt beginnt die Stammreihe ded Geſchlechts (Tafel 
88) mit Sobann, Vogt von Hunolftein, der wie Herzog Caus 
deffen Manuferipte Humbradt es abſchrieb) bemerft, 1080 auf 
dem Turniere zu Augsburg gewefen fein foll. Das gebort aber 
ebenfo wie die Angabe, daß Tiburtia, Vogtin von Hunolftein, die 
Wittwe des Andreas von Dalberg, bei dex Helmtheilung auf dem 


*) Es ift unbegreiflih, wie der Berfaffer des Artifels Hunolftein 
tn dex allgemeinen Encpflopadie von Erſch und Gruber, die Fabel vor 
tragen fann: das Geſchlecht der Hunolftein Leite feine Abfunft von dem 
Kaifer Claudius Tiberius Druſus her, der urfpriinglidhe Name folle 
Drufus gewefen fein, bis diefelben von Karl dem Grofen gu Admi— 
niftratoren der im Erzſtifte Trier liegenden Reichsvogtei Hunolftein 
erblic) belebnt wurden. Unter dem Saifer Otto Il. fey der Familie 
bie Reichsvogtei mit allen hohen und niedern Geredtigfeiten gefdentt 
worden und ſcheine fie von diefer Zeit an, den Namen diefer Reichs 
vogtet gegen ihren friiberen Drufus vertaufht gu haben. Man weif 
nicht ob man fidh mehr fiber die Uniwiffenbeit des Verfaſſers diefes Ar- 
tifels, oder fiber die Kühnheit, folden in der Encpklopädie abdrucen 
gu laffen, veriwundern foll. . 

Bärſch, Eiflia etc. I. Band, 2. Abtheil. 22 
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gu Trier 1019 gehaltenen Turniere gewefen, gu den freden Er— 
dichtungen des Rürner. 

Sicherer iſt die Exiſtenz eines Hugo, Vogt von Humolſtein, 
welchen Düſſel zuerſt aufführt und dabei bemerkt, daß dieſer Hugo 
in einer Urkunde vom Jahre 1198, in welcher Heinrich, Pfalzgraf 
am Rhein bekennet, daß er die Vogtei über die Stadt Trier dem 
Trierſchen Erzſtifte abgetreten habe, unter den Zeugen genannt 
werde. Dieſe Urkunde iſt aber nicht vom Jahre 1198, ſondern 
yom 6. April 1197. Hontheim hat fie histor. Trevir. J. p. 629 
aus M. Freheri Orig. palat. P. I. p. 89 abdrucken laſſen. Hugo 
advocatus de Hunolstein fommt aber in einer andern Urfunde 
yom Sabre 1198, Hontheim J. p. 624, vor. In diefer famen 
Graf Folmar von Caſtell und der Trierfdje Erzbiſchof Johann 
liberein, Daf, innerhalb ber Grenjzen der Vogtei Berneaftel, keine 
Burg gebaut werden follte. Hugo beſchwor den Bertrag von 
Seiten des Grafen von Caftell. 

Sm Fabre 1225 erflarte der Trierſche Erzbiſchof Diedrich IL 
(Graf von Wied) dak Werner von Hunolftein, der in ver Vogtei 
yon Berncaftel, mit welder der Graf von Caftell von dem Erz— 
flifte belebnt fei, das Stift St. Simeon in Trier, befonders die 
Giiter des Stifts zu Graad) belaftiget, auf alle deshalb erhobenen 
Anfpriiche Verzicht geleiftet habe. Unter den Zeugen, vor welden 
Werner yon Hunolftein feine desfallfige Verzichtleiſtung erflarte, 
wird aud der Domberr Cherhard yon Hunolftcin genannt. Hont- 
heim I. p. 701. Humbracht hat weder den Werner nocd den 
Eberhard in feiner Stammtafel. Gm Sabre 1267 gerieth dic 
Stadt Trier mit dem Grafen Heinrid) von Sponheim in Streit 
und esterer nahm mebrere Trierfche Bürger gefangen. Die 
Trierer verhafteten hierauf den Nicolaus Vogt von» Hunolftein, 
weldyen fie an Ddiefer Gache-betbetligt bielten. Da fic) die Trierer 
aber von der Unſchuld bes Nicolaus tiberzeugten, fo ließen fie ihn 
fret, jedod) muften Nicolaus, fein Bruder Johannes und ihr 
Better Hugo, alle Nitter und Vögte von Hunolftein, eidlich ge- 
loben, die Gefangenſchaft des Nicolaus nicht an Crier zu rächen. 
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Diefer Revers wurde feria quarta ante ramas palmarum 1267 
niedergefdrichen und yon Nicolaus und andern Mittern befiegelt. 
Broweri annales II. p. 158. Hontheim I. p. 767. Aud Diiffet 
gedenft diefer Urkunde. 

Nad Humbradt waren Johann und Nicolaus, Söhne Hugos 
und ibr Vetter Hugo, der Sohn eines Bruders ihres Vaters, deffen 
Namen Humbradt nicht angibt. Diefer Hugd war ein Sohn des 
obenerwähnten Werner. 

Im Fabre 1280 werfaufte Graf Heinrid) von Salm die 
Giiter, welche er gu Berncaftel und Monterville (vielleicht Mon- 
zelfeld?) beſaß, dem Trierſchen Erzbiſchofe Heinrich von Vinftingen 
und dem Erzſtifte für 500 Pfund Trierſcher Denaren. Der Graf 
von Salm verzichtete zugleich auf alle Anſprüche auf die von dem 
Erzbiſchofe bei Berncaſtel gebaute Burg, behielt ſich aber die Burg 
Hunolſtein mit ihren Rechten und Zubehör vor, erklärte jedoch, 
daß er Hunolſtein von dem Erzſtifte zu Lehn trage. Auch erklärte 
Graf Heinrich von Salm in dieſer Urkunde, daß er es im Voraus 
genehmige, wenn Nicolaus Vogt von Hunolſtein, fein lieber Gee 
treuer (fidelis noster dilectus) die Güter zu Berncaſtel und Mon- 
terville, mit welchen derſelbe von ihm belehnt ſei, dem Erzſtifte 
durch Rauf oder Tauſch überlaſſen wolle. Hontheim J. p. 812. 

Im Jahre 1286 wurden Nicolaus und Johannes, Vögte 
von Hunolſtein, Gebrüder, von dem Abte Walther von Prüm, 
zu Schiedsrichtern in dem Streite beſtimmt, in welchen der Abt 
mit Heinrich von Schönecken verwickelt war. J. Bd. 1. Abthl. S. 
248 u. J. Bd. 2. Abthl. S. 281. 

Nach einer Bemerkung Düſſels wurde Johannes Vogt von 
Hunolſtein, im Jahre 1290 von dem Trierſchen Erzbiſchofe Boe— 
mund mit 200 Pfund Trierſchen Denaren belehnt. Hontheim 
prodrom. IL. p. 813 beſtätigt dieſe Angabe. 

Johann, der Sohn des Nicolaus, Vogt von Hunolſtein (und 
nicht Johann's wie irrthümlich bei Humbracht ſteht) war mit 
Eliſabeth, der Tochter Heinrichs von Schönecken und der Mechthilde 
von Blankenheim, vermählt. Wegen der Mitgift gerieth Johann 
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mit dem Oheime feiner Gattin, Gerhard von Blanfenbeim, in 
Streit, der aber nicht zu feinem Vortheile ausgefallen gu fein ſcheint, 
denn er entfagte in einer Urfunde vom Sabre 1301, feria tertia 
post festum beati Mathie apostoli feinen Anſprüchen auf die Giiter 
und Nachlaſſenſchaft ves Gerhards yon Durbuy und deffen Gattin. 
J. Bo. 1. Abthl. S. 246. 

Sn der Sühne Erzbiſchofs Balduin yon Trier mit der Grafin 
Loretta yon Sponheim, im Sabre 1328, verſprach der Erzbiſchof 
unter andern, dem Bater der Grafin Loretta, dem Grafen von 
Salm und deffen Crben gur Erlangung der Rechte wider den Vogt 
yon Dunolftein, wegen des Hauſes Hunolftein bebilflid) gu fein. 
Giinther UI. 1 Abthl. S. 258, 

Heinridy und Friedrid) von Hunolftein, Gemeine der Burg 
Schönecken auf dem Hunnsrücken, welde den Frieden mit Erzbi— 
ſchof Balduin 1335 abſchloſſen, Hontheim IL. p. 126, waren wabr- 
ſcheinlich Söhne Johann's. 

Sm Jahre 1347 kaufte Johann Vogt von Hunolftein, Kom— 
thur ded Ordens St. Johannis yu Trier, den Hof gu Mek— 
fenbady, von Johann von RNeumagen, Edelknecht und Jutta von 
Manderſcheid, Cheleuten, Herzog Msc. 

Gerhard yon Hunolftein verlangte von dem Grafen Johann 
yon Sponheim eine Sdadloshaltung von 40,000 fl. Kaiſer Karl IV. 
libertrug die Unterfudjung der Forderung im Jahre 1353 dem 
Kurfirften yon der Pfalz. f. Biirgermeifter Reide-Ritter-Ardip 
L S. 772, 

Nicolaus wurde 1355 „des neeſten ſambſtages nach ſente 
„Remeiß tage’ Cam 3, October) von dem Erzbiſchofe Boemund 
init Neumagen belehnt. Hontheim IL p. 188. Wahrſcheinlich er- 
folgte dieſe Belepnung wegen der Vermählung des Nicolaus Vogt 
yon Hunolftein mit Clifabeth, der Schweſter des RNaugrafen Phi- 
lipp von Neuen-Beimburg, welder wenigftens einen Antheil an 
Neumagen hatte. v. Stramberg Moſelthal S. 391. Im Yabre 
1356 bejiegelte Nicolaus den Lebnrevers des Grafen Heinrich von 
Veldenz, wegen Bliesfajtell, ibid. p. 193, fo wie den . Vertrag, 
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welden fein Bruder Gerhard Vogt von Hunolftein mit dem Erz— 
biſchofe Boemund 1358 abſchloß. ibid. p. 206. Durch diefen Ver- 
trag wurde die Fehde geendigt, welde zwiſchen Gerhard und dem 
Erzbiſchofe entitanden war. Diiffel bemerft, daß Gerhard, Herr 
und Bogt yu Hunolftein, in den Bertrag mit begriffen gewefen 
wire, welden Johann, Herr von Bold) und Ufeldingen im Jahre 
1371 mit Gerhard von Blanfenbeim, Herrn ju Caffelburg wegen 
Gerolftein abgeſchloſſen. Die Urfunde iſt ,vff St. Remeiß Dagh 
des heiligen biſchoffs“ ausgeftellt und Johann Herr gu Bolche 
und ju Ufeldingen, Frau Irmſwant von Blanfenheim, Eheleute, 
Tilmann Herr gu dem Steine, Joannetta von Rodemachern und 
Gerhard Herr und Vogt zu Hunolftein erfldren darin, daß fie 
mit Herrn Gerhard von Blanfenheim, Herrn ju Caffelburg, Jo— 
bann, Gerhard und Arnold, feinen Söhnen, Herrn Diedrich, von 
Gottes Gnaden Abt gu Priim ihren Helfern und Dienern völlig 
ausgeſöhnt worden. 

3m Jahre 1383 war Nicolaus, Vogt von Hunolftein, des 
oben erwähnten Nicolaus Sohn, in Fehde mit dem Grafen Jo— 
bann bem altern, von Spanheim, wie aus einem Schreiben des 
Pfalzgrafen Ruprecht hervorgeht, in weldem verfelbe den Maingi- 
ſchen Erzbiſchof Adolph auffordert, feinem Sdwager, dem Grafen 
yon Spanheim, in jener Fehde gegen den von Hunolftein und 
beffen Helfer beizufteben. Gudenus III. p. 554. Ueberhaupt 
fcheint Nicolaus febr friegerifdy gewefen zu fein, denn aud im 
Sabre 1396 führt ex eine Fehde gegen Gerhard yon Blanfenheim 
und wurde von demfelben gefangen genommen. Am 10. Suni 
desfelben Sabres ftellte Nicolaus die Urfebde aus, an welder 
Emich von Daun, Herr gu Oberftein, Johann Vogt zu Hunol- 
ftein und Ludwig Zante von Merle, Vogt im Hamm, ihre Siegel 
hingen. An demfelben Tage, wo Nicolaus die Urfehde ausftellte, 
wurde Johann Vogt von Hunolftein von Gerhard yon Blanfenheim 
mit zwei Stiiden Wein gu Monzel belepnt, L Bd. 1. Abthl. S, 
267. Dagegen vergichtete Johann auf die Anſprüche auf Giiter 
gu Mongel, welche er wegen der Frau von der Fels erhoben hatte, 
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Sm Jahre 1410 verjopnten ſich Nicolaus Vogt von Hunol- 
ftein und feine Sohne Gerhard und Nicolaus mit den Gebriidern 
Johann und Friedrid, Wildgrafen gu Dhaun und Rbeingrafen 
gum Stein. Die Mifihelligheiten, welde durch diefen Söhnbrief 
vergliden wurden, batten die Vogte yon Hunolftein mit den Wild- 
grafen Otto und Gerhard von Rirburg gehabt. Letztere beerbte 
der Rheingraf Johann, wegen feiner Vermahlung mit Adelheir, 
einer Todter des Wildgrafen Gerhard und verband fidh nun mit 
den Vögten yon Hunolftein auf zehn Jahre. Günther LV. Seite 
37, 140. 

Nicolaus Vogt von Hunolftein, Here gu Motten, verfaufte 
feine Gerechtigfeit gu Schönecken (auf dem Hunnsrücken) 1403 
dem Wildgrafen Otto. Herzog Mscr. Diefer Nicolaus war ein 
Sohn des Hans und alfo ein anderer als der eben erwabnte 
gleichen Namens. Er hatte durch feine Vermählung mit Lujia, 
einer Tochter Tilemann’s yon Hagen einen Antheil an Motten 
erhalten. DHumbradt nennt die Söhne des Nicolaus und der Luz 
zia yon Hagen, Hans und Nicolaus uad erwahnt des Gerhard 
nicht, welches offenbar unvichtig iſt. Da vie Vögte von Hunolftein 
fid) ſchon früh in mebrere Linien theilten und die Namen Mico- 
laus und Johann in allen Linien häufig vorfommen fo iſt cin 
Irrthum leicht möglich. 

Johann Vogt von Hunolſtein, Peter von Schwartzenberg, 
für ſeinen Bruder Heinrich und ſeinen Vetter von Than und Jo— 
hann Grußer für Juncker Diedrich von Manderſcheid, verpachteten 
bie Mühle gum Stein an den Müller Jiegen von Denshem im 
Sabre 1453, Diefe Mühle ift wahrſcheinlich die Steinmühle bei 
Seibersbach in der Bürgermeiſterei Stromberg, im Kreiſe Kreutz⸗ 
nah, Denshem ift Denzen im Kreiſe Simmern. 

Sm Sabre 1441 war Nicolaus Bogt und Herr gu Hunol- 
ftein, bet einer Berhandlung zwiſchen den Erzbiſchöfen Diedrid 
yon Maing und Jacob von Trier, wegen Uebergabe der Reichs— 
fanglei, gegenwartig und ftellte mit mehreren andern Derren und 
Rittern ein Zeugniß dariiber aus, Gudenus IV. p. 274. Dere 
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felbe ftellte 1443 mit mebreren anderen Rittern eine Urfunde aus, 
welde die Punfte enthalt, über welche fic) der Trierfche Erzbiſchof 
Jacob J. (von Sirf) mit der Stadt Trier, wegen der Geridts- 
barfeit einigte. Hontheim Il. p. 395. Gin anderer Nicolaus, 
Humbradt nennt ihn einen Sohn Heinrids*) war es, der mit 
feinem Bruder Heinrid), fic) ibrer Schweſter Srmgard annabm, 
alg diefe nad) dem Tove ihres Gatten Johann’s des jiingeren 
yon Winnenburg, mit ibrem Sehwiegervater Johann dem ältern 
yon Winnenburg wegen ihres Witthums in Streit gerieth. Ym 
Sabre 1463 verglid fic) Irmgard unter Beiftand ihrer Briider, 
weld den DHerrn von Winnenburg Ddiefer Sache wegen befebhdet 
hatten, mit demfelben. Giinther IV. S. 575 Cfiebe aud) Nro. 
240 Winneburg und Beilftein). Diefer fo eben erwabhnte Nico- 
laus ftarb, nad) Humbradt, unvermählt. Gein Bruder Heinrid 
vermahlte fic), wie Diiffel bemerft, im Sabre 1466 mit Clifabeth 
yon Bold, Erbin yon Dudlingen und St. Gohannsberg, der 
Todter Johann’s yon Bold, Herrn gu Zolvern, Dieffertingen 
und Dudlingen und der Margaretha von CEltern. Heinrich trat 
1456 der Verbindung ver Grafen, Herren. und Edeln mit den 
Stadten des Ergftifts, bei. Hontheim Il. p. 423. Seine Gattin 
Clifabeth gebar ihm nur cine einige Tochter Clifabeth,. welche 
1497 mit Galentin von Sfenburg dem Sohne Gerlads von der 
Biidinger Linie vermählt wurde. Diefer erwarb durch diefe Hei— 
rath Meumagen, womit die Bogte von Hunolftein wie oben bes 
merft, fdjon 1355 belebnt worden waren. Auferdem brachte thm 
Clifabeth aud) St. Johannsberg zu. Heinrich fceint frither als 
fein Bruder Nicolaus geftorben gu fein. Lewterer ftarb 1488 und 
wie ſchon oben bemerft worden, unvermablt. Der Trierfche Erz— 
bifdhof Sohann Il. (von Baden) befeste fogleid) Hunolftein und 
309 folded als ein erdffnetes Mannlehn ein. Für einige andere - 


*) Der Grabftcin diefed alteren Heinrich's, mit feinem und feiner 
Mutter (Demuth Kammerer von Worms, genannt von Dalberg) Wap— 
pen bezeichnet, befindet fid) in der Kirche au Neumagen,- in welder 
mebrere Grabmabler der Bogt von Hunolftein, 
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Lehne, welche dem Nicolaus Vogt von Hunolſtein verpfändet ge— 
weſen waren, zahlte der Erzbiſchof der Eliſabeth, der Tochter 
Heinrichs von Hunolſtein, 10,000 Rheiniſche Gulden, Hontheim 
prodrom. I. p. 614. Gesta Trevir. IL. p. 345. 

Salentin von Gfenburg hinterließ zwei Töchter, Anna und 
Sohannetta. Crftere wurde die gweite Gemabhlin des Grafen Franz 
yon Manderfdeid, dem fie unter andern Giitern aud) Sobanné- 
berg zubrachte. Sohannetta wurde mit dem Grafen Wilhelm von 
Sayn und Witgenftein, Herrn gu Homburg, vermahlt und erbielt 
Neumagen gur Ausfteuer, welches bis sur Auflöſung des deutfden 
Reides dem Fiirftliden Haufe Sayn-Witgenftein verblieb, 1. Bd. 
2. Abthl. S. 801. 

Auffallend ift es, dah tad Gefehlecht ver BVogte von Hunol- 
ftein, deren Mannsſtamm nod jegt vorhanden, nicht Anfpriide 
auf DHunolftein madte und tem Erzbiſchofe von Trier den Beſitz 
überließ. Ich möchte daber beinahe fchliefen, daß die nod) feat 
vorhandene Familie der Vogt von Hunolftein nidjt eines Stammes 
mit bem älteren Geſchlechte diefes Namens ift, fondern von Burge 
mannern abftammt, die Wappen und Namen von ihrem Lehnherrn 
annabmen wie das fo haufig im Mittelalter vorfommt. 

Bon diefer legteren Familie, welche nad) Humbradt nod 
dazu von der altern Linie gewefen fein foll, die Diiffel aber gar 
nidt auffiihrt, flammte Johann Bogt yon Hunolftein, ein Sohn 
Sobann’s und Enfel des Nicolaus und der Lucia von Hagen. 
Sohann hatte fic), wie Humbracht angibt, friiher dem geiftliden 
Stande gewidmet, war aud) ſchon Domberr zu Trier, refignirte 
aber 1461 und vermablte fid) 1479 mit Agnes der cingigen Todter 
Sriedrids, Herrn gu Pyrmont und zu Ehrenberg. Im Jabre 
1480 befiegelte Sohann eine Urfunde, in welder Friedrid von 
Pyrmont dem Klofter Marienderg Giiter und Gefalle zu Ney 
und Mermuth verfaufte. Giinther IV. S. 652. 

Philipp Vogt von Hunolftein, Domdechant zu Trier, auf 
deffen Grabinal im RKreuggange der Domfirde gu Trier, wie im 
Herzog'ſchen Manuferipte bemerft ijt, ſich folgende Inſchrift befand: 
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anno Domini MCCCCLXXX (1480) in die assumptionis ma- 
riae obyt Philippus aduocatus de Honolstein, decanus hujus 
Eccl. C. A. R. J. Pu“ war wahrſcheinlich cin Bruder Johann's. 
Yn der Stammtafel bei Humbracht feblt diefer Philipp. 

Johann Bogt von Hunolftein nahm 1502 an dem Bereine 
ver Grafen, Herren, Edeln und Stadte des Erzſtifts Trier Theil. 
Im Vertrage des Rurfiirften Philipp von der Pfalz mit dem 
Marfgrafen Chriftoph von Baden über die Lehen ver Graffchaft 
Sponheim vom Sabre 1482, wird Johann Vogt von Hunolftein, 
unter den Vaſallen der hintern Graffdaft genannt. Günther IV. 
S. 660. Aus feiner Ehe mit Agnes von Pyrmont hinterlief 
Johann drei Sohne: Adam, Heinrid) und Friedrid) und dret 
Tochter, Sophia, Aebtiffin gu Clarenthal, Eyda, Geiftliche in dem- 
felben Rofter und Philippina, welde 1491 mit Wilhelm von 
Eſch vermahlt wurde. Die jüngeren Sohne fcheinen unvermählt 
geblieben gu fein. Adam der altefte Sohn Johann's, war 1515 
auf dem Landtage gu Trier. Hontheim Il. p. 602. Aus feiner 
Ehe mit Clifabeth von Ratſamhauſen hinterließ er zwei Sohne, 
Adam und Johann. Nur der Erftere verheirathete fid) mit Maria 
Hilh von Loridh, der Tochter des Hans und der Dorothea von 
Riidesheim. Diefe gebar ifm eine Todter Barbare, weldje die 
Gattin des Georg Wilhelm von Sicingen wurte und einen Sohn 
Sobann. Legterer war 1564 Mitglied.des Ausſchuſſes der Rheini⸗ 
ſchen Ritterfchaft. ſ. Biirgermeifter Reichs-Ritter-Archiv p. 126. 
Sm Jahre 1566 war Johann einer der drei von der Mitterfdaft 
gewablten Einnehmer (ibidem p. 128) und 1567 einer der zuge— 
ordneten Räthe der Mitterfchaft auf dem Hunnsrück und Mofel. 
ibid. p. 129. “Mit Gtifabeth von Hagen die ibm dad Lehn 
Eberswald*) zubrachte, zeugte Johann 3 Söhne und 6 Toͤchter. 


*) Der Eberswald war ein Allodium der Herren von Vinſtingen. 
3m Jahre 1398 belebnte Heinrich von Binftingen den Nicolaus von 
Sötern, Arnold's Gohn, mit bem ECherswalde, mit Stern, Sdwar- 
acnbad, Opendaufen und Braunshaufen und mit den Geredtigkeiten gu 
Ronniweiler und Hermesfeil als mit einem Mannlehne. 

Sm Jahre 1489 belepnte Barbara von Binflingen den Johann 
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Jene verheiratheten ſich alle und jeder von ihnen wurde der 
Stifter einer beſonderen Linie deg Geſchlechts. Johann Schwei⸗ 
fard ſtiftete die Linie zu Merxheim, Wilhelm, die noch blühende 
Linie zu Dürrcaſtel und Johann Adam die im Sabre 1716 
ausgeſtorbene Linie zu Sötern. In dem libro oſſiciali des Trier⸗ 
ſchen Kurfürſten Lothar (von Metternich) vom Sabre 1599 wer⸗ 
den Die drei Brüder Johann Schweikard, Wilhelm und Hans 
Adam von Hunolftein unter den adliden Lehenleuten aufgeführt. 
Hontheim Hl. p. 192, 

Die drei Gebrüder Bogt von Hunolftein madten an das 
Erzſtift Trier Anfpriiche wegen Hunolftein, vie aber wahrſcheinlich 
feine Beachtung fanden, weil fie nicht gehörig begründet waren. 

Senckenberg Selecta T. VI p. 251. 

Wilhelm, welder nad Humbradt der altefte Sohn Johann's 
war, Here ju Züſch und Dorfajtel, Lothringifdher Rath, Amtmann 
zu Siersburg und Schaumburg, verbeirathete fic 1589 mit Anna 
Maria yon Landsberg, welde ihm 4 Söhne und 7 Titer ge- 
bar und ftarb 1607. Bon den Töchtern wurde Anna Maria 
1616 mit Anton yon Wildberg vermablt, Charlotte Chriftina ſtarb 
1615 in ihrem 16. Sabre alg Braut des Philipp von Cüſtine 
gu Nancy, Margaretha wurde die Gattin Friedrichs von Liigel- 
burg. Wilhelm Marfolf, Wilhelms altefter Sohn, hinterließ aus 
feiner Ehe mit Anna Katharina von Ligelburg, aufer einer Tochter 
bie den geiftliden Stand wablte, einen Sohn Otto Wilhelm Ernſt, 
Fürſtlich Wiirtembergfden Ober-Rath, der mit Luiſe de Beaujeu 


pon Gotern fiir fidh und feine Töchter Ratharina und Rofina, Durch 
die Vermahlung der Barbara von Vinftingen mit Graf Nicolaus von 
Meurs und Saarwerden, fam die Lehusberrlidfeit an diefen. Bore 
Todter Johanna brachte fie ihrem Gemabhle dem Wilds und Robein- 
grafen Sobann gu. Satharina von Sotern Heiratheie den Heinrich 
yon Sdhwarjenburg (bet Birkenfeld) ibre Schweſter RNofina den Rico- 
lavs von Hagen. Lepterer erhielt Gotern, der von Schwarzenburg 
Warsberg. Durch Elifabeth von Hagen, der Todter ded Caspar und 
Enfelin ded Nicolaus, famen Sötern und andere Theile ded Ebers— 
waldes an bie Vogt von Hunolftein. 
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drei Sohne und drei Töchter zeugte. Otto Ludwig, dev altefte 
feiner Sohne, der 1663 Reichs-Schultheis ded Königs von Frank: 
reich liber die 10 Städte im Elſaß war, Herr zu Crembfen, ver- 
heirathete fid) 1684 mit Henriette Maria Adelheid du Buchet und 
ſcheint feine Nachfommenfdyaft hinterlaffen zu haben. 

Wilhelm's zu Züſch aweiter Sohn, Johann Wilhelm, war 
guerft Domberr ju Trier, refignirte aber, erbielt Dorfaftel, wurde 
in den Freiherrn⸗Stand erhoben und ftard als Kaiſerlicher und 
Kurbaieriſcher RKriegsrath und General - Feld - Zeugmeifter. Im 
Sabre 1628 hatte er fic mit Maria Clifabeth, der Todhter des 
Otto Nicolaus von Stein-Gallenfelé und einer yon Rolshaufen 
vermählt. Seine Gemabhlin brachte ibm aus der Helfenfteinfden 
Erbſchaft, die Halfte des Haufes und der Herrlidfeit Mühlenbach, 
Giiter und dag Patronatredt zu Arenberg und Giiter yu Smmene 
borf gu. Sobann Wilhelm wurde im Jahre 1650 mit diefen 
Giitern yon dem GStifte Hervord belehnt. Günther V. S. 434, 

Humbracht irrt, wenn er als Mutter der Gemahlin des Jo— 
hann Wilhelm Vogt von Hunolftein und Gemabhlin des Ott 
Nicolaus yon Stein-Callenfels fowohl in der Stammtaͤfel der 
Stein-Callenfelg, Taf. 92 als in der der Vögte yon Hunolftein 
af, 89 und in der Stammtafel der von Helfenftein Tafel 256 
Chriftiane Katharina yon Helfenftein nennt. Diefe ſtarb unver- 
mablt, wie id in den Zuſätzen zur 1. Abthl. beweifen werde und 
die Gemablin des Otto Nicolaus von Stein-Callenfels war eine 
Todter des Otto von Rolshaufen und der Wilhelma von Hele 
fenftein. 

Johann Wilhelm Freiherr Vogt von Hunolſtein zeugte in 
feiner Ehe mit der von Stein-Gallenfels 5 Söhne und 11 Töchter. 
Bon Lewteren wurde nur die jlingfte, Maria Philippina, mit Jo— 
hann Lothar von Hedesdorf vermählt. Zwei von den Söhnen 
ftarben jung, zwei, Philipp Chriftoph Thomas und Ferdinand 
Franz Johann wurden geiſtlich. Nur Franz Felir Carl vermablte 
fid, mit der Grafin Maria Clifabeth yon Hawfeld, der Tochter 
des Grafen Herrmann und hinterlieh gwei Sohne und eine Tochter. 
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Der älteſte von jenen, Franz Leopold, Oberſt-Lieutenant in Fran- 
zöſiſchen Dienften und Herr yon Chateauvieux war dreimal ver- 
mahlt, zuerſt mit einer von Dobbelftein dann mit einer Fretin yor 
Be und zuletzt mit Anna Antonia Freiin von Eltz yu Uttingen. 
Legtere brachte ibm die Herrſchaft Uttingen COttinge orer Ottange) 
mit einem fdonen von dem Freiberrn Johann Anton von Eig, 
1734 gebauten Sdloffe und mebreren Cifenbitten, nabe bei Thion- 
ville gu. Sie gebar ihm gwei Sohne, Leopold und Philipp Cart. 
Legterer wurde 1777 in den Grafenftand und die Baronie Uttin— 
gen zur Graffdaft erboben. 

Graf Felir von Hunolftein, Pair von Franfreih, der yu 
Homburg, einem Schloſſe 3 Stunden von Thionville entfernt, 
wohnt, ift wahrſcheinlich cin Gohn des Grafen Philipp Karl aus 
deffen Che mit einer von Martinville. Bei der Beſitznahme der 
Rbeinlande durd die Frangofen, beſaß ein Graf von Hunolftein 
gemeinfcaftlid) mit dem Freiherrn von Hagen das Hodgeridht 
Hiittersdorf, aus den Dörfern Bupperich und Hiittersdorf (im 
jegtigen RKreife Saarlouis) beftebend, Dem Grafen von Hunol- 
ftein ftand ausſchließlich die peinliche Geridtsbarfeit zu. Simon 
Annalen Seite 511 *). | 

Johann Sdyweifard, der sweite Sohn Jobann’s, ſtiftete die 
Linie gu Merrheim. Aus feiner Che mit Barbara von Warsberg 
hinterließ er 7 Sopne und 5 Töchter. Sein altefter Sohn, aud 
Johann Sdwweifard genannt, vermablte ſich mit Magdalena Mar- 
garetha von Monreal, der letzten ihres Geſchlechts, hinterließ aud 
mehrere Kinder, aber fein Sohn Georg Wilhelm, mit Magdalena 
yon Geispisheim vermählt, ſtarb finderlos. Nicolaus, der zweite 
Sohn des altern Johann Schweifard, war MRittmeifter und ver- 
mablte fid) mit Maria Eliſabeth, der Tochter feines Obeims des 








*) Bor einigen Jahren fat der Graf von Hunolftein gu Homburg 
den Hof gu Hunolftein im Kreife Berncaftel, weldhen die Frangofifche 
Regierung alé Domaine an M. J. Hayn und diefer an Kramer und 
Sliver verfauft hatte, von Letzteren fir 5262 Rthlr. gefauft und 


verpachtet. 


Sohann Adam Vogt von Hunolftein, hinterließ aber ebenfalls feine 
Kinder. 

Johann Sdweifards des Altern dritter Sohn, Philipp Wile 
helm, zeugte mit Luife Quliana von Schwerin, unter mebreren 
RKindern aud) Johann Georg, Herrn gu Merrbheim, deffen in einer 
BVerhandlung der Rheiniſchen Ritterſchaft vom Jahre 1677 er- 
wähnt wird. Biirgermeifter Ardiv I. S. 140, 

Sobann Georg’s mit Anna Barbara von Partenheim ere 
geugter Sohn, Georg Wilhelm, wurde in den Freiherrn-Stand 
erhoben und hatte aus feiner Ehe mit Anna Diana von Stein- 
Callenfels einen cingigen Sohn Johann Georg, Freiherrn Vogt von 
Hunoljtein, Herrn zu Binau und Merrheim, der im Sabre 1700 
nod am Leben, mit Sophia Clifabeth Rau von Holzheim ver- 
mabhlt war und drei Sohne: Georg Ernft, Johann Friedrid) und 
Philipp Friedric) hatte. Georg Crnft ftarb unvermaylt, Johann 
Friedrich erhielt Niederwiefen und Philipp Friedrich Merxheim. 

Johann Friedrid), Here gu Niederwiefen, geftorben 1758, ver⸗ 
mählt mit Maria Felicitas von Stein-Callenfels, hinterließ 5 
Söhne und 5 Töchter. Nur fein altefter Sohn Carl Philipp, 
der 1816 ftarb und zuerſt mit einer von Schierftedt und nad 
beren Tode mit Henriette Sufanna von fa Rode vermabhlt war, 
hinterließ folgende Kinder: 

1) Friedrich Hans Chriftoph Carl Ernſt Philipp, Fürſtlich 
Naſſau⸗Saarbrückſchen Hof⸗Marſchall, der 1808 geftorben und aus 
feiner Ehe mit Maria Magdalena von Fürſtenrecht *), einen eine 
gigen Sohn, den nod) lebenden Carl Freiherrn Vogt von Hunol- 
ftein, Gommunal-Oberforfter, welder yu Nunfirden, im RKreife 
Merzig, wohnt und eine zahlreiche Familie hat, hinterlaffen. 

2) Carl Heinrid) Ludwig Morig Guftay und 


*) Der erfle diefes Namens hieß Schaad, war Fürſtlich Naffau- 
Gaarbrididen Land-Sagermeifter und wurde wegen feiner Berdienfte 
um die Forften im Gaarbridfden, unter dem Ramen Firftenredt in 
den Udelftand erhoben. Es leben nod Sohne feinesd gleidfalls unter 
bem Namen Fürſten recht in den Adelftand erhobenen Bruvders, 
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3) Friedrid) Carl Auguſt Moris Ferdinand, ftarben beide jung. 

4) friederife Sufanna Carolina Regina Henriette Eleonore. 

5) Sofepha Therefe Charlotte Sophia Henriette Erneſtine 
Wilhelmine, vermahlt mit Friedvid) Chrijtian Ludwig von Neuen- 
dorf, ftarb 1816. 


6) Ernft Chriftian Friedrid) Ferdinand Charl Moris, ſarb 
1792. 


7) Auguſte Eliſabeth — Luiſe, geſtorben 1802. 

8) Ludwig. 

Philipp Friedrich, der dritte Sohn Johann Georg's, Herr zu 
Merxheim, zeugte mit Friederife von Geyſo drei Söhne, yon wel— 
chen die beiden jüngeren, Emil und Wilhelm, jung ſtarben. Der 
älteſte Sohn, Friedrich Chriſtoph Karl, Herr gu Merxheim und 
Züſch, Mitgerichtsherr des Hodgeridts Kellendorf, Königl. Fran- 
zöſiſcher Oberft, Ritter xe. wurde von Philipp Heinrid) von Stein- 
Callenfels, dem letzten Manne diefes Gefchledts gum Erben der 
Allodialgüter eingefewt. Aus fener Ehe mit Caroline Luife Sophie 
yon Bettendorf hinterließ er folgende dret Kinder: 

1) §riederife Luife Chriftiane, mit einem Herrn yon Lurburg 
vermahlt. 

2) Chriſtian Philipp Friedrich Freiherr Vogt. von Hunolſtein, 
genannt von Stein-Callenfels, Zweibrück'ſcher Land-Jägermeiſter, 
ſpäter Königl. Würtembergiſcher Ober-Jägermeiſter und Staatsrath 
zu Stuttgard*). Cr vermählte ſich 1778 mit Maria Chriſtiane 
Luiſe Firnhaber von Eberſtein, Wittwe des Rheingrafen Johann 
Albert Ludwig von Salm-Grumbach. 

3) Caroline Marie Dorothea, mit einem Herren von Röder 
vermahlt. 

Johann Adam, Herr zu Sötern, der dritie Sohn des Jo— 


*) Sn einer Schrift, die einen Projeß betrifft, in welcher C. P. 
F. Freih. Vogt von Hunolftein mit den Töchtern des Anton Kime 
nad und mit Carl Leift in Meifendeim verwidelt war, gab derfelbe 
an, daf er durch den Frieden von Lüneville 5 Dorfer, 298 Unterthanen, 
1578 Seelen und 21,830 fl. jährlicher Renton verloren habe. 


hann’s gu Züſch, erbielt 1603 das Haus Sötern. Er vermabite 
fid) 1603 mit Barbara Felicitas Eckbrecht von Diirfheim und 
hinterließ eine zahlreiche Nachfommenfdaft. Von feinen drei Söhnen 
ſetzte aber nur der mittelfte, Otto Philipp (Chriftoph) Freiherr Vogt 
pon Hunbdlftein, den Stamm fort. Cr war Kurtrierſcher Rath und 
Ober-Stallmeifter, ‘nahm an den BVerhandlungen der Rheiniſchen 
Ritterſchaft im Jahre 1677 Theil (Bürgermeiſter Archiv IL. S. 
140) und ſtarb 1681. Er war zweimal vermählt, zuerſt mit 
Sophia Barbara Freiin von Degenfeld und nach deren Tode mit 
Maria Margaretha von Gemmingen. Nur aus der erſten Ehe 
hinterließ er zwei Töchter und einen Sohn. Letzterer, Ernſt Lud- 
wig, Herr zu Züſch und Sötern, war zwar mit Maria Spbilla 
von Gemmingen verheirathet, hatte aber keine Kinder und beſchloß 
den Mannsſtamm dieſer Linie, im Jahre 1716. Noch bei ſeinen 
Lebzeiten überließ er Sötern und ſeine übrigen Beſitzungen den 
Söhnen des Wolf Philipp Heinrich Eckbrecht von Dürkheim, deſſen 
Vater Wolf mit Magdalena der Schweſter des Ernſt Ludwig Vogt 
von Hunolſtein vermählt geweſen war. 

Die Vögte von Hunolftein führen in einem ſilbernen Felde 
zwiſchen zwei rothen Balfen zwoöͤlf rothe Steine, 5 oben, 4 in 
der Mitte und drei unten, (dargent a douze billettes de gueule) 
auf dem Helme einen Mann in grauer Kleidung, auf wether ein 
rother Balfen und drei rothe Steine 2 oben 1 unten. Die Helm- 
deifen find roth und filbern. 

Die Herrſchaft Hunolftein beftand aus den ganz Hunolftein- 
ſchen Ortſchaften: Berg-Licht, Grafenthron, Merfcheid, Elzenrath, 
Heingerath, Weiperath, Hunolftein, Riedburg, Odert und Bäſch. 
Mit Trier gemeinſchaftlich befafen die von Hunolftein: Gutenthal, 
DHorath, Horel und Wolzburg. Den Herren yon Hunolftein und 
der Abtei St. Marimin gehörten gemeinſchaftlich: Schönberg, Mün— 
ftert, Caud) Mijtert und Mofel-Miinfter genannt) Büdlich und 
Breit. Diefe beiden legten Ortſchaften liegen im Landfreife Trier, 
alle übrigen im Rreife Berneaftel, 

Zur Graffdhaft Uttingen oder Ottange gehörten folgende, 
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bei Chionville liegende Ortſchaften: Ottange, Bure, Nonfeil, Tref- 
fange, Ludelange, Ouentrange, Tiercelet, Ames, Boulange, Vol- 
merange, mit hohen, mitten und niedern Geridten und mit den Be 
figungen in den Derrfdaften Rodonvillers, Fontoy und Molrange. 


225. Waldeck. 


Auf dem Schloſſe Waldeck bei Beltheim, in der Biirgermeifteret 
RKaftellaun, im Kreife Simmern, beftand eine adlidhe Burgmann- 
ſchaft oder Gemeinfdaft, aus welther die Stammvater der adlichen 
Samilie Boos von Walde und der Marſchälle yon Waldeck, ge- 
nannt Gane und von Uben hervorgingen. 

Den Stammbaum der Marfdalle von Waldeck, genannt Saned 
und von Uben, beginnt Humbradt Taf. 222, gar mit einem Em- 
merich Marfdhall von Walded, der 948 gelebt haben foll, was 
aber feinen Glauben verdiént, denn yor dem 13. Jahrhunderte 
möchte fdwerlid) fid) das Dafein eines Marſchalls von Walded 
aus unverdddtigen Urfunden nadweifen laſſen. Christanus de 
Waldeche wird 1127 unter den Dtinifterialen des Erzſtifts Maing 
genannt, Gudenus I. p. 396. Wolvericus de Waldeche des— 
gleichen in einer Urfunde des Mainziſchen Erzbiſchofs Heinrid 
yom Sabre 1145, ibid. p. 171. Wolfricus de Waldecken de 
Mognetia im Sabre 1147. ibid. p. 185. 

In einer Urfunde vom Sabre 1282 wird Henricus de Wal- 
decke, Canonicus St. Castoris und ein anverer Henricus de Wal- 
decke alg Canonicus St. Florini in Coblenʒ genannt. Hontheim I. 
p. 817. Es ijt aber ſchwer gu entſcheiden, von welchem Geſchlechte 
ber Waldeck jene beiden Heinride waren. 

Heinrid) yon Waldeck, KRnappe (armiger) verbiirgte fid) mit 
mebreren andern Cdelleuten, fiir den Ritter Heinrid) von Helfen- 
ftein, in dem Lehnreverfe, welchen der Legtere im Sabre 1309, 
wegen Sporfenburg ausftellte. Hontheim Il. p. 39. Humbradt 
hat in feiner Gtammtafel einen Heinrich Marſchall von Walded, 
ber, wenn er identifd mit jenem Heinrich tft, weniftens 1282 nod 
nidjt Ritter war, 
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Michael yon Waldeck, der bet Humbradht feblt, lebte 1497. 
Hontheim Il. p. 320, p. 520. Michael und Johann von Wal- 
defer traten der Cinigung von 1502 bei. Hontheim II. p. 556. 

Eliſabeth Waldecfer ſtarb 1504 als Priorin des Klofters St. 
Agnes zu Trier. Hontheim I. p. 737. 

Midacl Waldeder von Belle, wird in dem Bertrage vom 
Sabre 1482, wegen der Lehen der Grafſchaft Sponheim, unter 
den Vafallen genannt. Giinther IV. S. 660. Sn demfelben Ver— 
trage fommt Johann Stump von Waldeck vor. Ebendaſ. S. 659. 
Der Leste yom Gefchledte der Gane von Waldeck war Johann 
ber im Sabre 1449 feinen Schwiegerſohn Gerlach yon Breidbach, 
in dic Gemeinfchaft des Schloſſes Gane (zwiſchen Heimbach und 
Trechtingshaufen im Kreiſe St. Goar) aufnahm. GerlehHs von 
Breidbad Söhne, Johann und Paul, fonnten aber erft 1483, durd 
einen Vergleid) mit den Walde von Uben, nur mit diefen, in den 
gemeinſchaftlichen Befig fommen. Giinther IV. S. 70. 

Der Mannsftamm der Marſchälle von Waldeck erloſch, nad 
Humbradt, mit Philipp Melchior, Erbmarſchall des Crs ftifts Maing, 
im Sabre 1553. 

Das Geſchlecht ver Boos von Waldeck, welches cin yon dem 
der Marſchälle von Waldec ganz verfciedenes Wappen fiihrt, 
blüht nocd feat. Bon diefem Gefchlechte befinden fic) bet Hum— 
bracht zwei Stammtafeln 124 und 125, Die Stammtafel ift, 
wenigftens was dic Ahnen betvifft, die im 11. und 12. Jahr— 
hunderte gelebt haben follen, unridtig, ebenfo wie die Behauptung 
im genealogifden Tafdenbude der deutfdhen Grajliden Daufer, 
dak das Haus der Boos yon Waldeck cines der alteften Deutſch— 
lands fet und feine Gefchichte durch Urfunden erweislich, bis in das 
10. Sabrhundert führen könne. Humbracht entlepnte die Angaben 
in ſeiner Stammtafel, aus Herzog, der fie aus dem fabelhaften 
Rüxner abſchrieb. Der Stammypater der Boos yon Waldeck it 
Boffo, Gemeiner der Burg Waldeck, welder im Jahre 1242 mit 
mebrern andern Gemeinern diefer Burg von dem Kölniſchen Erz— 
biſchofe Conrad belehnt wurde. Günther IL S. 197. Zum Un- 

Bärſch, Eiflia etc. II. Band, 2. Abtheil. 23 
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terſchied von andern Gemeinern, die auch den Namen Walded 
führten, nahmen die Boos von Waldeck dieſen Beinamen von ihrem 
Ahnherrn an. „Willam von Waldecke, Kanonich in dem Dome 
gu Köln“ erſcheint in einer Urkunde Johann's Herrn von Brauns— 
horn, als Zeuge und ſein Wappen iſt, nach Gudenus Verſicherung, 
das der Boos von Waldeck. Gudenus II. p. 1040. Conrad 
Boos yon Walde und feine Hausfrau Metildis Hatten 1274 
Giiter ju Burgen von dem Stifte Miinftermayfeld gepadhtet. 
(Klein Mofeltbal S. 158). 

Das Geſchlecht der Boos von Waldeck war fehr zahlreich 
und theilte fic) ſchon friih in mebrere Linien, welche nod befondere 
Beinamen annabmen. Der Mannsſtamm der Linie gu Linfter, im 
Herjzogthume Luremburg erlofd) mit Paul Boos von Walded, 
Kaiſerlichen Rath, dem Sohne Paul’s und Enfel Paul’s. Cr war 
nod) im Sabre 1507 am Leben und hinterließ feine Rinder aus 
feiner Ehe mit Agnes von Piittlingen, Seine Sdwefter Margae 
retha, welde fic) 1477 mit Deinrid) von Metzenhauſen vermahlt 
hatte, erbte Linfter und Antheile an Arras und Walded. Die 
Hauptlinie des Gefdledts, welde Johann, der im Sabre 1380 
Iebte, ftiftete, theilte fic) wieder in drei Linien, weldhe ſich nad) den 
Farben ihres Wappens, die ſchwarze, die weife und die rothe 
nannten. Die ſchwarze Linie ftiftete Philipp, der 1537 ftarb. Der 
Mannsftamin erlofdh ſchon im 17. Jahrhunderte mit den Söhnen 
feiner Urenfel. Die weiße Linie erlofd ſchon gu Anfange des 16. 
Sabrhunderts. Der Stifter der nod) bliihenden rothen Linie, war 
Johann Boos von Walde der junge, der Gohn Philipps von 
der weißen Linie, feit 1434 Amtmann yu Baldened, eine Stelle, 
welde er auf feine Nadjfommen vererbte. Giinther IV. S. 68, 
Wenn Humbradt Tafel 125 anfiihrt, daß fic) Johann mif Anna, 
der Tochter Peters von Schöneck gu Olbrii im Jahre 1436 ver- 
mahlt habe, welches Herr von Stramberg Cin der Encyclopadie 
yon Gruber und Erſch, Artifel Boos von Waldeck) aud annimmt, 
fo muf das in Hinſicht der Jahrzahl ein Irrthum fein. 

Simon, der nad) Humbradt ein Sohn jenes Johann's und 
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der Anna von Schöneck war, faufte fon im Sabre 1431 gee 
meinſchaftlich mit feiner Dausfrau Katharina von Ldwenftein einen 
Theil am Dorf und Gerichte gu Weitershorn von Wilhelm yon 
Genheim, genannt yon Bretzenheim. Giinther IV. S. 341. 

In der Cheberedung des Johann Herrn gu Ele mit RKatha- 
rina, der Todhter des Siegfried Walpode von Baffenheim und der 
Metza yon Walde vom Jahre 1445 fommen Lyfe yon Covern, 
Wittwe des Johann Boos und nod ein Johann Bois von Waldeck 
als Mitbefiger des Thurms yu Engers vor. Gudenus IL. p. 1294. 

Lyfa von Covern war die Wittwe des Johann Boos von 
Walde, der 1428 Mainziſcher Vicedom im Mbeingau war und 
dem Mainzifden Erzbiſchofe Diedrich, feine Burg Montfort öffnete. 
Gudenus I. p. 967. Gein Enkel gleiden Namens ftarb 1508 
als Domberr zu Maing und Probft gu Bingen. ibid. Il. p. 902. 

Simon Boos von Waldeck, Johann’s Sohn, wurde von 
RKaifer Friedrid) IIL wie aus dem Widerrufe des Kaifers yom Jahre 
1471 bervorgebt, mit Kempenich belehnt. (Günther IV. S. 607). 
$n einer Urfunde vom Jahre 1490 verjichtete cin Simon Boos 
yon Walde auf die Anſprüche auf Kempenich. Simon erflart in 
Diefer Urfunde ausdriidlich, daß dieſe Unfpriide von feiner Mutter, 
bes letzten Herrn von Kempenich, rechte eheliche Tochter herriihrten. 
@iinther IV. S. 699. Nach Humbradht war Simons Mutter, 
wie fdon bemerft, Anna von Sdined, deren Mutter aber Hedwig 
von Schöneck, wie auth Herr Giinther IV. S. 25 bemerft. Sn 
fener Urfunvde foll es daber wohl ftatt Mutter heißen, Mutter 
Mutter oder Grofmutter. Gimon mug febr alt geworden fein, 
ba er 1431 ſchon verbeirathet und 1490 nod) am Leben war, 
Nad Humbradt ftard Simon im Jahre 1502, fein Sohn Sohann 
1505 und fein Enfel Simon 1561. Des legtern Gohn Johann 
Philipp, Herr zu Montfort bei Kreutznach, hatte mehrere Sohne, 
von welden aber nur Philipp Hartmann und Philipp Balthafar 
den Stamm fortſetzten und jeder eine befondere Linie ftiftete. Bon 
ber altern Vinie ftammte Ludwig, der mit Sophia von Reifenbderg 
fid) vermählte und dadurd Giiter zu Sayn, wo die von Reifenberg 
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Burgmanner und Vafallen ver Grafen von Sayn waren, erbte. 
Im Jahre 1790 wurde Ludwig in den Reidsgrafen-Stand er: 
boben und ſtarb 1813. Sein cingiger Sohn Graf Clemens Wen- 
ceslaus, ijt feit 1796 mit der Fretin Johanna yon Bibra vermählt 
und hat aus diefer Che feds Sohne. Der altefte derfelben, Graf 
Clemens Wenceslaus, vermählte ſich 1827 mit Henriette Freiin 
yon Weffenberg und ijt Königlich Preußiſcher Kammerherr und 
Landrath des Kreiſes Coblenz. | 

Die jlingere inte der Boos yon Waldeck führt nur das 
Freiherrliche Pradifat, weldes fie wahrſcheinlich im Anfange des 
18. Jahrhunderts erwarh, Cin Gemeinde Forfter yon Boos, der 
im Jahre 1838 zu Saarwellingen ſtarb und deſſen Vater Fürſtl. 

ſaſſau-Saarbrückſcher Forftheamte gewefen war, gehörte feinem 
Wappen nach, aud) gu viefer Familie. j 

Zu den Befigungen der Familie Boos von Waldeck gehört 
aud) die obere Burg oder Mittelburg gu Rüdesheim. 

Johann Boos yon Waldeck, Johann's Sohn, wurde ſchon 
1500 mit dieſer Burg belehnt. Seine Söhne, Philipp Coder Stifter 
der ſchwarzen Linie) und Friedrich, (er bei Humbracht feblt) eme 
pfingen 1515 die Belehnung, fo wie Hans Ruprecht im Jabre 1579. 

Die Waldecer yon Kempt oder Keimpt fubrten den amen 
Waldecker, wabhrideintid aud) yon dem Schloſſe Waldeck. 

Johann Waldecker befiegelte 1484 eine Urfunde feines Schwagers 
Adam yon Hersdorf, in welder diefer ver Capelle zu Schönecken 
in dev Cifel eine Wieſe verfaufte. Das noch wohl erhaltene Siegel 
scigt das Wappen der Waldecker von Kempt, wie es bei Humbrade, 
Tafel 161 abgebildet ijt, Nad Humbradt war Johann mit Re 
garda oder Margaretha yon Kempt vermablt, die wahrſcheinlich 
ibm Kempt oder Kaimt an der Mofel, gubracte, wovon ibre Nach— 
fommen den Beinamen führten. Ihr Sohn Midel Waldecker von 
Kempt, Kurtrierſcher Hofmetjter und Rath, war 1515 einer der 
Commiſſarien bet Aufhebung des Frauenflofterds Marienburg bet 
Sell. Gtinther V. S. 190. 

Alexander Waldecker von Kempt, der bet Humbradht fehlt, 
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wurde den 20, Februar 1517 von dem Prümſchen Abte Wilhelm 
mit Giitern ju Hersdorf und Biidesbeim belehnt, mit weldhen fein 
Opheim, Adam yon Hersdorf belehnt gewefen war. Sein Sohn 
Adrian empfing in den Jahren 1571, 1578 und 1584 vie Be- 
Iebuung. ‘Philipp, ein jlingerer Gobn des oben erwähnten Michael, 
war Kurtrierſcher Stallmeifter und befand fic 1562 im Gefolge 
des Trierfden Kurfürſten Johann VI. (von der Laven) bei der 
Wahl des Kaifers Marimifian IL in Franffurt. Hontheim Il. p. 875. 
Michaels alterer Sohn, Heinrid, hinterließ von Margaretha von 
Schwalbach cinen Sohn Michael, der fic) mit Katharina, der Todter 
des Philipp Jacob yon Elg und der Anna, einer Todter Philipps 
von Raffau und der Margaretha yon Schöneck Cauf dem Hunns- 
rück) vermählte. In diefer Che wurden drei Sohne, Midact, 
Philipp Carl Friedrid) und Philipp Jacob geboren. Am 9. Seyp- 
tember 1652 wurten Philipp Jacob und Midacl Gebriider Wal- 
deer von Kempt, von dem Kurfürſten Carl Caspar, mit dem oben 
erwähnten Prümſchen Lehne belehnt. WAlle drei verheiratheten fich, 
aber nur Michael und Philipp Jacob bhinterliefen Kinder. Des 
Legtern Sohn Johann Philipp ftarh als Domherr zu Trier. 

Michael, der altejte Sohn Michaels, war ſchon Domberr ju 
Maing, refignirte aber 1613 und verheirathete fic) mit Anna Maria 
Schutzbar, genannt Milchling. Letztere war 1666 Wittwe und 
der Komthur Lothar Braun von Scheidtburg wurde als Bevoll- 
miachtigter der Wittwe Waldeder von Kempt, als Vormiinderin 
ibrer Sohne, Hugo Friedrich und Heinrich Emmerich, mit den 
Giitern zu Hersdorf und Büdesheim belehnt. 

Im Sabre 1677 empfing Hugo Friedrich Waldecker yon Kempt, 
Statthalteret Verwalter su Tried und Vice-Amtmann ju Pfalzel, 
fiir fid) und feinen Bruder Heinrich Emmerich, yon tem Kurfürſten 
Johann Hugo die Belehnung. Heinrich Emmerich blieb unvermaple 
und fiel im Rriege in Ungarn als RKaiferlider Hauptmann. Der 
altere, Hugo Friedrich Waldeder yon Kempt, Herr zu Mensfelden, 
Schönecken und Burg-Reuland, Kurtrierſcher Statthalter und Amt— 
mann zu Pfalzel, vermählt mit Juliana Barbara Boos von Wal: 
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bed, war im Sabre 1681 fchon geftorben, denn in diefem Sabre, 
am 21, Februar, empfing Carl Caspar Boos von Walded, der 
Bruder der Wittwe Waldeder von Kempt, als deren Bevollmäch— 
tiger, die Belehnung mit vem Priimfden Lehne fiir die beiden 
minderjabrigen Sohne derfelben. Sm Sabre 1684 verliehen Jue 
liana Barbara Wittwe Waldecer von Kempt und deren Schwieger⸗ 
mutter, die Wittwe Michacls, als Vorminderinnen der von Hugo 
Friedrid) hinterlaffencn gwet Sohne, Johann Hugo und Philipp 
Carl, einen Hoftert Plas gu Schinedfen in der Cifel, auf welchem 
yormals ein Burghaus der Waldecter geftanden hatte, wovon nod 
die Mingmauern und dit Pforte mit dem Wappen der Waldecer 
vorhanden waren, dem Johannes Schmidt zu Schönecken als ein 
erblides Lehn. Sn dem Lehnbriefe wutde dem Schmidt die Ver— 
pflidtung auferlegt, binnen drei Sabren ein Haus auf dem Plage 
gu erbauen und in Ddiefem einem Herrn von Kempt und deffen 
Diener, oder aud einem Diener allein, bei einer etwwaigen Durds 
reife, Unterbalt und Zimmer und Lagerftdtte gu geben. Das Hen 
folle der Lehntrager von der Wiefe bei Schweisthal nehmen, ferner 
folle der Lehnträger die herrſchaftlichen Fritchte aufbewabren und 
wenn der Lehnherr fterbe, das Lehn bet dem neuen Herrn nach—⸗ 
fuden und demfelben einen Hammel geben. 

Mm 13. April 1715 wurde Philipp Carl von Wolfskehl, 
Kurfürſtlich Trierſcher Kammerer und Cornet yon der Leibgarde, 
als Bevollmadtigter des Johann Hugo Waldecker von Kempt und 
deffen Bruders Philipp Carl, von dem RKurfiirften Karl, mit dem 
Prümſchen Lehne belehnt. Am 22. Januar 1718 verfaufte Sus 
liana Barbara, Freiin von Waldeder, gebvrene Boos von Wake 
bet gu Montfort, Frau zu Kempt, Mensfelden, Hollenfels und 
Alt-⸗Baimberg fiir ſich und in Vollmadt ihrer beiden Söhne Joe 
hann Hugo, Freiherrn yon Waldeck gu Kempt u. f. w. Kurpfäl— 
ziſchen Kammerherrn, Regierungsrath zu Heidelberg und Obert 
wadhtmeifter der Leibgarde und Philipp Carl Freiherrn von Wal- 
becer gu Kempt u. f. w. Comthur des deutſchen Ordens zu Virnsperg 
und Cron-Weiffenburg, ſäämmtliche Giiter der yon Waldecter gu 
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Schönecken und den Hof gu Biersdorf in der Herrſchaft Hamm 
Cim Rreife Bitburg) an Johann Appollinar Rösgen, Kurfürſtlich 
Trierfdien Mannridter, Rammerrath, Amtsverwalter und Kellner 
gu Schönecken, welder den 30. Sanuar 1731 die Belehnung von 
Kurfiirft Frang Georg Coon Schönborn) empfig. Am 16. Feb- 
tuar 175S wurde Johann Heinrid) Rösgen, RKammerrath und 
Kellner gu Schönecken, von Kurfürſt Johann Philipp (won Wal- 
berndorf) mit den Giitern der Waldeder von Kempt belehnt. 

Die Familie der Waldeder von Kempt ift wahrſcheinlich aus- 
geftorben. 


226. Waldenburg. 


Das Geſchlecht ber von Waldenburg, genannt Sdencern, 
welde von den Grafen von Manderfdeid mit Giitern zu Erp 
und Nautenbad belehnt waren, L Bo. 2. Abthl. S. 595, ſtammte 
aus dem Siilidfden. 

Gerhard begleitete im Jahre 1548 den Herzog Wilhelm von 
Jülich gum Reidstage nad) Augsburg. Brosii annal. lll. p. 71. 
Roland, Amtmann gu Metmann, war hei der Jülichſchen Hochzeit 
im Jahre 1585. ibid. p. 98. Auf derfelben befand fid) aud 
Wilhelm, Bergiſcher Marſchall und Gebheimer Rath, Amtmann 
von Jülich und Steinbad. ibidem p.97. Schon im Sabre 1573 
hatte er den Herzog Wilhelm zur Vermahlung der Tochter deffelben, 
der Pringeffin Maria Cleonore mit dem Herzoge Albert Friedrich 
yon Preufien, nad Königsberg begleitet. ibidem p. 78. Als 
Anna, die fiingere Todjter des Herjogs Wilhelm, im Jahre 1574 
mit dem Pfaljgrafen Philipp. Lurwig von Neuburg vermahle 
wurde, hatte Wilhelm von Waldenburg, genannt Sdenfern, aud 
diefe nad) Neuerburg begleitet. ibid. p. 79. Wilhelm war mit 
Anna yon Gymnid) vermahlt. Diefe befand fic) unter den Damen, 
welde die unglückliche Jacobina von Baden, vie Berlobte des 
Pringen Johann Wilhelm von Jülich, 1585 bei ihrer Ankunft in 
Diiffeldorf emypfingen. ibid. p. 101. Shr Sohn Wilhelm begleitete 
ben Päbſtlichen Legaten, Anton Caraccioli, welder der Prinjefjin 
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Jacobine cine geweihte goldene Mofe im Sabre 1587 als Geſchenk 
des Pabftes Sirtus V. überbracht hatte, big Cöln. ibid. p. 105. 

Als im Jahre 1595 die Bwiftigfeiten, welde am Hofe des 
blödſinnigen Herjogs Johann Wilhem entftanden waren, zum Aus— 
brud) famen, ftand Wilhelm von Waldenburg, genannt Sdenfern, 
an der Spike der Parthed des Adels, weldje fid) der Herzogin 
Sacobine und den Rathen entgegen ftellte. Mit dem Grafen von 
Salfenftein riidte er yor Diiffeldorf, bemächtigte fic) ver Stadt, 
verbaftcte die Räthe und lief diefelben nad) WAngermund fiibren. 
Brosii annal. p. 114. Zwei Sabre fpater ftard die Herzogin Ja— 
cobina oder wurde vielmebr ermordet, „quo nescio fato an. 1597 
„mortua“ fagt Tefdhenmader über ihren Tod, annal. p. 357 und 
aud Brosius wiederholt nescitur quo fato. p. 114. Die Nach— 
welt hat die Ranke, welde ben Tod der Herzogin herbeiführten, 
enthiillt, bei weldhen Wilhelm von Waldenburg eben feine rühmliche 
Rolle fpielte. Den Fanatismus der ihn dabei leitete, bewies er auch 
gegen die Evangeliſchen zu Aachen, wo er im Sabre 1598 mit 
Jülichſchen Truppen einriidte. Deshalb nennt ihn aud Brosius 
p. 112, nobilis vir zelo avitae fidei propugnandae praecellens. 

Gerhard, Freiherr yon Walbenburg, genannt Sdenfherr auf 
Heiligenhofen, Liebenftein, Hartenftein u. f. w. wurde 1608 zum 
Mainziſchen Hofrathe, 1614 gum Amtmann von Amorbad und 
Burggrafen yon Starfenburg, 1638 zum Vicedom von Afchaffens 
burg ernannt. Cr wurde 1641 Rurmaingifher Grofbofmeifter 
und war 1649 Raiferfider Crecutions-Commiffarius zu Erfurt. 
Aud war er Kaiferlider und Kurmaingifder Gebeimer Rath und 
nod) im Sabre 1658 am Leben. Gudenus I. p. 959. 

Adolph yon Waldenburg, genannt Schenckern, Herr in Hil- 
genboven, Domberr zu Maing, unterzeidnete 1626 die Poftulation 
des Mainziſchen Erzbiſchofs Georg Friedrid) (von Greifenclaud 
Gudenus IY. p. 774. 

Der Mannsftamm diefer Familie erlofd mit dem am 15. Suni 
1793 geftorbenen Freiherrn Carl Friedrid) Caspar Damian von 
Waldenburg, genannt Schenkherr, Kurtrierſchen Gebeimen Rath 
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und Kammerherrn, Herrn zu Heiligenbofen (bei Wipperfürth) 
Barvenftein und Ofterfpay. Das ſchöne Liebeneck oberhalb Filzen, 
am rechten Ufer ded Rheins, trugen die Waldenburg von Naffaue 
Dranien zu Lehn. 

Ob Andreas yon Waldenburg, welder nad einer im Rirden- 
Archive zu Wettelndorf befindliden Urfunde am St. Gohannestage 
1475 von Herrmann von Herfel einen Plag yu Schönecken tm 
Chale, faufte, gu diefer Familie von Waldenburg oder gu ciner 
andern gleides Namens geborte, laffe id) unentfdieden. 


227, Walpot von Baffenheim 


So alt auch das Geſchlecht der Walpot oder Waldpod fein 
mag, fo geht dod) Gelenius gu weit, wenn er in feinem Werke de 
admiranda magnitudine Coloniae p. 127 die Behauptung aufftellt, 
daß dasfelbe von den Römern abftamme. Der poeta germanicus, 
ben er fiir feine Behauptung aufftellt, ift ein eben fo ſchlechter Gee 
wahrsmann, als die Figuren an dem alten Römiſchen Thurm bei 
St. Clara in Chin, welche wie Gelenius fic) einbildet, das Wappen 
der Walpoten vorftellen follen. Chen fo ungereimt ift die Wblei- 
tung des Gefdjledts von den Grafen von Flandern, die Robens 
febr ausführlich von Liverid) an, der ſchwerlich fe eriftirt hat, gibt. 
Dicfe Angabe berubt auf einer Tradition, welde jeder Wahrſchein⸗ 
lidhfeit ermangelt. Aud) daf Heinrid) Waltpod, welder 1190 
gum erften Meifter des deutſchen Ordens gewablt wurde, aus diefem 
Geſchlechte war, läßt ſich ſchwerlich durch gleideitige und unver- 
bachtige Urkunden beweiſen. 

Waltpod war wohl ein Namen, der, eben weil er ein Amt 
bedeutete ſo wie Schulze, Richter, Förſter und dergleichen Namen, 
in Deutſchland ſehr gewöhnlich war. Den Forſtmeiſtern yon Geln- 
baufen ijt es fdwerlid) in den Ginn gefommen, ihres Namens 
wegen, cine Abftammung von den Forestier und yon den alten 
@rafen in Flandern behaupten gu wollen. 

Der Waltbote, CGewalthote) Heinrich, der erfte Hochmeiſter 
des Deutſchen Ordens (1190—1200) war höchſt wahrſcheinlich 
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cin Niederſachſe, eben fo wie fein Nachfolger, der gweite Meiſter 
des Ordens, Otto von Rarpen, ein Biirger aus Bremen, den 
man fpater durchaus gu einem Herrn von Kerpen machen wollte, 

Der Waltbote Heinrich*) gehdrt eben fo wenig gu dem weit 
fpater entftandenen Rittergefdledte ner Walpode von Baſſenheim, 
alé der ehrfame und wacere Mainzer Biirger, Arnoldo Gaalmann, 
ber Waltbote, ebenfalls von feincm Amte fo genannt, welder zuerſt 
den Vorfdlag gu dem 1255 errichteten Rheiniſchen Städtebund 


machte **), 
Chen fo ungegriindet ift die Angabe einiger Schriftſteller, daß 
die Waltpoden Baffenheim gebaut haben. Unter den Biirgen 


*) Bachem in feinem Berfuce einer Chronologie der Hodmeifter 
bes Deutſchen Ordens, gibt an, daß Heinrih Walpot aus Labed ge 
birtig gewefen fei und daß fid deffen Wappen gang verſchieden von 
bem ber Walpod von Baffenheim, in einem Bremer Wappenbude, 
deffen Befiger dDamals Johann Dunze gu Bremen war, unter Nro. 14 
befunden habe. Auch Lucas David fagt, daß Heinrich Walpot in 
Bisthume Bremen geboren gewefen. Es tft aud wahrſcheinlicher, das 
bie Barger von Bremen und Lübeck, welche die Stifter des Deutſchen 
Ordens waren, einen aus ihrer Mitte gum Vorftande der neuen Stife 
tung wablten, als einen Mitter aus dem Rheinlande. Ich fann mid 
daher nit überzeugen, daß der erfte Meifter ded Deutſchen Ordens 
aus den Rheinlanden gewefen fei, obgleih ſich Herr Profeffor Voigt in 
feiner Gefchidte Preufens, Band I. GS. 36 dafür erflart. Auf feinen 
Gall hieß er aber Walpot von Baffenbeim, denn Baffenheim fam erft 
gu Ende bes 14. oder gu Anfange des 15. Sabrhunderts an die Walt—⸗ 
poden, welde nun den Namen davon annabmen. Gudenus ſcheint mir 
aud gu irren, wenn er den Hodmeifter Heinrich gu einem Mainger 
machen will. 

*#) Die Benennung Walpode war ſehr haufig. So führten die 
Walpoden von Reichenſtein jenen Namen, weil file Walpoden der Grafe 
ſchaft Wied waren. Ginther Ul. 1. Abthl. S. 12. Friedrich Walpod 
yon Pols tommi ebendafelbft S. 33 vor. 

Den BWaldboten war die Hegung cined Waldbezirks anvertraut, 
deshalb beift ed in ciner Urfunde von 1228: forestarios et custodes 
qui Waldpote dicuntur (Bodmann Nbein. Alterthimer G 481. Ueber 
das BWaldbotenamt f. Gudeni cod. diplom. U. 493. v. Ledebur Archtd 
I, Bo. 2. Heft S. 159. 
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Friedrichs von Covern, bei der Berlobung ſeines Sohnes Robin, 
mit Clifabeth von Eppenftein werden in einer Urfunde vom Sabre 
1272 gwei Briider, Diedridh und Ludwig von Bazzenheim genannt, 
bie feine Waltpoden gu fein fdeinen. Hontheim L p. 793. Gu- 
denus cod. diplom. Tom. I. p. 744. Um eben diefe Zeit und 
zwar in einer Urfunde yom Sabre 1273, in welder Diedrid von 
Molsberg fein Schloß diefes Namens, dem Erzſtifte Trier gum 
Lehn auftragt, wird Friedridy, der Sohn Walpods, unter den Zeugen 
genannt, Hontheim I. p. 802. Diefer Friedrid), welder den Namen 
Walpod von feinem Vater annahm, der ſolchen entweder als einen 
Cigennamen oder von feinem Amte führte, möchte wohl als Stamm 
vater des Gefchledtes der Waltpoden anzunehmen fein. Yn der 
Stammtafel bei Humbracht, Tafel 111, die aud mit dem fabel- 
haften Adelbold beginnt, fommen mehrere Friedride vor. 

Der Ritter Friedrich Walpod, welchem Erzbiſchof Balbuin 
bie Burg Sternberg und die Vogtei gu Hirzenach verpfandete, im 
Jahr 1322 (Giinther UL. 1. Abthl. S. 203) gebirte, wie fein 
Siegel Cebendafelbft Tafel 1. Nro. IX.) beweifet, gu den Walpoden 
die fpater den Beinamen von Baffenheim annahmen. 

Herrmann und Rüdger von Baffenheim, welde 1332 dem 
Trierſchen Erzbiſchofe Balduin einen Dienftrevers ausftellten (Gün⸗ 
ther Ill. 1. Abthl. S. 307) gehörten gu einem gang andern Ges 
ſchlechte wie das Siegel Riidigers Corei Adler) beweifet, (Giin« 
ther III. 2. Abthl. Taf. III. Nro. XIV.) Der oben erwabhnte Herr⸗ 
mann ift wahrſcheinlich derfelbe Herrmann von Baffenheim, welder 
1340 den Leburevers ded Grafen Johann von Gayn befiegelte, 
(Hontheim II. p. 145). 

Sriedrid) von Baffenheimb, der fid) 1363 fiir Johann Worms⸗ 
feeg von Dirmftein verbiirgte, (ibid. p. 229) und Ailff von Baffen- 
beim, Amtmann gu Wittlid im Gare 1406 (ibid. p. 346) ges 
hören wahrſcheinlich aud) nicht gu den Waltpoden, fondern dem Gee 
ſchlechte an, welded damals Baffenheim befag, oder fid) davon 
nannte und drei Adler im Wappen führte, gu diefem gehört wahr⸗ 
ſcheinlich aud) Diedrich von Baffenheim, der 1315 ein Bafall des 
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Herrn Johann von Braunsberg und cin Bruder Fohann’s von 
Baffenbeim war. Gudenus Il. p. 10114. 

Herrmann von Baffenheim, Sohann’s Sohn, war 1324 Burg: 
mann ju Gayn. Gudenus IIL p. 216. 

1339 befannten Frau Katharina von Kempenich und Simon 
ihr Sohn, daf fie dem Diedrid) yon Baffenheim 200 Mark Pfennige 
ſchuldig geworden. Gudenus II. p. 1079. 

1344 verlobte Diedrid) von Baffenheim feine Todter Agnes, 
bie Wittwe Buchers, mit Heinrich Schönhals. Herrmann und 
Bod yon Baffenheim, Diedrichs Neffen, verblirgten fich fiir ihn. 
ibidem. p. 1092. 

Balduin yon Baffenbeim beſaß einen Hof gu Baffenbeim und 
wird feiner in ciner Urfunde vom Sabre 1361 erwähnt, an welde 
Bo und Henne von Baffenheim ihre Siegel hingen. ibid. p. 1150. 
Dagegen gehirt Ludwig Walpod von der Neuerburg, welder aud 
in dem fdon erwabnten Lebnreverfe des Grafen Jobann yon Gayn 
yom Sabre 1340 als ein BVafall deffelben beseidhnet wird, (Hont- 
heim IL. p. 144) bierber. Aud) bat ibn Humbradt in feiner 
Stammtafel. In diefer feblt aber Diedrid) Waltpode, der Ritter, 
welder bet dem Schiffengedinge gegenwartig war, das yon Erz— 
biſchof Kuno und yon Johann, Herrn zu Limpurg, tm Jahre 1374 
gu Limburg an der Lahn, gebalten wurde. Hontheim Il. p. 259. 

Friedrich, Ridart, Herman, (bet Humbradt Heinrich) und 
Rorich Waltpoden, waren fdon im Sabre 1336 im Befige der 
niedern Burg gu Ulmen, wie die Urfunde beweiſet, welde ich im 
I. Bo. 2. Abthl. S. 1074 mitgetheilt habe. Siehe aud) ebendaf, 
Seite 1077. 

Siegfried Walpod war. im Fabre 1379 Komthur des deutfden 
Ordens zu Danzig und unterhandelte mit dem Könige Albrecht von 
Sdweren, wegen Anfauf oder Verpfindung von Wiborg und Aland, 
ſ. Boigts Geſchichte Preufens V. S. 316. Gn der dabei angeführten 
Urfunde wird Siegfried nur Walpod, ohne den Beinamen Baffen- 
beim ‘genannt. Sm Sabre 1393 war Sieafried oberfter Gpittler. 
Boigt a. a, O. VL S.6. Jn der Stammtafel bei Humbradt S. 
111 ift Siegfried nicht aufgeführt. 
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Siegfried Waltpode. von Baffenbeim, Mitter, wurde 1409 mit 
einem Cölniſchen Burglehne gu Miirburg, gu welchem ein Antheil 
an den Zebnten gu Kaiſerscſch gehörte, belebnt. Günther IV. S. 
138. Sm Jahre 1412 hing Syvart Walpore von Baffenheim, 
Ritter, fein Siegel an eine Urfunde des Burggrafen Ludwig von 
Hammerftein. Gudenus Il. p. 1234. Im Jahre 1417 befiegelte 
Siegfried den Lehnrevers des Burggrafen Johann von Rbeined. 
@iinther IV. S. 193. Im Jahre 1435 war Siegfried einer der 
Schiedsridter in tem Brwifte wegen Treis, ebendaf. S. 351 und 
beſchwor in demfelben Fabre den Burgfrieden zu Beilftein, ebendaf. 
S. 385. Siewart's over Siegfrieds Gattin war nicht, wie Hum⸗ 
bradt angibt eine yon Hadamar, fonvern fie hieß Mega yon Wal- 
ded, wie cine Urfunde vom Jahre 1445 beweifet, in welder Sieg- 
fried und Metza ihre Tochter Katharina mit Johann von Eltz ver- 
fobten. Gudenus IL. p. 1293. 

Friedrich Walpode, Herr zu Ulmen, verglich fic) 1412 mit 
Simon, Herrn yon Kemypenid), wegen eines Kempenicher Lehns. 
Giinther IV*S. 160. Nach Friedrihs Tode fam der Antheil, 
welden die Walpoden an Ulmen hatten, an feinen Sdwiegerfohn 
Frank von Cronberg, welder 1453 von dem Cölniſchen Erzbiſchofe 
Diedrid) belehnt wurde. Giinther IV. S. 24, 494. Friedrich hatte 
1436 die Belehnung empfangen, ebendaf. S. 362. 

Otto Waltpod von Baffenheim empfing 1446 von dem Erz— 
biſchofe von Trier die Belehnung tiber ein Drittheil an der Burg 
Reufdenberg und über Giiter ju Odtenvunf, mit welden Leven 
fdjon Johann, ein Sohn Siegfrieds, 1421 belehnt worden war, 
ebendaf, Seite 60. Sm Jahre 1456 nahm Otto Theil an der 
Cinigung des Adels mit den Stadten des Erzſtifts Trier, Hont- 
heim II. p. 423. Sm Sabre 1458 verfaufte Otto mit Genehmige 
ung ſeines Lehnsherrn des Grafen Wilhelm yon Wied, cin Biers 
thei! an feiner Burg und Veſte ju Baffenbeim fiir 600 Mbheinifde 
Gulden an den Erzbiſchof Johann von Trier. Giinther IV. S. 
49 und 543. Syvart Walpode hatte diefes Biertel von Baffen- 
heim 1436 dem Erzſtifte Coin verpfindet gehabt. Giinther IV. 
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Seite 60. Sm Jahre 1464 empfing Otto cin Lehn von dem Grafen 
Wilhelm von Blanfenhein. J. Bd. 2. Abthl. S. 595. Im Sabre 
1458 beftegelte Otto nod) eine Urfunde. Giinther IV. S. 546. 
Otto's Sohn gleiden Namens, vermählte fid) im Sabre 1477 
mit Appolfonia, der Todjter Gotthards von Drachenfels, Herrn zu 
Godenau und der Lyfa von Cid gu Olbrück. Appolfonia hatte 
nod drei Briider, Nicolaus, Peter und Gotthard, welche alle dret 
bie Cheberedung befiegelten. Alle drei ftarben aber unvermählt. 
Nicolaus von Drachenfels hatte ſchon 1483, wo Peter und Gotthard 
wabrideinlid) ſchon todt waren, mit feiner Schweſter getbeilt und 
im Sabre 1485 feinen Antheil an Olbriic dem Lehnherrn, Grafen 
Friedrid) von Wied, fiir 6000 Gulden verfauft. Günther IV. S. 
57*). Otto Waltpod von Baſſenheim erbielt hierdurd einen An— 
theif an Drachenfelé und Olbrii und Godenau**). Da Appol- 
Ionia gu dem von ihrem Bruder Nicolaus vorgenommenen Ver- 
faufe eines Theils von Olbrück ihre Cinwilligung nicht ertheilt 
hatte, fo fodt ihe Sohn Anton Walpod yon Baffenheim diefen Ver- 


*) Die Altere Linie ber Burggrafen von Drachenfels erhielt fid 
nom etwas linger. Deinrid, der Altere Sohn Gotthardé und der 
Bruder bes oben erwahnten Gotthards, hinterließ aus feiner Ehe mit 
Alverta von Pallandt vier Söhne: Werner, Heinrich, Gotthard und 
Sobann und cine Todter Agnes. Bon den Söhnen vermaplte fid 
gwar Gotthard mit Elifabeth von Montfort, Erbin von Bronenbrud, 
Goir und Meyl, war aber ſchon 1519 ohne Erben geftorben. Ju 
dieſem Sabre verglicen fic feine Britver Werner und Heinrich, wegen 
Gotthards Nachlaß, mit ihrer Schweſter Agnes, der Gattin Diedrids 
bon Mirlo, Herrn von Milendonk. Agnes erhielt damals cin Dritt- 
theif an Schloß und Herrſchaft Drachenfels. Ihre Brüder Werner 
und Heinrich blieben unvermählt. 

**) Godenau oder Gudenau bei Vilip, im Kreiſe Bonn, war das 
Befitzthum einer adligen Familie die ſich davon nannte. Herrmann 
von Godenau, Burgmann zu Aar, verkaufte im Jahre 1366 ſeine Burg 
Godenau mit dem Patronatrechte, den Zehnten und der Gerichtsbarkeit 
zu Vilip, mit Genehmigung des Cölniſchen Erzbiſchofs Engelbert, ſeiner 
Schweſter Lyſa und deren Gatten Philipp Scherffgen, Schöffen gu Cöln. 
Philipps Tochter brachte Godenau ihrem Gemahle, dem Burggrafen 
Gotthard von Drachenfels gu. 


—— 


kauf an und behauptete ſich im Beſitz des Schloſſes und der Herr⸗ 
ſchaft Olbriid. Giinther V. S. 59. Anton wurde im Jahre 1528 
vor dem Pfalggrafen Johann, als Grafen von Sponheim, mit 
dem Dorfe Sevenid) bei Kaftellaun (im Kreife Simmern) und mit 
dem Geridte Schnellbach belehnt, weldes von den von Giiljen gee 
nannt von Heddesheim, durd) Heirath an die Walpoden von Baſſen⸗ 
beim gefommen war. Giinther V. S. 228, Anton zeugte mit Eli⸗ 
fabeth Greiffenflau von Bollraths, vier Séhne, Anton, Johann, 
Otto und Philipp. Johann und Otto Walpotten, Herren gu Ole 
brii und Koönigsfeld unterzeichneten 1550 die Kölniſche Erblands⸗ 
BVereinigung. Feder von den drei Alteften Briidern ftiftete eine 
befondere Linie. Der vierte Bruder, Philipp, wurde Domberr zu 
Trier. Anton, Johann und Otto wurden gemeinſchaftlich 1555 
pon dem Cölniſchen Erzbiſchofe Adolph mit dem Orsbecker Theile 
oder der Oberburg des Hauſes und Derrlidfeit Olbrück belehnt. 
Günther V. S. 313. Gm Jahre 1561 empfingen fie von dem 
Erzbiſchofe Sohann Gerhard die Belehnung über die ganze Burg 
und Herrlicfeit Olbrück. ebendaſ. S. 327. Anton, der altefte von 
ben Briidern, ftiftet die Linie gu Baffenheim. Seine Urenfel Jos 
hann Lothar, der erfte Freiherr und Franz Emmerid) Caspar, der 
1681 Bifdof gu Worms wurde, bradten, wie ſchon oben bei 
Saffenburg bemerft worden, im Jahre 1652 die Halfte von Pir- 
mont an fid) und nabmen mit gewaffneter Hand Befig davon. 
Giinther V. S. 24 und S. 435. 

Franz Emmerid) Wilhelm, ein Sohn des Johann Lothar, 
faufte 1710 aud) den andern Theil der Herrſchaft Pyrmont von 
bem Trierſchen Crgbifdhofe Johann Hugo. -Giinther V. S. 25, 
Imhof notit. procer. p. 637. Franz Emmerich Wilhelm erwarb 
feinem Geſchlechte aud) das Crbfdenfen-Amt des Erzſtifts Main; 
und wurde 1720 in den Reichs-Grafen⸗Stand, furz vor feinem 
am 9. October desfelben Sabres erfolgten Tode, erboben. 

Megerle von Miihlfeld Ergänzungsband gum Oefterreidhifden 
Adels-Lericon, GS. 35. 

Sein Enfel Johann Maria Rudolph, der Gobn des 1731 
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geftordenen Reidhsgrafen Rudolp Johann und der Gräfin Maria 
Antonie von Oftein, wurde, wie in Jacobis genealogiſchen Hanv- 
buche II. S. 119 bemerft iff, 1788 wegen Pyrmont im Weftpha- 
liſchen Grafen-Collegio aufgenommen. Sm neuen genealogiſchen 
Staats- und Handbuche auf das Jahr 1793 ijt der Graf Walt. 
pod von Baſſenheim aber nicht in der matricula statuum imperii 
usualis aufgeführt. Olbrück gehörte gum unmittelbaren Reichsge— 
biete, der Beſitzer hatte aber keine Stimme dafür bei der Reichs— 
Verſammlung. Simon Annalen der innern Verwaltung der Länder 
auf dem linken Ufer des Rheins, J. Bd. 1. Abthl. Seite 122. 

Graf Johann Maria Rudolph erhielt für den Verluſt von 
Pirmont und ded Antheils an Olbrück, durch den Deputations— 
Rezeß die Abtei Heggbach, welde gu einer Graffdaft unter Wür— 
tembergifcher Dobeit erhoben wurde. Cr ftarb 1805 und ifm 
folgte fein Sohn der Graf (Sohann) Friedrich Carl (Franz Ru- 
Dolph) RK. K. Oeſterreichiſcher wirllicher Kammerherr, früher in 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Kriegsdienſten, Erbritter des Deutſchen 
Ordens, Erbſchenk des Herzogthums Naſſau, erblicher Reichsrath 
des Königsreichs Baiern, der am 6. Mai 1830 gu München gee 
ſtorben iſt. Er hatte ſich 1809 mit Charlotte Freiin von Wam— 
bold zu Umſtadt vermählt, in welcher Ehe zwei Söhne: Karl Ru— 
dolph und Hugo Philipp und eine Tochter Iſabella Felicitas Phi— 
lippine, geboren worden. 

Im Jahre 1809 ſtarb Graf Johann Friedrich Carl Maxi— 
milian Amor Maria von Oftein, ohne Kinder zu hinterlaſſen. 
Graf Friedrich Carl Waltpod von Baſſenheim machte Anſpruch 
auf die reiche Erbſchaft, weil ſeine Großmutter die oben erwähnte 
Gemahlin des Grafen Rudolph Johann eine Vatersſchweſter des 
letzten Grafen von Oſtein geweſen war. Da dieſer aber durch 
ein Teſtament den Freiherrn von Dalberg (nachherigen Grafen 
yon DOjtein-Dalberg) jum Erben eingeſetzt hatte, fo entſtand dar— 
liber ein Prozeß. Diefer wurde im Jahre 1810 durch einen Ver— 
gleich beigelegt, nach weldem der Graf Waltpod von Baſſenheim, 
Budsheim, die Giiter gu Oberfdaffyaufen und Gottenbeim im 
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Breisgau, cin Haus zu Freiburg und den herrliden Niederwald 
erbielt. (fiebe Nro. 155, Mylendunf). Die Wittwe des Grafen 
Friedrich Carl hat fid) 1832 mit dem Baierſchen Major von 
Branvrenftein wieder vermahlt. Karl Rudolph, der altere Sohn 
des Grafen Friedrid) Karl (Rudolph) ift jung geftorben und der 
jiingere Sohn, Hugo Philipp, ift jest im Befige der väterlichen 
Nachlaſſenſchaft. Er ift den 30. Sunt 1820 geboren und nennt 
fid) Graf von Waldbott-Baffenheim gu Budsheim und Heggbach, 
Burggraf ju Winterrieden, Here ver Herrſchaften Meiffenberg und 
Kransberg, erbliden Reidérath im Königreiche Baiern, Mitglied 
der Kammer der Standesherren im Königreiche Wirtemberg, Stan- 
deshere im Herjogthume Naffau und Erbritter des Deutfden Ore 
dens. Gr hat fid) 1843 mit der Pringeffin Caroline (Antonie 
Wilhelmine Friederife) Todter ded Fürſten Ludwig von Oettingen- 
Wallerftein vermahlt. Seine Schweſter ift feit 1835 die Gemahlin 
des Grafen Maximilian Yofeph von Lerchenfeld- Kafernig. Die 
Grafſchaft oder Standesherrſchaft Heggbad (2/9 DMeil groß mit 
620 Ginwohnern und 12000 Gulden Cinfiinfte) liegt im Wür— 
temberg'ſchen, Budhsheim und Winterrieden liegen in Baiern, Reiffen- 
berg und Kransberg im Naſſau'ſchen. Außerdem befigt der Graf 
Baffenheim bei Coblenz und einige Giter im Rheingau und wohnt 
gu Budsheim. 

Johann, der gweite Sohn Antons, ftiftete die Linie der Frei- 
Herren Waldbott von Baffenheim gu Olbrück und Königsfeld. Cr 
war zweimal vermählt. Aus feiner erften Che mit Barbara von 
Meffelrove hatte er einen eingigen Sohn, Johann Nidard, Herrn 
gu Königsſeld, Keſſenich bei Cusirden und Herresbadh. Des 
Legteren Urenfel war Carl Philipp Anton Freiherr Waldbott von 
Baffenheim, Herr gu Königsfeld, Keſſenich und Herreshach, Erb- 
vogt gu Meſſenich, Kurpfälziſcher Kammerer und Amtmann ju 
Cusfirdhen, geftorben 1693, mit deffen Enfel Sohann Adolph, der 
1763 ftarb, der Mannsſtamm diefer Linie erloſchen iſt. Bon den 
beiden Schweftern des Johann Adolphs war die cine, Anne Marie 


Thereſe, mit dem Kaiferliden General-Feldmarfhall-Lieutenant Jo⸗ 
Bärſch, Eiflia etc. 0. Band, 2. Abtheil. 24 
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hann Wolfgang von Auwad, die andere, Maria Eva Franjisfa 
mit dem Freiherrn Philipp Chriftoph Knebel yon Katzenelnbogen 
vermählt. Sohann hatte aus feiner gweiten Che mit Katharina 
Freiin von Dalberg gwolf Kinder, unter diefen zwei Sohne, Anton 
und Philipp, deren jeder wieder cine Nebenlinie und gwar Anton 
die gu Olbriié und Philipp die gu Bornheim ftiftete. Antons 
Linie erloſch mit feinem Urenfel Carl Heinrich Franz Anton. Phi— 
lipps Sohn, Johann Wilhelm, erwarb durd feine Heirath mit 
Katharina Margaretha Scheiffard yon Merove, bie Herrſchaft 
Bornheim bei Brenig, im Kreife Bonn. 

Sohann Wilhelms Urenfel, Clemens Auguft, vermählte fic 
1756 mit der Freiin Wilhelmine yon Loe und ftarb 1792. Son 
liberfebten gwet Söhne und drei Todter. Der altere yon jenen, 
Franz Carl, wählte den geiftliden Stand und erbielt 1784 eine 
Domyprabende zu Hildesheim. Deshalb übergab der Bater ſchon 
1788 die Verwaltung des fehr verſchuldeten Vermögens, dem zweiten 
Sohne Maximilian Friedrid. Der altere, Franz Carl, refignirte, 
nod) por des Vaters Tode, feine Prabenden gu Hildesheim und 
Paterborn und vermablte fid) 1791 mit einer Fraulein von Clver- 
feld. Nach des Vaters Tode begann ein Mechtsftreit über die 
Nachlaſſenſchaft gwifden den beiden Briidern, der guerft in Wetzlar 
geführt wurde, dann beinabe 24 Sabre rubte und 1822 von der 
Witte und den Kindern des im Gabre 1804 geftorbenen Frany 
Carl, wieder in Anregung gebradt wurde. Aud) Marimifian 
Friedrich erlebte das Ende des Progeffes nidt und überließ ſolchen 
feinen mit Maria Anna Freiin yon Guttenberg erzeugten Kindern, 
einem Sohne Clemens und dret Töchtern, Henviette, Therefe und 
Maria. Dicfe haben auf die Erbſchaft verzichtet. Königsfeld ijt 
durd) cin Urtheil den Crben des Franz Carl gugefproden worden, 
der Antheil an Olbriicf, Coeffen Beſitz diefe Linie mit der Reichs- 
grafliden Linie theilte) Bornheim und Rosdorf Hatten ſchon friiber 
verfauft werden miiffen. Königsfeld hatte Clemens Auguft durd) 
das Teftament Johann Adolphs erhalten. Herresbach hatte dem 
Reidsgrafen Johann Maria Rudolph Walpot yon Bafjenheim, 
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ber auf die ſämmtlichen Befipungen ber Königsfelder Linie An— 
ſpruch madte, durd) einen Bergleid) im Sabre 1767 abgetreten 
werden miiffen. 

Sn der Rheiniſchen WAdels-Matrifel yom Sabre 1834 find 
aufgeführt: 

1) Clemens Freiherr Waldbott von Baſſenheim⸗Bornheim zu 
Pfaffendorf. 

2) Victor 

3) Auguft Wilhelm } von Baffenheim-Bornheim zu Bonn. 

4) Maria Therefe 

Der Freiherr Clemens yon Waldbott-Baffenheim-Bornheim zu 
Bergerhaufen war 1843 auf dem Landtage der Preufifden Mhein- 
proving WAbgeordneter im Stande ber Ritterſchaft. 

Otto, der dritte Sohn Antons, erbhielt Gudenau zu feinem 
Antheile und ftiftete die dDanad) bhenannte Linie. Seines Urenkels, 
Otto Werners Sohn, Maximilian HDartard, Freiherr von Waltpod 
gu Baffenheim, Crbburggraf des Ersftifts Coin, Herr gu Gudenau, 
Dradenfels, Wolfenburg, Merl, Odenhaufen, Vilip, Oedingen, 
Nierendorf, Rützheim, Billid) und Königswinter, Kurkölniſcher 
Kammerer und Rath und Amtmann yu Godesberg, der im Ane 
fange ded 18. Sabrhunderts ftarb, hinterließ aus feiner Che mit 
Maria Magdalena Nofina Adolphina der Tochter des Freiherrn 
Ferdinand Waltpot von Baffenheim-Bornheim, eine einzige Todter 
Maria Alerandrina Odilia, die mit Carl Georg Anton von der 
Borft, von Lombe, Herrn gu Liiftelberg vermählt wurde und 
diefem Gudenau und andere Befigungen diefer Linie zubrachte. 

%m 15. Juli 1589 wurde Johann Benverath, fiir fid) und 
feinen Bruder Balthafar und fiir feine Schwager Diedrid) Lanze— 
roth und Sacob Waltpot mit Giitern zu Gondelsheim, Schleidt, 
Huſcheid, Wavern, Hersdorf, Ginnenberg u. f. w. belehnt, die 
früher Johann von Herfifeld, genannt Durgen, von der Abtei 
Priim gu Lehn getragen hatte, belehnt. Ob diefer Jacob Waltpot 
gun Gefdledte der Waltpot von Baffenheim geborte, vermag id) 
nicht anzugeben. Bei Humbracht kommt derfelbe nidt vor. 

24* 
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Streveddorf gibt drei Stammtafeln der Waltpod ju Gudenau, 
gu Königsfeld und ciner dvitten Linie. Als vaterlidhe Ahnen der 
Linie zu Gudenau fiibrt Strevesdorf auf: 

Walpot von Baffenbeim, Scheiffart von Bornheim, Hoch— 
fiedten und von Lützerath gum Forft, als mütterliche Ahnen: 

Quad yu Bufdfeld, Pallandt gu Laurenberg, Pallandt gu 
Gladbach. 

Bei der Linie gu Königsfeld werden aufgeführt, von vater- 
lider Seite: 

Walpot, Neffelroth, Binsfeld, von der Horft, von miitter- 
lider Seite: 

Frenz, Wylid), Truchſes von Ballersheim und Weverden. 

Als vaterliche Ahnen der dritten Linie werden aufgefithrt: 

Walpot, Greifenclau, Dradenfels und Odenfirden, von der 
miltterliden Seite: 

Bingfeld, Weyenhorſt, Benzerath und Half. Strevesdorf 
archidioec. Colon. p. 57 und 58. 


228, Waltorf. 


Obgleid mir mehrere, das Kloſter Niederehe betreffende Ur- 
funden vorliegen, fo babe id) dod) in feiner derfelben der von 
Schannat im Terte angefithrten Sophia yon Waltorff und deren 
Söhne Heinrid) und Gottfried erwähnt gefunden. Der Sig diefes 
Geſchlechts war wahrſcheinlich Walsdorf bei Hillesheim. 


229, Warenfeld. 


Peter Wairfeld von Hodem wurde 1433 am 4, Marz von 
bem Abte Otto yon St. Marimin mit einem Drittheile des Zehnten 
gu Fleſtem, mit dem Hofe yu Nohn nebſt Zubehör und mit etliden 
andern Giitern, welde jum Hofe ju Heier geborten, namentlid 
mit dem Zehnten dafelbft belebnt. Nur das Haus wurde ausge- 
nommen, weldjes Peter von dem Erzſtifte Coin gu Lehn trug. 

Peter von Warenfeld und Lena von Heyer, feine eheliche 
Hausfrau, verfauften im Sabre 1486 dem ebrbaren Claiß von 
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Medenheim und feinen Erben, ihren Hof, den man nennt ,,Tho- 
mas Hof von Benſe“ mit allem Zubehör in dem Hodgeridt von 
Daune bei Heyer-KRirden gelegen und den bisher Johann Pid 
und Heingen von Borler benugt hatten, flix ſechszig Rheiniſche 
Oulden, gu 24 Weifipfennig. Da diefer Hof cin Lehn der Abtei 
St. Marimin war, fo genehmigte Abt Otto den Verfauf und hing 
fein Siegel an die Urfunde, Auch Johann yon Steine und Michel 
von Ringelbah, Mannen CBVafallen) des Gotteshaufen gu St. 
Marimin, hingen ihre Siegel daran, Diefer Hof war der Haver 
Hof in der Biirgermeifteret Kelberg im Kreife Adenau, ein ebe- 
maliger Ritterfig gwifden Nohn, Borler und Niederehe. Die Gee 
bäude find vor einigen Jahren niedergeriffen worden, Bon der 
Heyer⸗Kirche führt der Heyerfirdenberg, cin Bafaltfegel bei Mohn 
und Briicf, nod) den Namen, Wahrſcheinlich ſtand auf diefem 
Berge vormals cine Kirche. Borler und der Hayerhof find nah 
Nohn cingepfarrt, Letzterer war wahrſcheinlich yon Thomas von 
Benfe an die yon Heyer gefommen und gehörte zur Dtitgift der 
Lena von Heyer, 

Hans Heyer und deffen Gattin Hyla überließen die Heyers 
Güter gu Nieder-DHersdorf, Langenfeld, Gondelsheim, Urweiler und 
Hinterhaufen, dem Adam von Benserath, J. U. Licent. und Kai— 
ferlidjen athe, welder aud) den 8, Februar 1552 die Belehnung 
empfing. Dagegen that Johann von Hever, der gu Daun wohnte, 
Ginfprud) und erbielt den 20. Mat 1552 die Belehnung von dem 
Priimfden Abte Chriftoph. Diedrid) yon Warvelt, genannt Heyer, 
erbiclt in den Jahren 1553, 1577 und 1584 die Belehnung, 
cedirte aber die Giiter dem Thomas Meiß in Malberg, 


230. Watz er ath. 


Der Seite 595 des I. Bd. 2. Abthl. erwähnte Thomas yon 
Watzerath fiibrte diefen Namen yon bem Dorfe Watzerath an der 
Prim, nahe bet Pronsfeld. Cin anderer des Geſchlechts ift mir 
nod nidt porgefommen. 
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231. Wavern 


Bon Wavern oder Wawern*), einem nad Lafel eingepfarrten 
Dorfe in der Biirgermeifteret Burbadh, im Kreife Prim, führte 
ein adeliges Gefdledt ten Namen. 

Georg von Wavern gelobte in einer Urfunde pom Sabre 
1400, als ihn Peter yon Cronenburg des Gefdngniffes gu Neuer— 
burg entlaffen, daß er fic) jeder Sett auf Peters Anforderung gee 
ftellen wolle. 

Georg und Wilhelm yon Waffer waren im Sabre 1415 
Burgmainner gu Schönecken. 

Peter yon Woffer, der 1491 mit swet Burghaufern in Ge- 
rolftein belehnt wurde, CL Bd. 2. Abthl. S. 594) tft wahrſchein⸗ 
lid) von demfelben Geſchlechte. 

Bernhard yon Waver madte 1477 der Kapelle gu Schönecken 
eine Sdenfung, 

Nicolaus von Wavern, Dedhant des Klofters gu Priim, ein 
junger, feuriger Edelmann, ftand an der Spige der Monde im 
Kloſter Prüm, weldhe fid) der von dem Abte Wilhelm yon Man— 
derſcheid beabſichtigten Einführung der Bursfelder Reformation 
widerfegten. Da fein Widerftand vergeblid) war, fo geborfamte 
er, Tegte das Decanat nieder und übernahm die Probftet gu Wr- 
weiler. Sn hohem Alter kehrte er in das Kloſter zurück und ftarb 
in temfelben 1573, naddem er beinabe einbundert Sabre Geiſtlicher 
gervefen war. Otleri Chron. Prim. Mser. 

Adelheid von Wavern war die fechfte Aebtiffin von Hofingen, 

Die yon Wayern trugen gemeinſchaftlich mit den yon Kerpen 
und von Sdwireheim, Güter und Bebnten gu Basberg und yu 
Kalenborn bei Scheuern, von ver Abtei Prim gu Lehn. Peter 
‘yon Wavern, Peters Sohn, erbhielt 1514 die Belehnung, fchentte 
bie Giiter aber feinem Better Gohann von Wavern, der 1530 
damit belebnt wurde. 


*) Aud im Kreife Saarburg liegt ein Wavern, ein Kirchdorf in 
dev Bürgermeiſterei Cangem. 
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Nicolaus von Wavern, Vice-Paftor zu Arweiler, derfelbe 
deffen oben erwähnt worden ijt, wurde als nächſter Erbe feines 
Bruders Peter den 3, Auguft 1536 mit jenen Gütern belehnt. 

1570 wurde Johann Wayer yon Cronenburg mit dem dritten 
Theile des Behnten gu Langenfeld und mit den Wavers Giitern 
belehnt, wie fein Obeim Johann Weaver fie empfangen und Soft 
yon der Reven von Nicolaus Waver an fic gebradt und gu Lehn 
empfangen gebabt. Derfelbe Johann Waver wurde 1578 und 
1584 belebnt. 1677, am 7. Suli, empfingen Ernſt Friederich 
Ganfer, Landfdhultheif® ver Herrfdaft Cronenburg, Johann und 
Philipp Salentin Waver und Johann Cherhard Roderer die Be- 
lehnung. 

Georg von Wavern war mit Gütern zu Liſſingen, Bettingen, 
Roth, Müllenborn, mit dem Wavers Hofe zu Rommersheim und 
mit Zehnten zu Wavern und Huſcheid (an der Nims) von der 
Abtei Prüm belehnt geweſen. Im Jahre 1518 war er bereits 
geſtorben und ſein nächſter Erbe Diedrich von Pourtzich, empfing 
die Belehnung. 

Diedrich yon Wavern war 1515 Vormund ſeiner Stieffinder 
ber Sohne des Johann yon Bentzerath. 


232, Weis, 


Bertholet erwahnt in feiner histoire de Luxembourg VI. p. 
260 eines Geſchlechts Wes oder Woes, von weldem er yermuthet, 
dag dasfelbe aus Ober-Weis oder aus MNieder-Weis Cim Kreiſe 
Bitburg) ftamme*), Von einent andern Gefdhledte war wabhr- 
fcbeinlid) Wilhelm yon Wiß, Wolters Sohn, der 1518 am St. 
Antonius Tage yon hem Abte Wilhelm mit Giitern zu Roide 
(Moth) bhelehnt wurde, mit welden Herrmann yon Rode yon dem 
Priimfden Abte Johann yon Eſch belehnt gewefen war und die 
Herrmann yon Roide an Wolter yon Wiß verkauft hatte. 


*) Aud von Moſelweiß führte ein Rittergeſchlecht den Namen von 
Wiſſe oder von Weis. (RKleins Mofelthal S. 44 und 64.) 
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Wilhelm's Sohn, Otto von Weiß, vermaͤhlte fid am 16. 
Muguft 1562 mit Amalia, ber Todter und Erbin Emmerichs Kolb 
yon Bettelhoven und erwarb durch diefe Heirath einen Antheil an 
Vettelhoven und ein Burghaus gu Arvweiler, welches ein Lehn der 
Abtei Priim war, I. Bo, 1. Abthl. GS. 216. 

Mm 24. Suli 1562 wurde Otto von Weif, Amtmann ju 
Rheinbad) mit den Giitern gu Roide, die er von feinem Vater ge- 
erbt und mit einem Hofe und Zubehör in und um Rheinbach ge- 
legen, den er von Georg von Monreal gefauft hatte, belehnt. 

Am 28, September 1580 wurde Thomas Kolb von Schwep⸗ 
penburg alg Bormund der Rinder des Otto von Weiß mit den 
beiden Lehen belehnt. Otto hatte feds Sohne hinterlaffen: Gers 
hard Otto, Wilhelm, Thomas, Emmerich, Engelbert und Hans 
Heinrid. Thomas ſtarb als Ganonicus gu den h. Apofteln in 
Coin. Gerhard Otto, der altefte von Ottos Söhnen, erhielt zwei 
Höfe gu Vettelhoven, ftarb als Amtmann zu Sdhleiden und hinter⸗ 
lief einen Sohn Philipp Ernft. Der zweite Sohn Ottos, Wilhelm, 
erbielt bet der Theilung der vaterliden Giiter, im Jabre 1588, das 
Burghaus gu Arweiler und war Kurkölniſcher Vogt yu Arweiler. 
Gr verfaufte den Hof gu Rheinbach an Johann Pallandt, deſſen 
Schweſter folden ihrem Ehemanne Chriftian Meerkatz zubrachte. 

Wilhelm von Weiß hinterließ aus feiner Ehe mit Margaretha 
von Gergen, genannt Singig, einen Sohn Marfilius, Cölniſchen 
Vogt gu WArweiler und Amtmann der Grafen von Blanfenheim. 
Zu Ende des 17, Sabrhunderts fdeint die Familie auggeftorden 
gu fein. Sin Sabre 1690 fam der Theil von Vettelhofen, welden 
die pon Weis befeffen Hatten, wahrſcheinlich durch Heivath, an die 
yon Nechtersheim. Giinther V. S. 57. 

Katharina Urfula yon Weis, Wittwe des Johann Adam von 
Hervestorf, lebte 1705. Ich weif aber nidt ob fie gu diefem Ges 
ſchlechte der von Weis gehörte. 


233. Welchenhauſen. 


Wer heutigen Tages nach Welchenhauſen, einem kleinen, arms 
ſeligen Dorfe am linken Ufer der Our, nicht weit von Ouren 
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(L Bp. 1. Abthl. S. 372) kommt, fucht hier ſchwerlich das Stamm⸗ 
haus eines angefehenen und beriihmten Gefdledtes. Dennoch ift 
es fo, man bejeidnet fogar nod) den Plas wo die Burg der 
Herren von Welchenhauſen ftand, von welder fede Spur vere 
ſchwunden iſt. 

Bertholet bemerkt, daß das Geſchlecht Welchenhauſen, welches 
in Franzöſiſcher Coder beſſer wohl in Welſcher) Sprache Vaulx 
genannt wurde und cin ſchwarzes Schild im filbernen Felde trug 
(de sable à l’ecusson d'argent) aus ber Probftei Baftogne 
ftamme. Bertholet histoire de Luxembourg VII. p. 490. 

Sn der (Biirgermeifterei) Gemeinde Noville im Quartier von 
Baftogne, gibt es einen Ort Vaux, der wohl den Herren von 
Weldenhaufen gehört haben mag, aber gewiß nidt ihr Stamm: 
haus war. 

Heinrid) von Weldhenhaufen war 1364 Senefdhall des Hers 
zogthums Luxemburg. Bertholet VL. p. 273. 

Diedrid) von Weldenhaufen war 1350 bei der AWbfaffung 
bes Burgfriedens von Cronenburg gegenwartig I. Bo. 1. Abthl. 
Seite 369. Gm Jahre 1352 bheficgelte Diedrich cine Schuldvere 
ſchreibung, welde Wilhelm von Dudeldorf fiir Arnold yon Blane 
fenbeim, Herrn von Falfenftein, ausftellte.  Derfelbe Diedrich, 
(Thierri de Welkenhuse) war es wabr{deinlid), welder im 
Sabre 1364 Gouverneur von Luremburg war. Bertholet IV. 
Seite XXV. Im Sabre 1359 war er Probft (prevot) yon 
Baftogne. Chendaf. S. XXXV. Ym Sabre 1371 fampfte er in 
der Schlacht von Bäsweiler. Butkens trophées de Brabant J. 
p. 491. 

In der Febde, welde Johann und Eherhard yon der Maré, 
Herren von Aremberg gegen den Trier'ſchen Erzbiſchof Werner, im 
Sabre 1394 fiihrten, wurde die Burg Weldenhaufen an der Our, 
deren Befiger mit, den Herren von Aremberg verbiimdet war, von 
dem Erzbiſchofe genommen und gefdleift. I. Bo. 1. Abthl. Seite 
372, Broweri annales Il. p. 257. Damals war wahrſcheinlich 
Heinrich von Weldenhaufen, der in mehreren Urkunden yorfommt, 
Befiger fener Burg. 
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Heinrich von Welchenhauſen beſiegelte im Jahre 1423 eine 
Urkunde, durch welche Johann II. von Loen, Herr von Heinsberg, 
Schloß, Land, Leute und Herrlichkeit zu Lymberg, bei Ravenſtein, 
von dem Ritter Arend von Stein kaufte. Er wird in dieſer Ur— 
kunde ein Vaſall des Herrn von Heinsberg genannt. Kremer, 
akadem. Beiträge J. Urkunden S. 77. Im Jahre 1438 verpfändete 
Heinrich von Welchenhauſen Noville an den Baſtard Gottfried. 
Bertholet VII. p. 490. 

Katharina von Welchenhauſen zu Clermont, war mit Johann 
Scheiffard von Merode zu Hemmersbach vermählt. Ihre Tochter 
Adelheid wurde die Gattin des Reinhard Schellart von Obbendorf, 
Herrn von Gürtzenich und Schynnen. 

Peter von Welchenhauſen, Herr von Volſette, heirathete Maria, 
die Tochter Johann's III. Herrn von Glimes. Butkens trophées 
de Brabant I. p. 656. 

Pong von Weldenhaufen heivathete gegen das Ende des 14. 
Sabrhunderts die Tochter des Mitters Mäs von Holfet (Thomas 
d’Hollace) erwarb dadurd) Schloß und Erbvogtei Longen und gab 
dem Schloße den Namen Welchenhauſen. I. Br. 1. Abthl. Seite 
235. Gein altefter Sohn, Diedrid, wurde 1418 von der Dtann- 
fammer der Probftet gu Aachen mit Longen belehnt. Da Diedrid 
ohne Kinder ftarb, fo folgte ihm fein Bruder Pong in dem Beſitze 
yon Longen und erbielt 1427 die Belehnung. Pong zeugte mit 
einer pon Molberg zwei Sohne, Diedrid) und Pong und zwei 
Tidhter, Katharina und Margaretha, welde adlice Kloſterjung— 
frauen gu Burtſcheid wurden. Diedrid) fam 1477 nad dem Tove 
feines Vaters in den Beſitz von Longen, in weldem ibm 1495 
fein Bruder Pons folgte. Da beide Briider Finderlos ftarben, fo 
fielen ihre Befigungen an ihre beiden Schweftern, welche folche ihrem 
Neffen Sohann von der Neuerburg (Neufchateau bei Dahlem an 
ber Maas) gegen eine fabrliche Leibrente, erblich iibertrugen. Im 
Sabre 1503 empfing Johann von der Neuerburg die Belehnung, 

Der Mannsftamm der Weldhenhaufen fdeint alfo im 15. 
Jahrhunderte ſchon erloſchen gu fein. 
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Eine Familie de Vaulx war nod im Sabre 1763 vorhanden, 
in weldjem eine adliche Rlofter{jungfrau gu Niederpriim, die aus 
diefer Familie war, fic mit ihrem Vater, ihrem Bruder Frang 
Sofeph und feds Schweſtern in die Brüderſchaft gu Pronsfeld 
qufnebmen ließ. Ob nun diefe Familie de Vaulx Ddiefelbe iſt, 
welde wie Bertholet behauptet eines Urfprungs mit der von Wel⸗ 
Henhaufen ift, laffe id dahin geftellt fein. 


234. Weybher. 


Das Rittergefchledht der yon Weyher oder eigentlid) von dem 
Weiher, führte den Zunamen von Nickenich bei WAndernad, wo 
dasſelbe Haus, Giiter und Waldrecte, als ein Cölniſches Lehn 
beſaß. Früher alg Kempenicher, nachher als Trier'ſches Lehn be- 
ſaß dieſe Familie von 1439 bis 1477 einen Hof zu Feils bei 
Münſtermeinfeld und ein Burgſeß gu Cochem. Ginther IV. S. 61. 

Gilys (Aegidius) van dem Wyer, Ritter, vermählte ſich 
1390 mit Letta, der Tochter des Johann Smech von Liſſingen, 
Herrn gu Zivel. Gudenus IL p. 1191. Ym Jahre 1392 vere 
biirgte ſich Gillis van dem Wyer fir Wynant yon Rore. ibid. 
p. 1192. Sm Sabre 1411 verlobte Gilles feine altefte Tochter 
Letta mit Wilhelm von dem Bongard und 1415 feine fiingere 
Tochter Fyen (Sophia) mit Wilhelm van me Rode CMerode) 
ibid. p. 1223 und 1238, 

3m Sabre 1420 war Herrmann vom Weiher gu Nickenich 
Trier'ſcher Burggraf gu Cochem (Klein's Mofelthal S. 104). 
Durd Heirath erwarben die Weiher gu Nickenich WAntheile an 
Senheim (ebendaſ. S. 235). 

Engelbert vom Weyher gu Nickenich, wurde 1432 yon dem 
Cölniſchen Erzbiſchofe Diedrid) mit der Halfte des Schloſſes gu 
Nidenid) und den dazu gehörigen Giitern und Waldrechten belehnt. 
@iinther IV. S. 342. Mit der andern Halfte des Weiherhaufes 
war Ridard Gramann belehnt. 

Herrmann von dem Wyher gu Nidendidh, Trier'ſcher Amt⸗ 
mann gu Beilftein, beſchwor 1435 den Burgfrieden gu Beilftem, 


ebendaf. S. 357. Im Jahre 1440 wurde Herrmann yom Wiher 
gu Nickendich der funge, wegen Elfen Walpoden von Ulmen, feiner 
ebelidhen DHausfrau, yon dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Gacob, mit 
den Giitern gu Byls bei Miinftermeifeld, welche Gotthard Wal- 
pode von Ulmen, Elſens Vater, yon der Herrſchaft yon Kempenich 
gu Lehn getragen, belehnt, ebendaf. S. 405. 

Gin anderer Herrmann Weyer gu Nickenich erwarb durd 
feine Heirath mit Margaretha, der Todter Bernhards von Bor⸗ 
fceit, einen Antheil am Cröver Lehn. Gm Sabre 1548 war er 
Amtmann zu Kaiſerseſch (Hontheim I. p. 718.) Mit dieſem 
Herrmann erloſch wahrſcheinlich der Mannsftamm diefes Geſchlechts, 
denn er hinterließ nur zwei Töchter, Eliſabeth mit Joachim von 
Schönberg vermählt und Margaretha, welche die Gattin Diedrichs 
von Metternich zu Borſcheid wurde. 

Johann, Anton, Georg und Herrmann waren Manderſcheid'ſche 
Vaſallen, J. Bd. 2. Abthl. S. 596, das dort erwähnte ,,Stana- 
bach“ ſoll wahrſcheinlich Hambuch heißen und beruht die erſtere 
Benennung auf einem Schreibfehler. 

Johann von Wyer wurde 1440 von Gerhard von Rode— 
machern mit Gütern gu Udler und Sarler belehnt, mit welchen 
ſchon Johann's Vater als mit einem Mannlehne belehnt geweſen war. 

Weyer im Kreiſe Schleiden könnte wohl das Stammhaus der 
Weyher ſein. Die Herren von Schmidtheim beſaßen einen freien 
Hof zu Weyer. Als Reinhard Beiſſel von Gymnich, Herr von 
Sdmidtheim, im Anfange des 17. Jahrhunderts das Hospital ju 
Sdmidtheim haute, überwies er demfelben den Hof gu Weyer. 
Diefer Hof war ein Blankenheim'ſches Lehn. 

Pavian yon Weyer befiegelte 1409 eine Urfunde. Auf feinem 
Siegel find drei Roſen, 2 und 1. Das Wappenfdild auf dem 
Siegel der Alyerada yon Weyer, Gattin Arnolds von Nechters⸗ 
heim, an einer bereits erwähnten Urfunde vom Jahre 1433, den 
Berfauf ver Hofe gu Leutherath und Walsdorf betreffend, ift in 
ber Lange getheilt. ur Rechten find drei Roſen gur Linken feds 
Seeblumen (3, 2 und 1), 


Nad Spener L p. 174 fiibrten die Weyer im goldenen Felde 
cin Kreus, deffen dufere Spitzen in Hacken (circellos) gebogen 
find. Auf der Mitte des Kreuges ift cin kleines ſchwarzes Schild 
mit drei goldenen Pfennigen, auf dem Helme cin ſchwarzer Hut 
mit einem ſchwarzen Flügel. Cine Abbildung des Wappens be- 
findet fic) aud) bet Spener auf der 5. Tafel. 


237. Widherdingen. 


Widherdingen (Weicherdange) bei Clervaur einige Stunden 
von Dasburg, im febigen Quartier von Diefirdh, im Grofherzog- 
thume Luremburg gelegen, ift dag Stammbaus eines adeligen Ge— 
ſchlechts gleiden Namens. 

Johann von Weicherdingen war 1457 prévét zu Arlon. 
Bertholet IV. p. XXXV. 

Wilhelm von Wicherdingen, genannt Baſtenach, wurde im 
Jahre 1478 von dem Grafen Cuno von Manderſcheid mit einem 
Hofe zu Rohr belehnt. J. Bd. 2. Abthl. S. 595. 

Margaretha von Wicherdingen aus Hillesheim wurde die 
Gattin des Philipp Veynau, der ein Burglehn zu Mürlebach beſaß. 

Diedrich von Wicherdingen machte im Jahre 1477 mit mehreren 
Edelleuten zu Schönecken der dortigen Capelle eine Schenkung. Im 
Sabre 1495 hing er fein Siegel an eine Urkunde, welche den Ver—⸗ 
fauf von Renten yu Dachkſcheid, Eilſcheid (Ulſcheyt) und Greimel- 
ſcheid betrifft und fic) eben fo wie die von 1477 im Archive der 
Kirche zu Wettelndorf befindet. 

Auguftin yon Wicherdinck erwarb durch feine Heirath mit 
Elifabeth, der Tochter Reinhards yon Nedtersheim, einen Hof gu 
Oos und wurte 1536 yon dem Prümſchen Abte Wilhelm damit 
belehnt. Sn den Sabren 1574, 1578 und 1585 erbielt Peter von 
Widherdind, Auguftin’s Sohn, die Belehnung. 

Am 14. Mai 1591 wurre Wilhelm pon Oesberg oder Ose 
burg, im Namen feiner Hausfrau, deren Bruder Joadim und deren 
Schweſtern Margaretha und Anna Juliana, ſämmtlich Kinder des 
Peter von Widherdind, mit jenem Hofe belehnt. Spater erfdeinen 
die Familien von Osburg und Dham, als Befiger diefes Hofes. 
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Sm Jahre 1574 fauften die Gebriider Heinrich, Peter und 
Joachim Widherdind von Johann Printhagen und deffen Hausfrau 
Idtgen Anckerreuter zu Commern, Güter im Kirdfpicle Sarftorf, 
den Zehnten gu Lammersdorf, Dahm, Steffeln, Auel und Langen- 
feld. Heinrich Widherdind war damalé mit Enfeln von Brod 
yerheirathet, Peter war Schultheiß zu Blanfenheim und feine Gattin 
hieß Maria, Joachim Wicherdinck empfing 1574, 1578 und 1584 
die Belehnung fiir fich und feine Brüder. Sn einem Lebnbriefe 
liber diefe Giiter vom Jahre 1677, wird nod eines Hans Ger- 
bard Wicherdinck erwähnt. Spaäter erſcheinen die Familien Hilles- 
beim, Dham, Legane und Maaß als Befier dicfer Giiter. 

Joachim von Weidherding war im Jahre 1599 Vaſall des 
Erzſtifts Trier. Hontheim IIL. p. 193. 3u Schönecken beſaßen 
die von Widherdingen, wahrſcheinlich ſchon im 15. Jahrhunderte, 
cin Burghaus, weldhes Martin Offermann in Schönecken 1821 
an Johann Walerius verfaufte. Joachim yon Wicherdingen erhielt 
im Sabre 1687 cin Burglehn zu Gerolftein. J. Bo. 2. Abtheil. 
S. 595. Bu Maren, im Kreife Cupen, beſaß die Familie einen 
Hof, Berfdeid genannt. Hier ſtarb aud) Wilhelm von Wider= 
Dingen, als der Leste yom Mannsſtamme feines Geſchlechts, im 
Sabre 1726 ober 1727. 

Das Siegel Joachims von Widerdingen geigt einen Sparren, 
auf dem Helme einen Ziegenfopf. 

236. Wiesbaum. 


Wiesbaum oder Wishaum ift cin Kirchdorf in der Biirger- 
meifteret Liffendorf im Rreife Daun. 

Wilhelm von Wiesbaum (Weiffebem) bezeugte im Jahre 1438 
„Sent Poulus Dad) Cunveirffigo (conversionis)” in einer Urfunde, 
daß Bettingen an der Kyll ein Cigenthum der Herren von Daun 
fei, Das Wappen auf feinem Siegel geigt fiinf Ringe, 2, 1 u. 2. 


237. Wilfeder. 


Wilfecer ift ein Dorf nahe bei Kyllburg, im Kreiſe Bitburg, 
yon weldem eine adelige Familie den Namen annahm. 
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Cuno von Wilsecter wird als Zeuge in cinem Transfire yom 
7. November 1363 genannt, in welchem Lyfa, die Gattin Wilhelms, 
des Sohn's Heinrichs Herrn von Malberg, ihre Cinwilligung 
gum Berfaufe yon 20 Maltern Roggen aus dem Zehnten gu Meffe- 
rid), ertheilt. 

Katharina, die Wittwe des Mitters Cuno von Veylfacten, . 
Ricard und Cuno ihre Söhne, fdenften im Jahre 1345, am 8, 
November, einen Garten bei dem Briihle gu Deudesfeld Cin der 
Bürgermeiſterei Weidenbad im Kreife Daun) der Kirche zu Deus 
desfeld gum Heile ihrer Seelen, der des Herrn Cuno, ibrer Erben 
und Rachfommen. 

Katharina von Weilsacer, die Gattin Conrads yon Brand- 
ſcheid, ftarb 1410 und liegt in der Rirdhe gu Kyllburg rechts neben 
dem RNofenfranz-Altare, an der Mauer unweit der Thüre, die in 
ben Kreutzgang führt, begraben. Sie ift auf dem Grabfteine mit 
gefalteten Handen, einen Schleyer auf dem Kopfe Dargeftellt. Ueber 
ibrem Kopfe ift rechts das Brandſcheid'ſche Wappen Coret Hacken 
2 und 1) links das Wilſeckerſche (fünf Rauten 3 und 2) ange- 
bradt. Die Umſchrift ijt: 

Anno Dn. Millesio CCCCX. in crastino bte luce . . ante 
obiit domna — Kattrina de Weilsacker uxor Coradi de Brant- 
scheit aia eis requiescat in pace Xpi amen. 

Margaretha von Wilseder, die Gattin des Adam yon Trif, 
beſaß einen Antheil am Zehnten gu Wilsecer. Ihre Kinder vere 
-fauften folden, mit Genehmigung Georgs yon Boland, Herrn ju 
Eſch und Fiſchbach, als AfterleHnsherrn, an Gerhard von Kyllburg, 
deffen Sohn Meifter Bernhard yon Kyllburg, Biirger gu Trier, 
1514 die Belehnung yom Abte Wilhelm erhielt. 


238. Wiltherg. 


Das Gefdledht der Wildberg, eigentlid) Wildenburg, mag die- 
fen Namen wohl von der Burg Wildenburg auf dem Hunnériicen, 
im Sahnwalde, gwifden Kreugnad und Simmern, an deren Stelle 
jest cin Hof bei RKempfeld in der Biirgermeifterct Rhaunen, im 
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Kreiſe Bernkaſtel ſich befindet, erhalten haben. Der Wildgraf Fried⸗ 
rich von Kierberg oder Kirburg baute dieſe Burg auf einem Berge 
„uf Schadenburg bi Kempfelt.“ Nach einer unglücklichen Fehde, 
welche der Wildgraf mit dem Trier'ſchen Erzbiſchofe Balduin 
wegen Schmidburg geführt hatte, ſah ſich der Wildgraf genöthigt, 
die Burg im Jahre 1330 dem Erzbiſchofe zu Lehn zu übertragen. 
Seine Gattin Agnes yon Schönecken (vom Hunnsrücker Geſchlechte 
dieſes Namens) und ſein älteſter Sohn Gottfried gaben ihre Ge— 
nehmigung dazu. Günther cod. diplom. Ill. 1. Abthl. Seite 51, 
und 284, 

Sm Jahre 1346 wurde nod der Wildgraf Friedrid) von 
Kyrburg mit Wildenburg von dem Graftifte belehnt. Giinther II. 
1, Abthl. S. 482. Wilbgraf Otto, Friedrichs zweiter Sohn, be- 
fannte in einer Urfunde vom Sabre 1353, daß ,,die Befte Wil- 
denburg mit dem Dale daruntiir cin Lehn des Erzſtifts Trier 
fei.” Günther IL 2. Abthl. S. 594. Wildgraf Gerhard, Fried= 
richs jüngſter Gobn, ftellte in demfelben Sabre einen Revers aber 
die ihm anbefohlene Burg Wildenburg aus. Giinther ebend. S. 596. 

Des Wildgrafen Gerhards Sohn, aud) Gerhard genannt, ver- 
mählte im Sabre 1406 feine altefte Tochter Adelheid mit dem Rhein⸗ 
grafen Johann und gab demfelben einen Antheil an Kirburg. Als 
Gerhard 1408 geftorben war, nahm Wildgraf Otto, ein Obeim 
Gerhards, den Mbheingrafen Johann, den Sehwiegerfobn feines 
Neffen in die Gemeinfdaft der Befigungen der Wildgrafen von 
Kirburg auf. Der Wildgraf Otto und der Mbeingraf Johann 
wurden 1409 gemeinfdhaftlid) von der Mainziſchen Lehnkammer 
mit Rirburg belehnt und dem Mbheingrafen wurde die Lehenfolge 
nad dem Tode des Wildgrafen gugefidert. Als nun Wildgraf 
Otto nod) in demfelben Sabre unvermahlt ſtarb, feate fid) Rhein— 
graf Sobann in den Befig der Kirburg'ſchen Giiter und vereinigte 
die ſämmtlichen Befigungen der Wildgrafen, indem er ſchon friiber 
von dem Wildgrafen Johann von der Linie gu Dhaun dem Brus 
der ſeiner Mutter Hedwig, die Befigungen diefer Linie geerbt hatte. 

Auf vic Befigungen der Wildgrafen madten aber aud die 
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Gebrüder Emid und Philipp von Daun, Herren gu Oberſtein, 
deren Mutter Agnes eine Schwefter des Wildgrafen Gerhards, 
des Schwiegervaters des MNbeingrafen Johann war, Anfprud, 
Giinther IV. S. 37. C8 fam dariiber zur Fehde, in welder fid 
ber Trierſche Erzbiſchff Werner der Herren yon Daun annahm 
und diefelben im Sabre 1409 mit den Giitern, welche die Wild— 
grafen von dem Graftifte Trier gu Lehn getragen, befonders mit 
Wildenburg, werm fie folde gewinnen wiirden, belehnte. Giin- 
ther IV. S. 135. Im Jahre 1414 fam cin Waffenftil{ftand 
zwiſchen dem Wildgrafen und den Gebriidern von Daun ju 
Stande, aber erft im Jahre 1449 wurde die Gache ganz ausge- 
gliden und den Herren von Daun einige Zehnten überlaſſen. 
@iinther IV. S. 37. Des Rbeingrafen Johann's Enfel, Johann, 
Wildgraf gu Dhaun und ju Kirburg, Mheingraf gum Stein und 
Graf zu Salm, erhielt im Jahre 1493 die Belehnung über Wile 
denburg und Zubehör. Giinther IV. S. 39, 709. 

Im Jahre 1503 erbielt Graf Philipp von Solms, als Vor- 
mund der Wilde und Rheingrafen Philipp, Johann und Sacob, 
der unmiindigen Sohne des Wild- und Mheingrafen Johann's, eines 
Sobnes des ebenerwahnten Johann’s, dic Belehnung über Wilden- 
burg. Giinther V. S. 110. Bon diefer Burg Wildenburg ere 
hielten die von Wiltberg, als VBurgmanner der Wildgrafen, ihren 
Namen, Humbracht beginnt die Stammreibe derfelben, Tafel 74, 
mit Urnold, ver 1256 gelebt haben foll, Bolfer von Wiltberg, 
der nad Humbradt cin Sohn Arnolds war, verfaufte gemeinfdaft- 
lid) mit feiner Gattin Srmgard, einer Schweſter des Ritters Ricard 
yon Bud, im Sabre 1333 dem Erzbiſchofe Balduin das Hohe und 
niedere Geridt und Waldungen gu Hottenbadh (hei Rhaunen im 
Kreiſe Bernfaftel) und eine Wieſe bei Schmidtburg, die Pfaffenau 
genannt, fiir drittebalb hundert Pfund Heller. Hontheim IL. p. 123. 

Gerhardus de Wildenberch fommt fdon in einer Urfunde 
pom Sabre 1263 vor. Gudenus J. p. 704. Volknandus de 
. Wildenberg im Sabre 1294. ibid. p. 878. Gs ift aber ſchwer 
gu beftinunen, of diefe gu dem Gefchlechte der yon Wiltherg gee 
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hörten. Dies gilt aud von Godefridus de Wilberg, deffen in 
einer Urfunte vom Sabre 1279 erwabnt wird, Gudenus II. p. 
1157. Wahrſcheinlicher ijt dies von Frievrid) Wildenberg, der ſich 
alg Ritter des deutſchen Ordens auszeidnete, der wohl hierber ge- 
hören mögte, obgleid) er in der Stammtafel bei Humbracht fehlt, 
Der zwar einen Friedrid), den Sohn Johann's, auffiibrt, der aber 
viel ſpäter gelebt haben mug. Sener war ſchon im Jahre 1306 
Kompan des Landmeifters Conrad Gad. Im Yabre 1311 war 
er ſchon Komthur zu Königsberg, im Sabre 1312 wurde er Ore 
bens-Spittler und Komthur zu Elbing. Als der Hodpmeifter Carl 
Beffart von Trier, durch feine Feinde tm Orden im Yabre 1317 
genöthiget wurde, fid) aus Preufen nad Deutſchland zurück gu 
ziehen, übernahm §riedrid) von Wildenberg das Amt eines Land- 
meijters und die Stellvertretung des Hochmeiſters. Friedrid) nennt 
fid) fdyon in Urfunden von 1318 Groffomtbur, Im Jahre 1324 
wurde er in dieſer Wiirde beftdtigt. Johannes Voigt Geſchichte 
Preufens 4. Bo. S. 278, 293, 321, 386. 

Johann von Wiltberg, edler Knedt und Burgmann bes 
Wiltgrafen Johann von Dhaun, wird in dem Vertrage genannt, 
welden der Wildgraf im Jahre 1342 mit dem Erzbiſchofe Bale 
duin abſchloß. J. Bo. 2. Abthl. S. 1091. Hontheim IL. p. 151. 
Diefer Johann war nad Humbradt ein Sohn Volfers. 

Die Gebriiver Hugo, nad) Humbradt cin Sohn Hugos und 
Heinrich, der bei Humbradt feblt, theilten nad Düſſels Angabe 
im Sabre 1340 die vaterliden Güter. Cin dvitter Brurtr, Nie 
colaus, war Bifdof zu Warna, in partibus infidelium und 
Weihbiſchof zu Worms, wo er aud) im Chore der Sr. Marienkirche 
begraben wurde. 

Hugo hatte fid) 1337 mit Demuth Sdenf yon Schmidtburg 
vermählt. Dugo’s Gobn Hugo, erwarb durd) feine Verheirathung 
mit Eliſabeth yon Arras (Humbradt nennt fic Ulcke und dre Letzte 
ibres Geſchlechts, audy Klein Mofelthal S. 113) einen Antheil an 
Arras, Seine Söhne, Heinridy und Hugo, theilten 1436 die vas 
terlichen Giiter. Heinrich erbielt Arras und dem Hugo wurde 
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Schmidtburg zu Theil. Heinrid als der älteſte, empfing 1439 die 
Belehnung über Arras und Schmidtburg von dem Trierſchen Erz— 
biſchofe Jacob. Diiffel Mſer. Mit Heinrid) und Hugo theilte fid 
das Geſchlecht in die zwei Linien zu Arras und Schmidtburg. 
Heinrich hatte fid) 1430 mit Margaretha von Arenthal, der Todpter 
Heinrichs und der Jutta (von Otgenbadh) deren Vater ſchon 1429 
nidt mer am Leben war, (Giinther IV. S. 317) vermählt. Sie 
brachte ibm einen Antheil an Ahrenthal bei Sinzig zu. Sein Sohn 
Heinrid) heirathete Bertha (hei Humbradt Sybilla) von Metter. 
nic, die Todter Carl’s und Schweſter Diedrid)s und Edmunds. 
DHumbradt bemerft von ibm, daß er 1486 gemeinſchaftlich mit 
feinen Vettern Wildberg verfauft habe. Diefe Angabe hat Klein, 
Mofelthal, Seite 114, nachgeſchrieben. In Giinthers  treffliden 
Sammlung von Urfunden findet fic) aud) wirflid) ein Lebnrevers 
des Wild- und Mbeingrafen Johann über Wildenburg und Zube— 
bor vom Sabre 1493, in welchem der Wild- und Mbheingraf wohl 
der von Sdmidtburg als feiner UAftervafallen gu Sdmidtburg, aber 
nidt der von Wiltperg erwähnt. Giinther IV. p. 710. 

Mad dem Tove Cuniberts yon Abrenthal, eines Sohn's Sa— 
Tentin’s, wurde DHeinrid) von Wiltberg 1512 von dem Erzbiſchofe 
Herrmann yon Coin mit ver Halfte des Schlofies Ahrenthal belehnt. 
Giinther V. S. 150. Heinrichs Sohn Hugo, wurde als Crbe 
Salenting von Abrenthal Ceigentlidy wohl Cuniberts, der, bevor er 
nod) miindig geworbden, als der Leste vom Mannsſtamme der von 
Ahrenthal ftarb) den 8. September 1519 von dem Abte Wilhelm 
pon Stablo mit dem Blutſchöffenamte gu Clotten, welches jährlich 
ein Fuder Wein und vier Malter Korn einbradyte, belehnt. Im 
Sabre 1539 empfing Diedrid) Quad, als BVormund der Sybilla 
yon Quad, Hugo’s Wittwe und deren Kinder, die Belepnung von 
demfelben Abte. Comund, Hugo’s Sohn, Herr zu Arenthal, war 
Oberamtmann des Pfalzgrafen zu Lauterecf, er unterzeichnete 1550 
_ die Kölniſche Erblands Vereinigung und ſtarb 1574. Sein Sohn 
Adolph, Here gu Abrenthal und Arras, blieb unvermählt und ftarb 
den 1. Juli 1621 gu Abrenthal, als der este Mann von feiner 
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Linie. Hugo, der Stifter der Linie zu Schmidburg, vermaͤhlte ſich 
1436 mit Eva Schenkin von Schmidtburg. Den Antheil an 
Schmidtburg, welchen er bei der Theilung mit ſeinem Bruder 
Heinrich erhielt, hatte wahrſcheinlich ſchon ſein Großvater Hugo 
erworben, als ſich derſelbe mit Demuth, aus dem Geſchlechte der 
Schenken von Schmidtburg vermählt hatte. Hugo's Cnfel Hugo, 
wird im Burgfrieden von Schmidtburg vom Jahre 1504 unter 
den Burgmännern genannt. Günther V. S. 122. 

Johann von Wildberg, deſſen Epitaphium ſich nach Herzogs 
Angabe zu Trier befand und folgende Inſchrift hatte: 

„Anno 1505. 1. Calend. marty obyt Nobilis Joannes a 
»Wildberg, Thesaurarius hujus Eccliae“ war wahrſcheinlich ein 
Sohn Johann's und ein Enfel des altern Hugo. Diefes altern 
Hugo Urenfel Heinrich (Sohn Hugo’s, Enkel Hugo's) hinterließ 
aus feiner Che mit Magrtalena von Daun 9 Söhne und 3 
Töchter. Von den Söhnen ftarb Carl alg Domberr zu Worms, 
Probſt gu St. Gertraud in Augsburg und Pfarrberr zu Daufen, 
am 18, Suli 1583, Herzog erzablt, daß im RKreuggange des Doms 
gu Worms, auf der Seite wo die Kapitelftube sft, ein grofes, auf 
Holy gemabhltes Gemählde gehangen habe. Auf diefem fei eine 
Geſchichte aus dem alten Teftamente dargeftellt, zur Linfen aber 
ein Geiftlidher fnieend mit dem Wildberg'ſchen Wappen zur Seite. 
Am Ende der Tafel habe fich folgende Inſchrift befunden: 

»Venerabilis et Nobilis Dominus Carolus a Wildtperg hu- 
Jus (Eccl.) Canonicus S. Gertrudis Augus. praepositus atque 
,pastor in Hussen sibi ac suis in Dominicae adsensionis me- 
»morium hoc monimentum adhuc vitae compos poni curauit 
„Anno Dnj. 1559.“ 

Wilhelm war Komthur des Deutſchen Ordens gu Mergent: 
heim und ftarb 1582, 

Anton war Domberr zu Mainz, im Jahre 1572 Statthalter 
gu Erfurt, dann Scholaſter, Küſter und Kammerer, Probft gu 
Worms, Erfurt und Bingen und ſtarb 1594, Gudenus IL. p. 479. 
IV. p. 855. 


ms: FAG mes : 

Heinridh, Hugo und Hans Velten festen allein von Heinrids 
Söhnen den Stamm fort. Wlle drei Brüder werden in tem Lehn- 
briefe genannt, in weldem der Trier'ſche Erzbiſchff Johann am 
14. Februar 1584, „den Heinrid) von Wildthergh fiir fic) und 
„ſeine Leibs Lehnserben, uff den Fall aber er feine verlaffen wiirde, 
„alsdan feiner beiden Briider Hugen und Hans Veltius feligen 
„Leibslehnserben“ mit einem Hauſe zu Wlfen, mit einem Weingarten 
daran, „darin vor Jahren ein Daubhauß (RKelterhaus) geſtanden“ 
und nod) einen andern Weingarten in ter Marfen zu Alfen ge- 
Iegen und mit einem Mannlehne belehnte. Giinther V. S. 389. 
Mit diefem Lehne waren fonft die von Winningen belehnt gewefen. 
Hertwin von Winningen empfing fdon 1440 die Belehnung fo 
wie Johann Hertwin, der Letzte vom Mannsſtamme dieſes Ge- 
ſchlechts, ſie nod 1624 empfing. Giinther IV. S. 527. V. S. 
125. Heinrich ftarh 1622 in einem Wlter von 107 Jahren, nadh- 
bem er alle feine mit Sohannetta von Heyinne aus Artois Cwabhr- 
ſcheinlich Hennegine) erzeugten neun Kinder überlebt hatte, als der 
legte Mann feiner Linie. Wilhelm von Wiltberg, deffen Grabmal 
gu Brudfal folgente Inſchrift hat: Anno 1590. 2. Februarii 
„obyt Nobilis Wilhelmus a Wildtberg Canonic. huius Eccliae. 
„C. ALR. J. P., war ein Sohn Heinrids. Auch Maximilian, der 
alg Oberfter in Spanifden Dienften 1588 am Bord ver uniiber- 
windliden Fotte, welche Konig Philipp IL. von Spanien gegen die 
Konigin Clifabeth fiihrte, umfam, war ein Sohn Heinrids. Hein- 
tids alterer Bruder, Hugo, wurde der Stifter einer befondern 
Linie. Cr war zweimal vermaylt und hinterließ eine zablreide 
Nachkommenſchaft. Dennoch ftarb fein Mannsftamm fon mit 
feinen Cnfeln, Philipp Soadim und Adolph Hartmann aug. 
Ueber die Nachlaſſenſchaft derſelben verglichen fic) am 5. Mai 
1639 Anton von Wildberg und Nicolaus Schenk yon Schmidt— 
burg, Here gu Gemiind. Lekterer machte wegen feiner zweiten 
Gemablin, Maria Frey von Dehrn, deren BVaters (Philipp Wil- 
belm Frey von Dehrn) Schweſter Anna, die Mutter des Philipp 
Joachim und des Adolph Hartmann von Wiltherg, gewefen war 
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Anfprud auf jene Nachlaſſenſchaft. Gener Anton von Wildberg 
war ein Sohn des Hans Velten, eines Bruders Heinrichs und 
der Anna von Sdinberg. Sein Vater Johann Velten yon Wild- 
berg war Amtmann zu Hillesheim und ftarb 1583 yu Mainz, 
wo ihm fein Bruver, der Domberr Anton yon Wildberg ein Grab- 
mal im Dom ervidten lief. Gudenus Il. p. 879. 

Als Hugo Auguftin yon Schonberg, Herr von Hartelftein 
und Ufmen, im Jahre 1612 unvermählt ftard, madten Anton 
yon Wildberg und deffen Bruder Joachim, alg Söhne der Anna 
yon Sdinberg, einer Schwefter des Hugo Auguftin, Anfprud auf 
den Nachlaß desfelben und geriethen dariiber mit Hans Reinhard 
yon Schönberg und deffen Neffen in einen weitlaufigen Prozeß 
wortiber id) ſchon bei Nro. 195 Schonberg, das Nähere mitge- 
theilt habe. 

Anton von Wiltberg behauptete ſich im Befige der Schoͤn— 
berg'ſchen Erbfdaft oder wenigftens des größten Theils derfelben. 
3m Jahre 1625 wurde er von dem Cölniſchen Erzbiſchofe Fer- 
dinand mit dem Theile an Ulmen belehnt, mit weldhem die von 
Schönberg belehnt gewejen waren. Günther V. S. 423. Nur 
Anton’s jlingerer Sohn Emmerich Ernſt von Wiltberg, Here gu 
Hartelftein und Ulmen, ſetzte den Stamm fort. Am 5. Juli 1677 
empfing er als Bevollmadtigter der Gebriider von Elckershauſen, 
genannt Klüppel, die Belehnung tiber ein Prüm'ſches Len. Sein 
Sohn Johann Hugo Anton, Freiherr yon Wildberg, Herr gu 
Hartelftein, Ulmen, Faigberg, Schmidtburg, Arras und Lug und 
feine Gemabhlin Sophia Maria Antoinette Boos von Walred, 
yerfauften im Sabre 1712 die Diirthen Giiter zu Schönecken. 
Diefe rührten aus der Erbſchaft des Hugo Auguftin von Schön— 
berg ber und Anton von Wiltberg erwarb fie fon und nicht fein 
Sohn Wolfgang Wilhelm, wie irrthümlich im L Boe. 2. Abel. 
S. 1000 angegeben worden. Johann Hugo Anton war nod im 
Sabre 1745 am Leben. L Bd, 2. Abthl. S. 1078. Sein Wayyen 
befintet fid) iiber Dem Hauptaltare ber im Jahre 1713 gebauten 
Kirche ju Pronsfeld im Kreife Prüm. Johann Hugo Anton vere 
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faufte wahrſcheinlich auch die Herrfchaft Hartelftein, gu welder ein 
Theil des Hofes Prongfeld gehörte, an die Abtet Prim. L Bb, 
2. Abthl. S. 1002 Johann Hugo Anton hinterließ einen Sohn 
Fran; Georg Wilibald. Diefer Gon Franz Georg Freiherr von 
Wiltberg, Oberft und Commandant ver Leibgarde zu Pferde ded 
Rurfirften von Trier, Amtmann ju Wittlich, Kurfiirftlider Kame 
merer und Groffreuz des St. Michaels-Ordens, war nod im 
Jahre 1789 am Leben. Aus feiner Che mit Eleonora von Bibra 
hinterließ er einen Sohn Clemens, deffen eingiger Sohn der nod 
Iebende Martin Joſeph, Freiherr von Wiltberg gu Alen ift. Diefer 
ift in der Adelsmatrikel von 1834 aufgeführt. 

Zu Ende des 15. Jahrhunderts war Peter von-Wilberg mit 
einem Burghaufe gu Mürlebach, einem Hofe zu Biivesheim und 
andern Giitern, die er durch feine Verheirathung mit ver Tochter 
bes Johann von Biivesheim erworben hatte, belehnt. Seine Todter 
Engel brachte diefe Giiter ihrem Gatten, dem Reinhard von In— 
genboven gu. Ob nun jener Peter von Wilberg dem Geſchlechte 
der von Wiltberg oder einer andern Familie ähnlichen Namens 
angebort, vermag id nidt angugeben. 


239. Wilts. 


Wilk ift ein Stadtdhen im Grofberzogthume Luremburg, im 
Ouartier von Didird. Dieſes Städtchen war das Cigenthum 
eines Geſchlechts, weldes von demſelben den Namen führte. 

Die von Wilk geborten gu den alteften Geſchlechtern Luxem— 
burgs. Nach Bertholet histoire de Luxembourg V. p. 114, foff 
ſchon im Sabre 980 ein Herr von Wile, Clementia, die Tochter 
Arnolts yon Granfon, erfte Grafen von Chiny, geheirathet haben, 
was fic) aber ſchwerlich beweifen läßt. 

Bertelius historia Luxemb. p. 198 behauptet, daß tie Herren 
gon Wilg von ten Grafen von Chiny abftammten, weil Gottfried, 
Graf von Chiny, in einer Urfunde den Gottfried von Wilk feinen 
Neffen nenne. 

In dem Sdhreiben des Convents yon Echternach an Kaifer 


— 392 — 


Heinrid) VL vom Sabre 1194 wird Walterus de Wiltz et de 
Belfurt unter den atliden Vaſallen des Kloſters genannt. Hont- 
heim I. p. 627*). 

Friedrid) yon Wilk verfaufte Dale (wahrſcheinlich Dahl be 
Gonsdorf) der Grafin Ermefinde. 

Walther von Wilk und Luzia feine Gattin, ſchenkten der 
Abtei Hemmerode im Jahre 1256 Frudtrenten von ihren Zehnten 
gu Noder (bei Gonsdorf.) Bertholet V. p. 114. Walther von 
Wilk focht an der Seite des Grafen Heinrich UL von Luremburg 
in der Schlacht bei Woringen im Gabre 1288 und verwunbete 
den Herzog Johann L von Brabant. Bertholet V. p. 273. Bit 
feng (trophées de Brabant I. p. 315) nennt den Ritter, welder 
ten Herzog verwundete, Woulthier de Wez und bemerft, daß der< 
felbe nachher gefangen wurde. 

Simon, genannt yon Wilk, war 1335 Burgmann der niedern 
Burg gu Walded. Hontheim Il. p. 126. 

Walther von Wilk, Ritter und Maria feine Gattin, verfauften 
im Sabre 1312 mit Genehmigung ihrer Kinder, ihre Güter zu 
Linfter, Boos Berchem, u. f. w., welche ihnen theilé yon Walther, 
Walthers Vater, theils yon Rembold, Herrn von Linfter, zuge— 
fallen waren, an Heinrich yon Beaufort. Unter den Bürgen 
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*) Die von Beffort oder Beffard waren eines Stammes mit den 
von Wiltz. Johann von Beffart der 1391 Komthur des Deutſchen Ore 
dens zu Danzig wurde (Voigts Geſchichte Preußens V. S. 583) und 
1393 oberſter Trapier war (ibid. VI. S. 6) mögte wohl aus dieſem 
Geſchlechte geweſen ſein. Ich vermuthe, daß auch Carl Beffart, nach 
ſeinem Geburtsorte gewöhnlich Carl von Trier genannt, der 1311 gum 
Hochmeiſter gewählt wurde, aus dem Hauſe Beffort war. Da fein 
Stammbaus im Luxemburg'ſchen lag, fo last ed ſich erflaren, daß er 
auc) Carolus de Luczburg und Lucemburg genannt wurde. Carl von 
Beffart mußte aber fon 1317 feine Würde niederfegen. Er hielt fid 
nun meiſt in Trier auf, two er im dortigen Ordenshauſe am 12. Feb- 
ruar 1324 ftarb. Gein Grabmal befand fid vor dem Hodaltare der 
unter der Franzöſiſchen Regierung abgebrodenen Kirche des Deutſchen 
DHaufes. Das Nabere fiber ibn in Voigts Geſchichte Preugens IV. S. 
273—379, 
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war Mathias von Wilk, Ritter, Gerhards Sohn. Gn demfelben 
Jahrhunderte lebten: Gottfried, Heinrid, Johann von Wily. Die 
Gattin des Legtern war Luzia, Todhter des Nicolaus von Piitt- 
lingen. Bertholet VII. p. 342. Johann von Wiltz heirathete 1406 
Margaretha, Tochter Goswins von Villers-la-Tour und der Jutta 
yon Meifenburg, ebendaf. p. 489. 

Gotthard von Wilk war mit Clifabeth, der Todhter des 
Dynaften Gerhard von Sdineden und der Gertrud von Falfen- 
ftein vermählt. Deshalb nahm er als Johann von Schönecken, 
der Bruder feiner Gattin, tm Sabre 1370 ftarb, Hartelftein in 
Beſitz. L Br. 2 Abthl. S. 991%). Gotthardé Sohn Gotthard, 
binterlief aus feiner Che mit Anna von Elter nur eine eingige 
Tochter Eva, welche Hartelftein und den dazu gehörigen Theil des 
Hofes Pronsfeld, ihrem Gatten Johann von der Leyen gubradte. 
I. Bd. 2. Abthl. S. 1000. Diefer fiingere Gotthard beftegelte im 
Sabre 1430 eine Urfunde die ſich im Archive der Rirde gu Wet- 
telndorf befindet. Auch war er es, welder im Jahre 1437 den 
Biirgern feiner Stadt Wile mebrere Freiheiten bewilligte, Bertholet 
VIL. p. 342. Wenn es fein Schreibfebler ift, dag, wie im Sdan- 
natiden Texte J. Bd. 2. Abthl. S. 596 bemerft iſt, Gotthard im 
Sabre 1469 nod mit einem Burglehue gu Gerolftein belehnt 
wurbe, fo muß derfelbe ein hohes Alter erreicht haben. 

Gotthard (nidt Gottfried) von Wiltz, Herr von Hartelftein, 
war 1434 prévét von Arlon. Bertholet IV. p. XXXIV. 

Die Herren von Wilg befafen Gilten und Renten gu Schweich 
als ein Lehn der Abtei Priim. Yn ben Jahren 1465 und 1476 
verpfandeten fie foldje dem Sobann yon Greimelfdeid, genannt 
Schreiber. Von den Erben des Lewteren faufte Johann von Enſch— 
ringen jene Giilten und Renten und empfing 1528 von dem Abte 


*) Das dafelbft erwähnte Haus Fepenreih (Vetzrich) in der Flan- 
dergaffe gu Trier, woran Gotthard von Wiltz Antheil hatte, gehörte 
im Jahre 1522 der Nbtei St. Marimin. Ernſt Münch's Franz von 
Gidingen Il. Bo. S. 135 und 153. 
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Wilhelm die Belehnung, weil die von Wile verſäumt Hatten, folde 
nachzuſuchen. 

Gerhard von Wiltz, der früher zu Killburg gewohnt hatte, 
nahm Theil an der Fehde, welche Franz von Sickingen im Jahre 
1522 gegen den Trierſchen Kurfürſten Richard führte und fügte 
der Stadt Trier vielen Schaden zu. Trier'ſche Kronik Jahrgang 
1820. Seite 83. 

Hartard yon Wiltz war 1547 prévöt zu Remich. Bertholet IV. 
P. XXXVIII. 

Johann von Wiltz war 1599 Rath des Erzherzogs Albert 
yon Oeſterreich und Oberſt und Gouverneur ju Thionville. Hont- 
heim Ill. p. 189. In demfelben Sabre war Johann von Wilk, 
genannt Rottard, Lehnsmann des Erzſtifts Trier. Hontheim IIL 
p. 193. 

Johann, Baron von Wilk, Herr von Buzy war 1643 prévot 
von Baftogne. Bertholet IV. p. XXXVI. 

Der Freiherr Johann von Wiles, Gouverneur von Thionville 
und dann von Limburg, wurde 1631 in den Grafenftand und die 
Baronie Wily yur Graffdhaft erhoben. L Bo. 2. Abthl. S. 991. 
Bertholet V. p. 144. 

3m 18. Sabrbunderte ift das — der Grafen von 
Wiltz im Mannsſtamme erloſchen. 

Theodor Franz de Paula, Herr und Graf zu Wiltz, Freiherr 
zu Meiſeburg, war 1756 noch am Leben und wahrſcheinlich der 
Letzte des Geſchlechts. Cr war Grund- und Schaftherr gu Wel- 
denhaufen (jest ein Dorf mit 26 Haufern und 120 Einwohnern 
in der Biirgermeifteret Leidendorn, im RKreife Prim) und beſaß 
dafelbft ein Hoftert eines gang zerfallenen Schloſſes mut einer ganz 
baufälligen Schloß-Kapelle. Ihm ftanden dafelbft die Grund- und 
Schaftgeredtigfeiten, die Jagd und Fiſcherei, ein Theil des Zehntens 
(10 Matter wovon '/, Roggen 2/, Hafer, Wilker Maas) 18 Gul- 
ben (ju 28 Stück) Schaftgeld und 12 Stück Hühner zu. Dem 
Defervitor der Kapelle zahlte ver Graf von Wile 15 Gulden fir 
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bie Wodhenmeffe. Die Gierlingswiefe zu Stuppadh gehörte gur 
RKapellen-Stiftung. 

Johann, Herr ju Wils, beſaß die Herrſchaft Bitburg. 

Das Wappen der Herren und Grafen von Wile war ein 
goldenes Feld mit einem rothen Schildshaupte, auf dem Helme 
daffelbe Schild zwiſchen zwei Flügeln, von weldem der eine golden, 
ber andere roth wiederhalt. Spener L p. 137. 


240. Winneburg und Beil ftetn. 


Brower erzählt in feinen Wnnalen, (pars Il. p. 165) nad 
alten Urfunden, daß Cuno der jiingere von Schönberg, Cuno’s 
Sohn, Burggraf gu Cocdem, der 1282 vom Kaifer Rudolph I. 
gu Codem belagert worden fein foll, zwei Schweſtern gehabt habe, 
bie den Beinamen von Kaldenborn gefiihrt Hatten. Cine derfelben 
fet mit Conrad yon Daun vermählt worden und habe demfelben 
drei Sohne, Diedrid) von Daun, Herrn zu Brud, Philipp den 
altern Herrn 3u Scone Cauf dem Hunnsriid) und Philipp den 
Jüngern geboren, welder Lewtere der Stammvater der Herrn von 
Winneburg geworden fei. Dre andere Schwefter des Burggrafen 
Cuno, fet die Gattin Vaul’s, Herrn von Eſch und ihr Sohn Heine 
rid) der Stammypater der Vögte von Waldorf geworden. 

Diiffel beginnt.die Stammreihe der Herren von Winneburg 
mit Guno L, welder 1248 gelebt haben und mit Yliana von 
Bagheim (Bachheim) vermahlt gewefen fein foll. Ihr Sohn 
Daniel, der 1270 nod am Leben, fei mit einer von Schöneck ver- 
mählt gewefen und habe einen Sohn Wirich Hinterlaffen. 

Der VBerfaffer einer handfdriftliden Genealogie und Geſchichte 
der Dynaften yon Winnenberg*) bemerft, daß Daniel yon Winnen- 
berg in einer Urfunde vom Sabre 1277 vorfomme, in welder er 
Zebnten, Patronatredt und andere Befigungen in Bifdhofsthron, 








*) Das Manufeript iff mir von dem Herrn von Stramberg mitgetheilt 
worden und ich babe daffelbe bei den vorſtehenden Nachrichten iber das 
Geſchlecht der Herrn von Winneburg benugt. Oer Verfaffer ift der vere 
ftorbene vormalige Kurtrierſche Hofrath, Sohann Adam von Laffaulr. 
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mit Genehmigung feined Lehnsherrn Gerhards, Herrn von Kem- 
penich, dem Trierſchen Erzbiſchofe Heinrid) (von Vinſtingen) ver- 
fauft babe. Wirich, Herr von Wunnenberg verzichtete im Jahre 
1287 ju Gunften der Abtei Himmerode auf Giiter zu Cdiger, 
welche derfelben obne feine Genebmigung gefchenft worden waren. 
In diefer Urfunde wird unter den Zeugen Conrad, Burggraf von 
Cochem genannt. Günther cod. diplom. Il. S. 461. 

Im Jahre 1293 beſtätigten Wirid) und feine Gattin Gezela 
die Sdenfung von Giitern zu Cond bei Codem, welche Nicolaus 
pon Waldweiler, mit Genehmigung Danielé, Herrn yon Winnen- 
berg, tes Vaters Wirids, der Abtei Himmerote gemadt hatte. 
Giinther II. S. 499. Wegen der oben erwahnten Giter gu Cdiger 
ſcheint Wirich nochmals mit der Abtei Himmerode in Streit gerathen 
gu fein, denn im Sabre 1298 vergidhtete er abermals tarauf und 
fiderte der Abtei den Beſitz derfelben gu. Giinther I. S. 534. 

3m Jahre 1300 nahm Wirid, (Wiricus de Winnenberch, 
Miles) 6 Marf jabrlidher Renten auf feinen Giitern yon Johann 
yon Wildenberg gu Lehn. Gudenus II. p. 980. 

Sm Jahre 1304 trug Wirich fein Schloß Wunnenberg den 
Trier'ſchen Erzbiſchofe Diether Coon Naffau) gegen Zablung von 
250 Marf, als ein Manne und Weiber-Lehn auf. Hontheim I. 
p. 25. Das an diefer Urfunde befindlide Siegel Wirichs ift in 
@iinther’s cod. diplom. III. Theil 2. Abthl. Tafel J. Nro. 2 ab- 
gebildet und ift wenig verfdieden von dem Wappen ver Dynaften 
von Pirmont und der Burggrafen von Codem. Wie diefe, führte 
Wirid einen gezähnten Balfen, nur daß im Winneburg'ſchen Siegel 
nod drei Kreuge über und drei Kreuge unter dem Balfen ſtehen. 
Sm Wappen des Cuno yon Winnenburg, weldhes unter den Wappen 
der Burgmanner zu Cochem bei Hontheim Il. auf der V. Tafel 
abgebildet ift, erfdeint der Balfen ohne Kreuge. Auch an die Ur- 
funde von 1304, hing mit mebreren Andern Th. Herr von Pirre- 
mont fein Siegel. Nach dem erwähnten Manufcripte erbielt Wie 
rid) im Sabre 1295 (5 Kal. Decembris) von dem Trier'ſchen 
Erzbiſchoffe Boemund J. (von Warsberg) feinem Berwandten, 
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die Befreiung von allen Berpflichtungen, welde er, wegen ded 
Schloſſes Winneburg gegen das Trier'ſche Erzſtift übernommen hatte, 

3m Sabre 1311 (ipso die beati Mathei apostoli et evan- 
gelistae) lofete Wirich feine Giiter zu Rellberg von Cuno von 
Schönberg, an deffen Vater Diedrich er fie verpfandet hatte, wieder 
ein. Sm Sabre 1314 (feria quarta proxima post festum bea- 
torum Philippi et Jacobi apostolorum) faufte Wiridh einen Hof 
bei Lehmen Cin der Biirgermeifterei Münſtermayfeld, im Rreife 
Mayen) von Paulinen, ver Wittwe des Mitters CSiegfriet von 
Frauenftein und deren Schweſter Medthilde, fiir 40 Mark Pfennige. 
Der Ritter Gerhard von Pfaffendorf und Emmerid von Rynberg 
verbitrgten fic) fiir die Zahlung. Der Abtei Himmerode vermadte 
Wirich 150 Kölniſche Pfennige, als Erfag fiir den ihr gugefligten 
Schaden. Wirich hinterlief einen Sohn Cuno IL und eine Todpter 
Senerlein, welche Leptere die Gattin des Mitters Ulric zum Stein 
wurde*)., Cuno IL von Winnenburg gerieth mit dem Grafen Ger- 
bard VIII. von Jülich in eine Fehde. Der Trier’fche Erzbiſchof 
Balouin von Luremburg vermittelte 1324 den Frieden *). 

Graf Gerhard verpflidtete fid) den Herren von Winnenburg 
200 Mark Jülich'ſche Pfennige gu gahlen, wovon aber Cuno 20 
Mark Renten als ein Lehn auf 7 Opm Wein in Cdiger, 7 Malter 
Korn auf der Miible gu Endert, die Wachmühle genannt, auf 
cinen Weinberg dafelbft, genannt der Brühl und auf drei Haufer 
in der Stadt Cochem empfing***). Jn dem Sühnbriefe wurde 
beftimmt, daß fic) Cuno wegen des von ihm gefangen gebaltenen 


*) Senerlein oder Johanna, erhielt 500 Gulden zur Ausftattung. 
Ulrid) gum Stein befcheinigte deren Empfang 1347 auf Bartholomaus 
Tag. 

**) Manufeript. 

***) €. 3. Kremers akademiſche Beitrage zur Jülich⸗ und Bergiſchen 
Geſchichte Ul. Bd. S. 142. Das Lehn hing von der Herrſchaft Minftere 
eifel ab. Deshalb wurde aud Cuno von Winneburg angewwiefen das 
Lehn nad dem Tode des Grafen Gerhard, von deffen jüngerm Sohne 
Gottfried, Herrn von Bergheim und Minftercifel, gu empfangen. 
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und geftorbenen Mannes, gum Grafen von Julich begeben und 
demfelben auf feinen Lehnseid betheuern follte, den Mann ohne 
Arglift und wie jeder andere Gefangene behandelt zu haben. 

Cuno von Winnenburg, Ritter, wurde in der Suühne zwiſchen 
dem Erzb.fcofe Balduin und der muthigen Grafin Loretta von 
Sponbeim Coie den madtigen Erzbiſchof, der die Rechte ibres 
minderjährigen Gobnes Johann gefranft, gefangen genommen hatte 
und nur gegen ein, fiir damalige Beit febr bedeutendes, Lofegeld, 
entließ) im Sabre 1323 zu einem der Schiedsmänner, bei etwa 
entftehenden Streitigfeiten ernannt. Giintber IL 1. Abthl. S. 263. 

Sm Jahre 1330 verglich fid) Cuno Ll. mit dem Abte Balduin 
und dem Gonvente von Hemmerode, wegen der Sdenfung von 150 
Mark, welche fein Vater Wirid) dem Klofter gemadt hatte. Er 
wies dem Kloſter ein Fuder Wein an, weldyes daffelbe jährlich 
gu Ediger yon Gela, der Withwe Herrmanns yon Winneburg und 
deren Erben fo lange begiehen follte, bis die 150 Mark abgetragen 
worden wären. Der Preis ded Fuders Wein wurde dabei auf 
13 Mark feftgefest. 

Sm Jahre 1333 verfprad Herzog Johann VII. von Brabant 
und Limburg, dem Cuno von Winnenburg 200 Goldgulden yu 
gablen, wogegen diefer auf feine Giiter eine jabrlidye Mente von 
20 Goldgulden anweiſen und von dem Herzoge gu Lehn nebmen 
follte. Die Urfunde ift zu Briiffel in festo sanctoram Fabiani 
et Sebastiani ausgeftellt. Sm namlidyen Sabre (6 Kal. Decembris) 
hewilligten mehrere zu Avignon verfammelte Römiſche Biſchoöfe einen 
Ablaß fiir die den heiligen Felir und Adauctus gewidmete Kapelle 
des Schloſſes Winneburg. Der Trierfdye Erzbiſchof Balduin beſtä— 
tigte dieſe Bewilligung yu Trier am 29. Yuli 1334, jedoch mit 
der ausdrücklichen Bedingung, daß, durch DHerumtragung der ere 
haltenen Ablaßbriefe auffer rem Schloſſe, fein Wucher getrieden 
werden folle *). 

$m Sabre 1338 fauften Frau Lyfa von Winneburg und 


*) Munufeript. 
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ihre Kinder Cuno, Gerlad und Sohanna einen Hof zu Dorfd- 
weiler und einen Hof ju Alflen, von dem Ritter Midard, Herrn 
gu Ele und veffen Bruder Heinrich) und deren Gemahlinnen fiir 
200 Marf Pfennige und 25 Malter Erbſen. 

Hartard, Here zu Schönecken Cin der Eifel) befannte in einer, 
bes „antdages na Paſchzdage“ (octava post pascha) 1350 aus⸗ 
geftellten Urfunde, daß das Gut des Herrn Cuno yon Winnenburg 
gu Burgen, von ihm gum Lehn rühre und ſchon von feinen Eltern 
in diefer Eigenſchaft empfangen worden fei. 

Yin Jahre 1334 befiegelte Cuno, Herr gu Wunnenburg, den 
Lehnrevers Friedrichs von Clotten. Giinther ML 1. Abthl. S. 319. 

Cuno IL. vermaplte fic) mit Lyfa der einzigen Todter Gerlach’s, 
Herrn von Braunshorn und Beilftein. 

Das Stammbpaus der Herren von Braunshorn fag auf dem 
Hunnsriiden über dem Dorfe Braunshorn (bei Lingerhahn, 2 
Stunden von Gaftellaun, in dev Biirgermeifteret Pfalsfeld, im 
Rreife St. Goar). 

Seon im Jahre 1140 wird Ulrich von Vrunshorn in einer 
Urfunde des Kölniſchen Erzbiſchofs Arnold genannt. Acta Acat 
Palat. Ill. p. 163. Heinrich erſcheint 1154, Werner 1189 bis 
1197. Der Gebriider Gifelbert und Arnold habe ich bereits im 
L Bd. 2. Abthl. S. 1034 fo wie Arnold's des Mönch's, ebendaf. 
S. 1037 erwabnt. 

Die Herren von Braunshorn überließen ihre Stammburg 
ben Pfalsgrafen und nabmen ihren Wohnſitz auf ibrer Burg Veil- 
ftein an der Mofel Cin der Biirgermeijtered Senheim im RKreife 
Zell*). Schon im Jahre 1268 hatte Johann, Coler von Brauns- 


*) Gin andered Beilftein liegt bei Bladsweiler, im Kreife Ahrweiler. 
Aud im Herjogthume Naffau liegt ein Dorf diefed Namens mit einem 
Schloſſe, welder der Hauptort einer Herrſchaft war, von welder eine 
Linie des Hauſes Naffau den Beinamen führte. Friedrid) von Beilftein, 
genannt von Lutere, leiftete dem Diedrid von Dollendorf dem jungen, 
1380 die Ubrfehde. Bielleicht fibrte er den Namen von dem Weiler 
Beilftein bei Bladweiler. Aud in Schwaben gibt es ein Städtchen 
Beilftein, von welchem ſich ein Grafengeſchlecht nannte. 
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horn, feine Burg Beilftein dem Grafen Wilhelm von Gili gum 
Lehn aufgetragen. Kremer, afademifde Beitrage III. Urfunden 
©. 127. Die Herren von Braunshorn bebielten gwar diefen 
Namen und ihr Stammwappen Corei filberne Sagdborner im 
rothen Felde) bei, führten aber aud) zuweilen den Namen Veilftein. 
So fommt der ebencrwabnte Johann yon Braunshorn in einer Ur- 
funde vom Sabre 1299 unter dem Namen von Beilftein vor. 
@iinther Il. S. 29. Jn fpatern Urfunden nennt ſich Johann 
wieder pon Braunshorn. Jn einer Urfunde vom Jahre 1322 
nennt fid) Sohann von Braunshorn einen Herrn gu Beilftein. 
Giinther III. 1. Abthl. S. 210*). Raifer Ludwig VIL übertrug 
ihm im Jahre 1309 die Aufſicht über die ſtreitſüchtigen und rauf— 
luſtigen Einwohner von Ellenz und Poltersdorf und nennt ihn in 
ber darüber ausgeſtellten Urkunde ſeinen Hofmeiſter (Magister 
Curiae.) @iinther OL. 1. Abthl. S. 129. 

Diefer Johann von Braunshorn, der nod in einer Urfunde 
yom Sabre 1340 vorkommt CGanther III. 1. S. 416) war wabr- 
fcheinlid ein Sohn oder gar ein Enfel desjenigen Johann's, der 
1268 feine Burg Beilftein dem Grafen von Jülich gum Lehn auf- 
trug. Diefer jlingere Sohann half die Verſöhnung dev Gebriiver 
Diedrich von Cronenburg und Johann von Dollendorf im Jahre 
1307 vermittefn, I. Bd. 1. Abtheil. S. 355. Bm Jahre 1319 
erwirfte derfelbe vom Raifer Heinrich dem VIL, ſtädtiſche Rechte 
fiir den Ort VBeilftein, fiir welden aud Kaifer Ludwig 1322 das 
Marktrecht bewilligte. Im Jahre 1331 beftegelte Johann eine Ur- 
funde des Johann von Virneburg J. Bo. 2. Abthl. S. 1044, 
Johann’s Bruder, Diedrid, ftarh 1358 ale Abt gu St. Marimin. 
Johann hinterließ aus feiner Ehe mit Lyſa von Dollendorf, welde 
das Kofter St. Marimin, das Frauenflofter Nofenthal, das Sift 
ju Garden und andere geiſtliche Stiftungen reid) begabte und 1338 








*) In v. Ledebur allgemeinem Archive fir die Geſchichtskunde des 
Preußiſchen Staated, Band 10, Seite 27, befindet ſich cin Auffag: die 
Dynaftcen von VBraundshorn, bon dem Herren Regicrungsrathe Engels 
mann in St. Wendel. 
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ſtarb, zwei Sohne, Alexander der Probſt gu Münſter⸗-Meinfeld 
war und den Ritter Gerlach. Jener Alexander iſt wahrſcheinlich 
der Lütticher Domherr dieſes Namens, welcher 1279 einer der 
Schiedsrichter in dem Streite des Abts Walther von Prüm mit 
Heinrich von Schönecken war. ſ. J. Bd. 1. Abthl. S. 248 und 
I. Bo. 2. Abthl. S. 978. Gerlach folgte dem Vater 1343 in 
deffen Befigungen. Gerlach von Braunshorn war bei der Chez 
beredung der Tochter Friedridhs von Cronenburg mit Rudolph 
pon Mengen, im Jahre 1331, einer der Biirgen. L Bd. 1. Abthl. 
S. 358. Sm Sabre 1335 half er den Streit der Herren von 
Gronenburg mit den Herren von Dollendorf beilegen. L Bod. 
1. Abthl. S. 362. Ym Jahre 1349 befiegelte Gerlach den Vere 
gleid) ber Gebrüder von Gronenburg. J. Bd. 1. Abthl. S. 369. 
Gerlads erfte Gemabhlin, Sohannetta von Ouren, Erbin gu Reu- 
land, gebar ifm nur eine eingige Tochter Lyfa, welde er 1330 
an Guno IL von Winnenburg vermählte. Da feine gweite Che 
mit Hedwig, Todter des Wildgrafen Conrad gu Dhaun und 
Witwe des Mbheingrafen Johann, finderlos blieh und er der Leste 
Mann feines Stammes war, fo übertrug er ſchon bei feinen Leb- 
geiten (1334 Montags nad St. Peter und Paul) mehrere Giiter, 
unter andern Mettridh, Synnendorf, » Surdfeld, Steinborn u. f. w, 
welde er von den Grafen gu Luremburg ju; Lehn trug, 
feinem Schwiegerſohne. Als diefer, wahrſcheinlich 1338, ftarb, 
ſuchte Gerlach von Braunshorn feine Lehen und feine ganze Nach- 
lafjenfchaft den Söhnen feiner Tochter Lyfa, Cuno III. und Gerlad 
yon Winnenburg guguwenden. Die Geridjte zu Elleng und Pol- 
tersdorf trug Gerlad) von Braunghorn unmittelbar yom Reide 
gu Lehn; Schloß und Herrlidfeit Beilftein, war ein Cölniſches 
Lehn, der Flecen Beilftein und der Wildbann waren Trieriſche 
Lehen. Mit der Vogtet zu Pfalsfeld war Gerlad von Braunds 
horn von den Grafen von Kagenelnbogen belehnt, mit dem Zebnten 
gu Norath von dem Abte von Priim, die Vogtei gu Beltheim war 
ein Virneburg'ſches Lehn, die Vogtei gu Strimig ein Saffendurg- 


Bärſch, Eiflia etc. I. Band, 2 Abtheil. 26 
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ſches, die Weinrenten gu Winningen ein Sponheimiſches*). Von 
allen Lehnsherrn erbielt Gerlad) von Braunshorn die Zufiderung 
der Uebertragung der Lehen auf feine Enfel; nur wegen der Ge 
richte gu Ellen; und Poltersdorf wurde thm foldhe von Raijer 
Karl IV. abgefdhlagen, weil der Trieriſche Erzbiſchof Balouin 1352 
(oder 1353) die Anwartſchaft darauf erhalten hatte. Schon im 
Sabre 1347 bewirfte Gerlad von Braunshern, daß fein Cnfel 
Cuno yon dem Grafen Johann von Cleve mit dem Dorfe Blane 
ferath, Webot, Verbot und Gerichte dafelbft belehnt wurde. — 

Am 1, Mai 1361 übertrug Gerlad von Braunshorn feine 
Prümſchen Leben feinen Enfeln. Giinther IL 2. Abthl. S, 673. 
Sm nämlichen Sabre, auf St. Peters: Abend, wurden die Gebriider 
yon Wunnenburg von Johann, Heren gu Saffenburg, dem Schwager 
ihres Grofvaters**) mit der Vogtei Strimig belepnt. ebend. S. 672, 
Sn demfelben Sabre belebnte aud) der Cölniſche Erzbiſchof Wilhelm 


*) Die vorſtehend bemerften Lehen fommen ſchon in einem Bers 
geichniffe vor, welded Sohann I. pon Braunshorn von allen feinen 
Leben im Sabre 1310 angefertigt hatte. Auſſer diefen find in jenem 
Verzeichniſſe nod aufgefiibrt: Blanfenrath und Zubehör, als Lehn des 
Grafen von Hiilcherath, dic Vogtet gu Zell im Hamm als Lehn der 
Grafen bon Gaarbriiden; cin Burglehn gu Caftelaun, mit weldem 
Sohann von dem Grafen von Sponheim belepnt worden war; Giter 
gu Treis von dem Herjoge gu Lothringen. 

300 Pfund grofe Turnofen von dem Herzoge von Brabant. 

100 Mark Brabantiſche Pfennige von dem Herzoge von Geldern. 

10 Marf Pfennige von dem Grafen von Veldeng. 

20 Mark Silber fabrlider Giilte von dem Herjoge von Batern. 

46 Mark Pfennige aus der Qudenfteuer gu Wefel (Oberwefel) 
trug Johann som Reiche gu Lehn. 

6 Mark guter Pfennige von ber Stadt Wefel, deren Barger 
Sobann war. 

200 Pfund Heller in der Stadt Luremburg gu begieben, als Lehn 
bes Grafen von Luremburg. 

1327 wurde Sobann von dem Abte Heinridh von Prim mit 2 
Fudern Wein gu St. Goar belehnt, die er fo lange begiehen follte, bis 
die Rente mit 100 Mark eingeldft wiirde. 

**) Sobann IL yon Gaffenburg war mit Gertrude von VBraunshorn, 
dex Schweſter Gerlachs vermapit, f. 1. Bo. 2. Abthl. S. 642. 
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von Gennep, auf Gerlachs Bitte, deſſen Enkel mit dem Schloſſe 
Beilſtein, welches ſie aber dabei als ein offenes Haus des Cölni⸗ 
ſchen Erzbiſchofs anerklennen mußten. Zu dieſem Cölniſchen Lehne 
gehörten aud) dag Gut Katzwinkel gu Poltersdorf, Lehen zu Sene 
heim und St. Peterswald, letzteres als ein Burglehn von der 
Coͤlniſchen Veſte Are*). Auch die Saarbrück'ſchen Lehen gab 
Gerlach von Braunshorn durch ſeine Vaſallen Heinrich von 
Arras und Simen von dem Walde 1361 in die Hände des 
Lehnsherr zurück, damit ſeine Enkel damit belehnt werden fonnten **), 
Am Montage vor Oſtern 1362 belehnte Kaiſer Karl IV. die von 
Wunnenberg aud) mit den Reichslehen ihres Großvaters. 

Gerlad von Braunshorn ſtarb 1362 und feine Enfel folgten 
ifm in feinen Befigungen. Die Halfte des Sehloffes und der 
Herrſchaft Beilftein hatte Gerlad von Braunshorn feiner Gemahlin 
Hedwig fiir ihre Lebenszeit als Witthum vorbehalten. Schon im 
Sabre 1362 überließ Cuno IL. von Wunnenburg die Weinrente 
ju Winningen dem Grafen Johann von Sponheim. Im Jahre 
1363 wurde Cuno von dem Trierifden Erzbiſchofe Cuno mit dem 
Burglehne gu Treif, mit einem Theile ver Stadt Beilftein, mit 
dem Reichslehne über Ellen; und Polterédorf und mit einer Rente 
yon 30 Pfund Heller aus dem Bolle bet Coblenz belehnt. Die 
Gebrüder Cuno III. und Gerlad und des erftern Gemablin Mars 
garetha (nad) Diiffel eine yon Braunshorn, nach dem Panuferipte 
aber, welded fid) dabei auf kurzgefaßte Gefdidte ded Wilde und 
Rheingrafliden Haufes, Mannheim 1769 Seite 35, begieht, eine 
Tochter des Rheingrafen Siegfried und Schweſter des Rbeingrafen 
Johanns 1.) verpfandeten im Sabre 1363 dem Trier'ſchen Cry 
bifchofe [Cuno ein Biertel der Burg, der Stadt und des Thales 
Beilftein, zwei Theile ihres halben Theiles an der Herrſchaft Beil 





*) Manufeript. 

**) Sn einem gu Metz ,,Mittwods fir Ganct Georgti Tag’ 
1363 auggeftellten Schreiben, benacridtigt Graf Johann von Saar 
britden die Schöffen gu Zell, daf Cuno von Winneburg die Belehnung 
empfangen. Manuſeript. 

26* 
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ftein und bie Halfte der Vogtei im Hamm an ver Mofel C3elh 
fiir eine Summe von 6000 fleinen Florenzer Gulden. Es wurde 
dabei ausbedungen, daß Lyfa, Witwe von Wunnenberg, der beiden 
Briider Mutter, die tbr gugefiderten Menten gu Treif und Beil 
ftein lebenslänglich bebalten follte. Dagegen verfpracen die Gee 
brüder yon Wunnenberg, dah fie nad) dem Tode der Frau Hedwig 
yon, Braunshorn, der Witwe ihres Grofvaters, die ganze Herts 
fdaft Beilftein mit dem Schloſſe und die Beftgungen zu Pfalsfeld 
und Bacharach, fobald fie diefelben wieder erfangt haben würden, 
mit dem Erzbiſchofe theilen wollten. Gie bebielten ſich die Wieder: 
einlöſung vor und verpflidteten fic, bet einem etwanigen Verfaufe 
der andern Halfte, dem Erzbiſchofe den Vorfauf gu zugeſtehen. Sm 
Jahre 1365 liehen Cuno von Winneburg und feine Gemablin 
Grete nodmals 1150 Gulden von dem Erzbiſchofe Cuno und 
verfpraden die demfelben verfaufte DHalfte von Beilftein nidt 
eher wieder einzulöſen, bis aud) dieſes neue Anlehn zurückgezahlt 
ſein würde. Im nämlichen Jahre nahmen Cuno und Grete nod- 
mals 6500 Gulden von dem CErzbifchofe auf und überwieſen thm 
dafür 4 Fuder Weingiilten gu Senheim. 

Im Jahre 1367 entfagten die Gebriider von Wunnenberg 
gemeinſchaftlich mit ibrer Mutter Lyfa, den WAnforderungen, welde 
fie an den Grafen Wilhelm von Kageneinbogen wegen der Vogtei 
zu Pfalzfeld gemadht hatten. Dagegen belebnte der Graf die beiden 
Briiver 1371 mit Gitern gu Strotzbüſch, Lützerath, Treiß, Ur— 
ſchmitt, Riding, Beuren, Bertrich und Kenfuf. 

Am 20. Mai 1369 verpfanveten die Gebrüder Cuno III. und 
Gerlach von Winnenburg, die nod beibehaltene andere Halfte der 
Vogtei im Hamme, nebft den davon abhangenden Mannen, Giitern, 
Nechten, Renten und Gefallen fiir 576 Gulden. 

Ym Jahre 1368 verfprad) der Trieriſche Erzbiſchof Cuno 
(von Falkenſtein) der Frau Lyfa, Witwe von Winnenburg, dah 
er ihren Erben geftatten wolle, das verpfantete Dorf Waldfonig, 
weldes gum Withum der Frau Lyfa geborte, ungebindert, nod 
bei Lebgeiten der Frau Lyfa, wieder einguldjen, Im naͤmlichen 
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Jahre wurde Johann von Keimpt, Probſt gu Merzig, vom Trieri⸗ 
ſchen Erzbiſchofe zum Amtmanne über den Trieriſchen Antheil an 
der Herrſchaft, Leute und Gerichte zu Beilſtein beſtellt und ihm 
der Bezug aller Nutzungen mit Ausnahme der hohen, Leib und 
Gut betreffenden, Buße überlaſſen. 1376 vergaben die Gebrüder 
Cuno und Gerlach von Winneburg, fo wie der Erzbiſchof zu 
Trier, Legterer als Pfandberr, den h. Kreujz-Altar in der Pfarre 
firde gu Beilftein an den Priefter Sobann von St. Goar. 

Herzog Wenzel von Luremburg genehmigte 1379, dah die 
Feſte Beilftein aud) ein offenes Haus des Erzſtifts Trier fein 
moge, dod) mit BVorbebalt des Oeffnungsredts der Herzdge von 
Luremburg. 3m ndmliden Jahre iiberwies Herzog Wenzel den 
Gebriidern von Winneburg als Mannlehn eine jährliche Rente 
von 200 fleine Gulden, wogegen die Herrn yon Winnenburg auf 
alle weitere Forderungen an Yuremburg verzichteten. Aud) vere . 
pflictete fid) Cuno von Winneburg in diefem Sabre, dem Bifdofe 
Diedrich yon Meg in dem Kriege, weldyen diefer gegen den Herzog 
von Lothringen führte, ju dienen. Der Bifchof verfpradh dagegen 
bem Cuno von Winneburg zur Befriediqung fiir die Forterungen 
behülflich zu ſein, die diefer an Lothringen zu machen hatte. . 

Cuno III. von Winnenburg und Margaretha deffen Gee 
mablin, fein Bruder Gerlad und defjfen Gemabhlin Ludard*) ver- 
fauften im Sabre 1375 ihre Lehnredte und ihren Theil an der 
Herrſchaft zu Senheim und am Gamftagsgeridte gu Cochem, auf 
Wiederfaufsredt dem Trieriſchen Erzbiſchofe Cuno, fiir 2000 gute 
ſchwere Mainziſche Gulden. Giinther UL 1. Abthl. S. 35 u. f. 
Sin Sabre 1376 verzichtete Cuno, gegen cine Zahlung von 90 
Gulden, auf eine Rente von 15 Pfund Heller, welde er jährlich 
aug dem Zolle zu Coblenz zu beziehen hatte. 

So bedeutende Verfaufe und Verpfaindungen beweiſen, in welde 


*) Sie war eine geborene von Brohl, eine Tochter Conrad's und 
durch dieſe Vermahlung erwarb fpater das Haus von Winneburg einen 
Antheil an der reichen Erbſchaft der Elfa yon Brohl, Witwe voy 
Blatten. 


ae!) wees 
Geldverlegenheit die Gebrüder von Winneburg gerathen waren, 
Dieſe Verlegenheit entitand wahrſcheinlich aus den Koften, welde 
fle anwenden muften, um fid) die Nachfolge in den Lehnen ibres 
Grofvaters gu fidern. Sm Sahre 1381 befiegelte Cuno von 
Winnenberg nod den Lehnrevers des Emmerich von Waldeck. 
Giinther III. 2, Abthl. S. 835. 

Sm Jabre 1386 waren Cuno ju Winneburg und Beilftein 
und Ludwig Zant in eine Fehde mit Fobannette von Rothenbad, 
Frau yu Wartenftein verwidelt. Reinhard, Herr gu Wefterburg, 
fandte in feinem Namen und im Namen Arnolds von Müllenark, 
genannt Sdolle, Wolf, Cuno, Gerhard und Yobann’s von Socen- 
bad, Gebriiver, Heinrich, Cuno und Friedrid) von Neuenrore, 
Gebriider, Goedart Voyte (Vogt) von Grmbtraut, Gerhard und 
Geilbrecht von Srmtraut, Gebriiver, Reinhard yon Breitbard, Jo— 
hann von Sdeynen, genannt Sdaaf, Ludwig und Cbriftian von 
Odfenftein, Gebriider, Rorich von Heimendorf, Friedrid) von Elf 
hauſen, Eberhards von Schönberg, Peter von Stahlhoven, Arnolds 
Scholle des jungen, Siffards von dem Sydenfteine, Henne Beren, 
Henne von Mulvingen, Peter von Eltfeile und Werners von 
Berttolß, der Frau von Wartenftein, einen Fehdenbrief. Cuno TL. 
hinterlieB feine Kinder, Er wurde im Klofter zu Cngelpforten 
begraben, wo aud) feine Gemabhlin Margaretha ihre Rubeftatte 
fand. Guno III. fcheint feinen Bruder Gerlad überlebt gu haben. 
Gerlad war zuerft fiir den geiftlicen Stand beftimmt gewefen. 
Wahrſcheinlich ijt er derfelbe Gerlacus de Winebergh, Mind ju 
Stablo, den diefes Kloſter mit der Verpadtung feiner Güter ju 
Remagen 1344 beauftragte. Gudenus Il. p. 1087. Yn einer 
Urfunde vom Sabre 1349 „des neiften Daiges nod) Kryft Dage 
uf Sente Stephanis Dad des heiligen Mertelers” weifet Cuno 
feinem Bruter Gerlad cine Behaufung auf dem Schloſſe Winnen- 
burg an und verfpridt ihm 6 Sabre hindurd) jährlich 60 Mart 
Pfennige gu zahlen. Sollte aber Gerlad wahrend diefer Zeit 
durch die Bemiihungen feines Bruters und feiner Freunde, cine 
geiftlide Pfriinde erhalten, die ibm wenigftens 120 Mark cine 
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bradte, fo follte ifm Cuno dann nur 20 Maré jährlich zahlen. 
Wenn aber Gerlach binnen 6 Jahren eine folche Pfriinde nicht 
erlangen würde, follte Gerlad fein vollftandiges Erbe erhalten. 
Diefen Vertrag der beiden Brüder vermittelten Gerlad von Brauns⸗ 
born, ihr Grofvater und Johann von Braunshorn, Komthur des 
deutſchen Ordens. Zeugen bei dem Vertrage waren: Wilhelm, 
Here gu Manderfdheid, Philipp, Herr gu Schöneck, Simon von 
dem Walde und Michard von Bud, MNitter. Da Cuno feine 
Kinder hatte, fo beftimmte died wahrſcheinlich Gerlach die Auf⸗ 
löſung ſeiner Gelübde zu erwirken und ſich zu vermählen. Im 
Jahre 1389 war Gerlach nicht mehr am Leben, denn in dieſem 
Jahre verpfändeten Cuno von Winnenburg, deſſen Neffe Johann 
und des letztern Schweſter Lyſa, ihren Antheil am Gerichte zu 
Ediger, dem Trieriſchen Erzbiſchsffe Werner fiir 2000 Mainzer 
Gulden, mit dem Verſprechen, daß die CEinldfung nicht eher ge— 
ſchehen ſollte, als bis auch die übrigen verpfändeten Güter zugleich 
mit eingeldfet wiirden. Heinrich von Arras bekannte in einem „uff 
fente Gecilien Tag 1390” auggeftellten Briefe, daß er den Hof gu 
Lehmen bei Ediger, einen Weingarten dafelbjt, der Berg genannt, 
vier Lehne gu Sosberg und vier Lehne gu Pangweiler, einen halben 
Malter Erbfen, ein Summer Korn und drei Hiihner von den 
Herren Cuno von Winnenburg und deſſen Neffen Sohann, zu 
Lehn trage. 

3m Sabre 1391 feria tertia post pentecosten, ftellte Werner 
pon Albich einen Revers aus, daß er von Herrn Cuno von Wins 
neburg mit allem Erbe deffelben in Bacheracher oder Steger Ge- 
ridte, auf Lebenszeit belefnt worden fei. Sm Jahre 1395 mug 
aud Cuno IIL. nicht mehr am Leben gewefen fein, denn in diefem 
Sabre, Samftag nad St. Martins Tage, beftatigte Johann die 
von feinem verftorbenen Vater Gerlad und von feinem Obeime 
Cuno, dem Erzſtifte Trier gemachten Verkäufe und Verpfandungen. 
* @iinther III. 2. Abthl. S. 921. Auger diefem Sohne Johann, 
hinterließ Gerlach nod eine Todjter Lyfa, welche 1392 mit Schilg 
(Gilles, Aegidiug) von Malberg, Herrn yon Hamm, vermählt 
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wurde, Sm Sabre 1403 ftellte Sohann J. Herr ju Winnenburg 
und ju Beilftein dem Grafen Johann von Sponbheim einen Lehn- 
revers iiber 300 Mainziſche Gulden aus, mit welder fein Obeim 
Cuno von des Grafen Johann's Vater, dem Grafen Sobann be- 
Iehut gewefen war. Giinther IV. S. 104. 

Sohann und Yrinfen CSrmefinde oder Grmgard) von Elter, 
feine ebelide Hausfrau (eine Todjter Huberts von Eltern, Herrn 
yon WAspermont und der Anna yon Daun zu Oberftein) mit wel- 
det ſich Johann 1400 vermählt hatte, empfingen 1402 „des yudes 
Tag na Sent Martins Tag ded beiligen Evangeliſten“ yon dem 
Kölniſchen Erzbiſchofe Friedrid) TL. vie Belehnung über Schloß 
Beilftein. Wilhelm, Herr von Saffenburg, Diedrid) und Conrad 
yon Broilburg, Heinrid) yon Cidh, Herr ju Olbrück, Vogt ju 
Walwig, Oheime und Neffen Johann’s und feiner Gattin, hingen 
ibre Siegel an hie Reverfalien. 

Sm Jahre 1404, den 13. Auguft, war Johann „Herr ju 
Wynenberch“ einer der Beugen, bei der Hillidberedung zwiſchen 
Kraft von Saffenburg und Clifabeth von Tomberg. Gudenus 
cod. diplom. tom. II. 1219. Johann und feine Gattin erließen 
im Sabre 1406 der WAbtei Himmerode die Cur'ſchen und Butſchuhe, 
welde tas Kloſter verpflidtet war, jabrlid) am St. Mathias 
Tage den Thurmfnedten gu Winnenberg zu geben. Giinther IV. 
GS. 119. Sm Jahre 1414 erbielten Sobann und Srmefinte ein 
Anlehn von 1100 Gulden von vem Trieriſchen Erzbiſchofe Werner 
und vermebrten die Pfandfdaft, welde das Erzſtift bereits auf 
Beilſtein hatte, ebendaſ. S. 167. Deshalb ſchloß aud Johann 
im Sabre 1435 mit Herrmann von dem Weybherr gu Nicendid, 
welder Trier'ſcher Amtmann zu Beilftein war und mit Sifard 
Walpode von Baffenbeim, Mitter und Johann von ver Leven, 
bem alten, welde Pfandredte auf Beilftein hatten, einen Burg: 
frieden gu Beilftein, ebendaf. S. 357, ,,uff Gontag nehſt nad 
„Sente Gewarstag’ 1436 befannte „Johann Herrn zu Winnenberg 
pond gu Bylſtein“ daß er feinem Neffen Johann, Herrn zu Eltze, 
95 Gulden fiir ein Pferd ſchuldig fei. Gudenus I. p. 1280. 
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3m Jahre 1437 verpfindete Johann von Winneburg, Dorf 
und Geridt Blanferath, mit Genehmigung ded Lehnsherrn, des 
Herzogs Adolphs von Cleve, an Gerhard von Wachenheim fir 
700 @ulden, die Sohann jahrlid) mit 50 Gulden zu verginfen 
verfprad. 1439 verfprad) Johann dem Kölniſchen Erzbiſchofe 
Diedrich, ihm Mannfdaften gegen die Gebriider von Senheim und 
Lanjzebot von Ele ju ftellen, aud) dem Erzbiſchofe feine Schlöſſer 
nad Lehnspflidt gu öffnen. Der Erzbiſchof verpflichtete fic) dagegen, 
aud) dem Herrn von Winneburg beiguftehen und deffen Feften mit 
hinreichender Mannſchaft gu verfeben. . 

Am 5. April 1440 wies Clifabeth von Gorlig, Herjzogin 
von Luremburg, den Johann yon Winneburg wegen der ibm auf 
bas Herjogthum Luremburg verfdriebenen 200 Rheiniſchen Gulden 
Manngeld, auf die Stadt Trier an. Im namfiden Jahre em- 
pfing Johann L von dem Herzoge Adolph von Cleve die Bes 
lebnung auf Blanferath. Der BVerfaffer des Manuferiptes glaubt, 
daß Johann I. im Sahre 1444 geftorben fei, weil in diefem Jahre 
ein Johann von Winneburg und Beilftein von dem Trierifden 
Ersbifdofe Safob von Sirf die Belehnung empfangen habe. Died 
ift aber feineswegs gegriindet, fondern Sohann J. überlebte feinen 
Sohn Johann IL. wie fid) aus Urfunden erweifen läßt. Diefer 
Johann Il. vermählte ſich 1444 mit Grmegard von Hunolftein 
(einer Tochter des Nifolaus und der Elifabeth von Dalberg) und 
es ift wohl möglich, daß ibn der Vater bei diefer Gelegen$eit von 
dem Erzbiſchofe Safob belebnen lief und ihm einen Anthetl an 
feinen Beſitzungen überwies. Nad einer Bemerfung von Diiffel 
war Johann IL fdon 1440 von Gerhard von Loen, Herrn ju 
Jülich, Grafen von Blanfenheim mit einem Manngelde von 24 
Gulden jährlich belehnt worden. 

Im Jahre 1447 leiſtete Jrmgard von Hunolftein gegen eine 
erhaltene Ausſteuer auf die Hunolſtein'ſche Erbſchaft Verzicht. Yn 
der darüber ausgeftellten Urfunde wird der Ehegemahl der Irm— 
gard, Johann, Sohn gu Winnenburg und Beilftein, genannt. 
Giinther cod. diplom. IV. S. 575. 
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Yn einer Urfunde Wilhelms von Sombreff vom Sabre 1446 
erfdeint Sohann von Winneburg, wabhrideinlid der Bater, als 
ein Berwandter des Herrn von Sombreff. Gudenus cod. di- 
plom. II. p. 1297. Daf Johann, Herr von Winneburg, im 
Yabre 1448 von dem Grafen Gerhard von Blanfenheim mit einer 
{abrliden Rente von 50 Gulden belebnt wurde, ift bereits im 
I. Bo, 2. Abthl. diefes Werfes, S. 597 bemerft worden*). 

Im Jahre 1453 bezeugte Gerhard von Jrmentraut, daf ihm 
Herr Johann von Winneburg die 60 Gulden die ev ibm geliehen, 
zurückgezahlt habe und entließ die Biirgen, den Qunfer Heinrid, 
Herrn zu Pirremont und Johann, Sohn gu Ele, der deshalb 
ibernommenen BVerpflidtungen. Yn ver Cinigung, welche die 
Grafen, Herren und Edeln des Trierifden Erzſtifts am 10. Mai 
1456 mit den Stddten und Flecken ſchloſſen, nahm aud) Johann, 
Herr gu Winnedurg und yu Beylftein, Theil und wird nad den 
Burggrafen Johann, Diedrid) und Peter gu Mbeined, Herrn zu 
Brud und vor Gotthard, Herrn gu Drachenfels aufgeführt. Hont- 
heim hist. Trev. If. p. 423. 

1457 ,,uff fant Barbarentage” empfing Johann von Winne- 
burg von dem Trierifehen Ergbifdhofe Johann II. Coon Baden) die 
Belehnung über „Schloß und Vefte Wunnenburg mit prem Byuange 
„und Zugehörungen“ mit einem Burglehn, beftehend in „eyne 
„Hobeſtat uff der Burge gu Cocheim genannt an dem Muylbern⸗ 
„baum mit Garten, Weingarten, Zinfen und Giitern, mit dem 
„Samſtags-Gerichte, bynnen der Stadt Codeim” mit einem Zolle 
yon zwei Pfennigen von jedem Wagen, der mit Wein von Codem 
ben Berg ausgeführt wird und von einem Pfennige von jeder 
Rarre mit Wein, aud) mit dem Wiltbanne zwiſchen „der Endert- 
beche und der Elrebeche“ mit der Fifcherei in beiden Baden, dann 
mit der Burg gu Beilftein und mit einem Theile der Stadt Beil- 
fein zwiſchen den beiden Baden gelegen „der eyne mitten durd 


*) Mus Verſehen fleht dafelbf{ Dominifus Sohann, Herr in Winnes 
burg und Beilftein. Statt Dominifus fol es heißen Oominus, Herr. 
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„die Stat, die andere allerniechft nyddenwendig ber Stede abefließet“ 
mit dem Hau in Buſchen und Rechten des Ellenzer Gerichts und 
endlid) mit einem Burglehne gu Treis mit einem Theile des Wilds 
bannes dafelbft. Wilhelm, Herr gu Elg, den Johann von Winne- 
burg feinen Obeim nennt, hing fein Siegel bet dem des Johann. 
Giinther cod. diplom. IV. S. 530. Sm nämlichen Sabre wurde 
Yohann mit 5 Obmen Weingiifden gu Ediger und drei Obmen 
gu Pommern belehnt. Aud) die Belehnung über Treis empfing 
Johann im Jahre 1457 (Klein's Mofelthal Seite 162). Am 
„Samſtag na Sent Clizabeth Dage der heiligen Wiedewen” oes 
Sabres 1460, verfprad) Herrmann Boos von Walded, dem Jo— 
bann die Oeffnung in den Schlößern Winneburg und Beilftein 
cingerdumt hatte, den Burgfrieden diefer Feften gu alten und ins— 
befondere von Winneburg aus, nidjts gegen den Grafen von Blan- 
fenbeim gu unternehmen. 

Su einer Urfunde, welche mir vorliegt, bezeugte Johann, 
Herr gu Winnenburd und zu Veilftein, „uff Fritag neift na unfer 
plieber Frauen tage annunciatio 1462, daß der edel wollgeborne 
„Junkher Wilhelm von Loen, Herrn gu Gülche und grave gu 
„Blankenheim,“ die 50 Oberlandifhe Gulden Mangeld, welche 
dem Johann von Winneburg an der Grafſchaft von Blanfenheim 
guftanden, mit 500 guten Oberlandifden, Rheiniſchen Gulden, ab- 
gelofet habe. Dagegen verpfandete Johann von Winneburg dem 
Grafen von Blanfenheim das Dorf Gillendiiren (Gillenbeuren in 
der Biirgermeifteret Ligerath, im Kreife Codem) mit aller feiner 
Herrlidfeit, Redten, Nugen, Zebnten, Menten u. f. w. und nabm 
foldes von dem Grafen zu Lehn. Sobann, Herr zu Ele und 
Herrmann Moyr von dem Walde der junge, hingen ihre Siegel 
an die Urfunde, fo wie die Schöffen von Alfflen ihr Schoffenfte- 
gel *). Sm nemlichen Jahre gerieth Johann mit dem Trierifden 
Erzbiſchofe in Srrung, weil Johann Boos von Wale, Trierifcher 


*) Siehe I. Band, Il. Ubtheilung, Seite 597 diefes BWerkes, wo 
aber ftatt Gillenbeuren unridtig Müllenborn ſteht. 
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Amtmann zu Baldened, zwei Knechte des Winneburgers, weldhe 
Trieriſchen Unterthanen Feldfriichte nehmen wollten, hatte ergreifen 
und nad Treis abführen laſſen. Sm Sabre 1463 ftarb wabr- 
ſcheinlich Johann's Sohn gleiden Namens. Mit des legtern 
Witwe, Irmgard von Hunolſtein, gerieth Johann in Streitigkeiten. 
Sie entfloh von Beilſtein und ließ ihre beiden Kinder zurück. Ni— 
kolaus und Heinrich Vogte von Hunolſtein nahmen ſich ihrer 
Schweſter Irmgard an und befehdeten den Herrn von Winneburg. 
Endlich kam durch Vermittelung des Erzbiſchofs Johann im Jahre 
1463, sabbato post dominicam Jubilate, zu Berncaſtel ein Ber- 
gleid) gu Stande. In diefem machte fid Johann anbeifchig, ſei— 
ner Schwiegertochter 125 Gulden ale Witthum, aud alle bis jum 
Tove feines Sobnes, von diefem und deffen Gattin gemadpten 
Schulden gu zahlen. Dagegen follte Irmgard die Schulden, welche 
fie feit ibred Eheherrn Tode gemacht hatte, felbft bezahlen. Jo— 
bann von Winneburg follte feine beiden Cnfel aud ferner bebal- 
ten und fie, wie bisher, mit Roft und Kleidung verforgen. Die 
act Betten, welde Johann feinem Sohne auf Beilftein gegeben 
hatte, follten gwifden ihm und feiner Schwiegertodter gethetlt wer- 
ben. Letztere folle aud allen Hausrath, welchen fie gu Beilftein 
gehabt, bebalten und hinbringen faffen, wohin fie wolle, nur foflte 
folder nad) ihrem Tode ihren beiden, mit dem jiingern Johann 
gezeugten Rindern gufallen. Irmgard gab aud ihre Cinwilligung 
dazu, daß der gegen Johann von Winneburg auggefprodene Bann 
aufgehoben werde. Giinther IV. S. 575. 

Aufer dem Sohne Johann hatte Johann von Winneburg 
ber dltere nod eine Tochter, Grmel, welche 1434 die Gattin — 
Philipps Hirſchhorn wurde. 

Als Elſa, Frau von Broil mit dem Grafen Wilhelm von 
Blanfenheim in Streitigfeiten gerathen war, welche Ddurd einen 
Vergleich 1463 „up donerftad) na dem Gondage Judica in der 
vaſten“ beigelegt wurden, war Johann, Herr gu Winneburg und 
Beilftein einer der ,,Dadingsliide’ und hing fein Siegel an die 
Urfunde. | 
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Johann ftarh hod bejahrt im Sabre 1470. Ihm folgte in 
feinen Befigungen fein altefter Enfel, Cuno IV. Wenn Schannat 
im I Bande, 2. Abth. S. 597 bemerft, daß Cuno fiir ſich und 
feine Briiver im Sabre 1471 von dem Grafen Wilhelm von 
Manderfdeid die Belehnung über Gillenbeuren (nicht Millendorn, 
wie dort irrthümlich gefagt worden) empfangen habe, fo ift das 
ein Srrthum. Guno IV. batte nur eine Schwefter Ratharina, 
welde 1469 mit Friedrid) von Fleckenſtein vermählt wurde. Nad 
Diiffel war es aud) nicht Graf Wilhelm von Manderſcheid, fon- 
dern deffen älterer Bruder, Graf Cuno, welder den Cuno von 
Winneburg mit Gillenbeuren belehnte. Auch der Berfaffer des 
Manuferipts bemerft, daß Cuno von Winneburg 1491, Dienftag 
nadft dem Gonntage, Reminiscere, von dem Sunggrafen Wile 
helm gu Manderſcheid mit Gillenbeuren belepnt worden fey. Cuno 
IV. war fdon am Sten Tage nad) Gonntag Innocavit, 1470, 
von dem Trieriſchen Erzbiſchofe Johann IL (won Baden) mit dem 
Schloſſe Winneburg und Zubehor, mit dem Burglepne und mit 
bem Samftags-Gericte gu Codem, mit dem Wildbanne zu Treis, 
mit einem Theile der Stadt Beilftein und mit andern Lehnen, 
wortiber fein Grofvater Johann im Gabre 1457 von dem Erz— 
ftifle die Belepnung empfangen hatte, belehnt worden. (Manuſcript.) 
Im folgenden Jahre 1471 gerieth aber Cuno IV. ſchon mit dem: 
felben Erzbiſchofe in eine Febde und wurde dabei von dem Pfaly- 
grafen Philipp unterftiigt. Der Erzbiſchof belagerte Beilftein, es 
fam aber ein Bergleid) gu Stande und die Belagerung wurde 
aufgeboben. Hontheim prodrom. p. 855. 

Am Freitage nad Ojtern 1471 empfing Cuno die Belehnung 
mit den cölniſchen Lehnen von dem Erzbiſchofe Ruprecht. (Manu- 
fcript.) Graf Ppilipp von Birneburg und gu Nuwenar, Herr gu 
Saffenburg, belepnte ibn 1471 ,,uff Donrefteg, neift na unfer 
„lieuen Frauwen Dagh Nativitatis’ mit einem Theile des Gerichts 
zu Beltheim, mit dem Geridjte gu Wlflen und mit der Vogtei gu 
Strimig, (Günther cod. diplom. IV. S. 610.) Im nemlichen 
Sabre, auf St, Mathias Tag, des Apoftels und Evangeliften, bee 
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lehnte der Prümiſche Abt Johann den Cuno von Winneburg mit 
dem Lehne gu Norath. CManufcript.) Sm Jahre 1472 „uff 
„ſent Mertins Dach im Winter gelegen, des heiligen Büſchofs“ 
belehnte Herr Cuno von Winneburg und Beilſtein den Friedrich 
Zant, wegen der treuen Dienſte, die deſſen Vater Ludwig Zant 
und deſſen Vorfahren ihm und ſeinen Voreltern geleiſtet, mit der 
Vogtei im Hamme und deren Zubehör. (Günther IV. S. 616.) 
Im nemlichen Jahre, auf St. Walpurgen Tag, wies Cuno IV. 
dem Wilhelm yon Werde, genannt von Pölich, die 5 Malter, 
welde Wilhelm’s BVoreltern, aus dem Johannes Hofe zu Seve— 
nid) jährlich bezogen Hatten, auf den Zebnien zu Alflen an. (Mas 
nufeript.) Bin Jahre 1480 Samftag vor St. Gallen Tag wurde 
Cuno von Winneburg von dem Herjoge Maximilian von Oeſter⸗ 
reid mit den Luxemburg'ſchen Lehnen belehnt. (Manuſcript.) 

Sn dem Vertrage zwiſchen Kurfürſt Philipp von der Pfalz 
und dem Marfgrafen Chriftoph von Baden, vom Jahre 1482, 
wird Cuno, Herr gu Winneburg, unter den BVafallen der hintern 
Grafſchaft Sponheim genannt. Giinther IV. S. 659. Eliſabeth 
yon Braunsberg, Erbin gu Burgbropl, die Witwe Wilhelms yon 
Blatten, hatte in ihrem 1476 (9. Hornung 1475 Trieriſchen Style *) 
ervichteten Teftamente die drei Stämme von Wunnenberg-Beilftein, 
yon Braunsberg und yon Clg, legteren mit feinen Nebenſtämmen 
Boos von Waldet und yon der Leyen, feden Stamm ju einem 
Drittheile, gu Erben ihrer bedeutenden Nachlaſſenſchaft eingefest. 
Cunos Verwandtiſchaft mit Clifabeth von Blatten, geborene von 
Braunsberg gu Burgbrohl, riiprte davon her, daß Cunos Urgrof- 


*) Nah dem Trier'ſchen Style (more trevirense,) begann daé 
Jahr mit dem Feſte Marid-Berfiindigung, den 25. Marz. Die 83 
Tage vom 1. Sanuar bis 24. Mary, gehoren daber nach der Trieriſchen 
Zeitrechnung nod bem vorigen Sabre an, wabrend fie nach dem gee 
meinen Kalender die 83 erften Tage des neuen Sabres find. Um dies 
anjudeuten, fiigte man vom 15. Sabrbunbderte an, das more Trev. hingu. 
Nach bem dreifigidhrigen Kriege verlor ſich diefe abweidhende Zeite 
recdnung, deren man ſich aud in einem Theile von Franfreidh und 
England bebdiente. 
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mutter Lucart, die Gattin Gerlachs von Winneburg, eine Schwefter 
Diedrids von Brobl, bes Grofvaters der EClifabeth gewefen war. 
Mad dem Tode Clifabeth’s, im Sabre 1486, vergliden fich die 
Grben über die Erbfdaft. Cuno von Wunnenberg erbielt unter 
anbdern bie Giiter gu Ling, einen Hof gu Luipsdorf CLeubsdorf bei 
Ling) das Patronatredt gu Bruttid) und zu Valwig, Giinther IV. 
S. 672. Das Dorf Robr bei Lindweiler nebſt Hochgeridt, Leuten 
und Giitern, war ungetheilt geblieben, Dieſes verfauften die Erben, 
nämlich Cuno, Herr gu Winnenburg und Beilftein, Bertha von 
Rasfeld feine Gattin, Paul Boos von Waldeck, Johann Herr 
gu Eltze, Ulrich Herr gu Elge, Merghe von Reiffenderg deſſen 
eheliche Hausfrau, Georg von der Leyen Herr gu Olbriid, Eva 
yon Maudenheim deffen ebelide Hausfrau und Diedrid) von 
Braunsberg, ſämmtlich Herren und Frauen gu Burgbrohl, im 
Sabre 1488, am 15. Sanuar an Sunfer Sobann, Sunggrafen 
yon Manderſcheid, flir 425 Oberländiſche Gulden. Der Schul⸗ 
theif Johann Wirg, die Schiffen Peter Weber, Johann Piſcheit, 
Thiel Schmidt, Yohaun von Neuwenhuyfen und Conggen von 
Louffenbad) waren bei dem Berfaufe gegenwartig und baten, weil 
fie fein eigenes Siegel batten, den ebrfamen Herrn Peter Gonft 
von DMiinftereifel, Paftor gu Rohr, dah er fein Rirchenfiegel an 
den Brief hangen möchte. (Urfunde). 

Da Clifabeth von Blatten, in ihrem Teftamente jedem der 
drei gu Erben eingefegten Stamme, aud) den 3, Theil des Schloffes 
und der Herrlidfeit Burgbrohl beftimmt hatte; fo verfaufte Cuno 
von Winnenburg fein Drittheil mit mehrern andern Giitern ſchon 
1482, nod) bei Lebgeiten der Clifabeth yon Blatten, an Wilhelm 
von Braunsherg, einen der Miterben, fiir 400 Oberländiſche Gul⸗ 
ben, bebielt fic) jedod den Wiederfauf auf eine unbeftimmte 3eit, 
yor, (Manufcript). 

Cuno von Winneburg war bereits mit feiner erften Gattin 
Bertha von Rasfeld vermablt, als er ſich im Jahre 1488 ent- 
ſchloß, eine Wallfahrt nad Serufalem gu unternehmen. Um wahrend 
feiner Abweſenheit feine Gemablin, aud Land und Leute ficher gu 
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ftellen, iibertrug er die Schutz und Schirmgerechtigkeit über feine 
Befigungen dem RKurfiirften Philipp von der Pfalz, wogegen diefer 
ihm 25 Malter auf die Truchfeffe von Kirchberg anwies. Cuno 
Sffnete feine Schlöſſer Winneburg und Beilftein dem Rurfiirften, 
ficherte demfelben, fiir den Fall, daß er ohne Kinder fterben follte 
ben vierten Theil feiner Befigungen zu und beftimmte die übrigen 
drei Biertheile feinem Vetter Heinrid) von Fledenftein. Der Kur: 
fürſt ftellte ben Schutzbrief zu Germesbeim, Dienftag nach dem 
beiligen drei König-Tage (8. Sanuar 1488 aus.) Cuno erflarte 
fic) fogar gum Erbdiener des Rurfiirften, wofiir er jährlich 100 
Malter Hafer zu Kirchberg und ein Hoffleid gu Heidelberg, wit 
jeder andere curpfälziſcher Diener, erhalten follte. Diefe Ber- 
pflidtungen, welde der Herr von Winneburg gegen Kurpfalj 
fibernommen hatte, waren durchaus den Lehnepflichten zuwider, 
welde er dem Trierifchen Erzſtifte fchuldig war. Erzbiſchof Jo 
bann Il. forderte daban von Cuno von Winneburg eine Auf— 
fldrung darüber. Diefer erwiederte darauf, Dienftag nad St. 
Appolonien-Tag 1487 Mt. Ar. (12. Februar 1488) dah ibn der 
RKurfiirft von der Pfalz auf den Grund alter Verfdreibungen und 
Verträge um die Oeffnung feiner Schloffer habe erfudyen laſſen, 
baf er fid) um fo mehr veranlaßt gefunden, den Kurpfälziſchen 
Schutz anzunehmen, weil er widrige Anſchläge von dem Erzbiſchofe 
yon Goin und von Andern befiirdte und daß er fich gegen das 
Trieriſche Crsftift ftets fo erweifen wiirde, wie es feine Pflidt 
erheiſche. Sn demfelben Sabre, Montage nad) dem Sonntage Ju- 
dicavit, fiindigte Cuno dem Ergbifdofe von Trier die Cinldfung 
ber Pfandſchaft an und erbot fic, deshalb nad) Oberlahnſtein zu 
fommen. Die 3ufammenfunft hatte aud am 29. April 1488, 
Statt. Cuno yon Winnenburg erſchien in Beglertung des Meifters 
Thomas von Menningen, Doctor, der Qunfer Philipp von Dal- 
berg, Safob von Flecenftein und von Hirſchhorn. Bon Geiten 
des Trievifchen Craftiftes fanden fic) der Domſcholaſter, Wild und 
Rheingraf Gerhard, der Chorbifdof Diedrich von Stein, der Kure 
fürſtliche Trieriſche Kanzler, Ludolph von Enfdringen, Dr. 6. R. 
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Herrmann Boos von Walded, Hofmeifter, Michael Waldecker, 
Amtmann yu Baldeneé und im Hamm, Verthold yon Regensburg, 
Sefretarius und Herrmann Trarbad, Canonifus zu St. Florin 
in Coblenz und Zollſchreiber zu Engers, gu der Zuſammenkunft 
ein. Die Trierifdhen Bevollmadtigten verlangten, daß, vor der 
Lofung, die von Winneburg verweigerte Cinlaffung in Beilftein 
und Winneburg Statt finden miiffe und daß, außer der angebotenen 
Summe von 10376 Gulden, aud die Betrage der übrigen Ver— 
fdreibungen ausgezahlt wuͤrden. Die Bevollmadtigten bradten 
nod) einige Befchwerden tiber den Herrn von Winneburg yur 
Sprade und die Verhandlungen famen ju feinem Erfolge. Cuno 
pon Winneburg beſchwerte (ich darüber in einem, an den Erzbiſchof 
Johann II. geridteten Schreiben, vom Donnerftage nad dem 
Sonntage Cantate 1488. Da Cuno die Oeffnung feiner Schlöſſer 
Beilftein und Winneburg fortwahrend verweigerte, fo lief thn der 
Erzbiſchof vor ein Lehngeridht laden. Dieſes Lehngeridt trat am 
Mittwod nad St. Jakobs Taq (27. July) 1488 gu Cobleng gue 
fammen und beftand aus folgenden Herren und Rittern: Wile 
belm, Herrn zu Runkel und in Iſenburg, Lehnridter, Diedrich, 
Graf zu Manderſcheid, Herrn gu Schleiden, Johann von Sayn, 
Grafen zu Wittgenſtein; Heinrich, Herrn zu Reichenſtein; Philipp, 
Burggrafen zu Rheineck, Herrn zu Broich und zu Tomburg; Em⸗ 
merich von Lahnſtein, Richter, Herrmann Boos von Waldeck, 
Johann Herrn zu Eltz; Johann Herrn zu Eſch, Johann Herrn zu 
Helfenſtein den ältern, Valentin Herrn zu Arenthal, Diedrich von 
Staffel; Friedrich Rudel von Reiffenberg, Cuno von der Leyen, 
Engelbrecht vom Stein; Philipp Hilch von Larch, Heinrich Cras 
von Sdarfenftein, Rupredt von Mile, Cherbard Lutter yon Co- 
vern, Cafpar v. Mielen, genannt von Dievelich, Colin von der 
Neucrburg ; Wilhelm Shilling von Lahnſtein; Diedrid) Print von 
Horchheim; Reinhard von dem Burgthor, Johann von Steinbach, 
Philipp von Cleberg und Johann Gramann von Nickenich, alle 
Lehnsmänner des Erzſtifts. Das Manngericht entfchied, daß der 
Here von Winneburg fid) auf die Anfpriiche und Forderungen des 
Barfd, Eillia ete. I. Band, 2. Abtheil. 27 
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Erzbiſchofs einlaffen folle und wenn er died nicht thate, die For: 
derungen als ridjtig anerfannt werden follten. Das Urtheil be 
merft dabei, daf, nach Borlefung deffelben, ,,der von Winneburg 
„ungeantwort im Redten abgetreden, mit den Worten, ex- wulle 
„ſich darinne feyner Zit gebrudjen, nach Ordnunge des Rechtens.“ 
(Giinther Cod. dipl. IV. GS. 686.) Am 31. July 1488 evflarte 
bas Manngeridt den Herrn von Winneburg der Trieriſchen Lebne 
verlujtig, wogegen Cuno die Berufung einlegte *). (Manuſecript.) 
Kurtrier und Kurpfalz fudten nun die Sache zuerſt ſchriftlich ju 
verhandeln. Es blieb aber nicht bet dem Schriftwechſel und bald 
fam es, nad) ber Gitte bes Zeitalters, gu Thatlidhfeiten; befonders 
alg det Rurfiirft von der Pfalz fic) von den Winneburgifden 
Unterthanen huldigen lief. Der Kurfürſt von Trier traf Anjtal- 
ten, Winneburg yu belagern und nahm Pfälziſche Unterthanen gee 
fangen. Dagegen überfielen Pfälziſche Reifige das Schloß Schö— 
ned auf dem Hunnsrücken und nabmen dafelbft Cuno von Schöneck, 
Diedrid) Wen; v. Labnftein und mehrere Trierifche Reiſige gefangen. 

Bergeblid) waren die Bemühungen tes Mainzer Erzbiſchofs Ber- 
thold (v. Henneberg), die Fiirften gütlich zu vergleiden. Glücklicher 
waren Pfalzgraf Johann (der altere von der Simmern 'ſchen Li 
nie) und Eberhard, Graf von Wiirtemberg und Mémypelgord, 
welde von beiden Theilen als Schiedsridter angenommen wur—⸗ 
ben. Pfalzgraf Johann entſchied in einer aus Wefel „uff Fret 
„tag nechſt nach des beiligen Crugdag Exaltationis 1488” augge- 
ftellten Urfunte, mit Hilfe und im Beifein ves Grafen Eberhard 
yon Wiirtemberg und veffen Rathe **), daß der von Winneburg 


*) Gang anders erzählen die Gesta Trevirorum den Hergang Tom. 
IL. p. 345. Sn der Anmerfung dafelbft wird der Pfalzgraf, den Cuno 
v. Winneburg als feinen Lehnsherrn erfannte, Johann genannt Dies 
ift irrthümlich. Es war Rurfiirft Philipp von der Pfaly von ver Altes 
ren Qinie. Pfalzgraf Johann der altere von der Simmernſchen inte 
trat alé Bermittler ywifden feinen Vetter den Rurfurften Philipp und 
ben Trierifcen Kucfürſten Johann IL (von Baden) in der Sache, auf. 

**) Die Würtembergiſchen Bathe waren: Herrmann yon Saddfens 
heim, Ritter und Doctor Johann Rendlin. (Manufcript.) 
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wieder nad) Winneburg gelaffen, das Urtheil bes Mannsgeridt, 
welded ibn dieſes Lehns verluftig erflart, alfo aufgehoben werden 
folle, mit Borbehalt der Lehnsrechte des Erzbiſchofs und des Erz⸗ 
ftifté. Wegen der Oeffnung ded Schloſſes, auf welche beide 
Fuͤrſten Anſpruch madhten, folle nod nahere Unterfudung Sratt 
finden und diefelbe bid babin von feinem Theile gebraucht wwerz 
ben. Dem CErzbifchofe folle der” halbe Antheil an Beilftein bleiben, 
bem von Winneburg aber die Cinldfung freiftehen. Zwiſchen bet- 
den Rurfiirften folle erfannt werden, ob der von Winneburg Macht 
gebabt habe, der Pfalz den anderthalben Theil von Beilftein gu 
verdndern oder zu veräußern. Gollte nun erfannt werden, daß 
ber von Winneburg nidht dazu befugt gewefen ware; fo folle dem 
von Winneburg folder Theil von dem Rurfiirften von der Pfalz 
zurückgegeben werden. Dann folle ein Burgfrieden zwiſchen dem 
Kurfiirften von Trier und dem yon Winneburg errichtet werden. 
Wenn aber erfannt wiirde, daß dem von Winneburg die Befuge 
niß gu jener Verdnderung gugeftanden hatte; fo folle ein Burg: 
frieden zwiſchen beiden Rurfiirften aufgerichtet werden. Die Ane 
fpriiche, welche beide Rurfiirften auf Schöneck Cauf dem Hunnsrück) 
batten, follten ibnen durd) diefen Bertrag nicht genommen und 
nidt gefranft werden. Die Gefangenen follten von beiden Theilen 
fret gegeben werden, jedoch müſſe jeder derfelben feine Agung (Koſt) 
bezahlen. Aller Schaden und Unwillen folle hierdurch abgethan 
und beide Kurfürſten mit einander, fo wie der Kurfürſt von Trier 
mit dem von Winneburg ausgeſöhnt fein. Giinther IV. S. 688, 
Graf Eherhard von Wiirtemberg (oer 1495 die Herzogswürde 
fiir fein Haus erhielt) war von beiden Rurfiirften durd einen 
eigenen Gefandten eingeladen worden, ihren Streit gu ſchlichten. 
Für diefen Swed begab ſich Graf Eberhard, am Tage nad) Ras 
tharinen Tag, nad) Maing. In feinem Gefolge befanden ſich die 
Grafen Hugo von Werdenberg; Albich von Sulz; Ludwig vor 
Helfenfteins Kraft von Hohenlohe und Andreas von Sonnenberg, 
die Herren Albrecht Sdenf von Limpurg, Erhard von Gundele 
fingen; Simon gu Nappofftein und Hoheneck; die Pröbſte Peter 
7 fa 
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yon Danfendorf und Albert von Ellwangen, Georg Truchſeß von 
Waldeck, genannt von Hammertingen, Comthur des deutſchen Ore 
dens, der Kangler Doctor Ludwig Virgenhaus, der Probft von 
Tiibingen, Dr. Johann BVirgenbaus; Dr. Werner Biighuyffer; 
Georg von Chingen, Wilhelm und Ulric) von Rechberg, Conrad 
yon Adhelfingen, Herrmann von Sachſenheim, Hans Spat, Wil 
helm von Wernauwe, Wilhelin von Lidart, Hans von Stetten, 
Hans von Stavion, Georg von Velberg, Johann von Leberberg, 
Dr. Nifolaus Bolg, Dr. Johann Reudhlin, Meiſter Conrad Uifler, 
Meifter Gregor Lapart, Licentiat, Hans und Conrad von Reifad, 
Bor von Hirnbeim, Hausvogt, Wolf von Tadshuyffen, Kammer 
meiſter, Georg von Rehberg, Hans von Gachfenheim und Conrad 
Thurn yon Niiberg. Graf Hugo von Werdenberg erdffnete die 
Sigung mit einer Rede. Beide Kurfiirften waren bet den Ber: 
handlungen gegenwartig. Für den Kurfiirften von Trier führte 
deffen Kanzler Ludolph von Enſchringen, Dr. beider Rechte und 
Probft gum Heiligen Kreuz zu Mainz, das Wort, Dr. Thomas 
pon Menningen fprac fiir Kurpfalz. Das mir vorliegende Manu 
feript verbreitet fic) febr umſtändlich und weitläufig über die von 
beiden Theilen vyorgetragenen Griinde und Gegengriinve. Ich will 
meine Lefer nicht mit der Wiederholung fangweilen und befdrante 
mid) darauf, die Entfdeidung des Grafen von Würtemberg mit- 
zutheilen. Diefe fiel dabin aus: 1) daß Rurpfalz die Anſprüche 
auf Winneburg und auf die Oeffnung aufgeben, 2) ebenfo auf tie 
Oeffnung, Schirm der armen Leute, Schirmbafer und andere An— 
fpriiche gu Beilftein, verzichten, 3) daß die Unterthanen gu Beil— 
ftein der Kurpfalz geleifteten Pflichten, entledigt fein follten, 4) daß 
der Kurfürſt von der Pfalz den Cuno yon Winneburg nicht anders 
alg zu Recht fchirmen diirfe, 5) daß wenn der von Winneburg 
Forderungen an den Rurfiirflen von Trier zu machen habe, diefe 
yon 5, 7, oder 9 Schiedsrichtern, welche der yon Winneburg aus 
dem Domfayitel, ten Grafen, Herren, Ritterſchaft und Städten 
des Erzſtifts, wählen fonne, ausgetragen werden ſollten. Dagegen 
folle der RKurfiirft von Trier bei Forderungen an den yon Winnes 
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burg, ortentlidhes Recht gegen denfelben gebraudjen, 6) folle der 
Rurfiirft von Trier dem Kurfiirften von ver Pfalz 3000 Rbeinifde 
Gulden zahlen, 7) folle der Kurfiirft von der Pfalz dem Cuno, 
Herrn zu Winneburg, das Schloß Beilftein mit Zubehör, wieder 
eingeben und einrdumen, wie der Herr von Winneburg foldes 
friiber befeffen babe. Beide Kurfiirflen nahmen diefes ſchieds— 
ridterlide Urtheil an, welches zu Maing „uff Dinftag nad unfer 
lieben Frawentag conceptionis 1488 auggefertigt wurde.” (Manu- 
feript. Auszug des Urtheils auch bei Giinther IV. Seite 691.) 
Jn einem Zufage ju jenem Urtheile, vom nämlichen Tage, rourden 
bei den Virneburg'ſchen Afterfeyen des Cuno yon Winneburg die 
Pfälziſchen Lehnrechte vorbehalten, (Günther a. a. O.) Ueber den 
Empfang der 3000 Gulden von Trier quittirte Kurfürſt und 
Pfalzgraf Philipp zu Heidelberg „uff Samſtag vor unſer lieben 
„Frauwen-Tag purificationis 1489. (Giinther a. a. O.) 

Da Cuno von Winneburg von feiner erften Gemahlin Bertha 
pon Rasfeld feine Kinder hatte, fo dDrangen die an ver Brohlſchen 
Erbfchaft Mitbetheiligten, Johann und Ulrich, Gebrüder von Eg, 
Paul Boos von Walde, Wilhelm von der Leyen und Diedrid 
von Vraungberg, in den Herrn yon Winneburg, daß er fic des 
Wiederfalls wegen, durch eine Urfunde gegen fie verpflichten möge. 
Cuno yon Winneburg wollte feinen Antheil an der Brohl'ſchen 
Erbſchaft gern feinen naben Verwandten, den von Fledenftein und 
von Hirſchhorn, die im Teftamente der Frau von Blatten ausge- 
fdloffer worden waren, zuwenden und weigerte fics, die verlangte 
Verfiderung auszuſtellen. Durch die Vermittelung des Dechanten 
Eherbard von Hohenfels, des Chorbiſchofs Diedrich von Stein, 
des Kanglers Ludolph von Enſchringen, Heinrichs von Sötern, 
des flingern und Gaspard yon Mielen, genannt von Dievelech, 
Trieriſchen RKiichenmeifter, fam 1490 ein Vergleich gu Stande, 
durch welden fic) die Partheien einigten, eine Theilung der Brohl— 
fden Menten vorzunehmen und ven RKurfiirften von Trier als 
Sdicdsridter, wegen des Wiederfalls anzunehmen. Der Legtere 
vernahm nun die Partheien, lich von feinen Rathen ein Rechtsgut— 


422 — 


achten abgeben und entſchied dann „uff Sent Michels Abent 1490 
daß Cuno von Winneburg den Stämmen von Eltz und von 
Braunsberg eine Verſicherung wegen des Wiederfalls des Winne- 
burgſchen Antheils der Brohlſchen Erbfdaft fir den Fall des Cr 
löſchens des Winneburgfdhen Manneftammes, ausfiellen folle. 

3m Jahre 1492 empfing Cuno IV. yon Winneburg die Be 
lehnung über Blanferath von dem Herzoge von Cleve. Cuno von 
Winneburg war mit Anton Waltpot von Baffenbeim in einen 
Prozeß gerathen. Diefer entftand daher, daß Anton yon Buch und 
deffen Gattin Clifabeth von Buchſeck Cviclleicht Budes) cin Haus, 
Garten, Mühle und Bebnien*), welche fie von ten Herren von 
Winneburg zu Lehn trugen, 1463 an Otto Walpot von Baffen 
beim fiir 210 Oberländiſche Gulden, erblid) verfauft, jedoch fid 
den Wiederfauf fiir G6 Sabre, dem Lehnsherrn Johann yon Winne— 
burg aber fiir immer, vorbehalten batten. Gm Sabre 1466 gab 
Anton von Bud) diefe Giiter in die Hande des Lehnsherrn juriid 
Guno IV. yon Winneburg, nahm nun diefer Giiter wegen den 
Anton Waltpot von Baffenheim in Anfprud und behauptete die 
Whnfrau des Anton Waltpot von Baſſenheim habe den Kaufbrief 
liber diefe Giiter ihrem Gemahle, dem Johann von Clg, dem alten, 
gugebradt, diefer aber ſolchen an Friedrich Plicen (Blick von Lid: 
tenberg) und deffen Stiefſohn Conrad Stumpf, gegen den 3ebnten 
gu Bud ausgetaufdt, welche legtere das Lehn ohne Genebmigung 
bes Lehnsherrn, weiter verdufert batten. Anton Waltpot von 
Baffenheim wandte degegen cin, die Erben des Anton von Bud 
Hatten die Giiter gur beftimmten Zeit wieder eingeldfet und Johann 
yon Winneburg, Cuno’s Grofvater, habe ſich veshalh mit dem 
Ritter Friedrid) Plicten, deffen Gattin eine Schweſter des Anton 
von Bud gewefen, vergliden. Die Gace wurde erſt bei dem 
Geridte gu Zell im Hamm, dann bei dem Kurtrieriſchen Hofgerichte 
gu Mülheim im Thal (Ehrenbreitſtein im dafigen Auguftiner Kloſter) 


*) Das Manufcript bemerft nicht, wo diefe Güter lagen. Biel 
leicht lagen fie gu Bud, im Kreiſe Simmern, night weit von Caſtellaun. 
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unter Vorſitz ded Kanglers Ludolph von Enſchringen, der die Stelle 
des Hofrichters dabei verfah, verhandelt. Durch ein Urtheil „uff 
Montag nad) St. Jafobs tag Apoftelen 1500,“ ſprach das Hofge- 
richt den Anton Waltpod von Baffenheim yon der Kage fret, 
Der Winneburgſche Profurator, Meifter Herrmann Smydt, Dedant 
gum heiligen Kreuge aufer Maing, appellirte gegen dieſes Urtheil 
an das Kammergericht gu Nürnberg. Der weitere BVerlauf dev 
Sache ift nicht bemerft. Gm Sabre 1502 trat Cuno der Cinigung 
bes Adels und der Stadte ves Erzſtifts Trier bei. (Hontheim II. 
p. 556.) 

Wie ſchon bemerft worden ift, war Cuno IV. guerft mit 
Bertha von Raesfeld vermahlt. In der Urfunde über den Ver— 
fauf ded Dorfeds Rohr, vom 15. Januar 1488, wird ſchon Bertha 
von Raesfeld genannt. 1501 wies ihr Cuno die Halfte der Heres 
ſchaft Beilftein gum Witthum an. Nach vem Tode derfelben vers 
mablte fid) Cuno, im Jahre 1509, mit Barbara, der Todter des 
Grafen Johann von Manderſcheid und der Gräfin Margaretha 
yon ter Marf-Aremberg. Barbara erbielt cine Ausfteuer von 
2200 Goldgulden; wogegen fie aber auf die Manderſcheid'ſchen 
Güter Verzicht leiften mufte. Gm Jahre 1503 war Cuno vom 
Pfalzgrafen Friedrid), Domdedanten gu Cöln und Ardhidiacon gu 
Garden, mit dem Pfarrfage und Zebnten gu Bruttig, die aus der 
Erbſchaft der Eliſabeth von Vlatten herriihrten, belehnt worden. 
Günther V. GS. 109. Sn den Sabren 1504, 1512 u. 1524 
empfing Guno die Belebnung von den Tricrifchen Erzbiſchöfen, 
welde in jenen Jahren die Regierung antraten, Günther V. 
S. 26. S. 126. Wegen der Geridjte gu Beltheim und Strim- 
mid) und wegen Bruttid) war Cuno mit dem Trierifchen Erzbi— 
biſchofe Ricard und mit den Sponheimiſchen Erben, dem Pfalje 
gtafen Johann und dem Marfgrafen Chriftoph von Baden, in 
Streitigfeiten gerathen. Dicfe wurden durch Bermittelung der 
Grafen Philipp von Virneburg und Johann von Manderſcheid, 
fm Sabre 1513, durd einen gu Bruttid) ,am Donrftage nad 
»Assumptionis beate Marie virginis“ abgeſchloſſenen Bergleid 
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ausgeglichen. Günther V. S. 177. Sm Sabre 1515 „uff Mon- 
tag nad) St. Laurentit Tag, wurden die, Dem Herrn von Winne- 
burg im Strimmider Gerichte guftebenden Rechte, durch ein Schöf— 
fen-Weisthum nod) naber beftimmt. Johann Beeel, Dechant zu 
Bell und Pfarrer gu Strimmid, und Heinrid) von Imſtadt were 
ben, als Zeugen, in fenem Schöffen-Weisthum aufgefiibrt. Sm 
Sabre 1513 hatte Cuno IV. den Meifter Klaiſen Schenen, Sa: 
fobs Sohn, gum Pfarrer gu Blanferath berufen. Der Pfarrer 
Marimin gu Mafterhauffen gerieth mit dem Pfarrer yon Blante- 
rath in Streit und mafte fid) der Blanferather Pfarre an. Cuno 
ließ, um den Pfarrer Marimin in diefer Anmafung zu ſtören, 
yon feinen euten das Opfer bei der Meſſe in Blankerath weg: 
nehmen. Der Official in Trier ſprach den Bann gegen die Thi: 
ter aus. Auf eine desfallfige Anfrage Cuno’s erflarte der Cry 
biſchof von Trier, in einem Sehreiben aus Pjalzel, Montags nad 
quasi modo geniti (4. April), daß der Bann Cuno nicht  treffe 
und beftimmte, taf die Winneburgfden Leute mit dem Pfarrer 
von Maftershaufen, Mittwod) nad dem Gonntage misericordia 
domini zur nähern Unterſuchung der Gade vor ibm und {einen 
Räthen erſcheinen follten. 

Vergeblich war Cuno IV. von Winneburg bemüht geweſen, 
von dem Hauſe Luxemburg, die Zahlung der Gülten zu erlangen, 
gu deren Forderung er, als Luxemburgiſcher Vaſall, in Folge al- 
ter Verträge, die feine Borfahren abgeſchloſſen Hatten, beredhtigt 
war. Bergebens erbot fid) Cuno zur Rechtsthatigung. Da ſchlug 
er ein früher febr gewöhnliches Berfabren ein, und fandte dem 
bamaligen jungen Rénige von Spanien und Herjoge von Lurem- 
burg, Carl (dem nadberigen Kaiſer Carl V.) einen Febde- Brief 
folgenden Snbalts: 

„Durchlauchtigſt Hocgebobrener, Grofmadtighter Herr, Herr 
pSarelle, Konig ju Hispanien, Erzherzog ju Oftrid, Herzog ju 
„Burghundien, zu Brabant und Herzog gu Lutzemburg.“ 

„Uwer Königlichen Wirde und Majeſtät laiſſe id) Cune Herr 
piu Winnenberg und gu Bylftein wyſſen, daß ich dorch wüͤrkliche 
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„Urſache Willen, darumb das uwere Königliche Wirden und Maz 
„jeſtät mir meyne uffredtige rechrmeffige Brief und Sigel nyt hal⸗ 
„tent und mir meine Erlich recht erpitten veradt, und nit anges 
„nommen haben, darumb fo will id uwer Königl. Warde und 
„Majeſtät vyant (Feind) fin und forter aller der Shenen, die id 
puff uwere Königliche Würde und Majeſtät feden magh und wie 
„ſich Iß bernadmals Sn diefer ufferbaren feden begeben wird. 
„It fey mit Raube, Brande oder Doitidlagen by dage oder nat, 
„will ic) myne Ere entgegen uwere Kénighihe Wiirde und Maz 
„jeſtät genodfam hiebeuor mir vor alle gequidt und woill vere 
„wart bain und abe mir eyniche BVerwerniffe myner . . . balber 
pre Noit were oder fein wiirde, will id) mit diffen mynen offes 
„nen Brieff gantz und vollenfomeliden gedain haben. In Urfhunde 
pmeing eigen Ingeſegelß vif Spatium, dif Brieffs gedruct, der 
„gegeben ift in Den Jaren unfers Herrn XVC und XVI uf Dinftag 
nad nativi, tatis Mariae.“ Die Zeiten, wo ein Ritter felbft den 
mächtigſten Fürſten Krieg erfldren und ihn befehden fonnte, waren 
aber längſt vorbei. Der Bote, welder den Fehdebrief dem Kanz— 
Ter Ded Königs gu Briiffel einhandigen follte, wurde ſehr übel 
empfangen, die Steige binunter geworfen und einige Tage in ein 
Gefängniß eingeſperrt. 

Das Stift zu St. Simeon zu Trier war mit Cuno, Herrn 
zu Winneburg, Johann, Herrn zu Pyrmont, Ehrenberg und Reckem, 
Adam und Friedrich, Gebrüdern Vogt von Hunolſtein und Fried- 
tid) yon Sötern, wegen des Zehnten im Geridte von Bremm, 
an welchen diefe Antheil Hatten, in Mipbhelligfeiten gerathen. Das 
Srift lief die Zebntberedtigten an das geiftlide Geridht nad Trier 
laden. Dieſe befchwerten ſich dartiber bei dem Rurfiirften von 
Trier in einem Sepreiben ,,Fritag nach Helena” 1516, und baten 
denfelben, daß er, ald oberfter Ordinar und Landesfürſt, einen 
Zag jur Ausgleichung der vorwaltenden Srrungen anfegen mögte, 
weil fle „das lateiniſche Tedingen” nidt verftiinden. Im Sabre 
1521, Fritag nad) nativilatis (13. September) wies der Trierifde 
Erzbiſchof Richard (v. Greifenflau) in einem, aus Zell im Hamm 
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batirten Briefe, den Pfarrer gu Strimmid an, nur in Eheſachen 
die Mandate des Officialats gu Trier, gu erequiren. Da Cuno 
von Winneburg mit Prior und Gonvent zu Eberhardéclaufen, 
wegen des Zehnten gu Ernſch (Ernft), in Streitigheiten gerathen 
war, fo wählten beide Theile den RKurfiirften Ricard von Trier 
gum Sdhiedsridter und Guno ſchrieb deshalb an denfelben am 
Montage nad St. Lur (Lucas) Tag 1524. Ym Sabre 1522, 
Donnerftag nach Alexii confessoris, verſchrieben Cuno und feine 
Gemahlin Barbara iby Dorf Waldfinig, bei Daun, dem Grafen 
Johann von Manderſcheid, Vater der Barbara, fiir 500 Gold- 
gulden. (Diiffel.) Ym Sabre 1524, Donnerftag nad Alexii 
confessoris, empfing Guno, von dem Grafen Philipp von Birne- 
burg, die Belepnung über einen Theil ded Beltheimer Gerichts, 
das Geridt gu Alflen und die Vogtei gu Strimmig. Giintber V. 
S. 219. Cuno hinterließ aus feiner gweiten Ehe zwei Söhne, 
Philipp und Johann und gwei Töchter Barbara und Margaretha, 
welde beide Rofterfungfrauen gu Engelpforten wurden. 

Guno IV. mug im Sabre 1534 geftorben fein. Denn am 
A. September 1534 erfcheinen fon Graf Diedrid) gu Mander: 
fcheid:Schleiden und die Gebriider Friedrid) und Arnold, Grafen 
gu Manderſcheid⸗Gerolſtein, als Vormiinder Philipp’s von Wine 
neburg, in der Streitfade mit dem Pfarrer Peter Krebs gu Gil- 
fenbdeuren. Das Collegiat(tift gu St. Florin in Cobleng beſaß gu 
Gillenbeuren einige Zins- und RKurmuthpflidtige Lehngüter. Der 
letzte Inhaber derfelben hatte ſolche der Rirche gu Gillenbenren 
überwieſen, ohne die Genehmigung des Stifts dazu eingebolt gu 
haben. Das Stift verwarf die Veräußerung dieſer Giiter als 
ungiltig und der Bevollmadtigte des Stifts, der Ganonicus 
Meifter Johann Seyler, erhob Klage darüber bei dem Herrn von 
Winneburg und bei dem Geridte gu Gillenbeuren und legte Wee 
reft auf die Ginfinfte von jenen Gütern. Der Pfarrer Krebs 
febrte fid) aber bieran nicht, und erwirkte bei Dem Officialate ju 
Trier Cinhaltégebote. Da der Pfarrer, aud in andern Sachen, 
die Befugniß des Gerichts gu Gillenbeuren nidt anerfennen wollte, 
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fe fief der Amtmann auf Winneburg am 15. Januar 1534 den 
Pfarrer durd) einige Winncburgfden Diener anépfinden. Der 
Pfarrer rief den Schutz ded Trieriſchen Erzbiſchofs Johann LI. 
(von Metzenhauſen) an, welcher ſeinem Amtmanne zu Daun, 
Peter yon Daun, befahl, nähere Erkundigung über die Sache eine 
gugieben und demfelben, fo wie dem Amtmann gu Cochem, George 
pon ber Leyen, aufgab, die Winneburgſchen Diener, welche die 
Pfandung vorgenommen hatten, gu verhaften. Die Berbhafteten 
wurden aud) nidjt eher fosgelaffen, als bis Dem Pfarrer alle gee 
pfandeten Sachen guriidgegeben worden waren, Hierüber erhoben 
nun die Winneburg’fden, oben genannten, Bormiinter bei dem 
Rurfiirften von Trier Beſchwerde und erboten fid, vor dem Kur⸗ 
fiixften von Cöln (Herrmann von Wied) und yor dem Kurfiirften 
Ludwig von der Pfalz, als Schiedsridjter gu Recht zu fteben. 
Der Kurfürſt von Trier erwiederte hierquf den Vormündern aus 
Ehrenbreitſtein am 26. Geptember 1534, dah es keineswegs ſeine 
Abſicht fey, ibren Mündel ,,an feiner Hohheit, Oberfcit und Gee 
rechtigkeit“ gu bindern oder gu beſchweren, fondern daß er vielmehr 
geneigt fey, ibn als feinen Lehnémann, Diener und Landfaffen, 
mit Gunft und Gnade gu fordern, Es fcheine daber unnöthig, 
die Herren Kurfiirften von Cöln und von der Pfalz mit der Sache 
gu bemühen, und. fonne der Handel durch beiderfeitige Marthe une 
terfudt und gefdjlidjtet werden. Die Vormiinder nahmen den 
Vorſchlag an und es wurde cin Tag dagu, auf Freitag nad U. 
L. F. Lichtmeßtage, gu Cochem anberaumt, Auf diefem fanden 
ſich, von Trieriſcher Seite, Peter von Daun und George von der 
Leyen, nebſt andern kurfürſtlichen Commiſſarien, für Winneburg 
aber Graf Arnold von Manderſcheid und Bevollmächtigte des 
Grafen Diedrich von Manderſcheid ein. Da aber der Pfarrer 
Krebs nicht erfdien, aud) die BVerfchiedenheit der Anſichten und 
Meinungen su groß war; jo fonnte fein Beſchluß gefaßt werden. 
Es wurde daber nodmals eine Tagefahrt, auf Samftag nad 
Corpus Chrisii 1535, ebenfalls ju Cochem ~beftimmt. Ueber den 
Erfolg derfelben fehlen die Nachrichten. Ym Yahre 1536 wurde 
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noch darüber verhandelt. Am 18. Mai 1535 wurde Philipp, 
Herr gu Winneburg und-Beilſtein, von dem Prümiſchen Abte 
Wilhelm von Manderſcheid mit dem Dorfe Newrodt (Norath im 
Kreiſe St. Goar) mit aller Hohheit und Gerechtigkeit (dem großen 
und kleinen Zehnten, Weiher und Waſſergang) belehnt. Die 
Winneburgſchen Vormünder waren bemiibt, die Beſitzungen ihres 
Mündels von den darauf haftenden Schulden zu befreien und 
nahmen dazu die Vermittelung des Cölniſchen Kurfürſten Herr— 
mann (v. Wied) in Anſpruch. Sie kündigten hierauf dem Kur— 
fürſten von Trier die Löſung an und es wurde zur Berichtigung 
ded Geſchäfts und zur Empfangnahme der Pfandfumme ein Tag, 
auf Dinftag nad Jakobi ( 26. Suly) 1536, gu Cochem beftimmnt. 
Von Seiten des Erzbifchofé und Domfapitels zu Cöln erſchien 
Dr. Johann Gropper, Sdcholafter zu St. Gereon in Godin, von 
ben Winneburgfden Vormiindern fanden fid) Graf Arnold von 
Manderſcheid perfintid) und als Bevollmadtigter des Grafen 
Diedrich von Manderſcheid, Sunfer Thomas Print von Hordeim, 
genannt von der Broelen, ein. 

Die Trieriſchen WAbgeordneten weigerten fic) den Pfandſchil— 
ling, im Betrage yon 13476 gemeinen Goldgulden anjgunehmen, 
weil die an die Herren von Winneburg gemadten Zablungen 
einen höhern Werth gehabt batten. Wud) madten die Trieriſchen 
Bevollmadtigten nod andere Weiterungen. Beide Theile wählten 
Otto von Langenfeld, Schöffen zu Coblenz, Balthafar Goldfamidt, 
geſchworener Probierer und den colnifchen Miingwardein, George 
von Bornheim, als Sachverſtändige, um das Verhaltnif des Münz— 
werthed und den Betrag des, nod) von tem Herrn von Winne- 
burg zu zahlenden, Nadhichuffes zu ermitteln und zu beftimmen, 
Diefe Miingverftdndigen beftimmten den zu zahlenden Nachſchuß 
auf 1823 Gulden 9 Albus. 

Auf einer Zufammenfunft ju Coblenz, welder Philipp von 
Winneburg, Dr. Johann Gropper, Thomas Print yon Hordern, 
der Kurtrieriſche Kanzler Johann von Enfdringen, ver Dom- 
dechant Frang v. Crichingen und der Domfanger Wolf von Hagen 
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beiwohnten, wurde befdloffen, vaf die Nadjahlung gu Cochem, 
auf St. Michaels Tag, gefdhehen und der Herr von Winneburg 
dann fogleid) in den Befig der verpfandeten Renten und Gülten 
gelest werden folle. Die Wiedereinfegung in alle friiheren, an 
Trier verpfandet gewefenen Befigungen des Hauſes Winneburg 
erfolgte aber nicht fobald, wie fic) weiter bin ergeben wird. 

Am 25. November 1536 ſchloß Ergbijdof Herrmann von 
* Gin mit Philipp von Winnenburg und Beilftein gu Poppelsdorf 
einen Bertrag ab. Der CErgbifchof bemerfte darin, daß Philipps 
verftorbener Bater, Cuno, eine Forderung von 2000 Gulden an 
das Erzſtift gebabt habe. Dagegen habe das Ergftift eine Forbder- 
ung an die Herren von Winneburg gu maden, weil dieſe die 
Schlöſſer Winnenburg und Beilftein, welde Cölniſche Leben und 
offene Hauler waren, ohne Wiffen und Willen der Erzbiſchöfe 
von Cöln, dem Eraftijte Coin entzogen, Beilftein dem Erzbiſchofe 
von Trier verpfandet und Winnenburg dem Pfalsgrafen geoffnet 
Hatten, Cs wurde daber in tem Vertrage ausbedungen, daß 
Philipp, VBeilftein von dem Erzſtifte Crier wieder einlöſen, Wine 
nenburg von dem Oeffnungeredte des Pfalggrafen befreien und 
beide Schlöſſer und Herrjdaften yon dem CErgftifte Coin wieder 
gu Lehn nehmen folle. Dagegen jollte Philipp das Capital von 
2000 Gulden, augerdem 1500 Gulden fiir rückſtändige Zinſen 
und dazu nod) 100 Gulden jährliches Dienftgeld erbatten. Giin- 
ther V. S. 242. Gm Sabre 1538 fiellte Philipp eine Urfunde 
aus, in welder er verfprad, den Grafen Arnold von Mander⸗ 
ſcheid-Blankenheim wegen einer Biirgidaft von 1200 Gulden, die 
dieſer fiir ibn geleijtet, ſchadlos gu halten. 

Am Dienjtage nad) Allerbeiligen 1539, ftellten Philipp von 
Winneburg und feine Gemahlin Urfula, Grafin von Rittberg, 
einen Revers aus, wegen Cinldfung der verpfandeten Halfte der 
Herrſchaft Veilftein, der Vogtei im Hamme, vier Fuder Weingulten 
gu Genbeim, eines Theils der Lehnſchaft, Herrſchaft und Gerichts 
gu Senheim, des Samftag-Geridts und eines Antheils am 3olle 
gu Cochem und eines Theils des Gerichts und der Herrlichkeit gu 
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Giger, von dem Ersflifte Trier für die Gumme von 13426 
Florenzer und ſchwerer Mainzer Gulden, welde 17,476 Golds 
gulden betrugen. Sie befcheinigten darin, daß fie die benannten 
@iiter fiir die bemerfte Gumme von dem Erzbiſchofe und Rur- 
fiirften Sohann ju Trier, guriidempfangen batten. Heinrich, Jo— 
bann und Georg, Gebriiver von Fledenftein, machten nod wegen 
ber Mitgift iver Mutter, der Katharina von Winnenburg, Gee 
mablin Friedrichs von Fledenftein, Forderungen an Philipp von 
Winneburg. Zur Auggleidung diefes Streites zwiſchen fo naben 
Berwandten, feate der Trieriſche Kurfürſt Johann Ludwig (von 
Hagen) auf den 15. November 1543 einen Tag zu Wittlich felt. 
Auf diefem fam eine Einigung gu Stande, in deren Folge die 
Gebriider von Fledenftein und ihre Misbetheiligten 500 Goldgulden 
erbielten und dagegen auf alle weitere Anſprüche versichteten. 
Auger den Gebriidern von Flecenftein unterzeichneten den Vertrag: 
Heinvih von Hagen, Herr gu Ippelbrunn (Epyelborn im Kreife 
Oriweiler) im Namen feiner Gemablin Maria Jatoba von Flecken⸗ 
fein und Sobann von Braubadh, Amtmann yu Gemiind, alé 
Vormund von Alerander, Wilbelm und Franz von Geispiaheim. 
Giinther V. GS. 253. Bei Cinrdumung der Pfandftiide, mit 
welcher der Amtmann im Hamme, Conrad von Megenbaufen, 
von dem Rurfiirften beauftragt worden war, ergaben ſich wieder 
einige Anſtände, weil theils die Pfandbriefe nicht deutlich genug 
waren, theilg, in der langen Zeit der Verpfändung das urfpriing- 
lice Eigenthum des Erzſtiftes mit den verpfändeten Gegenftanden 
vermiſcht worden war. Die desfallfigen Mifbelligfeiten dauerten 
nod unter der Regicrung des Rurfiiriten Johann Ludwig (von 
Hagen) und wurden erft durch BVermittelung des Trierfden Dom- 
capitels, durdy einen zu Wittlid) am 19. November 1543 abge- 
ſchloſſenen Bergleid) beigelegt. Jn dieſem Vergleiche vergichtete der 
Herr von Winneburg auf feine Anfpriiche auf Herrſchaft, Gericht 
und Recht gu Senheim und begniigte fid) mit der Cinrdumung 
ded grofen Reilhofes und mit der Weingiilte von 4 Fudern. 
Ferner entiagte der Herr von Winneburg feinem Anſpruche auf 
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einen Theit des Geridits und der Herrlichkeit gu Ediger fo wie 
auf die cigenen Leute und deren Dienfte dafeloft. Dagegen über—⸗ 
nahm der Kurfiirft den Pfand{dilling von 300 Gulden, fir welden 
jener Antheil am Gerichte zu Ediger nebft einem Weingarten gu 
St. Stephan zu Merl, von dem Pfandherrn an Johann vow 
Keimpt, Probft zu Mergig, verfeat worden war. Aud) vergidhtete 
ber Kurfürſt auf die Pfandſchaft des vierten Theils am Wildens 
berger DHofe gu Fell und auf den Hof zu Tellig, welchen Cuno IV. 
an Erzbiſchof Johann IL (von Baden) auf Wiederfauf verdupert 
hatte. Philipp von Winneburg follte aud) in den Befig ver Vogtei 
im Hamm, nebft allem Zubehör und des Zehnten gefest, ibm 
aud) nod ein zweites Biertheil des Wildenberger Hofes überlaſſen 
werden. Wegen der Bogtei wurde jedoch dem Grafen Johann 
Ludwig von Naffau, von dem ber Herr von Winneburg die Vogtet 
als Ufterlepn zu Lehn trug, fein Recht vorbehalten. Aud) wurden 
dem Herrn von Winneburg ein Biertel des Hofes ju Strimmid 
und eine Giilte von 10 Malter Hafer gu Bollenradt gugefprocen. 
Endlich ſchenkte der Kurfürſt nod der Frau von Winneburg, der 
Gemahlin Philipps, die cingeldfete Verfdreibung von 1150 Gulden 
und verjichtete, gu ihren Gunſten, auf die Rückerſtattung von 8 
Fudern Weins, welde Philipp, in den Jahren 1542 und 1543, 
aus Senbeim erhalten hatte. Den Bertrag befiegelten die Gee 
briider von Flecenftein, Heinrid) von Hagen gu Sppelbrunn, im 
Namen feiner Gemablin, Maria Yafoba von Fledenftein und Jo— 
Bann von Braubach, Amtmann zu Gemiinden, als Vormund der 
Gebriider Wlerander und Wilhelm Franz von Geispigheim. Da 
fid) aber Philipp von Winneburg durd) den Witttider Bertrag 
verlegt glaubte und nod mehrere Anſprüche an RKurtrier madte, 
fo famen der Kurfürſt und der Herr von Winneburg bei einer 
perfonticdben Zufammenfunft zu Boppard, am 1. October 1550, 
uͤberein, die Entſcheidung neuen Schiedridtern gu übertragen. Der 
Kurfürſt wablte Heinrich Herrn gu Iſenburg und Grenzau und 
Johann von Schwartzenberg, Amtmann zu Gemünden. Von Seiten 
des Herrn von Winneburg wurden Wilhelm Graf von Neuenar 
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und Simon Boos von Walded, Amtmann yu Wefel, gewählt. 
Die Schiedsridhter traten am Gamftag nad Exaudi 1550, ju 
Coblenz gufammen, wo fid auc) Philipp von Winneburg mit 
feinem 3uftande und die Räthe und Amtleute ded Kurfürſten ein- 
fanden. Durch den von beiden Theilen angenommenen Borbe- 
ſcheid wurde der Wittlider Vertrag beftatiget und dem Herrn yon 
WMinneburg die näheren Beweiſe fiir mebrere feiner Forderungen 
aufgegeben. Wegen des Gerichts von Beltheim und wegen des 
Weidgangs gu Senhals wurde entſchieden, dag die deshalb zwiſchen 
Trier, Sponheim und Winneburg gefdloffenen Verträge aufrecht 
erhalten werden follten. Im Sabre 1551 war die Sache nob 
nicht abgemadt und wurde deshalb von dem Grafen Wilhelm von 
Neuenar bei dem Kurfiirften Johann IV. CGrafen von Sfenburg) 
wieder angeregt, die Entſcheidung aber von einer Zeit zur andern 
verfdoben. Am 19. Januar 1550 empfing Philipp die Belebnung 
liber Norath von dem Abte von Prim, Chriftoph, Grafen von 
Manderfdeid. Wm 1. October 1551 ertheilte der Trieriſche Erz⸗ 
biſchof Johann IV. (Graf von Ffenburg) dem Freiberrn Pbilipp 
yon Winneburg und Beilftein, Landhofmeiftcr und Rath, die Ere 
laubnif, eine Schiffsmühle auf der Mofel, unterbalb Beiljtein, 
bauen ju dürfen. Hontheim Il. p. 757. Sm Sabre 1553 batte 
fid) Philipp von dem Herzoge Wilhelm von Jülich, mit feinem 
Antheile an Burgbropl belebnen laffen. Am 10. Mat 1554 vere 
fauften Philipp und feine Gemablin Urjula diefen Wntheil an 
Burgbröhl, an Alverta, verwitweten von Braunsberg, gcborenen 
yon Mylendonf, als Bormiinderinn des minderjabrigen Gobnes 
berfelben, Wilhelms von Braunsberg, fir 2780 Goldgulten. Gün— 
ther V. S. 307. Sm Sabre 1554 fanden abermals Berband- 
lungen, wegen der Anfpriide des Herrn von Winneburg an das 
Ersftift Trier, Statt. Zu Trier verbandelte Philipp von Winne- 
burg, am 18., 20. und 23. April 1554, deshalb mit den Trieris 
fchen Bevollmächtigten, unter welden fic auch der damalige Kur 
fürſtliche Rath und nachberige Kanzler, Michael Staudt von Lim 
burg befand, 
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Die VBerhandlungen wurden am 26. April beendigt und beide 
Theile cinigten fid, unter Vermittelung ded Trieriſchen Domfa: 
pitels, über mebrere Punfte. Auf den Grund derfelben fam, am 
25. Mai 1554, gu Trier ein Bertrag gu Stande. In diefem 
wurde beftimmt, dag wegen der Rechte des Herrn von Winne- 
burg ju Zell, an diefem Orte jelbft, durch Commiffarien, nähere 
Grinittelungen Sratt finden follten. Philipp yon Winneburg ver- 
gichtete, mit Genehmigung feiner Gemabhlin, auf die Schagung, 
weldje er, als ein Zubehör der Vogtet in Anfprud nahin. Da— 
gegen wurde ihm der Braunshorner oder Wildenburger Hof in 
Zell, der ihm bisher_ nur zur Halfte eingeraumt war, ganz über⸗ 
laffen. Die Winneburgfden Gerechtfame auf Cochem wurden eis 
ner nähern Priifung vorbehalten. 

Da über die ftreisige Weingiilte zu Treis ſich nod) nichts 
hatte ermittein faffen, fo wurde dem Herrn von Winneburg dafiir 
eine jabriidje Mente von 2 Fudern Mannwein, aus dem Kure 
fiirftlichen Hofe gu Pommern, angewiefen, mit welder der Herr 
yon Winneburg belehnt werden follte, Wegen ver Weingarten 
gu Merl und zu St. Stephan wurden die Beftimmungen des 
Wittlicher Vertrages beftatigt. Philipp entjagte den Anſprüchen 
auf einige Wiefen gu Lemen und gu Langenfeld, zwiſchen Beil- 
fiein und Genbeim, und bedung fid) nur den Vorfauf aus, Bon 
den zwei Theilen tes Gerichtes gu Senheim, welde das Ergzſtift 
beſaß, überließ daffelbe einen Theil dem Herrn von Winneburg, 
fo dag derfelbe der Ddritte Geridtsherr gu Genbeim, neben Trier 
und Sponheim, feye, die Landeshoheit aber und deren Zubehör, 
dem CEraftijte bleiben follte. Für dic Anſprüche auf Cdiger, wegen 
ber Baufeften am Haufe ju Beilftein, und wegen anderer Forder- 
ungen, wurde Dem Herrn von Winneburg eine Entſchädigung von 
2000 Goldgulden „der Rheiniſchen Rurfiirften Münze“ zuge— 
ſprochen. Dieſe Entſchädigung ſollte ihm, entweder baar gezahlt, 
oder Renten an Wein und Früchten dafür angewieſen werden. 
Endlich wurde noch beſtimmt, daß die 4 Malter Korn, welche der 
Derr von Winneburg, wegen der Waſſermühle bei Fankel, gu 
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entridten verpflidtet war, ibm als ein Lehn ded Erzſtiſts aber: 
faffen werden follten. Da im Sabre 1554 an der Mofel eine 
Epidemic wüthete, fo fonnte die Winneburgſche Cinfegung ju 
Cochem, Zell und Senbeim, wie fie im Trieriſchen Bertrage be— 
ftimmt worden war, nidt gleich Statt finden und mufte bis jum 
folgenden Sabre, wo die Rranfheit nachließ, verfchoben werden. 
Bei Gelegenheit ciner Zujammenfunft, welche die Trieriſchen und 
Sponheimifden RNathe, am Montage nad Judica (1. April) 1555, 
in Garden batten, wurde aud vie Winneburgſche Angelegenbeit 
verhandelt. Die Crierifchen Rathe v. Enfdringen und Michael 
Staudt (v. Limburg) waren damit beauftragt. Bon Seiten ded 
Domfapitels waren der Domdedant, Safob von Eltz und der 
Chorbiſchof Gottfried von Walderndorf, jugegen. Am 1. April 
fand die Ginfeaung zu Cochem, am 3. die gu Zell und am 4 
gu Senheim, tiberall im Beifeyn der WAbgeordneten ves Kurfürſten 
und ded Domfapitels, Statt. Die Rechte und Verpflichtungen 
beider Theile wurden dabei genau beftimmt. Schon im Sabre 
1549 war Vhilipp yon Winneburg gum Trierifchen Landhofineifter, 
an die Stelle des Peter von Daun, ernannt worden. Im Sabre 
1552 fandte ihn der Rurfiirft Johann (von Bfenburg) mit dem 
Chorbifdofe Johann yon der Leyen und dem Kanzler Dr. Hornung 
nad) Paffau, wo diefelben den befannten Bertrag (Transaction) 
abjdliefen balfen. Sm Sabre 1554 erſchien Philipp v. Winne— 
burg, als Gefandter ded RKurfiirften von Trier, auf dem Convente 
gu Worms und in demfelben Jahre mit Georg, Herrn gu Ele, 
Amtmann zu Miinfter-Maifeld, Philipp v. Reiffenberg und Michael 
Staudt v. Limburg, auf der Kreisverfammiung gu Franffurrh am 
Main. Im Fabre 1556 am 14. July empfing Philipp, als ei 
ner der Gommiffarien des Trierifden Kurfürſſten Johann VI, 
(von der Leyen) die Schlüſſel der Start Trier aus den Handen 
ber kaiſerlichen Gommiffarien. Hontheim Il. p. 771. Ebenſo war 
Philipp einer der Kurfiirftliden Räthe, welche dem Rathe zu Trier 
bie Beſchwerden des Kurfürſten Gobann VI, wegen der Religions 
Neuerungen, am 7 September 1559 erdffneten und die Verhaft⸗ 
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ung des Dr. Caspar Olivianus forderten. Hontheim I. p. 785. 
Ym Jahre 1561 wurde Philipp von Winneburg gum Prdfidenten 
des Kaiferliden und Reichs Rammergeridtes gu Speier und 1563 
jum Präſidenten ded Raiferlidhen Reidshofrathé ernannt. Ym 
Sabre 1566 unterzeichnete Philipp als Oeſtreichiſcher Gefandter 
den Augsburgſchen Reichsabſchied. Ym Jahre 1569 wurde er 
jum erften Raiferliden Commiffarius zur Bifitation ded Reichs— 
RKammergeridté ernannt. Da durch die Bertrage von Wittlich 
und Trier nod immer nidt alle, aus der Beilſteiniſchen Verpfand- 
ung, zwiſchen Trier und Winneburg, entitandenen Irrungen bez 
feitigt worten waren, fo bewirfte Philipp, daß der Pfalsgraf Ricard 
(von der Simmern'ſchen Linie) und Friedrich v. Flersheim, als 
Kaiſerliche Commiffarien, im Jahre 1570 mit Unterfudung diefer 
Sade beauftragt wurden. Die Commiffarien beftimmten beiden 
Partheien einen Tag, auf den 29, Auguft 1571, gu Kirchberg. 
Dort war aber eine Cinigung nidt gu Stande gu bringen und 
das Geſchäft gerieth in Stoden. Im Jahre 1572 wurde Philipp 
mit dem Reidshofrathe Dr. Johann Hagenmiiller von dem Kaifer 
Maximilian I. an den Mainziſchen Kurfürſten Daniel (Brendel 
v. Homburg) abgefandt, um nad dem glorreichen Seetreffen bei 
Lepanto die deutſchen Fiirften gu einem Bunde gegen die Tiirfen 
gu bewegen. Es fam aud wirflid) am 14. Suly 1572 eine 
Verfammlung einiger §Fiirften und Stande gu Mühlhauſen gu 
Stande, aber der Bemiihungen der Kaiferliden Gefandten, Phi⸗ 
lipp v. Winneburg, Lazarus v. Schwendi und des Reidshofraths 
Limotheus Jung, ungeadhtet wurde der Zweck nidt erreiht. Am 
3. April 1573 ſchloſſen der Trieriſche Kurfürſt Jakob (von Elg), 
Pfalzgraf Johann bei Rhein, Markgraf Philipp von Baden und 
Pdilipp, Herr gu Winneburg, alé gemeinſchaftliche Gerichtsherrn 
des Gerichts gu Beltheim, gu weldem 14 Ortſchaften (Beltheim, 
Sabershaufen, Buch, Morsdorf, Mörz, Zilshaufen, Petershaufen, 
Lahr, Lieg, Burgen, Maden, Cheshauffen und Dommershaufen) 
geborten, einen Vertrag, durch welden nähere Beftimmungen fiber 
die Befegung und Handhabung jenes Gerichts feftgefegt wurden. 
28* 
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Pon den 14 Schöffen follte Trier 7, Spanheim CPfalz und Bas 
den) 4, Winneburg 3 ernennen. Auch wurde beftimmt, daß die 
peinlide Halsgerichtsordnung Kaiſers Karl V. beobadhtet, die Miß— 
brdude in der Erbfolge abgeftellt und künftig, nad den gemeinen 
Reidheredten, geurtheilt werden folle. Bon den Urtheilen ves Ge- 
richts follte an einen Commiffarius gu Goblenz, der in aller dret 
Herren Namen angenommen und vereitigt worden, appelirt wer: 
den. Der Hochgerichtsſchöffen Adam Merl gu Coblenz wurde gum 
Commiffarius ernannt. Da fid) im Sabre 1575 die Ginfaffen 
bed, ebenfalls Trier, Sponheim und Winneburg gemeinſchaftlich 
gehörigen, Geridts Strimmig, gegen die Einführung ciner Accife 
und einer Waldordnung aufgelebnt hattens fo wurden fie gwar 
durd cine am 25. Suny 1575 datirte Urfunde begnatigt, muften 
aber fiir die aufgegangenen Roften, die damals febr bereutende 
Summe von 600 Rihlr. erlegen. 

Sm Jahre 1576 unterzeidhnete Philipp von Winnenburg den 
Reichstagsabſchied zu Regensburg, ſowohl als Oeſtreichiſcher Gee 
ſandter als auch in ſeinem eigenen Namen. 

Am 7. Juli 1578 wurde Philipp der ältere, Freiherr zu 
Winneburg, Kaiſerlicher Majeſtät Reichs-Hofraths-Präſident, von 
dem trieriſchen Kurfürſten und Adminiſtrator von Prüm, Jacob 
(von Eltz) mit Norath belchnt. 

Sm Jahre 1581 befand ſich Philipp von Winneburg unter 
den Kaiſerlichen Commiffarien, welche nad Aachen zur Beilegung 
Der dafelbjt entitandenen Unruben gefandt wurden. Sm folgenden 
Sabre war er auf dem Reidstage ju Augsburg. Ym namliden 
Sabre wurde er gum Ridter am RKaiferiichen Reichefammerge- 
richte zu Speier, an die Stelle ves Speierſchen Biſchofs Marquard 
yon Hattftein, (der zu Udenbeim am 7. Dezember 1581 geftorben 
war) ernannt. Am 31. Auguft 1582 bewilligte der Trieriſche 
Kurfürſt Johann VIL (von Schönberg) in einer gu Augeburg 
ausgeftellten Urfunde, dem Herrn von Winneburg eine Vergiitung 
fiir die Weidhammel, welde ihm die Trieriſchen Leibeignen zu 
Blanferath gu geben verweigert hatter und fpracd die Verpflichtung 
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baju aud) fiir die ‘Folge aus. Am 10. Dezember 1582 belehnte 
ifn der Kurfürſt mit Norath. Im Lehnbriefe wird Philipp Rö— 
miſch Raiferlider Majeſtät Kammer-Richter genannt. Sdon am 
16. September 1563 hatte Philipp der altere von Winnenburg 
ein Teftament verfaft, weldhes uns Herr Weihbiſchof Giinther in 
feinem ſchätzbaren cod. diplom. Rhneno-mosell. V. S. 333 -aufe 
bewabrt hat. In Ddiefem Teftamente bemerft Philipp, daß er 
ſchon bei feinen Lebgeiten, Haus und Herrfdaft Winnenburg feinem 
erftgebornen Sohne Philipp, eingerdumt, Dagegen ſich Haus und 
Herrſchaft Beilftein vorbehalten habe. Nach feinem Tode follte 
Philipp auc Beilftein und alle Lehne und Güter erhalten, jedod 
verpflidtet fein, einem jeden feiner, damals nod) lebenden, drei 
Briiver, Johann Daniel, Johann und Cuno, jährlich 200 Gulden 
gu bezablen. Zur Sicherheit diefer Appanage follten bem Johann 
Daniel die Weinrenten und Gefalle und Geridte im Dorfe Genz 
beim, dem Johann die in den. Gerichten Blanferath und St. 
Peterswald und dem Cuno die gu Zell im Hamme verpfandet 
fein. ud) follten Philipp und feine Nachfommen den drei Brii- 
dern, Zeit ihres Lebens yermittelft eines gewöhnlichen Burgfriedens 
geftatten, in den Haufern Winneburg und Beilftein, eine und aus⸗ 
jureiten. Auf den Fall, dak Philipp ohne ebeliche Leibegerben 
ſtürbe, follten die Britder, oder deren ehelich geborene Lcibeserben 
nad) einander im Befige der Herrfchaften folgen, der Mannsſtamm 
immer den Vorzug vor den weiblidjen Descendenten haben und 
die Töchter nur eine Auéfteuer erhalten. Als Philipp am 16. 
Marz 1583 ftarb, waren auger feinem alteften Sohne Philipp 
nur nod) deffen beiden Briiver Johann und Cuno am Leben. Legtere. 
erklärten, daß ihr Bruder Philipp die Herrſchaft Winnenburg wie 
bisher fiir ſich allein beſitzen, die Herrſchaft Beilſtein aber in ihrer 
aller Namen verwalten und bei den Lehnhöfen für ſie ſämmtlich 
die Lehen muthen ſolle. Philipp J. hatte mit der Gräfin Barbara 
von Rittberg, einer Tochter des Grafen Otto und der Gräfin 
Anna yon Sayn, fünf Söhne, Philipp, Johann Daniel, Johann 
Guno den altern und Cuno den jüngern und zwei Töchter, Anna 
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und Barbara gejeugt. Johann Daniel war Domberr yu Goin 
und Straßburg. Bon 1564 bis 1566 beffeidete er die Stelle 
eines Praͤſidenten ded Reichskammergerichts und ftarh 1582 zu 
Strafburg. Johann wurde 1559 Domberr gu Cöln, erbielt aud 
1570 eine Prabende ju Strasburg. Er befannte fid, fo wie 
fein Bruder Philipp, zur evangelifden Lehre, war ein eifriger 
Anhanger des Kölniſchen Erzbiſchofs Gebhard, Truchſeß von Wald- 
burg und wurde deshalb von dem pabftliden Nuntius nebft andern 
Domberrn, in den Kirdenbann gethan. Deffen ungeachtet behauptete 
fid) Johann im Beſitz feiner Präbenden und verdrangte fogar die 
fatholifden Domberrn aus Strafburg. Ald der Bifdof von 
Strafburg, Graf Johann von Manderſcheid 1592 ftarb, wablten 
bie evangelifden Domberrn gu Strafburg ben Marfgrafen Johann 
Georg von Brandenburg Ceinen Sohn des RKurfiirften Joachim 
Friedrichs) die katholiſchen Domberrn aber gu 3abern, ben Gar- 
binal, Carl von Lothringen, gum Biſchofe. Spater refignirte Jo— 
bann von Winneburg und vermablte fic) mit der Grafin Barbara 
yon Wertheim, ciner Todter des Grafen Georg von Wertheim 
und Witwe des Grafen Georg von Sfenburg ju Biidingen, hin- 
terließ aber feine Kinder; Cuno wurde nur ein Sabr alt, der 
jiingfte Sohn ebenfallé Cuno genannt, war kurkölniſcher Rath und 
Amtmann zu Medebad, wurde aud) 1583 Prafident des Reichs: 
fammergerihts. Cuno war gweimal verbeirathet, guerft mit Anna 
pon Birmund, Erbin von MNordenbed und Witwe des Grafen 
Heinrih von Waldeck, die finderlod ftarb. Nach bem Tode der: 
felben vermählte fid) Cuno 1601 mit der Grafin Philippa Srdonia 
yon Manderfheid-Gerolftein, Todter des Grafen Johann Georg 
und Witwe des Florenz von Pallandt, Grafen von Cuylenburg. 
Auch dieſe Lewtere gebar dem Guno feine Kinder. Bon den zwei 
Töchtern Philipp’s I. und der Grafin Urfula von Rietberg, wurde 
Anna im Fabre 1504 die Gemahlin Wilbelms von Brauneberg, 
Herrn gu Burgbrohl und Merrheim. Sie vergidtete auf die 
Winneburgſchen Befigungen und erbielt eine Ausfteuer von 3000 
Frankfurter Gulden. Barbara ftard jung, 
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Philipp IL. Freiherr von Winneburg und BPeilftein, Philipps J. 
Erfigeborencr, wurde 1538 auf Lucia Abend gu Winneburg ges 
boren. Am 26. April 1561 wurde er gum Präſidenten des 
Kaiſerlichen Reidefammergeridts gu Speier ernannt, Am 21. 
Februar 1563 vermablie er fic) gu Berlenburg mit der Grafin 
Sutta, der Tochter ded Grafen Wilhelms von Sayn und Witte 
genftein, Herrn gu Homburg. Im Jahre 1568 wurde Philipp 
zum Oberamtmann ju Trarbad ernannt. Nad) dem Tode feines 
Vaters gerieth Philipp II. mit feinen Briidern wegen der Erbſchaft 
in Streit. Zwar wurde diefer durd einen am 16. Marg 1584 
abgeſchloſſenen BVertrag cinftweilen befeitigt, aber Guno V. fonnte 
die Dem Altern Bruder durch das väterliche Teftament eingerdumten 
Vorrechte nicht verſchmerzen und um ihn gu berubigen, rdumte 
ibm Philipp I. Beilftein cin. Aud) erbielt Cuno, damals ſchon 
Kammergeridts-Prafivent, am 21. Auguft 1589 die Belepnung 
fiber Norath*). Da Cuno V. aber nod) grofere Forderungen 
mate, fo rückte Philipp am 29. Auguft 1593 mit 100 Bee 
waffneten gegen Beilftein, wahrend der Abweſenheit feines Bruders, 
an, erftieg in der Nacht das Schloß und nahm die Diener fines 
Bruders gefangen**), Philipp II. erflarte hierauf alle Anord— 
nungen und BVerfiigungen, welde fein Bruder Guno V. als Herr 
von Beilftein getroffen hatte, fiir ungültig. Befonders bemühte 
fic) Philipp den von Cuno nad) dem Tode des Pfarrers Anton 
von BValvig, gum Pfarrer berufenen Johann Grog gu entfernen 
und wollte ftatt deffen den Johann Roth von Kochem einfegen. 
Der Kurfirft Johann VIL von Trier nahm ſich aber des Pfarrers 
Grog an, der unter andern den Herrn Philipp IL. von Winneburg 
ber Ketzerei beſchuldigte. Diefe Beſchuldigung bezog ſich darauf, 
daß Philipp ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters die Augsburg'ſche 


*) 1590 am 27. September wurde Philipp der jüngere fir ſich 
und feinen Bruder Sobann mit Norath belehnt. 

**) Aud die Limburger Chronif erzählt diefen Vorfall und nennt 
Philipp einen Burggrafen von Alzey, welches Amt derfelbe 1584 er⸗ 
halten batte. Hontheim prodrom. p. 1144. 
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Confeffion angenommen hatte, folde in feinen Beſitzungen einzu⸗ 
fiibren fudte und auf Winneburg und BVeilftein evangeliſche Pfarrer 
anftellte. Gelbft Cuno V. neigte ſich der evangeliſchen Lehre gu. 
Philipp IL. fegte die von feinem Vater nicht beendigten Verhand— 
Tungen wegen der Pfandfchafts-Wngelegenheiten fort, ſcheint aber 
der BVermittelung des Tricrifden Domfapitels ungeachtet, chen fo 
wenig jum Biel gefommen ju fein. Philipp IL ftarh den 9. 
(nad Wirder*) am 8.) September 1600 ju Alzey und wurde 
daſelbſt begraben. Seine Gemahlin Grafin Sutta, ftarb den 1. 
Sanuar 1612. Gie batte ibm 8 Kinder, 5 Söhne, Philipp TL, 
Eberhard, Cuno, Wilhelm und einen der vor der Taufe ftarb 
und 3 Todter. Yobannetta, Urfula und Anna, geboren. Phi— 
lipp IIT. wurde bed Baters Nachfolger; Eberhard wurde 1587 
bei Auneaux in Frankreich „im tonawifden Zuge**)” getödtet, 
alg er faum gwanjig Sabre alt war; der dritte Sohn ftarb gleid 
nad der Geburt, der vierte, Cuno, wurde nur ein Sabr alt; der 
jiingfte Sohn Wilhelm wurde den 17. November 1571 geboren. 
Bon Philipp's I. Techtern, wurde Yohannetta am 17. September 
1565 geboren, im Sabre 1588 mit dem Grafen Heinridh von 
Ortenburg vermablt. Urfula den 25. Marz 1567 geboren, ftarb 
den 24. Auguſt 1612 unvermabhlt. Anna geboren 1570 wurde 
bie Gemablin des Reichs-Erbmarſchalls, Freiberrn Philipp von 
Pappenheim, 

Philipp IT. Freiherr von Winnenburg und Beilftein wurde 
ben 6. Juli 1564 geboren. Gm Sabre 1586 ftudirte derſelbe 
auf der Univerſität ju Heidelberg. Sm Jahre 1588 ernannte thn 


*) Widders Beſchreibung der Pfalz am Mein, MI. Theil, S. 14. 

**) Der Freiberr Fabian von Dohna, Burggraf von Preven, 
batte in Deutſchland cin bedeutendes Heer angeworben, um foldes dem 
Könige Heinrich von Navarra zuzuführen. Zu Auneaux, am Abend 
bes Martinstages 1587, von den Truppen des Herjogs Heinrid von 
Guife iberfallen, wurde dad Hülfsheer ſchon früher durch Srvietradt’ 
getheilt, aufgerieben. Nur wenige entfamen dem Blutbade, unter diefen 
dex Burggraf von Dohna, der in das Quartier flüchtete, weldes die 
Schweizer, die mit ihm gegogen, in der Nahe Hatten. 
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der Pfalzgraf gu ſeinem Rath. Am 17. Januar 1601 folgte er 
feinem Water in der Wiirde eines Burggrafen von Alzey. Am 
1040 Februar 1602 fcloffen Philipp IL und fein Bruder Wil- 
helm mit ihrem Oheim Cuno V. einen Vertrag gu Alzey ab, In 
diefem Bertrage wurde beftimmt, taf Cuno die ganze Herridaft, 
Stammbhaus und Schloß Winnenburg nebft allem Zubehör erhalten 
follte. Die Schulden die darauf ſtänden, follte Philipp allein abs 
tragen. Dagegen follte Cuno feinem Neffen Wilhelm und deſſen 
mannlicden ebelichen Leibederben over nächſten Agnaten jabrlid 
eintaufend Gulden jablen. Dem Cuno follte es freiftehen, die 
jabrlide Zahlung durd ein Capital von 20,000 Gulden abgu- 
löſen. Zu den Reichs: und Kreislaften fir Winneburg und Beil- 
flein follte Cuno ein Drittel und Philipp zwei Drittheile zahlen. 
Auf die Herrſchaft Winnenburg follten feine Schulden ohne Zu- 
fimmung fammtlider Herren von Winneburg, aufgenomimen wer⸗ 
den. Gollte Cuno Söhne hinterlaffen und die Herrfdaft Winnen- 
burg bebalten wollen, fo folle er auger den fiir Wilhelm ftipulirten 
20,000 Gulden nod) 12,000 Gulden an Philipp oder deffen ebe- 
liche männliche Nachkommenſchaft zahlen. Sollten aber Cuno's 
maännliche Nachkommen Winnenberg nicht behalten, fondern Philipp 
oder deſſen männlichen Leibeserben einräumen wollen, ſo ſollten 
ihnen 20,000 Gulden gezahlt und die erweislichen Verbeſſerungen 
erſetzt werden. Dergleichen Verbeſſerungen ſollten aber ohne Zu— 
ſtimmung ſämmtlicher Herren von Winneburg nicht vorgenommen, 
aud ſollte ein beſonderes Bau-Regiſter geführt werden. Wenn 
keine Söhne, ſondern nur Töchter vorhanden, ſollte jede derſelben 
4000 Gulden und wenn deren mehr als fünf, alle zuſammen 
20,000 Gulden Heirathégut erhalten. Wenn Cuno ſtürbe ohne 
Kinder ju hinterlaſſen, ſollte Winnenburg wieder an den Manns— 
ſtamm der Herren von Winnenburg fallen. An dem Vertrage 
wird nod) bemerft, daß Cuno's Bruter Johann, ſchon friiber ab- 
gefunden worden fey und fid) wegen des vaterlichen Nachlaſſes 
vergliden habe. Ginther V. GS. 414. Sm Sabre 1606 am 
20. October ertheilte der Trieriſche Kurfiirft Lothar dem Philipp 


— — 


von Winneburg die Erlaubniß, die Gefälle zu Norath dem Jo— 
hann Gottfried Reuther, Kurfürſtlich Mainziſchen Leibarzte, auf 
12 Sabre auf Wiederkauf gu überlaſſen. Am 3. Auguſt 1612 
ſchloß Philipp gu Wittlid) einen Vertrag mit feinem Bruder Wile 
helm, wodurd ihm die Herrſchaft Beilftein gugetheilt und geftattet 
wurde, feiner Gemabhlin ibr Witthum auf Sdlog Berlftein ans 
weifen gu dürfen. Im Sabre 1613 nabm Pohilipp alé Bevoll- 
madtigter des Wdminiftrators der Kurpfal;, Pfalggrafen Johann's 
bed jiingern gu 3weibriiden, an den Verhandlungen des Reichs— 
taged gu Regensburg Theil und untergeidnete ten Reichstags— 
Abſchied. Im Jahre 1620 wurden die Haufer Winneburg und 
Beilftein von den Spanifden Truppen eingenommen und bejest. 
Erſt im Sabre 1634 gelang es den Herren von Winneburg mit 
Hiilfe der Schweben wieder in Befig ihrer Herrſchaften gu fommen. 
Philipp IL hatte fis am 19. September 1600 mit Eliſabeth, 
einer Tochter des Freiherrn Gonrad, Meichs-Erb-Marfdall von 
Pappenheim, Landgrafen in Stihlingen und der Katharina von 
Lamberg vermählt. Er bewitthumte folde, mit Bewilligung des 
Trierſchen Erzbiſchofs Lothar (v. Metternid)) 1612, auf einige 
Lehnſtücke in der Herrſchaft Beilftein. Ginther V. S. 419. Sie 
gebar ibm einen Sohn, Friedrich, der den 19. Auguft 1601 gee 
boren, fon am 3. November 1603 ftarb und drei Töchter, Eli- 
fabeth, geboren den 2. November 1602; Louiſe, geboren den 31. 
Merz 1604, und Juliane Chriftine, geboren den 24. Mai 1612. 
Die Legtere ftarb ſchon am 24. Auguft 1612, Clifabeth und Luife 
flarben beide 1636 gu Rreugnad, unvermählt. Imhoff notitia 
procer. p. 618. 

Das Jahr des Todes Philipps UL habe ich nicht ermitteln 
können. Gewif ift ed aber, daß er vor feinem Bruder Wilhelm 
flarb. Diefer war, nad) dem Tode des Vaters 1601, mit feinem 
Bruder Philipp und feinem Oheim Johann yon dem Trierifden 
Kurfürſten Lothar (v. Metternich + 1623) belehnt worden. Es 
ſcheint, daß Wilhelm die Herrſchaft Winneburg gu feinem Antherle 
erbielt, auf welche er auch, als er fid 1606 mit Anna Sybilla, 
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der Tochter des Grafen Ludwig von Iſenburg Büdingen, aus 
deſſen erſter Ehe mit Gräfin Anna Sybilla von Schwarzburg, 
vermablte, ſeiner Gemahlin ihr Witthum anwies. Erzbiſchof Lo- 
thar ertheilte am 11. October 1606 die Genehmigung dazu. 
@inther V. S. 419. Wilhelm's Gemahlin ftard am 7. Auguft 
1618. Sm Sabre 1620 war Wilhelm Kurpfälziſcher Oberamt- 
mann gu Greugnad, alé diefe Stadt von den Spaniſchen Truyp- 
pen, unter dem Marquis v. Spinola, eingenommen wurde. Er 
erlitt dabei einen grofen Berluft. Da Wilhelm aud feiner Bee 
figungen beraubt worden war, fo fudjte er im Sabre 1629 die 
Miedereinfegung in diefelben nad und erbielt fiir diefen Swed 
unterm 21. Mai deffelben Sabres von Raifer Ferdinand IL ein 
Zeugniß über fein untadelhafted Benehmen nebſt einem Empfebl- 
ungsfdreiben an die Snfantin von Gpanien. Wilhelm ftarb im 
Jahre 1637. Geine Gemablin hatte ihm gwar 4 Töchter: Luife 
Juliane, Anna Sybilla, Johannetta Dorothea und Maria Mag: 
dalena und cinen Sohn Philipp Ludwig geboren, aber alle diefe 
Kinder flarben vor dem Vater und mit Wilhelm erloſch das Gee 
ſchlecht der Herren von Winneburg und Beilftein. Wie Chur- 
Trier die Herrichaften Winneburg und Beilftein eingog und wie 
ſolche, erft nad vielen Schwierigkeiten, den Gebrüdern Emmerid, 
Wilhelm und Lothar, Kreiberren von Metternich gu Theil wurden, 
ift bei den Nadridten von der Familie Metternid Nr. 142 bee 
reits bemerft worden. Sm Sabre 1688 befegten die Frangofen 
Veilftein forwohl, alé Winneburg und fprengten, nachdem alle Efe 
fecten fortgefdleppt worden waren, beide Schloſſer, die ſeitdem in 
Ruinen fliegen. Wegen Winneburg und Beilftein fafen die Graz 
fen von Metternich im Weftphalifden Grafen Collegio zwiſchen 
Anholt (Fiirften von Galm) und Holzapfel (Fürſten von Anhalt 
Bernburg-Schaumburg). Nach der Reichsmatrifel zahlte Winnes 
burg für einen einfacen Romer Monat 11 Gulden. Zur Une 
terhaltung des Reichskammergerichts wurden fiir Winneburg und 
Veilflein 10 Thaler 1244 Kreutzer gezahlt. Bon den Bogteten 
zu Beltheim und Strimmig, in der intern Grafidaft Sponheim, 


geborte die Halfte dem Rurfiirften von Trier, die andere Hilfie 
dem Pfalzgrafen von Zweibriiden, gemeinfchaftlid) mit den Be— 
figern von Winneburg und Beilftein. Am Senheimer Gerichte 
batten Rur-Trier, Sponheim (Pfalz⸗Zweibrücken) und Beilftein 
jedes cin Drittheil und dieſes Gebict wurde daber das dreiherriſche 
Gebiet genannt. Am 15. Dezember 1780 ſchloſſen Kurtrier, Pfaly- 
Zweibriiden und der Graf von Metternic-Winneburg- Beilftein 
einen Theilungs-Vertrag ab. Yn diefem Vertrage wurde beftimmt, 
daß Kur-Trier fiir die Halfte an den beiden Geridten zu Belts 
beim und Strimmid, fodann fiir den dritten Antheil an der Bog: 
tei Senheim, die letztere beftebend aus den Ortſchaften Senheim, 
Senhalz und Grenderich und vom Beltheimer Geridte die Dorfer 
Beltheim, Sabershaufen, Ziléhaufen, Labr und Lieg, nebjt dem 
Hofe Petershaufen, erhalten follte. Pfalz⸗-Zweibrücken erbielt ftatt 
des Sponheimifden Biertels am Beltheimer und Strimmider Ge: 
richte und des Sponheim'ſchen Drittheils an der Vogtei Senbeim, 
die Ortſchaften Morſchdorf, Merz, Bud) und Ubler im Belthei- 
mer Geridte mit Borbehalt des, auf Bucher Bann gelegenen, 
Burgfriedens. Dem Grafen von Metternid-Winneburg- Beilftein 
wurde das Strimmider Gerict, beftebend aus den Ortfichaften: 
Alt- und Mittel-Strimmid), Prieden und Löſenich und aus dem 
Heltheimer Gericte die Dorfer Maden, Dommershaufen und Ef 
bershaufen gu feinem Loofe gugewiefen. Der Graf von Metter: 
nid) verpflichtete fic) dabei, ftatt des von Chur-Trier gu Leben gee 
tragenen Bierthetls des Beltheimer Geridts, die Vogtei Strim- 
mid) dem GEraftifte als Leben aufzutragen. Günther V. GS. 525. 
lnterm 4. Sanuar 1783 genebmigte Konig Friedrid I von 
Preußen, als Herzog von Cleve, dak das Lehen der Bogtet Sen— 
beim (mit weldem die Herren von Winneburg und Veilftein, im 
Sabre 1544, von tem Herjoge Wilhelm von Jülich belehnt wor- 
ben waren) auf die Ortſchaften Ubler und Merz und auf den 
Reinhards: Hof gu Buch übertragen werden fonnten. Günther V. 
S. 527. Ucher die Rechtéverfaffung in den Herridaften Winne- 
burg und Beilftein fiehe v. Ramps Provingial- und ftatutarifden 
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Redhte in der PreuGifden Monardie. III. S. 575. Stamm⸗ 
tafeln des Geſchlechts der Herren von Winneburg befinden fic in 
Hieronymi Henninges Luneburgensis theatrum genealogicum 
Tom. IIL pars. 1. pag. 30. In Speneri historia insignium. 
Nachrichten über einige Herren von Winneburg follen fid) in Lud⸗ 
wig Albrecht Gebcrbardi genealogifden Geſchichte der erblicen 
Reichsftinde J. Theil S. 682 befinden. 


241. Winnenburg. 


Ganj ridtig unterfcheidet Schannat das Mittergeidhledt der 
von Winnenburg von dem der Dynaften von Winnenburg und Beil- 
ftein. Jenes ftammte wahrſcheinlich von Burgmännern der Lew- 
tern ab, welde, wie es baufig der Fall war, Namen und Ways 
pen vou diefem annabmen. Selbſt gleiche Vornamen führten jus 
weilen dic Burgmanner mit denen ibrer Lebnsherrn, was fid 
leicht aus ibrem gegenfeitigen Berbaltniffe erflaren aft. Henne 
yon Winneburg, deffen Schannat J. Bd. 2. Abtheifung, S. 596 
erwähnt, geborte höchſtwahrſcheinlich gum Geſchlechte der Burge 
männer. Qn der Urfunde, durch welche Kaijer Karl IV. im Sabre 
1356 dem Trieriſchen Erzbiſchsffe Boemund Il. die Belebnung 
mit dem Schloſſe Daun in der Eifel beftatigte, wird Henne von 
Winneburg unter den Gemeinern gu Daun genannt. Hontheim 
Il. p. 190. v. Stramberg Mofelthal S. 175. In den Zwiſtig⸗ 
feiten zwiſchen den Herren von Daun und Gerhard von Blanfens 
heim wurde Henne von Winneburg im Yahre 1348 zu einem 
ber Schiedsrichter ernannt. J. Bd. 1. Abthlg. S. 263. Henne 
von Winneburg hatte zwei Sohne, Henne und Gerlad. J. Bd, 
2. Abthlg. S. 596. Gm Sabre 1364 ipso die 6ti panthaleo- 
nis martyris erflarten Henne von BWinneburg und feine Söhne 
Henne und Gerlach, dak das Gut, welded Henne gu Wallenborn 
Cin der Biirgermeifterei Geroljtcin, im Rreife Daun) befag, ein 
altes Burglebn von Caffelburg fei und daß er folded von Herren 
Gerhard von Blanfenheim, Herrn gu Caffelburg gu Lehn empfangen 
habe. Henne und fein Sohn Henne hingen ihre Siegel, fiir fid 
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und fiir Gerad an die Urfunde und baten ihren „lieuen Sune 
cherrn, Junchher Gerlache, Herrn gu Wiinnenberg und gu Bylftein” 
aud) fein Ingeſiegel an die Urfunde gu hängen. 

Gerlach von Winneburg wird in einer Urfunde vom Yabre 
1396 unter den Burgmannern von Geroljtein genannt. L Bod, 
1. Abthl. S. 268. Diefer Gerlach war es aud, welder im 
Sabre 1399 die Eheberedung Wilhelms von Loen mit Eliſabeth 
von Blanfenheim befiegelte. Kremer, akademiſche Beirage. J. Ur—⸗ 
funden ©. 57. 

Gerlach von Winneburg, den Gudenus irrthümlich zum Dy- 
naften-Gejdlecte diefes Namens zählt, war mit Mena, der Tochter 
des Johann Smeich von Lijfingen, Herrn yu Zievel vermählt und 
erwarb dadurch das Haus Liffingen bei Gerolftein. Gm Sabre 
1407 war Gerlad von Winneburg ſchon toot, wie fic aus einer 
von feiner Witwe ausgeftellten Urfunde ergibt. Gudenus IL 
p. 12214. . 

Cin Philipp von Winneburg, der aud wahrſcheinlich aus 
biefem Geſchlechte war, foll mit Amalia einer Todter Friedride IL 
yon Keffelftadt vermablt gewejen fein. Als nad) dem Tove des 
Andreas von Liffingen, Herrn yu Cis und Zievel, eines Sohnes 
ded oben erwähnten Johann, die Erben deffelben 1440 die Erb— 
ſchaft theilten, exbielt Sobann yon Winnenberg, der wahrſcheinlich 
ein Sohn oder Enkel Gerlachs war, gu feinem Antheile Haus 
und Derridaft ids. 

Im Jahre 1464 verpfindete Johann Hurten von Schönecken 
dem Diedrid) von Winneburg einen Hof gu Wettelndorf, welder 
gum Schönecker Burglebn gehörte, fiir 200 Gulden. Dicdrid 
überließ die Schuldverfdreibung der Grafin Frangisfa von Birne- 
burg, geborenen von Rademachern. Diedrich von Winneburg wird 
in dem Burgfrieden von Gronenburg vom 27. Mai 1471 ge 
nannt. I. Bo. 1. Abthl. S. 378 und J. Bd. 2. Abth. GS. 796. 
Ym Sabre 1494 befiegelte Diedrid) eine Urfunde, welche eine 
Sdenfung fiir vie Capelle zu Schönecken betraf. Gerlad von 
Winneburg empfing 1491 vom Grafen Yobann von Mander 
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ſcheid die Belehnung über zwei Burghaufer in Gerolftein, einen 
Hof in Urheim und Giiter in Steffen. L Bd. 2. Abthl. S. 597, 
Sm Jahre 1494 wies Gerlad feiner Gemahlin Margaretha, 
einer Todjter Arnold’s von Deinsberg, Giter gu Hargheim, gum 
Witthum an. Derfelbe Gerlad war im Jahre 1497 Trieriſcher 
Amtmann ju Caffelburg I. Bd. 1. Abthl. S. 288. Hontheim IL. 
p. 507. 

Am 18. Auguft 1514 wurde Gerlad) von Winneburg von 
dem Prümſchen Abte Wilhelm, Grafen von Manderfdeid, mit dem 
Haufe Lifjingen, nebjt Hervlidfeit und Gerechtigkeit, Ackern, Wiefen, 
Buſch, Berechtigung auf dem Walde Hochſcheidt, mit dem Gelände 
gu den 2 Höfen Heidelfheid und Udelſcheid, mit 5 Lehnen gu 
Gees, mit 5 Lehnen gu Brenden*) im Hofe von Duppad mit 
bem Dorfe Oos und feiner Hobheit und mit dem Zebnten vafelbft 
belebnt. 1535 auf St. Mathias, empfing Rupredt von Winneburg, 
der Sohn Gerlads, die Belehnung. Gerlad) hatte auger dem Rup⸗ 
recht nod einen Sohn Sobann. Ruprecht fceint feine Kinder 
und Sobann nur eine Tocter Katharina gehabt gu haben. Legtere 
wurde mit Gerlad Zant von Merl vermablt. Humbradt nennt 
(Tafel 197) die Gemablin des Gerlad Zant, Katharina eine 
Todter des Johann’s von Winneburg und der Gutta von Daingberg, 

Am 9, Mai 1543 wurde Philipp Hauft, Herr gu Ulmen, 
fiir fid) und feine Bettern die Zante mit dem Haufe Liffingen und 
Zubehör, welded feine Oheime, die Gebriider Ruprecht und Johann 
yon Winneburg befeffen Hatten, von dem Abte Wilhelm von Prim 
belehnt. (Prümmer Mannbücher.) Aud in Weftphalen, wo ein 
Städtchen Winneburg, im Kreife Biren, im Regierungs:- Begirke 
Minden liegt, gab es ein adliches Geſchlecht von Winnenburg 
oder Wunnenberg. Aus diefem war Henricus de Winnenberg, 
welcher einer Der Biirgen war als Graf Adolph von Berg und 
feine Gemabhlin CElifabeth, ein Gut gu Olpe fauften. Kremer, 
akademiſche Beitrage Ul. Urfunden. Seite 161, 


*) Brenden ift nit mehr vorpanden. Es lag gwifhen Duppach 
und Steffeln. 


242, Wittlid. 

Pon der Stadt Wittlich nannte ſich ein adliches Geſchlecht, 
weldes, wie Schannat bemerft, fon in Urfunden des 13. Sabr- 
hunderts vorfommt. Dem von Sdannat Angefiibrten fiige id 
nod) folgende Nachridten von diefem Geſchlechte hinzu. 

Heinrich und Gottfried von Wittlich befiegelten eine Urkunde, 
in welder ihre Gchwefter Elſa, die Witwe Herrmann Diedrichs 
von Ulmen, im Yabre 1371 die obere Burg und Herrſchaft Ul— 
men dem Erzbiſchofe Cuno von Trier verpfandete. Günther OL 
2, Abthl. S. 751. 

Gottfried von Wittlid) befiegelte 1393 den Revers des Chor- 
bifhofs Ruprecht von Honede, wegen Haus und Fejte Sdwar- 
genberg. Hontheim Il. p. 296. 

Wilhelm von Wittlich war 1398 Pfleger des Deutſchen Or: 
Dens gu Wenzlaw. 

(Johannes Voigt Namen: Coder ter Deutſchen Ordens-Be— 
amten. G. 107.) 

Johann von Wittlih, genannt Schuß, trug zu einer Sdenfung 
bei, welche mebrere Cdelleute im Sabre 1474 der Capelle gu 
Schönecken machten. Die von Wittlich waren Burgmanner ju 
Neuerburg Chei Bombogen im Kreife Wittlich.) Sie führten dret 
ſchwarze Bogelflauen (2 und 1) im goldenen Felde. Hontheim IL. 
p. 5. Tay. ML N. 19. 


243. Wittmann, 


Als ju Anfange des 18. Jahrhunderts das Geſchlecht der 
yon Boulid) mit Philipp Wilhelm von Boulich erlofh, fo madte 
Riitger Adolph von Wittmann Anſprüche auf die Hinterlajjen- 
fchaft der von Boulich und erlangte die Belehnung über die Gi- 
ter, welche diefelben von der Abtei Prüm zu Lebn getragen batien. 
Dazu geborten das Erbfdmmerer Amt nebft deffen Zubehör, Haus 
und Hof gu Miilbeim bei Wichterich, RKornrenten und Sdaftgeld 
ju Winterjpelt, Brandſcheid, Mützenich, Urb, Elcherath und Foren. 
(fiebe Nr. 2B Bulich II. Band 1, Abtheilung, S. 74 dieſes Werkes 
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und den Nadtrag gu Bulich.) Mit diefen drei Lehnen wurde 
am 14, Februar 1731 der Notar Johann Fleſch alé Bevollmad- 
tigter des Rutger Adolph von Wittmann, ,,welder nad Abfterben 
„des Philipp Wilhelm von Boulich, aus dem Boulich'ſchen Manns- 
„ſtamme, nad beigebradten, glaubbaften Atteſten eingig manne 
„lichen Geſchlechts annoch übrig,“ von dem Rurfiirften Franj 
Georg belepnt. (Primer Mannbud.) Am 27. October 1730 
entſchied ſchon der WMannridter und Amtsverwalter RMdegen gu 
Schinecen auf eine Befdwerde des Anwalts des Erbkämmerers 
von Wittmann, daß mebhrere Cinfaffen von Blevalff, Winterfdeid, 
Mützenich, Urb, Ubren, Winterfpelt, Igelſcheidt, Langenfeld, Brand- 
ſcheid und Sellerich ſchuldig waren, als Afterlehnsleute des Erb— 
kämmerers, demſelben Zehnten und Schaftgeld gu entrichten. Wm 
24. Dezember 1763 belehnte Kurfürſt Johann Philipp den „Jo— 
„hann Wilhelm Janſen, Fürſtlich Hohenlohiſchen Rath, auf die, 
mad dem Ableben des Rütger Adolph von Wittmann, von den 
pUbrigen Yntereffenten auf ibn und feine Hausfrau, Anna Eliſa— 
pbeth, geborcne von Sdlemmer, gefdebene Ceſſion“ mit ſämmt⸗ 
lichen Lehnen der von Boulih. Wm 16. Februar 1769 empfing 
Franz Moureau, Clericus, die Brlebnung fiir Johann Wilhelm 
pon Sanffen, Prüm'ſchen Geheime-Rath und Erbkämmerer, von 
Kurfürſt Clemens Wenzeslaus. Ym Trierifden Hof-, Staats: und 
Stands-Ralender vom Sabre 1765 ift fein Erbfammerer der Ab⸗ 
tei Prüm aufgefiihrt. Dagegen finde id im neuen Genealogiſchen 
Reichs- und Staaté-Handbuche fiir das Jahr 177, I. Theil, 
S. 176, fo wie in dem von 1777 IL Thi. S. 187 Johann Wile 
helm Edlen von Ganfer, alg Erb-Kämmerer und Geheimer-Nath 
Der Abtei Priim aufgefiibrt. Ym Hof-, Staats: und Standé- 
Kalender des hohen Erzſtifts und Churfiirftenthums Trier vom 
Sabre 1769. GS. 145 ſteht: Prümiſches Erbfammeramt, Erb- 
Kammerer. Here Johann Wilhelm, Edler von Ganfer, Fürſt— 
lic) Priimifcher Gebeimerath. Ebenſo fteht derfelbe im Kalender 
von 1784, S. 172. 3m Hof-, Staats: und Standé-Ralender 
fiir 1789 ift dagegen nur unter der Rubrick Prüm'ſches Crbfam- 
Barſch, Eiflia etc, I, Banh, 2. Abtheil. 29 
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mereramt S. 171 GErbbaumeifter Hr. N. N. Frepherr von Hom⸗ 
peſch gu Volgheim (Bollheim) aufgeführt. 


244. Zandt von Merle. 


Das alte noch blühende Rittergeſchlecht der Herren von Zandt 
kommt mehrentheils mit dem Beinamen von Merle vor, weil ſie 
Erbvögte von Merle (im Kreiſe Zell, Regierungs-Bezirk Coblenz) 
ſo wie im Hamm, (ſo wurde ein Diſtrikt bei Zell genannt) waren. 
Es gab im 12. und 13. Jahrhunderte ein Rittergeſchlecht von 
Merle. Bon dieſem kommen Ansfridus de Merle in einer Ute 
funde vom Sabre 1160, Giinther I. S. 370, Fridericus de Merle 
in Urfunden von 1190 bid 1212 vor. Hontheim prodrom. L 
p- 515. Hontheim hist. Trev. I p. 621. p. 623. p. 630. Gin- 
ther J. S. 434. S. 474. S. 495. S. 497. S. 499. IL. S. 69. 
S. 81. S. 85. Gudenus Il. p. 27. Werner, Bogt gu Merle, 
Ritter, überließ im Jahre 1213 eine gewiſſe Berechtigung bei dem 
Hofe gu Spey, welde man Gewerf nannte, dem Ciftercienfer Non- 
nenflofter gu St. Thomas an der Kyl, von weldyem Werner mit 
jener Berechtigung belepnt war. Das Klofter gab ibm dagegen 
5S Trieriſche Pjund (Heller) und einen Weinberg bei Spey, Haffein 
gcnannt, Günther IL S. 111. §Friedrid) und Weinand, Vögte 
von Merle, wobnten in dem, dem Trieriſchen Erzbiſchofe Arnold 
gehörigen Hauſe bei Arras, wie in dem Bertrage bemerft wire, 
welden jener Crzbifdof, im Sabre. 1253 mit denen v. Arras über 
den Befig der Burg Arras *) abſchloß. Giinther IL GS, 259. 


*) Schloß Arras, deffen maleriſche Trimmer bet Alf, nist weit 
von Bertrich, nod jegt die Aufmerkſamkeit der Reifenden auf fic gieden, 
wurde wabrideinlish von den Erzbiſchöfen von Trier gedaut. Schon 
im Sabre 1120 fcenfte Erzbiſchof Bruno der Kapelle auf Schloß Arras 
neun Ohm Wein. Hontheim L p. 505. Als Erzbiſchof Albero im Jahre 
1148 von Rom juriidfehrte, erfubr er, daß die Gebrüder Werner und 
Johann von Nantersburg fic auf Befehl des Grafen Otto von Rheineck 
(eines Sohns ded Grafen Herrmann von Galm) der fic damals bei 
bem Heere ded Kaiſers befand, ded Schloſſes Arras bemadtigt atten. 
Der Erzbiſchof ſchwur, nit eher feinen Bart ſcheeren gu laffen, dis er 


3m Sabre 1282 fcenften Friedrid von Merle, Vogt und 
feine Gattin Sutta, die Halfte einer Mühle am Bröhl, nahe bes 


Arras wieder erobert und Nantersburg zerſtört hatte. Bon Metz und 
Toul jog er madtige Hilfe herbei, belagerte und gewann die beiden 
Schlöſſer, gerftorte Nantersburg und iibergab einen Theil von Arras 
bem Grafen Friedrid von Bianden, ben andern Theil dem Grafen 
Heinrid von Namur als Lehn ded Erzſtifts. Hontheim I. p. 557. Als 
Graf Friedridh von Vianden yon Arras, aus die Mofelfabrt beunruh- 
igte, entzog ihm der Erzbiſchof die Burg. Sm Jahre 1179 erfceint 
ſchon ein Herrmann v. Arras, der als Vogt gu Eller an der Mofel, auf 
feine Anſprüche auf das Recht, jährlich, am Abend vor der Octave St. 
Martini, mit vier Rittern in dem, dem Kloſter Stuben gugehsrigen, 
Hofe gu Dünchenheim, ein Lager mit Befdftigung nehmen gu dirfen, 
verzichtete. Günther cod. diplom. I. p. 433. Nikolaus v. Arras wird in 
einer Urfunde vom Sabre 1192 genannt. Cbendaf. p. 474. Derfelbe 
Ritolaus erfceint nod in Urfunden bis gum Sabre 1204. Im Sabre 
1253 verglicben fid Herrmann, Wenjo und Garfilius v. Arras mit dem 
Erzbiſchofe Arnold aber den Befig der Burg Arras. Ginther IL, p. 
259. Wilhelm v. Arras, genannt Blafe und Irmentrudis, feine Gattin, 
fibertrugen einen Theil des Zehnten gu Beulig und Morshaufen, im 
Sabre 1279, dem Collegiatftifte gu Manflermeinfeld. Wilhelm erwähnt 
in ber Schenfungé-Urfunde feined Bruders Karfilius. Günther Il. p. 434, 

Heinrih v. Arras fommt alé Zeuge tn ciner Urfunde vom Sabre 1285 
bor. C€bendaf. pag. 459. Winand Arras und fein Schwager Sohann 
Muffal übergaben im Sabre 1335 ibre Güter gu Eller, Ediger, Hont- 
beim, Gevenich und SGeneburt (2?) dem Trieriſchen Erzbiſchofe Balduin. 
Ginther I, 1. Ubth. p. 328. Ritter Heinrid von Arras gelobte dem 
Erzbiſchofe Balduin, den Kirchenſatz gu Haufen nicht an den Wildgrafen 
Sopann von Dhaun fommen gu laffen und folchen ebenfo von dem Erz⸗ 
ftifte gu Lehn gu nebmen, wie er damit von Conrad von Brohl belepnt 
geweſen. Günther Ul. 1. p. 388. Heinrich v. Arras fommt now in einer 
Urfunde vom Jahre 1363 als ZBeuge vor. Giinther IIL 2. p. 697. Sn 
einer Urfunde vom Sabre 1345 wird Herrmann Durenftofer von Arras 
genannt, Günther Ill. 2. pag. 708. Diefer Herrmann war ein Sohn 
over Enfel des Cornelius Thurenfloffer, der durch feine Heirath mit der 
Zodter und Erbin des Cornelius von Berg Wolmerath erhielt und auf 
feine Nachkommen vererbte (f. im Anhange v. Landenberg). Herrmann 
v. Arras, Herrmann’s Sohn, übertrug dem Trieriſchen Erzbiſchofe Werner 
im Sabre 1391 feinen Antheil „des warmen Waſſers und Bad's gu 
Bertrich.“  Ginther Il. 2. pag. 884. Wahrſcheinlich war diefer Herr⸗ 
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Merle, deren andere Halfte Friedridh’s Brurer, Werner, genannt 
Bbant, befag, dem Kloſter St. Thomas an der Kyll. Friedrid 
und Jutta betungen fid) dabei fiir ihre Lebenszeit fünf Matter 
Roggen und zwei Siimmer Griige aus, welche ihnen jährlich aus 
jener Mile entridtet werden follten, Ferner fchenften Friedrid 
und deffen Gattin dem Kloſter den Antheil an allen Walrungen, 
welden Friedrich mit feinen Britdern Werner und Winand ge 
meinſchaftlich beſaß. Gunther I. S. 449. Werner, ver Brurer 
Friedrich's des alteren v. Merl, fcheint der erfte yon dem Ge- 
fdlechte der Vogte von Merle gewefen gu fein, der den Beinamen 
Zant fiibrte, ter nun dem Gefdlechte als Hauptname verblied. 

Philipp Zant von Merl, Mister, Crbvogt zu Merle und 
Hamm, der 1253 mit Anna von Berg vermählt gewefen fein foll 


mann der lepte von dem Geſchlechte der Thurenfidffer von Arras. Sdon 
tm Sabre 1439 wurde Ludwig Zant von Merl, Vogt im Hamme, ure 
ter andern Giitern, auch mit einem Burglepne gu Arras belehnt. Ym 
Sabre 1493 wurde Heinrich von Metzenhauſen mit einem Theile an der 
Burg Arras vom Erzbiſchofe Yobann belebnt. Ginther IV. p. 712. Im 
Sabre 1500 verfammelte Erzbiſchofe Sobann Il. (von Baden) die Ritters 
fchaft der Umgegend auf dem Schloſſe Arras und bewirthete fie dafelde 
drei Worden fang. (Klein's Moſelthal S. 269.) Diefen Antheil ver- 
faufte Herrmann von Merl an Sobann Bant. Als fic gegen Ende des 
17. Sabrbunderté §reiberr Adam Heinrid von BreiteneLandenberg mit 
Ottilia Anna Zant von Merl vermadhite, erhielt er, mit mehrern Gü— 
tern aud einen Antheil an Arras. CEinen andern Theil von Arras bes 
fafien die Herren von Abr. Now im Sabre 1791 befafen die Erben 
bes Freiberrn Friedrich Sofeph von Breiten«Landenberg bei Arras oder 
Hellentval, ein altes Hofpaus mit Kelterbaus und Stallung, Weinberge, 
einige Wiefen und Acferfand. Die Mablmühle war mit dem Herrn v. 
Ahr und die Waldung mit dem Kurfiirflen und mit dem Herrn v. Ahr 
gemeinſchaftlich. 

Crollius (erläuterte Reibe der Pfalzgraſen S. 124 u. S. 375) irrt, 
wenn er die Gräfin Hedwig, Wittwe eines Grafen Gottfried, die gu 
Nickenich wohnte, zu einer Grafin von Arras, die ihren Namen von 
diefer Burg Arras gefiihrt habe, macht. Sie war eine Grafin von Are. 
Crollius wurde gu diefem Yrrtbume durch Browerus verleitet, welder diefe 
Hedwig (Annal. Trev. pag. 570.) conjux olim Godefrid: Comitis Arresii 
nennt, 


453 — 


und mit welchem Humbracht die Stammreihe, Taf. 197 beginnt, 
babe id) bis jetzt noch in Feiner Urfunte aufgefunden. Das bet 
@iinther I. Tab. X. No. XLVI. abgebildete Siegel Friedrichs von 
Merle zeigt die drei fchreitenden Lowen 2 und 1, weldye nod) jest 
bie Herren von Zandt (weiß, gelbgefrént im rothen Felde) tm 
Wappen fiihren. Dies beftatigt die Bermuthung, daß die von 
Zandt von den alten Vagten von Merl abdftammen. Die von Zandt 
find alfo ein urſprünglich Rheinlaͤndiſches Geſchlecht und Buce- 
lin’s Erzählung von einem Böhmiſchen Oberften Coto von Zandt, 
ber im Sabre 815 gelebt haben, und der Stammvater des Ges 
ſchlechts fein foll, ift ein abgefdymacted Marden. Friedrid, gee 
nannt 3andt von Merle (Coen Humbradt yu einem Sohn Philipps 
madt, der aber wabhrideinlich ein Gobn des oben erwähnten Wer- 
ner und cin Neffe Friedrich's v. Merl war) empfing 1292 von 
ben Gebriidern Gimon und Johann, Grafen von Sponheim, ein 
Manngeld von 30 Marf Cölniſchen Denaren. Giinther Il. S. 
484. Diefelben Grafen verpfandeten dem Friedrid), genannt Zandt, 
Mitter von Merle, fiir die 3 Mark Menten, die fie tym von jenem 
Manngelde ſchuldig waren, ihre Leute zu Zell, Kaimt, Merl, Cure 
rey und Spey. Giinther I. S. 535. Dieſer Friedrich gcichnete 
fic) durch Waffenthaten aus und trug aud von der Pfalz, von 
ben Graftiftern Gsin und Trier, Giiter gu Lehn. 

In einer im Sabre 1311, in festo sancti Dyonisii Marty- 
ris, 3u Merle ausgeſtellten Urkunde bezeugten EClifabeth, die Witwe 
bes Ritters Friedrid) von Zanth und ihre Kinder Ludwig und 
Clifabeth, daß fie dem Kloſter St. Thomas, fiir eine jährliche 
Rente von zwei Malter Roggen in Keymghe (Kaint) ibren halben 
Antheil an ter Muͤhle an ver Brohl überlaſſen Hatten. Urkunde. 
Sm Jahre 1321 genebmigte Graf Simon von Sponheim, daß 
„Herr Ludwig Zant ein Rytter von Merle’ feine Gartin Eliſa— 
beth auf jene drei Maré Geldes bewitthumen könne, welche der- 
felbe von ihm gu Rirdhberg gum Mannlehn trug. Giinther III. 
1. Abth. S. 202. Wuch der Trierifde Erzbiſchof Cuno geſtattete 
tem Ritter Ludwig von Merl, im Sabre 1365, ſeine Gattin Lyfe 
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auf Trieriſche Lehnftiide gu Kenfuß, Mf, Retterath und Merl zu 
botiren. Günther Il. 2, Abth. S. 724, Nach Humbracht war 
diefer Ludwig ein Sohn Friedrichs, welches auch jene Urkunde 
yon 1311 beftatigt. Wilhelm Zant v. Merl (aus welchem Cal- 
met histoire de Lorraine Tom. VII. p. CXXIX, gwei Perfonen 
madt) war von 1347 bis 1389 Abt von St. Martin bet Trier. 
Ludwig Zand von Merl, Vogt im Hamme *), ſtellte im Jahre 
1439 einen Lehnrevers fiber Burglehne gu Arras, Nuwerburg und 
zu Stolzenfels, fo wie über megrere andere Giiter, Menten und 
Zehnten, welche er von dem Erzſtifte Crier gu Lehn trug, ‘und 
mit welden ſchon fein Urgrofvater, Johann Brenner, belehnt ge 
wefen war, aug; Giinther IV. S. 391. Yn der Urfunde des 
Sohann Vogt von Hunolftein, vom Jahre 1396, erſcheint Ludwig 
unter den Zeugen. L Bo. 1. Ath. S. 268. 

Ob Johann von Santen hieher gehört, der in einer Urfunte 
vom Sabre 1346, durch welde der Wildgraf Friedrid) von Rite - 
berg vor ein Trieriſches Manngericht geladen wird, unter den 
Beugen vorfommt, (Giinther III. 1. Abthl. S. 482) laffe ich da 
hin geftellt fein. Nady Humbradt hatte Ludwig zwei Sohne, Jor 
hann, Domfinger gu Trier und Friedrich, der ſich mit Hilgard 
Mühlen von der Neuerburg vermablte. Friedrid) hinterließ aus 
diefer Ehe zwei Sohne, Ludwig und Friedrid. Beide Briider 
traten 1456 der Ginigung des Adels mit den Städten des Cry 
ſtifts Trier bei. Hontheim Il. p. 423. Friedrich hinterließ ané 
feiner Ehe mit Margaretha von Rüdesheim nur eine Todjter Hil⸗ 
gard, welche die Gattin Heinridés von Metzenhauſen wurde. Lud⸗ 
wig zeugte mit Chriftina von Thorn gu Sinzich gwei Sohne, 
Friedrid) und Werner und eine Todter Martha. Letztere ver 
mablte fid) guerft mit Nikolaus Sdenf von Sdmidtburg und nad 


*) Hamm bhieß der Gebirgébogen bei Zell, welder vom Bulaper 
Bache bis hinter Piinderidh die Marienburger Krümmung umjog. Det 
Erzbiſchof von Trier war Landesherr, die Vogtei aber trugen die Zant 
von Merl von den Herren von Winneburg-Beilftein gu Lehn. S. Klein's 
Mofelthal S. 285. 
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deffen Tode mit Wilhelm Hugo von Stein-Callenfels, Durch Fried« 
rid) und Werner theilte fic) das Gefchlecht in gwei Linien. Werner 
ftiftcte die Linie gu Bertringen. Seines Sohnes Ludwig und der 
Anna von Neuerburg Söhne: Colin, Philipp und Werner, bee 
fiegelten 1566 einen Vertrag, welden die Gebriiver Johann und 
Philipp von Hagen abgeſchloſſen Hatten. Werner wurde zu Lurem- 
burg in der Rirdhe gum heiligen Geift begraben und ihm dafelbft 
ein Denfmal mit folgender Inſchrift errichtet: ,,Anno Domini 
1567. 2. aprilis ſtarb Wernherr Zant Crbfauth im Hamm, Her 
yi Burfdidt, Derg und Ef, dem Gott genarte.” Colins Sohn 
Johann Diedrid, war mit Anna CElifabeth von Enſchringen vere 
mablt. Seine Sohne Philipp, Damian, Heinrid und Johann 
Diedrid) ftarben unvermahlt, fo wie feine Töchter Anna Yohannetta 
und Maria Urfula, Klofterjungfrauen gu Niederpriim und Maria 
Elifabeth. Friedrich, Ludwigs alterer Sohn, wurde im Sabre 
1472 nad feines Vaters Code von Cuno, Herrn gu Winnenburg 
und Beilftein mit der Vogtei im Hamme beleynt. Giinther IV. 
S. 616. Ym Sabre 1482 fommt Friedrich unter den Vaſallen 
ber bintern Graffdhaft Sponbeim vor. Günther IV. S. 660, 
Bei der Krönung des Kaifers Marimilian L im Jahre 1486 ju 
Aachen, wurde Friedrid) zum MRitter gefdlagen. Als die Stadt 
Boppart von dem Trierifchen Erzbiſchofe Johann IL. (Marfgrafen 
pon Baden) bezwungen und zur Hulbigung im Sabre 1497 ges 
nothiget worden, war Friedrid) einer der Zeugen bet der Huldigung. 
Hontheim Il. p. 513, p. 520. §riedrid) war mit Anna von 
Monreal vermahlt, welche ihm gwei Sdpne Gerlach und Friedrid 
gebar. Gerlach vermablte fid) mit Katharina von Winneburg, 
ber Todter Johann's von Winneburg (vom MRittergefchledte) gu 
Liffingen, nidt Gerhards wie bei Humbradt fieht.  Friedrich’s 
Sohn Friedrid) vermablte fid) mit, Anna, ver Todter Coling von 
der Neuerburg und der Wilhelmina von Burfcheid, erbhielt dadurd 
einen Antheil an Burfdeid und war nod im Gabre 1549 am 
Leben. Friedrid) wurde 1543 von dem Grafen Gerhard von 
Manderſcheid ‘mit den Winnenburgiden Leben gu Gerolftein bee 
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lehnt. Hugo der Sohn Gerlads empfing die Belehnung über die 
zwei Burghaufer gu Gerolftein und die Giiter gu Steffeln fir 
fid) und feinen Bruder Gerlad) von dem Grafen Gerhard von 
Manderſcheid im Jahre 1559. I. Bo. 2. Abthl. S. 598. 

Ruprecht und Johann von Winneburg waren ſchon im Jahre 
1543 geftorben und Philipp Hauft von Ulmen, deffen Dtutter 
wahrſcheinlich eine Schweſter der von Winneburg war, empfing 
die Belehnung über Haus Lifjingen, fiir fic) und feine Vettern, die 
— Bante, am 9. Mai 1543. Am 9. September 1550 wurde Hugo 
Zant von dem Hamme, von dem Abte Chriftoph fiir fid) und feine 
Miterben belehnt. Hugo und Gerlad theilten das ihnen zugefallene 
Haus Liffingen. Hugo erhielt die obere Burg und Gerlad die 
untere. Hugo ftarb den 28. Auguft 1565. Sein Bruder Gerlad 
wurde am 20. Mai 1566 von dem Abte von Priim mit dem 
Haufe Liffingen fiir ſich und fiir die Kinder feines Bruders belehnt. 
Aud empfing er die Belehnung über die Manderſcheidſchen Leben 
1571 fiir fid und fiir die ‘unmiindigen Sohne feines Bruders 
yon dem Grafen Johann Gerhard von Manderſcheid. I. Bo. 2. 
Abthl. S. 599. Durch Hugo und Gerlach theilte fic dieſe Linie 
ber Zandt wieder in gwei Zweige. Hugo, Coeffen Gattin nad 
Humbradt Gertrud Stettges von Treif war) hinterließ fünf 
Söhne: Johann, Daniel, Friedrid, Simon und Anton. Cine von 
ben Töchtern Hugo’s, Amalia, war zuerſt im St. Srminenflofter 
gu Trier, wurde 1581 Aebtiffin Coie 10.) von Marienberg bei 
Boppard und ftarb den 20. Suni 1624. Act. acad. Pal. VIL 
p. 503. Da Humbradts Stammtafeln viele Irrthümer enthalten, 
fo will id) es verſuchen folde nad) Diffel und andern Meaterialien 
gu beridtigen Daher beginne id: 

A) mit Sobann, dem alteften Sohne Hugo’s. Johann wurde 
am 7. April 1593 fir fic, feine Briiver Daniel, Friedrich) und 
Gimon, fo wie fiir feined Opeim’s Gerlads Sohn, Simon Pbi- 
lipp, mit bem Haufe Liffingen belehnt. Gm Lehubriefe wird er 
Erbvogt im Hamm, Kurfürſtl. Trieriſcher Statthalter gu Trier, 
Rath, Amtmann gu Pfalzel und Grimburg, genannt. Diefer Jor 
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Hann fpiclte bet dem berüchtigten Prozeffe gegen den unglidliden 
ber Zauberei angeflagten Stadtfdultheiffen Diedridh Flade gu Trier 
im Sabre 1589, eine bedeutende Rolle. Auffer dem Reichthume 
bes Flade, welder den Kurfürſten Sobann VII. (von Schonberg) 
reigte, mögen audy nod andere Urſachen den Tod ded ungliidliden 
Mannes veranlaft haben. In den Proxefacten, welde id Gee 
legenheit hatte gu lefen, ift aud von ciner Verſchwörung gegen den 
RKurfiirften die Rede. Mit dem Gerolfteiner Lehne wurdé Sobann 
1593 fiir fid) und feine Brüder Daniel, Friedrich und Simon bee 
lehnt. L Bp. 2. Abthl. S. 599, wo diefe Briider irrthümlich 
Sohne Gerlachs, ftatt Hugo’s genannt werden. Johann war 
ſchon im Sabre 1599 Rurtrierfder Landhofmeiſter. Hontheim III. 
P. 194. Gr kaufte von Bernhard von Metzenbauſen den Antheil 
der von Metzenhauſen an Arras. Yn einer Urfunde vom Jahre 
1605 nennt er fic fchon Herr von Arras. Ym Jahre 1621 vers 
glidh er fic) mit feinem Better Johann Diedridy Zandt gu Bure 
fceid, dem Sohne Goling. Sm Sabre 1624 theilten feine mit 
Hildegard der Todter Goswins von Bechel yu Siersberg er- 
gcugten Sohne: a) Jacob, b) Auguftin, c) Ludwig und d) Yo- 
hann Gimon die vaterliden Befigungen ju Arras, Liffingen und 
Glotten. a) Jacob erbielt das von der Mutter herfommende Sut 
gu Giersberg. Gr war Kurfiirftlid) Trieriſcher Nath und Affeffor 
des Reichskammergerichts zu Speyer. Hontheim III. p. 194. 
Jacob war zweimal verheirathet, zuerſt mit Irmgard Felizitas yon 
Sétern, der Schwefter des Trieriſchen Kurfürſten Philipp Chriftops, 
Dann mit WAppollonia Kunegunde Fauſt von Stromberg. Nur aus 
der erften Ehe hatte er einen Sohn Philipp Chriftoph, ter aber 
ſchon 1636 vor den Eltern ftarb. Jacob ftarb im Oftober 1642 
kinderlos. b) Auguftin, Herr zu Arras, zuerſt Kurtrierifcher Amt⸗ 
main ju Cochem, Daun und Ulmen, dann zu Baldened. Wegen 
der Wahl ves Trierifdyen Rurfiirften Lothar (von Metternid) 
wurde Auguftin 3. v. M. 1599 mit mehreren Domberrn nad 
Rom gefandt. Hontheim III. p. 187. Gm Jahre 1615 vere 
mablte fic) Auguftin mit Antonetta Walpott yon Baffenheim, vers 


— 458 — 


witweten von Staffel und fein Bater Johann erwirfte ihm die 
Genehmigung des Grafen Carl von Manderfdeid, daß er feiner 
Gattin ihr Witthum auf die Gerolfteiner Lehen anweiſen fonnte. 
I, Bo. 2. Abthl. S. 599. Auguftin ftarh 1641 und binterlief 
nur einen Sohn Anton Heinrid, Herrn zu Arras, Wolmerath, 
Liffingen, Neroth, Buley, Sierdberg und Berus. Dieſer vermaplie 
fi) mit Anna Glifabeth, der Tochter Otto Heinrids Zandt von 
Merle gu Dievelidh und der Anna Barbara von Diew. Er ftarb 
den 14, Marg 1697 als der lepte Mann feiper Linie, nur deci 
Töchter hinterlaffend. Die altefte von diefen, Anna Franj;isfa, 
mit Wilhelm Comund von Ahr vermablt, erbielt die obere Burg 
gu Liffingen. Die gweite Tocdter, Ottilia Anna, war 1679 mit 
bem Freiherrn Adam Heinrid) von. Breiten-Landenberg vermablt 
worden und erbielt Arras und Wolmerath zu ibrem Antheile. 
Anna Katharina die fiingfte Todter, war Kloſtergeiſtliche gu Nie- 
derpriim. c) fudwig, Derr gu Arras, der dritte Sohn Sohann’s, 
ſtarb 1641 unvermablt, d) Sobann Simon, Johann's  vierter 
Sohn, wurde geiſtlich und ſtarb als Dechant des MRitterftifts ju 
Brudfal, Domberr gu Strasburg und Stiftéherr zu Wimpfen, 
den 22. Muguft 1647. Er war 1628 mit dem Gerolfteiner Lehen 
belebnt worden (1. Bd. 2. Abthl. S. 599) und hatte bei der 
Theilung die obere Burg gu Liffingen erhalten, welche nad) feinem 
Code an feinen Reffen Anton Heinrich fiel. Maria Margaretha, 
eine Tochter Johann's, folgte ihrer Tante Amalia in der Wilrde 
einer Aebtiſſin des Kloſters Marienberg bei Boppard 1624 und 
flarb 1651. Gie hatte im 30fährigen Kriege viel gu leiten und 
mufte ofteré mit den Nonnen flüchten. Act. acad. Pal. VIL 
p. 504. Nach Humbradt war thre Schweſter Agnes Mebtiffin gu 
St. Irminen (Deren) in Trier. 

B) Daniel, der gweite Sohn Hugos, ftiftete die Cinie gu 
Dievelidh. Im Sabre 1595 hatte er feinen Wohnfig zu Belden}. 
Mugs feiner Ehe mit Maria Salome von Lowenftein hinterließ er 
nur ¢inen Gobn Otto Heinrid) Zandt von Merle gu Dievelid 
und Merle, Kurtrierfden Rath, Hauptmann (Gubernator nennt 


— 459 — 


ihn Diffel) und Amtmann gu Chrenbreitftein. Diefer zeugte mit 
Anna Barbara von Die 3 Sohne und 4 Töchter. Von jenen 
vermahlte fid) aber nur der altefte, Johann Heinrid), mit Francisca 
yon Stein-Callenfels. Diefer Johann Heinrid Zandt von Merle, 
befand fid) 1658 im Gefolge bes Trieriſchen Kurfürſten Karl 
Gagpar (von der Leven) bei der Wahl bes Raifers Leopold J. 
gu §ranffurt am Main. Hontheim Il. p. 7341. Auch wurde 
Johann Heinrid) in demfelben Sabre von demfelben Kurfürſten 
an den Rurfiirften Friedrid) Wilhelm von Brandenburg abgeſandt. 
Klein Mofelthal S. 286. Damian, der Sohn Johann Heinrids, 
liberlebte alle fcine Bettern von der Hugoniſchen Linie, deren 
Mannsftamm mit ibm erlofd. 

C) Friedrih Zandt von Merle gu Merle, Hugo’s dritter 
Sohn, war im Sabre 1594 Ober-Amtmann des Biſchofs von 
Strafburg gu Kückelsberg bei Zabern, vermablte fic) mit Marga: 
retha von Landsberg, aus einer Elſaſſiſchen Familie und hinterließ 
aufer mebreren Töchtern einen Sohn Joſeph. Diefer war Affeffor 
bes Reichsfammergeridts zu Speyer und Oberamtmann ju Caftels 
laun. Joſeph hinterließ aus feiner Che mit Katharina Marga- 
retha Wolff von Spanheim zwei Söhne, Wilhelm Jacob und 
Georg Herrmann und eine Todter Anna Magdalena. Wilhelm 
Jacob zeichnete fid) in faiferliden Dienften aus und ftard alé 
General und Obrifter eines Regiments, unvermählt. Wit feinem 
Bruder Georg Heinrich, der aud unvermählt blieb, erlofd der 
Mannsftamm diefer Linie im Jahre 1712. Anna Magdalena 
wurde die Gemabhlin des Philipp Lothar von Eltz. 

D) Der vierte Sohn Hugo’s, Simon, erjeugte mit Marga- 
retha, der Tochter Gottfrieds von Ely gu Wolmeringen und Clere 
vaur und der Elifabeth von Huy, Erbin von Glervaur, einen 
Sohn Gottfried. Diefer hinterließ aus feiner Ehe mit einer von 
Effern nur eine Tochter Amalia Margaretha, welde ſich 1654 
mit einem von Varennes vermählte. 

E. Anton, der jlingfte Sohn Hugo’s ftarb als Affeffor des 
Reidhs-RKammergeridts. An feinem Denfmale im Kreuggange des 
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Doms zu Speyer fland folgende Inſchrift: Anno Domini 1592, 
„den 20. Augusti ſtarb der Edel und Veſt Anthoni Zandt, Erb— 
„vogt im Ham dem Gott genadt.“ Zur Rechten des Denkmals 
waren die Wappen von Zandt und Winnenburg, zur Linken die 
von Stettgen, von Treis und Balvein von Zweibrücken angebracht. 
Gerlach Zandt von Merl, Hugo's jüngerer Bruder, hatte die un 
tere Burg ju Liffingen gu feinem Antheile aus der Winnenburg— 
ſchen Erbſchaft erhalten, Er vermablte ſich mit Margaretha Boos 
von Walded, die ihm gwei Sohne, Philipp Simon und Gerhard 
gebar. Gerhard blieh unvermählt. Philipp Simon ftarb den 
27. Dezember 1613, feine Gattin Agnes von Stein-Gallenfelé 
im October 1627. Von feinen zwei Söhnen Gerlach Melchior 
und Diedrich fegte nur Diedric) den Stamm fort, eine Todter 
Anna Agnes ftard 1636 im Klofter St. Thomas bei Andernad *). 
Diedrid) vermählte fid) 1606 mit Anna, der Tochter Reichards 
yon Gig und der Anna von Ely gu Uttingen. Diedrichs Todes— 
jahr finde id) nidjt bemerft, feine Gattin ftarb 1634. Sie gebar 
ibm fiinf Söhne: Carl Ludwig, Ruland Anton, Philipp Diedrid, 
Johann Auguftin und Philipp Diedrid) den jfiingern. Ruland 
Anton wurde Domberr und Cuftos gu Trier und Capitular ju 
St. Biftor im Sabre 1647; Philipp Diedrich erbielt eine Prae- 
bende zu Speyer, refignirté aber und trat in den Gapuginer-Dr- 
den. Mur Carl Ludwig fegte den Stamm fort. Am 3. October 
1653 wurde Carl Ludwig Zandt von Merl fiir fic) und fermen 
Vetter Anton Heinrid Zandt von Merl mit dem Haufe Liffingen 
und deffen Zubehör belebnt. Am nemliden Tage empfing er die 
Belehnung iiber den Gungfer Mechthildens Hof gu Liffingen, wel- 
den er von Alexander und Samſon v. Haufen gefauft hatte. Er 
war Amtmann yu Priim, Schönecken, Schinberg und Hillesheim 
und ftarb den 18. Dezember 1689. Gn feiner Che mit Anna 
Eliſabeth, Todhter des Johann Diedrid) Zandt von Merle von der 


*) 3m Sabre 1636 ftarb aud eine Agnes Zandt von Merle ald 
Aebtiffin von St. Srminen gu Trier. 
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Bertringer Linie, zeugte er vier Sone: Johann Diedrid, welder 
alg Geiftliher gu Springirsbach ftarb; Ferdinand Ludwig, der den 
Stamm fortfegte; Anton Lothar und Gabriel Hartmann. Anton 
Lothar war wahrſcheinlich der altefte, denn am 17. Suli 1677 
empfing er die Belehnung über das Haus Lifjingen fiir feinen 
Bater und fiir feinen Vetter Anton Heinrid und über den Jung: 
fer Mechthilden Hof fiir feinen Vater allen. Er war Kurtrier- 
ſcher Hof-Cavalier und vermablte fic gwar mit Anna Dorothea 
yon Dobenfeld, ftarb aber den 18. September 1679, alfo nod 
vor bem Vater, ohne Kinder zu hinterlaffen. Ferdinand Ludwig 
vermahlte fid) mit Maria Claudina von Abr. Diefer ftiftete im 
Sabre 1690 ein Jahrgedächtniß im Kloſter gu Hillesheim. Am 
2. December 1692 war er Amtmann zu Hillesheim und empfing 
die Belehnung über Liffingen fiir fic) und fir feinen Vetter Anton 
Heinrid) und tiber den Jungfer Mechthildens Hof fiir fid) allein. 
Gemeinfchaftlid) mit dem Bruder feiner Gemahlin, Wilhelm Ed⸗ 
mund von Abr (der durd feine Vermählung mit Anna Francisfa 
pon Zandt, ter Todter Anton Heinrid)’s die obere Burg ju Life 
fingen erworben) ftellte er 1699 einen Alt aus. 

Ferdinand Ludwig liegt in der Dorf-Capelle gu Liffingen bee 
graben. Auf feinem mit dem BZandfden und Ahrſchen Wappen 
gegierten Denkmahle befand fic) folgende Jnfdprift- 

Abscondit cineres urna Interire honores non sinit fama 
Perillustris nempe ac gratiosi Domini 

D. Ferdinandi Ludovici L. B. de Zandt 
D. in Scheuren. in Neroth, Wallenborn et Oss, cond 

Praefecti haereditarii in Ham Zell, Ballivi Hillesheimiensis 
qui 

Dum viveret omnibus erat gaudium Postremo fecit luctum 

quando 
Anno Domini 1711 9"* Februarii expleto 63 aetatis anno 
Ut vixit plaudissime in Domino obyt et abyt 

quo 

Asscendit in palmam et apprehendit fructus ejus. Cant. 7. 
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Hinc verte sepulchrum exhibet palmetum 
Dignum tali victore Monumentam 
Mundi hic fastum rara vicit modestia 
Major sit magnis ex minoribus 
Humanorum cordium victricem alias Cupiditatem 
Generoso et mirando actu superavit 
Dum postremus vitae annis cernens annonae charitate 
Profusione frumentorum pauperum catervas cibavit 
quid plura 
Profanas sprevit victor laudes 
Sacras sacellum hoc loquietur 
Altare vicinum restauravit 
Messam sabbathinam fundavit 
Hierothecam argenteam donavit 
Si oculos abtollis vides bina conglutinata corda. 
Amoris conjugalis pulcherrima simbola te corda moneant 
Saepe recorderis tibe si cor mite viator 
Recquiescat in pace. Amen. 
Hunc tumulum cernens Chiistum pro me 

Precor ora Dic ut defunctus pace fruatur. Amen. 

Nad diefer langen promphaften Inſchrift ftarb alfo Ferdinand 
Ludwig, Amtmann ju Hillesheim ven 9. Februar 1711. Er bin 
terließ zwei Soͤhne, von welden Carl Anton, ver aftere, die Linie 
gu Liffingen fortfepte, ter jfiingere aber, Garl Emmerich Sofeph 
die Linie gu Weiskirchen friftete. 

Carl Anton Zandt von Merle, Amtmann ju Hillesheim, em: 
pfing gemeinſchaftlich mit feinem Better Wilhelm Diedrid) von Abr 
am 2. Suli 1712 durd ihren Bevollmadtigten Johann Georg 
Umbfceiven, Kurtrieriſchen Hofrath und Hochgeridhts-Affeffor, die 
Belepnung mit dem Haufe Liffingen. Diefer Bevollmadtigte em: 
pfing aud am nämlichen Tage fir Carl Anton allein die Belehn⸗ 
ung über Sungfer Mechthildens Hof in Liffingen. Diefe Belehn⸗ 
ungen wurden am 27, Mai 1718 wiederbolt. 

Ym 19, Auguft 1719 wurde Johann Heinrich Winckelmann, 
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Hochgerichts⸗Schöffe yu Coblen;, alé Bevollmadtigter ves Carl 
Anton Zandt von Merle mit zwei Höfen gu ijingen, dem Golds 
bade Erbe gu Büdesheim, Giitern gu Feuerfdeid und Zehnten gu 
Brandſcheid, die Carl Anton Zandt von Merle von dem Grafen 
von Daun gefauft hatte und die ebenfalld ein Prümſches Lehn 
waren, belepnt. Carl Anton Zandt von Merle, Erbvogt im Hamm, 
Bell, Herr ju Clotten, Arras, Stolzenfels, Weiperath, Herr gu 
Liffingen, Wallenborn, Neroth und Oos, ChursTrierfcher adlicher 
Rath und Amtmann ju Hillesheim und Wilhelm Diedrich, Frei 
berr von Abr, Deugifder Erbvogt und Herr gu Antrweiler, bee 
Iepnten 1721 den Johann Heinrich Linden mit dem ihnen gemeine 
ſchaftlich zugehörigen Burghaufe zu Schönecken. 

Carl Anton war im Jahre 1738 Chur-Trierſcher Geheimer 
Rath und Hof-Marſchall. Aus ſeiner Che mit einer Boos von 
Waldeck hinterlieh cr fiinf Kinder: Friedrid Wilhelm, geftorben 
alé Chur-Maingifcher Lieutenant, Carl Hugo, Stiftsherr gu Aſchaf⸗ 
fenburg, Sophia, Geiftlide gu St. Irminen gu Trier, Bofeph 
Franz, der allein ten Stamm fortfegte und Frang Georg, Geift- 
lider gu Siegburg. 

Joſeph Franz wurde mit den mehrmalé bemerften drei Prüm⸗ 
ſchen Leben am 12. Geptember 1758 belehnt. Ebenſo im Sabre 
1769. Gr geugte mit Luzia Antonia von der Herden, genannt 
Belderbufd, einen Sohn, Johann Philipp und zwei Töchter, Fri- 
derifa und Glifabeth Antonia. Yobann ‘Philipp ſtarb am 30. 
Suli 1833, blévjinnig, in hohem Alter, unverheirathet und mit 
ipm erlofd) der Mannsftamm der Linie gu Liffingen. 

Sriderifa war Stiftsfräulein yu Bilich, heirathete den Rure 
pfälziſchen General von Bartels, wurde aber von demfelben gee 
ſchieden und ftarb gu Liſſingen. 

Elifabeth Antonia war Stiftéfraulein gu Ditfirh in Bonn 
und ſtarb vor einigen Sabren gu iffingen, Die Erben des Gras 
fen v. Belderbufd) und der Freiherr v. Zandt gu Münchweiler 
theilten die Giiter gu Lifjingen und verfauften folde. Carl Em— 
merid) Joſeph Zandt von Merle, der jiingere Sohn des Ferdinand 
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Ludwig von der Linie zu Liſſingen wurde der Stifter der Linie zu 
Weiskirchen. Er heirathete Anna Maria Eliſabeth von Brigke *) 
und erwarb dadurch Weisfirden im Kreife Merzig. 

Zwei Töchter aus diefer Che, Francisca und Charlotte, und 
cin Sohn, Damian Heinrich, ftarben jung. Gine dritte Tochter 
Regina Mechthildis wurde Geiſtliche zu Stuben und war nod im 
Sabre 1789 am Leben. Der gweite Sohn, Franz Georg Zandt 
von Merle, Erbvogt im Hamm und Zell auf Weisfirden, Herr 
gu Wahlen, Neunfirden, Nieder-Losheim, Münchweiler, Bettingen, 
Geisweiler und Rembsbach, gu Scheuren, Bausdorf und Flos— 
bad, Mitherr gu Weiperath, Chur⸗Trierſcher Gebeimer Math und 
Ober-Amtmann yu Grimburg, war gweimal vermaplt. 

Mit feiner erften Gemahlin, Ppilippina Regina ven Eltz⸗ 
Rübenach, zeugte er gwei Kinder, Carl Wilhelm, der jung und 
Luife, welche mit der Mutter ſtarb. Seine zweite Gemablin, Agnes 
Appollonia Clifabeth von Hagen gur Motten, gebar ibm einen 
eingigen Sohn, den nod lebenden DHerrn Carl Hugo Zant von 
Merle gu Münchweiler. Diefer hat fic mit Amalia, der Todter 
des Ferdinand Ludwig Carl Maria, legten Grafen von Hochſteden 
gu Niedergier Caus deffen zweiten Che mit einer Freiin von Burs 
fceidt-Merddtchen) vermaplt. Aus diefer Ehe find nod folgende 
zwei Sohne und eine Todter am Leben: 


*) Caspar Friedrid von Bripfe, aus. dem Haufe Rnoblod im 
Magdeburgfhen, trat in Kaiferlihe Dienfte, war gulest Kurtrierſcher 
Gebhermerrath, Oberft-Lieutenant, Commandant gu Cobleng und Amt- 
mann gu Grimburg. Am 20. Marg 1661 vermaplte er fid mit Mage 
balena Suliana von Hagen und ftard 1655. Bon feinen drei Söhnen 
ftarben Johann Carl Emmerich alé Comthur des deutſchen Ordens gu 
Minnerftadt (1727) und Johann Frang Damian 1705 als Ritter des- 
felben Oxdens. Der mittlere Goon, Carl Caspar von Brigfe auf 
Weistirhen, Amtmann gu Grimbdurg, hinterließ aus feiner Ehe mit 
Dorothea Frangista von Mepenbaufen, eine eingine Todter Anna 
Maria Elifabeth, welche Weiskirchen (früher wahrſcheinlich eine Bee 
figung der von Hagen zur Motten) ihrem Gemahle Carl Emmerid 
Sofeph Zandt von Merle gubradte. 
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1) Gottfried, geboren 1798. 

2) Reinhard, geboren 1806. 

3) Eliſabeth, geboren 1813. 

Der gweite Sohn, Reinhard, hat ſich mit Fraulein Katharina 
Schaack aus Trier vermablt, die ihn bereits zum Vater von drei 
Töchtern, Amalia, Margaretha Emma und Katharina Appollonia 
Clifabeth, gemadt hat. Außer diefer Familie Zandt yon Merle 
giebt es nod) eine freiherrliche Familie v. Zandt, von welder Ignaz 
Sofeph Nepomuf, Freiherr v. Zandt gu Barlo, im Regierungsbe- 
gitfe Diiffeldorf wohnt. Sein im Wappenbude des Herrn Pro— 
feffor Bernd, Tafel CXXXIL Nr. 263 abgebildetes, und im X. 
Hefte, Seite 119 hefchriebenes Wappen zeigt im blauen Felde 
zwei ganze Spiken und eine halbe dergleiden von Silber, quer 
getheilt; auf dem Helme zwei Miiffel, die wie der Schild von 
blau und Silber quer getbheilt find. Die ». Zandt gu Barlo 
erbten im Sabre 1802 den Mitterfis Diepenthal Cim Kreiſe So— 
lingen), verfauften folden aber ſchon 1803. Spener Lemerft, daß 
eine Familie v. Zandt in Baiern abfteigende ſchwarze Spigen, mit 
auffteigenden filbernen Spigen im Wappen fibre. Spener opus 
herald I. p. 197. Das Wappen diefer von Bandt in Baiern 
hat einige Aehnlidfeit mit dem Wappen des Freiherrn v. Zandt 
gu Barlo, ift aber ganz verfdieden yon dem der Zandt yon Merle. 
Diefe Verſchiedenheit der Wappen läßt aud eine Berfdiedenheit 
bes Urfprungs beider Familien vermuthen. Im Jahre 1829 war 
ein Freiherr von Zandt Obrift im Königlich Baierfden 1. Kut- 
raffier-Regimente Pring Karl. Zu diefer Familie von Zandt in 
Baiern gehoͤrte wahrſcheinlich aud) Johann Friedrich, Freiherr von 
Bandt, welder im Sabre 1776 Kurfürſtlich Cölniſcher Kammer—⸗ 
berr wurde und nod) 1794 am Leben war. Wud) gehören dazu 
wahrſcheinlich die Gebrüder yon Zandt, von welden der eine Geez 
neral, der andere Major in Dienften des Königs von Weftphalen 
war, und von welchen der General vor einigen Jahren in Diiffel- 
Dorf geftorben feyn foll. Sn v. Hellbachs Adels-Lexikon IL Bd. 
S, 804 wird aud nod einer Familie Zant erwabhnt, welche aus 

Birfch, Eiflia etc. I. Banh, 2. Abtheil. 30 
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dem Trierſchen ftammen, ſich von da nad Deſterreich gewandt, 
biefes Land aber, der Religion wegen, wieder verlaffen haber: foll. 
Aus dtefer Familie foll Martin yon Zant 1590 als Kangler des 
Marfgrafen von Badren zu Durlad geftorben, Jacob Chriftian 
aber 1689 Badenfder Rammerrath und Königlich Danifder Agent 
ain Oberrbheinfreife gewefen fein, Herv von Hellbach bezieht ſich dabei 
auf ded Freiberrn von Wolframig Zuſätze. b. J. N. 138. 

Codelbricus Zant de Albrechtrode, wird im Sabre 1400 
unter den Burgmannern des Trieriſchen Erzbiſchofs Werner, ju 
Montabauer genannt. Hontheim Il. p. 316. Schwerlich gebirte 
derfelbe gu dem Gelchledte ter Zant yon Merle*). 


245. Bievel oder Bevel. 


Von Zievel, einer Burg bei Leffenich, in der Biirgermesfterei 
Wadhendorf, im Kreife Cusfirden, nannte fic) ein adliches Gefehledt. 
Die Burg gehörte fdon im 13. Jahrhunderte den Herren yon 
Daun, Wilhelm III. yon Daun verfaufte Burg und Herrſchaft 
Bievel im Sabre 1400 an Carl von Metternich. 1. Bo. 1. Abthl. 
©. 419 und 420. Sn von Hellbads Adels-Lericon. LB, S. 263 
und II, Bp, GS. 823 wird bebauptet, daß die von Bievel oder 
Bevel. mit den von Daun eines Stammes gewefen, welches aud 
bas gleide Wappen beweife. . 

Godefridus de Civele trug mehrere Güter und Leute, aud 
das Patronatredt der Kirche zu Leffenidj, von der Abtei St. 


*) Humbradt nennt in der Stammtafel der von Ehrenberg, Tafel 
104, die Gattin ded Wolf Albrecht von Ehrenberg, Kunegunde Yacobe, 
eine Tochter ded Georg Zandt von Merl und der Kunegunde von Kird- 
dorf, genannt Liederbad. In feinen beiven Stammtafeln der Zant 
pon Merl 197 und 198 ift.aber der Georg v. Zant nicht aufgefudrt. 
Auch bei Düſſel babe ih ibn nicht gefunden. Oer Cohn des Wolf 
Albrecht von Ehrenberg und der Runegunde Jacobe von Zant, war 
Ernft Diedrich) von Ehrenberg, den fein Grofobeim, der Biſchof von 
Würzburg, Philipp Adolph (von Ehrenberg + 1631) wegen Zaubderei 
hinricten lief. Salver (in den Proben ded h. Deutſchen Reids- 
Adels) rechnet das dem Bifcofe gu einem gang befondern Berdienfte an. 
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Marimin zu dehn. Der Trieriſche Erzbiſchof Arnold brachte 1169 
eine Einigung zwiſchen Gottfried von Zievel und der Abtei, wegen 
der zwiſchen Beiden über jenes Lehn entſtandenen Streitigkeiten zu 
Stande. Gudenus III. p. 1066, wo aber die von Zievel mit den 
pon Zweifel verwedpfelt werden. 

Im 14. Jahrhunderte zeichneten fid) die Sunfer Goswin und 
Arnold von Bevel unter den Naubrittern aus, welche die Wege 
unſicher machten und befonders der Reichsftadt Aachen und der 
Abtei Burtſcheid läſtig fielen. Aus allen Gegenden fdleppten fie 
den Ertrag ihrer Raubziige in ihr Raubſchloß Grypenfoven. Hier 
yourden fie von den Wachenern und ihren Verbündeten belagert; 
Hunger gwang fie endlid) am 23. Sunt 1354 die Burg gu über⸗ 
geben, welche ſogleich gefdleift wurde. Die 47 adlichen Rauber, 
welche fid) in Dderfelben befanden, erbielten gwar freien Abzug, 
muften aber das Geraubte erftatten, die Urfehde ſchwören und 
das Land raumen. Meyer, Aachener Chronif S. 328. Wirid 
pon Bevel war von Hartard von Schoönecken, mit Sdinan an 
per Erft belehnt worden. Hartard von Schönecken verlieh diefed 
Lehn 1343 feinem Better Johann von Blanfenheim. J. Bd. 1. 
Abthl. S. 264. Im Jahre 1349 ftellte Hartard von Schönecken 
dem Goswin von Ziwel cine Schuldverfdreibung pon 1225 Sdild- 
gulden aus. I. Bd. 2. Abthl. S. 1016. 

Johann und Wilhelm von Bievele waren im Sabre 1356 
Gemeiner gu Daun. Hontheim IL p. 190. Sobann von Ziwel 
hatte zwei Sohne, Johann und Wilhelm. Der Lewtere war Com⸗ 
thur zu St. Petersvbren, der Evftere vermablte fic) mit Maria 
ber Tochter und Erbin Johann's von Weismes, Herrn von Rbein- 
hardftein. Shre Tochter Agnes war guerft mit Johann von Brand- 
ſcheid, genannt Gebiirgen, vermahlt und bheirathete nach deffen Tode 
Heinrid von Neffelrove. I. Bo. 1. Abthl. S. 71. Johann und 
Wilhelm, Gebritder von Zyule, waren aud) Burgmanner zu Man- 
derſcheid. Shr Wappen ift ein filberned Ddreifades Gitter, im 
rothen Felde mit einem Turnierfragen darüber. Hontheim IL 
pag. 5. Taf. Hl. N. 20 und 214. 
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Goswin von Zeuel, Herr gu Dollendorf, quittirte im Sabre 
1382 dem Grafen von Blanfenheim über 544 Marf. 

Wilhelm von Bievel war mit Katharina, der Todter Til 
mann’s Bongardt von Siegen, vermablt. Seines Sohn's Johann 
mit Margaretha Stamm von Mau erzeugte Todter Anna, wurde 
bie Gattin Wilbelms von Longen, genannt Roben, Herrn zu Seing- 
feld. Il. Bo. 1. Abthl. S. 245. Anna’s Bruder hieß Friedrid 
yon Zievel. Wahrſcheinlich war diejer derfelbe Friedrid) von Zevel, 
welder in Urfunden von 1567 bis 1583 als Burggraf zu Das— 
burg vorfommt. §riedrid) von Zievel war mit Eva von Brand- 
ſcheid vermählt. Als deren Bruder Johann von Brandfdeid fin- 
derlos ftarb, erbielt Friedrid) von Zievel Zehnten gu Brandſcheid, 
Renten gu Hemmeres (Hynnerwieß) und Elderath und fein Sohn 
Chriftian wurde 1578 am 27. Suni damit belehnt. 1584 empfing 
Sriedrid) von Bievel die Belehnung. Wolfgang von Zievel gu 
Bettenburg, Here von Siersmengen, ftarb 1588 als prevot von 
Luremburg. Bertholet IV. p. XXXII Hané Adam von Zievel 
befaf im Sabre 1601 nad einem von Bertram von Zievel Herrn 
yon Bettenburg angefertigten Sdaft- und Rentregijter einen An- 
theif an einem Zehnten gu Krautſcheid, welder fabrlid) { Malter 
Roggen, 4 Malter Hafer, 7 Hiigner, 300 Eier und 16 Lurem- 
burger Gulden an Gelde betrug. Der Pfarrer gu Ringhufderd 
bejog einen Theil diefes Zebnten. Am 3. Gunt 1654 wurde 
Heinrid) Engelbert von Zievel, ein Sohn des Hans Adam, mit 
bem Zehnten gu Brandfdeid und den Menten gu Elcherath und 
Hemmeres belebnt. Am 16. April 1678 empfing Johann Conrad 
Strafer, als Bevollmadtigter der Maria Ctifabeth von der Heyden, 
Witwe des Hans Adam von Bievel, als Vormiinderin ihrer min- 
derfdbrigen Kinder, die Belehnung. 

3m Sabre 1717 war Johann Heinrid) von Bievel, Herr 
von Bettendburg prevét von Luremburg. Bertholet IV. Rod im 
Jahre 1730 war. derfelbe Affeffor des adlichen Rittergerichts gu 
Luxemburg. 

Gelenius nennt die Bevel aud Zevelt und bemerft dah the 
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Mame mit. dem ber Merveld tibereinftimme, beide Familien aud 
gleiche Wappen fiihrten. Gelenius fiigt hinzu, daß die Zevelt 
nad eincr alten Gage (vetusta opinione) ibren Urfprung von 
Glaudius Givilis herleiteten. Gelenius de admir. magn. Colon. 
p. 163. Das Wappen der Meerfeld und alfo aud der Zevel iſt 
nad) Gpener cin vierfades (nad) Robens ein dreifades) goldenes 
@itter im blauen Felde. Spener I. p. 194. 


246. 3weiffel. 


Das Geſchlecht der von Zweiffel oder Zwiefel war feit vielen 
Jahrhunderten am Rheine einheimifd, hat fic) aber auc nad 
Sachſen und andern Landern ausgebreitet. Nad Robens (oer 
ritterbiirtige landftandijde Adel ded Großherzogthums Niederrbein. 
J. Bd. S. 368) theilte fid) dad Geſchlecht im 14. Jahrhunderte 
in zwei Linien, von welchen fich die altere nad ihren Befigungen 
Bwieffel von Transdorf (Dransdorf bei Bonn) Palmersdorf (bei 
Brühl) und Overheidt COberheid bei Benrath) die jüngere aber 
von Zwieffel gu Wahne (bei Ober: Ziinndorf, im Kreiſe Mühlheim) 
nannte. + 

„Lambrecht vamme Zwyuel, Amtmann ju. Randenroide, und 
„Albrecht vamme Zwyuel“ befiegelten 1463 die Eheberedung Her⸗ 
3098 Wilhelm von Jülich mit Chifabeth Grafin von Naffau. Kre⸗ 
mer, afademifce Beitrage L Bd. Urfunden, S. 125. 

Diedrih von Zwivel gu Dransdorf unterjeidnete 1550 de 
Koölniſche Crblands-Vereinigung. Die Stammtafeln bei Robens 
ftimmen nidt ganz mit der Stammtafel in Strevesdorff archi- 
dioeceseos Coloniensis descriptio. pag. 90. Nad) Robens war 
Diedridy yon Zweifel gu Wabne, der, wie Sdhannat L Bo. 2, 
Abthl. S. 598 bemerft, 1571 mit Giitern in Erp belehnt wurde, 
nidt ein Sohn Sebaftians, wie Schannat ihn nennt, fondern ein 
Sohn des David von Zwieffel. 

Johann Reinhard von Zweiffel, Herr gu Overheid und Pal- 
mersdorf, Amtmann gu Solingen, war nicht wie Schannat an- 
nimmt cin Sohn des Caspar fondern ein Sohn Eberhards von 
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der dltern Linie und mit Margaretha von Zweifel, der Todter 
Heinrichs, eines jiingern Sohns des Diedrid) von der jüngern 
Linie vermablt. Dieſe bradte ihm Overheid gu. Caspar von 
Zweifel gu Wahne, war der altere Sohn Diedrids. Sein alterer 
Sohn Wilhelm hinterließ feine Kinder, der jiingere, Wilhelm Fried 
tid, nur eine Todter Anna Adriane, welde mit Johann GSigis- 
mund, Freiberrn yon Freng gu Rendenich vermahlt wurde. Im 
Jahre 1669 befafen dic yon Zweifel das Gut Palmersdorf im 
Amte Brühl und Bruggen im Amte Lechenich. Streversdorf p. 57: 
Nod im Sabre 1783 war Johann Wilhelm Carl, Freiherr von 
Zweiffel wegen Briiggen, zum Landtage qualijicirt. Hiſtoriſch geo- 
graphiſche Beſchreibung des Erzſtifts Köln, (von Eichhoff) S. 205. 
Das Wappen der von Zweiffel iſt nad) Robens ein rother aufge⸗ 
richteter Hirſch mit zehn Enden im ſilbernen Felde, auf dem Helme 
wachſend wiederholt. Spener bemerkt, daß das Rheinländiſche Ge— 
ſchlecht der Zweifeln im ſilbernen Felde mit goldnem Schildhaupte 
drei rothe Herzen im Wappen führe. Spener J. p. 138. 

In Bernd's Wappenbuch der Preußiſchen Rhein-Provinz iſt 
das erſtere Wappen Tafel LIV. Nr. 107 abgebildet und Heft IX. 
S. 155 beſchrieben. Ich erinnere mich auch ein altes Pittſchaft 
mit Diefem Wappen gefehen gu haben. Dasfelbe Wappen führen 
bie von Zweifel in Preufen, im Magdeburgiden und Sachſen, 
die höchſt wabritheinlid aus den Rheinlanden ftammen. Der im 
Sabre 1817 gu Potsdam als General-Mafor a. D. geftorbene 
von Zweiffel war von der Magdeburgiden Linie. v. Zedlitz 
neues Preußiſches WAdels-Lericon. 
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247, Arnoult. 


Der Stammyater der Arnoult war Zablmeifter des Königs 
Johann von Bshmen und fam mit demfelben tm 14%" Sahrhun- 
berte nach Luremburg. Einer feiner Nachfommen, Chriftoph von 
Arnoult, Ritter, Herr von Keil, Bubingen (Bubange), Meifenburg, 
Stadt und Herrſchaft Bithurg, Prafident des Provinzial-Raths von 
Luremburg und Chiny wurde am 26. December 1716 von Kaifer 
Garl VI. in den Freiberren-Stand erboben. Gleiche Wiirde erbielt 
an demfelben Tage fei Bruder Carl Wilhelm yon Arnoult, Ritter, 
Herr von Sdhengen, Beaurepoir, Soleuvre und Differdange. 

Das Wappen des Chriftoph von Arnoult wird folgender- 
maffen befchrieben: 

ecu d'argent a deux chicots, posés en saultoir autrement 
a la croix de Bourgogne de gueules, accompagne de quatre 
lionceanx de méme, escartellé de gueules a trois merlettes 
d'argent coupe dor. Die drei filbernen Amſeln im goldenen 
Felde mit rothem Schildhaupte waren das Wappen des alten 
Geſchlechts von Meifeburg, veffen Stammbaus Chriftoyh yon Ar— 
noult beſaß *). 

Carl Wilhelm yon Arnoult erbielt bei ſeiner Erhebung die 
pier Lowen im 1. und 4. Kelde, im 2. und 3. einen Lowen im 
goldenen Felte. Seine Rachfommen führen ten Namen v. So- 
leuvre, cinem alten längſt auggeftorbenen Geſchlechte und haben 
nod) mebrere Befiaungen im Luxemburgſchen, befonders zu Ber— 
burg. Der Vater der oben genannten Gebriider yon Arnoult war 
Sobann, Prafident bes Provinzial-Raths von Luremburg, ihr 
Grofvater, Sohann Mathias, Herr von Schengen, Nath und 
Bice-Prafident. Die Familie war durch Heirath mit den Familien 
Jebuc, Assai, von Stein und von Sdhellert verbunden. Butkens. 


— 


*) Chriſtoph von Arnoult gab die Herrſchaft Bitburg ſeiner Tochter, 
bei deren Verheirathung mit dem Grafen von Wiltz, zur Mitgift. 
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Das adliche Geſchlecht von Baring, weldes flange Zeit in 
Befig von Wallerode. bei St. Veit, in der Bürgermeiſterei Mey- 
robe, war, ftammt aus Prüm. Das folgende von „Schultheiß 
und Scheffen ner Kayſerlichen Freyheit und Fürſtlichen Abtey Flecken 
Prümb“ unterm 5. April 1717 ausgeftelltes Zeugniß enthalt dag 
Nähere dariiber. 

„Wir Schultheiß ondt Scheffen der Kayſerlichen Frepbeit vndt 
„Fürſtlicher Abtey Prümb thun kundt vndt befennen krafft gegen 
„wertig offens documento daß abn heut Endtsbenannten dato 
„bey Vns Erſchienen der Hod Edelgeſtrenger Herr Johann Hein 
„rich Barringh von Wallerath, mitherr der Hochgerichts-Herrſchaft 
„Amel, Rhendtmeiſter vndt Voydt der Stadt vndt Herrſchaft St. 
„Veith vndt Büttgenbach, auch Hochgerichts Schultheiß deß g. 
„Hoffes Amel ꝛc. vndt fo Erfdeineydt vnß erſucht habe, daß anges 
„ſehen ſein, Herrn comparentis vatter, alt vatter vraltvatter x. 
„in hieſiger Kayſerlicher Freyhpeit vndt Flecken Prümb gebührtig 
„geweßen, mann Ihme wegen deren ehrlicher gebuhrt vndt Chr: 
„lichen Herkommen glaubhaftes Urkundt mittheilen mögde, alß Bir 
„nun ſothanenem recht vndt billigmäßigem anſuchen, bevorab zu 
„ſteur der lieben wahrheit Uns nit endtbrechen können noch ſollen, 
„ſolchemnach thun Wir vorgemelte Schultheiß vndt Scheffen hie— 
„mit bey Vnſeren gelaiſteten aydten vndt pflichten allestiren vndi 
„Erklähren Vns genugfamb erwieſen, auch ohne dem bekannt zu 
„ſein, daß beſagten Herrn requirentis vatter ſeelig, Johann Hein— 
„rich Varringh in ſelbiger Dignitaet vndt Charges zu Dienſt Ihro 
„Königlicher Majeſtät zu Groß Brittanien, Printzen von Oranien, 
„Wilhelmi tertii etc. geweßen wie jest Gr Here requirent iſt vndt 
„deß ebeliche Mutter Anna Margaretha Dhaem, fein altvatter 
„Mathias Barringh hießig fürſtlich ober- vndt Hochgerichtsſcheffen 
„vndt altmutter Margaretha Birthon eheleuth, vralt Eltern Joan— 
„nes Barringh aud) hieſig Ober vndt hod) Gerichtsſcheffen vndt 
„Eliſabetha Hurthin von Blomendahl eheleuthe; welder gem. Mar- 
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„garetha Birthon Eltern geweßen Midel Birthon vndt Maria 
„Mayen ebeleuthe wie ebenmapig deren Anich Vatter vndt Mutter 
pebeleuthe dabier vndt resp. vom hießig ober vndt hodgeridts 
„aydts ondt rathigenoffen geweſen, tibrigens e linea materna def 
„dickgemelten Herrn requirentis mutter Anna Margaretha Dhaem 
„Ihre Eltern gewefen der hod) Coler Herr Johann Dhaem ge— 
proefener mitherr obgemelter herrſchaft Amel, Meyer der Stadt vndt 
„hochgerichts herrſchaft St. Veit vndt Margaretha de Layd Ehe— 
„leuthe, def Herrn Johann Dhaem Vatter ijt gewefen Mathias 
„Dhaem Zeitlebens gewefener Oberridter vndt Scheffen zu der 
„Feltzcampen vndt Matheifens Dhaem Batter Caspar Dhaem 
„auch Richter dafelbjten. Der vorbemetten Margaretha de Layd 
„Eltern aber geweßen feindt Midel de Laydt vndt Margaretha 
„Bodesson ebeleuthe vndt der Margaretha Bodesson Chelider 
» Sater Reinert Bodesson welche alle Vater- vndt miitterlicer fei- 
„then feinem Herrn mit leibaigenfdaft verhafftet, aud) Zeitlebens 
„alter chriftlider Ordnung vndt löblichen gebraud nad im drift 
„fatholiſchen glauben ehelich vndt Ehrlichen ftandt gu Ihrer mite 
„ſcheffen vndt Bürgern aufferbawung ſich aufgeführt, daß Ihnen 
aals rechtſchaffenen Ehrlich vndt redtlich leuth anderß nichts dann 
„Ehr lieb vndt gutheß nachzuſagen wißen, daherro vmb ſo viel 
„vnd deſto Lieber Ihme offtgedachten requirenti mit denen abnver- 
„langden testimonialis Krafft dießes wilfabren wollen, zu alleg 
„daß wah bieroben ſtehet, Beglaubigung haben wir ynfer ober- vndt 
„hochgerichtsſiegel biervnder wohl wiffentlid) thun hangen und durd 
„Vnſeren verapdten geridhtafdreibern fubfcribiren laffen. fo geſchehen 
yam Ober vndt hodgericht der Fürſtlichen Abtey Prümb den 5. 
„April 1717," 
ex Mandato cl. dni Praetoris et judicii 

L. Comble scriba juratus scripsi et subscripsi M. ppria. 

3m Sabre 1789 war Johann Carl Georg Sofeph von Ba- 
ting Canonicus capitularis zu St. Paulin bet Trier. 

Maria Sophia Philippa von Baring war mit Peter Wleran- 
ber von Vigneulles du Sart gu Bidendorf vermählt. 
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Das Wappen der Familie von Baring ift im gelben Felde 
ein fallendes ſilbernes Kreutz mit feds rothen Flammen umgeben. 


249. Bolanden. 


Dieſes Namens gab es verſchiedene Gefchledter, welche haufig 
mit einander verwedfelt werden. 

Das Gefchledt der Dynaften yon Bolanden hatte bedeutende 
Befigungen im Worms: und Speyergau und in der Wetterau. 
Das Stammregifter foll ſich in Griibner’s diplomatifden Bei: 
tragen im 1. Gtiide und in Bodmann’s Rheingauiſchen Alter. 
thiimern S. 545 befinden. . Aud) Humbracht hat Tafel 243 cine 
Stammtafel diefes Geſchlechts geliefert. Nad) diefer ftarb es im 
14. Jahrhunderte aus. Es fiibrte ein rothed Mad im goldenen 
Felde im Wappen. Gauhe hat feine Nachrichten tiber diefes Ge- 
ſchlecht aus Humbradt entlebnt. Sn der Stammtafel bet Hum: 
bracht feblen aber Philipp v. Bolant Cridtiger Bolanden), welder 
alé Vogt des Samländiſchen Biſchofs mit drei andern NMittern 
des deutfden Ordens, unter welden aud fein Neffe, Philipp v. 
Bolanden der jüngere 1306 von den Litthauern, bei einem Streif⸗ 
zuge gegen die Litthauer, erſchlagen wurde. Boigt’s Gefchichte 
. Preufens IV. Br. S. 206. Verfdhieden von der Stammtafel bei 
Humbradt ift eine andere in den afademifdhen Beitragen. Dieſe 
beginnt mit Werner J. der 1129 lebte. Gein alterer Cnfel Wer- 
ner III. Reichs-Truchſeß, ftarb 1220. Philipp, ein fiingerer Bru- 
der Werner’s III. wurde der Stammwvater der Herren von Hoben- 
felg, welde aud) das Stammwappen, das Mad, beibebhielten. Bon 
Werner's Ill. Söhnen fewte Werner IV. ter altefte, den Haupt: 
flamm fort, Philipp, der fiingere Sohn wurde der Stammvater 
der Herren und Grafen von Falfenftein am Donnersbherge, die 
chenfalls das Rad im Wappen beibehielten. 

Heinrich, der jiingfte Sohn Werner's ILL, war Probjt ju 
St. Stephan in Maing unt zu St. Martin in Worms, aud 
Trierſcher Archidiaconus. Er faufte im Jahre 1273 das Schloß 
Bifdhofftein an ver Moſel, vollendete deffen Bau und übertrug es 


dem Erzſtifte Trier unter der Bedingung, daß der fedesmalige 
Archidiaconus damit belebnt werden folle. (Bard) Mofelftrom S. 
A481.) Werner’s V. (eines Sohns Werner’s IV.) Cnfel Otto, 
Herr von Bruchſal und Bolanoen, hatte aus feiner Ehe mit Lo— 
retta, Todjter des Raugrafen Georg von °Alt-Baimburg, vier 
Söhne: Philipp, Georg, Otto und Conrad. Philipp V., der vor 
1376 ftarb, binterlief aus feiner Che mit Mena, der Schweſter 
des Naugrafen Ruprecht, eine einzige Todter Anna *), weldhe die 
Gemablin des Naugrafen Philipp gu Neu-Baimburg wurde. Von 
Georg und Otto meldet ver Stammmbaum nur die Namen, Con- 
rad ftarb als Paftor zu Wlten-Simmern und ald der Leste feines 
Stammes nad) 1386. 

Gan; verfdieden von diefem Geſchlechte der Dynaften yon 
Bolanden war ein anderes gleichen Namens, weldes Stolzenberg 
oder Stolzenburg im Luxemburgſchen beſaß. Nad) einer mir yore 
liegenden Urfunde, gegeben gu Priim 1394 am legten Tage des 
Monats Marz wurde Arnold von Bolland, Herr zu Stolzenberg, 
durch den edeln Herrn Conrad, Herrn gu der Schleiden und zu 
Neuenftein, mit dem Trierfden Crybifchofe Werner und mit Peter, 
Herrn ju Cronenburg und Neucrburg, mit welden er in Febhde gee 
wefen war, ausgeſöhnt. Bon dicfem Luxemburgſchen Gefchlechte 
mogte wohl Bernhard yon Bolanden feyn, welder 1548 von dem 
Trierſchen Erzbifchofe Johann V. von Iſenburg gum Landtage be- 
rufen wurde. Hontheim IL p. 717. Aud) Georg v. Boland, 
Herr gu Eſch und Fiſchbach, der zu Ende des 15. Jahrhunderts 
lebte und Zehnten gu Wilfeer als Prümſches Lehn beſaß, gebirt 
hierher. Gin Ort Boland oder Boulant, mit einem Schloſſe, liegt 
im Limburgiden, nidt weit yon Herve und mag wohl das Stamm- 
haus tes adliden Geſchlechts feyn, welches Stolzenburg beſaß. 
Cin Cölniſches Geſchlecht von Bolanden, welches Herr von Hell: 
bad) in feinem Adels-Lexikon I. S. 162 mit den Dynaſten diefes 
Namens verwedbfelt, hieß nad) dem Zeugniffe ded Geleinus de 


*) In einer Urfunde bei Hontheim hist. Trev. diplom. I. p. 525 
wird fie Uda genannt. 
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admiranda magnitud. Célon. p. 174 eigentlich Monnemet und er⸗ 
bielt den Beinamen Bolandt durch Adoption von einer beriihmten 
und veiden Familie gu Muͤnſter in Weſtphalen. Geleniug nennt 
aus dieſem Geſchlechte Johann von Monnemit, genannt von Bo- 
landt, Biirgermeifier zu Colm und Heinrid) Vice Comes Colo- 
niensis. Dieſes Gefchlecht führt drei (2 und 1) filberne, alter 
thümlich geformte Schlüſſel, im rothen Felde, auf dem Helme eis 
nen filbernen Schlüſſel, zwiſchen zwei ausgebreiteten roth und ſil⸗ 
bernen Flügeln. Dieſes Wappen iſt bei Gelenius p. 171 und 
p. 124. No. 47 in Siebmachers Wappenbuch IV. Tafel 30. Rr. 
8 und V. Taf. 305. Nr. 11 abgebifdet. Spener beſchreibt das 
Wappen Op. herald. I. p. 280. 

| Sn einer gu Prag am 8. Juni 1628 ausgeſtellten Urkunde be- 
ſtätigte Kaiſer Ferdinand H. dem Johann von Bolandt, Bürger— 
meiſter der freien Reidsftadt Cöln, wegen feiner Berdienfte um 
den Staat und um die katholiſche Religion, die er bei verfcbiedenen 
Geſandtſchaften, bet Reichs- und Provingial-Verfammlungen, an den 
Zag gelegt, den alten Adel feiues Geſchlechts mit vier Ahnen von 
vaterlider und mütterlicher Seite. Much geftattete der Kaiſer dem 
Johann yon Bolandt den ferneren Gebrauch feines alten, in der 
Urfunde abgebildeten Wappens. Die in lateinifcher Sprache ere 
theilte, auf Pergament gefdhriebene Urfunde ift von dem Kaiſer 
etgenbandig unterfchrieben, von dem. Freiherrn Peter Heinrich von 
Giralendorf gegengezeidnet und yon Gerhard von Zwethen ad 
Mandatum Sacrae Caesareae Maiestatis proprium auégefertigt. 
Sm 17. Jabrhunderte beſaß die Familie yon Bolandt die Burg 
Kühlseggen *) in der Biirgermeifteret Weilerfwift im Kreiſe Eus- 








*) Kühlſeggen gehorte im 15. Sahrhunderte den Scheiffart von me 
Rode, fpater Merode genannt. 

Scheiffart von Raide, genannt von Kudelfed, nabm Theil an dem 
BDiindniffe, weldhes Gerhard von Locn; Herr gu Jülich und Graf von 
Blantenbetm, im Sabre 1452 mit der Ritterfihaft und den Starten 
von Zülich .gegen Herzog Gerhard von Zülich und Berg flog. Kre— 
mer's afadem. Beitrage I Band, Urfunden GS. 116. 

Als 1474 dad Kloſter Weyer vor Coin abgebrocben wurde, befan- 
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firdet. | Strevesdorf Archidioeceseos Coloniensis descriptio p. 
57. Johann von Bolandt auf Kühlseggen war mit Yobanna 
Katharina von Beywegh vermählt. Sein Sohn Franz Wilhelm 
erwarb durd feine Vermählung mit Anna Agnes von Hillen, 
Sulgen*). Des Legteren Enfel Frang Wlbert, Sohn von Franz 
‘Otto, erbielt gur Mitgift bei feiner Vermählung mit Caroline 
Beyſſel von Gymnich auf Schmidtheim und Veinau, der Todter 
bes Joſeph Anton Beyffel von Gymnich und der Anna Magdalena 
Yofephine Freiin von Martial, den Hof Veinau**) in der Bür— 
germeifterei Satzvey, im Kreiſe Cusfirden. 

Franz Albert von Bolandt hinterließ mehrere Kinder. Cin 
jüngerer Sohn war Domberr gu Tournay,. der ältere Sohn Mari- 


den fich unter den RNonnen diefes Kloſters „Junffer Sibilla Kuylfede 
«dom Rade ond Junffer Walburgis vom Mave ir Süſter.“ 

Sn der erften Halfte des 17ten Jahrhunderts waren die v. Freng 
auf Kendenich, dann die v. Bolandt Befiper von Kühlſecken. Now gu 
Anfange des (8ten Jahrhunderts beſaßen ed die Erben des Johann v. 
Mammet, genannt Bolandt. Ym Jahre 1739 nannte fich Franz Fried- 
tid ». Liperade, Herrn- gu Kühlſeggen. Später fam K. an die Sefute 
ten. Mach einer Gage gefthah dies in Folge eined Mordeds, den der 
Befiper von Kühlſeggen an feinen Halbwinner, zwiſchen Metternich und 
Weilerfwift begangen hatte. Bei der Aufpebung des SefuiteneOrdens 
bebielt fic) der Kölniſche Kurfürſt Maximilian Friedrich, in dem Ver— 
trage, welchen er 1777 mit der Stadt Coln, wegen der Giiter der Se 
fuiten abſchloß, Kühlſeggen vor. Diefes faufte von der Frangofifcen 
Regicrung die Familie Heremann von Zugdwied, von welcher cs durch 
Heirath an den Freiherrn von Eltz-Rübenach gu Wahne gefommen iſt. 

*) Das Wappen der von Hillen war ein quer getheiltes Silo, 
im untern blauen §elde zwei filberne, freugweidgelegte Schwerdter, im 
obern filbernen §elde gwei grime und rothe Blumentrange, auf dem 
Hele auf blauem Wulfte eine goldene Krone, aus welder ein blau 
_ gefleideter Mannsftumpf hervor wads. Sultzen ift wahrſcheinlich der 
Ritter fig Sulz bei Aldenrath in der Biirgermeifterei Lohmar, im Sieg 
Kreife, Reg Bez. Köln. Auch liegt eine Bauerfchaft Saly bei Rösrath, 
im Kreife Mülheim am Rein und cin Hof SGiilge in der Bürgermeiſterei 
Kurten im Kreife Wipperfiirth. 

**) Beinau gehörte im Jahre 1692 dem Sohann Werner von 
Bacren, Dann fam es an die v. Martial und Beyſſel v. Gpunich. 
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milian Philipp, welcher mehrere Güter im Luxemburg'ſchen befag, 
geichnete fid) durd feine Grgebenbeit fiir bas Haus Defterreidh, 
durch Entfchloffenbeit und Tayferfeit aus, büßte aber feine Giter 
ein. Gr war gweimal verbeirathet, bat aber nur aus der erften 
Che cinen Sohn Carl und zwei Töchter binterlaffen. Ucher Erfteren 
feblen Nadridten, von den Töchtern ift die cine an den vor 
maligen Franzöſiſchen Domainen-Director Bruneau verbheirathet. 
Magdalena, die altefte Todter des Franz Albert vermablte fid 
mit einem General yon WAlbada*) und bradjte demfelben Beinau 
gu. Nad) dem Tode deffelben heirathete fie den Hofrath RKtein**). 
Cine jüngere Todter, Jofephine Adolphine, Stiftsdame des adlichen 
Kloſters Niederpriim, ftarb vor einigen Jahren als die letzte Stifte 
dame dieſes Kloſters in hohem Alter gu St. Thomas an der Kyl. 

Gin Bruder des Franz Wlbert von Boland foll ſich mit einer 
yon Berg vermählt, in PreuGen niedergelaffen und einen Sohn 
binterlajfen haben, welder im Jahr 1786 in Preußiſchen Kriegs— 
dienften geftanden haben foll, 


250. Broel. 
Sehr oft ift in diefem Werke die Mede yon dem Geſchlechte 


*) Der General von Albada war juerft mit einer Bepſſel vor 
Gymnich vermahlt und heirathete nach deren Tode die Nichte derfelben, 
Magdalena von Boland. Das Wappen des von Albada ift viergetheilt, 
mit einem Mittelſchilde. Gm iten und 4ten filbernen Felde zwei Ro- 
fen neben cinander, unter welchen eine Lilie, im 2ten und Sten blauen 
Felde cin filberner aufredt ftebender Oegen zwiſchen zwei Rofen. Das 
Mittelſchild ift in der Lange getbeilt, in der rechten Halfte zeigt fid 
im filbernen Felde cin in der Lange getheilter halber Adler. Die linke 
Halfte des Mittelſchildes iſt queer getheilt, im oberen blauen Felde eine 
Lilie, im untern filbernen cine Rofe. 

**) Safob Sofeph v. Klein, der nach der Adelsmatrifel pon 1834 
gu Siegburg wobnte, ift wabrſcheinlich der oben erwähnte Hofrath 
Riein oder eit Nachkommen deffelben. Er tft am 21. Mai 1792 in 
ben Adelftand erhohen worden. Gein in Bernd's Wappenbuche (Tafel 
LXVI Mr. 131) abgebildetes und Heft VI S. 63 befchriebenes Wappen 
ift bem oben beſchriebenen Mittelſchilde des Wappens des v. Wada 


gang gleich. 
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der von Broel oder Brohl oder Brul gewefen. Der Lefer wird 
daber nicht ungern einige Nachrichten von demfelben hier mitge- 
theilt finden. Zu Brohl over Burgbrohl, im Kreife Mayen, ere 
hebt ſich am Broblbade, auf einem vulfanifden Kegel, ein ſchönes 
Landpaus. Hier ftand vormals die Burg, welde das Stamm- 
haus der Herren von Brohl war. Diefes Geſchlecht war fehr 
alt. Schon in der Urfunde ded Pfalzjgrafen Heinrid), über die 
Stifrung der Abtet Laach, vom Jahre 1093, wird Volcoldus de 
Brule unter den Zeugen genannt. Günther J. p. 159. Hont- 
heim I. p. 442. Folcoldus de Brule und fein Sohn Warnerus 
erſcheinen in der gweiten Sriftungs-Urfunde der Abtei Laach, welche 
Pfalzgraf Siegfried, der Stieffohn und Erbe Heinrich's, im Jahre 
1112 ausftelite. Giinther L p. 177. Volmarus de Brule wird 
in der Urfunde ded Trierſchen Erzbiſchofs Johann, über das Boge 
teirecht der Abtei Laach, vom Sabre 1210, unter den Zeugen ges 
nannt. Günther IL. p. 99. Wahrſcheinlich iſt es fein Siegel, 
welded No. XXXVII. Tab. VIII. im II. Theile von Giinther’s 
Cod. dipl. mit der Sabrjahl 1238 abgebifoet iſt. Man erfennt 
auf temfelben 14 Ringe (4, 4, 3, 2 und 1) mit der Umſchrift 
SIGILL. W. DE BRVL. Johannes de Brulle, Miles, war 1264 
gegenwartig, als Herr Diedrich von Sonnenberg und Ritter Otto 
von Treis, als Schiedsrichter, einen Streit zwiſchen Thomas und 
Otto von Ef; und dem Gollegiattifte zu Carden, entfchieden, ibid. 
p. 334. Johannes dictus de Brule, Burgmann ju Pirmont, 
war Zeuge, alg Jutta von Pirmont, genannt von Oberfell, im 
Sabre 1268, dem Frauenflofter Mofenthal thre Giiter zu Oberfell 
ſchenkte. ibid. p. 360. Sifried, Herr gu Brobl, Lucardis, feine 
Gattin und Conrad, fein Erfigeborener, verfauften im Jahre 1289 
dem Kloſter Marienjtadt mebhrere Giiter bet Rens fiir 200 Mark 
Coblenzer Münze. Da dieje Giiter ein Lehn ves Landgrafen von 
Heffen waren, fo trug Sifried von Brobl, ftatt derfelben, dem 
Landgrafen einen Hof bet feinem Schloſſe Brohl gu Lehen auf. 
ibid. p. 474. Conradus Miles de Brule, wahrſcheinlich cin Sohn 
Gonrads, des Bruder's ded Sivert oder Siegfried, ſchlichtete, ald 
Bard, Eiflia ete. I. Band, 2, Mbtheil. 31 
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erwablter Sdiedsridter, im Sabre 1311 einen Streit, der zwi⸗ 
fchen den Herren v. Kempenich und v. Landecron wegen eines 
Waldes entitanden war. Gudenus Cod. dip. IL p. 1004. Gon- 
trad v. Broel (Brill), der als Profurator des deutſchen Ordens 
im Sabre 1313 die Angelegenheiten des Ordens mit vieler Ge 
wandheit am pabjtliden Hofe betrich. (Voigt's Geſchichte Preufens 
IV. S. 306) mögte wohl, wie der im Gefdlecte der v. Broel 
häufig vorfommende Vorname Conrad vermuthen läßt, aud) hier— 
ber gehören. Ich habe denfelben aber, ebenfowenig alé Johann 
y. Bröl, der 1429 und 1430 Groffomtbur des deutiden Ordend 
war (Boigt’s Namen-Cover der deutfden Ordené-Beamten S. 7) 
in der Grammtafel der v. Broel gefunden. Givert, Herr gu Brobl 
und fein Reffe Conrad, verzidteten im Jahre 1334 auf ihre Ane 
fpriiche auf das Haus Kaldenborn und auf das dazu gebdrige, 
im Maspreter Gerichte gelegene Gut, womit Philipp von Birnen- 
burg, genannt Raltenborn, von ihnen belebnt gewefen war. Gin 
ther Ill. 1. Abth. p. 332. Gonrad von Brobl, ein Sohn Gon: 
rads, tibertrug im Sabre 1338, mit Genebmigung feiner Gattin 
Margaretha, das Patronatredt, Rechte, Giiter und Zebnten, welde 
er gu Haufen bei Schmidthurg befag und mit weldyen er den 
Ritter Heinrid) von Arras und Friedrid) von Hottenbad, Pfarrer 
gu DHaufen, belehnt hatte, dem Erzbiſchofe Balduin von Trier. 
@iinther Ul. 1. Abth. p. 387. Yn einer, im Sabre 1339, „des 
Sondages na vnſer Vrouwen Dage do man die Kergen wiede“ 
ausgeſtellten Urfunde, trugen Conrad, Conrad’s Sohn und Gon 
rad, Syuarts Gobn, beide Herren von Brohl, ihr Haus gu Brohl, 
Thurm, Pforte und Vorburg, mit dem Gerichte im Thale und um 
die Burg, mit allem Zubehör, dem Marfgrafen Wilhelm von ie 
lid) gu Lehn auf. ibid. p. 390. Herr Conrad von Brule war 
im Sabre 1351 bei der Eheberedung tes Johann v. Landseron 
mit Sophia der Tochter des Contzen Schenk v. Are. Gudenus 
cod. dipl. II. p. 1126. Qn dem Burgfrieden, welden die Burge 
grafen von Hammerſtein, im Jahre 1362, gu Hammerſtein unter 
ſich abſchloſſen, wurde Conrad von Grohl, Ritter, gu einem der 
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Schiedsrichter beftimmt. Günther III. 2. Abth. p. 689. Conrad 
erſcheint als Zeuge in dem Bertrage Friedrid)’s ». Tomburg im 
Sabre 1366. Gudenus 1. c. Il. p. 1163. Nach dem-Diiffelfden 
Manufcripte hieß die Gattin Conrad’s, Sophia und beide Gatten 
waren nod im Sabre 1378 am Leben. Diiffel verwedfelte aber 
ben älteren Conrad mit deffen Sohn gleiden Namens. Erfterer 
hatte folgende Kinder: 

I. Ludarda wurde mit Gerlad, Herrn von Winneburg und 
Beilftein, vermablt. Bored Sohnes Gobann’s Enfel, Cuno von 
Winnenburg, Johann’s Sohn, erbielt, wegen feiner Abſtammung 
von udard, durd das Teftament der Elifabeth von Brohl, einen 
Theil ver Befigungen der Herren von Brobl. 

Il. yfa vermablte ſich 1357 mit Eberhard, Herrn von 
Braunsberg. Diefer erfdeint in Urfunden in den Jahren 1372 
bis 1388. Günther IIL 2. Abth. S. 769. S. 779. S. 873. 
Eberhard v. Braunsberg und feine Gemablin Lyfa, eine Tochter 
bes verftorbenen Gonrad’s v. Brohl, verbefferten 1388 die von 
ihren Eltcrn gemadhte Stiftung eines AUltars gu Rommersdorf. 
@iinther III. 2. S. 873. Ihrem Enfel, Diedrich von Brauns- 
berg, Sohann’s Sohn, wurde in dem Teftamente der Elifabetha 
von Brohl cin Antheil an Brohl zügetheilt. 

III. Diedrid) von Brohl, Amtmane zu Nürburg. Im Jahre 
1382 beſiegelte er den Lehnrevers, welchen Burggraf Heinrich von 
Rheineck dem Erzbiſchofe Friedrich von Cöln, wegen Rheineck aus— 
ſtellte. Günther III. 2. Abth. p 846. Bm Jahre 1383 beſiegelte 
Diedrich den Lehnrevers der Herren von Saffenburg. Ebendaſelbſt 
p. 852. Seiner Nachkommen ſoll weiter unten erwähnt werden. 

IV. Gonrad, der, wie ſchon vorftebend bemerft worden, in 
mehreren Urfunden von 1334 bis 1362 erſcheint. Geine Ge— 
mablin hieß Margaretha, Es fdeint, dag er feine Kinder Hine 
terlieg. 

V. Arnold. Er hinterließ einen Sohn gleiden Namens, 
der aber unvermählt ftarb. Im Sabre 1438 verglidy fic) diefer 
jiingere Arnold von Brohl mit Peter von Schone und deffen 
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Sohn Johann, wegen feiner Anfpriidhe auf Blaßweiler und Beil- 
ftcin. @iinther IV. p. 385. 

VI. Demuth wurde die Gattin Peter’s von Ele. Die Kine 
der ihres Sohns Richard und der Margaretha von Cinenbery, 
Johann von Ele, Demuth mit Paul Boos von Waldeck, Herrn ju 
Linfter, vermaglt, und Margaretha, Gemahlin Johann's von der 
Leyen, Hatten, wegen ihrer Abftammung von Demuth von Brohl 
und nicht wegen ihrer Mutter Margaretha von Ginenberg, wie 
im IL Bande, 1. Abtheifung, S. 98 irrthümlich bemerft worden, 
Anfpriide auf die Brohlſche Erbſchaft. 

Diedrid) von Brohl, Conrad’s Sohn, hing fein Siegel an 
bie Urfunde, durch welde Grete, die Witwe des Johann v. Mon: 
real und Todjter bed Gerhard v. Eynenburg und der Butta v. 
Hayn im J. 1399 auf die Giiter ihrer Eltern verzichtete. Mare 
garetha nennt in diefer Urfunde Herrn Diedrid) gu Broille ihren 
lieben Schwager. Gudenus II. p. 1206. Den Namen ber 
Gattin des Diedrich habe id) nirgends bemerft gefunden. Er bine 
terließ zwei Söhne, Conrad und Diedrich. Der erftere vermalte 
fid) gwar gweimal, juerft mit Maria von Schöneck und nad deren 


zy Code mit Margaretha von Cid, ſtarb aber ohne Kinder. Diefem 
Conrad von Brohl und deffen Gattin Grete verpfandete Johann, 


Here gu Kempenich, im Sabre 1395, die Dörfer Blasweiler und 
Beilftein. Ginther Ul. 2. p. 917. Conrad befiegelte im Fabre 
1412 den Revers Wilhelin’s von Gaffenburg. Güntber IV. p. 
157. Mit feinem Bruder Diedrich befiegelte er 1414 cine Schuld— 
verſchreibung Johann's von Winneburg. Ebendaſelbſt p. 169. 
Im Jahre 1421 beftellte der Trierſche Erzbiſchof Otto ven Conrad 
yon Brohl und deffen Bruder Diedrid) zu CErbburggrafen des 
Schloſſes Kaldenborn in der Gifel. Ebendaſelbſt p. 242. Died 
tid, der jiingere Sohn Diedrich’s, beerbte feinen Bruder Conrad 
und feinen Better Arnold. Seine mit Margaretha von Monreal 
erzeugte einzige Todter Elfa, vermablte er mit Wilhelm von 
Biatten. Schon im Jahre 1428 hatte Diedrid) feinem Schwie— 
gerfobne RKaltenborn, die Kirchengift und den Zehnten gu Retterode 
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und den Hof zu Salchenrode abgetreten. Giinther IV. p. 316. 
Im Jabre 1444 wurde Johann von der Leyen von dem Trier- 
ſchen Erzbiſchofe Jacob mit RKaltenborn belehnt, welded Diedrich 
yon Brobl dem von der Leyen abgetreten hatte. Günther IV. 
p- 436. Wahrſcheinlich entidadigte Diedrich feinen Schwiegerſohn 
durch antere Giiter. Im Jahre 1445 befiegelte Diedrich die Erb— 
theilung zwiſchen ten Briidern Rupredt und Wilhelm, Grafen 
yon Birneburg. Giinther IV. p. 449. 

Als Graf Ruprecht von Virneburg, im Jahre 1447, dem 
Jobann von der Leyen das Gericht gu RKaldenborn mit dem Zuges 
bor Eppenberg verfaufte, beficgelte Diedrid) von Brohl die dariiber 
ausgeftcllte Urfunde, ebendafelbft p. 468. 

Elſa von Brohl vereinigte das reide Erbe ihrer Ahnen, deren 
Mannsftamm mit ibrem Bater Diedrid) erloſch, mit den ihr von 
ibrer Mutter Margaretha von Monreal und veren Mutter Mare 
garetba von Eynenberg zugefallenen Befigungen. Schon im Sabre 
1428 war fie mit dem reichen Wilhelm von Vlatten, Herrn gu 
Drimborn und Heimbach vermablt worden. Alles was fie betrifft 
tft ſchon Nro 224 unter den Nachrichten über das Geſchlecht der 
Herren von Vlatten erwähnt worden. Dort wurde aud) bereits 
bes Teftamentesd erwahnt, weldes Elſa im Jahre 1476 errichtetes 
In dieſem vermadhte fie ein Drittheil ihrer Nachlaſſenſchaft dem 
Johann von Winneburg und Beilftein, das zweite Drittheil dem 
Johann von Ele und ten beiden Schweſtern deffelben, das drifte 
Dritthetl aber dem Dicdrid) von Braunsberg. Der am Ende 
Beigefiigte Stammbaum weifet die BVerwandtidaft der Elſa von 
Brohl, Witwe von Blatten, mit ihren Erben naber nad. Ym 
Sabre 1486 ftarb Elſa. Der Theilungsvertrag, welden Cuno 
von Winnenburg und Beilftcin, Paul Boos yon Walde, Pant’s 
und der Demuth von Ele Sohn, und Georg von der Leyen Cein 
Sohn Johann’s und der Margaretha von Ela) Legterer fiir ſich 
und alg Vormund des Diedrid) von Braunsberg im Sabre 1486 
am Dienftage nad WAllerbeiligentage unter einander abfchloffen, bee 
weifet, wie bedeutend bie Erbfdhaft war, Kurfürſt Philipp von 
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der Pfalz wollte mehrere Lehne eingichen, worüber die Erben der 
Elfa von Brohl einen Prozeß gegen ihn erhoben. Graf Diedrich 
yon Manderſcheid wurde vom Kaiſer Friedrid IL gum Commi: 
fariué in der Gade ernannt. 

Philipp Diedrich von Braunsberg, ein Sohn Auguftin’s und 
Enfel des oben erwähnten Diedrichs, faufte gu feinem Antbeile 
an Haus und Herrfdhaft Brobl, den Antheil der Herren von Eig, 
in den Sabren 1550 und 1551. Sm Sabre 1554 faufte feine 
Witwe Wlverta von Mylendonf, alé BVormiinderin ihres Sohnes 
Wilhelm, den Winneburgfden Antheil von Philipp yon Winneburg, 
fo daß Wilhelm von Braunsberg alleiniger Befiger von SBrobl 
war. Mit Wilhelm’s Enkel Diedrich, Diedrichs Sohn, erloid 
der Mannsftamm der Herren von Braunsberg am 13. December 
1625*). Seiner Schwefter Anna Etifabeth, welde mit Caspar 


*) Die v. Braunsberg flammen wabrfdeinlih von Burgmannern 
der Burg gleichen Namens, welche Bruno von Hfenburg gu Ende dis 
12. Jahrhunderts gebaut hatte und wovon fid nun feine Nachkommen 
nannten. Das Rittergefdledt ». Braunsberg theilte fic ſchon im 13. 
Sabrhunderte in gwei Linien, wovon die cine gu Dern an der Lahn, 
zwiſchen Dietfirden und Hadamar, die andere gu Braunsberg ihren 
Sig hatte. Die Derner Linie erlof im 15. Jabrhunderte. 

Die Stammtafel bei Humbract (272) ift ſehr unvollftandig, aud 
bie bei Diffel ift mangelbaft. Legterer nennt den Gemahl der Lyfa o. 
Broel, Diedrich, dagegen Johann, ciren Sohn Eterbard’s. Yn einem 
Manuferipte: genealogiſche Gefichte der Herren von Braunsberg, wird 
ber Sohn des Eberhard v. Braunsberg und der Lyfa von Broel, Wilhelm 
genannt, jedod diefe Angabe nur alé Bermuthung aufgeftellt. Nad 
biefem Manufcripte war Diedridh fon im Sabre 1475 geftorben. Sein 
Gobn foll Wilhelm gebeiffen, deffen Gattin Lyfa von Pyrmont und der 
Sohn aus diefer Ebe Diedrich gewefen fein, der gum Genuffe eines Ane 
theils an der Broelſchen Erbfdaft fam. 

Totlipp Diedrich ſtarb 1551, feine Gemablin Alberta v. Mplendonk 
flarb 1564. Beide wurden gu RNommersdorf begraben, wo nod ihre 
Grabfteine mit ihren Biloniffen und vielen Wappen gu feben find. Aud 
ver Eohn des Philipp Diedrich, Wilhelm, geftorben 1612, iſt gu Rome 
merésdorf begraben. Des Legtern Sohn Diedrich + 1623, fand feine 
Ruheſtätte gu Burgbrohl. 

Das Stammwappen der v. Braunsberg ſind drei ſilberne Rauten 
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von Burſcheid vermählt war, gelang es erſt im Jahre 1657, nach 
vielen Verhandlungen, von dem Pfalzgrafen Philipp Wilhelm als 
Herzoge von Jülich, die Nachfolge im Lehne Burgbrohl gu er—⸗ 
wirken. Günther V. S. 56. Das Geſchlecht der Herren von 
Burſcheid befindet ſich noch jetzt im Beſitze des Hauſes und der 
Herrſchaft Burgbrohl, wenn auch von den herrſchaftlichen Einkünften 
und Rechten bei der Beſitznahme des Landes durch die Franzoſen 
viel verloren worden ſein mag. 


im rothen Felde; ſpäter wurde das Brohlſche Wappen, vierzehn rothe 
Kugeln im goldenen Felde, hinzugefügt. 

Bei Spener opus heraldio J. Tafel VIL, Ro. 1. in der 7. Reihe 
(unter nummi Byzantini, Bezans Pfennige) iff das Leptere Brohlſche 
Wappen, als das der v. Braunsberg irrthümlich abgebildet. 
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3 1480 ⸗ 1086 . 





Dieſer Stamm erhielt nach Dem Teftamente 
den Dritten Theil Der Erbſchaft. 
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251. Bellenhaufen. 


Mm 29. Mat 1517 wurde Osiwald von Bellenbaufen, Herr 
gu Biillingen, von dem Priimfchen Abte Wilhelm mit ver Vogtei 
gu Schweich belehnt. Früher hatte Georg von der Fels, Mitter, 
dieſe Vogtei von. der Abtei gu Lehn getragen. Mad) ihm wurde 
Oswald von Bellenhaufen, der alte, des jlingern oben erwähnten 
Dewald’s Grofyater, dann des jiingern Oewalds Vater, gleiden 
Bornamens, belehnt. Der Vorname Oswald ſcheint in diefer 
Familie febr beliebt qewefen zu fein. Schon in einer Urfunde vom 
Sabre 1443 Hontheim hist. Trev. IL p. 395 fommt Oswald de 
Bellenhausen vor. Cr féunte wohl der oben erwähnte Grofvater 
bes jiingern Oewalds und der Vater der Hilgard von Bellen— 
baufen vie mit Friedrich v. Milburg, Herrn von Hamm vermahlt 
war, fein. Eiflia illust. I. Bo. 2. Abthl. S. 757. Der altere 
Oswald war Amtmann zu Saarburg und mit Agnes von Ellentz 
vermählt. Seine Todter Hilgart erbte yon ihren Eltern Antheile 
an den Bogteien gu Miol, Longuid) und Kirſch, ebendaf. Bm 
Sabre 1548 wird ein Oswald von Bellenbaufen unter der Ritter 
ſchaft des Er;ftifts Trier genannt. Er war ein Sohn des jiingern 
Oswalds, nannte fic) Herr gu Bile und wurde den 12, Marj 
1556 von dem Abte Chrijtoph belebnt. 

Carſilius yon Bellenbaufen war 1567 einer der Trierfchen 
Abgefandten, welchen fid) in Worms befanten, um den Vergleich mit 
den Befigern der Grafſchaft Sponbeim, wegen des Cröver Reides 
abzuſchließen. v. Ledebur’s Archiv Bo. X. IV. S. 25. Im Jabre 
1578 empfing Philipp von Bellenbaufen im Auftrage feines Baters 
Oswald's die Belehnung. Philipp ſcheint feine Kinder gebabt ju 
baben*), denn 1588 wurde Gottfried von Hingen, genannt Waffer- 


*) Hans Philipp v. Bellenhaufen und feine Gattin Petronella v. 
Aldtorff, qenannt Kropsbergh, überließen am 2. Juni 1587 dem Sefuiten- 
Collegio gu Erier das Trierſche Mannlepngut gu Losheim und Mannes 
bad und ein dazu geboriges Out zu Cong an der Conger Briide und 
erbielten bagegen den Hof wüſten Bruell, 1125 Rthl. Trier. in baarem 
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berger, ber mit einer Schweſter Philipp’s von Bellenhauſen ver- 
mablt war, mit der Vogtei zu Schweich belebnt. Sm Sabre 1669 
empfing Johann Eberhard von Keſſelſtadt die Belehnung. 

Das Wappen der von Bellenhaufen an dem Grabfteine ‘ded 
Chriftoph von Milburg, in der Kirche gu Biersdorf, ftellt 7 Fi 
guren (3, 3 und 1) vor, welde ic fiir Gloden (Bellen) batten 
mogte. Auf dem Hele find zwei Fliige Das Geſchlecht diefer 
von Bellenhaufen ift daber ganz verfchieden von dem der von 
Bellinghujen, oder Bellinghaufen, deren Wappen bei Strevesdorff 
p. 68 abgebiloet und bei Spener op. herald. I. p. 297 bejcbrieben 
tft. Nac Gaubens Angabe wurde Chriftian von Bellinghaufen 1687 
Fürſt Wht gu Corwey und ftarb 1696. 

Der Freiherr Franz Theodor Miind von VBellinghaufen, König— 
lid Preußiſcher Gebeimer Regierungsrath gu Coin, fiibrt nach dem 
Diplome vom 3. Juli 1794, im 2. und 3. Felde ſeines Wappens 
ein paar goldene, mit drei Ringen gufammengefiigte und an beiden 
Enden mit auswarts frumm gebogenen Haden verſehene, rechts 
ſchräg geftellte Stabe im blauen Felde. Bernds Wappenbuch IV. 
Heft, Taf. LXXXVII. Nro. 173 und Heft IX. S. 81. Bei Stree 
veddorf ift bas Feld golden, die Hackenſtäbe find ſchwarz und auf 
bem Helme ift nur ein redter Halbflug, auf welchem das Wappen: 
bild wiederholt ift. Auf dem linfen Helme des Wappens der Mind 
yon Bellinghaufen ift das Wappenbild zwiſchen zwei Halbfliigen. 
Nad Spener find die Hackenſtäbe roth im filbernen Felde. 

Der ausgezeichnete Staatsmann, der Kaiſerlich Oeſterreichiſche 
wirkliche Geheimerath und Prafidial-Gefandte am deutfden Buns 


bestage, Mind von Bellinghaufen, ter von feinem Raifer in 
den Grafenftand erboben worden, erbielt im Sabre 1824 den 


PreuGifden rothen Adler-Orden 1, Kaffe *). 


Gelde, 25 Stück Rindvieh und 200 Sdhaafe. Das Wappen des H. P. 
v. Bellenbaufen an der Urfunde ift das nadftehend befdriebene. 
Wüſtenbrühl, wo ehmals cin Kloſter geftanden (v. Stramberg Mofel 
thal G. 401) lag bei Hermesteil. Bei dem Weiler Thiergarten find nod 
die Fundamente der Kirche gu erfennen. 
*) Johann Soadim Georg, Kurfürſtl. Trierſcher Hoftangler x. x. 
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3m Sabre 1814 fland aud ein Herr von Bellinghaufen als 
Obrift Lieutenant bei der 3. AUrtillerie-Brigade in Ruſſiſchen Dienften, 

Johannetta von Bellenhaufen, welde Nonne gu St. Srminen 
in Trier war, fpdter aber in das Kloſter Marienberg ging und 
dajelbft am 3. Januar 1663 ftarb. (Acta academ. Palat. VII. 
S. 503) mögte wohl gu den von Bellinghaufen und nicht gu den 
pon Bellenbaufen gehören, da letzteres Geſchlecht wahrſcheinlich 
ſchon im 16. Jahrhunderte erloſchen war. 

252. Bernſaw. 


Dieſe nun ausgeſtorbene Familie, war eine der älteſten in den 
Rheinlanden. Emrid) von Bernſaw, Ritter, erſcheint unter den 
Zeugen in dem Vertrage des Cölniſchen Erzbiſchoſs Walraf mit 
Werner von Homburg, im Jahre 1339 und in cinem Lehnreverſe 
des Legtern vom nämlichen Sabre. Gudenus ood. diplom. Il. 
p. 1084 und III. p. 412. 

Wilhelm von Bernfaw wurde bet der Erridtung des St. 
Hubertus-Ordens 1444 jum Ritter diefes Ordens ernannt. Wile 
helm von Bernfaw war 1489 Herr gu Bernfaw, Amtmann yu 
Pork und fpdter Amtmann ju Steinbad. Gein Sohn gleichen 
Namens war 1519 Rath, Kammermeifter und Amtmann ju Pors, 
Sein Brurer Ludwig jeugte mit Agnes von Eyl einen Sohn 
Wilhelm, Herrn yu Hardenberg, Kurfiirlidhen Rath, Bergifden 
Marichal und Amtmann zu Solingen. Diefer wurde 1586 am 
5. Juli nebft feiner Schweſter Margaretha von Friemersbeim, 
Frau ju Düſternich, nad dem Tode des Franz von Homypefd, 
yon dem Trieriſchen RKurfiirften Sobann VI. als Adminiftrator 
pon Priim, mit dem Haufe Bolheim belehnt. Herrmann Philipp 
pon Hompefd, ein Better des Franz, erbhielt aber fchon 1587 die 
Belehnung. Jenes Wilhelms von Bernfaw auf Hardenberg Sohn, 
Wilhelm, Here gu Hardenberg, vermablte fid) 1580 mit Magda- 


+ 17. Geptbr. 1774, geboren 1701 (ju oder bet Polch) 1742 Reichs. 
bofrath, wurde mit feinen Brüdern Sofeph, Reichshofrath, und Conftane 
tin Carl Sofeph v. Mind in den Reicsfreiherren Gtand mit dem Bei— 
namen v. Bellingbaufen erhoben (wahrſcheinlich 1749.) 
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fena, der Todter Wirichs von Daun, Grafen von Falfenficin. 
Seid nad feiner Vermablung befannte er fid) mit allen feinen 
Unterthanen jur reformirten Lebre. Reformations-Gefcidte der 
Linder Jülich, Berg, Cleve und Meurs. IL S. 166. Da vie 
Grafin Magdalena finderlos ftarb vermabite fic) Wilhelm von 
Bernfaw jum gweitenmale mit Eliſabetha v. Has. Aus diefer Che 
hatte Wilhelm zwei Sdbne, Philipp Chrijtoph und Pbilipp Wil— 
helm den älteren. Philipp Chriftoph erwarb durd feine Vermähl— 
ung mit Margaretha von Hae, Solbriiggen. Nur aus feiner 
zweiten Ehe mit Anna Agnes von Schöller hinterließ er einen 
Sohn, Wilhelm Wirich Diedrich Freiherrn von Bernfaw yu Har: 
denberg, Kreugherg und Schweinheim. Als die Linie der Herren 
yon Quad ju Kreuwberg mit Srephan Vincenz im Manneftamme 
erlofd, fo erbielt Wilhelm Wirich Diedrid) von Bernfaw 1698 
die Belehnung mit einem Theile der Vogtei zu Kefflingen, welde 
cin Prümſches Lebn war, Mit Amalia Regina Katharina von 
Waldenburg, genannt Sdenderen, zeugte Wilbelm Wirich Diedrich 
von Bernfaw nur zwei Töchter: Maria Anna, vermählt mit 
Karl Martin Ferdinand, Grafen von Satzhoven und Maria Char: 
lotte Philippine, welde mit Johann Wilhelm Wolfgang von 
Steinen gu Scherven vermablt wurde. Philipp Wilhelm, der 
jüngere Sohn Wilhelms, vermablt mit Clijabeth von Kettler gu 
Ajfen, hatte einen Sohn, Johann Siegmund, der aber aus feiner 
Ehe mit Anna von Ashe nur zwei Töchter: Sfabella Margaretha, 
vermählt mit Friedrid) Arnold von Schaumberg und Anna Ka— 
tharina Walburgis, vermahlt mit Joſt Diedrid) von Wendt. Lege 
terer erbielt dadurch die Herrſchaft Hardenberg, welde nod jest 
einer feiner Nachkommen, ver Freiherr Friedrid) von Wendt ju 
Kraffenfiein Cim Regierungs-Bezirke Münſter) befigt. 

Nad Gaubhen’s Adels-Lericon ftarb 1715 cin Freiherr v. Vernfaw 
auf feinem Gute Devel, als General der Weftphalifden Kreistruppen 
und mogte wohl ter Leste vom Mannsftamme geweſen fein. Robens, 
in feinem ritterbiirtigen Landſtändiſchen Adel, Band Il. hat Seite 244 
w. f. einige Nachrichten über diefe Familie gegeben. 
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253. Bradel oder Bradel. 


Im Sabre 1737 wurde Karl Hugo v. Brackel nad dem 
Tode der Gudela Irmgard v. d. Porken, gebornen v. Palland 
und in Folge der Geffion feiner Mutter, Marta Katharina Fran⸗ 
ciska, verwittweten v. Brackel, gebornen v. d. Portzen, mit dem 
halben Niewertz-Hofe zu Nieder Elvenich bei Wichterich belehnt. 
Er ſtarb als Kurfürſtlich Trierſcher Geheimer-Rath, General⸗Ma⸗ 
jor und Gouverneur von Coblenz und Ehrenbreitſtein. 

Am 30. Dezember 1768 empfing Ferdinand v. Berg zu 
Dürfenthal, deſſen Schweſter die Gemahlin des Carl Hugo v. 
Brackel war, als Vormund der drei minderjährigen Söhne des— 
ſelben: Franz Georg, Georg und Wilhelm v. Bradel, die Bee 
lehnung. 

Franz Georg (Ignatz) v. Brackel beſaß Klein⸗Vernich im 
Kreiſe Euskirchen. Georg ſtarb 1829. Er war Fürſtlich Hildes⸗ 
heimſcher Hofcavalier und Hofrath, auch Kurtrierſcher Kämmerer 
geweſen. Wilhelm war Geiſtlicher zu Springiersbach, dann Fir 
lich Paffaufcher wirklicher Gebeimer-Rath. 

Das Geſchlecht der v. Brackel blüht nod in zwei Linien in 
ber Mbeinproving und in Weſtphalen. Die erjtere ſchreibt fid 
Brachel und von derfelben find Franz v. Brachel auf dem Haufe 
Tes und Karl Sieghert auf Hottorf, im Regierungs-Bezirk Aaden, 
in der Rheiniſchen Adels-Matridel vom Jahr 1834 eingetragen. 
Bon dieſer Linie sft auch wahrſcheinlich der Sekonde Lieutenant 
v. Brachel im 2. (Jülichſchen) Bataillon des 25. Landwebr-Re- 
giments. 

Die Linie in Weſtphalen ſchreibt ſich v. Bracel, führt aber 
baffelbe Wappen, nemlich ein quer getheiltes Sdild, in deffen obern, 
goldenen Halfte ein blauer Tournierfragen, die untere aber von 
Silber ift, auf dem Helme cin blauer Flug. Bernd’s Wappen- 
bud, Tafel XIV. 27 und Heft VIII. Seite 17. 

Bernd nennt auffer den in der WAdelematricel aufgefiihrten 
Karl Siegbert und Frang auc) nod Carl, Gertraud, Maria Anna, 
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Cordula und Joſeph als nod lebende Glieder der Familie. Aud 
bemerft Bernd, raf die v. Brachel oder Brackel früher immer yu 
den Freiherren gerednet worden waren. 

Das Geſchlecht der v. Brackel tft febr alt. Bertoldus de 
Brackle fommt fdon in einer Urfunde rom Jabr 1240 vor. 
Gudenus Cod. dipl. I. 565. Theodericus de Brachele erſcheint 
unter Den Zeugen in einer Urfunde Gerlach'e, Herrn v. Milen- 
bund, rom Sabre 1269. Gudenus Il. p. 365. 

Stephan v. Brachele verfaufte feine Erbidaft gu Bradhelen 
bei Geilenfirden jm Jaber 1299 an Gottfried Il. Herrn zu Heing- 
berg, v. Ledebur allgem, Ardiv, XVIIL Bo. 4. Heft, Seite 304, 

Philipp v. Bradel, der Sohn Pbilipp’s und Enfel Wil 
belm’s, war mit Agnes Gfabella Crümmel v. Eynatten vermählt. 
Er hatte zwei Söhne: Theodor, von dem die v. Brachel gu Tes 
abftammen und Sobann Lambert, von dem die Linie der Herrn 
v. Brackel gu Wilda abftammt. 

Der oben erwabnte Carl Hugo war cin Sohn des Johann 
Lambert. Im Sabre 1745 war Karl Hugo Freiherr v. Bradel 
gu Breitmar, Kurtrierfcher Kammerer und Grenadier-Hauptmann 
und befand fic) im Gefolge des Trierſchen Kurfürſten Frang Georg 
bei der Krönung des Kaijers Franz J. Hontheim III. p. 9957. 

Gin Freiherr v. Brachel gu Breitmar war 1784 Bilid- 
BVergifder Hofrath. Die Familie foll fic) auc) in Kurland vers 
breitet haben. Aud) die Familie van Brakel in Holland fdeint 
eines Geſchlechts mit den v. Brachel und v. Bracel ju fein. Aus 
der Hollandifden Familie war Jan van Brakel, Conter-Admiral 
yon Holland und Weft Friesland einer der beriibmteften Hollan- 
diſchen Seebelden. “Er blieb in einem Seetreffen gegen die Fran— 
gofen am 10. Juny 1690 und wurde in der Kirche St. Lau- 
rentius gu Rotterdam begraben, wo ibm ein prächtiges Grabmal 
erridtet worden ijt, Das obenerwabnte Gut Teg im Kreiſe Jü— 
lich, welches nod) jegt der Familie v. Bracel gebort, war lange 
Beit ein Befigthum der Herren v. Hompeſch. Diefe verfauften es an 
die v. Leers. Der v. Leers hinterließ zwei Sohne und vier Töchter. 
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Von letzteren wurde die altefte Urfulinerin, die gweite heirathete einen 
Grafen Albert, tie dritte einen von Weinberg und nad) deffen 
Tode Dr. Schultheiß, die vierte, Gonftantia, wurde die Gemablin 
eines v. Bradel. Dieſe faufte ibrem alteften Bruder, dem v. Leers 
auf Leersfeld feinen fechften Antheil an der Herrſchaft Tes mit 
bem adliden Vorrechte ab. Die Frau v. Weinberg verpfanvete 
ibr Sechetheit fir 1925 rth. an die Rarthaufe gum Vogelgeſang. 
Der jiingere v. Lcers, der Lieutenant in Kurpfälziſchen Dienften 
war, verpfandete feinen Antheil an den Herrn Braumann. He- 
lena Pellmann ju Jülich machte der alteften Tochter auf ihr Sechs— 
theil einen Vorſchuß zur geiſtlichen Mitgift. 

Unter diefen Theilhabern an der Herrſchaft Tew entftand ein 
weitlaͤufiger Prozeß, ver aber fiir die v. Brachel giinftig ausge- 
fallen fein muff, da fic) diefe in Befig bebaupteten, fiebe v. Grae 
mer Wetzlarſche Nebenftunden 78. Theil. 

Aud in Kurland werden die v. Bracel in der WAdelsmatrifel 
unter den altadliden Geſchlechtern aufgefiibrt, welche durch Noto— 
ritat anerfannt und gum Sndigenatéadel durch Giiterbelebnungen, 
Befleioung von Aemtern und Wiirden, im Jahre 1634, und auf den 
Grund des Privilegiums Siegemund Augufts von 1561, gehören. 

Der Ritter Otto von Bracel wurde 1416 von dem Ordens- 
meiftcr in Liefland an das Goncilium zu Conſtanz gefandt. Er 
führte ein Heer des Ordens und wurde yon dem Orden 1424 
und 1425 mit Giitern belebnt. Er ift wabhrideinlid) der Stamm- 
pater der von Bradel in Kurland, wohin er qué Weftphalen 
g¢fommen. 

254. Brand von Bufed. 


Am 1. September 1539 wurde Edard’ Brand von Buſeck 
gu Schönecken, fiir ſich und ſeine Gattin Anna von Byfels mit 
Giitern gu Schweich, Mehring Lori, Seffern und Sefferweich 
von dem Prümſchen Abte Wilhelm belehnt. Chriftoph Brand von 
Bufe wurde, 1580 und 1584, mit den Bogteien der von Erpel⸗ 
Dingen und der von Vinftingen, in den Höfen Sellrid und Wine 
terfpelt, belehnt. 
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Das nod blühende Gefthlecht der von Bufe, deren Stamm: 
haus dem Buſecker Thale den Namen gegeben hat, ijt eins der 
alteften in Deutſchland. Syboldus, Sigenandus u. Hathemarus 
de Buchsecke fommen {don tn einer Urfunde vom Sabre 1152 
vor. Gudenus cod. diplom. III. p. 1200. Schon früh tbeilte 
fid) das Geſchlecht in mebrere Cinien, welche den Beinamen Brant, 
Mind, Ruffer u. ſ. w. führten. Chriftoph Franz (Amand Beit) 
Freiherr von Bufed, war im Jahre 1794 Domeantor zu Bam: 
berg und Dombere gu Wiirzburg, auch fürſtlich Bambergider 
wirflider Geheimerrath und war der letzte Fürſt Biſchof gu Bam: — 
berg, als dieſes Bisthum im Sabre 1803 mit Dem deutſchen 
Reiche fein Ende erreichte. Noch jest befizen die Herren von 
Buſeck das landtagsfabige Rittergut Calmecweiler im RKreife Ott 
weiler. Die Freiberren Chriftoph Franz von Buſeck, Kaiſerlich 
Oefterreidhifdher Kammerbherr, Carl Friedrid) und Carl Theoror, 
fammtlid) gu Bamberg wobhnend, find die fegigen Befiger von 
Calmesweiler, fo wie des, aus 9 Ortichaften beftebenden, bet Giffen 
in Oberheſſen gelegenen, Bufeder Thales. 


255. Bronfart. 


Georg Friedrid) von Bronfart zu Bolsdorf, Kurfürſtlich 
Trieriſcher Hofmeifter und Amtmann gu Manderſcheid, fpater ju 
Hammerftein, war mit Daria Katharina yon Weidendorf ver— 
mählt. Werner Adolph von Weidendorf, ein Bruver der Legeern, 
ftarb obne Kinder und der Here von Bronfart wurde mit der 
Flecken-Erbſchaft gu Nieder-Elvenich, vie cin Lehn der Abtei Prim 
war, am 22, Sanuar 1675 belebnt. Sm Sabr 1677 wurde die 
Belepnung wiederfolt. Im Jahr 1692 war der von Bonfart 
ſchon todt und feiner Witwe wurde der Beſitz ded Lebns auf thre 
Lebenszeit zugeſichert. Sie fcheint daffelbe aber nicht lange genoſſen 
zu haben, tenn 1693 wurde ſchon Friedrich Cafimir, Freiherr von 
Keffelftadt, mit der Flecken⸗Erbſchaft, als einem heimgefallenen Lehne, 
belebnt. 

Nad von Hellbachs Adels-Lerifon ſtammen die von Bronfart 
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aus der Marf Brandenburg, gehorten gur Reichs-Ritterſchaft und 
waren dem MRitter-<Canton Röhn und Werra einverleibt. 

Bor mebreren Jahren ftand ein Herr von Bronfart in 
Preußiſchen Kriegsdienften, aud) ein Herr Bronfart von Schellen⸗ 
dorf als Lieutenant im 4, Jnfanterie-Regimente. 


256. Breitſcheid. 


Johann von Breitſcheid erbte die Halfte eines Hofes gu Life 
fingen bei Gerolftcin, genannt Jungfer Mathildenshof, faufte die 
andere DHalfte von Eckard von Geffern, genannt Meuß, feinem 
naben Berwandten, dem diefe Halfte ebenfalls durch Erbfdaft gu- 
gcfallen war und wurde, am 22. May 1520, von dem Prümſchen 
Abte Wilhelm, damit belehnt. Marimin von Breitſcheid, Johann’s 
Sohn, erbielt 1551 die Belebnung von dem Abte Chriftoph 
1578 wurde Katharina von Breitſcheid, die Todter Johann’s und 
Witwe ded Chriftoph von Haufen, von Kurfürſt Safob, mit jenem 
Hofe belehnt. Ihre Enfel verfauften den Hof an die Zant v. Merl. 

Das Geſchlecht der von Breitſcheid fonnte den Namen wohl 
von dem Dorfe Breitidcid bei Adenau erhalten haben. Doc gibt 
es aud) nod eine Ortichaft Breitideid bei Steeg im Kreife St. 
@oar, cine gleiden Namens bei Hamm, im Kreife Altenfirden 
und zwei im Rreife Neurwied. 

Godefredus de Bretschid et frater ejus Philippus fommen 
fon im Ahrer Burgfrieden vom Jahre 1202 vor, Giinther cod. 
diplom. Il. S. 72. 

Richard von Breitſcheid, Knappe, iibertrug 1341 die Halfte 
von Langenfeld dem Mitter Rullmann von Singig. Giinther cod. 
diplom. Ill. S. 439. 

Gerhard von Breitfheid war einer der feds Vafallen, welde 
Friebrid) von Neumagen und Lyfa feine Hausfrau 1323 dem 
Trierſchen Ergbifchofe Balduin iberwiefen. v. Stramberg Mofel- 
thal S. 390. 


257. Bredter von Hobenftein. 


Sohann Bredter von Hohenftein wurde, am 20. Mai 1554, 
Barſch, Eillia etc. IL Band, 2. Abtheil. : 32 


von bem Priimfhen Abte Chriftoph, mit einer Wieſe in ber Salm⸗ 
bad, einem Weingarten in der Grindelbad, zwei Weingarten in 
der Heimbach, mit einem Hofe zu Bradel und mit einem Wein: 
garten am 3ollhaufe ju St. Goar belebnt. Ym Yabre 1578 
empfing Johann Bredter von Hogenftein die Belehnung mit den 
felben @iitern, von dem Kurfürſten Jacob. Cine Stammtafel 
des Geſchlechts ijt bei Humbradt, Tafel 98. 

Diedrid) Bredter von Hobenftein (Humbradt nennt ihn Dict 
bard) nabm 1456 an der Ginigung der Grafen, Herren und bes 
Adels des Erzſtifts Trier, Theil. Hontheim hist. Trev. I. p. 423. 

Philipp Bredter von HDHobenftein wird 1482 unter ten Bae 
fallen der hintern Grafſchaft Sponheim genannt, Giinther cod. 
diplom. IV. GS. 660. 

Deinrid) Bredter von Hohenſtein erbielt 1542 von dem 
Trier'ſchen Kurſürſten Johann Lutwig (von Hagen) den Wuftrag, 
den Sobnen des Franz von Gidingen das Haus Homburg im 
Wasgau zurück gu geben. Hontheim hist. Trev. I. p. 691. 
Sm Sabre 1544 war Heinrid) Bredter von Hobenftein Amtmann 
gu Baldeneck und Midard Bretter von Hobenftcin war Amtmann 
gu Dammerftein. ibidem p. 703. Peter Bredter von Hobenftein 
wird 1599 unter den BVafallen des Crgftifts Trier genannt. Hont- 
heim Ill, p. 194. Mit dieſem Peter erlofe der Manne ſtamm 
ded Geſchlechts 1605. 


258. Cramer von Clausprud. 


Johann Melchior Cramer yon Clausprud, Kaiſerlicher und 
des Reichskammergerichts Affeijor, wurde 1735 wegen feiner Gee 
mahlin Anna Maria Seraphine von Solemacher, Todhter des 
Kurtrierſchen Gebeimenraths und Kanzlers, Johann Arnold von 
Solemader zu Namedy, nad dem Tode feines Schwiegervaters, 
mit einer Frudtrente von fechs Maltern Roggen zu Kefflingen 
auf der Aar und mit einem Theile tes Zehnten gu Binningen, von 
bem Trieriſchen Kurfürſten Franz Georg, belehnt. Im Yabre 1741 
war Johann Melchior Cramer von Clausprud, ſchon todt und 
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Sohann Hugo von Solemacher empfing die Belehnung als Bore 
mund der Minnorennen Cramer von Clausprud, Arnold Heinrid, 
" Maria Slifabeth und Maria Urſula. Sm Sabre 1758 wurde 
Johann Arnold Heinrid) Joſeph Cramer von Clauspruch, Kur⸗ 
kölniſcher Hof- und Regierungsrath, belehnt. Diefe Belehnung _ 
wurde aud) 1769 wiederholt wo J. A. H. J. Cramer von Claué- 
prud) KRammergeridhts-Affeffor war. Ihm gebdrte auc das Haus 
gur Mühlen bei Adenau, f. diefes Werfes I. Bd. 1. Abthl. S. 48. 

Peter Jofeph Cramer von Clausprud) war 1794 Official 
des geiſtlichen Geridtshofes, Capitular, Canonifus der Archidiaconat: 
Stiftsfirdhe gu Bonn und der Collegiat-Rirche gu St. Georg in 
Cõln. Nachrichten über diefe Familie fotlen id) in Schumann's 
Lericon von Sachſen im 6. Bo. S. 457 befinden. 

Cin Lehnbrief ded Kaiſers Franz J. über cin Reichslehn, 
weldes die Familie im Hildesheimiſchen Amte Schladen beſaß, foll 
in Bohmeri princip. jur. feod. edit. VII. Anhang S. 77—80 
fteben. 

259. Grag von Sdharfenftein. 


‘Wm 27. November 1656 belehnte Kurfürſt Carl Caspar 
Coon der Leyen) den Johann Anton Crak, Grafen zu Scharfen⸗ 
ftein, ded romifdjen Reichs Ritter, Freiherrn auf Riefenberg, Herrn 
gu Barify und Saaralben, Kurfürſtlichen Amtmann ju Boppard, 
Weel und Welmich mit einem Prümſchen Lene, beftehend aus 
zwei Weingarten gu Welmich, welche der Graf durch Rauf ere 
worben atte. 

Am 10. Juli 1677 wurde Graf Hugo Ernft, der feinem 
Bater Johann Anton in Titeln und Wiirden gefolgt war und 
aud) nod) den Titel eines Pfandherrn zu Schmidtburg führte, von 
dem Kurfürſten Johann Hugo mit jenem Lehne belehnt. 

Den Beinamen Scharfenſtein nahmen die Grag von der 
Burg Scharfenftein, nidt weit von Ellfeld im Rheingau, an, wo 
fie Burgmanner des Ersftifts Maing nebſt andern Geſchlechten 
waren, Humbracht beginnt (Tafel 9) den Stammbaum der Crag 
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von Scharfenſtein mit Heinrich, der 1390 gelebt haben ſoll. Dieſes 
Heinrichs Enkel gleichen Namens, war 1488 Beiſitzer des Lehn⸗ 
gerichts, welches zu Coblenz gehalten wurde. Günther cod. dipl. 
IV. S. 688. Im Jahre 1506 kommt derſelbe Heinrich Cratz von 
—Scharfenſtein alg Burgmann zu Schmidtburg vor. Günther V. 
S. 120. Sein Enkel Philipp wurde 1548 zum Trierſchen Land 
tage einberufen. Hontheim hist. Trev. I. p. 712. Philipp's 
Sohn, Friedrich, war Amtmann ju Chrenbreitftein und deſſen Sohn 
Anton, Amtmann ju Coblenz, in ver Bergpflege und gu Engers. 
Hontheim Ill. p. 194. Bon Antons Söhnen wählte der jiingere, 
Hugo Eberhard, den geiftliden Stand, wurde Domberr gu Main; 
rier und Worms, war 1626 Domeaftos zu Maing, tm Sabr 
1651 Ardidiaconus gu Trier und Mector der Univerfitat daſelbſt 
und ftarb als Bifdof zu Worms. Gudenus cod. diplom. IV. 
p. 774. Hontheim IIL 
In jüngern Jahren war Hugo Eberhard feines geifttiden 
Standes ungeadhtet ſehr kriegeriſch. Als der unrubige Trieriſche 
Kurfürſt Philipp Chriftoph (von Sötern) 1656 bet Gelegenbeit 
der Coadjutor-Wahl beabficdtigte, gur Begiinftigung feiner Ptane 
bie Franjofen herbeigurufen, befegten die Domberren Carl Caepar 
von der Leyen und Hugo Cherbard Crag von Scharfenſtein vie 
Srivte Mayen und Cochem. Als die Frangofen am 25. Auguft 
1669, unter Marſchall Bouflers, Codem mit Sturm einnabmen, 
wurde Der Stadtcommandant, der Kurtrierſche Oberft Crag von 
Scharfenſtein, todtlid) verwundet. ES war viclleicht Adam Diedrid, 
cin Bruder des Hugo Eberhard. Klein Moſelthal S. 197. 
Johann Philipp, der ältere Sohn Antons, hatte auch zuerſt 
ben geiftliden Stand gewablt und war Domberr gu Worms, 
Bald aber verließ er diefen Stand, trat in den Dienft der Ligue, 
focht unter Tilly und zeichnete fid) bald aus. Gr nabm den 
Schweden Friedserg und Landsberg und bemadtigte ſich Weiffen- 
burgs. Bon einer Stufe gur andern fteigend, wurde Johann 
Philipp Kaiſerlicher General und von dem RKaifer in den Grafen- 
ftand erhoben. Welche Reidhthiimer Graf Johann Philipp im 
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Kriege erworben haben mug, beweift das Capital, weldes er dem 
Herjzoge von Lothringen gegen Berpfindung von Saargemünd 
vorſchoß. Aud) fein Bruder Adam Diedrich, ebenfalls in RKaifer- 
lichen Kriegsdienften, feint die Gelegenheit zur Bereicherung bez 
nugt 3u haben, da er im Stande war dem Herzoge von oth: 
ringen ebenfalls eine bedeutende Summe vorzuſchießen. Siehe Mr. 
177 bei Reuland. 

Ms man ihm im Jahre 1633 den Befehl in einer Feftung 
übertrug, fühlte er fid) gefranft und juriidgefegt. Unter dem Vor- 
wande zum Schutze feiner Befigungen fid) nad Böhmen begeben 
gu milffen, forderte er den Abſchied, wartete aber die Antwort nidt 
ab und ging in ſchwediſche Dienfte. Yn der fiir die Schweden fo 
unglidliden Schlacht bei Nordlingen im Jahre 1634 wurte der 
Graf Crag v. Sdharfenftein von den Kaiferliden gefangen, nad 
Wien gefiibrt und dort enthauptet. Gein alterer Sohn Lothar 
Hugo, Domberr zu Maing, Trier und Speier ftarb: 1630 in 
Stafien. Gudenus II. p. 782. Der jiingere Sohn Johann Ppi- 
lipp’s, der oben ermabnte Graf Johann Anton fegte den Stamm. 
fort. Im Sabre 1721 ftard der Mannsftamm aber mit feinem 
Sohne, dem Grafen Hugo Ernft aus und der größte Theil der 
Befigungen, unter anvern aud ein Hof zu Longuid) fiel an die 
Nachkommen des mit einer Todter des Grafen Johann Philipp 
Crag von Scharfenftein (Eleonora Barbara Maria) vermaplten 
Grafen Johann Auguft v. Solms-Rödelheim. Die Grafen v. 
Solms-Rodelheim verfauften den Hof gu Longuid) im Jahre 1786 
an die Ubtei St. Mariinin*). von Stramberg Mofelthal S. 442, 
Wegen der übrigen Bejigungen, welche die Grafen gu Solms— 
Rüdelheim von ven Grafen Crag v. Scharfenſtein ererbt, durch 
die franzöſiſche Revolution aber verforen batten, wurden fie durd 
den Meichs-Deputations-Befdhlug entſchädigt. 


*) Siehe Trierifthe Kronif, 9. Jahrgang 1824. Seite 89. Baris 
Mofelftrom GS. 224, 
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260. Crichingen. 


Aud die Herren v. Cridhingen u. Piittlingen batten Beſitz⸗ 
ungen in der Gifel und trugen Güter von der Abtei Priim yu Lehn. 

DHas Stammbhaus Cridingen oder Kiechingen, von den Fran- 
gofen Créhange genannt, liegt in Lothringen, nicht weit von Mee, 
Sohann IL, ein Sohn Johann's 1, erwarb durch feine DHeirath 
mit Srmgard yon Piittingen, der Todter Arnolds, die Herrſchaft 
dieſes Namens und fiigte diefen Namen dem feinigen bet. 

Sohann TIL, Freiherr v. Cridingen und Piittingen, zeugte 
mit Glifabeth von Daun einen Sohn Johann IV., der durch feine 
Vermahlung mit Margaretha v. Beaucourt bas Schloß Beaucourt, 
ein Lehn der Biſchöfe yon Mek, erwarb. Dagegen büßte Sobann 
IV. Piittingen ein *). 

Sein Sohn Johann V. vermablte fid) mit Irmgard, der 
Todter Wilhelin’s v. Rollingen, Herrn yu Daun und Siebentorn, 
Erbmarfdall von Luremburg. Da die Brüder der Irmgard, Jo— 
hann und Diedrich) v. Rollingen, finderfos ftarven, fo erwarb Jo— 
hann V. v. Gridingen die Befigungen derfelben, unter andern 
aud) einen Antheil an Daun und Jmmerath, das Erbmarſchall-Amt 
des Herzogthums Luremburg und die Herrſchaft Densborn. J. 
Band. 1. Abtheil. S. 426. 

Durd) Johann's V. Sohne, Georg und Wirich, theilte fig 
bas Geſchlecht in die gwei Linien gu Pittingen und Crichingen. 
Georg wurde der Stifter der Linie gu Pittingen. Sein Sohn 
Georg nahm dag reformirte Glaubensbefenntnif an, bei welchem 
aud feine Nachkommen beharrten. Bon diefer Linie war der Fret: 
herr Peter Ernft, der fic) mit ter Grafin Maria von Mansfeld, 
einer Schwefter der ſchönen Agnes vermablte. Deshalb war Pe— 


*) Margaretha von Burgund und ihr Gemahl, Kaifer Marimilian 1, 
gogen Pittingen ein, weil ſich Johann AV. feindlich bewiefen und ſchenkten 
26 dem Grafen v. Bitſch, der ed an den Marfgraf v. Baden verfaufte. 
Spater erwarben aber die Freiherrn v. Cridingen wieder einen Theil 
von Pittingen. 
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ter Ernſt auch ein eifriger Anhänger des Kölniſchen Erzbiſchofes 
Gebhard Truchſeß von Waldburg, der ſich mit der Gräfin Agnes 
vermählt hatte, und dadurch einen ſchweren Krieg veranlaßte. 
Albert Ludwig, ein Sohn des Peter Ernſt, hatte vier Söhne: 
Gafimir Otto, Georg Otto, Johann Ludwig und Ernft Cafimir, 
Die beiden Lewtern befanden fid) im Sabre 1665 auf Beſuch bei 
dem Rheingrafen Johann X. gu Mörchingen, mit deffen naben 
Verwandtin Agatha, Todter des Mbeingrafen Johann Cajtmir 
gu Rirburg) Johann Ludwig von Gridingen vermahlt war. Bei 
einer Hafenjagd, die nad) einem grofen Schmauſe ftattfand, gee 
riethen die beiden Briiver in einen heftigen Wortwedfel, den fie 
auf der Stelle mit Piftolen abzumachen befdloffen. Beide fdoffen 
gugleid) aufeinander. Caſimir Ernſt ſtürzte todt vom Pferde, Jo— 
bann Ludwig wurde gwar verwundet, erbolte fid) aber wieder und 
ſtarb von Gewiffensbiffen gefoltert im Sabre 1681 als der Legte 
feiner Linie. v. Stramberg Moſelthal S. 201. Spener op. he- 
rald. Il. p. 596. 

Wirid, Here gu Cridingen und Pittingen, Johann's V. 
{lingerer Sohn, faufte von den Vormiindern des Chriftoph v. Stein 
den Priimfden Hof gu Hegerath. Gein Sohn Franz, Domdechant 
gu Strasburg und Gapitular ju Trier empfing 1597 die Belehn- 
ung. Wirich's Urenfel, Chrijtoph, Herzoglich Lothringifder Rath, 
permablte fid) mit Anna, der Altern Tochter des Freiberrn Johann 
Bayer v. Boppard und der Maria v. Malberg und Schweſter des 
Sreiherrn Georg Bayer v. Boppard, mit welchem 1598 der Manns⸗ 
ftamm des alten und reiden Gefdledts der Bayer v. Boppard 
erlofh. Die jüngere Schweſter Clifabeth, war mit Johann », 
Ghatelet gu Thon le grand vermählt. Die beiden Schwager theil 
ten die bedeutende Nachlaſſenſchaft und Chriſtoph v. Crichingen er⸗ 
bielt befonders die Giiter im Trierfden, unter andern Lofenidy uud 
einen Antheil an der Herrfdaft Malberg in der Cifel. 

Chriftoph Hinterlich drei Söhne, Franz CErnft, Peter Ernſt 
und Lothar. 

Gran; Ernft wurde wahrſcheinlich geiſtlich. Spener bemerft 
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von ihm, daß er Statthalter des Biſchofs von Strasburg yu Ru⸗ 
fad) gewefen fei. Peter Ernft wurde 1617 in den Reichsgrafen⸗ 
ftand erhoben. Er vermahlte fic) 1621 mit Maria Margaretha 
v. Coligni, Todter des Carl Coligni, Marquis d’Andelot, der cin 
jüngerer Gohn des beriifmten Admirals Caspar IL, Grafen von 
Goligni, war. Von Peter Ernſt's zwei Söhnen ftarb der cine 
jung, der andere, Franz Ernſt, ſtarb 1671 als Dombdedant zu 
Strasburg. 

Sim Yabre 1656 war diefer Franz Ernft Graf zu Crichingen, 
Here gu Pittingen und Homburg, Capitular yu Cöln und Stras- 
burg, zugleich mit feinem Better, dem Grafen Franz Ernft ». 
Cridingen, mit dem Hofe gu Hegerath belehnt worden. Der Legs 
tere war ein Sohn Lothar’s, des jiingften Sohns des Chriſtophs. 
Er beerbte feinen Vetter, den Domdechanten gleiden Namens, fos 
wie feine übrigen Bettern und erbielt unter andern aud die Herr 
ſchaft Densborn und die damit verbundene Erbmarſchalls-Würde 
des Herzogthums Luremburg. L Band. 1. Abthlg. S. 426. 

Das Haus Dodenburg und Zubehor überließ Franz Ernſt 
v. Gridingen an den Freiherrn Wolf Heinridh von Metternich gu 
Burtſcheid. Graf Fran; Ernft hatte fiinf Sohne. Von diefen 
fand Franz Karl als Kurbaierſcher Oberft-Wachmneifter im Fabre 
1684 den Tod vor Ofen. Gin anderer Sohn, Maximilian. Ernſt, 
bes h. R. R. Graf gu Cridingen, Pittingen und Dorftweiler, Herr 
qu Laintron, Lonois und Löſenich, Erbmarfdall des Herzogthums 
Luremburg, ftarb den 13. September 1697 unverbeirathet, als der 
Ieste vom Mannsftamme feines Gefchledts. Ueber feinen Nachlaß 
entftand ein weitldufiger Prozeß und viele Pratendenten traten auf, 
welde Anſpruch auf die bedeutende Crbfdaft madten. Die meiften 
Anſprüche hatte Anna Dorothea, eine Todjter ded Grafen Albert 
Ludwig von Cridjingen, von der Linie gu Pittingen, weldye mit 
dem Grafen Edpard Ferdinand von Oftfriesland vermählt gewefen 
war und feit dem Sabre 1668 gu Norden als Witwe lebte. Sie 
wurde von dem Parlamente gu Metz in den Beſitz von Crid- 
ingen und ber dazu gebirigen Herrſchaft Saarwellingen Cim Rreife 
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Saarlouis) gefest. Die Herrſchaften Bruch, Scharfbillig und 
Lofenid) waren ſchon bei Lebgeiten des letzten Grafen von ride 
ingen mit mebreren andern Giitern verdufert worden. Bene drei - 
Herrſchaften erwarben die Herren nachherige Grafen von Keffelftadt, 
Des jiingern Sobnes ver Grafin Anna Dorothea des Grafen 
Friedrid) Ulrich Tochter, Grafin Chriftine Louife von Oftfriestand 
rourde 1726 mit dem Grafen Johann Ludwig Adolph von Wied 
gu Runkel vermahlt und bradte demfelben die Grafſchaft Cridingen 
gu. Shr Sohn, Graf Chriftian Luowig von Wied, übernahm 
nod) bei Lebzeiten feines Vaters im Sabre 1757 die Reyierung 
in Gridingen und Gaarwellingen, folgte dem Bater, als diefer 1762 
ftarb, in Wied-Runfel und wurde 1791 vom Raifer Leopold IL. 
in ben Reidsfiirftenftand erhoben. Fürſt Chrijtian Ludwig ftarb 
aber nod) im ndmliden Sabre und ihm folgte fein altefter Sohn, 
Fürſt Carl (Ludwig Friedrid) Alerander) welder wegen der Graf- 
ſchaft Crichingen Sig im Wetteraufden Reichsgrafen-Collegium 
nabm, wegen der Graffdhaft Wied-Runkel aber gum Weſtphaͤliſchen 
Reidsgrafen:Collegio gehörte. Fürſt Carl führte aud den Titel 
tines Erbmarſchalls des Herzogthums Luremburg und der Grafr 
fchaft Chiny. Durch die Franzöſiſche Revolution verlor der Fürſt 
pon Wied-Runkel die Herrfdaften Cridingen und Saarwellingen 
und erbielt zur Entſchädigung in Folge ded Reidsdeputations-Be- 
fdluffes vom 25. Februar 1803 die bisher zum Erzſtifte Coin 
gehörig gewefene Aemter WAltwied und Neuerburg und die Kellnerei 
Wilmar. Zur Graffdhaft Cridingen gehörten Cridingen (Cree 
hange) Pontpierre, Pittingen, Büdingen, Dentingen, Lellingen, 
Mommersdorf, Niederweis und Folchweiler. 

Marimifian Cajetan von Bertrand, tes Raifers Karl VIL 
und Kurbaicrfder wirklicher Geheimer-Rath, ter Sohn Ludwigs 
(welder aug Sawoyen nad Baiern gefommen war) und der 
Grajin Maria Anna Nothaft von Wernberg, erwarb auffer andern 
Lefigungen aud) die Herrfdaften Pittingen und Giebenborn und 
vermaͤhlte fid) 1709 mit Maria Antoinette, der Tochter des Grafen 
Sohann Baptift von Balbi⸗Rivera und der Therefia Mdelheid von 
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Preyſing, welche Lewtere in erfter Che mit dem Grafen Frany 
Ernft von Crichingen vermahlt gewefen war. Gr führte den 
Namen eines Grafen von Perufa. Sein Sohn Carl Felir Jo— 
haun Nepomud von Bertrand, geboren 1726, Kurbairiſcher wirt: 
lider Gebheimer-Math und Kammerer und Oberbofmeifter des Her- 
jogs Clemens, nabm den Titel eines Grafen von Cridingen und 
Pittingen und Erblandmarfdhalls des Herzogthums Luremburg und 
der Graffchaft Chinn an. Diefen führte auch fein Sohn Mari— 
milian Johann Nepomuck, Kur-Pfalz-Baierſcher wirflicher Gee 
beimerrath und Pfleger gu Haidan, Herr der Herrſchaft Fürſten⸗ 
ftein 2c. auf Ottenbofen u. f. w. Diefer ſtarb 1790 und binter- 
lief einen Sohn Marimilian, geboren 1789, mit weldem am 
15. April 1799 der Mannsftamm diefer Titular-Grafen von 
Crichingen erlofden iſt. 

Auch Graf Georg Philipp von Ortenburg nannte ſich einen 
Grafen von Crichingen und Püttingen, weil ſeine Mutter, Doro— 
thea Eſther, eine Tochter des Grafen Albert Ludwig von Crichingen 
von der Püttingenſchen Linie war. Seines Sohnes Johann Georg 
Urenkel, Graf Joſeph Carl Leopold Friedrich Ludwig, Graf zu 
Ortenburg, des ältern Geſchlechts, der im Jahre 1831 ſtarb, führte 
noch jenen Titel. 


2601. Cleburg. 


Wilbelm von Cleburg war mit dem Rumſchötteler Hofe zu 
Mülheim im Kirchſpiele Wichterich und mit dem ſechſten Theile 
des Zehntens zu Bachem bei Ahrweiler von dem Abte gu Prim 
belebnt worden. Sm Sabre 1514 wurde fon fein Schwiegerſohn 
Adam von Irmtraut von dem Abte Wilhelm mit diefen Gatern 
belehnt. 

Ludwig von Cleburg, Ritter, kommt 1343 im Lehnreverſe 
Philipps, Herrn von Iſenburg vor. Lutz von Cleburg, Ritter, 
wahrſcheinlich der vorſtehende, wird in einer Urkunde Gerlach's, 
Herrn von Iſenburg, vom Jahre 1350 genannt. Giinther cod. 
diplom. Ill. 1, 6, 452, 2, ©. 539. 
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Degenhard von Cleburg gehörte 1482 gu den Bafallen der 
bintern Graffdaft Sponbeim. Giinther IV. S. 660. 

Philipp von Cleburg war 1488 bei einem Lehngeridpte. 
Giinther IV. S. 688. Gin Hof der Cleburg hieß, lag nabe bei 
Fileringen, auf dem Banne von Rommersheim, ift aber nit 
mehr vorhanden, 


262. GTlermont. 


Die von Clermont waren mit Kornrenten und Sdaftgeld gu 
Brandſcheid, Mützenich, Urb, Eldherath und Ihren von der Abtei 
Priim belepnt. Im Sabre 1515 wurde Diedrid) von Boulid 
damit belebnt. 


263. Crufeter yon Nirburg. 


Die Crufeler waren Burgmanner gu Nürburg und fibrten 
deßhalb den Beinamen davon. Sie befafen aud Priimer Leven. 

Wilhelm Crufeler von Niirburg wird 1419 in einer Urfunde 
genannt; Wilhelm Crufeler pon Niirburg der alte im Jahre 1420. 
Gudenus cod. dip]. II. p. 1249 u. 1266. 


264. Dalwig. 


Das Stammbaus bes alten, befonders in Heffen mit bee 
deutenten Giitern angefeffenen Geſchlechts ter Freiherren und Herren 
von Dalwig, lag bei Corbad) im Waldedifden Amte Cifenderg. 
Unter dem Ramen Daluuic fommt diefer Ort ſchon im Sabre 
1036 in vita Meinwerti vor, fo wie Dalewig in einer Urfunde 
yon 1126 in Falke Cod. frad. Corbeienfuin genannt wird. Es 
follen nod) die Mauern der Kirde vorhanden fein. David Met. 
telberg, weldjer ein Cronicon de Dominis de Dalewig im Manu- 
feript binterfaffen hat, will den Urfprung dieſes Geſchlechts von 
den alten Herren von Sttel ableiten. 

Die Gebriiver Elger und Bernhard von Dalewic fommen 
fdon in einer Urfunde vom Sabre 1240 unter den Zeugen vor. 

Diedrich von Dalwig war der 37. Wht gu Corvey von 1336 
big 1359, Reinerus befleidete diefe Wiirde 1363. 
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Die bedeutendſte Beſitzung der Herren von Dalwig iſt in 
Heſſen das aus vier Dörfern beſtehende Amt Lichtenfels. In dieſem 
Amte, ſowie auf den übrigen Gütern der Familie, beſorgt ſtets 
ein Mitglied derſelben als Geſammtrichter die Rechtspflege. 

Reinhard von Dalwig, Amtmann ju Lidhtenfels, Elgard's 
Sobn, der gu Anfang des 15. Yabhrhunderts lebte, zeugte mit 
Neſa v. Hertigshaufen zwei Söhne, Johann und Reinhard, von 
welchen der erftere die Linie gu Lidtenfels, ber andere die gu 
Schaumburg ftiftete. Von der Linie Lichtenfels war Ferdinand 
Ernft (Sohn von Georg Cherhard, Enkel von Bernhard Hein: 
rid) und Urenfel von Johann) v. Dalwig Kurpfälziger Gebermer- 
Rath, Jülich Bergiſcher Hofraths⸗Präſident. Mit feiner erften Ge- 
mablin Maria Sophia Katharina yon Blanfart, einer Todter des 
Otto Luowig v. Blankart zu Arweiler erwarb er Antheile an den 
@iitern der v. Blanfart ju Arweiler, welde Priimfde Lehne wa- 
ren. Sm Sabre 1715 wurde er fiir feine vier Söhne, Franz 
Hugo (Cberpard), Johann Otto Ferdinand WAlbert, Carl Caspar 
(Siegsmund) und Friedrid) Franz Bernhard belehnt. Sein 
Sohn Johann Otto Ferdinand, Freiherr v. Dalwigf-Lichtenfels, 
vermählte fic) mit Sofina Chrijtina v. Quad, der Tochter Bern- 
hard Wilhelm’s ». Quad und erbielt dadurch Hammerftein. ſ. IL 
Band. I. Abtheilung. S. 120. 

Durch die Vermabhlung der Fretin Eherhardine v. Dalwwig, 
der Tochter Friedrid) Wilhelm’s und Enfelin des Johann Ferdi 
nand Orto mit dem Freiherrn Ernft v. Vine fam Flamersheim 
an diefen. Der oben erwähnte Sohann Otto Ferdinand v. Dal: 
wig vermablte fid) nad dem Tode der v. Quad gum zweitenmale 
mit Maria Louife von Cynatten und geugte mit derfelben 8 Söhne 
und 2 Töchter. Ciner diefer Sohne war Friedrich Carl, Reichs- 
freiberr v. Dalwig-Licdhtenfels, Rurpfalzbaierfdjer General-Lieute- 
nant und Hoffriegéraths-Prajident, aud) Amtmann ju Aldenhofen, 
der in ſeiner zweiten Ehe mit Anna Maria v. Hövel, auffer meh- 
reren Rindern, auch einen Sohn, den Freiherrn Franz Garl v. 
Dalwig auf Boisdorf hinterließ. Legterer wurde durch Maria 
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Caroline Sofephina Arnoldina, Freiin v. Wymar ju Arzen, Vater 
von Julius, Freiherrn v. Dalwig. Der Freiherr Carl v. Dal— 
wig auf Boisdorf, einem landtagsfähigen Rittergute im Kreiſe 
Diiren, der in der Rheiniſchen Adels-Matrickel von 1834 einges 
tragen ftebt, ift wahrſcheinlich ein Sohn des Julius und Cnfel 
bes Franz Carl. ſ. Robens ritterbiirtige Landſtändiſche Adel 2, 
Bp. Seite 310. 

3m Jahre 1779 war Franz Cherhard, Freiherr von Dalwig 
gu Lidtenfelé und Landershoven, Mitglied der Landftdnde des Erz— 
ftifté Cöln. 

Franz Hugo, Freiherr von Dalwig, war 1784 Jilid Berg: 
iſcher Geheimer Rath und Amtmann ju Lowenburg und Lilsdorf. 
Das Wappen der von Dalwig ift bei Nobens und in Bernd’s 
Wappenbuche akgebitdet und befdrieben. 


265. Dasburg. 


Von Dasburg, einem Fleden an der Our, welches die Grafen 
von Bianden von der Abtei Priim gu Lehn trugen, jest im Kreiſe 
Priim, nannte fid ein adlides Geſchlecht, weldhes von Burgmannern 
der Grafen von Vianden abftammte. 

Bertholet irrt, wenn er in feiner histoire de Luxemburg VI. 
p. 220 bemerft, daf Dasburg früher eine Graffdaft gewefen fei. 
Aud) meprere andere Schriftiteller haten Dasburg mit Dadsburg 
in den BVogefen, einem Befigthume der Grafen von Leiningen, 
verwechſelt. 

266. Dreis. 


Lambrecht von Dreis der wahrſcheinlich feinen Namen von 
dem Dorfe Dreis bei Docweiler im RKreife Daun führte, ſtellte 
1457 am erften Tage in den Faften dem Arnold von Deinsberg 
einen Gchuldbrief über 90 Goldgulden aus, 


267. Dreisbad, 


Glas von Dreisbach beſaß gu Anfange des 16. Jahrhunderts 
einen Hof gu Liffingen, welder ein Prümſches Lehn war. 
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Am 28. Mat 1522 wurde Cuno von Ginenberg, Herr ju 
Landsfron, von tem Priimfden Abte Wilhelm mit Gitern, Gulten, 
Renten und Gefallen zu Arweiler belepnt. Gudenus beginnt cod. 
diplom. II. p. 1358, Tabula If. den Stammbaum dieſes alten 
Geſchlechts mit Herrmann, der 1366 lebte. Gein Sohn Gerhard J. 
ber in Urfunden vom Jabre 1366 bis 1402 vorfommt, vermabite 
fi) im Sabre 1401 mit Jutta, der Todjter des Burggrafen Ger- 
hard IV. von Landsfron und Witwe Diedrids yon Clver und 
erwarb dadurd einen Antheil an Landsfron. Gerhards L Enfel 
Johann ver Siingere oder der IL. Johann's Sohn, erſcheint in Ur— 
funden von 1412 bis 1436. Giinther cod. dipl. IV. S. 157 u. f. 
Sein Sohn Gerhard III. vermehrte den Reichthum des Gefchled ts 
burd) feine Vermählung mit Avelheit, der Tochter Werner's von 
Blatten, Herrn gu Drimborn, die ihren ohne Kinder geftorbenen 
Bruder Wilhelm beerdte. Siehe Nro. 223 Blatten. Sein Sohn 
Johann IIL von Ginenberg, Here gu Landsfron und Drimborn, 
kölniſcher Dofmeifter, erfdeint in Urfunden von 1449 bid 1470. 
Der oben erwabnte Cuno von Ginenberg war der Sohn diefes 
Johann's. Aus feiner Che mit Margaretha von Neffetrode hinter⸗ 
ließ Cuno nur eine Tochter Margaretha, welde die reiche Hinters 
laffenfdaft ihres Vaters mit dem der Mannsſtamm der von Cinens 
berg ausftard ihrem Gemahle Rabold von Plettenderg zubrachte. 
f. Nro. 168 von Plettenberg, 


269. Erdorf. 


Diedrid) von Erdorf befaf Haus, Weingarten, Zinfen, Bufd, 
Wald, Wiefen und Ackerland ju Mehring, als cin Lehn der Abtei 
Prim. Geine Erbin verfaufte diefe Giiter an Atrian Braun von 
Schmidtburg. f. Anhang IL. Zuſätze gu 25 Viaun v. Schmidtburg. 


270. Etzzenbach. 


Johann von Etzenbach, Küchmeiſter von Jülich, war von der 
Abtei Prüm mit dem Hofe Badenhart, Weingärten zu St. Goar, 
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mit bem Hofe gu Molsberg und andern Giitern belehnt. Den 
6. November 1515 wurde Wilhelm von Etzenbach belebnt, 1519 
Ludwig von Egenbad und 1564 Wilhelm von Etzenbach zu Auwel. 
Ludwig Zoller von Speckswinkel, Kellner gu Rbeinfels, faufte jene 
Giiter von dem von Cgenbad) und empfing 1583 die Belepnung. 


271. Ennershauſen. 


Peter Andrea, Mayer gu Heiderfdeid, Cim Quartier vor 
Diefird im Großherzogthume Luremburg) faufte im Sabre 1729 
pon Franz Eduard Anton, Freiherrn yon der Heyten, das adlide 
Gut Niedersgegen (Segen*). Jn einem am 5, Auguft 1739 ju 
Wien auegefertigten Adelsbriefe, erhob Raifer Karl VI. diefen 
Peter Andrea, fiir fic) und feine Nachkommen, in den Adelftand 
mit dem Beinamen von Ennershaufen und verlieh ihm gum Wappen 
im filbernen Felde einen ſchwebenden geafteten Links und Redt- 
Balfen, der legte über den erften gelegt, beide roth, begleitet von 
vier fedjsftrabligen blauen Sternen auf dem filbernen Helme mit 
Deen und Wulft von Silber und roth darauf gefdloffenen rechts 
gewandtem filbernem Fluge, zwiſchen weldem die Scragbalfen des 
Schildes**). Peters von Cnnershaufen Sohn, Nifolas hinterlieg 
aus feiner Ehe mit Anna Maria Henard aus Lindgen folgende 
Kinder : 

1) Chriſtian, Pfarrer zu Roth, 

2) Johann Peter, Advofat gu Luremburg, 

3) Sufanna, 

4) Ghriftina Frangisfa, vermahlt mit Johann Mathias Jo— 
feph von Balanfar, Herrn ju Bous im Luremburgifden. 

5) Johann Lorenz, Richter am Tribunale zu Diekirch, diefer 
geugte mit Franjisfa von Baring einen Sohn Chriftian der im 
Sabre 1815 alé Birgermeifter zu Körperich ſtarb und eine Todter 
Sufanna Julie. Dieſe hat fidh mit Herrn Johann Joſeph 


*) Sieve I. Bd. 1. Abthl. S. 174. 
**) Siehe Bernd's Wappenduh U. Theil Tafel XVIL Rro. 34 1X. 
Heft Seite 132, 
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Richard aus Clervaur verbeirathet und demfelben Niedersjegen sue 
gebradt. Derr Ricard befigt aud) das Schloß Kevenich in ver 
Bürgermeiſterei Cruchten im Kreiſe Bitburg. 

272. Fiſchbach. 

Zu Ende des 15. Jahrhunderts beſaß Robin, Herr von 
Fiſchbach, Zehnten zu Orwich (Malbergweich) welche deshalb die 
Fiſchbachs Zehnten genannt wurden, als ein Lehn der Abtei Prüm. 
Er verkaufte ſolche aber an Gerhard von Kyllburg, deſſen Sohn 
Meiſter Bernhard von Kyllburg, Bürger zu Trier, 1514 vom 
Abt Wilhelm belehnt wurde. 

Fiſchbach das Stammhaus der Herren von Fiſchbach, liegt 
nidt weit von Merſch im Großherzogthume Yuremburg. Gerhard, 
Freiherr von Schwarzenberg von der Lütticher Linie, Ritterrichter 
bes Herzogthums Luremburg, erwarb Fiſchbach urd feine Heirath 
mit Drothea von Raves. Da Gerhard finderlos ſtarb, fo beerbte 
ihn fein Bruder Edmund UL Graf von Schwarzenberg, Here ju 
Doben-Landsberg und Fiſchbach, der zu Fiſchbach wohnte und 
1656 ftarb. Da feine Sohne Ferdinand Aloys (+ 1643) Georg 
Ludwig (+ 1674 als Spanifder Oderft) und Joann Carl (Dom: 
bere gu Coin und weltlider Abt gu la Charile in Burgund + 1647) 
Feine Kinder hinterliefen, fo erbte wahrſcheinlich feine jüngſte Tochter 
Suftina Maria, welche 1663 mit dem Grafen Marimifian von 
Dietrichſtein vermählt war, Fiſchbach. Der befannte Graf Adam 
yon Schwarzenberg deffen Urgrofvater Wilhelm cin Bruder Ed— 
munds J. ded Stifters der Liittider Linie und Grofvaters Ed— 
mundé III. war, nannte fid) aud) Herr von Hoben-Landsberg. 
Fiſchbach gehorte vor einigen Jahren einem Herrn Collart, 

273. Gelsdorf. 

Wilhelm von Gelsdorf wurde 1550 von dem Abte Chriftoyh 
mit der Halfte der Mühle und eines Haufed gu Noten und cined 
Erbes gu Ban belehnt. Er erwarb diejes Befigthum durch feine 
Verheirathung mit Apolonia von Noten, einer Nichte des Stephan 
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Knibis von Hillesheim. Gelsdorf ift jetzt der Hauptort einer. 
Biirgermeifteret im Kreiſe Ahrweiler. 

Als Johann IL, Here von Saffenburg, 1363 feinen Sohn 
Johann III. mit Katharina, der Todter und Erbin des Grafen 
Wilhelm von Neuenar, vermahlte, wurde bejtimmt, dag Gelédorf 
nicht mehr gur Grafſchaft Neuenar fondern gur Herrſchaft Saffen- 
burg gebiren folle. Zugleich trug Johann das Haus gu Gelsdorf 
bem Erzſtifte Coln als cin Burglehn von Are auf. Im Yabre 
1572 belebute der Cölniſche Kurfürſt Galentin die Grafen von 
Manderſchtid mit dem Schloſſe Gelsdorf und Zubehör, 1590 
wiederbolte Kurfürſt Ernft die Belehnung. 1592 wurde Graf 
Philipp yon ver Marf, Herr gu Lumain und Gerein mit Geld- 
dorf belebnt. Im Jahre 1737 befagen die von Rolf gu Haufen 
ben Kolferhof gu Gelodorf. 1738 bradte ein Herr von Hallberg 
die Güter der von Rolf gu Gelsrorf an fid. 1758 vergliden 
fid) die yon Rolf mit den yon Harf, wegen der Gelsdorfſchen 
Giiter. Im Jahre 1834 beſaß die Familie von Gruben das 
Schloß gu Gelsdorf. 


274. Gergen (eigentlid Gargen) 


Das Stammbaus diefes Geſchlechtes ift die Burg Gargen 
in der Biirgermeijterei Engen im Kreiſe Cusfirdhen. Dieſe Burg 
war ein Siilidides Lehn, mit weldhem 1408 Wirich von Gargen 
yon dem Herzoge Reinhard von Jülich belehnt wurde, wie bereits 
Heinrich, Wirichs Vater, belehnt worden war. Durch feine Vers 
mählung mit Der cinjigen Tochter und Erbin des Herrn Wilhelm 
yon Sinzig erwarb Wirich Singig Ceigentlid) Singenich, im Kreife 
Cusfirden). Gein Urenfel Wilhelm wurde 1517 von dem Priim- 
ſchen Abte Wilhelm mit Gütern gu Nieder-Elvenich belehnt. Wie 
rich, Wilhelms Sohn, wurde 1540 mit dem Prümſchen Lehne bez 
lehnt. Wirich ftarb kinderlos. Seines Bruders Wilhelms Sohn 
Wirth, Herr gu Gargen und Langenberg, hatte mit Anna von 
Blatten nur drei Töchter, 1. Maria, mit Cuno von Binsfeld 
vermaͤhlt, welder 1556 von dem Hergoge Wilhelm pon Jülich 

Barſch. Eifia etc. U. Band, 2. Abtheil. 33 
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mit dem Hauſe Gartzen belehnt wurde, 2. Anna, welche Langen⸗ 
berg ihrem Gatten Johann von Pallandt zu Nothberg, Herrn von 
Laurensberg, zubrachte und 3. Eliſabeth, die Gattin Herrmann's 
yon Gymnich, Herrn gu Vifdel. 

Hubert von Gergen, Herr gu Sinzenich, ein alterer Gofn 
Wilhelms und Bruder Wirichs, hatte aus feiner Ehe mit einer 
Tochter Wilhelms von Neffelrod zwei Sohne: Wilhelm, welder 
die Linie gu Gingig oder Sinzenich fortfeste und Hans Wilhelm, 
welder die Linie zu Sommereberg ftiftete. Wilhelms Mannsftamm 
erloſch ſchon mit feinem Enkel. 

Hans Wilhelm, Huberts jüngerer Sohn, Herr zu Sommers⸗ 
berg, Amtmann zu Muͤnſtereifel, Euskirchen und Tomburg, wurde 
1568, 1578 und 1584 mit den Gütern gu Rieder-Elvenich belehnt. 
Hans Otto von Gergen, genannt GSinjig, cin Sohn des Hans 
Wilhelm, wurde 1592 belehnt. Maria Katharina Sgnatia von 
Wergen, genannt Sinzig, Witwe Ferdinands von Pallandt ju 
Borſenich, war im Befig der Giiter zu Nieder-Elvenidh. Nad 
ihrem Tode wurde 1695 Conrad Wilhelm von der Porken zu 
Breitmar, wegen feiner Gattin Gudula Irmgard von Pallandt, 
der Todter der Witwe von Pallandt, mit den Giitern gu Nieder- 
Elvenich belepnt. Die von Gargen over Gergen batten im 15. 
Jahrhunderte neben ihrer Burg cin Pramonftratenfer Kloſter, das 
‘fegige Haus Antoni Gargen, geftiftet. 


275. Giltlingen 


Das Geſchlecht der von Giltlingen oder Giltlingen, gehörte 
gu einem der dlteften in Schwaben und beſaß das Erbkämmerer— 
Amt im Herzogthume Würtemberg. 

Johann von Giiltlingen zeichnete ſich zur Beit Kaiſers Fried- 
tic) III. durch feine Tapferfeit aus. Balthafar war Rath des 
Herzogs Uric) von Wiirtemberg und bewirfte deffen Ausfopnung 
‘mit Dem Raifer. Er ftarb 1556. 

Sebaftian von Giiltlingen beſaß Pfaffingen, Antheile an 
Boliringen und Oberndorf und trug folde im Jahre 1533 dem 
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RKaifer, als damaligen Inhaber des Hergogthums Wiirtemberg, gu 
Lehn auf. : 

Hans Peter von Giiltlingen auf Berned, gerieth im Jahre 
1568 mit dem Herzoge Chriftoph von Wiirtemberg wegen der 
Fleden Weyler, Hößlinsbronn und Lengenbad in Streitigfeiten. 
Die weitldufigen Verhandlungen dariiber hat Bijrgermeifler in 
feinem Reidhé-Ritter-Ardhive geliefert. 

Balthafar Friedrid) von Giiltlingen war 1621 Herjogtid 
Miirtembergicher Rath. Cin Hweig dieſes beriihmten Geſchlechts 
fam, wahrſcheinlich durch Heirath, fon im 16. Sabrhunderte in 
die Gifel und in den Befig der Herrſchaft Ouren. Am 12. No— 
vember 1517 wurde Philipp von Giltlingen, Herr gu Ouren, von 
dem Prümſchen Abte Wilhelm mit Argfeld und Zubehör belehnt. 

Ym Jabre 1533 verliehen Philipp von Giltlingen, Herr gu 
Ouren und Katharina von Malberg, die Pfarrei Petersfirden gu 
Ouren nebdft der Pfarrei gu Lützkampen dem Friedrich von Lafdit. 
Griedrid) von Giltlingen, Philipps Sohn, verlieh beide Kirchen 
im Sabre 1544 dem Johann von Lajdit, einem Bruder des 
vorigen Pfarrers. Demfelben übertrug Friedrid) aud die Pfarrei 
gu DHarspelt im namliden Sabre. Friedrich’s mit Maria, der 
Tochter des Heinrich Wolff genannt yon Metternich, ergeugter 
Sohn, Balduin von Giltlingen, Herr zu Ouren, Busnow, Bafel, 
Piesport und Miinfter, verlieh die Pfarreien Ouren und Lützkampen 
1573 dem Wirich Leuwer, die gu Hardpelt dem Wilhelm von 
Lafdit, dem Leonhard von Ringhufdeid übertrug Balduin die 
Pfarret gu Heinerfeit und nad deſſen Tode dem Ouirin von 
Leidenborn. Martin von Giltlingen, Balduins Sohn, war mit 
Margaretha von Ouren vermahlt. Beide Eheleute beriefen 1608 
den Paul Binsfeld gum Pfarrer gu Ouren und Lisfampen. Yn 
demſelben Sabre verliehen fie die Pfarret gu Arzfeld dem Peter 
pon Srrbaufen. 

Im Jahre 1614 führte Martin von Giltlingen einen Prozeß 
ju Luremburg gegen Gerhard von der Horft, Herrn gu Hamm, 
‘welcher Unfpriide auf Ouren madte. Am 20. October 1626 

33* 
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ftifteten Martin von Giltlingen und Margaretha von Ouren cin 
Jahrgedächtniß mit 3 Prieftern, 2 Singemeffen und einer Leſemeſſe 
in der Pfarrfirde gu Petersfirden, weldyes jabrlid, am Montage 
nad Judica in den Faften, gehalten werden follte. Sie gaben da- 
fiir einen Kohlgarten nahe bei dem Paftorate und eine Wiefe, ge- 
nannt die Kobiswiefe, welde bei der gur Herridaft von Dasburg 
geborigen Herrenwiefe fag. Wm 1. Guli 1630 hielt Martin von 
Giltlingen mit feinem Sohne Martin das Jahrgeding der Freibeit 
Ouren, unter der Linde. Im Sabre 1635 war fdon Martin 
von Giltlingen fowoh! als fein Gobn gleiden Namens geftorben, 
denn am 7. Mai 1635 Hielt der Freiherr Philipp von Salis 
bas Sabrgeding ded Hofes Heinerſcheid, im Namen feiner Groß— 
mutter Margaretha von Giltlingen, geborenen von Ouren, Mare 
tin von G@iltlingen hatte auffer feinem Sohne Martin, der vor, 
oder furzge Beit nad) dem Vater ſtarb, nod) eine Tochter Anna, 
bie an den Freiberrn Philipp von Galis vermabhlt war, deren 
Sohn der oben genannte Philipp war. Cin anderer Sohn der- 
felben war Martin Heinrid) von Salis, Freiherr von Eymeille. 
Legterer hielt das Jabrgeding gu Heinerſcheid, im Namen feiner 
Grofmutter, am 4. Mai 1649, wegen der grofen Ralte im 
Wirthshaufe. 

$m Jahre 1654 empfing der Oberft-Lieutenant Albert von 
Weyler, als Bevollmadtigter der Anna von Giltlingen, Witwe 
des Philipp von Salis und Vormiinderin ihres Sohnes Johann 
Werner die Belehnung mit den Prümſchen Lehnen, 

Nad dem Sabre 1669 finde ic) weder der von Giltlingen 
nod der Freiberren von Salis erwähnt. Letztere waren wabr- 
fceinlid) von dem berühmten Gefchledte dieſes Namens, welches 
nod) in der Schweiz blüht. Auch das Gefdledt der von Gilt 
lingen blüht nod) in Schwaben. Im Sabre 1826 erbielt der 
Freiherr Albrecht von Gültlingen, Königl. Würtembergſcher Erb- 
fammerer gu Stuttgard, den Preußiſchen Johanniter-Orden, welden 
1837 aud) der Freiherr Carl von Giiltlingen erbielt. 

Das Wappen der von Giiltlingen geigt drei ſchwarze Adler 
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(2 und 1) im ſilbernen Felde und einen dergleiden Adler auf 
dem Helme. 


976. @Goltftein 


Nad Gaubhen, dem Hellbach nachgeſchrieben bat, foll bas 
Stammbaus dieſes Geſchlechts bei Diiffeldorf liegen. Beat ift fein 
Ort dieſes Namens in der Gegend von Diiffeldorf vorgufinden. 
Robens beginnt im L Br. S. 139 die Abftammung mit Johann 
yon Goltitein zu Drimborn (nist Dalborn wie Robens fdreibt) 
ber ſich 1465 mit ciner von Weyenhorft vermablte. Gein Enfel 
Reinhard erwarb Breyl im Kreiſe Geilenfirchen, durch feine Ver⸗ 
beirathung mit WAdelbeid, ber Todjter und Erbin Gerhards von 
Miplendad, genannt Breyl. Wilhelm von Goltftein, Herr gu 
Muggenhauſen, Reinbards CEnfel, erwarh durd Heirath Longen. 
f. IL Bp. 1. Abthl. S. 236. Einer von Reinhards Nachkommen, 
Johann Friedrid) von Goltftein, Fürſtlich Jülichſcher Amtmann gu 
Minftereifel, faufte Hof und Muͤhle gu Nöthen und ein Erbe gu 
Ban, welche Prümſche Lehne waren, von Johann Knybis. Sein 
Stieffohbn Adrian Ernft ven Nuland beerbte ihn und wurde 1653 
yon dem Rurfiirften Carl Gaspar (von der Leyen) mit fenen 
Gütern belebut, verfaufte folde aber an das Sefuiten-Collegium 
gu Miinftereifel. Mad) Robens 1. S. 140 war Johann Friedrich 
yon Goltftein cin Sohn des Sobann Wilhelm von Goltftein und 
der Veronica von Holtrop. Er war mit Antonetta von Hagfeld 
vermablt, die in der Stammtafel bet Humbradht feblt. 

Friedrich Gerhard und Heinridh Theodor, Freiherren von 
@oltftein gu Breyl, wurden 1694 von dem Raiser Leopold L in 
den Reichsgrafenſtand erhoben. Friedrid) Gerhards Sohn, Johann 
Ludwig Heinrich, war Jülich und Bergſcher RKangler. Yn diefer 
Wiirde folgte ipm fein Sohn Graf Johann Ludwig Franz, Kaiſer⸗ 
lidher Geheimer-Rath, Overamtmann zu Geilenfirdyen, regierender 
Graf zu Schlenacken. Diefer faufte die Herrſchaft Ulmen in der 
Gifel, einen Hof gu Waffenad und ein Burglepn gu Niirburg 
von dem Grafen von Plettenberg und empfing 1772 und 1785 
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die Belehnung. Giinther V. S. 513. Gein Sohn Joſeph Lud⸗ 
wig Franz, Kurpfälziſcher Gebeimer-Nath und Hoffammer- Pras 
fident, ftarb 1811 auf feinem Schloſſe Breyl. Der Sohn deffelben, 
Franz Ludwig Joſeph, fland als Cavallerie-Oberft in Franzöſiſchen 
Dienfien. Die Gemablin des Legtern, Louife Maria, geborne 
Grafin von OQuad-Widerath, lebte nod) vor einigen Jahren in 
Diiffeldorf. Sie hatte einen Sohn Arthur Friedrid, Grafen von 
Goltſtein-Breyl und zwei Töchter. Bon einer andern Linie war 
Sohann Philipp Werner von Goltftein, der im Sabre 1743 fiir 
feine, mit Anna Regina von Loyfon erzeugten Söhne, Jobann 
Meinhard Philipp und Wlerander Chriftian Weinand von Golt: 
fiein, von dem Trierfden Kurfiirften Franz Georg, mit dem Gunder 
Gute gu Oberwidterid) belebnt wurde. Sm Sabre 1759 erbielt 
bie verwitwete von Goltftein, geborene von Berd, die Belehnung 
fir ihre Sohne Sobann Friedrid) und Friedrid) Wilhelm. Nag 
der Adelematrifel von 1834 wohnte ein Freiherr Carl Mifolas 
Philipp Wilhelm von Goltitcin gu Merötgen im Regierungsbesirfe 
Aachen. Das Wappen der Grafen von Goltitein ſowohl als das 
bemfelben gang gleide Wappen der Freiherren, iſt in Bernds 
Wappenbuche abgebildet und befdprieben. 

Eine Stammtafel der von Goltitein auf Gripéwalde iff in 
Streyersdorff archidiac. Colon. desoript. p. 72. 


277. Das. 


Dic von Has oder Haas fommen häufig in den Urfunden 
ber Gifler Adelsgeſchlechter vor. 

Johann Has, Amtmann ju Linn, wurde am 9. Januar 1523 
von dem Prümſchen Abte Wilhelm für feine verwitwete Tochter 
(die wabhrideintid) an einen von Bongart vermählt gewefen war) 
mit dem Haufe Bud) und Dollendorf und mit dem Ruͤche Hofe 
hinter der Rirde gu Wichterich belehnt. Die nod) vor mebhreren 
Jahren gut erhaltene Burg Conradsheim bei Lechenich im Kreife 
Euskirchen, war lange ein Beſitzthum der von Has. Bon diefer 
Burg ſchrieb ſich cin Geſchlecht, von weldem cine Linie der vor 
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Merode. Giiter und Namen ererbte. Durch Heirath fam Con- 
radoheim an die von Had, Werner Hafe wird 1485 Erbthür⸗ 
hüter genannt. 

Johann Has von Conravéheim, Amtmann gu Lyn, der oben 
bereité erwabnt worden ift, und feine Gattin Anna von Vell, 
fauften das Haus yu Bosfum und den Hof gu dem Eyde, ,,op 
deme Water genaunt’ von den Erben ded Friedrid) von Colle 
briien und Sobann Has wurde 1507 damit belehnt. Ueber dem, 
Eingangsthor der Burg Conrarsheim find die Wappen der von 
Has, von Bernfaw, Schall von Bell und Waltpott von Baffenheim 
eingebauen, mit folgender Inſchrift: 

Wilhelm Häß Marſſchalck und Anna von Bernfaw ebeleut 
„handt im Jahr 1548 diefen Bau angefangen und in einem Jahr 
„vollendet.“ 

In dem noch wohl erhaltenen Ritterſaale ſind am Kamine 
folgende 10 Wappen mit Unterſchriften angebracht: 

1) Draggenfels-Mauwene 

2) Lubelrat-OQuat (OQuadt) 

3) BWalpot- Schall 

A) Bernfauw 

5) Dag 

6) Wadtendond 

7) Loc 

8) Schincker⸗Neſſelrät 

9) Horſt⸗Willich 

10) Dift-Bodelfwing. 

Wilhehn Has war ein Sohn Johanns und Anna von Vell, 
3m Yabre 1555 war er Cölniſcher Marſchall unt Amtmann ju 
Zülpich und faufte, mit Genehmigung feiner Gattin Anna von 
Bernfauw, von Rifolt von Merade, genannt Houfulize, den Gracht⸗ 
bof gu Füſſenich, fiir ,,viertehalbtaufend befcheidene richtige Gold- 
gulden.” Die Erblands-Vereinigung des Erzſtifts Coin vom Jahre 
1550 untergeidyneten: Wilhelm Haffe gu Conragheim, Marſchall, 
Degenhbard Haſſe, der Rechten Doctor und Amtmann gu Lynn, 
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@oddart Haffe gu Hilfe, Gebriiver, Herrmann Haffe Erbthür— 
wdrter gu Thörnich. Degenbard Has nannte fic) in einer Ur— 
funde vom Sabre 1572 Herren zu Sollbriid, Doctor der Redhte 
und Amtmann gu Lynn. 

Degenhard His yu Conradéheim, welder 1642 noch lebte, 
war wahrſcheinlich der Leete vom Manneftamme. Seine Tochter 
Sophia bradte Conradsheim ihrem Gemable Weffel von Loe, 
Cleviſchen Geheimen Rathe gu. Einer threr Nachfommen, Fricdrid 
(Clarl WAferander Clemens) Freiherr von Loe gu Wiſſen, befiet 
nod) feat Conradsheim als cin Lanttagefabiges MRittergut. Anna 
yon Has gu Conradsheim, die mit Johann Diedrid) von Hompeſch 
gu Bollheim vermahlt wurde, war wahrſcheinlich auch eine Todpter 
Degenharts. Die Hafen zu Dieblich gehörten wahrſcheinlich einem 
andern Geſchlechte an. | 


278. Hame oder d’Hame oder Dham. 


In ber WAdels-Matrifel der Rbeinproving vom Sabre 1834 
find Johann Nepomud Gonftantin d’'Hame ju Cöln, Bentgnug 
Georg von Dhäm, die Fräuleins C o. J. v. Dhäm in Con, 
Theodor Heinrid) Jgnag von Dhäm ju St. Vit aufgeführt. 

Sn Bernds Wappenbuch, Heft VI. S. 31 und 32, find 
bie Wappen ved Theodor Heinridy Jgnag von Dham ju St. Vit 
nad dem Diplome vom 23. Juni 1738 und der Conftantia von 
D’Hame deren Briider und Schweſtern in Goin, befdrichen und 
abgebifvet. Beide Wappen haben grofe Aehnlidfeit mit etnander 
und {deinen auf cine gleide Abſtammung der beiden Familien 
yon Dham und d'Hame ju deuten. Zu den Borfahren einer 
tiefer Familie gehörte wabhrideintidy Franz Ernft von Hame, Kur- 
fürſtlich Trieriſcher Hofrath und Amtsverwalter zu St. Wenvrel, 
welder 1769 mit Giitern belehnt wurde, die er von ben von 
Piesport gefauft hatte und die cin Lehn der Abtei Prüm waren. 

Am 3. Suli 1677 wurde Johann Wilhelm Dahm als Bez 
vollmächtigter feines Baters Johann Dahm, Amtsverwalter und 
Seultheifen gu St. Wendel fiir fic und im Namen der Erben 
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des Johann von Osburg, General-Einnehmers des obern Eraftifts 
und Stadtſchreibers gu Crier, von tem Kurfiirften Johann Hugo 
mit ihrem Untheile an einem Hofe zu Oos (het Biidesheim) bee 
lehnt, wie Johann Wilhelm Dahm, Sohann’s Vater, wegen feiner 
Hausfrau Maria von Osburg, und der Vater des Johann von 
Osburg ju Lehn getragen. Im Jahre 1712 wurde Philipp Jafob 
Monreal, Kurfürſtlich Trierfcher Kriegerath und Obercommiffar, 
der. Schwiegerſohn des Johann Dham fiir fic) und feine Schwager: 
Johann Wilhelm und Damian Hartard D’ham und fiir die Erben 
bed Johann von, Osburg mit dem Antheife am Hofe zu Oos vom 
Rurfiirften Carl belebnt. Kurfürſt Frans Ludwig wiederholte dieſe 
Belehnung im Sabre 1720. 

Im Jahre 1731 wurde Franz Xaver Roman Herny, Advofat 
gu Luxemburg, im Namen feiner Mutter und ver übrigen D'ham- 
scher Grben, nämlich Servatius Nuppermy. nebjt feiner Hausfrau 
Anna Gertrud Melbaum, Franz Ernft Dhame, Johann Sofeph 
Heverath, Namens feiner Hausfrau Maria Franziefa Monreal 
und Sophia Neander, Witwe Haupts feglider: ,,mit feinem ibm 
„von Erbſchafts wegen anerfallenen Crbtheile des Hauſes Oos 
„und Zubehör“ von dem Kurfiirften Franz Georg belebnt. Aud 
diefe Dahm oder D’ham oder D’hame mégten wohl gu den Bor: 
fahren der beiden nod vorhandenen arlidjen Familien yon Dhäm 
und d’Hame gebdren. 

Gine Familie Dahm beſaß das Schöffen- und Richter-Amt 
in der Start la Rode (File) in den Artennen. Mus diefer Fa- 
mifie war Nifolaus Dahm der 1626 von dem Könige Philipp TV. 
yon Spanien geadelt wurde. Gein Wayyen wird fo befdricben: 
dor a la croix de gueules, chargeé de quatre annalets d'or 
et au coeur d’un chateau d’or a trois tours, le heaume sommé 
de deux proboscides @éléfant, or et gueule. Es bat alfo viel 
Aehalidfeit mit dem Wappen der Familie von D’Hame wie es 
Here Profeffor Bernd befdhreibt. Jn Golde rothes Kreuz, belegt 
mit vier Ringen und in der Mitte dreithirmigen ſchwarzthorigem 
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Schloſſe von Golde; filberner Helm mit Dede und Wulft, darauf 
zwei Raffel quer getheilt, von Gold und roth geweddfelt. 


279. Haufen. 


Katharina, Todter des Sohann von Breitſcheid und Witwe 
des Chriftoph von Haufen, erbte nad dem Code ihres Bruders 
Marimin von Breitidheid einen Hof gu Liffingen, genannt Jungfer 
Mechthildens Hof und wurde 1578 damit belehnt, 1582 empfing 
Alexander yon Haufen, der Sohn der Ratharina, die Belehnung, 
ebenfo 1597. Sn legterem Sabre wurden aud Martin von Steins 
bad, Alerander von Muffet und Hans Karl von Grummelfdeid 
fiir ihre Hausfrauen Amalia Eva und Gertrud von Haufen, 
Tidter der Katharina, belehnt, WAlerander und’ Gamfon vor 
Haufen, wahrſcheinlich die Söhne Wleranders, verfauften, wabhrend 
ber Regierung ded Kurfürſten Lothar Coon Metternich), zwiſchen 
1599 bis 1623, den Hof an Carl Ludwig Zant von Merl. 

Das Geſchlecht der von Haufen iſt febr alt und hat wabr- 
fheinlid) feinen Namen von einem Dorfe bei Franffurt am Main*). 

Riitger und Heinrid) von Haufen, Gebriider, fommen fdon 
in ¢iner Urfunde des Mainziſchen Erzbiſchofs Ruthard vom Jahre 
1090 vor. Gudenus cod. diplom. L p. 61. Walther von Haufen 
erfdeint in Urfunden in den Jahren 1124 bis 1170. Gudenus I. 
p. 65 et 259. Ginther cod. diplom. I. S. 492. 

Heinvid von Hufen wird in einer Urfunde des Cölniſchen 
Erzbiſchofs Engelbrecht vom Jahre 1263 genannt. Giintber II. 
S. 325. Ludwig von Hufen 1283. Gudenus Il. p. 234. Lud— 
wig von Hufen, Ritter des deutſchen Ordens 1306. Gudenus IV. 





*) Es gibt viele Oerter die Haufen heifen und mebrentheils nod 
einen Beinamen führen, fo Rheinhauſen bei Mannheim, ein andered 
bei Worms, Kirſchaatshauſen, Neckarshauſen, Lautershauſen an der 
Bergftrafe unterbalb Heidelberg, Gandhaufen bei Schwetzingen. Sm 
12. und 13. Jahrhunderte befaf cin Dynaſten-Geſchlecht von Haufen 
bas Reichs-Erbtrudfeffen Amt. Aus diefem Geſchlechte war Marquard, 
ben Raifer Heinrid Vi. gum Herjoge von Ravenna und Marfgrafen 
yon Unfona 1195 erhob. Acta acad Palat Tom. VII. p. 251. 
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p. 996. Wipert von Hanfen, Sohn des Winiar, ſchenkte dem 
Kloſter Setigenthal einen Hof in Haujen. Gudenus HL p. 723. 
Yobann von Haufen wurde 1423 von dem Oberamtmann des 
Gichsfetdes Ernft von Uflar gefangen genommen. Gudenus I. 
p. 977. Gonrad von Haufen verſöhnte ſich 1443 mit dem Main: 
ziſchen Erzbiſchof Diedrich. Gudenus IV. p. 284. Aferander von 
Haufen, der oben erwähnt worden ift, wird 1599 unter den ad= 
licen Lehnsteuten ded Erzſtifts Trier genannt. Hontheim hist. 
Trev. Ill. p. 191. 

Im Jahre 1786 wurde Franz Lothar, Freiherr von Haufen, 
Rurfiirfttic) Trierſcher Grenadier-Hauptmann, zum Kurfürſtlichen 
Kammerer ernannt. Bor einigen Sahren lebte nod ein Herr von 
Haufen in Trier, der nad Franfreid) gejogen fein fol. Die 
Familie foll bedeutende Befigungen in Lothringen, unter. anderh 
die Herrſchaft Reblingen an der Gaar, befeffen, diefe aber durd 
bie franzöſiſche Revolution verloren haben und fpdter dafür ents 
ſchädigt worden fein, Gie fiibrte cine Sichel im Wappen. Cine 
Familie gleichen Namens in Preufjen, führt drei filberne Sicheln 
im blauen Felde in ihrem Wappen. Wahrſcheinlich ſtammt ſie 
von der Rbeinlandifden Familie ab. 

Ym Sabre 1722 wurde Stephan Haufen, aus dem Trierſchen 
gebürtig, von dem Herzoge Leopold von Lothringen in den Adel—⸗ 
ftand erboben. Seine Nachkommen follen nod mebhrere Cifenwerfe 
bei Saargemiind befigen, ibr Wappen ift: a Pance d’argent mis 
en pal accosté de deux étoiles de méme, pour cimier un 
etoile d'argent. 


280. DHedesdorf. 


Anna Albertina von Yrmtraut, Todjter des Georg Philipp 
pon Srmtraut und Witwe des Carl Anton von Hedesvorf, erbte 
nad) bem Tore thres Baters den Rumſchötteler Hof zu Mülheim 
im Kirchſpiele Wichterich nebjt dem fechften Theile des Zehnten ju 
Bachem bei Mrweiler und wurde 1663 mit diefem Prümſchen 
Lehne belehnt. Rad) ihrem Tove empfingen ihre Kinder, Heinrich, 
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Philipp Jalob, Johann Lothar, Georg Eberhard, Maria Angela 
und %nna Magdalena, 1677 die Belebnung. 

Im Sabre 1687 wurde Anna Urfula Forftmeifter von Gein: 
hauſen, Witwe des Heinrid) Philipp Yafob von Hedesdorf, als 
Bormiinverinn ihrer Kinder, Johann Philipp, Johann Georg, 
Hartmann Kraft, Franz Lothar, Anna Maria, Anna Eliſabeth 
und Agnes Dorothea Eleonora von Hedesdorf belebnt. Johann 
Georg von Hedeedorf, verfaufte den Hof an die Freitrau von 
Reuſch, geborene Freiin von Hompeſch, weldye 1708. die Belebnung 
fiir ſich und ihre Kinder empfing. 

Das Geſchlecht der von Hedesdorf ift ſehr alt und die Würde 
eines Marſchalls der Graffchaft Wied war bei demfelben erblich. 
Gdon in einer Urfunde des Grafen Heinrid von Sayn vom 
Jahre 1229 wird Henricus de Hedesdorf unter den Zeugen ge- 
nannt. Hontheim prod. p. 703. Gerlad) Marſchalck von Hedes- 
torf, Ritter, erfcheint in einer Urfunde des Grafen Wilhelm von 
Wied, im Sabre 1372. Giinther cod. diplom. Ill. 2. Abthl. 
S. 769, dedgleiden 1373, ebendafelbft S. 779. Sm Sabre 1393 
war Gerlad) von Hedesdorf einer der Sdciedsrichter gur Beilegung 
der Streitigfeiten gwifchen den Burggrafen Ludwig und Wilhelm 
yon Hammerftein, ebendafelbft S. 889, Ym Sabre 1400 war 
@erlad von Hedesdorf, Burgmann ju Montabaur. Hontheim 
hist. Trev. II. p. 316. Maria Magdalena von Hedesdorf, Witwe 
des Freiherrn Heinrid) Brömſer von Rüdesheim, Frau gu Sauer- 
burg und Gaulsheim, ftarb den 15. November 1672. Gudenus 
cod. diplom. I. p. 948. Bei Humbrad: befindet fic, Tafel 93, 
ein Stammbaum der von Hedesdorf, nebft Abbildung des Wappens. 
Der Stammbaum beginnt mit dem Urgrofvater Gerlachs, bei 
weldem aber ber Vornamen nidt genannt iſt, fo wenig wie bet 
bem Grofvater Gerlachs. Wahrſcheinlich war der oben erwähnte 
Heinrid der Urgrofvater Gerladhs. Den Vater Gerlads nennt 
Humbradt WBspart. 

Im Sabre 1789 waren Johann Philipp Nepomud und Franj 
Karl, Freiherren von Hedesdorf, Domicellarherren des Domſtifts 
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gu Trier. Ju derfelben Zeit war Emmerich Yofeph, Freihere von 
Hedesdorf, Kurfürſtlicher Kammerer, Bice- Oberfagermeifter und 
Ritter ded K. K. St. Yofephs-Ordens. Aud Frang Carl, Frei- 
herr von Hedesdorf wird in demfelben Sabre unter den Rurfiirft- 
licen Kammerern oder Kammerherrn genannt. Giner von den 
beiden Trieriſchen Kammerherrn war mit einer von Bloͤckhauſen 
vermaͤhlt und hatte aud diefer Ehe einen Sohn und. cine Tochter. 
Letztere, Hyacinte Gofephine, war die Gattin des Herrn Frang 
Georg Weckbecker in Miinflermayfeld. Erſterer wohnt in Winn- 
ingen und hat aud feiner Ehe mit einer Fraulein Trauten einen 
Gohn, welder Referendar zu Cobleng iſt. Gn der Adelsmatrifel 
ber Rbeinproving ift feiner von diefer Famelie eingetragen. Ganj 
verfchieden von diefer Familie ift dad adliche Geſchlecht der von 
Hedersdorf in Franfen, welches Beſſenbach im Speffart .befigt. 


281. Herresterf. 


Die von Herrestorf flammen aus Coͤln und find gang -ver- 
fchieden von den von Hersdorf in der Cifel, von welder in der 
1. Abthl. ded Il. Banded dieſes Werkes Nro. 28, S. 168 Rade 
richten mitgetbeilt worden find. 

Katharina Urfula von Wey, Witwe des Johann Adam von 
Hervestorff, wurde 1705 als Vorminterin ihres Sohnes Franj 
Anton von Herrestorff mit Ontgenbad, Kreblingen, Dungersberg 
(Tungenburg) Gergenrodt, Büdingen und Redhtert, einem Priim- 
ſchen Lehne, belebnt. 

Franz Joſeph von Herrestorf, Biirgermeifter der Kaiſerlich 
freien Reidsftadt Coin, faufte von dem Freiberrn Clemens Auguft 
Shall von Bell, einen Theil des Peſch Hofes gu Mülheim, im 
Kirchſpiele Wichterich und wurde den 11. Mai 1756 mit. diefem 
Priimfden Lehne belehnt. Im Jahre 1773 empfingen Gerhard 
Sofeph von Herrestorf und deffen Gefdhwifter, Maria Anna Ka⸗— 
tharina, Sohann dam und Franz Gaspar von Herrestorf die 
Belehnung. Gerhard Sofeph von Herrestorf 3. U. Dr. war 1784 
Kurfürſtlich Cölniſcher geiſtlicher Confereng-Rath, Dechant gu St, 
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Severin uid Domherr gu Cöln. Su derfelben Zeit war Franj 
Gaspar Joſeph von Herrestorf Biirgermeifter der freien Reidys- 
ftadt Cöln. 

Im Jahre 1794 waren Johann Adam von Herrestorf, 
Kurfürſtlich Cölniſcher Geheimerrath und Domfapitufar gu Augs⸗ 
burg, Franz Carl Joſeph von Herrestorf, Gerichts-Aſſeſſor. In 
der Adelsmatrikel der Rheinprovinz vom Jahre 1834 ſtehen Mari- 
milian Joſeph von Herrestorff auf Haus Haag im Regierungs⸗ 
Bezirke Düſſeldorf und Carl Caspar Joſeph von Herrestorff in 
Cðoln eingetragen. Das Wappen derſelben iſt in Bernds Wappen⸗ 
buche, Tafel L. IV. Nro. 108, abgebildet und Heft VIL S. 52 
beſchrieben. Auch lebten vor einigen Jahren noch Franz Joſeph 
Hubert von Herrestorf als Geiſtlicher zu Bachem im Kreiſe Abr- 
weiler und Herrmann Joſeph von Herrestorf als Pfarrer gu 
Gönnersdorf in demfelben Kreife. Der Appellations: Geridte-Rath 
von Herrestorff ju Coöln, erbielt 1835 den rothen Wdler-Orden 
4. Klaſſe. 


282. Hobhenftein. 


Philipp von Hobhenftein wurde 1554 von dem Prümſchen 
Abte Chriftoph 'mit der Hälfte des Hofes gu Badenhard bei St. 
Goar und mit Weingarten gu Felden belehnt. Yn den Jahren 
1578 und 1585 wurden die Belehnungen wiederholt. Humbradt 
beginnt Tafel 282'den Stammbaum der von Hovenfteim mit einem 
Johann von Hobenftein der 1080 gelebt haben foll. Sicherer iſt, 
af Boemundus de Hohinstein et Hermannus Durch den pusch 
‘frater suus in ciner Urfunde deo Grafen Diedrich von Cagenein- 
bogen vom Sabre 1258 genannt werden, Gudenus cod. diplom. 
I, p. 662. 

Reinhard von Hobhenftein, Probjt zu Rreugberg, kommt in 
titer. Urfunde des Ubts Berthold von Hersfeld 1385 vor. Gu- 
denus III. p..575. Humbradt gat diefen Reinhard nicht. Chriftoph 
und Yobaun von Hobenftein waren 1545 Domberrn gu Mainz. 
Gudenus IV. p. 658... Der Domherr Chriftoph von Hobenftein 
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ſtarb am 44. Suli 1553. Gudenus I. p. 885. Der ‘oben er: 
wabnte Philipp von Hobhenftein, der nad Humbradt ein Sohn 
@eorgs war, ftarb den 14, September 1586, alé der teste Mann 
ſeines Geſchlechts. 


283. Hompeſch. 


Das alte noch blühende Geſchlecht der von Hompeſch ſtand 
in mancherlei Beziehung zur Eifel, beſonders zur Abtei Prüm und 
trug unter andern das Haus Bollheim bei Ober-Elvenich im Kreiſe 
Euskirchen, welches noch jetzt der Familie gehört, von Prüm zu 
Lehn. Robens nennt im J. Bande Seite 3 zuerſt Wilhelm von 
Hundsbuſch, deſſen Exiſtenz ſich aber gewiß eben fo wenig urfund- 
lich nachweiſen läßt, als das Turnier zu Göttingen, auf welchem 
derſelbe 1119 Turniervogt geweſen fein ſoll. Weit ſicherer gehört 
hierher Renardus de Hobusch dapisser der in einer Urkunde Wal- 
ram’é, des Bruders des Grafen von Jülich, vom Jahre 1260 
unter den Zeugen genannt wird. C. 3. Kremers akademiſche Bei- 
trage zur Jülich- und Bergiſchen Geſchichte. UI. Bd. Urfunde S. 
413. Here Werner von Humpeſch hing 1452 fein Siegel an 
die Urfunde fiber dad Bündniß Gerhards von Loen, Herren von 
Jülich und Grafen von Blankenheim mit der Jülichſchen Ritter- 
ſchaft und den Städten, gegen den Herzog Gerhard von Jülich 
und Berg. Kremers afad. Beitrage I. Bd. Urf. S. 116. 

Diiffel beginnt den Stammbaum ver von Hompeſch mit 
Werner, Herrn zu Wadendorf und Teeg*) deffen Mutter eine 
‘yon Randerad war und der fic) zweimal, guerft mit Elſa von 
Rynsheim, dann mit Sophia von Burfdeid vermählte. Nur aus 
der erften Ehe hatte Werner drei Söhne: Werner, Heinrid und 
Johann. Werner, Werners Sohn, war mit Liitgardié von Harf, 
Erbin zu Lindenberg, Tochter Wilhelms von Harf und der Lutt- 


*) Tees liegt in der Birgermeifterei Hottorf im RKreife Jülich. 
‘Die von Hompefh verfauften die Herrſchaft Tees an die von Leers, 
von welden fie an die von Bradel fam, welche nod Giiter ju Teg 
befigen, f. 253 Brachel. 
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gardis von Binsfeld vermahlt, die ihm aber nur zwei Todter, 
Cäcilia und Katharina gebar. Gicilia wurde die Gattin So- 
bann’s III. von Pallandt, Herrn gu Nothberg, Wildenburg und 
Laurensberg und bradte demfelben die Herrſchaft Wachendorf ju, 
(fiche Nro. 166 C. v. Pallandt gu Nothberg.) Die jiingere 
Todter Katharina wurde 1498 von ihren Eltern mit Heinrid 
Magel, dem Sohne Johann’s N. und der Margaretha von Neffelrod 
vermahlt. 

Heinrich Nagel, Droſt des Herzogs Wilhelm von Jülich gu 
Miinftercifel, bradte feine Pfandfdaft auf das Amt Münſtereifel 
in die Che. Heinrichs miitterlidher Obeim, Bertram von Neffelrode, 
Here gu Ehrenftein, gab feinem Neffen L000 fl. Katharina und ifr 
Gemahl follten wabrend der Eltern Lebgeiten die Herrfdaft Wa— 
chendorf befigen, die aber nad der Cltern Tove an die altere 
Schweſter Cäcilia fallen follte. Außerdem erhiclt Katharina nod 
Burglehne ju Schleiden und Wittlih, einen Hof und Zehnten yu 
Paffenlich, mehrere Güter und Renten. Die Urfunde befiegelte 
unter andern Sobann Nagel, Doctor und Probft ju St. Johann 
in Osnabrück, Lüdecke Nagel, Domberr, Wilhelm Nagel, Droft 
gu Hummerftein, Friedrich Nagel und Diedridy von Bronchhorſt 
gu Batenburg, Herr gu Rinsberg und Hunepel. 

Heinrid) von Hompeſch, Werners dvitter Sohn, Mitter, Here 
gu Teg, Erblebnherr der Borniſchen Mannlepne ,,unter der Linden 
pu Boslar“ Jülichſcher Hofmeifter, war mit Sopbia yon Bur- 
ſcheid (der Todter Diedrichs von Burſcheid, Jülichſchen Crbbof- 
meifterd und einer von Gymnich, Erbin gu Veynau) vermaplt. 
Bie Heinrich von Hompeſch die Herrfdaft Wicrath erwarb und 
-wie fold@e an die von Quadt fam, ift bereits im J. Br. 1. Abth. 
G. 158 diefed Werfes bemerft worden. Diiffel fagt, dah Heinridh 
yon Hompeſch Widerath von Kaiſer Maximilian L gefauft babe. 
Dies muß aber früher als 1493 gefdeben fein, denn nach Düſſels 
Angabo ftifteten Heinrid) und Gophia ſchon im Jahre 1491 ein 
Kloſter Auguftiner-Ordens, „zjur Ehre Gottes, der wilrdigen 
„Mutter Maria und St. Antonii bes heiligen Confefforis” ju 
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Widrath und gaben dazu mit CEinwwilligung Werners von Hom 
peſch, Herrn gu Wadendorf und Yobann’s von Hompeſch, Herrn 
gu Bollheim, den Méorterswufter-Hof. Zeugen waren: Geyfo von 
Oyhen, Statthalter der Wickerader Lehnfammer und die Lehnleute 
Dame von Rurich und Robert yon Dursdael. 

Johann von Hompefd, Herr gu Teg, des altern Werners 
dritter Sohn, vermählte fid) mit Katharina von Geisbuſch, welde 
ipm Bollheim gubradte und die wahrſcheinlich eine Todter Rol- 
manns und CEnfelin ded in der 1. Abthl. IL Bo. S. 131 er- 
wahnten Johann’s von, Geisbuſch war. Die Herrſchaft Bollheim, 
gu welder die Ortidaften, Ober-Elvenich, Liiffem, Frauenberg, 
Ober⸗Wichterich und Jrresheim gehörten und welde friiher die 
Lofen Coder Liffen) und Roremich, aud) die von Blatten im Jahre 
1392 (fiebe Nro. 223 yon Blatten) vor den von Geisbuſch be- 
feffen batten, war ein Lehn der Abtei Prim. Johann's Sohn 
Franz, Herr gu Bollheim und Teg, vermählte fid mit Katharina 
Quad, der Tochter Gerhards Quad, Herrn yu Tomburg und 
Landécron, Gm Jahre 1504 verglid) fic Franz von Hompeſch 
wegen der Ausfteuer feiner Gattin mit feinem Sdrwager Johann 
Ouad. Franz J. hinterließ gwei Söhne, Franz Il. und Johann II. 
und eine Tochter Urfula, welche die Gattin des Ulrich Scheiffard 
pon Merode zu Bornheim wurde. Franz IL wurde 1545 von 
dem Prümſchen Abte Wilhelm mit Bolheim belehnt. Aus feiner 
Che mit einer yon Plettenberg, Erbin gu Schönrath, hinterließ er 
einen Sohn franz Ill. der fid) gwar mit einer von der Bolen, 
genannt Fleck zu Geleen vermabhlte, aber obne Rinder  ftarb, 
Franz Ill. wurde 1560 und 1578 mit Bolheim belehnt. Da 
derfelbe kinderlos ſtarb fo erbielt Wilhelm von Bernfauw, Herr 
gu DHardenberg und deffen Sdwefter Margaretha, verebelidite von 
Sriemersheim, 1586 die Belehnung mit Bolheim. Dagegen erhob 
aber Herrmann Philipp von Hompeſch, cin Sohn Sohann’s IL 
DHerrn gu Teg und der Claudina von Hoen (Tochter Johann's 
und der Perfina yon der Gradt) Beſchwerde, madhte fein Recht 
auf Bolbeim geltend und wurde am 9, September 1587 belebnt. 

Barſch, Eiflia etc. I. Band, 2. Abtheil. 34 


— 530 — 


Herrmann Philipp von Hompeſch, hinterlief aus feiner erften 
Ehe mit Anna von Raufdenberg zu Rurich und Cis Coie zweite 
Ehe mit Anna yon Pallandt zu Gladbach, blieb finderlos) zwei 
Töchter, Anna mit Diedrid) von Syberg auf Viſcheling vermählt 
und Glaudina und zwei Söhne, Hans Diedrich und Wilhelm Hare 
tard. Der Lewtere erbhielt Teg und Cis und ſtarb wahrſcheinlich 
unvermablt, Seine Befigungen fielen feinem Bruder Hans Diedrid 
gu, welder Cis feinem Schwager Diedrid) von Syberg verfaufte. 

Hans Diedrich von Hompeſch jeugte mit Anna, der Todter 
bes Degenhard Has ju Conradsheim und der Eliſabeth von 
Wachtendonk vier Töchter und zwei Söhne, Wilhelm Degenhard 
und Hans Diedrich Il. von welder ver erſtere die Linie zu Bol— 
beim, dev andere die 3u Rurich ftiftete. 

Wilhelm Degenhard von Hompeſch gu Bollheim, vermahite 
fid) mit Chriftina Clifabeth von Lied, Erbin von Eſchweiler, und 
Gritteren. Ym Jahre 1677 wurde Wilhelm Degenhard fiir fid 
und feine Söhne Philipp Werner und Carl Caspar mit Bolbeim 
fo wie mit dem Baumeifter-Amte im Rirdfpiele Wichterich, mit 
weldem frither die von Metternid) gu Burſcheid belebnt gewefen 
waren, von dem Trierifden Kurfürſten Johann Hugo (von Ores 
bet) belebnt. Philipp Werner und Carl Caspar yon Hompeſch 
erbielten 1681 die Belehnung über VBollheim und über das Bau: 
meifter-Amt, Am 14. October 1684 wurde Carl Caspar von 
Hompeſch allen mit beiden Lehnen belebnt und war wahrſcheinlich 
der altere Bruder, Philipp Werner, damalé ſchon und unyers 
mahlt geftorben. Der Stammbaum ver yon Homypefd in Stre- 
vesdorf archidiac. colon. descriptio, p. 76 ift wahrſcheinlich 
ber ded Garl Caspar. Die vaterlichen Ahnen find darin anges 
geben: Hompeſch, Reufdenberg, Has, Wachtendunf, die mütterlichen: 
Lie, Wevert, Hegingen und Quadt. 

Carl Caspar von Hompeſch empfing die Belebnung über Bol- 
heim nod in den Sabren 1712, 1718 und 1731. Robens nennt 
ibn Freiherrn, Kurpfälziſchen Geheimen-Rath, Jülichſchen Erbober- 
jagermeifter und Amtmann gu Mideggen, Am 2, Dezember 1741 
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wurde Johann Wilhelm von Hompeſch, der Sohn bed Carl und 
der Anna Maria Katharia von der Horft zu Haus und Milſen, 
mit Bollheim belehnt, desgleidhen 1757. Jn den Jahren 1762 
und 1769 erbielt die Belehnung Franz Carl von Hompefd, der 
Sohn des Johann Wilhelm und der Gfabella von Bylandt ju 
Rheidt. Er war Kurfürſtlich Pfalzbaierſcher Staatéminifter, Jü— 
lih und Bergiſcher Gebheimer-Rath, Jülichſcher Ober-Jagermeifter 
und General-BausSnfpector, aud) Amtmann gu Düren u. ſ. w. 
Sein Bruder Ferdinand Gofeph (geboren gu Bollheim den 9. Moe 
vember 1744) war der legte Grofmeifter des Maltheſer-Ordens. 
Schon in feinem 12, Jahre war er nach Maltha gefommen, als 
Page des damaligen Grofmeifters Johann Ludwig von Guerin. 
Er ftieg von einer Wiirde zur andern im Orden, war im Jahre 
1793 Baillif von Brandenburg, Komthur ju Sul, Colmar u. f. w. 
aud, 25 Sabre hindurch Kaiſerlich Königlicher Gefandter bet feinem 
Orden. Im Jahre 1797 wurde der Freiherr von Hompefd nun 
Grofmeifter und war der erfte Deutſche der feit Stiftung des 
Ordens diefe Wiirde befleidete. Nicht lange aber erfreute er fid 
derfelben. Am 8. Sunt 1798 erfdien Bonaparte auf feinem Zuge 
nad Aegypten, vor Maltha. La Valette wurde ihm verrätheriſcher 
Weife eingerdumt und mit diefer Feftung fiel die ganze Inſel in 
die Gewalt der Franjofen. Der Grofmeifter wurde mit der eme- 
porendften Harte behandelt und nad) Trieft cingefdifft, wo derfelbe 
gegen die ohne fein Vorwiffen gefdloffene Capitulation proteftirte, 
Die thm verfprodene Penfton wurde ihm nicht ausgezablt. Um 
feine Forderung von 2 Millionen geltend zu madden, begab fid 
der Grofmeifter von der Noth gedrangt nad) Montpellier und 
ftarb daſelbſt 1804. 

Franz Carl, Freiherr von Hompeſch zu Bolheim, war zuerſt 
mit Untoinetta Freiin von Hace und im zweiter Ehe mit Therefia 
Marquife von Hönsbroich vermablt. Bon der erften Gemahlin 
wurden ibm fieben Kinter, vier Söhne und drei Töchter, geboren. 
Bon den Töchtern ift nur eine, Auguſte Etifabeth, mit dem Grafen 
Carl Wilhelm von Spee vermählt worden, Von den Söhnen ging 
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Carl, Freiherr von Hompefd)-Bolheim, zuerſt in Oeſterreichiſche, 
dann in Preußiſche Dienfte, in welden er fid) auszeidnete und 
bie er nad dem Bafeler Frieden verließ um ein Regiment fiir 
England ju werben. Er ftarh 1812 als Engliſcher General und 
Chef eines Cavallerie- Regiments. Chriftian Joſeph, Trieriſcher 
Domberr, ftarb als Oberft- Lieutenant des Hompeſchſchen Jager: 
Regiments 1786 auf St. Domingo. Johann Wilhelm, Domberr 
gu Speyer und Eichſtädt, ftarh als Königlicher Bayerſcher Finan; 
Minifter, Der vierte Sohn, Ferdinand Ludwig Joſeph Anton 
Freiherr von Hompeſch, Engliſcher General und Chef eines Jager: 
Regiments, hat in feiner erften Che mit der Tochter des Engli- 
ſchen Admirals Sir Hugh Chriftian, einen Sohn Wilhelm gezeugt, 
in der gweiten Che mit Bfabella, Grafin von Neffelrode-Eprers- 
hofen find gwei Söhne, Paul und Ferdinand und zwei Toͤchter, 
Pauline und Yofephine geboren. Graf Wilhelm yon Hompeſch ift 
Major in Oefterreidhifden Dienften und wahrſcheinlich weil er fid 
in Oeſterreich aufhalt nicht in die WAdelsmatrifel der Rbeinprovin; 
eingetragen worden. Shm gehörten in der preufifden Rheinprovinz 
feit 1831, wo der Vater ftarb, die Landtagsfabigen Rittergüter 
Eſchweiler und Kirſchhoff, im Landfreife Aachen. Seit 1832 ift 
er mit einer Grafin yon Spiegel gum Defenberg vermählt. 

Carl Theodor Freiherr von Hompeſch, Jülichſcher Marichal 
im Sabre 1784, war wahrſcheinlich aud) von der Linie gu Bolle 
beim. Zu diefer gebdrten Carl Arnold Joſeph Anton, der 1784 
Domberr gu Lüttich und Probjt gu Joffe war. Hans Dredric IL, 
Stifter der Linie zu Rurich, zeugte mit Anna Luife von Kettgen 
gu Gerreshoven zwei Söhne: Wilhelm Degenbart, Bergifden 
Oberjagermeijter und Aram Ludwig, General in Holländiſchen 
Dienften. Wilhelm Degenhards CEnfel, Friedrich Wilhelm, wurde 
am 6, November 1745 vom Raifer Franz L in den Reichsgrafen- 
ftand erhoben *). 


*) Schon im Jahre 1706 war Reinhard Vincenz von Hompeſch 
‘ én den Reichsgrafenftand erhoben worden. Sm Yabre 1721 war er 
GeneraleLieutenant und aufferordentlider Gefandter der Generalftaaten 
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Friedrich Wilhelm, Reichsgraf von Hompeſch gu Rurid, war 
im Sabre 1784 Rurpfalzifder Kammerer und Gebeimer-Rath. 
Er ftarb 1790 und hinterließ aus feiner Ehe mit Clifabeth Luife 
Piconteffe Surmund van Bloffewyf, eine Tochter Maria Jakobe, 
Gemabhlin des Mardefe de Trotti in Ferrara und zwei Söhne, 
Johann Baptift Ludwig und Carl Joſeph Franz Anton. 

Johann Baptift Ludwig, Graf von Homypefd auf Rurid, 
hat mit Therefia Angelifa von Arſchot-Schoonhoven, fiinf Söhne, 
Ernft Joſeph Ludwig Felir, Herrmann Philipp, Theophil Anton, 
Cfemens und Wilhelm Carl, und eine Todter Franjisfa Chifabeth 
gezeugt und ift 1833 geftorben. Graf Herrmann Philipp, jesiger 
Befiger von Rurich, ift mit der Grafin Octavia Philippine yon 
Arſchot⸗Schonhofen vermahlt und hat in diefer Che vier Söhne 
und zwei Töchter gezeugt. Sein jlingerer Bruder, Graf Theophil 
Anton, ift mit Sobanne, Varonin von Overſchil-Wisbeck vermählt. 
Dem Grafen yon Hompeſch-Rurich gehirt das landtagsfahige 
Rittergute Rurich, im Kreiſe Erkelenz. Derfelbe ift feit 1825 
Königlich Preufifher Kammerherr. Cinem Grafen yon Homypefh- 
Bollheim zu Diiffeldorf, gehörten die MRittergiiter Grittern, im 
Kreife Erkelenz und Bollheim im Kreiſe Cusfirden. Graf Fer- 
binand von Hompefd) gu Diiffeldorf, ift Befiger der Mittergiiter 
Pallandt und Weisweiler im Kreife Diiren. Cin Graf von Hom- 
peſch gu Mickeln, Engliſcher General-Lieutenant, ift Befiger von 
Rbeydter Mühle im Kreife Gladbach und Mickeln im Kreiſe Diif- 
feldorf. Jn der Adelsmatrifel vom Jahre 1834 find Graf Ludwig 
von Hompeſch-Rurich und Graf Ferdinand yon Hompeſch gu 
Diiffeldorf eingetragen. 

Carl Sofeph Franz Anton, der oben erwähnte jüngere Sohn 


am Serliner Hofe und erbielt ben ſchwarzen Adler-Orden. Er ftard 
1733 alg Hollindifher General von ber Cavallerie. Cr war mit 
Charlotte von Werfen, Erbin der Herrfchaften Hennersbach und Syn— 
borf vermählt. v. Zedlig neues Preußiſches Adels-Lericon Il. Bo. S. 
433. Bon welder Linke diefer Reinhard Vincenz war und ob derfelbe 
Nachkommen hinterlaffen hat, iff mir nist befannt. 
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bed Reichsgrafen Friedrid) Wilhelm von Hompeſch, ftarb 1798 zu 
Elbingen und hinterließ aus feiner Che mit einer von Keller, die 
fid) nad) feinem Tode wieder verheirathete, einen Sohn Ludwig 
Wlerander, Diefer ftarb 1825 vermählt. Der Namen feiner Ge 
mablin und ob er Kinder Hinterlaffen, ift mir unbefannt. 

Die Wapyen ver Grafen von Hompeſch-Rurich und von 
Hompeſch⸗Bollheim, find in Bernds Wappenbuche abgebiloet und 
beſchrieben. 

234. Jrmtraut. 

Das Stammbhaus der von Srmtraut oder Ermtraut, liegt bet 
Hadamar im Naſſauiſchen. Der CStammbaum bei Humbracht 
(Tafel 45) beginnt mit Godobredht von CErmtraut, Ritter, ver 
1339 gelebt haben fol. 

Gilbert und Gedelbrecht Bate (Vögte) von Irmtraut, waren 
im Sabre 1400 Burgminner gu Mtontabaur. Hontheim If. p. 
316. Gedclbrecht feblt bei Humbracht. Siegfried war 1495 
Mind) des Kloſters St. Ferrutit zu Blydenftadr. Gudenus cod. 
diplom. IV. p. 509. | 

Den Gebriidern Giefelbert und Godobredht yon Yrmtraut 
(wahrſcheinlich diefelben, welche bei Gudenus Gilbert und Gerel: 
brecht genannt werden) verpfindete Gerlach pon Wiedt, Herr zu 
Sfenburg, 1405 feinen Antheil an den Hof gu Müden, der ein 
Tricrifdhes Lehn war. Kleins Mofelthal S. 159. Adam von 
Srmtraud der nad) Humbradt cin Sohn des in der Schweizer— 
Schlacht vor Meyland gebliebenen Gilbrechts war, wurde am 21. 
Dezember 1514 von bem Prümſchen Abte Wilhelm mit dem Rum— 
ſchötteler Hofe zu Mülheim bei Wichterich und ten fechften Theil 
des Bebnten zu Bachem bei Ahrweiler belebnt. Diefes Lebn hatte 
friiber Wilhelm von Cleburg, Adams Schwiegervater, empfangen. 
Die Gattin des Adam von Grmtraut war alfo eine Tochter des 
‘Wilhelm von Cleburg und nidt Agnes von Biden, wie Humbracht 
angibt. Wilhelm von Yrmtraut, Adams Sohn, empfing 1538 
die Belebnung fiir ſich und feine Brüder und 1549 fiir fic und 
feinen Bruder Heinrid. Wilhelm von Irmtraut wurde 1548 jum 
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Trierſchen Landtage einberufen. Hontheim Il. p. 717. Humbracht 
verwechſelt diefen Wilhelm von Grmtraut mit feinem Gobne gleidett 
Namens. Legterer wurde 1561 fiir fich und feine Brüder mit 
dem Priimfden Lehne belehnt. Schon im Sabre 1551 hatte 
Godart von Deinsberg, Amtmann zur Hart, wegen feiner Gee 
mablin Florentine Nagel von Kinsweiler, Anfpritde auf das Lehn 
gemacht und die Belehnung erhalten. Diefe Belehnung ſcheint 
aber feinen weitern Crfolg gebabt ju haben. Sm Sabre 1562 
wurde Philipp Schönhals yon UAlbrechtsrode wegen fener Hausfrau 
Maria von Srintraut, Adams Todhter, belehnt und die Belehnung 
1577 wiederholt. Am 6. Dezember 1579 empfing Wilhelm von 
Yrmtraut, Wilhelms Sohn, die Belehnung fiir ſich, fiir feinen 
Bruder Heinrich, fiir Philippfen (Schönhals) und andere Mite 
genoffen. Sm Jahre 1590 war Wilhelm von Irmtraut fon 
todt und fein Better Hans Georg von Irmtraut, Kurtrierſcher 
Hofjunfer, empfing am 27, Oftober deffelben Sabres die Belebnung 
fiir die Witwe Wilhelms Clifabeth, (bei Humbradt Cohriftina) 
Roth von Burg Schwalbach, deren Söhne und Mitgenoffen. Im 
Sabre 1652 wurte Georg Philipp von Srmtraut, Wilhelms Sohn, 
belebnt. Seine Tochter Anna Albertina, Witwe des Karl Anton 
yon Hedesdorf, wurde 1663 belehnt, ſ. Mro. 280 Hedesdorf. 
Gegen Ende des 18. Yabrhunderts ftarb der Mannsſtamm 
der von Irmtraut aus und die letzte des Gefchlechts, Friederife 
Sophie Wilhelmine von Irmentraut, vermählte ſich mit dem Hofe 
rathe und Oberamtmann Gerhard Friedrid) yon Werfamy, genannt 
Alt⸗Barkhauſen, von einer aus Burgund ftammenden Familie. 
Sie ftarb 1765, iby Gemahl 1758. As ihre Enfel Ludwig Jo— 
hann Philipp und Wilhelm Karl Auguft Chriftian von Werfamy, 
genannt Ut-Barfhaujen, unter dem Reidsvifariate 1798 in den Frei- 
herren-Stand erhoben wurden, erbielten fte die Erlaubnif, Namen 
und Wappen ibrer Grofmutter dem ibrigen beifiigen gu dürfen. 


285. RKellenba d, 


Die Stammtafel diefes alten Geſchlechts beginnt Humbracht 
(Tafel 166 wo aud) das Wappen abgebildet iſt) mit Jalob von 
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Kellenbach, der 1262 gelebt haben ſoll. Schon früher kommt aber 
Theodericus de Kellenbach in einer Urkunde des Grafen Gerlach 
yon Veldenz vom Sabre 1224 vor. Acta acad. Pal. IL p. 289. 
Derfelbe wird aud) 1239 in ciner Urfunde des Wildgrafen Conrad 
genannt. Gudenus cod. diplom. L p. 560. 

Hriedrid von Kellenbad war im Yabre 1323 Burgmann 
gu Berneaftel, ebenfo Nifolas von RKellenbadh. v. Stramberg 
Mofelthal Seite 265. 

Clas von Kellenbad, Ritter, erfdeint 1330 unter den Zeugen 
in einer Urfunde der Grafen Jobann und Philipp von Sponheim 
Giinther cod. diplom. III. 1. Abthl. S. 286. 

Sm Jahre 1334 verfaufte Friedrich von Kellenbach cinen 
Wald bei dem Schloſſe Koppenftein und andere Giiter, die er 
mit Maria, der Todter feines Bruders Nicolaus gemeinſchaftlich 
beſaß, dem Trierſchen Erzbiſchofe Balduin. Giinther III. 1. S. 319, 

Diedrid) von Kellenbach wurde 1395 von dem Grafen So- 
hann von Sponheim mit Manngeld und Weinzins belebnt. Giin- 
ther IIL 2. ©. 911. 

Claiß von Kellenbach unterzeichnete 1456 die Einigung der 
Grafen, Herren und des Adels des Erzſtifts Trier, mit den Städten. 
Hontheim hist. Trev. II. p. 423. 

Nifolaus von Kellenbach wird 1482 unter den Bafallen der 
hintern Grafſchaft Sponheim genannt. Günther IV. S. 660. 

Johann von Kellenbad war 1497 bei der Belagerung von 
Boppard. Hontheim If. p. 513. 

Nady Herzogs Angabe befanden ſich im Dome zu Trier zwei 
Epitaphien mit den Gnfdhriften: 

a) Anno 1480, 19. Juny Obyt Theodericus à Kellenbach 

Camerarius et Thesaurarius*). 

b) Anno 1482, 26. Septembris Obyt nobilis Dominus Daniel 
de Kellenbach, Doctor et Canonicus Ecclesiae Trevirensis. 
C. A. R. J. P. 


*) Diefes Grabmal ift nod im Kreuggange des Domes vorhanden, 
f. meinen Moſelſtrom S. 178. 
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Claiß von Kellenbad und Claiß von Rellenbad der funge, 
nabmen im Sabre 1502 an der Ginigung Theil. Hontheim If. 
p. 556. | 

Diedrich yon Kellenbad) wurde 1504 mit einem Drittel der 
Vogteien zu Piesport und Emmel belehnt. v. Stramberg Mofel- 
thal S. 233 und S. 368. 

Daniel yon Kellenbach belebnte 1549 feinen Vetter Friedrid 
yon Lewenftein, ten jiingern, mit tem Dorfe und Geridte Wei- 
tersborn und Zubehör. Giinther V. S. 298. 

Georg von Kellenbach, Schultheis zu Alzey, war 1578 Bor- 
mund der Kinder tes Dam Selten von Saulheim und wurbe fiir 
piefelben mit Zehnten in Gondenbret, Menten zu Waſcheid, Nieder- 
mehlen und Steinmehlen belehnt. 

Peter von Kellenbac) war mit Hermanna, ver Todhter des 
Diedrid) von Manderſcheid und der Margaretha yon der Ecken 
yermablt (fiebe Nro. 135 Manderſcheid). Dicfer Peter von 
Kellenbach fteht aber nicht in der Stammtafel bet Humbracht. 

Philipp Heinrich von Kellenbad (welcher auch in der Stamm— 
tafel bet Dumbracht feblt, ver aber nad) Herzogs Angabe ein Sohn 
Wolfgangs und Enfel des oben erwähnten Georgs war) wurde 
1672 und 1677 wegen feiner Hausfrau Anna Eliſabeth von Eſch, 
Tochter des Friedrid) Chriftoph von Eſch, mit Gitern zu Hersdorf, 
Rommersheim u. f. w. belebnt. Gm Jahre 1712 empfing Jo— 
hann Ghriftoph von Bengerath die Belehnung mit diefen Giitern 
fiir feine Dausfrau Maria Franzisfa von Kellenbad und dercn 
Schweſter Anna Clifabeth, Töchter des Philipp Heinrid) von 
Kellendbadh. Cs ſcheint, daß diefe Familie, wenigftens in den Rhein— 
landen, auggeftorben iſt. 


286. Kilingelbad. 


Adam von Klingelbad war mit dem Prümſchen Hofe ju 
Rodel Cin dem yormals zur niedern Graffdhaft Cagenelnbogen ge- 
horigen Amte Neichenberg zwiſchen Naftetten und St. Goarshaufen) 
belehnt geweſen. Am 20. Mai 1554 empfing Diedrich von Klin- 
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gelbad, Adams Sohn, die Belehnung von dem Prümſchen Abte 
Chriftoph. 

Sm Jahre 1563 wurde Johann von Klingelbach, Diedrichs 
Sohn, für fich, feine Brüder Adam, Andreas und Reinhard und 
feine Schweſtern belebnt, desgleichen 1578. Gm Sabre 1583 
erfolgte die Belebnung fiir Hans Andreas von Klingelbach, deffen 
Briider Adam und Hans Reinhard und deren Schweſtern. Ueber 
dieſes Geſchlecht habe id) fonft nichts aufgefunden, alg daß Johann 
Reinhard yon Kingelbad 1599 unter den Vaſallen des Trieriſchen 
Ergitifts genannt wird Hontheim IIL p. 192. 

Johann Ludwig von RKlingelbad) war 1574 Haushofmeifter 
bes Landgrafen von Heffen gu Rheinfels. Act. cad. Pat. VIII. p. 537 


287. Koinigsdorf. 


Adam von Konigsdorf wurde 1543 fiir ſich und feinen Bruder 
Sobann, von dem Priimfden Abie Wilhelm, mit einem Antheile an 
der Vogtei gu Kefflingen belehnt, mit welchem ſchon ihr Vater be- 
lebnt gewefen war. Im Sabre 1580 empfing Johann von Königs— 
dorf auf Creuzberg die Belehnung. Später erwarben die von der 
Leyen, dann die Freiherren yon Quart diefen WAntheil durd Kauf. 


288. Krümmel oder Crimmel!l von Nech— 
tersheim. 


Johann Krümmel von Nechtersheim wurde 1522 auf Maria 
Himmelfahrt von dem Prümſchen WAbte Wilhelm mit einem Gute 
ju Bulid) oder vielmehr mit dem Haufe Bulih bet Wichterich 
belepnt. Sm Jabre 1580 empfing Wilhelm Krümmel von Ned- 
tersheim, deffen Vater Werner ſich geweigert hatte das Lehn ju 
empfangen, von dem Trierſchen Erzbiſchofe Jakob vie Belebnung. 
Im Jahre 1677 wurde Heinrich Olmuffen, genannt Mulſtroh, mit 
dem Hauſe Boulich belehnt. 


289. Landenberg. 


Das Stammbaus dieſes Geſchlechts lag bet Zürich in der 
Schweiz und ift ſchon ſeit Jahrhunderten in. Trümmer verfallen, 
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Humbradt, welder vier Stammtafeln (Nro. 278, 279, 280 und 
281) von diefem Gefchlechte liefert, fagt von demfelben: 

„Dieſes ift eines von den alteften und berühmteſten Geſchlecht 
„ſo in Helvetien, jest Schweitzerland genennet, gewohnt und da- 
„rinnen viele anſehnliche Herrfchaften, Schlöſſer und Giter befeffen, 
„als OGreiffenfee, Wartic, Frauenfeld, Negensbherg, Pfeffifen, Hegi, 
„Dentzickheim, Reftendad, Rattenhorn, Spiegelberg, Baufdlag, 
„Herderen, Gonnenberg, Burglen, Schaumburg, Altenflingen, Neus 
„enburg. Nachdem aber der gropte Adel aus der Schweiz ver- 
„trieben worden, haben fie ſich im Sundgau, Breiggan am Boren- 
„See und anderwertlic) niedergelaffen, find auch jego unter Hochlöbl. 
„Nieder-Rheiniſchen Reichsfreyen Ritterfchaft immatriculiret.” 

Humbradt beginnt die Stammreihe der Landenberg mit dem 
Sabre 938, welches fic ſchwerlich beweifen laffen mögte. Richtiger 
ift bie Angabe, dag das Geſchlecht fich fchon friih.in dret Sweige 
theilte, welche die Beinamen Wlten-Landenberg, Hoben-Landenderg 
und Breiten-Landvenberg, aunahmen. Die Linie von Ulten-Lanvenz 
berg ftarb im 16, Sabrbunderte aus. Bon diefer Linie war jener 
beriichtigte Landvogt von Unterwalten, Beringer von Landenberg, 
welder die Schweizer fo hart driidte, bem Bater des Arnold von 
Meldhthal die Augen augfteden lief und dadurd mit Veranlaffung 
gab, daß fid) die Schweiz pon Oefterreid) losrif. Bon der Linie 
Hoven-Landenberg ftammte Hugo, der 1531 als Bifdof von Co- 
ſtanz ftarb. Als der Stifter der Linie Breiten-Landenberg, nennt 
Humbracht den Ritter Mudolph*), der mit feinem jüngſten Sohne 
Pantaleon, 1315 in der Schlacht bet Morgarten blieb. Herrmann, 
ein Sohn des Hans Rudolph, wurde Biſchof von Coſtanz und 
ftarb 1477. Gein jiingerer Bruder Wildhans, war cin beriihmter 
Kriegsmann, zeichnete fic) in den Kriegen gegen vie Schweizer aus, 


*) Bon einer andern Linie alg der des Rudolph, ftammte Maria 
Beatrir Freiin von BreitensLandenberg, welche den 12. October 1774 
alé ded h. R. R. Firftin und Abtiffin gu Andlau ftarb. Sie war eine 
Tocter des Freiberen Joſeph Eufebius von Breiten-Landenberg und der 
Urfula Jacobe von Roggenbach. Sie war den 10. Mat 1697 geboren. 
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wurde aber 1444 von denſelben gefangen und enthauptet. Der 
altere Bruder, Friſchhans, ſetzte den Stamm fort. Gr hatte 5 
Söhne: Ulrich, Herrmann, Wolfgang, Johann und Johann Herr— 
mann, deren jeder eine beſondere Linie ſtiftete. Johann, Herr zu 
Schramberg und Falkenſtein, wurde von den Rothweilern 1536 
gefangen. Wolfgangs zu Breiten-Landenberg und Nettenbach En— 
kelin Barbara, wurde gefürſtete Aebtiſſin zu Lindau und ihre 
Schweſter Sybilla, Aebtiſſin gu Edelſtetten. Johann Herrmanns 
Enfel Hans Chriſtoph, blieb 1566 gegen die Türken, vor Sigeth 
in Ungarn. Der Sohn deffelben, Chriftoph, war Kaiſerlicher Feld⸗ 
Hauptmann, zeichnete ſich im dreißigjährigen Kriege aus und blieb 
in einem Treffen gegen die Schweden. Seinen Sohn Tobias 
Franz, nennt Humbracht einen Kaiſerlichen auch Reichs-Geſandten 
und Oberamtmann*). Dieſer hinterließ aus ſeiner Ehe mit Lu— 
eretia Meyer von Winckelberg unter mehrern Kindern zwei Söhne, 
Franz Chriſtoph und Adam Heinrich. Der erſtere ſtarb als Kurz 
trierſcher Ober-⸗Jägermeiſter unvermählt. Adam Heinrich, ver jue 
erſt den Titel eines Freiherrn führte, vermählte ſich 1679 mit 
Ottilia Anna Zant von Merl, der Tochter Anton Heinrichs und 
der Anna Eliſabeth Zant von Merl. Durch dieſe Heirath erwarb 
er Wollmerath**), welches bis zur Franzöoͤſiſchen Beſitznahme des 
Landes in den Händen ſeiner Nachkommen blieb und Antheile an 





*) Das ſehr intereffante Stammbuch des Tobias Franz von Lane 
denberg, mit den Wappen und eigenhindigen Unterfdriften vieler 
Fürſten und angefebenen und berühmter Manner feiner Beit, befand 
fih vor mehreren Jahren in Aachen und ich lief damalé eine nabere 
Beſchreibung deffelben in den Rheiniſchen Provingialblattern einriden. 

**) Die Herrſchaft und Hochgericht Wolimerath, yon dem Dorfe 
dieſes Namens in der Biirgermeifierei Lugerath im Kreife Comem fo 
genannt, beftand aus den Dorfern und Höfen Wolmerath, Wobntaufen, 
Filtzen, Walterburg, Nieder- und Ober-Windel. Diefe Herrſchaft war 
ein Lehn der Grafen von Wied. Im Sabre 1241 wurden Cornelius 
und Herrmann von Berg, von dem Grafen von Wied mit Wolmerath 
belehnt. Herrmann hatte feine Kinder und Cornelius nur eine Todter, 
welhe Wolmerath ihrem Gemahle Cornelius Thurnſtöſſer gubradte, 
welder aud 1260 die Belehnung empfing. Ricard Meinfelder hei 


seek: AN ees 
Arras, Bullay und RNeroth. Cr ftarb als Kuririerſcher Oberſt⸗ 
Lieutenant und Commandant von Trier. Er hinterließ drei Söhne: 
1) Frnt Carl Sofeph Anton, 2) Martin Joſeph und 3) Johann 
Hugo und eine Tocter Maria Franzisfa, welche fid) mit dem 
Oberften von Botzheim vermablte. Johann Hugo fdeint jung gee 
florben ju fein, denn in einem Bertrage, welden der Freiherr 
Grnft Carl von Landenberg, am 5. September 1731 gu Stuben 
mit dem Bormunde ver von Ahrſchen Pupillen, dem Freiherrn 


tathete eine Tocter aus dem Geſchlechte der Thurnſtöſſer, erhielt Wol- 
merath zur Mitgift und wurde 1364 belepnt. Gein Sohn Heinrid 
empfing 1435 die Belebnung, Heinrich von Sotern, der junge, erwarb 
durch feine Heirath mit der Todter und Erbin Heinrichs Meinfelder, 
bie Herrſchaft Wolmerath und empfing 1503 die Belebnung. Ym Jahre 
1515 war §riedrid von Sötern, Heinrichs Gohn, Befiper von Wol- 
merath. Mit Elifabeth Shilling von Lahnftein geugte er einen Sohn 
Gotthard und eine Tocter Maria. Legtere wurde in das RKlofter St. 
Thomas bei Andernach gethan, alé aber ihr Bruder Gotthard unver- 
eblimt ftarb, mit Philipp von Gregig, genannt Mertlod dem jüngern, 
verheirathet. Diefer empfing auc die Belepnung. Sm Jahre 1536 
puff Dinftag nah Sandt Gallen Tag” verglih Erzbiſchof Johann 
von Trier einen Zwiſt, der zwiſchen Philipp von Grepig, genannt Mert- 
lod) dem jiingern und feiner Hausfrau Maria von Sötern einerfeits 
und der letztern Dtutter Eliſabeth Schilling von Lahnſtein anderers 
feits, wegen Wolmerath entftanden war, dabin, daß Elifabeth von 
Philipp von Gregig 450 Nadergulden empfangen und dagegen auf 
ihre Anfpriiche auf Wolmerath verjichten follte. Günther V. S. 241, 

Sm Jahre 1537 wurde Diedrich von Mepenhaufen mit Wolmerath 
belehnt, weldes er am 16. Februar 1537 durch Rauf an ſich gebracht 
hatte. Bon Johann von Mepenhaufen, der 1564 die Belebnung ems 
pfangen, fam Wolmerath mit vielen Schulden belaftet, an Bernhard 
bon Metzenhauſen. Letzterer verfaufte Wolmerath mit Genehbmigung 
ded Lebnsherrn an Johann Heinrih Bandt, Erbyogt von Merle gu 
Diebelich, welcher 1597 belehnt wurde. Johanns Gohn Ludwig, em— 
pfing 1631 und 1639 die Belebnung. Als Ludwig unvermapit ftarb, 
fiel Wolmerath an Anton Heinrich von Zandt gu Liffingen, welder 
mit Anna EClifabeth von Zandt, der Schweſter des Johann Heinrid gu 
Dicbelih, vermablt war. Anton Heinrid von Zandt empfing 1661 
die Belehnung aber Wolmerath und beſaß es bis 1697. Adam Heine 
rich von Landenberg wurde 1698 belepnt. 
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von Breithad ju Biirresheim fiir ſich und feine Gefchwifter ab- 
ſchloß, ermabut er nur ſeines Bruders Martin Joſeph und feiner 
Schweſter. Ernft Carl (Joſeph Anton) Freiherr von Landenberg, 
vermählte fic) mit Maria Magdalena Freiin Truchfef von Reine 
felden, welche fdon im Sabre 1750 Witwe war und am 6, 
Sanuar 1777 ſtarb. Kinder aus diefer Che waren: 

1) franz Georg, welder den 21. Auguft 1750 alé Rur- 
trierfder Hof-Cavalier und Grenadier-Lieutenant im 26. Sabre 
ſeines Alters ftarb, 

2) Friedrid) Joſeph, 

3) Sobarn Heinrich Carl, 

4) Anna Sophia, vermahlt mit einem von Dundel, 

5) Anna Maria, mit einem Berg von Diirfenthal vermählt, 

6) Anna Ottilia, welde die Gattin des Johann Ernſt yon 
Veyder wurde, 

Am 30. October 1765 wurden die Gebriider Friedrich Fofeph 
und Heinrid) Carl yon Breiten-Landenberg, fiir fic) und ibre drei 
Sdweftern, von dem Grafen Johann Friedrid) Wlerander zu Wied 

in feinem und feiner BVettern Namen, mit der Herrfchaft Wolme— 
rath und allem Zubehör belehnt. Wm 28. October 1773 ſetzten 
fic) die Gebrüder Johann Heinrid) Carl und Friedrid) Joſeph, 
Sreiherren yon Breiten-Landenberg, wegen der vaterliden Erbſchaft 
auseinander. Johann (Heinrich) Carl, Kurtrierſcher Kammerer 
und Ober-Stallmeifter, früher Rittmeifter der Leibgarte, ftarb am 
25, Auguſt 1812, gu Augsburg, im 72. Jahre feines Alters 
unvermabit. 

Friedrich Jofeph, Freiherr von Landenberg, Kurtrierſcher Käm— 
merer, Derr zu Wolmerath, Merl und Arras, vermählte fic) mit 
Charlotta, Therefia Freiin von Hocherbach, Todter yon Joſeph 
Carl, Freiberrn von Hocherbadh yu Vehn, Kurpfalzifchen Geheimen⸗ 
Rath und Kammerers und der Maria Adriana Freiin yon Ame— 
furen gu Wehrden, ftarb am 3. Januar 1790 und binterlief 
folgende 5 Kinder: 

1) Gunigunde, geboren den 6. Januar 1773, vermablt mit 
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einem Herrn von Oppel, der als Offieier in Preußiſchen Dienſten 
ſtand und 1820 geſtorben iſt. 

2) Glemens, geboren den 8. Suni 1775, ſtarb im Jahre 
1816 alg Major im Raiferl. Oefterreidifden Regimente Fürſt 
Aloys Lichtenftein. Aus feiner Ehe mit einer von Maleck, weldhe 
fon im Sabre 1808 geftorben, binterlieB er zwei Sohne: 

a) Jofeph, geboren den 1. Auguft 1801 
b) Friedrich, geboren den 6. Juni 1803, 

3) Garl, geboren den 5. Suli 1777. Diefer war aud) friiher 
in Oeſterreichiſchen Kriegsdienften und wohnte gulegt yu Hillesheim. 
In feiner Ehe mit Katharina Weif, hatte er drei Kinder 

a) Jofeph, geboren den 1. Februar 1816, 
b) Johann, geboren den 7. April 1819, 
C) Agnes, geboren den 7. Marz 1829. 

4) Mariann, geboren den 6. September 1779, verbheirathet 
mit German Wltenfamy. 

5) Garl Sofeph Franz Emanuel, geboren den 1. October 
1781. Wor mebhreren Jahren faufte derſelbe die obere Burg gu 
Liffingen von dem Herrn von Abr. I. Bd. 1. WAbthl. S. 33. 
Su der Adelématrifel von 1834 fteht er allein als von Breitens 
Landenberg aufgefiibrt. Cr ftarb als Steuer- und Gemeinde-Cine 
nebmer gu Liffingen, bat aus feiner Che mit Chriftina Michels 
folgende adt Kinder bhinterlaffen: 

a) Peter Jofeph, geboren den 28. Mat 1808, 


b) Gar np 22 April 1810, 
C) Hubert n on 2. Aug. 1813, 
d) Mathias vw mn 22 April 1815, 
e) Nicolaus vn oo 2A, April 1818, 
f) Sobann n wn 24 Febr. 1820, 
£) Jacob wn wp 24 Febr. 1822, 
h) Friedrid wn ow 12, Deeb. 1823. 


Die von Breiten-Landenberg führen im Wappen drei filberne 
Ringe (2 und 1) im rothen Felde.. Auf dem Helme ein filberner 
Wulft, an weldem ein rother, mit filbernen Seeblumen beftrenter 
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Flügel. Die Helmdecten find roth und ſilbern. Hatiftein IM. Theil 
Tafel 9. Nro. 13. Bernds Wappenbuch Tafel XV. Mro. 30. 
Beſchreibung Seite 19. 


290. Lantzerath. 


Diedrich von Langerodt oder Lanjerath, deffen Geſchlecht diefen 
Namen wahrſcheinlich von dem Dorfe Langerath bei Manderfeld, 
im Kreiſe Malmedy, erhalten hatte, war mit einer Schweſter der 
Gebriider Sohann und Balthafar von Bengerath verheirathet, er- 
warb dadurd) einen Antheil an der Hinterlaffenfdaft des Johann 
von Hersfeld, genannt Durgen und wurde mit feinen Sdwagern, 
den Gebriidern von Bengerath und Jakob Waltpot im Jahre 1589 
mit den Giitern zu Gondelsheim, Sdleidt, Hochſcheid (Hufdeid an 
der Nims) Wawern, Hersdorf u. f. w. belehnt. 

Sn den Sabren 1573 und 1577 wurde Diedrid Lange- 
rath mit Renten zu Orwich (Malbergweid)) mit dem Rippers 
Hofe dafelbft, mit dem Buſche in der Plecken Delen, mit dem 
Buſche Bromfel bei Orwich, mit Renten gu Heilendach und mit 
einem Bufde fet Wadhenfort belehnt. Diedrichs Vater Thonnif 
(Anton) Langerath von Nürburg ju Meilburg, war fdon im 
Sabre 1552 von dem Prümſchen Abte Chriftoph mit diefen Gütern 
belebnt worden. Diedrid) yon Langerath fcheint feine Kinder hin— 
terlafjen gu baben, denn 1597 wurde fein GStiefbruder Johann 
Keuhz von Malberg mit Giitern gu Orwich belehnt. 


291. Lopſon. 


Johann Sacob von Loyfon wurde 1677 mit Antheilen an 
Ginter oder Giinther Gute zu Oberwidterich, die er yon feiner 
Mutter Anna von Wolff, Witwe des Iſaac Wilhelm von Loyfon 
geerbt hatte, belehnt. Rad) feinem Wbleben wurde 1708 fein 
Sohn Weinand Werner fiir fic, feinen Vruder und Schweſter 
belehnt, desgleichen im Sabre 1712. Sm Sabre 1719 empfing 
Weinand Werner von Loyfon allein die Belehnung. Im Jahre 
41743 wurde Sobaun Philipp Werner yon Goltftein im Ramen 
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feiner mit Anna Regina von Loyfon erjeugten Sohne: Johann 
Meinhard Philipp und WAlerander Chriftian Weinand von Goltftein 
belehnt. Anna Regina, die Gattin ded von Goltftein, war wabr- 
ſcheinlich cine Tochter des Weinand Werner yon Loyfon und diefer 
vielleicht der Legte ſeines Geſchlechts. 


292. Lyon. 


Franz Joſeph de Lyon, war mit Iſabella Veronika, der 
Tochter des Theodor Dominikus von der Heiden, genannt Belder⸗ 
buf, vermablt und wurde defhalb im Sabre 1711 mit einem 
Antheile von Wavers Hofe zu Rommersheim, mit Giitern yu Herd- 
borf und Angelt gu Sellerih, gu Biidesheim, Reuland, Sdhweisthal 
und Winringen, von dem Trievifden RKurfiirften Carl Coon Loth- 
ringen) belehnt. Sm Sabre 1718 erbielt der de Lyon die Belehnung 
yon bem Rurfiirften Franz Ludwig (Pfalzgrafen von Neuburg). 
Sim Sabre 1731 empfing Sobann Peter Keup, der Gatte der 
Witwe des de Lyon, Gfabella Veronifa yon der Heiden, genannt 
Belderbufdh, die Belehnung mit jenen Gitern, von dem Kurfirften 
Franz Georg (von Schönborn). 


293. Meckenheim. 


Gerhard von Medenheim machte Anfprud auf die Nachlaſſen⸗ 
ſchaft feines Neffen Wilhelm von Brück und wurde 1532 von dem 
Prümſchen Abte Wilhelm mit Oetgenbad, Crelingen, Dungersberg, 
Götzenrodt, Bidingen und Rechtert belehnt. Es war diefer Ger- 
bard von Meckenheim wahrſcheinlich derfelbe, welder 1550 die 
Erblands-Vereinigung des Rheiniſchen Erzſtifts Coin mit unter- 
ſchrieb. Sm Sabre 1550 empfing Gerhard von Meckenheim die 
Belehnung mit jenen Gütern des Wilhelm von Briid, von dem 
Abte Chrifloph, fo wie 1574 fein Sohn Heinrid) von Meckenheim. 
Im Yabre 1553 wurde Johann von Meckenheim von dem Abte 
Chriftoph mit Weingarten gu St. Goar und Birckheim belehnt. 
Sn den Sabren 1578 und 1584 erbielt Gewer (Goar) von 
Mecenheim die Belehnung mit diefen Giitern. Gerhard, Heinrid 
und Goar fehlen in der Stammtafel der von Meckenheim bei 

Barſch. Lillia etc. II. Band, 2. Abtheil. 35 
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Humbradt (Lafel 175) die überhaupt ſehr unvollſtändig ift. Here 
zog (Manuſer.) bemerft, daß Philipp von Medenheim, der mit 
Magdalena ven Kellenbad, der Tochter Wolfgangs, vermablt ge- 
wefen, im Sabre 1635, fechs Woden nad dem Tode feiner am 
21. September 1635 geftorbenen zweiten Gattin, geftorben, der 
Letzte ſeines Geſchlechts geweſen und gu Franfenthal in der Hod: 
teutſchen Kirche neben feinen in der erften Che erzeugten drei 
Kintern begraben worden fei, Das Stammbaus des Geſchlechts 
ift dad Städtchen Mecenheim an der Swift im Kreife Nbeinbad. 

Die von Mecenheim befafen hier ten Burghof, welchen 
Nifolas von Mecenbeim nebft andern Befigungen 1608 an das 
Stift St. Mariae ad gradus in Cöln verfaufte. (v. Stramberg 
topographiſche Befdreibung des Cantons Rheinbach, Seite 109.) 
Ludwig, Conrad und Gerhard von Meckenheim, waren im 13. 
Sabrhunderte Wildhöfer und Vaſallen in der Sürſch, welde den 
Herren yon Tomburg gebirte. Ludwig von Medenheym, Knappe, 
erfdeint alg Zeuge in einem Lehnreverfe, welchen Werner, Herr 
gu Tomburg, dem Erzbiſchofe Walram von Goin, 1339 Sonntag 
nad) St. Nicolaus, wegen Tomburg ausftellte. Ginther cod. 
diplom. Ill. Abthl. I. GS. 412. Arnold von Meckenheim und 
Heiniden von Medenbeim fommen 1371 in Urfunden vor. Sn 
Franfreid) ift nod) jest cine Familie von Meckenheim vorhanden, 
welde von Nifolaus von Medenbeim, cinem Sohne Chriſtophs 
yon Medenheim und der Maria yon Wampad abjftammen will. 
Diefe Familie fiibrt aber cin ganz anderes Wappen als die Rhein— 
lanbdifde, deren Wappen bei Humbradt abgebildet iſt. Jenes foll 
fid) aber nod) an einer Rapelle im Städtchen Meckenheim befinden. 
Es ift gang dem Wappen der von Venningen abnlid) (zwei freuz- 
weis iibereinander gelegte Stabe mit Lilien auf den Spigen, auf 
bem Helme diefelben Stabe wiederholt). Es ijt wohl moͤglich, daß 
Humbradt die Stammbdume und Wappen von gwei Familien 
yon Mecenheim, deren cine nod) gu Speier gewefen fein foll, ver- 
wechſelt. Bon dem Gefdlechte der von Meckenheim mit den Staben, 
heirathete Chriſloph am 15. Mai 1530 Maria von Wampach 
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und ſcheint im Luxemburgſchen ſich nieder gelaffen gu haben. Seine 
Söhne waren: Johann Friedrich, Mitter ded Malthefer Ordeng, 
Diedrich und Nicolaus. Der Lewtere lief ſich in Frankreich nieder 
und heirathete dort am 15. Mai 1575, Wilhelmine von Quadt⸗ 
Sfengarten, deren Eltern aud) nady Franfreid) gezogen waren. 
Bon diefem Nicolaus flammte Carl Morig, Baron von Mecenheim, 
Ritter des St. Ludwigs-Ordens, Officier der Ehren-Legion und 
Oberft von der Cavallerie, geftorben 1821. Aus feiner Che mit 
Luife Marenlinn von Mecfenbeim aus einer andern im Manns⸗ 
ſtamme erloſchenen Linie, hat er 3 Kinder hinterlaffen: 

1) Jacob Conftantin, Capitain in cinem Frangofifden Cui- 
rafier-Regimente, 

2) Quife Amicie mit Simon von Wacquant vermählt, 

3) Garl Friedrid *). 


294. Nidel. 


Heinvidy von Olmuffen, genannt Malftro, verpfandete, im 
Sabre 1681, das Haus Bulich bei Mülheim im RKirdfpiele Wid 
teridy, an Thilmann yon Nidel. Da der yon Olmuſſen feine 
Zablung leiſten und das Gut nicht wieder einldfen fonnte, fo 
wurde Der von Nickel am 27. September 1692 von dem Trierſchen 
Kurfiirften Johann Hugo (von Orsbe) unter der Bedingung 
mit dem Gute belehnt, daß er foldhes wieder in Stand fege. 
3m Sabre 1695 emypfingen Anna Maria, verwitwete von Nickel 
und deren. Bruver der Kurkölniſche Hofrath Heinrid) Anton Fabri 
alg Bormiinder des minderjährigen Werner Ulrich von Nickel, 
Thilmann's Sohn, die Belebnung, Im Sabre 1731 wurden 
Werner Fofeph Ulrid) von Nickel und Werner Kray, deffen 
Schwager, belehnt. Im Jahre 1757 empfing Werner Kray, 
Kurpfälziſchen Kammerrath und Vogt gu Geilenfirden odie Be- 
lehnung fiir feinen mit der verftorbenen Maria Magdalena von 


*) Diefer vermahite fic 1841 mit Fraulein Louiſe des Mazil und 
wohnt auf dem Schloſſe des. Diorieres bet la-Ville-aux-Clercs, nicht weit 
bon Venddme Departement de Loire et cher, 


oS 


35* 
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Niel ergeugten aAlteften Sohn Abraham Gabriel Kray und feine 

fibrigen Kinder. Nod) vor einigen Jahren beſaß der Appellations- 

gerichts-Rath Carl Krey das landtagsfabige Rittergut Boulid. 
295. Orley von Linfter. 

Das Stamimbaus diefed alten, einft reid) begiiterten, Gee 
fhledts, war nad) Herrn v. Strambergs Angabe CMofelthal 
S. 222) die Urley oder Nicolausley bei Uerzig an der Mofel. 
Schon im 11. Jabrbunderte ftand bier cine Burg, auf welder 
ber heilige Konrad oder Kuno v. Pfüllingen, Domprobft gu Coln, 
yon Kaiſer Heinrich IV. im Sabre 1066 gum Erzbiſchofe von 
Trier ernannt, auf Anjtiften des Trierſchen Stattbalters, Grafen 
Diedrid) (aus dem Geſchlechte der Grafen yon Luremburg) ge- 
fangen gebalten und ermorbdet wurde. Us diefe Burg in Trimmer 
verjunfen war, baute Wiricd) von Daun, gegen 1246, die Burg 
wieder auf und trieb yon dort aus Wagelagerung. Der Trierijce 
Erzbiſchof Arnold IL (von Bjenburg) eroberte aber die Burg und 
gerftdrte fie. Bald wurde die Burg aber wieder aufgebaut und 
Trierſchen Burgmannern denen von der Leyen und yon Orley 
anvertraut. Ob Hermanus Camerarius de Urlei, welder in 
einer Urfunde des Trierſchen Erzbiſchoffs Megingerus vom Sabre 
1129 iiber Stiftung des Rlojters Schiffenberg vorfommt (Gu- 
denus cod. diplom. Ill. p. 1047) dicjem Gefchledte von Orley 
angebort, ift wohl nidt wahrſcheinlich, gewifer ift died aber von 
Gerhard von Orley, Ritter, welder ſich 1263 mit dem Trierijden 
Erzbiſchofe Heinrich (von Binftingen) wegen Giiter in Reuland 
verglid) und deffen Burgmann gu Neuerburg (bet Wittlich) wurde. 
Hontheim I. p. 760. Walter von Urley erfdeint als Zeuge in 
einer Urfunde vom Sabre 1273. Hontheim J. p. 803. Wilhelm 
yon Urley bing 1327 fein Siegel an eine Urfunde, durch welche 
der Gatte feiner Schweſter Hebola, Diedrid) von Groff, dem Erz— 
bijchofe Balduin mehrere Weinberge gu Erden, als ein Burglebn 
yon Neuerburg, auftrug, Wilhelm von Orley, wahrſcheinlich 
jenes Wilhelms Sohn, war Beijiger des Manngerichts in den 
Sabren 1341 und 1345 und einer’ der vertrautejten Rathe des 
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Ersbifhofs Balduin. Wilhelm von Orley. erfcheint in einer Ur- 
funde vom Sabre 1342. Hontheim IL p. 148. Sm Sabre 1348 
war er einer Cer Schiedsricter in dem Zwiſte des Erzbiſchofs 
Balduin mit dem Grafen Ruprecht von Virneburg wegen der 
Pellen3. Junker Johann ron Orley verband fic) 1388 mit der 
Stadt Trier. v. Ledebur allgemeines Archiv X. Bo. 48 Heft 
©. 303. Theodoricus de Urley Canonicus Trevirensis wird 
in einer Urfunde des Trierfden Erzbiſchoffs Werner vom Sabre 
1397 genannt. Gesta Trevir. I. p. 310. Wilhelm von Orley, 
ein Sohn Johann's und der Guliana von’ Weldhenhaufen, ere 
warb, wabrideinlid) durch Rauf, von dem Burggrafen Ludwig von 
Hammerftein, gegen das Jahr 1413, die Herrſchaft Linfter*) im 
Luremburgfden, yon welder nun feine Nachfommen fid Orley 
von Linfter nannten. Sm Sabre 1414 verpfandete Wilhelm von 
Orley Giiter und Zebnten gu Weblen, Lefer, Monzel und Keften 
an Adolph von Baffenheim. Seine Gattin war Ratharina von 
Elter. Sein Bruder Johann von Orlei verfaufte 1416 feine 
Güter, Bebnten und Gerechtfame zu Heidweiler, Greverath, Do- 
denburg, Miinfter (Heenmiinfter) u. f. w. mit Genebmigung ded 
Trierſchen Erzbiſchofs Werner, fiir 723 ſchwere Rheiniſche Gulden, 
an Probft, Dechant und Caypitel gu St. Simeon in Trier, auf 
Wiederfauf um das Lofegeld gu beridtigen, weldes er dem Herz 
goge von Brabant (Yohann yon Burgund) in deffen Gefangen- 
ſchaft er gerathen war, gu entridjten hatte. Bernard von Ortey, 
Herr ju Linfter und Meifendurg, cin Sohn des oben erwabnten 
Wilhelms und der Katharina yon Elter, vermablte ſich mit Fran- 
ziska von Argenteau, der Todter Philipps und der Johanna von 
Enghien, weldhe ibm Thubize und Lafolie gubradhte. Sie gebar 
ihm zwei Söhne: Johann, der im Sabre 1452 alé Domberr bei 
dem Dome yu Triev aufgefdworen wurde und Bernhard, der 
den Stamm fortfeste, und eine Tochter Sohannetta, welche die 
erfte Gemablin Dicdrids von Metzenhauſen, Herrn gu infer, 


*) Surg Linfter, Alt-Linfter und Sung-Linfter im fepigen Quar⸗ 
tiere furemburg, gehörten gu diefer Herrſchaft. 
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Arras u. f. w. RKaiferliden Raths und Statthalters ju Luremburg 
wurde, Bernhard von Orley, Bernhards und der Franziéfa von 
Argenteau Sohn, vermablte fid) mit Clifabeth, der Tochter Hein- 
rigs von Wilthem, Herrn gu Borfell. Im Jahre 1463 ver 
fpradh Bernhard den Hof gu Weblen, welchen er, gemeinſchaftlich 
mit feinem Bruder Johann, der Rirde gu Wittlid) fiir 431 ober- 
ländiſche Rheinifde Gulden verpfandet hatte, wieder einzulöſen, 
weil jener Hof cin Trierſches Lehn fei. Sein Sohn Phitipp ver- 
mablte fid) mit Urfula, einer natürlichen Todter des Markgrafen 
Ghriftophs von Baden, Gouverneurs von Luremburg. Bernhard 
yon Oriey 18. Abt des Kloſters Münſter zu Luremburg, von 
1470 bis 1490, war aud ans dieſem Geſchlechte.  Bertels 
nennt ifn vir genere et scientia et morum probitate clarus. 
Bertelii historia Luxemburg p. 135. Auch Wilhelm von Orley, 
der, naddem er Wht gu St. Sylvain bei Auri, dann ju Gor; 
bei Mew gewefen, 1554 gum 26. Abte des Klofters Münſter er— 
nannt wurde, war ebenfalls yon diefer Familie. Er ftard 1560. 
Bertels p. 139. €lifabeth von Orley war Abtiffin des Kloſters 
St. Glara in Edternadh. Ihre Nadfolgerin Katharina, aus der- 
felben Familie, ſtarb 1486. Bertels p. 179. 

Claude oder Glad (wie er im Mannbude genannt wird) von 
Orley zu Linfter, der vielleicht cin Sohn Philipps war, wurde 
am 11. Movember 1504 von dem Trieriſchen Kurfürſten Jacob IL 
(von Baden) mit dem Rirchenfage gu Heidweiler, Wylre (2) und 
Miniter, mit Giitern gu Brittenbeim, einem Weingarten gu Weblen, 
einem Burglehne gu dec Neuerburg, auch Gitern gu Piesport, 
Emmel (Niederemmel) und Ferres und mit dem Trierfchen Obrift- 
Kämmer-Amte (welches von dem Erbfammerer-Amte verſchieden) 
belehnt. Glad von Linfter faufte mit Genehmigung des Prümſchen 
Abtes Ruprecht (Grafen von Virneburg) von Damian von Pal- 
landt einen Theil des Zehnten gu Urb und andere Giiter, Giilten 
und Renten im Hofe von Alf (Bleyalf) und wurde am 13. Aprif 
1515 damit von dem Abte Wilhelm belehnt. Im Jahre 1523 
empfing Johann von Orley, genannt Linfter, die Belebnung mit 
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jenen Giitern, fo wie mit 14, Ohm Bein gu Sdweid, mit 
Zehnten yu GCigelfheid und im Hofe Winterfpelt. Johann war 
wahrſcheinlich ein Sohn Glad’s oder Claud’s, Clemens yon 
Orley, der 1522 und 1532 mit dem Trierſchen Lehne belehnt 
wurde, war wabrfdeinlid) ein alterer Bruder Johann's. Clemens 
yon Orley, Herr gu Linfter, wurde am 4. October 1524 aud 
mit Prümſchen Lehngiitern gu Schweich, namentlid) mit einem 
halben Haustheile und einem halben Thurme und mit einem 
innerhalb der Mauer gelegenen Garten, aud) mit Feldern, Wiefen 
und Weingarten gu Föhren, von dem Abte Wilhelm belehnt. Am 
23. Februar 1573 wurde Claud yon Linfter yon dem Abte Chriftoph 
mit den Priimfden Lehen bhelehnt, dedgleiden in den Jahren 1578 
und 1584. Sm Sabre 1585. wurde Bernhard von Orley gu 
Linfter, mit den oben hermerften Giitern ju Sdweid und Föhren 
belepnt. Nady einer Bemerfung des Herrn von Stramberg (Mo- 
felthal S. 544) war diefer Bernhard mit Suliana von Boulay 
verbeirathet und empfing 1575 aud) die Belehnung mit den 
Trierſchen Leben. Bernhard fdeint feine Söhne hinterlaffen gu 
haben, denn am 26. September 1591 wurde Franz Chriftoph 
pon Guntersdorf fiir fic, feine Hausfrau und deren Schweſter 
Glifabeth, Töchter Bernhard’s yon Orley, mit den Giitern in 
Schweich und Fohren belehnt. Sm Sabre 1669 empfing Johann 
Eberhard von Keffelftadt die Belehnung mit diefen Giitern. Ym 
Sabre 1665 empfing Rütger von Linfter, Clauds Sohn und Enfel 
Claudg, die Belehnung mit den Prümſchen Giitern von Kurz 
fiirft Carl Gaspar (von der Leven) fo wie 1677 von dem Kur— 
fiirften Sohann Hugo (von Orsbeck). Im Jahre 1715 wurde 
Sohann Reinhard Orley von Linfter yon dem RKurfiirften Carl 
(von Lothringen) und 1720 von dem Kurfürſten Franz Ludwig 
(von Pfal3-Neuburg) belehnt. Im Jahre 1721 ging Sohann 
Reinhard von Orley in Venetianiſche Kriegsdienfte. Da nah 
zehn Jahren von feinem Leben und Tode feine Runde zu er— 
balten war, fo fudjte fein Bruder, Johann Morig Orley von 
Linfter, die Belehnung mit. den Prümſchen Lehen nach und em- 
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pfing ſolche am 24. April 1731 von dem Kurfürſten Fran; Georg 
(von Schönborn). Diefe Belehnung wurde ben 14. September 
1758 von dem Kurfürſten Johann Philipp (von Walderndorf) 
erneuert. Johann Moris von Orley war wahrſcheinlich der Leste 
feines Geſchlechts, welches gwet (frither drei) rothe Pfähle im gol- 
denen Felde im Wappen fiibrte. 


297. Prim. 


Zu Priim Hatten mebhrere adlihe Burgmanner ihren Sig. 
Giner derfelben nabm den Namen Prim an. 

Helwicus de Prumen, welder alg Zeuge in einer Urkunde 
yom Sabre 1257 erfcheint, in welder Schultheif und Schöffen 
ju §ranffurt am Main bezeugen, daf Conrad Mefinbod der Kirche 
gu Aldenburg Giiter zu Grof-Linden gefchenft habe (Gudenus cod. 
diplom. IL p. 129) gehört wohl nicht ju dem Gefchledte der 
Prümſchen Burgmanner. Bu diefem gehörte aber Thomas de 
Prumia, welder 1338 Katharina, Todter Thielmann’s von dem 
Vorſt, heirathete. Lufardis, die Mutter der Katharina, genebmigte 
mit 3uftimmung ihrer Söhne, Johann und Thilmann von dem 
Vorſt, dak Katharina eine Musfteuer von 200 Mark jährlicher 
Renten, oder ftatt derfelben gwei Fuder Wein aus den Zehnten gu 
Arweiler, erhalten folle. Abt Heinrich von Prim, von weldem 
die von dem Vorſt jenen Zehnten gu Lehn trugen, genebmigte den 
Uebertrag. Gudenus cod. diplom. III. p. 1072. 

Otto Rumſchöttel von Fremerédorf gu Gommeréberg, war 
nad einem mir vorliegenden Stammbaume der von Metternid, 
mit Katharina von Pröme verbheirathet und feine Todter Agnes 
rourde die erfte Gattin ded Sohann von Metternid) zu Zievel 
Humbracht (Tafel 253) nennt die Mutter diefer erften Gattin 
Johann's von Metternich, deren Vornamen er nidt angibt, eine 
Tocter des Molden, Crbfammerer gu Prim. (ſ. Nro. 142 
Metternid) und Mro. 146 Mold.) 


296. v. Piedport. 
Von Piesport an der Moſel, welches feinen Namen, nad 
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Ginigen von einem Romer Pifo, nad Herrn von Stramberg aber 
yon einem der Pipine erhalten haben foll, nannte fic) cin adliches 
Geſchlecht. 

Richard von Piesport war mit Katharina, der. Nichte Herr⸗ 
manng von Trarbad, Zollfdreiber gu Engers vermählt und wurde 
deßhalb, 1482 am St. Oswaldé Tage, von dem Trierſchen Kur: 
fiirften Johann II. (Marfgrafen von Baden) mit dem Haufe des 
Erzſtifts zu Neumagen, genannt die Neuerburg, nebft Maierei und 
Zubehör belehnt. v. Stramberg Mofelthal S. 368. 

Johann von Piesport trug den vierten Theil des Zehnten 
in Thelen (wahrſcheinlich Thelen oder Thielen Haus in Seffern) 
mit weldem früher Philipp von Homburg, dann Matern Hef 
von Hilbringen, belebnt gewefen der Abtei Priim yu Lehn auf, 
Spater wurde Georg Yafob von Piesport, dann Karl Wilhelm 
yon Piesport, mit diefem Lebne belehnt. Barbara von Piesport 
ſtarb 1648 alé Priorin gu St. Agnes binnen Trier. Irmine 
von Piesport ftarb den 7. November 1677 als Abtiffin gu St. 
Srminen. Charlotte Margaretha Clifaseth, ftand 19 Jahre lang 
dem Kloſter Engelporten als Meifterin vor und ftarb am 21, 
Sebruar 1719. Johann Burfard von Piesport befand fic im 
Jahre 1658 im Gefolge des Trierfdhen Rurfiirften Carl Caspar 
(von der Leyen) bei der Wahl des Kaiſers Leopold L gu Frank— 
furt am Main. Hontheim histor. Trev. Ill. p. 731. 

Als im Jahre 1784 pas Gefchlecht dex Mohr von Bald 
gu St. Petergwald und Reidersbherg erfofd, wurde es von denen 
yon Piesport heerbt. Gm Gabre 1794 war Carl von Piesport 
Senior tes Domfapitels gu Fulda und wirflider Geheimer-Rath, 
In ver Wdelsmatrifel ter preufifchen Rheinprovinz fommt die 
Familie von Piesport nidt vor. Bor furzem aber lebte nod 
cin Freiherr von Piesport, der Fürſtlich Oraniſcher Geheimer-Rath 
und auswartiges Mitglied der Königlichen Ufademie gemeinniigigen 
Wiffenfchaften zu Erfurt war. 


298. von der Porgen, 
Robens hemerkt (im riitterbirtigen Landſtändiſchen Adel des 
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Grofherjogthums. Niederrhein im IL Bd. Seite 247) dah das 
Bergiſche Amt Portz von diefer Familie den Namen fiibre. Wahr⸗ 
fheinlider ift es aber wobl, daß die Familie den Namen von tem 
Orte Porz in der Biirgermeifterei Heumar im Kreiſe Mülheim 
erhalten babe. 

Adolph von der Porgen, ein Sohn Gotthards und Enfel 
Jacobs, erwarb, durd feine Vermahlung mit Agnes, der Tochter 
Heinrids von Breitmar und der Ulrika von Scheidt, genannt 
Wefhpfennig, das Gut Breitmar. Sein Enfel Conrad Wilhelm, 
der Sohn Gotthards, wurde den 23, Sunt 1695 nad dem Tove 
ber Maria Katharina Ignatia von Gergen, genannt Sintzig, 
Witwe bes Ferdinand von Pallandt gu Borſenich mit deren Todter 
Gudula Yrmgard von Pallandt er vermahlt war, von dem Trier- 
ſchen Kurfürſten Johann Hugo mit einem Theile eines Hofes zu 
Nieder⸗Elvenich im Kirchſpiele Wichterid) belehnt. Gm Fabre 1719 
empfing Conrad Wilhelm von der Portzen die Belehnung von 
dem Kurfürſten Fran; Ludwig. Seine einzige Todter Maria 
Katharina Franziska brachte Breitmar ihrem Gemable Johann 
Lambert von Brackel gu. Die von der Portzen führten einen gol- 
denen Schrägbalken im rothen Felde, auf dem gefronten Helme 
zwei rothe Adlerflüge. 

In Strevesdorff archidioeceseos Coloniensis descriptio S. 81 
iſt die Stammtafel der von der Pfortzen in Niersdonck (väterliche 
Ahnen: Pfortzen, Nirenheim, Overheidt und Overlacken, mütterliche: 
Breitmar, Troſtorff, Weſchpenning und Trips). Da aber fein 
Wappen fid) dabei befindet, fo fann ic) nur vermuthen, daß diefe 
Familie hierher gehört. 

299. v. Portzheim. 

Johann Heinrich von Portzheim beſaß den Bollmeshof zu 
Rommersheim, verkaufte ſolchen aber, mit Genehmigung des Kur— 
fürſten Johann Hugo, an Abtiſſin und Convent des adlichen Got— 
teshauſes gu Niederprüm. Das Gefdledt der yon Portzheim ſoll 
feinen Namen von der Stadt Pforgheim Can der Enz im Groß— 
herzogthume Baden, bem Geburtsorte Reuchlins) erhalten haben. 
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Maria Katharina von Portzheim, wurde am 4. Juni 1778 
zur 24, und letzten Abtiſſin des Kloſters Hoſingen im Luxemburg⸗ 
ſchen gewählt und lebte noch vor einigen Jahren. Ihr Bruder 
hatte ſich im Kriege, den Oeſterreich gegen Frankreich führte, durch 
Waffenthaten ausgezeichnet. Die Familie iſt wahrſcheinlich aus- 
geſtorben. Das Wappen derſelben zeigt im blauen Felde einen 
filbernen Sparren, zu deſſen Rechten und. Linlen ein ſilberner 
ſechseckiger Stern, unter dem Sparren ein Arm der eine Fackel hält. 


300. Reuſch. 


Heinrich von Reuſch, Rittmeiſter in Dienſten des Fürſt⸗Biſchofs 
von Münſter, kaufte die Hälfte des Peſch Hofes bei Mülheim, im 
Kirchſpiele Wichterich, von Johann Gerhard von Manderath urd 
empfing die Belehnung darüber durch ſeinen Bevollmächtigten 
Gaspar Adam Adolph von Oebr, Fürſtlich Münſterſchen Haupt⸗ 
mann zu Fuß, am 14. Dezember 1694, von Kurfürſt Johann 
Hugo. Dieſe Belehnuug des Heinrich von Reuſch erfolgte auch 
in ben Jahren 1712, 1719 und 1731 von den Kurfürſten Carf, 
Franz Ludwig und Franz Georg. Bm Yahre 1708 wurde die 
Freifrau von Reuſch, geborene Fretin von Hompeſch mit dem 
Rumſchötteler Hofe gu Mülheim belehnt, welden fie von Johann 
Georg von Hedesdor{ fiir fic) und fiir ibre Kinder Karl Caspar 
Sofeph, Johanna Amalia Sophia und Diedrich Adolph Melchior 
Sofeph gefauft hatte, Auch diefe Belehnung erfolgte in den Jahren 
1712, 1719 und 1731. Am 4, Sulit 1737 wurde Joſeph Adolph 
von Reufd, der Sohn Heinrids, mit dem Antheile- am Pefd) 
Dofe fowohl als mit dem Rumſchötteler Hofe, von dem Kurfürſten 
Franz Georg, belehnt. , 

Sofeph Adolph von Reuſch verfaufte feinen Antheil am Peſch 
Hofe nebft dem daran gelegenen Srmtrauten oder Rumſchötteler 
Hofe an den Freiherrn Clemens Auguft Schall von Bell gu 
Morenhofen. Im Jahre 1784 waren nod) folgende Mitglieder 
der Familie von Reuſch vorhanden: 

Maria. Anna yon Reuſch, Stiftsdame zu Maria im Capitol 


f 
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qu Cöln, Katharina von Reuſch, Stiftsdame zu St. Cäcilia gu 
Chin, Sdolaftifa Freiin von Meufd) gu Strobe, Abtiſſin des ad- 
lichen Klofters via Coeli zu Duisburg und Caspar von Reufd, 
Probft des Kaiſerlich freien Stifts gu Marsberg und Capitular 
gu Corvey. 

Weitere Nachridten habe ich tiber diefe Familie nicht finden 
fonnen, die wahrſcheinlich ausgeftorben ift und deren fein Adels⸗ 
Lericon erwabnt. 


301. Schall von Bell. 


Schall von Bell ift ein fehr alted Geſchlecht, welches ebe- 
malé in der Rheinproving bedeutende Befigungen hatte. Johann 
Shall von Morenhofen, Herr gu Liftelberg, Heinrich und Wilhelm 
Schall von Bell zu Schwadorf und Mülheim, Erbhofmeiſter des 
Gotteshauſes Dietkirchen, Erasmus Schall von Bell zu Bell und 
Gerhard fein Bruder zu Gleuel, unterzeidneten die Erblands⸗Ver—⸗ 
cinigung bed Rheiniſchen Crgftifts Coin im Sabre 1550. Stre- 
vesdorff bat die Stammtafeln von zwei Linien und fiibrt als 
Ahnen ver Schall von Bell in Mülheim, von väterlicher Seite 
auf: Schall von Bell, Friemersheim, Hoderbufd) und Effers, 
genannt Hall, von miitterlider Seite: Gahlen, Pollard, Affelt und 
Holtmühlen. Die Ahnen der andern Linie gibt er an, von vater- 
lider Seite: Schall, Hocherbach, Gymnid, Binsfeld, von muiitter- 
lider Seite: Freimersheim, Effern, genannt Hall, Holtmühlen und 
Beiffel von Gymnich. 

3u Strevesdorf Zeit (1670) befafen bic Schall von Bell 
Slersheim und Morenhofen im Amte Bonn; Sdwadorf im Amte 
Brühl und mit den von Boulich gufammen Mülheim im Amte 
Lechenich. Die von Schall beſaßen Morenhofen als ein gemifdtes 
Lehn. Sm Verzeidniffe der Befiger der gum Landstage qualificirten 
Giiter im Erzſtifte Coin, in (Eichhoffs) hiſtoriſch geographiſchen 
Beſchreibung des Erzſtifts Cöln vom Jahre 1783 werden Mar 
Heinrich Schall von Bell nadgelaffenen Erben wegen Harzheim 
und Morenhofen, Degenhard Shall yon Bell wegen Mülheim, 
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Johann Wilhelm Schall von Bell wegen Schwadorf aufgefiihrt. 
Das Reinhard Diiffels Gut zu Mülheim bet Wichterich, war eine 
alte Befigung ver Schall von Bell. Schon im Jahre 1517 wurde 
Heinridh Schall von Bell von dem Abte Wilhelm damit belehnt. 
1522 empfing Godwin, Herr gu Gymnid, als Momper (Bors 
mund) der Kinder des verftorbenen Heinrichs Schall von Bell die 
Belehnung, 1550 empfing fie Wilhelm Schall von Vell, Heinrichs 
Sohn. Yn den Jahren 1578 und 1584 wurde Gotthard, Wile 
helms Sohn, von den Trierfden Kurfürſten Jacob Ul. Con Eltz) 
und Johann VIL (von Schonberg) belepnt. Diefer Gotthard Schall 
von Bell faufte einen Theil des Gunder Gutes gu Ober-Widhteridh, 
welded früher die von Velbrück als ein Prümſches Lehn befeffen 
batten, von den Erben des Colnifden Biirgermeifters Johann Mag 
und empfing am 6. Auguſt 1596 die Belehnung. Im Jahre 1660 
wurde Sobann Wilhelm Schall yon Vell, Gotthardé Sohn, mit 
bem Diiffelé Gute gu Mülheim und mit den Giitern gu Ober- 
Wichterich belehnt. Im Jahre 1677 empfing Otto Degenhard 
Sdall von Bell, Gotthards Cnfel, die Belepnung und 1685 
Chriftina Margaretha von Hompeſch, die Witwe des Otto Degen- 
hard Schall von Bell, als Vormiinderin ihres Sohnes Maximilian 
Damian Schall von Bell. Lewterer wurde in den Jahren 1712 
und 1718 felbft belehnt. Sm Sabre 1731 hatte aber Maximilian 
Damian Schall von Bell bereits die Giiter gu Mülheim an Jo⸗— 
hann Balthafar Sofeph von Mülheim unter der Bedingung vers 
fauft, daß wenn der von Mülheim oder deffen Descendenten ohne 
eheliche Leibeserben fterben follten, teffen Dtutterbruder Johann 
Arnold Joſeph von Mylius als fubftituirter Käufer an deſſen 
Stelle treten folle. Im Jahre 1743 empfing aber ſchon Johann 
Siegémund, Freiherr von Quart zu Buſchfeld, Domcantor gu 
rier, der die Giiter yon dem Johann Balthafar Sofeph von 
Miitheim gefauft hatte, die Belehuung. Ferdinand Freiherr Schall 
von Vell, cin Enfel des Otto Degenhard, wurde 1747 bei der 
Bergiſchen Ritterſchaft aufgeſchworen. 

Clemens Auguſt, Freiherr Schall von Bell zu Morenhofen, 


verfaufte 1756 am 11. Mat die Halfte des Hofes Peſch und den 
Irmtrauter oder Rumſchötteler Hof zu Mülheim, welche er von 
Joſeph Adolph von Reuſch gefauft hatte, an den Biirgermeifter 
Franz Iofewh von Herresdorf gu Cöln. Später fam die Burg 
gu Mülheim mit den dazu gebdrigen Lanbdereien (150 Morgen 
Artland und 16 Morgen Benden, nach Eichhoff, nad fpatern 
Angaben 240 Morgen Land) an den Grafen von der Leyen, 
wurde von der Franzofifden Regierung eingezogen und fiir 21,000 
Franfen an eine Witwe Wolf in Coin verfauft. Das Gut if 
alg Landtagsfabig anerfannt worden. Dies ift aud) der Fall 
mit dem Hofe Pefdh, welden 1817 Heinrid) Joſeph Degroot und 
im Sabre 1834 Fräulein Henriette von Groote befaf. Zum 
Haufe Peſch gehören 246 Morgen Land und war foldhes im Sabre 
1817 3u 2000 Franken verpadtet. Burg und Hof yu Harzheim 
bei Mheinbad, gehörte vor mebhreren Jahren der Freifrau von 
Boorft-Lombecé, geborenen von Syberg zu Liiftelberg. Bin Sabre 
1816 war der Hof fiir 40 Malter Roggen und 40 Malter Hafer 
yerpadtet. Niederdrees, aud tm Kreiſe Rheinbach, gehörte, als 
cine etgene Herrfdaft, ebenfalls der Familie pon Schall, ift aber 
fein Landtagsfabiges Rittergut. 

Morenhofen war mehrere Gahrhunderte hindurd im Befige 
ber Schall von Bell. Sm Jahre 1555 überließ Clifabeth von 
Gfferen, genannt Hall, Witwe des Heinrids Schall von Bell ihr 
halbes Haus, Hof und Gut gu Morenhoven fo wie folches tbr 
Schwiegervater Gohann Schall von Bell yon Wilhelm Beiffel von 
Gymnidh und Margaretha von Giilich, Cheleute, gefauft atte, 
mit Genehmigung des Cölniſchen Erzbiſchofs Adolph UL CGrafen 
von Sdaumburg) ihrem Schwager Schall von Bell und defen 
Ehefrau Lyffen von Aldenbrdden (Aldenbrück oder Velbrück) für 
2400 Goldgulden ,damit ihre Töchter Anna. und Sophia defto 
ſchleuniger zu Ehren beftattet werden fonten.” Sm Sabre 1806 
verfaufte. die Familie Schall pon Bell die Burg mit den dazu ge 
horigen Giitern, die damals fiir 350 Rthlr. verpadhtet waren, fiir 
23,000. Rthlr. an den Heven Joſeph Jordans, der diefed Gut 


— 559 — 


nod) vor cinigen Sahren als ein landtagsfähiges Rittergut befag. 
Mit Liiftelberg war Diedrid) von Gymnid) belehnt und ihm gee 
ftattet worden, feine Dausfrau Srmgard darauf ju bewitthumen. 
Dies geſchah 1450 mit Genehmigung des Cölniſchen Erzbiſchofs 
Diedrich (von Mors). Gm Jahre 1489 wurde Johann Schall 
yon Bell yon dem Cölniſchen Erzbiſchofe Herrmann IV. (Land⸗ 
gtafen von Heffen) belepnt. Im Jahre 1512 beſaß es Anton 
von Gymnich, 1520 Diedrich von Dadenberg, deffen Gattin eine 
Schwefter des von Gymnich war, 1522 Johann von Winneburg, 
Magaretha von Gymnich, Antond Schweſter und Witwe eines 
Schall von Bell, trat ihre Rechte auf Liftelberg ihrem Sohne 
Johann Sdall von Bell ab, der aud 1548 die Belehnung von 
Erzbiſchof Herrmann V. (von Wied) erhielt. Johann's mannlide 
Nadhfommenfdhaft erlofd 1670 und Liftelberg kam an die Familie 
der Vorſt von Lombect, welche diefes landtagsfabhige Rittergut nod 
yor mebreren Sabren befag*). Reinhard Schall gu Bulich und 
Michela von der Leet deffen Gattin, verfauften, am 1. Dezember 
1563, die untere Burg ju Cudenheim, an Otto Walpott von 
Baffenheim und deffen Gattin Johanna Scheiffard von Merode. 
Spater fam diefe Burg, gu welder 121 Morgen Land und die 
Bruchmühle gehörten, an die Familie Vorft von Lombecf gu Gue 
denau, weld fie 1761 an den Gebeimen-Rath und Landrentmeifter 
von Braumann fiir 8000 Rthlr. verfaufte. est gehört diefes 
Gut der Frau Maria Dorothea Walpurge von ce gee 
borne Freiin von Mylius zu Bonn. 

Anna Schall yon Bell war im Sabre 1600 Abtiffin des 
adliden Stifts Maria im Capitol (nicht St. Mauritit, wie Gauhen 
irrthümlich angibt) in Cöln. Hans Heinrich Schall von Bell war 
1620 Kurkölniſcher Truchſeß, Wilhelm Jakob 1660 Kurkölniſcher 
Kammerer und Amtmann zu Brühl. Im Jahre 1794 war Clee 
mens Auguſt, Freiherr von Schall, Herr zu Mohrenhoven, Herz⸗ 


*) Carl Jordans, Rittergutsbeſitzer zu Lüftelberg, wurde den 20. 
September 1842 in den Adelſtand erhoben. 
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heim und Niederdreefe, Kurfürſtlich Cölniſcher adlicher Geheimer⸗ 
und Hofrath, Ober-Küchenmeiſter, Kammerherr ſeit 1769, Haupt⸗ 
mann im Infanterie⸗Regimente von Kleiſt, Oberamtmann der Aemter 
Rheinbach, Altenwied und Linz und Mitglied der Landſtände des 
Erzſtifts Cöln (ſeit 1770) aud Großkreutzherr des Hochadlichen 
Ritterordens St. Michaelis. Zu derſelben Zeit war Freiherr 
Clemens yon Schall, Kurkölniſcher Kammerherr (feit 1780) Hof—⸗ 
marſchall, Geheimer⸗Staatsrath und Oberamtmann zu Rheinbach. 
Graf Ferdinand you Schall, war 1784 Bergiſcher Landhofmeiſter. 
Sn den Rheinlanden iſt die Familie wahrſcheinlich ausgeſtorben, 
blüht aber nod) in gräflicher Linie in Baiern. Cin Zweig ſoll 
ſich ſchon im 16. Jahrhunderte in Liefland niedergelaſſen und da— 
ſelbſt dad GErb-Lantmarfdall-Amt erlangt haben. Philipp Schall 
von Bell war-im Sabre 1560 Liefländiſcher Landmarfdall, ju 
gleider Zeit war Werner Schall von Bell Comthur gu Goldingen. 
Sie wurden im nämlichen Jahre in cinem Gefedhte gegen die 
Ruſſen gefangen und auf Befehl des Czaars Gwan Baſilowitz 
hingerichtet. 

Das Wappen der Schall von Bell zeigt im blauen Felde 
zwei roth und ſilber geſchachte Sparren, auf dem Helme einen 
doppelten Flug, auf jedem der beiden Flüge die zwei Sparren 
wiederholt. 


302. Schloder von Lachen. 


Eine Stammtafel des Geſchlechts der Schloder von Lachen 
oder Schliderer von Lachen, befindet ſich, nebſt einer Abbildung des 
Wappens, bei Humbracht, Tafel 244. Dieſe Stammtafel *beginnt 
mit Wolfgang, welcher 1119 gelebt haben ſoll. Albert war 1290 
Domherr zu Speier. (act. acad. Palat. II. p. 82) (auch bei 
Humbracht). Eberhard der 1360 Burggraf zu Germesheim war 
(art. acad. Palat. II. p. 43) fehlt bet Humbracht. Arnold war 
1418 Küchenmeiſter (culinae praefectus) ded Pfalzgrafen Ludwig 
(act. acad. Palat. II. p. 43). §lorenus (Humbracht nennt ihn 
Florenz), war, Probjt des Mitterftifts gu Herdt, wurde 1499 mit 
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Dettenheim, 1516 mit Pfow belehnt, ftarb den 17. Sanuar 1526 
und liegt gu Derdt begraben (act. acad. Pal. II. p. 44). Deinvidh 
war Gebieter des Sohanntter-Ordens zu DHeimbad) und überwies 
im Sabre 1254 bem Auguftiner-Rlofter zu Herdt Giiter und Redhte 
in RKnittelheim (act. acad. Pal. p. 44.) Qn der Stammtafel bei 
Humbracht fehlt diefer Heinrich. Aus diefem Gefchlechte war Hein- 
tid, ein Sohn Pauls und der Elifabeth Eckbrecht yon Dürckheim. 
Diefer Heinridy Sdhloder von Lachen, Herr gu Schönfels, wurde 
1515 am Tage St. Lufas des Evangeliften, von dem Prümſchen 
Abte Wilhelm CGrafen von Manderfdeid) mit Renten und Giitern 
gu Schweich belebnt. Balt. Heinrid) (wahrſcheinlich Balthafar 
Heinridh), ein Sohn Pauls unt Enfel des oben erwähnten Hein- 
rids, wurde am 28, März 1585 von dem RKurfiirften Johann VI. 
mit jenem Priimfden Lehne belehnt. Sein Sohn Caspar foll, 
nad Humbradt, jung geftorben fein. Wm 7. July 1597 empfing 
biefer Caspar fiir fid) und feinen, Bruder Hans Heinrid) die Bee 
lehnung. Nad Humbradt ftarb Hans Heinrid 1636 im Lit- 
gemburger Lande. Sein Sohn Gerhard Friedrich, geboren 1618, 
war Rath und RKammerjunfer des Fürſt-Biſchofs yon Cidftadt 
und Gtadtridter gu Cicftart. 

Am 22, September 1653 wurde Carl von Heinsberg, gee 
nannt Kirsbaum, Herr gu Bettenburg und Neuburg, als Bevoll- 
madtigter feines Sdhwagers Gerhard Schlider von Lach, yon dem 
RKurfiirften Carl Caspar, mit dem Lehne gu Schweich belehnt. 
Mit ben Söhnen Gerhards (Friedrich) ſchließt die Tafel bei Hum- 
bradt. Ob einer derfelben Nachfommen hinterlaffen hat, tft mir 
unbefannt. Ciner der Söhne, Mtarquard Ferdinand, war Dome 
bere gu Trier, 


303, Weidbendorf. 


Am 24, October 1570 wurde Werner von Weidendorf von 
dem letzten Prümſchen Abte Chriftoph mit ter Flecken-Erbſchaft gu 
Nieder⸗Elvenich, welche Reimbold von Altenrade, Werners Obeim, 
yon dev Abtei Prüm gu Lehn getragen hatte, belehnt. Am 19. 

Bari, Eiflia etc. I. Banh, 2. Abtheil. 36 
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Sunt 1578 empfing Werner von Weidendorf die Belehnung von 
dem Trierſchen Kurfürſten Safob III. Coon Clg) Adminiflrator 
von Prim. Am 6. Juni 1584 wiederholte Kurfürſt Johann VIL 
(von Schonberg) die Belehnung. Am 10, September 1653 wurde 
Wilhelm von Weidendorf, cin Gohn oder Enfel Werners belehnt. 
Nad dem Wbfterben Wilhelms, empfing am 23, Auguft 1656 
Johann Heinrich von Weidendorf die Belehnung, im Fabre 1668 
Werner Adolph von Weidendorf. Des legtern Schwefter, Maria 
Katharina von Weidendorf, bradte das Gut ibrem Gemahle Georg 
Friedridy von Bronfart yu Bolsdorf, Kurfürſtlich Trierſchen Hof— 
marfdall und Amtmann zu Manderſcheid, ſpäter Amtmann ju 
Hammerftein, gu, welder am 22. Sanuar 1675 die Belehnung 
empfing. Cine Stammtafel eines yon Weidendorf ift in Streves- 
dorff archidioeceses Coloneensis descriptis p. 59. Die vater- 
lichen Whnen find: Weidendorf, Herfel, Wldenroth und Meyrath, 
die miitterliden: Bongardt, Mafderell, Pallandt und Hompefd. 


304. Wolf von Metternid. 


Das alte, nod jest in einer gräflichen und in einer freiherr⸗ 
lichen Linie blühende Gefchledht der von Wolff, genannt Metternich, 
trug Giiter von der Abtei Priim zu Lehn. 

Arndt oder Arnold Wolff von Gudenberg, Ritter, Herr Coder 
wohl Burgmann) zu Stter in Heffen, hatte zwei Söhne, von welden 
ber altere bas nod) blühende Gefcledht der Wolff von Gudenberg 
in Heſſen fortfeate, der fiingere, Wilhelm, aber fic bei Andernach 
im Sabre 1429 niederließ. Dieſes legtern Sohn Gotthard, hei⸗ 
rathete, im Sabre 1440, Sibilla, die eingige Todjter und Erbin 
Carls Il. von Metternich), erbiclt dadurch einen Antheil an Metter- 
nid) und nabm nun den Ramen Wolf, genannt Metternid, an, 
(f. 142 Metternid). Sein Sohn Peter, Kurkölniſcher Amtmann 
gu Kaiſerswerth, erwarb durch feine Heirath mit Iburg von Meller, 
die Mellerhöfe und Gater gu Friesheim und Pingsheim. Peters 
Sohn, Heinrich, war Kaiferlidher und Kurmaingifder Oberft, Amt⸗ 
mann yu Bianden, St. Veit und Kerpen. Cine von Peters Todtern, 
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Agnes, war mit Johann Stad) von Golsheim vermahlt. Heinrich 
hinterließ zwei Sohne: Hieronimus und Adam und eine Todter 
Maria, welde 1539 die Gattin Friedrids von Giltlingen, Herrn 
gu Ouren wurde, (f. Nro. 275 Giltlingen). Adam erbte von 
feiner Mutter, Katharina von Aldenraid, der zweiten Gemahlin 
Heinridhs, Aldenraid, war Kurfilnifdher Rath und Amtmann ju 
Linz. Mit Clifabeth von Bonen zeugte er zwei Sohne, Martin, 
der gu Lyon ftarb und Adam, der Domherr zu Worms war und 
1584 ftarb und vier Töchter, yon legtern wurde Margaretha, die 
Gltefte, die Gemahlin Adolphs, erften Grafen von Schwartzenberg, 
des Groberers von Raab und wurde durd ihn die Mutter des 
beriifmten Grafen Adam von Sadwarjenberg, der den BVornamen 
yon dem Grofvater erbielt. Srmgard heirathete Joachim von Flans 
und ftarb 1627, Ratharina wurde Geiſtliche gu Dietfirden und 
eine vierte Todter die Gattin Bernhards von Koppenſtein. Hies 
ronimus, der altere Sohn Heinrichs, aus deffen erfter Che mit 
Sophia yon Schleckum vermablte ſich mit Katharina von Bufd- 
feld, der Tochter Adolphs und der Margaretha von Vorſt. Sie 
brachte ihm eine reiche Mitgift, unter andern die Häuſer Gracht 
und Vorſt gu. Gracht, nahe bet Liblar im Kreiſe Cusfirden, das 
Stammbaus eines davon genannten Geſchlechts, wurde’ nun der 
Wohnfig der Wolf von Metternid. Hieronimus, WAmtmann ju 
Bliesheim, untergeidnete 1550 die Kölniſche Crblandsvereinigung, 
ſtarb ben 9. April 1592 und hinterließ 7 Söhne und 8 Todhter. 
Von den SoHhnen ftarben Heinrid) und Adolph jung, Herrmann 
fegte ben Stamm fort, ein anderer Adolph ftarb 1619 alg Dom- 
dechant gu Speyer und Kurkölniſchen Gebheimer-Rath. Heinrid 
vermählte fid) mit Anna, der Tochter des Sibert von Troftorff, 
ſtarb 1587 und hinterließ drei Töchter und einen Sohn Hicrony- 
mus, der 1598 als Jülichſcher Truchſeß unvermählt ſtarb. Johann 
ſtarb 1583 in Kriegsdienſten in Flandern, unvermählt. Wilhelm 
im Sabre 1563 geboren, trat 1587 gu Rom in den Jeſuiten⸗ 
Orden. Dem Collegio gu Speyer ftand er 22 Jahre lang vor 
und ſtarb am 30, März 1636 gu Cöln, wobhin er yon den 


— 564 — 


Schweden geflohen. Man hat mehrere afcetifde Schriften von 
ihm. Herrmann, der altere Sohn des Hieronymus, geboren 1542, 
Kurkölniſcher Rath und Amtmann gu Lechenich, Herr zu Grade, 
PVorft und Langenau, fligte guerft feinem Namen den Beinamen 
zur Gracht bei, welden feine Nadfommen beibebielten. Aus feiner 
Ehe mit Maria von Hodftedten hatte er nur einen einzigen Sohn 
Johann Adolph. Diefer wurde in den Freiherrnftand erboben, 
war Kaiſerlicher Rath, Kurkölniſcher Geheimer Rath, Landbof- 
meifter, Marfdhall und Kammerer, auch Kurfürſtlich Baierſcher 
Geheimer Rath und Oberfimmerer. Seine Gemahlin Maria 
Katharina von Hall, die er 1615 gebheirathet, bradte ifm Strau- 
weiler (bei Odenthal im Kreife Mülheim) und Landfcheid (bei 
Burfdheid im Kreife Solingen) gu. Bon feinen 8 Söhnen wabhlten 
fieben den geiftliden Stand, der achte, Franz Wilhelm, fam 1651 
in feinem 15. Sabre auf der See, bei Cephafonien um. Herr⸗ 
mann Werner, geboren den 16. Auguft 1625, wurde 1683 Bie 
ſchof gu Paderborn und ftarb den 21. May 1705. Degenbard 
Adolph, der altefte Sohn des Johann Adolph, geboren den 16. 
Dezember 1616, war fdon 1624 Domberr zu Speier, refignirte 
aber und vermablte ſich 1648 mit Philippina Agnes von Reus 
ſchenberg zu Settrid) und nad deren Tode, 1664, mit Margaretha 
Wlerandrina yon Hoensbroid, der Witwe des Damian Salentin v. 
Harf auf Dreiborn. Er ftarh 1668 als Kurfürſtlich Kölniſcher 
Gebeimer Rath und Oberftallmeifter. Von feinen Söhnen feste 
Johann WAdolph die Hauptlinie fort, Franz Arnold Yofeph wurde 
1704 Bifdof gu Paderborn, 1706 gu Münſter und ftarb den 15. 
Dezember 1718. Hieronymus Leopold Comund, ftiftete die Linie 
gu Werden. Wilhelm Herrmann Ignatius Caus der gweiten Che 
des Degenhard Adolph) war Domberr zu Speier, Domprobjt gu 
Miinfter, Dombdechant und Weihbifchof gu Paderborn. Johann 
Adolph, der altefte Gohn des Degenhard Adolph, war den 3. 
Dezember 1631 geboren. Im Jahre 1679 heirathete er Anna 
Maria Magdalena Freiin von Fiirftenberg und als diefe 1692 
ftarb, im Sabre 1695 Eleonore Maria Anna Therefia Freiin 
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Trudfes von Wetzhauſen. Gm Jahre 1698 lief Johan Adolph 
das nod ftehende Schloß gu Gracht neu aufbauen, Gleich über 
dem Portale fteht folgende Inſchrift: 

Vorhin war ich aus Hessenland 

von Gudenberg ein Wolf genandf, 

Jetzt bin ich hier durch Gottes Macht, 

Heisch Wolf genandt Metternich zur Gracht. 
Dariiber fteht 

Sohann Adolph, Freiherr Wolf genant Metternich gur Grad, 
Strauweiler, Rath, Borft, Nierftein, Weilbach und Loped, Herr von 
Liblar, Flehingen, Odenthal und Bifdherode, Römiſch, Kaiſerlicher 
Majeftit Cammerer und geheimbder Rath, Obrift Cammerer und 
Amtmann yu Lechenid. Eleonora Maria Anna Therefia Freyinn 
yon Trudfes gu Wetzhauſen. 

1698. 

Der Freiherr Johann Adolph Wolf-Metternig zur Gradht, 
faufte den Kehaſen oder Eller Hof zu Mülheim, der cin Prümſches 
Lehn war, von dem Freiherrn Gohann Friedrid von der Horft 
und wurde damit am 15. Suli 1719 von dem Trierfden Kure 
fürſten Franz Ludwig (Pfaljgrafen von Neuburg) belehnt. Der 
Freiherr Johann Adolph ſtarb 1722 und hinterließ aus der erften 
Ehe zwei Töchter, Anna Adriana, vermählt mit Chriftoph Heine 
rid von Räsfeld und Anna Adolphina, Gemahlin des Johann 
Mathias yon der Ree und aus der zweiten Ehe einen eingigen 
Sohn Franz Sofeph. Diefer war kurkölniſcher Gefandter bet der 
Kaiferfronung ju Franffurt am Main und wurde 1728 mit dem 
Beinamen Elmpt zu Burgen und unter Beifiigung des Wappens 
. der von Elmpt in den Reidsgrafenftand erhoben. Sm Jahre 1730 
wurde Graf Franz Joſeph von Wolf-Metternidh zur Gradt, ge- 
nannt Elmpt gu Burgen, von dem Trierſchen Kurfürſten Frang 
Georg (von Schinborn) mit dem Eller Hofe belebnt. Sm Sabre 
1742 war Graf Franz Joſeph bereits geftorben, denn am 17. 
Mai deffelben Jahres empfing der Regiftrator Greffrath die Be- 
lehnung fiir die verwitwete Grafin yon Wolf-Metternid, Maria 
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Sfabella Thereſia yon Gymnich (Witwe des Grafen Franz Joſeph 
(fiir die verwitwete Freifrau von Wolf-Metternid, geborene Trud- 
fes-Werhaufen) Mutter des Grafen Franz Sofeph Cund fiir den 
Freiherrn Johann Jacob Walbot von Baffenheim alg Bormiinder 
der Grafen Clemens, Ignatz und Yafob, Söhne des Grafen Franz 
Sofeph). Die Grafen Clemens und Jakob fceinen jung geftorben 
zu fein, denn tm Jahre 1758 wurde die verwitwete. Grafin von 
Wolf-Metternid) als BVormiinderin des Grafen Gohann Ignatz 
allein mit bem Eller Hofe belebnt. Sm Sabre 1757 wurde Graf 
Johann Ignatz gum Rurfiirftlid) Kölniſchen Kammerherrn ernannt. 
Im Jahre 1764 wurde der Graf bei der Ritterſchaft aufgeſchworen 
und 1769 empfing derſelbe die Belehnung über den Ellerhof von 
dem Trierſchen Kurfürſten Clemens Wenceslaus. Graf Johann 
Ignatz war im Jahre 1779 Kurfürſtlich Kölniſcher Kämmerer, 
Prafident, adlicher Hofrath und Amtmann zu Lechenich. Bus ſeiner 
Ehe mit Antonetta Franziska Sophia Walburgis Victoria Felicitas 
Freiin von der Aſſeburg, hinterließ ex einen Sohn, Maximilian (Wer⸗ 
ner Anton) und drei Töchter: Thereſa, mit dem Freiherrn Paul Joſeph 
von Landsberg⸗Vehlen vermählt, Felicitas, mit Herrmann Werner 
Grafen von Bodholz Affeburg vermahlt und Ferdinandine, welche 
fic) dem geiftlichen Stande widmete. 

Der nod lebende Graf Marimilian von Wolf-Metternid, ge- 
nannt Elmpt zu Burgen, wurde im Jahre 1791 gum Kurfürſtlich 
Kölniſchen Kammerherrn ernannt und ſchwor 1792 bei der Ritter- 
ſchaft auf. Er vermahlte ſich guerft mit Franziéfa Henriette Maria 
Freiin von der Wenghe und nad) deren Tobe mit deren Schweſter 
Mathilde Clementine Maria Antoinetta, Die crfte Gemablin bat 
ibm cinen Sohn, Clemens Auguft Dtaria und zwei Töchter, An— 
toinetta Augufta Franjisfa (ſeit 1819 mit dem Grafen Jobann 
Wilhelm Joſeph von Mirbach gu Harf) -und Ludovifa Johanna 
Maria (Gemahlin des Grafen Friedrich) Carl Wlerander Clemens 
von Loe gu Wiffen) geboren, Aus der gweiten Ehe leben drei 
Sohne: Levin Wilhelm Anton, Ignatz Frang und Mar Felix. 
Der Graf befigt folgende landtagsfahigen Rittergüter: im Negier- 
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ungsbezirk Cöln: Briiggen, Grosforft, Meinforft und Berfen im 
Kreife Bergheim, Fiſchenich im Landfreife Coin, Gracht, Gymnich 
und Sagvey im Kreife Cusfirdhen, Strauwerler im Kreiſe Miil- 
beim im Regierungsbezirk Diiffeldorf, Rath im Kreife Gladbach 
im Regierungsbesivfe Aachen, Dürboslar im Kreiſe Jülich, Ginnie 
im Kreiſe Düren und im Regierungsbegirfe Cobleng, Viſchel im 
Kreife Ahrweiler. Graf Mar von Wolf-Metternich und feine 
Söhne Levin und Mar Felix find ter Genoffenfchaft der Mbeini- 
fchen ritterbiirtigen Ritterſchaft beigetreten, deren Gtatuten am 13; 
May 1837 die Landesherrlide VBeftatigung erhalten haben. Sm 
Sabre 1816 erhielt der Graf von Wolf-Metternich, den rothen 
Adler⸗Orden. | ) 
Hieronymus Leopold Comund, Freiherr Wolff von Metternid, 
ein jlingerer Gphn des Degenhard Adolph und der Agnes von 
Reuſchenberg, hatte ſich guerft dem geiftliden Stande gewidmet 
und war Domberr gu Maing und gu Hildesheim. Er refignirte 
aber, vermablte fic) 1692 mit Antoinetta Helene von der Horft 
ju Hellenbroch, wurde Fiirftlid) Paderbornſcher Geheimer Rath 
und Oberftallmeijtery und nabm feinen Wobhnfig gu. Werden an 
der Wefer, nahe bei Horter, in der Abtei Corvey. Cr hinterlies 
bret Sohne und fiinf Töchter. Zwei feiner Söhne wablten den 
geiftliden Stand, der dritte aber, Frang Wilhelm, Herr gu Were 
den, Kurlölniſcher Geheimer Rath, hinterlief aus feiner Ehe mit 
Sophia Frangisfa Brigitta von der AUffeburg fiinf Sohne und 
vier Töchter. Der altefte der Sohne, Clemens Auguſt, Herr gu 
Morden Amelunien, Drenfe, Léwendorf und Rothenthal, wurde im 
Sabre 1762 Kurkölniſcher Kammerer und war nod im Sabre 
. 1794 am Leben. Aus feiner Ehe mit Maria Therefia Freiin von 
Hamm, hinterlieh er vier Sohne: Franz Clemens, Philipp Wen 
cedlaus, Friedrid) Wilhelm und Ignatz Yofeph. Ciner diefer Sohne 
iſt der nod) lebende Landrath des Kreiſes Harter im Regierungd- 
Bezirk Minden, Freiherr Wolf von Mtetternid) gu Webhrden, Ritter 
des rothen Udler-Ordens feit 1834. Er ift mit einer Freiin von 
Harthaufen-Apenburg vermablt. Sein Sohn ift Bice-Prafirent 


ber Regierung gu Potsdam. und wie der Vater, Ritter des rothen 
Adler-Ordens. ; 

Das Wappen der Freiherrn Wolf von Metternich iſt ein 
quer getheilter. Schild, in deffen untern filbernen Haͤlfte ein roth 
gezungter ſchreitender Wolf in natiirlider Farbe, in der obern 
blauen Halfte ein filberner Turnierfragen, auf dem Helme ein 
wadfender Wolf. 

Die: Grafen yon Wolf-Metternid haben, bei ihrer Erhebung 
in den. Grafenftand ein in. vier Felder getheiltes Wappen erhalten. 
Im erften und vierten Felde iſt das vorftehend befchriebene Stamm: 
wappen,. im ,gweiten und dritten Felbe das Wappen der von Elmpt 
gu Burgau, eine rothe Lilie, befegt mit zwei links gewendeten griinen 
Vögeln mit goldenem Halsringe im goldenen Felde. Die den 
Schild dedende Grafenfrone. ift. mit gwei blau angelaufenen ge- 
frinten Helmen befest, der rechte mit filberner und blauer Dede 
zeigt einen wadhfenden links gewendeten Wolf, der linfe mit gol 
Dener und rother Dede tragt zwei goldene Raffel, zwiſchen welden 
bie mit ben zwei Bogeln befegte rothe Lilie. Bernds Wappenbuch 
98 H. S. 118 und Tafel CXXXI. Mro, 261. 
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